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Na Leben eines Kuͤnſtlers, eined beſchraͤnkten Buͤr⸗ 
gers, der auf Staatsbegebenheiten keinen Einfluß ge⸗ 
habt, den das Geſchick und ſein geſunder beſcheidner 
Gian vor befremdlichen Glids- und Ungluͤcksfaͤllen 
bewabrt bat, fann, feiner Natur nad), nur bei. denen 
Aufmerffambeit erregen, welchen feine Kunft und ihre 
Geſchichte widtig ſcheint. 

Der Ausgezeichnete, Eigenthuͤmliche, der Boll 
fommenbeiten erworben, weldje die Begriffe feiner Zeits 
genojfen erweiterten,. beridtigten, und der Nachkommen⸗ 
fdaft als Mufter gelten dirfen, iff freilich nicht bloß 
auf feine Landsleute angewiefen, Eine anſchauliche 
Darftellung feines Verfahrens, und dex Griinde die 
ibn leiteten, fann ſogar dew gebildeten Auéslander ua: 
terhalten. Die Geſchicklichkeit, dieſen zu gewinnen und 
qu feffeln, ward mir verfagt. 

Selbft Deutfdhe, denen Schroͤder der Schauſpie⸗ 
ler, der Schauſpielunternehmer, und der Menſch, nicht 
ſchon bedeutend und befreundet iſt, wird, was ich zu 
geben mir getraue, ſchwerlich befriedigen. Die Ge⸗ 
ſchichte ſeiner Thaͤtigkeit und Umgebungen umfaßt die 
letzte Haͤlfte des achtz ehuten Jahrhunderts, und fordert 
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von ihrem Erzaͤhler Faͤhigkeiten und Huͤlfsmittel, die. 
mir abgehu. 
Beſern. denen der Wirkungskreis meines Freune 
Peas? dts der: Chroriologie ded Deutſchen Theaters von 
Sdmidt und Oyd, und Schuͤtzens Hamburgifdher Thea⸗ 
tergefdidjte, beFannt ijt, werden aud) Winke nidt un- 
verftdndlid) bleiben. Zwar beduͤrfen beide mancher Er⸗ 
gaͤnzungen und Berichtigungen; doch beurkunden fie 
Zleiß und Kunſtliebe, denen die Ueberſicht der Haupt- 
theile ihres Gegenftandes nicht miplungen ift. 

Es hat der Bihne Deutfdlands von jeher nicht 
an unberufenen Ridtern, glidlider Weife aber and) 
nicht an vollgultigen gefeblt. Ich wuͤnſche, daß Schroͤ⸗ 
bers ehrenwerthe Beurtheiler Muße und Laune finden 
moͤgen, Bemerkungen uͤber ihn, die ſie vergriffenen 
dder nie gedruckten Blaͤttern vertranten, der Gegen⸗ 
wart gu ſchenken. - 

Ich habe die Buhne immer zu ſehr mit den Aus 
gen eines Riebhabers angefelin, um die Cigenfdaften 
eines Kenners gi erwerben. Auch verbot Schroͤders 
Denkungsart und die meinige, ſo lange er noch lebte 
und wirkte, meine Stimme uͤber ihn laut werden zu 
laſſen. Was ich ſpaͤt aus der Erinnerung niederſchrei⸗ 
be, kann daher nicht ſowohl einzelne Sige auffaſſen, 
als den Eindruck des Ganzen wieder geben. Doch hat 
unſre Freundſchaft ſechs und dreißig Jahre geſtanden, 
ünd ein wunderliches Zuſammentreffen nicht gu berech— 
nender Zufaͤlligkeiten gerade mich, dem Vertrauen des 
freimuͤthigen Marines, in Augenblicken entgegengefuͤhrt, 
die eine gluͤcklichere Wahl minder beguͤnſtigten. 
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Aber nie, obwohl Schroͤdet mid) um ein Jugend⸗ 
alter Ubertraf, war mix die traurige Beſorgniß einge⸗ 
fommen, id) koͤnne den Starferen tberleben und nad 
feinew Zode von ihm zeugen miffen, bis er ſelbſt mid, 
lam cin Jahr porher, daran erinnerte. Jetzt fordern 
é aud feine Freunde, und die meinigen. 

Das eingige mir gelaufige Mittel einen Berluft 
zu verſchmerzen, ift fo wenig als moͤglich daran gu 
denken; und man will, daß id) mid) mit dem uner⸗ 
ſetlichſten befchaftigen foll! Wird tief erregte Empfin⸗ 
bung die Befonnenheit geftatten, obne welche Schwei⸗ 
gen tathfamer ift, als Reden? Wird man mir verges 
jen, daß id), trotz wiederholter Verſuche, die Moͤg⸗ 


lichkeit nicht finden koͤnnen, mit Wahrheitsliebe aber 


Sqhroͤdern gu fpreden, und mein eigned Urtheil gu 


verlaͤugnen? Es fann ja Niemanden befteden. Wer 


e aber. nicht einmal hoͤren will, lege, geitig geroarnt, 


dieſes Bud) aus der Hand. 


Schroͤders wirdige Gattin, drei und vierzig Jahre 
hindurch die wobltkatige VBegleiterin feines Lebens, hat 
mir, mit der Suverfidt ehrenvoller Freundſchaft, die 
Durchſicht feiner Papiere und den Gebraud) derfelben 
erlaubt. Ich babe wieder gefunden, wads id) mebren- 
theils kannte, und oft in Handen gehabt. Einen im 
Sabre 1807 angefangenen, gum Theil waͤhrend des 


: Bedeaufenthalts in Nenndorf gefdriebenen, feit dem 
| -2hfien Auguft 1809 nicht wieder aufgenommenen, im 
mer mangelbafter Verſuch, fid) felbft und ſeinen Ver⸗ 


| trauteſten die Begebenheiten ſeiner Sugend zuruͤckzuru⸗ 
fen. Er erſtreckt fich nicht bid auf die Seiten feiner 
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gereiften Kunft und ihrer Fuͤhruig. Briefe, an ihn 
geſchrieben, find groͤßtentheils vernidtet. Von den ſei⸗ 
nigen hat er ſelten Entwuͤrfe oder Abſchriften aufbe⸗ 
wahrt. Eben ſo ſparſam iſt in den Verzeichniſſen 
aufgefuͤhrter Stuͤcke ein merkwuͤrdiger Vorfall ange⸗ 
deutet. | : 
So trifft e6 fid), ohne mein Verſchulden, dag 
id) nur von dem am beften unterrictet bin, was die 
Mehrheit mit Recht am wenigften zu wiffen begehre. 
Es mifite mid) zuruͤckſchrecken, wenn id) fir die Mehr⸗ 
heit ſchriebe; und faft hat es mid) zuruͤckgeſchreckt. 
Begebenheiten aus der Kinderwelt, der.Sdhulltube, und 
dem ungeregelten Leben des Buriglings, find wenig ge⸗ 
madt die Dheilnehmer feft gu halten, deren Achtung - 
auc maͤnnliche Cigenfdaften und ihr. Veftreben verdie⸗ 
nen. Dod) ward gerade aus einem folden Kinde, - 
Knaben und Binglinge, ein folcher Mann; und die Be⸗ 
obadhter der Menſchheit verfdmdhen fo wenig, fie in 
ihren erflen Keimen, Verſuchen und Verirrungen gu — 
belaufdyen, daß Bider, deren Dauer und BVerbreitung, 
meiner Erzeugniſſe keines erveiden wird, ihre ginftige 
Aufnahme BWerichten diefer Act verdanken, und die Ere 
didtung felbft, aus tberlegter Wahl, einen dhnliden 
Stoff nidt felten bearbeitete. Zwar fann mid) das 
Beifpiel fremden Irrthums nidt rechtfertigen, und 
hoͤchſtens meine gute Abſicht, nicht meine Urtheilstrafe, 
in Schutz nehmen. Aber es giebt Grande, fir mid 
entſcheidender. 
Die Offenheit meines Freundes hat immer gern 
uͤber ſich geſcherzt; und die unerreichbare Anmuth, die 
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fein minblidyer Vortrag ber unbedeutende Kleinigkei— 
ten verbreitete, genuBbegierige Geſellſchafter feiner Froͤh⸗ 
lichkeit, erklaͤrlicher Weife, belebt, Geſchichtchen aus 
ihm gu loden, die ein Lobredner nicht aufnehmen wuͤrde. 
Waren alle diefe Geſellſchafter erprobt? Vergaßen fie, 
wes nicht beftimmt war verewigt gu werden? Lachte 
ihe Herz, wie ihre Lippen? BWerftanden fie immer 


recht? Berfdwiegen fie, was nur for einen engern 


Kreis gehoͤrte? Jd) weiß es nidt. Und well id 8 
nicht weif, fuͤhl id) mid) veranlaft, dad Wagftid ets 
net kleineren Unbefdeidenheit gu begehen, um einer groͤ⸗ 
fern vorgubauen, ‘und nad) der Wahrheit und im Zu⸗ 
fammenhange gu erzdblen, wads, eingeln und entftellt, 
in einem ſchlechteren Lichte erſcheinen mufte. Bollends 
berubigt mid die Betradtung, daß mir die Vorzuͤge 
meines mannlidjen und bejahrten Freundes nie verdienft- 
licker ſcheinen, als indem id) erfenne, welche verſtaͤn⸗ 
dige Willenskraft er anftrengen mifjen, um fie gu rete 
ten und zu erwerben; und wie unmdglid) e6 war, Gis 
genbeiten, die weber ihn felbft nod) Andere glidlicer 
machten, von feinem Weſen gu entfernen, obne die 
ewigen Gefege der Natur und ihre Folgen aufzu⸗ 


Geſchehe demnach, was id) nidt gu aͤndern weiß. 
Ridt die Widhtigheit, fondesp.der Vorrath des Stofs 
fed, entſcheide aber die iskely meiner Feder, und 
Feine Vermuthung nenne ſich Gewifheit. Dod hoff 
id) Schroͤders Verhdltniffe im Gangen, die allgemeine 
Verkettung ſeines Schickſals, darlegen gu koͤnnen. 

So unwuͤrdig ſeines Bertrauens bin id jedod 
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nicht, daß ich mich erdreiſten duͤrfte, Vergehungen ge⸗ 
gen ihn ans Licht zu ziehn, die er bald vergeben, 
Mißverſtaͤndniſſe, die ex gern vergeſſen, in ſofern fie 
ohne wefentliden Cinflug auf fein Betragen geblieber. 
Mir ziemt keine Ausfage als die, wofuͤr id) ibn felbft 
gum Beugen utd Richter auffordern moͤchte: und nie 
hat er mir Gelegenheit gegeben gu argwdhnen, er vers 
lange etwas von mir, als ftrenge Wahrheit uͤber ihn, 

und Verſoͤhnlichkeit gegen Andere. : 


Was iff Wahrheit fur Menſchen, und wer bin ig, mid 
| ihrer angumafen! 
Aber mit Selt ſwerldugnuns fudy id fie, in ber Welt 
- bes Scheing. 


‘ Meyer. 


= 


Gnpbie Charlotte Bierreichel, Tochter eines Hofftiders 
jt Berlin, ward dort ant ten Mai 1714 geboren, und 


2734 an den Organifien Sdrover verheirathet, einen ſchoͤ⸗ 


wen fettliden Mann, einen geſchickten Tonkuͤnſtler, vore 
siglid) anf dex Harfe, den Mifmuth aber die Vernach⸗ 
liffigung feiner Fabigteiten gum Brunk, und jur Bere 
rittung ſeines Hanéwefens filbrte. Vergebens ftrebte 
feine Fran, diefem, durch Grridtung einer Naͤh⸗ und 
Sticſchule, in ihrer Heimath abgubelfen. Mit feiner Bee 


. willigung ging fie nad Schwerin, fir deffen Hof ihr 
Vater gearbeitet hatte, um dort ein beſſeres Auskommen 


qu ſuchen. Als dieſe Hoffnung fehl ſchlug, wandte fie 
fid 1739 nach Hamburg, bezog ein kleines Simmer 
auf bem Kehrwieder, bei einer Frau Neuhaus, und ers 
bielt fih von ihrer Hande Arbeit. Hier madte Ephof 
ihre Bekanntſchaft, und dberredete fie, die Vorzuͤge ihres 
Geifies und ihrer Geftalt, auf Sdinemanns im Jahre 
1749 gu Luͤneburg erridjteter Schaubuͤhne geltend gu mas 
den. Gie trat am i2ten Sanuar, als Racine’s Monis 
mie, gum erften Mal auf. Neben ihe (pielte Edhof den 
Xiphares, und Adermaun den Mithridat. Won dort bes 
gab fid) die Sefellfhaft nah Ratzeburg und Schwerin, 
und begann am zten Januar 1741 ihre Vorſtellungen ˖ in 
Hamburg mit dem Gid. Nebſt den genannten beftand fte 
ent Schoͤnemann, Frau, Tochter und Sohn; Frau und 
Sunger Spiegelberg, nadberigen Eckhof; Sungfer Rus 
dolphi, nacberigen Uhlich; Frau und Jungfer Reimer, 
nachherigen Gantner, und den Maͤnnern Uhlich, Erler 
and Steiner. 
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Konrad Ernſt Adermann, 1719 zu Schwerin gebo- 
gen, hatte den Felbmarfdhall Muͤnnich auf weiten Reifen 
und in Sdladten begleitet, und ſich durch Tapferkeit, 
Starke und Gewandtheit bes Koͤrpers ausgezeidnet. Nad 
Eckhofs Beridt, der ihn in jeder Gattung des Schau⸗ 
ſpiels allen ihm befannten Kuͤnſtlern vorzog, betrat er 
zuerſt bie Buhne, unter einem gewiffen Stolle, einem 
Schwager des verdienftvollenkDenner. Er beſaß nidt gee 
meine Schul⸗ und Spradlenntniffe, und verftand fid auf 
Wundarzenei und Landwirth(haft. Er war ein woblge- 
bildeter Mann, dem eine tinende ausgearbeitete Stimme 
au Gebote ftand, ein gefcidter Danzer, ein trefflicher 
Reiter, ein Schrittidublaufer, der von Danzig bis Koͤ⸗ 
nigsherg die Eisbahn zuruͤcklegte, ein guter Fedter, auch 
im Zeichnen und Malen nicht ungedbt. 

Madam Schroͤder gefiel auf Sdhinemanns Bibne, 
und verlich fie dennoch mit Ende des Jahres. Nicht weil 
iby ber Vorſteher eine Rolle in der fle glaͤnzen wollen, 
fondern weil ex ihr den Gebalt abſchlug, mit dem fie 
auszukommen fid) getraute. Er gab ihr gwei Thaler wis 
dhengid,, und fie beſtand auf einen balben Bhaler mehr. 
hr vorzuͤglichſter Gdnner, der alte hollaͤndiſche Reſident 
Wikers, dem ver Opernhof gebbrte in weldem fie eine 
fleine Wohnung bezogen hatte, ermunterte fie, felbft eine | 
Schauſpielergeſellſchaft zu erridten, und unterſtuͤtzte fie 
durch Vorſchuß. Won der Scbnemannfdhen Bibne trac 
ten Adermann, Uhlichs, und Andere gu ihr. Sie erdffe 
nete die ihrige, nachdem fie achtzehn Woden auf die 
Verfließung dex Pachtzeit des Hauſes warten miffen, wels 
des Schinemann ihr nicht einrdumen wollte, ohneradtet 
er abwefend war, am 28ften Madr; 1742 mit dem Regus 
{us und der Widerfprederin, die fie ſchon damals fpielte. 
Adermanns Geiziger erhielt den gréften Beifal. Aber 
Hamburg war nod nidt geftimmt, eine ftehende Buͤhne 
gu erbalten. Trotz der Wahl und Abwedéslung der bes 


iz 
er Neet 


fen vorrathigen Stuͤcke, betrug die Einnahme des erſten 
Jahrs nur 2762 Thaler, und vom Anfang Januars bis 
gum 24filen Mat 1743, 694 Whaler. Bei einer einzigen 
Borſtelung, zur Vermablungsfeier eines Pringen von Gox 
tha mit einer Holfteinifhen Prinjzeffin, wurden 400 Tha⸗ 
ler, Set ihrer Wiederholung.200, einmal 110, einmal 70 
gthoben. Gato, Zaire, Melanide, der poetiſche Dorfjun⸗ 
fer, bradten nur ſieben; Vimoleon, Regulus, Oreft und 
lades, der beliebte Boodsbeutel, Don Suan, das Ges 
fpenf mit ber Trommel, der Ruhmredige, nod einen 
weniger; Mithridat, Sphigente, nie mehr als vier; meh⸗ 
rere anbere nur drei. Am igten Februar 1743 der ges 
ſchaͤftige Muffiggdnger und eft Nachipiel, drittehalb. Das 
war leidter vorberzufagen, als zu bekluͤgeln. Auch die 
Schoͤnemannſche, in gewiffer Ruͤckſicht vielleicht nie uͤber⸗ 
treffene Geſellſchaft, hatte fein beſſeres Loos erfahren. 
Und ſelbſt das Schooßkind begiterter Kenner und Nicht⸗ 
fenner, die mit Walfdland wetteifernde Oper, durch kuͤnſt⸗ 
leriſche und natislide Vorzuͤge der Sanger, durd die 
Benberiine Kayfers, Belemanns, Handel’, Haffens, 
Grauns und Gluds unterſtuͤtzt, ein Felt fir das Auge 
wie fir dad Ohr, nidt eigenfinnig gegen die Stimme 
per Menge, und oft gu nadgebend, erlag unter dem Froſt 
der Seit, und durfte feine Lichter nicht anzuͤnden, die ein 
halbes Dutzend Sufdauer unbezahlt liefen. Das mag 
Giend beifen _ fein glaͤnzendes. Dadurch ward die 
Unternehmerin gendthigt Hamburg zu verlaffen, und Mos 
fiod aufzuſuchen, wo es ihr fo gut ging, daß fie ibre 
Hamburgifden Sdulden abtragen konnte. Gegen die Faz 
fien 1744 kehrte fie nach Hamburg gurid, und erhielt 
die Erlaubniß, neben Mingotti der das Opernhaus eine 
genommen hatte, im Hofe von Holland gu fpielen. In 
ben legtern Tagen des Februars traf ihr Gatte aus Ber⸗ 
lin bei ibe cin, der webder Wohlleben mitbradte, nod vor⸗ 
fand, weil feine Frau vom r9ten Februar bis gum roten 
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„ſeit 1760, an Dbbbelin abtrat, und nur int Nothfak 


+ wieder uͤbemahm. Che Finfinger, im Jahr 1754, als 


„Balletmeiſter angenommen ward, erfand Adermann 
aud einige Pantomimen und Ballette. In der Spies 
pgelpantomime fprang der ftarfe Mann, mit wunderbarer 
, Leichtigteit, durd pen filberpapiernen Spiegel, und flog, 
„als Pierot im WMettfireit, ven einem Haufe gum ans 
„dern. Seine Bauernhochzeit blieb, viele Jahre hindurch, 
„ein Zugballet. Aud) ſpielte er in allen Haupt⸗ und 
„Staatsactionen, deren komiſche Auftritte aus dem Steg⸗ 
„reif geſprochen wurden.“ 

(Mit großem Unwillen erwaͤhnte Schroͤder einer Un⸗ 
wahrheit, die ber Theaterkalender von 1716 unter ſeine 
Anekdoten aufgenommen. Ackermann, fo lautet fie, Babe 
ſich ſo von ſeinen Rollen hinreißen laſſen, daß er, an 
Spieltagen des Murrkopfs, Grobians, Geizigen u. ſ. w., 
auch gegen ſeine Umgebungen muͤrriſch, grob und geizig 
geweſen ſey. Nichts war von dem gleichmuͤthigen, ſelbſt⸗ 
ſtaͤndigen, kunſtbewußten, und aller Marktſchreierei herz⸗ 
lich abgeneigten Mann weiter entfernt. Ohne Zweifel 
hat der Verbreiter dieſes Maͤhrchens, den ich wohl erra⸗ 
the, keine andere Veranlaſſung gu dieſer unhaltbaren Gre 
findung gehabt, als die, daß ihn ſein Direktor einmal 
mit Worten zurecht gewieſen, welche die Rolle des Abends 
gerade an die Hand gab. Das hatte ihm von jedem ſei⸗ 
ner Genoffen, das hatte ihm von feinem Radhbar im 
Schauſpielhauſe widerfabren thnnen. Ale Scherz mag 
ein folder Einfall beladt werden. Minder begreiflid iſt, 
wie er Sedes Glauben finden, wie Kunftridter vor ibrer 
Ueberlegung verantworten duͤrfen, Folgerungen Darauf au 
bauen.) | 

„Schroͤders Mutter war in. jener 8eit eine trefflide 
» Shaufpielerin. Da fie die Frauen ,die Kinder, und 
wfogar die Manner der Geſellſchaft suftugte, fo fiudierte 
„ſie, im eigentliden Gerftande des Worts, jede Rolle. 
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„Kein falſcher Accent entſchluͤpfte, feine Feinheit entging 
wiht. Sie verfertigte ſelbſt viele Gelegenheitsſtuͤke und 
„Theaterreden, und verbeſſerte ſehr gluͤcklich die, in den 
„dortigen Schauſpielen nicht ſeltenen, Fehler des Aus⸗ 
„druds und des Versbaus. In aller Handarbeit, be⸗ 
„ſonders in ber Stiderei, war fie Meiſterin, und ihr 
MG grangt an da8 Unglaublide. Zu gewiffen Noten 
„var freilich thre Stimme zu ſchwach, aber felbft dieſen 
wRengel erſetzte die Kunſt. Nur ein Fehler hinderte zu⸗ 
„weilen die Vollendung ihres Spiels: ſie konnte ihren 
„Thraͤnen nicht einhalten. In Sancio und Sinilde, wo 
„ihr eigner Sohn den vorſtellte, der durch Entdeckung 
ober, Wahrheit das Leben ſeiner Mutter retten kann und 
„ſchweigt, ward fie fo von Gefuͤhl uberwaltigt, bag eß 
„minutenlange Pauſen gab, die fretlid das Klatiden 
„der Zuſchauer ausfuͤllte.“ 

„Ihre vorzuͤglichſten Rollen waren Aemilia im Cin⸗ 
„na, Efirith®, Monime, Alzire, Jocaſte, Zaire, Klp⸗ 
„temneſtra, Eliſabeth im Eſſer, Phaͤdra, Frau Beverley, 
„Rarweod, Melanide, Merope, Iphigenia, Belvidera, 


„und dergleichen. Mit gleichem Beifall ſpielte fie die 


„Celiaute im verheiratheten Philoſophen, Frau Breme 
„im politiſchen Kannengießer, die Zofen im Reich der 
„Todten und Schlaraffenlande, die Salome im Geſpenſt 
„mit der Trommel, die Ffabelle im Poltergeift in swans 


„zig verſchiedenen Geftalten, oinette im Kranten in 


ober Einbilbung, Martha im verlornen Sohn, Keane 
— pthid im Demokrit, die Betſchweſter, die Wiberfprecherin, - 


Henriette im poetiſchen Dorfjunter, die SGpielerin, Sus 
„ſanne im Bofsbeutel, Agnes in der Weiberſchule, 
„Jollys Eiferſuͤchtige u. ſ. w. 1759 hatte fle, außer den 


„Zofen, alle junge Rollen an Madam Henſel und Gas 


„roline Schulz abgegeben. Der erften Abgang nédthigte 

n fie einige wieder gu nebmen. Als fie 1764 nak Hams 

„burg fam, war thre Spradhe, durd den Gebrauch des 
a*® 
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Schnupftobacks, minder verfiindlid) geworden. Cle 
, verlies die Buͤhne 1767, ald Seyler fie uͤbernahm. 
Mak deſſen Ruͤcktritt mußte fie, bis zur Ankunft der 
„Madam Stark, fich zu einigen Rollen wieder ent⸗ 
ſchließen, unter denen ihre Lady Ruſport unuͤbertreff⸗ 
„lich war.“ 

Mit Vergnuͤgen ſetz' ich hinzu, daß mir Schroͤders 
geugniß zum Ruhm ſeiner Eltern, von ben bewaͤhrteſten 
Ridtern beſtaͤtigt worden, denen ich thid) jemals naͤhern 
duͤrfenz von Maͤnnern aus allen Stinden, aud folder 
die fonft ibe Lob nidt eben an Sdaufpieler verſchwende⸗ 
ten, die nicht ahnden konnten wie gern ich es hoͤrte, de⸗ 
ren von mir unveranlaßte Aeußerung nicht an mich ge⸗ 
nichtet war, und die meinetwegen ihre Ueberzeugung nicht 
verlaͤugnet haben wuͤrden. Leſer, welche dieſe Blaͤtter ih⸗ 
rer Anſicht wuͤrdigen, vetzeihen wohl auch den Abdruck ei⸗ 
ner Anmerkung Wielands zur Lady Johanna Gray, im 
vierten Supplementbande ſeiner Werke. 

„Johanna wird mit jedem Zuge weicher, den ihr 
„Enthüſiasmus dem Bilde ihres Geliebten hinzuſetzt; 
„ihre ſteigende Ruͤhrung wird auch in ihrer Stimme im⸗ 
„mer merklicher, bis endlich die letzten Worte, von einer 
„Bewegung welche ſie nicht mehr zuruͤckhalten kann, 
„beinahe erſtickt werden. Dies muß im Deklamiren die⸗ 
„ſer Stelle, mit aller dem Karakter dieſer jungen Prin⸗ 
„zeſſin gemaͤßen Wahrheit, ausgedruͤckt werden, oder die 
„Ausrufung: O mein zu weiches Herz! hat keinen 
„Sinn. Der Verfaſſer erinnert ſich nod) immer, und 
„rechnet es unter die ſuͤßeſten Erinnerungen aus ſeiner 
gJugend, mit welchem Gefuͤhl, welchen Innigkeit, wels 
„cher ganz Natur ſcheinenden Kunſt, Madam Ackermann, 
„die wuͤrdige Mutter unſers großen Schroͤder, auch dieſe 
Stelle, fo wie uͤberhaupt die ganze Rolle der Johanna, 
und befonders die letzte Scene bes Stuͤcks, durch ihre 
„bis gur taufdhendfien Begeifterung fleigende Deklama⸗ 


@ 
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„tion und Attion darfiellte. Dod hievon an einem ans 
„dern Orte!“ 

Ich weiß nicht, ob der, unſern Wuͤnſchen immer noch 
gu {rash entrifſene Greis, Zeit gefunden hat, den Ort, 
auf welden er bier deutet, wirdig auszufuͤllen. Was er 
Rater fheinende Kunft nennt,. wiirde der- Beurtheiler, 
defen Gefinnungen diefes Bud bericdten fol, fir Kunft 
fdeinende Natur erflart haben. Aber id) flelle ihm das 
Anſehen Wielands sur Seite, damit eine Bemerkung, 
der er gewiß eben fo ungern Raum gab ald ich fie nies 
derſchreibe, nicht uͤber die Grangen ausgedehnt werde, 
welde er ihr beflimmte. Zuweilen mag die Runft feiner 
ireffliden Mutter dadurd verloren haben, daß fie nidt 


Bekherrſcherin ihres Gefuhls war. Aber da diefes Gefuhl 


inmmer fanft blieb, und den Anſtand nie verlegte, fo hat 


es ſicherlich, und vielleicht dfter, dazu befgetragen, einen 
tieferen Cindrud auf die Zuſchauer hervorzubringen. Ges 
wifle Naturgaben fceinen nur dann in ihrer ganzen 
Vollkommenheit Statt finden- zu finnen, wenn andere 


ſchaͤtzenswuͤrdige Eigenſchaften ihnen nidt durchaus die 
| Page halten. . 
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Bom 3iften Oktober bis gum 14ten December 1753 
waren, in Rbnigsberg, in 31 Vorftellungen, 2054 Thaler 
cingenommen. Bom iſten Yanuar bis gum Soften Mary 


1754, in 51, 2289 Thaler. Die legte war ein Prolog, © 


ber Ruhmredigt, und ein Nachſpiel. Ich erwaͤhne . der 


Anfangs- und Schlußſtuͤcke, nicht als der vorziglidfter, 
ever fogenannten Zugſchauſpiele, — die wurden fir eine ‘ 
Beit aufgefpart, wo auf feinen Bulauf(gu redjnen war: — Laelia 


ſondern weil dex befonnene Borfieher ſolche fir diefe 
Abende waͤhlte, wodurd das Verdienſti er Mitglieder 
angefinbigt, oder in gutem Andenken erhalten werden 
fellte. 

Im April 1754 ging Adermann nad Warſchau, wo⸗ 
hin ihn der Hofnarr Lepper zur Theilnahme der Schau⸗ 


— 


i 
j 
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fotelunternehmung eingeladen hatte. Dort ward Schri— 
der gu den Sefuiten in die Schule gegeben, deren fanf 
' , Behandlung ſich von der des elterlidhen Hauſes febr un 
terfhiedD. Denn eine Herfon, zu untergeordneten unen 
behrlichen Gefhaften gebraucht, der die Regſamkeit ur 
der Scarfblid eines foldhen Anwefenden oft im We, 
ſeyn mochte, hatte einen fo boshaften Widerwillen gegi 
ihn gefaft, daß fie fic) erlaubte auch feine unfdulbigfk 
Handlungen gu verdrehen, und unglidlider Weife Gla 
ben genug fand, um ihn mit Sidtigungen uͤberhaͤuft 
zu laffen, die jeder woblgemeinten Abfidht widerfpredi 
mußten, weil fie gemeiniglich unverdient, und immer | 
firenge waren. Gelbft eine Gefabr, die einem fo en 
pfindliden Gemith, durch das erfcditternde Bewufiefes 
wie wenig e8 von ihm abgebangen, fie unfchddlid) vo 
uͤbergehen gu laffen, zur binldngliden Warnung dient 
ber Schuß welder einem Terzerol entfubr, das anf be 
Theater gebraudt, und daher von dent Knaben, weld 
es fpfelend gur Hand nabm, fir ungeladen gebalten wa 
gab GVeranlafjung, ibn, nidt mit eindringliden Worte 
_ fondern mit einer firperliden, graufamen Mißhandlu 
au beffrafen. Das widerfubr bem, welden auf d 
Buͤhne Beifall emypfing und begleitete, der fich nidt ve 
bergen fonnte, er bringe feinen Unterbalt reichlich ef 
Seine Eltern glaubten allerdings diefe Ueberzeugm 
Daburd) in ihrer Wurzel gu erfliden, daf fie ihm imm 
erklaͤrten: „Das find einige bumme Sungen, dfe t 
a klatſchen!“ Aber felbft Perfonen von gereifter Urtheil 
meen > Hraft werden fic ſchwer uͤberreden laffen, man dirfe f 
nen Anfprud auf Verfiand madden, wenn man fie ge 

* Habe. 
Dagegen ſtach bad freundlidhe Benehmen des # 
flerliden Lehrers, der ihn mit Bilbern beſchenkte, vx 
theilhaft ab; und die ungewohnte Feierlichkeit des Fatt 
lifden Gottesdienſtes empfahl ſich dem jugendlichen & 
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ebadter gleichfals. Nachdem ihn ber Fibrer ſeines Uns 
terrichts mebrmals auf Proben der Verſchwiegenheit ge- 
fiellt, die jede geredte Erwartung wbertrafen, trat er ende 
lich, wenige Woden vor der beftimmten Abreife der 
SHoanfpiclergefelidaft, mit dem Antrage bervor, daß 
Sdriver bei ihm zuruͤckbleiben mige, und fand williges 
Gehic. Schroͤder beidtete ihm, wabrend diefer Beit, zwei⸗ 
ad, und benabm fid) gu Hauſe fo bebutfan, daß bei 
feinen Gitern nicht der geringfte Verdacht diefes Vorha⸗ 
ben’ entfteben fonnte. Am friben Morgen ibrer Abfahrt 
ſtahl ex ſich, ſchon in Reifelleidern, ing’ Collegium, we 
ihn der Dater, mit einem Fruͤhſtuͤcke, neben feiner elle 
verfiedte, und ibm befabl rubig gu bleiben, wenn er 
befannte Stimmen verneHmen wirde. Schroͤders Mutter 
gerieth außer fid, dad SefuiterPlofter wart mehrmals vers 
geblich beſchickt, der mannlide Dheil der Geſellſchaft ſuchte 
thn frudjtlos auf allen Gaffen, ohne Erfolg wandte fein 
Gkicfoater fid) an die Polizei. Nur ber ftarfe und kuͤhne 
Schaufpieler Krohn, der Sdridern einigemal gu den Yee 
faiten beglettet hatte, behauptete er muͤſſe dort feyn, 
and vermaß fic ibn wicberzufdhaffen. Er drang in bad 
Zimmer des Pater’, und fprad fo laut mit ihm, daß 
Schroͤder jedes. feiner Worte, nicht aber die leifern Er⸗ 
wiederungen des Geiftliden verſtand. Endlid rief Krohn 
mit gewaltiger Stimme: „Fritz! Frig! wo bift du? 
» Deine Mutter zerranft ſich das Haar! Deine Mutter 
fat aus einer Ohnmacht in die andere!” Und der 
Knabe widerftand nicht langer, weinte lant auf, und mele 
dete ich. Kaltbluͤtig dffnete dex Pater die Thuͤr, verlor 
fein Bort gegen den, welchen Gefidht und Gehoͤr verlafe 
fen batten, und fagte zu Krohn: ,, Hatte der Junge nod 
yo Diefe Probe uͤberſtanden, fo war er. fur Euch verloren, 
„und feine Seele gerettet.”” Cine andere Anfidt wirde 
bas Sdidfal, dem unfer Freund faum entgangen, mif 
einem andern Ramen belegen. Die Mutter empfing den 
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Wiedergegebenen mit Thraͤnen ber Wehmuth und des 
Entzuͤckens, der Stiefoater mit Drobungen, die diesmal 
unerfullt blieben. Die Begebenheit felbft hat jede andere 
Grinnerung an Warfdau aus Sdroders Seele verdrangt. 
Keine (chriftlide oder gedrudte Zeile findet fid) aus dies 
fer Zeit. 

F = An dem Haufe in Kinigsberg, zu welchem der Koͤ⸗ 
nig den Platz gefdenft hatte, ward fleifig gebaut. Mis 
gu deffen Vollendung erhielt Adermann Griaubnif, ix 
ben preußiſchen Staaten zu fpielen. Word erfle wandte 
er fic nach Breslau, wo er feine Buhne, am roten Jus 
linus, mit der Algire und dem Herzog Michel erdffnete. 
Neben ihm fpielte Schuch, deffen. Burleske, die Zauber⸗ 
trommel, Sdrodern febr gefiel, ber aud feine Ballette 
fur vorzuͤglicherhielt, bis Finfinger, als Balletmetfter 
und Sdaufpieler, nebft feiner Frau, gu Adermanns Ges 
ſellſchaft trat, Gt ward Schroͤders erfter und eingiger 
febrer in der Tanzkunſt, und gebraudte ibn gern und 
viel, wie benn alle Mitglieder ber Buhne, den Vorſteher 
und feine Frat ausgenommen, figuriren muften. Aud 
ber alte Schroͤter, und fpaterbin Wolfram und Dobbelin 
famen hinzu. Schroͤter zeichnete fid) befonders in zaͤrtli⸗ 
den Alten aus, die er nod) 1766 in Hamburg, neben 
Eckhof, mit Beifal fpielte. Wolfram beſaß Schulkennt⸗ 
niffe, fcidte fid in jedes Fad), obne in einem eingigen 
Vollkommenheit gu erreichen, und gefiel uberall. Mufter- 
baft waren feine Ordnungsliebe und Puͤnktlichkeit. Er 
madjte ven Gefang auf der Bubne geltend, und ward alé 
Sobfen Sedel bewundert. Hinter den Fortſchritten des 
Geſchmacks blieb er gurud; und die Verfdwendung, mit 
ber er Berfe gu Tage forderte, Hatten ihm diejeniger 
gern erlaffen, die fie auswendig lernen muften. Doͤb⸗ 
belin ift su befannt, um viel uͤber ibn fagen, ober gang 
von ibm fdweigen gu durfen. Geift und Seben laffer 
fid, wenn man den Schein abertriebeRer Strenge vere 
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meiben wil, weber bem Menſchen noc) bem Schauſpie⸗ 
ler abſprechen. Aber eine gewiffe Maͤßigung ift fo unwis 
berruflid das Geſetz jedes erreidhbaren Befirebens im Lee 
ben wad auf der Buhne, daß e8 unmoͤglich falt ihre 
Borſchiſten zu ubertreten, ohne den Babel des ſcharfſich⸗ 
tigen Beobachters zu verdienen, und fic fogar dem trefe 
ſerden Spott des alltaͤglichen auszuſetzen. Wer vow dent 
Bendel des Mannes nie gehirt, wird durd den im 
Deaterkalender 1787 aufbebaltenen, von ibm felbft mits 


xettheilten Brief, in feinem fiebenundfunfjigfien Jabre, 


bverſagt. 


aden der Leiche eines Sohnes geſchrieben, der durch frei⸗ 
miligen Tod aus der Welt ging, an alle Wunder erin⸗ 
nert werden, welde man von den tifern ber Garonne ers 
yb. Wer ihn gekannt wird geftebu, daß es in der 
Virklichleit Charattere giebt, deren treue Nachbildung 
fis Didter wagen darf, wenn er nicht der ſchreiendſten 
Unwahrſcheinlichkeit begiichtige werden will. Seine geluns 
genfen Rollen waren damals 8amor und Magifter Stis 
felix’, Gpdterhin foll er aud den Gaint Franc, - in 
Rerciers Deferteur, richtig gefaßt und gluͤcklich dargeſtellt 
haben. Bo ihm jenes gelang, war ihm dieſes nidt 


Xm iften Ottober ward in Breslau mit. dein englie ' 
ſchen Spieler und Herzog Michel gefchloffen. Die gee 


- famute Einnahme betrug dort 2998 Thaler. 


Xm roten ward, auf dem Sefuitertheater in Glogau, 
mit der Alzire und den drei Bridern als Nebenbuhler 


“wieder angefangen, und Schroͤder vor den Lodungen der 


alcin ſeligmachenden Kirche forgfaltig bewabrt. Hier trat 
Jehann Chriftian Aft als Scaufpicler und Sdhaufpiels 
dichtr aur Gefellfhaft. Im erfien Beruf taugte er zu 
ber tinigen Molle bes ſchwindſuͤchtigen Riederberg in der 
Spielerin. Den zweiten rechtfertigte er damit, daß er 
tin lateiniſches und franzoͤfiſches Buch, wie ſie gerade 
zur Hand lagen, qufgriff, und zum Erſtaunen ſeiner Zu⸗ 
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borer, Stellen, die fie ihm anboten, aus dem Stegreif 
in deutſche Gerfe ubertrug, denen wenigfens Zaufons Mei= 
mereien nicht gleih famen. Dennod feblte es thm arn 
Geſchmack, und fonad war mit der Natur nidt zu rede 
ten, daß fie ihm auch Cinbiloungstraft verweigert hatte. 
Aber Schroͤders Unterricht ward ibm anvertraut, und ents 
ſchied fir die Biloung dieſes Zoͤglings. Denn der In⸗ 
begriff gelebrter Kenntniffe, und dad. lebendige Woͤrterbuch 
der verſchiedenſten Spraden, das diefer feltfame Lehrer 
in fic) berumtrug, batten der Frifdbeit feiner Anſichten, 
und einer Denfungsart, bie alle Feffelu des Vorurthetls 
abzuftreifen verfuchte, feinen Abbruch gethaw, und ents 
pfahlen ſich gegenfeitig dem freiheitsluftigen Sailer. Je⸗ 
ner fing damit an diefem allgemeine Begriffe vom Welt⸗ 
bau beigubringen, weil er bebauptete, obne diefe koͤnne 
Niemand zu verniinftigen Grundfdgen heranreifen, und 
wiirdigte die erlernten Gite der Sefuitertheologie fetner 
Widerlegung. „Begreif was ih dich lehre,“ war fein 
Ausſpruch, „ſo kannſt du foldhe Cinfalle felbft abfertigen.“ 
[Adermann, flrengglaubiger utheraner nad dem Zuſchnitt 
jener Zeit, mufte bie Aeuferungen ded Freidenkers ane 
fldfig finden, und widerfiand leidigen Bernunftgriinden, 
tn geiſtlichen Dingen, durd Hilfe der Gnade, feft im 
Glauben. Sn weltliden erfannte der grofe, aber gered 
tigfeitliebende Tobackraucher, Aft fur feinen Meifter; 
und geftand, mit danfbarer Bewunderung, ein meers 
ſchaumner Pfeifenfopf, an bem man Freude gu erleberr 
wuͤnſche, koͤnne keiner vollendetern Erziehung anvertrant 
werden. Da wbrigens Aft weder etwas that nod gut 
hieß, was nicht den ſtrengſten Forderangen der Sitten- 
lehre entfprad, fo ward ihm aud bie Erziehung des 
Sohnes nicht entriffen; und der Stiefoater fand fid mit 
feinem Gewiffen ab, indem er feden Swiefpalt mit dem 
Madtiprud endigtes ,, Nurzum, der Sunge foll das Chris 
fenthum lernen!“ Zu ‘beforgen ware jedoch geweſen, 
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bas Beiſpiel feines Hofmeifters, der feinen andern Ges 
nuf faunte, als Schmauchen, Viertrinken, Nidtwafden, 
wand gekleidet und geftiefelt im Bette legen, duͤrfe dem 
Knaben minder empfeblungswirdige Gebraͤuche beibrine 
geu, wenn das wachſame Auge der Mutter dem nicht 
gewehrt haͤtte. 

Im oten November ward’ in Glogau mit denv Pols 
tergeifie, dem proteifhen Triumph der Madam Ader- 
mann, geſchloſſen; in 23 Borftelungen, die nur durd 
Burlesken aufrecht gebalten werden fonnten, 679 Bhaler 
cingenommen; und am aiten November, in Frankfurt an 
der Oder, mit Oedip und den drei Bruͤdern als Neben⸗ 
bubler angefangen. Der Softe endigte dort mit Canut 
and einer Ab(chiedsrede von Aft. 18 Borftelungen brads 
ten 764 Bhaler ein. "Am roten December ward in Halle 
mit ber Alzire, bem faulen Bauer, und einem Ballet, der 
Bauernfireit, angefangen. Waͤhrend der Vorftelung rauch⸗ 
ten die Studenten und tranfen Bier. Nach dem Sdhlus 
des Luſtſpiels trat Adermann hervor, und bat den Gee 
Braud abzuſtellen. Dad erregte lauten Unwillen, und 
eine Stimme rief: Wir laffen uns von dem faulen Bauer 
nichts vorſchreiben! Adermann antwortete falt: ,, Dent, 
„der dad fagt, wuͤrde der faule Bauer wohl vorfdreiben 
ptoanen. Aber das will er uͤberhaupt nidt. Er erfudt 
„nur, um der Ehre der Univerfitat willen, eine Sitte 
„abzuſchaffen, die auf feinem Wheater gebraudlid iff; 
„und Halt fic uͤberzeugt, daf bei weitem der grifere 
„Theil anf feine Seite treten wird.” Das geſchah wirk⸗ 
Yih. Die Mebhrheit klatſchte, wenige larmten fort, und - 
wibrend des Ballets verminderte fid) der Naud. Dem 
Gommanbanten ward ber Gorgang beridtet, und bie Er⸗ 
mabnungen der Profefforen rotteten das Uebel voͤllig aus. 
Auf Schroͤders Gemuͤth brachte der folgenlofe Auftritt eis 
nen unauslifdliden Gindrud hervor. Er glaubte, weni⸗ 
gen atte gelingen duͤrfen, was feinem Stiefoater aus⸗ 


te 
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fuͤhrbar geweſen. Gr bielt fir moͤglich, daß ibm der Ruf 
eines furchtlofen Manne’ aus Konigdsberg gefolgt fens 
aber er war uͤberzeugt, daf ibn vorjuglid) feine Treu⸗ 
herzigkeit und die unverfennbare Gute feines Charatters 
unterftiet babe. Dédbbelin, Beuge dieſes Auftritts, ſuchte, 
ba er nad Sabren, als Director, einen ſehr gellendex 
Beweis von der Aufnabme halliſcher Studenten erbielt, 


das Ungewitter mit Verſen folgender Art gu beſchwoͤren: 


Einft, in Arcadiens Gefilden, 
Da fadten Shafer ſich gu bilden, 
Wein fie pfiffen nicht wie hier! 


Am orften Maͤrz 1755 ſchloß fic die Buhne in Halle, 
mit bem Kaufmann von London, einer Mede, und dem 
Pallet, das Bheatereinfallen; weldhes damit endigte, daß 
alle Flugel, Frifen, uwd Vorhaͤnge, hinter welden die 
Sdaufpieler ftanden, herabfielen, die Machiniſten fid mit. 
Einpacken beſchaͤftigten, und alle durch Gebebrden Abſchied 
nahmen. In funfzehn Wochen waren 2060 Thaler ein⸗ 
gekommen. J 

am aten April ward in Magdeburg mit der Alzire, 
den drei Bridern als Nebenbubler, und einem Ballet, - 
die Giferfudt ber Bauern, angcfangen; und am 7ten 
Mai mit Cinna, einer Nede und dem Bheatereinfallen 
geſchloſſen. Die Einnahme von fieben Woden betrug 
1268 Thaler. 

Am 2often Mai gab die Gefellfdhaft zum erſtenmal, 
auf dem Rathhaufe in Berlin, den Oedip, den faulen 
Bauer, und das Ballet, die Eiferfudht. Am ten Sunias, 
gum Sdluf, Iphigenia und eine Rede. Act Vorftellune 
gen brachten nicht mebr als 426 Thaler. 

Gin Geruͤcht hat viel von einer Propheseihung ges . 
ſprochen, durch welde Schroͤders Zukunft bier enthuͤllt 
worden. Er erinnerte ſich ihrer. Sie geſchah aus dem 
Coffeeſatze, und war ihres Urſprungs wuͤrdig. Er ſollte, 
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lautete fic, ebenSgefabren entgeben, und durch eine große 
Frau (ein Glid maden. Das erfte war leicht vorhergus 
fegen, und ift wahrſcheinlich haͤufiger geſchehn, als der 
Gerettete bemerfen fdnnen; and bat, Dank der weibs 
lien Zugend! eine Frau das Glid ſeines Lebens ges 
medt, aber eine Frau bie keine Goffeeprophetin grog 
nennen wurde. 


O Laertiade , qnicquid dicam, aut erit, aut non: 
Divinare etenim magnus mihi donat Apollo. 


Sa Frankfurt an der Oder ward am rsten Junius 


rit dem Grafen Cffer, der Heivath durd Wechſelbriefe, 


mb ven Gallet, die Ciferfudt, angefangen; und am 
asten Julius mit dem Kaufmann von London, und dem 
Gallet, Arlequin’ und Pierots Wettfireit, geſchloſſen. Fuͤnf⸗ 
woͤchentliche Einnabme, 786 Dhaler. 

Som 23ften Julius begannen zehn Vorſtellungen in 
Stettin mit ber Alzire, bem faulen Bauer, und einem 
predtigen Amerifanertan;, und endigten am aten Auguft 
mit dex Zaire und dem Orakel. Cingenommen 454 Tha⸗ 
ler. Sodann reifte bie Gefellfchaft gwei und vierzig Meis 
len auf Ertrapoft nad Danzig, welded freilich gefdwind 
| ging, aber auch 802 Thaler foftete. Hier ward am sten 
| Augut mit der Alzire, dem Scheerenſchleifer und einem 
Bellet angefangen; und am u4ten November mit dem 
Rartuffe, der Matrone von Ephefus, und dem Ballet, das | 


Fenfiercinfdlagen, gefdloffen. Die funfzehnwoͤchentuiche J 


Einnahme betrug 5445. Thaler. 
Schroͤders Verldumbderin gewann immer groͤßern Sine 


fluß. Shr gelang fogar, ihn von dex Tafel feiner Els 


tern, wo fie ſaß und er fland, an den Tiſch der Kinder 
mage und des Gefinded gu verbannen. 

Endlich ward das neue, mit einer Wohnung vers 
bandene, Gdaufpiethaus in Koͤnigsberg festig, und am 
ehfien November, mit einer Rede, Mithridat, und dem 


—— 
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Scheerenſchleifer erdffnet. Schroder erinnerte fid nie, 
eine Buͤhne betreten zu haben, wo es dem Schauſpieler 
fo leicht geworbden ware verfiandlid) zu bleiben; und 
ohne Sweifel bat diefe frube Begunftigung wefentlid beis 
getragen, die untbertrefflide Verbindung ber Anmuth 
und Gindringlidfeit feiner Stimme auszubilden. Cine 
au grofe Buhne, wie febr fle aud) bem Glanz und der 
dufern Erſcheinung des Schaufpiels zu Statten fommen 
mag, thut fiderlid) der eigentlidben Kunft, und dem Vers 
gnuͤgen der Zuſchauer, wefentlid) Abbrud. Was id von 
den BWorftellungen des bewunbderten Alterthums lernen 
und errathen fonnen, beſtaͤrkt mid in diefer Ueberzeu⸗ 
gung, und bas Zeugniß meiner Sinne erbebt fie zur Ges 
wifbeit. Jedes feinere Stud bat mid auf dem kleinen 
Theater des Haymarkets, von den namliden Schauſpie⸗ 
lern, mebr befriedigt, als auf den gréfern von Drurys 
lane und Goventgarden. Selbſt die bobe, Feiner Buͤhne 
pon geringem Umfange jufagende Oper, verlangt eine 
Begrangung, welde von der einfeitigen Prachtbefoͤrderung 
uͤberſchritten wird. Auf dem Bheater von San Carlo is 
MNeapel, fogar ſchon auf dem des Verliner Opernhaufes, 
gefielen mir, die Leiſtungen einiger Hodbegabten Stim: 
men ausgenommen, Galette beffer als Singſpiele, des 
ren weider ſchmelzender Gefang ju viel einbuͤßte. Dem 
Gefdrei, welded die Frangofen Gefang nennen, iſt frei⸗ 
lid) nicht leicht cin Schauſpielſaal zu ausgedehnt, und es 
gewinnt ohne Zweifel durd) Entfernung. Aber der Buc 
ſchauer, ber nod) fir etwas anders Augen mitbringt als 
far die Bihne, verliert einen angenehmen Cindrud, wens 
ihm verſagt ift fid) an der Umgebung des Ganzen ju 
weiden, und der groͤßte Theil der Verfammlung: oe ein 
unerſpaͤhtes Land bleibt. 

Gegen Ende des Jahrs wurden durch Brunian befs 
fere Ballette eingefubrt. 

Ym Anfange des Gahrs 1736 famen aus Rußland 
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Garbeedt und Frau, aus Petersburg, gur Geſellſchaft. IAm 
| asten Februcr ward das koͤnigliche Privilegium ausge⸗ 
| fertigh, woftr 370 Gulden erlegt werden mufiten. 8a ° 

neuen Shenfpielen und Balletten ward Schroͤder feltner 

gedcaudt, unt das Collegium Fridericianum befuden 
gu feanen, deffen pietiftifden ebren, Aft, der mit feis 
new Séglinge eine ungebeigte Bodenfammer bewobnte, 
wed finer Manier, widerfirebte. Er legte ſich ndmlig 
ates ihm ins Bett, zuͤndete feine Pfeife an, fragte, bes 
tidtigte, und loͤſchte bas Licht aus wenn er fid ſchlaͤfrig 
fill. Das Nichtablegen dex Kleider leuchtete auc dem 
erfternen Lebrling ein.. Das Vorrecht, Stiefeln over 

Couhe gleichfalls anzubehalten, uͤberließ er ehrfurchtsvoll 

ſeinem Neiſter. 

An Sonn⸗ und Feſttagen ward Schroͤder zum Bras 
tenwenden angeſetzt. Als ex aber, in dieſem Ehrenamt, 
das Sportelchen erfand, die Außenſeite der Gaͤnſe⸗ und 
Hammelbraten mit einer Brotrinde abzuziehn, und die 
entbidfte Stelle wieder. gu-brdunen, entlief ibn fein Sttefs 
bater, ter nicht weniger Gefdmad beſaß, des verfuͤhreri⸗ 
iden Poſtens, nicht ohne treffenden Lohn fir eine Muͤh⸗ 
waltung, die er gern umfonft verrichtet. 

Daf dem faft zwoͤlfjaͤhrigen Knaben vergoͤnnt ward 
wieder an der Tafel feiner Gitern zu ſtehn, verſcheuchte 

freilich die Unart, welche ex am Bediententiſche angenom⸗ 
men, manche Speiſe nicht zu beruͤhren, zog ihm aber 
auch Zuͤchtigungen gu, die der Geſundheit ſeines Koͤrpers 
und ſeiner Seele nachtheilig wurden. Ein langwieriges 

Rnieen auf Erbſen, waͤhrend er einen Fettfleck aus dem 

Beden waſchen mußte, verurſachte Schwaͤche in jenen 

y die, noch im Bahr 1766, in einen Gliedſchwamm 
ausbrach. Lngluͤcklicher Weife war den rechtſchaffenen le — 
tern die Entichloffenbeit, mit welder ihr Gobn jeder bars 

| ten Behandlung widerftand, fo auffatlend, daß fie dane⸗ 
ben ſeine vielleicht noch groͤßere Weichheit gegen ein ſanf⸗ 
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teres Benebmen tiberfabn, und ibn nur mit Streng 
bebandeln 3u muffen glaubten. Man wurde ſehr irres 
went man diefen Mifigriff bloß dem Stiefpater zuſchre 
ben wollte. Die unverdddtige theilnehmende Mutter we 
_ ungleid) heftiger als diefer,\ und erlaubte fid), da es i 
ſchwerer fiel des fludtigen Jungen nad Willkuͤhr hal 
Haft gu werden, ihn durch Berfpredhungen der Schonun 
au hintergehn, die unerfullt blieben, wenn er fid) ihne 
mit findlidem Vertrauen uͤberließ. Cin mifigeleitet 
Schlag ihrer Hand, wobei bie Schnalle eines Niemen 
fein Auge traf, machte lange gweijelbaft ob er diefe 
nicht verlieren muͤſſe; und ein andres Mal gelang es m 
-pielem Bureden, ihn von der wit Gefabre erfletterte 
| Binne bes Hauſes, mit nidt geringerer Gefahr herabgt 
foden, al8 ihm Gergweiflung eingab, von dort feine 
Tod zu ſuchen. Endlich hutte fogar eine fo verter 
Strenge dem heranreifenden Knaben einen Verluſt zuzi 
hen finnen, durch welchen die Erhaltung ſeines Auge 
und Lebens werthlod geworden feyn wurde. Denn di 
Grfahrung, daß ihm woblverdientes Bergnugen auf j 
dem rechtmaͤßigen Wege abgeſchnitten werde, uͤberrede 
ign auf einen Augenblick, er fey gu unrechtmaͤßigem bi 
fugt. Gr flredte die Hand nad einigen Geldmuͤnze 
aus, die nidt flr ibn ba lagen; und wenn es feine 
Schutzgeiſt gefiel, die Verſaͤumniß des Wadteramts dx 
burd gut gu machen, daß er den: kindiſchen Ginn d 
ihm .Anvertrauten von der Anfchaffung eines Kegelfpie 
nicht zuruͤckhielt, deſſen Geraufd: die verbotene Art o 
Erwerbes an den Bag bradte: fo ſcheint wenigftens d 
fliefodterlide Richter, welder fid) drei Page Zeit nahr 
um eine unmenſchliche ſklaviſche Strafe fur den Uebertr 
ter zu erfinnen, vielmebr den Erinnerungen einer hart 
friegerifchen Dienftperiode Gehoͤr gegeben gu haben, a 
denen eines guten Ddmons. . Darf die Vernunft fid g 
trauen, eine Vorſehung gu denfen, der dads Weltall nic 
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ya groß, bas Gefdid eines Kindes nidt gu Mein ift;  - 
ſcheint dem Beobadter die gaͤnzliche Ausrottung aller 
jͤtlichen Gefahle in der Bruft eines jungen Weltbuͤr⸗ 
gets nicht angefabriid: fo mag er ſich aud entidliefen, 
darin cine wohlthaͤtige Figung gu abnden, daß die Mute 
ter gu dirfem Blutrath nidt gesogen ‘ward, daß fle bet 
jever Gelegenbeit bezeugte, fie babe nidt darum gewußt. 

Xm sten Mary 1756 erſchlen Schroͤders vierjaͤhrige 

Ghachier Dorothea, alS Arabella in Miß Sare Samys 
| fa, auf ber Buͤhne. 

Ga den vierjebntdgigen Faſten diefes Jahrs verließ 
Dobbelin, bem das Spiel 200 Dukaten zugeworfen hate 
, die Adermann(dhe Buhne, und errictete eine eigene — | 
in Beimar. Er lies Madam Hartmann und ibre Yoda 
te nachkommen, verlobte fic mit der legten, verlor fie - 

neun Bage darauf am Blut(peien, und verſchrieb fig 
cine zweite Braut, Demoifele Schulz, aus Leipzig. 

Der nachberige Panzer Kod aus Kinigsberg trat 
am diefe Zeit ju Ackermanns Gefellfdaft, ward der Leh⸗ 
rer feiner Tochter, und uͤbernahm Schroders bisherige firs 
gendlide Nollen. Adermann erwarb durch Maskerndett 
2616 Shaler, und durd) theatralifche Vorſtellungen, son 

' agften November 1755 bis zum r6ten Sulius 1756, we 
er mit Dem poetifmen Dorfjunter, und dem Ballet, dis 
| Simmerleute, ſchloß, uber 11,000 Thaler. 

Gon vert ging er nad Danzig, wo et dnt softer 

Inlius mit Eduard und Cleonore, bem Baubergirtel unv. - 
dem Ballet, die Brettſchneider, anfing. 

Schroͤder blieb in Kinigdberg, auf ders Collegiunis 
Fridericianum. Geine Wohnung, Betiftiguag und 
Lebriunden, fofteten vierteljdbhrlih 52 Gilden. Befunderd 
bezablt ward Unterridt im: Franjofifhen, in ber Mathes 
matif, und auf dem Elavier. Gr war febr fleifig. Ep 

verging faft feine Wode, wo er nicht in eine hoͤhers 
| Safle berufen ward, um ditere. Seiler au beſchaͤmen, 
5 | 
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aber auch keine, in welcher ſein Muthwille, der Pie 
ſten ein Greuel ſeyn mußte, ohne Gtrafe blieb. Als 
noch nicht auf dem Collegium wohnte, und Aſts Le 
und Schlafgenoß war, geſtand er dem fragenden Ratec 
ten, er koͤnne fid) von der Dreieinigheit keine deutli 
Vorſtellung madhen. Das Verftindnif ward ihm oy 
einige derbe Peitſchenhiebe erdffnet, und die Erlaͤuterr 
bingugefugt: „Du Eſel! Befteht nist ein Ei aus t 
„Theilen, Dotter, Weif und Scale, und iſt gleidw 
pein Ei?“ Der erffe Beweis, deſſen Gewidht Kno 


and Bleiſtuͤde vermehrten, war fir Schroͤdern der ¢ 


bringlidfte. 

Seder Aufſeher batte zween Schuͤler unter ſich, die 
Zimmer mit ihm bewohnten, und beobachtete fie fo: 
wabrend ihrer Erholungszeit, in der Mittagsftunde : 
zwoͤlf bis ein Ubr, wo fid) alle Sdiler auf dem ¢ 
plage verfammelten, Ball fpietten, Hols fagten und fj 
teten, im Laufen und Springen wetteiferten. Bei: 
cher Gelegenbeit ward ein gewiffer (don erwachſener 9 
lachowsky, feit zwei Sabren in Prima, von feinem Y 
feher vermift, nadjgefpurt, und mit einem Madden 
troffen. Geine Sabre bewabrten ihn nicht die Bleits 
au erproben, gaben ihm aber Starke feinen Gegner 
entwaffnen, zu Boden gu werfen, und das empfang 
Darlehn mit Zinfen gu vergelten. Auf bas Betergefe 


_ bes Bezablten lief alles hinzu; doch ſchlug fic M 


chowsky durch, und entfam bem Gollegium. ttm bie ni 


liche Beit des anbern Pages trat er in Hufarenmon 


bie erbeutete Peitſche in der Hand, auf den Hofp 
hielt bem Snfpeftor und den Sebrern eine Strafpre 
uͤber die ſchaͤndliche Behandlung, wehe ihn zu ett 
Schritte vermodt habe, der vielleicht das Ungluͤck fei 
Lebens mache; und vermahnte bie Biglinge kuͤnftig 
rinen Mann: gu fieben, und ben erften Rader todt 


ſchtagen, der fich wieder einer foldyen Peitſche bedie 
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wirde. Darauf entfernte er fid) ungehindert. Won dies 
fer Zeit an verſchwand die Knotenpeitidhe aus den beiden 
ebern Glaffen; aber fir Malachowsky batten aud die: une 
ten Ohren gebabt, und Feine willigere als Schroͤders. 
Ex forderte feine. Mitgenoffen der dritten zur empfobles 
nes Verbindung auf, und erbirlt thre Bufage. Ihr Leh⸗ 
rer, ein eifriger jaͤhzorniger Mann, der die Peitſche beis 
befielt, verfegte einem unfduldigen Schuͤler einen Sdlag 
damit, weil er dad Fenfter neben feinem Lehrſiuhl offen 
faad. Schroͤder entrif fie ihm, warf fie gum Fenfter bins | 
ex, ward aber von dem ftarfen Gegner gu Boden ges 
verfen, und fein Mitſchuͤler nabm fic feiner an. Der 
Eehrer verſchloß bie Thar, lief gum Inſpektor, und bradte 
Bie Botſchaft zuruͤck, Schroͤder folle in der Erholungse 
flunde gur Strafe gezgogen werden. Als diefe beranfam, 
ward er ſchrecklichen Borbereitungen entgegengefubrt. Sn 
der Mitte des Hofes fland eine Bank, auf ihr Stride,. 
neben ibr zwei Schergen mit grofen Muthen. Der alte 
Juſpektor Schifert ſprach zu den verſammelten Zoͤglin⸗ 
gen, deren mehr als 500 waren, uͤber die Entſetzlichkeit 
des Verbrechens, und fein Mund fiehte um Gnade, als 
ber bes Beſchuldigten. Schon hatten die Sdhergen Hand 
an ibn gelegt, da trat enblid) der Lehrer hervor, und vers 
langte Gnade fiir diesmal. Nun ſchaͤrfte der Inſpek⸗ 
ter, in einem Qortrage, der Malachowsky's an Lange 
weit abertraf, die Pflidten gegen Gott, den Kdnig, die 
Obrigkeit und die Schullehrer nacdridlid ein, und fols 
gette, wer fid) gegen feinen Lehrer auflebne, fey ein heil⸗ 
lofer Empoͤrer gegen die Gottheit. 

Die Bucht des vaterlidhen Hauſes hatte von Kindheit 
an mit folder Strenge uber Schrodern gewaltet, daß die 
Strenge der Schule vermuthlich mehr dazu beitrug feine 
Stimmung zu erhalten, al8 fie gu verftarfen: aber ihre 
Sebreinridtung war feiner Ausbildung nadtheilig. Das 
Collegium beftand. qué finf Glaffen, und beftimmte die 
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Vertheilung feiner Biglinge, nach ihren Fort(dhritten 
_ ber Lateinifhen Sprache. Darin nun hatte Aft fein 
Sebring fo weit gebracht, daß er, gleich bei feiner Sul 
fung im December-1755, in die vierte Glaffe, und Ofte 
1756 in die dritte gefest mard. Das Schoͤn⸗ und Red 
fcdreiben und Rednen hatte Aft, der darin felbft fur f 
nen Meifter gelten modte, bei feiner Art bes Unterridy 
begreiflicher Weife weniger gefdrdert, und ber Kna 
entwidelte fonad eine Geſchicklichkeit nicht, gu welder « 
ſchon im fedSten Sabr, viel natirlide Anlage gezei 
hatte. Darin hatte er des forgfaltigeren Unterrichts d 
unteren Glaffen bedurft, denen er enthoben ward; ur 
abſcheuliche fteife Vorfdriften, die man ibm als Muft 
worftellte , verdarben vollends alles. Auch das bezeichn 
ben fleifigen, durd feine Schwierigheit abgefdredts 
Mann, dag er, noch nad zuruͤckgelegtem dreifigften Yah 
alg Ghemann und Sdaufpielvorfteher, ben Entfdly 
fafte und ausfibrte, eine leferliche gefalige Handſchri 
zu erwerben, die ſich durch ein ſchoͤnes Werhaͤltniß dD 
Budfiaben und ſchnurgerade Beilen empfiebit, und, - w: 
fein ungefdwadter Geift, aud .in ihren lesten Buger 
feine Spur des Alters, der Ermattung ober der Unort 
nung verrath. 

Am 6ften November ſchloß Adermann in Danzi 
mit ber Melanide und dem Theatereinfallen, hatte doy 
S690 Shaler eingenommen, und erdffnete am sten De 
cember in Koͤnigsberg feine Buhne, mit Lucie Woobdwi' 
und den drei Bridern als Nebenbubler. 

Schroͤder, der von dem frommen Auffeber feine: 
Bimmers nie dfe Erlaubniß erbielt eingufdlafen, ohn 
ſich gu diefer Erholung durch ftundenlanges Gebet vorzu 
subereiten, befam nun von ibm den unerlafliden. Auf 
trag, feine “Gitern mit der Ermahnung zu bewillfom, 
men, fie midjten den findigen Erwerb der Schaubuͤhn 
aufgeben, und fid auf eine gottgefalige Art naͤhren. 
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Db bad Herz des Boten bei dieſer Beſtellung gewefen, 
ger nut die Peitſche im Hintergrunde das Band feiner 
Gimme gift, wußte er nidt genau zu fagen. Indefe 
fen ridiete er fle geborfamft an feine Mutter, ward aber 
bel empfangen, vor ihrer Abreife nur ein einziges Mat 
wither jz ihr gelaffen, und nie gu Tiſche gesogen. 
Oma ein panifches Schrecken vor dem Ueberzuge tis 
w Loſſiſchen Heeres hatte ſich ihrer Seele fo ausſchließ⸗ 
i kuciftert, daß fie keiner mildern Empfindung faͤhig 
Mr, und ward von ber uͤbrigen Geſellſchaft fo ſehr ges 
| Wit, daß felbft der felfenfefte Adermann, der nidt durch 
| allein cine gange Buhne vertreten, der vielleicht vor 
"fier Erfahrung nicht verantworten fonnte, die erwarte⸗ 
| im Gifte flix harmlos zu erklaͤren, und den ein unwi⸗ 
| Mefehlider Hang gum Umbertreiben felbft alsdann nidt 
' welafien gu haben ſcheint, wenn er ſich deffen nicht beuts 


ih bewußt war, dem Sturm nadgab, und feinen Um 


gebungen erlanbte, Koͤnigsberg, nach zwoͤlf Vorftelungen, 
die 484 Thaler · einbrachten, und deren letzte, am a8ten 
Deemer, Georg Barnwell war, ſchleunig au verlaſſen. 
| Sur; vorher trafen bie Schauſpielerinnen Ferdinand und 
deiſchmann, geborne Ohl, nachherige Wolfram, aus 
| Riga bei der Geſellſchaft ein. Adermann blieb alletn gus 
ahd, wartete bie Maskerade ab, und folgte jenen alsdann 
ud Leipzig, wohin ihn ber Direktor Rod, welder die 
Bihne cufgegeben hatte, durch einen Antrag der Preus 
 filden Generalitat einlud, den er einem Rufe von Leps 
pet nad Barfchau vorzog. Er nahm nur das Unents 
behrlichſie von Garderobe,, Decorationen und Hansgerde 
th nit, fah dad Zuruͤckgelaſſene, fab dad neuerbaute 
Hand, das feine Koſten bei weitem nod nidt eingetras 
gen, wh Koͤnigsberg nicht wieder. Gr bifte die eingige 
‘Vertdngueng feines ſonſt unerſchuͤttetlichen Sinus mit 
einem mibfeligen tummervellen Leben. 
Seine exe Vorſtellung in Leipzig wor, bereits am 





$8 


Sten Januar 1757, Melanive, die beſchwerliche Dut 
and da8 Ballet die Giferfudt. Denn die Gefellfd 
aind ibr Gepaͤck batte die 117 Meilen auf Ertrepoft 
_ rhdgelegt, deren Aufwand uber 2000 Thaler wegnal 
Dagegen wurden, wabhrend fuͤnf Woden, in Leipsig . 
. Vhaler cingenommen. Hier trafen Stard, und feine m 
herige Frau Demoifelle Merle, Scqhweſter des Di 
+ tors Kody hingu. 

- Go entfernte die ſchwere ueberraſchung einer tru 
verhangnifivollen Beit den Gobn von feinen befinnun 
Yofen Gitern. Die Grifie der Scheidung, die Moͤglich 
ihrer Dauer, entging ihren Bliden. Unftreitig bat 
fie aud) eine viel ginftigere Meinung von dem Un 
richte ber Schule, ald dieſe damals verbdiente. Kann x 
nen verzeiben, und es fcheint man muͤſſe, fo darf 2 
‘aud den Knaben nidt verdammen, daß er, allein 
unberathen, die unglidlide Kluft gu durchbrechenen 
erfudie, welche alte Verhaltniffe und neue Vorfalle z 
fhen ihm ‘und ebrwirdigen Perfonen ‘gezogen; dof 
ihnen die gartliden Empfindungen nicht aufdrang, 
nie in feinem Herzen erftarben, und nur erfannt gu { 
bedurften, um Gegentiebe zu finden. 

‘Begreifen laͤßt fid, nicht rechtfertigen, daß x 
mann, dem fein mutterlider Rathgeber zur Seite fta 
mit Geſchaͤften und Ausgaben dberhduft, vergaß, 
Verfloffene Vierteljahr fur feinen Stieffohn im Collegi 
ye bezahlen, und fir die Soften der Sufunft einen & 
gen’ zu fiellen., 
8Sschroͤder blieb fid gleich! gein Squͤler uͤbertraf 
weder an Fleiß, den ein wundernswuͤrbiges Gedaͤcht 
unterſtuͤtte, noch an’ Muthwillen. Belobungen und S 
fen -wedfelten taͤglich. Er genoß ver ſeltenen Ausze 
WM gs, it einem Jahre von der doitten in die. zweite 
theilung ju riden; wo nur: Lateinifd. unterrichtet 
geſprochen, und mit dent Gtiechiſchen und Gebraifi 
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augefangen ward. Aber diefe ſchnellen Kenniniffe wur⸗ 
ben nicht fief gepflegt, feine nadberigen Scidfale ents 
wargelten fie, und er glaubte nur Grinnerungen aus der 
alter Seſchichte und Mythologie jener Zeit zu verdanfen. 

Die Schuͤler bes Friderictanums Hatten die Gewohns 
heit, ihre Claſſen in den. Ofterfeiertagen auf mannidface 
Bee herauszuputzen. die fuͤnfte Claſſe Tag gu ebner 
Eie, und ihre Fenſter gingen in den Hof. Ein Schuͤler 
der dritten bemerkte mit Unwillen, fle ſey geſchmuͤckter als 
die feinige, und geſellte ſich Schroͤdern zu, um in der 

merung cine Scheibe auszuheben, und den beneide⸗ 


| in Schmuck, fo viel fich ciligft thun lief, gu vernidten. 
' Xm Morgen des ‘Ofterfonntags, desManmlichen an wel⸗ 


| Gem Schroͤder in die zweite Abtheilung ruͤckte, entſtand 
ein fuͤrchterliches Getuͤmmel im ganzen Collegium. Die 


Quintaner heulten, ſchrieen und liefen gu ihren Eltern, 
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um Beitraͤge zum Erſatz des Schadens einzuſammeln. 
Die Claſſen wurden einberufen, eine Belohnung auf Ent⸗ 
dedung des Thaͤters geſetzt, und dem Mitſchuldigen Straf⸗ 
loſigkeit verſprochen, der ſeinen Genoſſen angaͤbe. Eine 
Eigenheit, die Schroͤder bis an ſeinen Tod nicht ablegen 
koͤnnen, ließ dieſes Mittel gelingen. Er gerieth immer 


außer Faffung, wenn Jemand hinter ſeinem Ruͤcken leiſe 


zu ihm trat, und ihn anredete oder beruͤhrte, ohne vorher 


‘pon ibm bemerkt zu ſeyn. Aug' im Auge durft' er ſich 


ruͤhmen weder Furcht nod Schrecken gu kennen, und hatte 
ſich wohl damit geruͤhmt. Nun fiel bem Genoſſen ſeines 
Muthwillens cin, ihn von jener unbewachten Seite zu 
wteden, ſich hinter eine Thuͤr zu ſtellen, und auf ihn loss 
qulabren. Was ex vorber fehen follen, geſchah. Er vers: 
diente fic) einen Schlag, der ihn gu Boden ſtuͤrzte. Die 
erſte Aufwallung der Empfindlichkeit fubrte ihn gum Ine 
ſpector, wo ex Schroͤdern ald Gebilfen des in der finfe 
ten Glafie begangenen Frevels angab; der ndcfte gefaß⸗ 
Sere Augenblick, troy zebotener Geheimhaltung, zu Schro⸗ 


ho 
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Dern, wo er fid antlagte feinen Freund vevrathen, unb 
verderblidve Folgen tiber ibn herbeigefuprt gu haben. Dies 
fem fcienen fie felbft fo fuͤrchterlich, daß ex wenigſtens 
ibrem erſten Ausbruche entweiden gu miffen glaubte. 

Aber aus dem Schulgebaͤude ward Niemand gelaffen, der 
" feinen Schein des Inſpectors vorzuweiſen hattez and 
ohnerachtet Schroͤder, nad dem Beifpiel ſeiner Mitſchuͤ— 
Jer, ſich die Fertigkeit erworben, den Namen deſſelben fo 
thufdend nachzumalen, daß der alte fuͤnf und ſiebenzig⸗ 
jabrige Mann felbft, wenn einem Auffeher die Erlanb= 
niffdheine gu oft famen, und er folde dem angeblichess 
Ausfieller vorlegte, nicht umbin fonnte gu erklaͤren, er 
babe fie allerding@unterfdricben: ſo fagte dem Geduge 
fligten dennod fein Berftand, ynter diefen Umſtaͤnden 
birfe ein falſcher Schein ſchwerlich Glauben finden, und 
das vergeblide Wagftud die. unangenehme Entdeckung 
gelungener. herbeifuͤhren. Gr fluͤchtete daher in die Kirche, 
bob mit faft erfchopfter Anfirengung eine Klappe auf, die 
au einem Seller fuͤhrte, ver-wenigftend bret Fuß unter 
Waſſer ftand, und verweilte dort den Reft des Rages, 
bid ihm die Nacht erlauhte wieder in bie Kirde hinauf 
qu fleigen. Es war im April, die Kaͤlte hatte ihn er⸗ 
flortt.. Diefer und dem Hunger uͤberließen die Lehrer 
"pas Geſchaͤft den Fluͤchtling aus feinem Schlupfwinkel gu 
treiben, deffen Nachſuchung der Mabe nidt zu lohnen 
fdien, ba fie uͤberzeugt waren, er tinne dem Gebdude 
nidt entfomaten. Des Inſpectors Schlafgimmer hatte 
gine Thuͤr, die in ben Choy der Kirche ging. In ibre 
Mahe fuhrte eine. gunftige Leitung den Srrenden beim 
Anbrud des Pages. . Hier vernahm er das Morgengebet 
Hes erwachenden Alten, und fafte das Her; fid gu mele 
Den, und gerade. jest bas Erbarmen diefes Ridters in 
Anfprud zu nehmen. Sur Chre verſtaͤndiger Gewohne 
Heiten, traf er .diefesmal auf Gefinnungen, die bas Gee 
het zuruͤcklaſſen ſoll. „Du verdienteſt,“ entipied der 


Ay 





froume Geis, ,,mit Sdhimpf und Sdande aus dem — 
„Harſe geſeßen gu werden. Aber ich halte deine Reue 
wfit ernflid, utd deinen Angeber fur ſchlechter als did. 
„Zuden fannft bu nur nod einige Monate bei uns bleie 
„ber, Bina dein Vater nidt bald Geld ſchickt. Bh will 
adich rigt unglidlid machen. Geb, und habe Gott vor 
„Iagen!“ Dieſe fanfte Behandlung erregte das Er⸗ 
ferien bes ganzen Gollegiums. Gin Wink derfelben 
gag jetod in Erfuͤllung. Der Singling befam die Wei⸗ 
feng, cr miffe Anfangs Julius aus ber Schule ziehn, 
wenn fein Bater die fallige Schuld nicht beable, und 
fir ble finftige Buͤrgen ſtelle. Gr lief gu allen Freuns 
ben finer Gltern, gu dem reiden Gaturgus, gu dem 
Hector Georgi, der gu. ihrem Geſchaͤftstraͤger ernannt 
war. We antworteten einftimmig: ,,. Dein Vater ift mir. 
MOR ſhuldig: von mir. befommft du nichts!“ Er (dried 


feinen Eltern wiederbolt, ohne Nachricht von ibnen yu 


belommen. Gines diefer Schreiben hat fic erhalten, Hier 
ih, Bort far Bort, 


„kiebſte Eitern! !. 


„Reine Betruͤbniß, webrteffe Eltern, worin id nit 
nbefinde, bringet mid) gu den bitterſten Weinen. Wh 
nbabe, liebe Mama! wie fie wohl wiffen, thnen ſchon 
„ein Schreiben gugefchidt, worinnes id) ifnen meine 
w Root deutlich vorgeftellet habe, bin aber dennod fo uns 
agluͤclich geweſen, und habe fie durch daßelbe dennod 
ntigt bewegen koͤnnen. Der Herr Inspector hatte mid 
ulingt aus bem Collegio geſchafft, wenn id) ihm nicht 
wit} den (Fußen) Knieen um 14 Tage Aufſchub gebes 
with bitte. Liebſte Mama, den 8 Maj werden fie ſchon 
ngedenden finnen, daß ſich ihr Sohn nicht mehr in den 
Collegio fondern auf der Strafe befinden wird. Wir 
„haben anjest auf den Gollegio das ſchoͤnſte Eſſen, daß 
aich es mic nicht beßer wuͤnſchen kan. Aber ich werde 
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„es vielleicht am laͤngſten gegeßen haber. Die Urſache 
„des guten Eßens iſt dieſe, es iſt ein ordentlicher Koch 
„der uns ſpeiſet. Liebſte Eltern! bitte fo bald als mbg- 
„lich mich aus dieſer Noht zu reißen. Ich bin auch ſo 
„vieles Geld denen Herren ſchuldig aus der Franzoͤſiſchen 
„Matematiſchen und Singſtunde welches ſich auf 10 Gul⸗ 
„den belaͤuft. Go bald ich gu ben Herrn Vorundt““ 
(ſoll wahrſcheinlich Vormund heißen, und bezieht ſich auf 
Dr. Georgi) „komme und ihn bitte er moͤchte ſo lange 
„das Geld doch auslegen ſo ſagt er, er haͤtte keines, will 
„mir auch kein Papier geben, welches ich doch ſo noͤthig 
„brauche. Liebſte Eltern! es iſt ber Here der. mid im 
„Spielen unterrichtete vom Collegio weggezogen und 
.„nun weiß ich nicht, bey wem id lernen ſoll, demſelben 
„habe ich vor 2 Monaten die 6 Gulden nicht geben Fons 
„nen, die ih thm fduldig war, Grbarmen fle ſich dod 
pliebfte Mama, und fehen fie mein Glend an, ih weif 
„nicht vor Robt in welden Winkel id) laufen fol vor 
„meinen Sduldnern. Wenn nur dee Here Inspector 
„nicht mir meine Sachen wegnimt und fidh bamit be- 
„zahlet. Sd bin den 10 April auf Secunda gefoms 
„men auf welder Classe id viele Bucher branche, babe 
» aber nod fein eingiges, weif aud nidt wo ich felbige 
, vefommen foll. Die Summa ift 136 Gulden. 31 Gul 
y der ift die Summa die ich .von bem Herrn Inspector 
„zu nobtigen Gaden genommen babe, die dbrigen 105 
„Gulden ift die Summa vor 2 Wiertel Gabe Effen und 
„Fruͤhſtuͤck. Gott fdige fie ferner, und bewabre fle vor 
„alles Uebel daß ibnen guftofen finnte dbrigen verbleibe 


„Meinen Hodguehrenden und Liebften Eltern 
Koenigsberg 1757, den 2ten Maj. 
„Gehorſamſter Soha 
„F. Schroeder. 


we. Se Gruͤßen fie meiner lieben Schweſter. Gott 
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| pwelle fie ebenfalls vor alles bbels bewabren. NB. Der | 


„Hett Brouneus mit der Madam Rernin find allbie und 
„denken acid’ Russlandt ju gebn. “ 

Sdrider urtheilte febr hart und wegwerfend von dies 
{em Siefe. Gr fand deffen Handſchrift, Wortfigung und 
Buchfabirung gleich abſcheulich, und vermochte nicht zu 
begriſen, daß man einen Burſchen, der fo weit im 
Screiben zuruͤck war, in die zweite Abtheilung der Schule 
féen fonnen.- Lefern, die feine Anficht theilen, mag daz 
ber ber Abdruck nur darum verzeihlich fcheinen, weil er 
than Gelegenbeit giebt, der ſpaͤteren Audsbiloung eines 
nerkwuͤrdigen Mannes Geredtigfeit widerfabren gu laf: 
fen. Ich fann jedoch nicht glauben, daß eine Meinung, , 
bie ih mir auforingt, allen Begriffenr des gefunden Ver⸗ 
ſtandes fo febr widerſprechen. follte, am ſich Niemanden 
zu empfehlen als mir. Wegen ber Handſchrift, die id 
femben Augen nicht vorlegen fann, bin id gendthigt 
meinem Zeugniſſe Glauben gu erbitten. Sie ift nicht feft, 
fie it ungleich, aber grade. Man erfennt die Nachbil⸗ 
bung feifen Mufters; aber fle entſpricht dem erften Er⸗ 
ſerdemiß jeder geſchriebenen Seile, denn fie ift vollkom⸗ 


men leſerlich. Einige Verſtoße und Nachlaͤſſigkeiten bes 
Bortrags waͤre ich wohl berechtigt, nicht ber Unwiſſenheit 


des Schreibenden, ſondern ſeiner Gemuͤthsſtimmung bei⸗ 
zulegen; und wuͤrde ein Fehler dadurch entſchuldigt, daß 
er nicht beiſpiellos iſt, ſo duͤrfte mich vielmehr die Menge 


derer welche mir zur Hand liegen, und der Wunſch nicht 


bedhaft zu ſcheinen wo ich nur gerecht ſeyn wollen, als 
ihre Geltenheit. in Verlegenheit ſetzen. Dod) darin ſpreche 
wider mich mer da will. Die Flittern und Franſen der 
Renioheit, pie Kenntniſſe und Fertigteiten, die bereidhern 
und auszeichnen, aber nicht beffer machen, haben mid 


"DON jeher gleichgiltiger gelaffen als recht ift, und find 


nod nigt die Gegenftande, um deren Wahrnehmung an 
meinen Freunden id uric) aͤngſtlich hewerbe. Aber trau⸗ 





@ 
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yen muͤßt' id, daß meinen Empfindungen Fein Genoffe 
geworden fey, wenn Niemand fonft die Stimme der Raz 
fur, im diefer Klage eines nod nicht jabriger 
Singlings erfennen; wenn Niemand aufer mir, Eine 
fachheit, Genuͤgſamkeit, Fleif und Beſcheidenheit dari 
erbliden wollte; wenn idy der eingige bliebe, der dem, 
beffen Gedaͤchtniß mit Verstrauerfpielen und toͤnenden 
Revensarten angefullt war, hod) anrednet, daß er, felbft 





‘in feiner griften Moth, fid) feinen andern Ausdrud ers 
Yaubte, ald den der ungefdimintten Wahrheit. Die bab’ 


id an bir geliebt, Entſchlafner, ohne glangenden Eigen⸗ 
ſchaften deines Erwerbes meine Theilnahme gu entgiehn 5 
bie begleitete did) bis an dein Grab; die begrif’ id, 
mit webmithiger Freude, in den nadlafjigen Bellen eis 
ned vernadlaffigten Sungen! 

Der Brief fand Schroͤders Eltern, und blieb unbes 
antwortet, dod in dem Nachlaſſe feiner Mutter aufbe⸗ 
wabrt. Es ift faum denfbar, daß fie nichts darauf vers 
figt haben follte: und obne Zweifel find nur, burd mehr 
alg einen unglidliden 3ufal, oder durch das ſtraͤfliche 
Vergehen unwirdiger Vertrauten, bie Bemuͤhungen muͤt⸗ 
terlicher Sorgfalt vereitelt. 

Indeſſen fam das Ende des unglidbringenden Ju⸗ 
Hus beran, und die verantwortliden Pfleger der Schul⸗ 
anftalt hielten fid nicht beredtigt, ibm Koft und Woh⸗ 
nung Langer gu laffen. Doch ribrten fle feine wenige 
Habe nidt an, bas Clavier ausgenommen, welded zur 
Bezahlung einiger Sdhulden verfauft ward. Aud mun⸗ 
terten. fie ihn auf, die Lehrſtunden unentgeldlich gu bes 
ſuchen; was ihm aber, den im obigen Briefe erwabnten 


-Mangel unentbehriider Huͤlfsmittel bes Erwerbs und der 


Griernung, und die Verlodungen auffidhtlofer Jugend uns 
gerechnet, ſchon die Reizbarkeit des Ehrgefuͤhls nidt lange 
erlaubte, bad jeder nicht unverdiente Verweis der Lebres, - 
jede fonft leicht abzuwehrende Beleidigung undefonnener 
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Miphiler, an ein Verhaͤltniß mahnen mufte, dent, felbft 
in fiebevollen AeuSerungen des Mitleids, der bittere Kel 
ber GErniedtigung nicht voriberging. Die fogenannten 
Freunde feiner Eltern, fogar thr Bevollmadtigter, dem 
an ihrem guridgelaffenen beweglidben und unbeweglidert 
Rermigen Mittel in Ueberfluf zur Hand waren, jedem 
redimdfigen Beduͤrfniſſe des Hilflofen gu genuͤgen, wies 
fen den Flebenden kalt von ihrer Bhir. Cin armer Schu⸗ 
fer, der vormals einen der Schauſpielplaͤtze, und jest 
206 Haus bewadte, wofuͤr et burd) Bewohnung eines 
Zimmers im Erdgefdoffe abgefunden ward, théilte Obs - 
bad und fpdrlide Rahrung mit dem Sohn feiner gewes 
fenen Herridaft. Dagegen theilte diefer die Arbeit ſei⸗ 
ued Beſchuͤtzers, und lernte Kinderſchuhe verfertigen, die 
Abnehmer fanden. Meifterftiide gingen aus diefer Werk⸗ 
flatt nidt hervor, und der gefammte Erwerb aller Haudss 
genofien fiderte ihnen fir manden Gonntag feine warme 


-- Guppe. Da aud der ſchmerzliche Ertrag bed Verkaufs 


fener wenigen Schulbuͤcher bald verzehrt war, mußte 
Sarover, im eigentliden Verſtande, hungern lernen. 
Und, a koͤnne das Unglad nidt ermuͤden feine Beute 
gu verfolgen, xerquetfdte er, nod) vor dem Abgange aus 
bem Collegium, den Mittelfinger der linfen Hand, und 
verwundete fid, im Auguft, beim Baben, durch die 
Scherben einer zerbrocenen Flaſche, ſehr gefaͤhrlich an der 
Innung des rechten Fußes. | , 


Parce tamen, puer 0, lacrimis, Fata aspera certum 
Mitescent, aceritque dies lactissima tandem, 

Post triste exilium, pattiis cum redditus oris, 
Laectitiam ingentem poprlorum, omnesque per urbes 
Accipies plausus, et laetas undique voces, 

Votaque pro reditu persolvet debita mater! 
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Zoͤgling lachte zu dem allen. Er ging auf der Stelle 
dem Orte zu, wo efwas wabrgenommen feyn follte. Gr 
eilte augenblidlid) aufé Theater, wenn dort etwas. pols 
terte. Gr grub um Mitternadt bem Shake nad, an 
ben er nicht glaubte. Als endlich die Schuſterleute be- 
haupteten, wer Finger und Zehen eines Gerdderten unter 
feine Thuͤrſchwelle vergrabe, vermebhre den Erwerb feines 
Haufes, glaubte Schroͤder eben fo, wenig daran, nahm 
fid) aber vor, fie durch eigne Erfahrung vom Gegentheil 
au uͤberzeugen. Schweigend ftectte er Brot und Vrannts 
wein, woran er fic bet feinem neuen Handwerk gewoͤhnt 
hatte, und einige Steine gu fid, ging in einer Falten 
Decembernadt vor das Stadtthor, bombardirte a8 Gee 
ripp cites Berbrechers vom Rade Herunter, brad ihn 
Finger und Zehen aus, und widelte fie in fein Schnupf⸗ 
tud. Waͤhrend er die Oeffnung des Thors abwarten 
mußte, ficerte er fid) durch angeftrengteds Umberianfen 
vor dem Grfrieren. Bei feiner Machhauſekunft betrat er 
bas uberheigte Bimmer, nedte feine Wirthsleute lange, 
tran? viel Branntwein, und fank, da er endlid feine 
Beſcherung hervorz0g, von cinem Geruche zu Boden, der 
acht Sabre hindurd feinen Sinnen gegenwartig blied. 
Die beſte Folge diefer Unbefonnenheit war ein lange ans 
haltender Gfel vor allen Gpeifen, def’ ibn feine magere 
Kuͤche leicht verfdmerzen lief. Aud Lebensgefahren: blies 
ben ihm nidt fremd. Ginmal rif der Strid, auf dem 
er fic) uber. der Buhne fchautelte, and er ward ind Pare 
terre gefdleudert, das damals gum Glid von Banter 
{eer war. Ginmal braden bie Gretter unter ibm, und 
kaum gelang bem Hulflofen die Erklimmung einiger Bal- 
fen, die ibn vor dem Untergange bewabhrten. Ridt blog 
bas Handwerl befdaftigte iba, weldem der Hunger iba 
gugefubrt. Unaufgefordert, unbemertt, gehirte fein Tried 
dem Berufe, durch den er glaͤnzen follte. Er deklamirte, 
tangte, verfertigte Decorationen, und erfand Bakers. 
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Go ging er fur die Kunſt nidt verleren. Nur war die 
Shale, in die ibn bas Schickſal nahm, nidt zugleich 
die des Gedichniffes. Dieſes fcheint tagliche, nie unters 
brochene Uebung gu fordern, wenn fid) feine Regſamkeit 
nicht verlieren fol; und. die pliglid) eingefallene, uns 
verxwribliche Hemmung derfelben, hat ohne Sweifel 
eirne glingende Jugendfaͤbigkeit meines Freundes unter⸗ 


Mit den erſten Monaten des Jahrs 1758 beſetzten 
| Me Ruffen Koͤnigsberg. Anfangs lagen uͤber zweihun⸗ 
wrt Mann im Schauſpielhauſe, gum Theil in den Los 
qu, auf Stroh. Hernad blieb nur einer im Quartier 
| vex Enthaltfamfeit. Der Commandant, General vos 
Ror, befah bald nad feinem Einzuge bad Theater, und 
ſagte zu Schroͤdern: „Schreib dbeinem Water, ex mige 
punserzuglid) jurid tommen. Gr fennt mid genau.“ 
Das wiederbolten alle Staabsoffigiere, die ſich, aus Pes 
ter8burg und Moskau, des guten Sdhaufpielers und Ges 
ſellſchafters, und fogar der brotlofen Kanft ruͤhmlich ers 
innerten, mit ber er Rrinfglafer zermalmte und vers 
ſchlang. Der Brief ward ſogleich gefdrieben, dem Ges 
neral gugeftellt, und viclleidt vergeffen, wenigſtens nidt 
befol gt. 


Gin Freund war dem Verlaſſenen geblieben, ay 
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bem Geſchlecht, deſſen Anhaͤnglichkeit fein Unglid dens 


Nenſchen zu entfuhren vermag. Schroͤders Erkenntlich⸗ 
keit hat ibm alle Verwandte deſſelben zeitlebens empfoh⸗ 
len: aber es ſtand oben geſchrieben, daß er nie die Suͤ⸗ 
ßigkeiten der Freundſchaft, ohne ihle Beſchwerden erpro⸗ 
ben ſollte. Der ſtarke Kettenhund des Hofes, Tuͤrk, das 


Schreicken aller denen er nahe fam, war nur gegen. 


Schroͤdern fanft wie ein Lamm, ließ ibn auf fic reiten, 

| ibn in feinem Haufe rubn, und foigte jedem feiner 

Rinke. Cinft gericth der Ruſſiſche Cinquartierte in defs 

fen Bereich, ward mit feinem Gewebs uber den Haufen 
4 
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geworfen, raffte fid) auf, und faͤllte das Bajonett geg 
ihn. Zum Glad ſprang Schroͤder zwiſchen die Verunw 
ligten, trieb den Hund in fein Behaͤltniß, und ſetzte fi 
vor bas Lod. Sobald dem herbeieitenden Sdufer ¢ 
lungen war den Goldaten gu entfernen, lief Schroͤt 
aufé Schloß, und bat um einen Schugbrief fir Ba 
ber mit Lachen ertheilt und an bad Hundehaus befeft 
‘ward. G@ine Folge diefes Auftritts brachte beiben B 
Hinbdeten weniger Ehre. Die lebendige Beredfamfeit, x 
welder der Juͤngling feinen Hund empfaht, hatte | 
Theilnahme des mildgefinnten Befehlshabers nidt W 
far den Augenblid erregt. Als er im folgenden Be 
zwei Masleraden veranftaltete, und die Einridtung - 
neé untern Gaalé befah, in weldem er eine grofe @ 
ſellſchaft bewirthen wollte, fragte er Sdridern, ob 
nod) auf die Folgfamfeit feines Bullenbeifiers rechn 
duͤrfe. Schroder bewies das auf der Stelle durch auff 
lende Proben. „Gut,“ fagte der General. ,,. Halt d 
„bereit ihn auf den Abend in’ Speifesimmer ju fuͤhr 
„er fol den Damen Furdht madden.” Die machte er 
lerdings, nur nidt den Damen allein. Sobald Sch 
der mit feinem Dirk, dem fo etwas im Leben nidt v 
gefommen war, in den Saal trat, rif diefer jenen r 
einem Sprung an ben Tiſch, legte feine gewaltigen BW 
derpfoten gwifden einen Herrn und eine Dame, ft 
rechts und links von-ihren Tellern, verſcheuchte gun 
feine Nadbarn, dann die Entfernteren, und fdien ni 
aufhoͤren gu twollen bis er alles verzehrt hatte. Schroͤ 
30g vergebens an der Kette, ſchlug vergebens, @: 
brummte firdterlid und fraf fort. Als endlich die gai 
Gefellfdhaft und der General felbft entwidhen, der Sch 
bern warnend zurief, er folle den Hund gewaͤhren laff 
gelang dem Hintergangenen, ben Empoͤrer, durch ein 
ungebeuren Knoden welchen die Bedienten herbeifd 
ten, der geleerten Tafel gu entloden. Schroͤdern fira 
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fin Verdruß, ſeine Beſchaͤmung, und ein nicht unver⸗ 
dienter Verweis des Generals, der, gleichfalls nicht un⸗ 
serdient, ſeine Geſellſchaft mit bem Nachtiſch abſpeiſen, 
und, fe gut er konnte, einen Scherz ans ber Gade ma⸗ 
den axfte. Die poetifhe Gerechtigheit erfordert ber Be⸗ 
firefarg gu erwabnen, welche bald daranf, nidt Sari: 
dex, aber das minder verſoͤhnliche Schickſal, uber den 
fend verbdngte. Nicht feine Unart, fein Beruf ward 
da verderblid. Ale Katzen der Stadt waren therein: 
gleamen, den Hofplag diefes Haufes fur ihre Zuſam⸗ 
mentinfte zu erwablen, und der Schuſter hatte ſich oft 
aboßt, daß er, um diefer ungebetenen Gaͤſte willen, 


kine Huͤhner halten fonne. Als er eineh grofen Kater ” 


wieder in den Stall ſchleichen fab, entlettete er Dirk, 
und hezte den gegen ibn. Der BWerbreder ward aufge- 
Gisert, wollte ſich uͤber die Planfe retten, fprang, da 
Rit ihm den Weg veriperrte, auf deffen Ruͤcken, biß 
fd cin, und rif ihm mit feinen Krallen bas Fleiſch von 
ben Babnen. Dem unglidftifrenden Schufter blieb wes 


nighent fo viel Befinnung, daf er, den auf das Ge⸗ 


ſchrei berbeiftirjenden Sungling, mit Gewalt abhielt, 
aud bei diefem Kampfe das Mittleramt gu wagen; und 
fo exblidte Schroͤder ein grauenvolles Sdaufpiel, das er 
nie vergaG. Endlich fiegte die Starke. Der Kater ward 
herabgewaͤlzt, gepadt, gerriffen. Kein dreizolliges Stic 


Mich ven ibm tbrig. Zwei Stunden lang fonate fic der - 


Gieger nicht berubigen, und flurgte immer von nevem 
auf die Ueberbleibſel des Erlegenen. Zuletzt ſank aud er 
ermattet sufammen, und faum fonnte ibn Schroͤder in 
tin Bimmer ſchleppen, wo er Waſſer auf feine’ Wunden 
ge, ibn verband, und nad langer Pflege, kurz vor ſei⸗ 
uer Ubreife, den Genefenden der Luft und Gonne wiee 


| ger gufabren durfte. Was er an Geld auftreiben foante, 


ward dafiir verwandt, und er verringerte die wenige 


Baarſchaft feiner Pilgerfabrt, um vow den @Wirthslenten 
4x  * 
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bas Verſprechen gu erfaufen, Dirk folle nie verſtoßen 
werden. . 

Ehrlicher Freund meines Freundes, an Tugend wahr⸗ 
fheinlid) nicht geringer als Argos, den des dunkeln To⸗ 
des Verhaͤngniß umfing, da er nach zwanzig Jahren, 
er allein, ſeinen Odyſſeus wieder erkannte; als Wigi, 
der ſich auf Einar Thambaskelfirs Huͤgel dem Hunger 
hingab, ſeit Olaf Trygeſon fir ihn verloren war; ſogar 
als Saur, dem — da du im Anubis wohl nur einen 
Halbbruder erkennen willſt — dem das unerhoͤrte Loos 
fiel, von den klugen Maͤnnern Drontheims, einem Men— 
ſchen als Koͤnig vorgezogen zu werden, und der zum Be⸗ 
ſten ſolcher Unterthanen das Leben glorreich verſchwen⸗ 
dete! Ueber die jetzige Beſtimmung deine’ geiſtigen Wee 
ſens beruhigt den Glaͤubigen der Saͤnger des neuen Bun⸗ 
bes, und belehrt mich, daß es ſich auf einem Blumen⸗ 
felde der Geſtirne, (vermuthlich im Sirius, der nach dei⸗ 
nem Volke benannt wird) zu neuankommenden Seelen 
der Saͤuglinge geſellt, und ſie zu hoͤheren Kreiſen leitet. 
Dennoch thut es mir weh, nun die Lippen geſchloſſen 
‘find die deine Thaten verkuͤndigten, bas irdiſche Gedaͤcht⸗ 
nif deines Namens an die fluͤchtigen Tage dieſer Blate 
ter gebunden zu wiſſen. Ich kann ja nicht mehr fuͤr 
dich thun. Die Nothwendigkeit beherrſcht uns beide mit 
ehernem Zepter: und ſind deines Gleichen uͤber den Ster⸗ 
nen wirklich nicht zu weiſe, auf irgend etwas zu ach⸗ 
ten bas unter ihnen vorgeht, fo bitte id) did) zu beden— 
fen, wie mancher achtbare Hund, dem bas Glid nicht 
befonders wohl will, fpurlos diefe vergeßliche Welt durch⸗ 


ftretft. 


Vixere fortes ante Agamemnona 
t Multi;. sed omnes illacrimabiles 
Urguentur , ignotique longa 
Nocte, carent quia vate sacre. 


⸗ 
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General vor Korff beginfligte Sdrdvern, ohne ihn 


in verwoͤhnen. Der ndmlide Soldat, gegen den er dem 


Hunde SGug verliehn, war der Stubengaft der Bequars 


tierten. Gr verridtete fein Gebet vor ihnen, und gers 


fhlug nd gebehrdete fid) dabei fo wunderlid), daß Schroͤ⸗ 
der ciamal das Laden nicht verbeifen Fonnte. Der eifs 
tige Beier griff nad bem Sabel, und faum entrann 
Gériter, der aufs Theater fprang, eine Scenenleiter 
ſiuuf, und fiber Oueerbalfen klimmte, feiner Rade. 
De Birthsleute baten, Schroͤder drohte mif dem Genes 
nl: aber wenn Gottesfurcht wuͤthend geworden ift, hilft 
lein Ginreden. Der Schutzbrief allein, den Schroͤder vou 
fandebaufe entlehnen und fic in die Hand geben lief, 
verſchaffte ihm Freibeit aufs Schloß gu eilen. Diedmal 
entlief ihn fein Saterlider Ginner mit einer barten Bes 
drehung, dod) aud mit einens Unteroffizier, ber ben Sols 
haten sur Rube bradte, und den Schubbrief feiner urs 
fringliden Beftimmung wieder gab. Nod weifer war, 
daß tur; darauf alle Ginquartierung dem Haufe entgogen 
with, weldes Feiner bebagen fonnte. — 

Sm Marg 1758 fam ein Zahnarzt, Seiltdnger und 
Zaſchenſpieler Garger, mit feinem Sohn Giegrift und 
Familie nad Konigsberg. Dem ſchien das Schauſpiel⸗ 
band ſeiner Kuͤnſte wuͤrdig. Er beſah es, und fragte 
ven wem es gu miethen fey. „Von mir,” antwortete 
Crider ſtolz, „ich bin Adermanns Sohn, und Herr 
„des Hauſes.“ Diefer angeblidhe Herr glaubte einen 
fdinen Handel gu ſchließen, als er bas Theater und drei 
Vohnzimmer fiir feds Thaler monatlid) vermiethete. 
Adermanns wirklider Bevollmddtigter bekuͤmmerte fid 
nicht dorum, und die Vorſtellungen begannen. Schroͤ⸗ 
ber (eh und begriff nidt, wie das todte Haupt Cicero's 
fyrad), wie ein dirrer Stamm Blatter, Blithen und 
Bridte tried, wie in einem Hut Pfanntudhen gebaden 


wurde. Es erregte feine Wifbegier, aber die flugen 
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Gaukler hielten zuruͤck. Endlich fand ſich der Schluͤſſel, 
bem keine Zaubermacht widerſteht. Kleinere Kunſtſtuͤcke/ 
wie man ein zerſchnittenes Band wieder ganz macht, wi 
man ein Gi aus einem Hut in den andern laufen, wa 

fid) mit Karten vergniglides thun (aft, erfaufte Schroͤ⸗ 
ber durch Nachweiſung einiges Kinderzeuges, bas nicht 
gu dieſer Abſicht auf einer Bodenkammer verwahrt wor⸗ 
den; groͤßere, durch Aufopferung verſchiedener Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke und Decorationen: denn die Geſchicklichkeit auf dem 
ſteifen Geil gu gehn, auf dem ſchlappen in der Luft uͤberũ 
zuſchlagen, verdantt’ er einjig der tlebung. Aber Mets 
ſtern dieſer Art fchien vermuthlid jeder Kauf gu thewer. 
Schroͤder vernabm in der Nacht ein Gepolter auf dent 
Vheater, lief feiner Gewohnheit nad) hingu, und traf 
Herrn Siegrift, der ihm beridrete, vin Traum habe fei- 
nen Schlaf verſcheucht, er wiffe nun gewif bier fey etn 
Shag vergraben, es liefen fid Flammen fehn u. f. w. 
Schroͤder wies ihn mit der Erklaͤrung fort, er habe felbft 
bereits vergeblidy gegraben, und bedurfe gu weiteren For⸗ 
ſchungen keines Gehuͤlfen; verſchloß von der Zeit an dfe 
Buhne zur Nachtzeit, und hielt ein Auge auf die Ver⸗ 
daͤchtigen. 

Sie entfernten ſich Arfangs Junius. Schroͤders 
Herrlichkeit hatte ein Ende. Er kehrte zu den Kinderſchu⸗ 
hen, zum Hunger, und, wenn dieſer unertraͤglich ward, 
leider zum verſchloſſenen Zimmer zuruͤck. Das Beiſpiel 
ſeiner Wirthsleute hatte ihn an den Branntwein gewoͤhnt, 
und ein ziemlich gut verkauftes Bett dem leeren Magen 
fo viel deſſelben zugefuͤhrt, daß er dem Bode nahe fam, 
und kaum Milch genug herbeigeſchafft werden konnte ihn 
zu heilen. Die gute Folge hatte das Uebel, ihm einen 
Abſcheu vor dieſem Getraͤnk einzufloͤßen, der ihm erſt 
nach fuͤnf Jahren in Hannover erlaubte, den erſten Tro⸗ 
pfen wieder uͤber die Zunge zu bringen. Was er einen 

Menſchen vollfuͤhren ſah, hielt er fuͤr ungefaͤhrlich. Ein 


— 
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ſeiler Reiſter halsbrechender Kuͤnſte hatte das eine Ende 


eines flarten Strickes an einen Koͤnigsberger Kirchthurm, 
das andere an einen Stein des Marktplatzes unter einem 


Hexhaufen befeſtigt, ſich ſelbſt mit dem Ruͤcken anf ein 
Brett gelegt, und war von der Thurmſpitze herab zur 


Erde gefabren. Nur mit Zwang hielt der Schuſter Schroͤ⸗ 
ders ab, dieſes Wagflud vom Gipfel des Schauſpielhau⸗ 
fs achzuahmen. Das ließ er ſich, unbeobachtet, nicht 
whmen, eine Leiter ſenkrecht aufzurichten, immer eine 
here Sproffe herabgufpringen, und, nad) vierwddentlis 


er tlebung, von der Spike ded Stalle3, die. gewif vier 


md zwanzig Fuß uber der Erde war. Der Salto mor- 
iale fann nur dem gelingen, welder in manderlei Hei- 
nen HalfSmitteln ubterwiefen, und in balben Luftfprins 


gen geubt iff: Schroͤder getraute fid bas Hoͤchſte obne 


Lehrmeiſter gu erreichen, verfudte, und fiel fo entfeglid, 


def er befinnungslos ju Bette getragen ward. wiler 


felhen Ginwirfungen frembden und eignen Unverſtandes 
ſchien ex ohne Rettung verloren, und was fHlimmer war, 
nichts an ihm verloren gu gebn. Jeet Hulfe, oder nie! 


Cie fam. Ausgetiftet fam fie mit himmliſchen und irs © 


bifden Keizen, denen Eine Empfindung widerfieht, die 
auf jedes Alter wirken, zu deren Huldigung fic die 
Zugenden, wie die Gebrechen der Menſchen vereinigen. 
Sdriders Schutzgeiſt wandte fid gu dem Verlaßnen. Der 
beribmte Drabttinzer und Aequilibrift, Stuart, der 1755 


"aad 56 Hamburg beſucht hatte, tam im September 1758 


ned Königs berg. 
Stuart war koͤrperlich und geiſtig gebildet, vereinigte 
Anſtand, Starke, Gewandtheit, Welt, Beleſenheit, Ge⸗ 


ſchmad und Kenntniſſe, deren er bedurfte und nicht be⸗ 
durfte, in feltnem Maaf. Cine Schwachheit warf ihren 


Shatter auf diefes Bild, er glaubte koͤnigliches Blut 


ieße ix feinen Adern. Eine andere verduntelte es ganz, 
fo oft ex ihe erlag, und gu oft, der Trunk. Alsdann 
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glich keln Zug bem entworfenen Gemaͤlde, und ber le⸗ 
benswuͤrdige Menſch ſank unter das Vieh hinab. Ihn 
begleitete ein Weſen hoͤherer Art, dad fle nie verlaͤugnete, 
ſeine kaum achtzehnjaͤhrige, wunderſchoͤne Frau, eine aus 
Kopenhagen von ihm entfuͤhrte Kaufmannstochter. Sie 
fang, ſpielte, ſprach Deutſch, Engliſch und Franzoͤſiſch 
in gleicher Vollkommenheit, ſchrieb eine ſchoͤne Hand, und 
zeichnete ſich durch jede Geſchicklichkeit aus, die Frauen 
ziemt. Als beide das Haus beſahn errieth Stuart, beim 
erſten Blick auf den durch ſeinen Anzug nicht beguͤnſtig⸗ 
ten Jungen, daß er ihn Franzoͤſiſch anreden duͤrfe, lachte 
gutmuͤthig da ihm ſechs Thaler monatlicher Miethe abge⸗ 
fordert wurden, und ſteigerte ſie freiwillig auf funfzehn. 
Dabei aͤußerten beide Eheleute herzliches Mitleid uͤber 
Schroͤders Lage, und verſprachen beſſer an ihm zu han⸗ 
deln, als ihre unwuͤrdigen Vorgaͤnger. Naum waren fie 
eimezogen, fo beliebte bem Doctor Georgi, zum erſten⸗ 
mal Adermanns Bevollmaͤchtigten gu ſpielen, und Schroͤ⸗ 
ders Wort fir ungultig gu erfldren. Stuart verweigerte 
ihm die Rechte feiner Vollmacht nidt, fobald er ihre 
Werbindlicfeiten erfalen, und die Erziehung ded Sunge 
lings verburgen wolle. Daju- hatte der Rechtsgelehrte 
keine Obren, und Hagte lieber vor Geridt. Das Gericht, 
wahrſcheinlich nidt obne Einfluß ded menſchenfreundlichen 
Generals von Korff, Stuarts Ginner von Rufland ber, 
entidied fur Stuarts biligen Antrag, und Georgi gab 
murrend ben Handel auf. Was Stuart anfergeridtlid 
und gerichtlich verfproden, tibertraf er durd die That. 
Er 30g Schroͤdern an eine beffer befegte Tafel, als diefer 
bisher gefannt, verfah ibn mit Kleidung und Waͤſche, 
und ſchaͤmte fic feiner fteten Geſellſchaft nidt. Die Fra 
unterridjtete ibn, bis gur Stunde der Vorftelungen, tur 
Schreiben, im Clavierfpiclen und Gingen, im Franzoͤfi⸗ 
ſchen und Englifden. Das Miethgeld ward ibm redlid 
aufbewahrt, und jedes feiner Bedirfuiffe suvorfommend 
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befriedigt, ohne etwas davon anzuruͤhren. Der Schuſter 
werd jum fogenmeifter befdrdert. Go litt aud das vers 
falefene Zimmer feiner weitern Anfedhtungen, und ents 
ging ihnen vollends, al8 Doctor Georgi, dem vieleidt 
einige pr Maskerade vermiethete Domino’s verdddtig ges 
worden waren, oder der fonft fir gut fand Rechte obne 
Sefer geltend gu machen, es ſtillſchweigend raͤumen, und 
iefee Subalt in fein Haus bringen lief. Schroͤder, den 
| fae faine Lehrmeiſterin auf alle Weife beſchaͤftigte, und 
| wreer Begierde brannte fid dankbar gu bejeigen, unter= 
Shite fie, fo gut er’s verfiand, im theatralifden Tanz, 
mb bradte ein Gaͤrtner⸗Pas de deux mit ihr gufam: 
an, in dem er fdon vormals Beifall gefunden, aber 
tie fo ſehr, als da fie fic neber ihm geigte. Jet lernte 
aud Shakſpeare fennen. Denn Stuart, in Redefine 
. feu nicht ungeuͤbt, trug ganze Auftritte aus Othello, 
Hamlet und Lear febr gut vor. Minder gufrieden war 
Rv. Smart, als aud die Balancirfanfle ihres Manned 
Schtiͤders Nachahmung reigten, und thm eine Gefdid- 
lichleit ewarben, die freilid inter ihrem Mufter zuruͤck 
blieb. Denn der ſtarke Stuart, nur mit cinem Fuß auf 
bem Draht ſtehend, ergriff das gewaltige Hinterrad eines 
Begens, an weldem vier Manner gu heben batten, fegte 
8 auf die Zaͤhne, und bielt es bloß mit dieſen im Gleids 
gewicht. Bald follte Schroͤder die Nachtſeite ſeines Be⸗ 
ſthuͤters kennen lernen. 

Ms er dieſen eines Abends nach bem derzeit ſehr 
befudten Koffeehauſe eines gewiſſen Zorning begleitet 
hatte, und ſich am Billard verſuchte, waͤhrend ſein Fuͤh⸗ 
ter mit fuͤnf oder ſechs Ruffifhen Offizieren zu trinken 
anfing, und fid) darauf gum Faro niederſetzte, vernahm 
tr heftigen Wortwedfel, ein Leuchter flog an ihm vorbei, 
es ward finfler, und Stuarts maͤchtige Stimme rief Fran- 
fh: „Fritz! unter’s Millard!” Schroͤder lief fid das 
nicht zweimal {agen, und birte anfangs neben, bald aber 
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feinem Sufludtéort, treten und flampfen. Sorning woll 
bie Thur offnen und Licht bringen, Stuart gebot ibm ft 
nicht gu tubren. Endlich legte fic dex Sturm. Stua 
ſprach, es werde Licht! es ward Sidt, und ber Vorgar 
Harte ſich auf. Stuart hatte gewonnen, ein Offizier a 
gern verloren, und ihn falſchen Spiels beſchuldigt. J 
ner berief ſich, um ſeine ſehr glaubwuͤrdige Rechtſchaffer 
Wheit zu beweiſen, auf den ungleich weniger glaubliche 
Urſprung ſeines koͤniglichen Bluts, ward ausgelacht, g 
ſchimpft, und ein Leuchter nach ibm geworfen. Der Har 
dbelmader und feine KRameraden griffer nad den Dege 
Sn bem Augenblide warf Stuart die uͤbrigen Lend 
vom Tiſch, warnte Sdridern, fprang mit einem Stal 
“aufs Billard, und traf drei feiner Gegner fo bedeutert 
daß fie neben ibren Degen gur Erde lagen. Diefer D 
gen bemaͤchtigte er ſich, und capitulirte mit ben Bewol 
neten. Die fonnten ſich nidt verbergen, daß fie Gefal 
liefen caffict gu werden, wenn Stuart 'fid mit den D 
gen durchſchlage, woran er ſchwerlich gebindert werd 
fonnte, und daf der Wirth auf feiner Seite fen; us 
bewilligten endlid) jenem eine fdriftlide Ehrenerklaͤrun 
diefem den Erſatz feines Schadens. Das war fdon % 
gweitemal, daß Ruſſen Stuart in Gefahr bradte: 
Denn nur die Firfpradhe vornehmer Schutzherren hat 
ibn, in ihrer Heimath, von der Knute befreit, als er i 
einem boͤſen Rauſche einen eingebornen Knecht siichtigt 
und diefer bas Wort uͤber ibm rief. Nicht immer ve 
ſchonte Schroͤdern feine Wuth. Als diefer ihm, bald da 
auf, um Mitternadt freundlid die Hausthir oͤffnete, ful 
er ihn an: „Hund! bift du nod nidt zu Bett! w 
hob die yewaltige Fauft gegen ibn, der Schroͤder, dur 
einen Sprung aufs Theater, und bard) das bewaͤhrt g 
fundene Grflettern der Scenenleiter entrann, welches nac 
zuahmen Stuart der gegenwartigen Beſchaffenheit fein 
Beine nicht angemeffen fand. Seine, im befonnen 
é 
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Jefante von ihm angebetete Frau, war gu bebauern, 
| Mf ihe dieſe, einem Frauenzimmer fonft kaum gu em⸗ 
' peblende Sunft des Kletterns abging. Denn weder 
| SHloh uch Niegel widerftanden dem Stoß ihres Mane 

nes, mb fidberten fie oor Mißhandlungen. Giner Nacht 

bade er cine Dirne, die er auf der Gaffe aufgelefen, 

- Wi fers, verjagte die rechtmaͤßige Theilnehmerin feines — 
fags, and bettete jene 3u ſich. Da er’ am andern 
Axzen des ſchmaͤhlichen Tauſches inne ward, den feine 
Umlenheit getroffen, weckte er feine widrige Geſellſchaf⸗ 
. Win mit Ohrfeigen, gab ibe Gelb, und prigelte fie, obne 
| M jum Ankleiden Beit gu laffen, gum Hauſe hinaus. 
| Duauf brang er in den Sufluchtéort feiner Fran, warf 
| hg ifr gu Fuͤßen, flebte, weinte, gelobte, und lies nicht 
| MG bis er die Vergebung erlangt hatte, fir die bei eis 
| “Mt widen Seele eignes Beduͤrfniß fpridt. Mittags ree 

ete er ſehr eindringlich zu Schroͤdern, uͤber das abſcheu⸗ 

lide Safer bes Trunks, und nahm ihm das feierliche Ges 

Mike ab, ſich deinſelben nie zu ergeben. Geine Worte 
—tramwm Sergen und gingen dazu. Aber das gute 
Hen, bes fle eingad, blieb feinen Entſchließungen mir 
der feu, al8 bad welded fie auffafite. . 

Jn December reifte Stuart nad Danzig, und fand 
fit {eine Frau, welde ihrer Niederkunft taglid entgegen 
ſeh, anſtaͤndige Gefelifhaft und Pflege in einem Koͤ⸗ 
nigebergiſchen Biirgerbaufe. Dort af Schroͤder, obners 
edict er in Befig bes fbr ihn erfparten Geldes geſetzt 
mir, bis gH ihrer Enthindung, Mittags und Abendé bet 
the, und erbielt ihren fortgefesten Unterridt. Durd fle 
Ging cine grofe, eine voͤllige Verdnderung mit ihm vor, 
berm gansen Sufammenhang er damals weder begriff 
nod abudete. Aus dem wildeften Jungen ward der folge 
ſamfte md zuvorkommendſte. Als ibe Wochenbett verhin⸗ 
derte fie zu ſehn, erkundigte er ſich doch taͤglich zweimal 
Md ihrem Befinden, traͤllerte den ganzen Bag ihre Lie⸗ 


an 
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der, die er nie wieder vergaß, dachte nur ſie, lernte aus 

ihren Buͤchern, — und uͤbte Schwebungen des Gleichge⸗ 

wichts, nach' dem verſagten Vorbilde ihres Mannes. 
Ausgang Januars 1759 ſah Schroͤder ſie zum erſten⸗ 


mal wieder, und in Thraͤnen. Sie klagte, nicht zu wife 


ſen wo ihr Mann ſey, der ihr lange nicht geſchrieben 
habe. Sie machte Schroͤdern bemerklich, er werde aͤlter, 
und der bisherige Umgang koͤnne ihrem guten Namen 
ſchaden. Sie entdeckte ibm, fie ſelbſt muͤſſe Mangel lei⸗ 
den, wenn ihr Mann ſie noch einige Zeit in dieſer Lage 
ließe. Darum, — vielleicht verſchwieg ſie tiefer liegende 
Urſachen ihm wie fic) ſelbſt, — darum duͤrfe⸗ſie ibn kuͤnf⸗ 
tig nur Sonntags zum Eſſen einladen. Das war das 
ſchmerzlichſte Gefuͤhl welches Schroͤdern jemals betroffen, 
das lebhafteſte deſſen er ſich erinnerte. Der ſeltner na⸗ 
hen zu duͤrfen, die leiden zu ſehen, die den Keim des 
Ehrgefuͤhls in ihm entfaltet; die ihm eine Zartheit gegen 
ihr Geſchlecht eingefloͤßt hatte, welche ſich durch ſein gan⸗ 
zes Leben nicht verlaͤugnete; deren Gelaſſenheit im Dul⸗ 
den und Leiden alles uͤbertraf, was ihm die Buͤhne mu⸗ 
ſterhaftes vorgeſtellt! Der Tage, welche auf dieſe Erklaͤ⸗ 
rung folgten, waren nicht viel, aber ſie lagen ſchwer auf 
ibm, als ibn Mrd. Stuart in der zweiten Woche des 
Februars holen lief, und ihm einen Brief ihres Mannes 
geigte, der feine balbige Ruͤckkehr, der mit ibe nad Eng⸗ 
land gu gehn, und Schroͤdern mitzunehmen verfprad. 
Das Entzuͤcken uber diefe Nachricht gu unterbrechen, wer 
fonft ware dagu bernfen gewefen als Doctor Georgi, dem 
eine beſchwerliche Fertigkeit beigewohnt au haben ſcheint, 
nie 3 Haufe su feyn wenn man ibn fudte, und immer 
zu erfcheinen wenn man feiner nidt begebrie? Auch diess 
mal trat er mit dem erften, aud Bern gefdhriebenen 
Griefe Adermanns auf, der Gdridern anwies nad Lis 
bed zu gebn, und bei einem Bruder feines Stiefvaters 
die Tuchhandlung gu lernen. Schroͤder gwar achtete dies 
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ſes Befehls nidt. Aber Rrs. Stuart gebot hm gu gee 
herchen, und erfldrte, es wiberfprede den Grundſaͤtzen 
ihres Mannes, einen Sohn der VBeftimmung feiner El⸗ 
tern qu entziehn. Schroͤder ergad ſich, zum erftenntal 
ungera, in ibren Willen. General von Korff ftelite einen 
Hof fir ihn ans. Es war unnoͤthig ihn mit Kleidungs⸗ 
fiiden gu verſehn, dafuͤr batten Stuarts reichlich geforgt. 
Du Labeder Schiffer, dem er vertraut ward, befam, nad 
Szahlung ber Fradt, nod zwanzig Whaler, um fie 
EShrüdern am Biel der Reiſe eingubandigen, deffen Gre 
harniß, durch Abfindung mit bem Schuſter und den 
fuade, bis dabin eingefhmoljen war. Er verließ Rbe . 
nigsberg che Stuart zuruͤckkam, verließ die Beherriderin 
finer Geele, als muͤßt' er mit ihr das Dafeyn verlaffen. 
Samer fanden Thrinen in feinen Augen, brah ihm die 
Stimme, wenn er von ihr fprad. Mie hat er fie wieder 
gefehn; nie, trog unabldffiger Radfrage, etwas fie bes 
- taeffend erfabren, al8 das unverbiirgte Geridt, Stuart 
fey anf einer Ueberfabrt nad England durch Schiffbruch 
umgelommen. Das Sdidfal hat ibm den febnlidfier 
Wunfh ſeines Herzens verfagt, den ſchoͤnſten Traum ſei⸗ 
nes SGlafens und Wachens, jeden Genuß, den Natur ano 
Glid ihm zugeworfen, mit ihr gu theilen. 
Séuigsberg verfhwindet aus unfern Augen. Schroͤ⸗ 
ber8 Uebergang in eine frobere Sufunft fellte die tribe 
flurmbewsifte Farbe der Vergangenheit tragen. 


Ym Anfange ded Margen 1759 ging Schroͤder an 
Bord, deffen eingige Paffagiere außer ibm ein Schnei⸗ 

Dergefel und ein Sehufter waren. In Pillau lag man 
drei bis vier Tage fil, waͤhrend deren Schroͤder der Eee 
laubnif fd) bediente auf dem kleinen Boote herumzufah⸗ 
ten, womit er bald Befwheid wußte. Aud. lernte er ſchnell 
ten Mai befteigen, und die Segel aus und cin binden. 
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der, die er nie wieder vergaß, dachte nur fie, lernte ag 

ibren Buͤchern, — und uͤbte Sdhwebungen des Gleichg 

wichts, had” bem verfagten Vorbilde ihres Manne’. 
Ausgang Januar’ 1759 fab Schroͤder fie gum erfter 


‘ mal wieder, und in Thraͤnen. Sie klagte, nicht gu wi 


fen wo ibr Mann fey, der iby lange nidt gefdricbe 
habe. Gie machte Sdrbdern bemerklich, er werde alte 
und der biéherige Umgang koͤnne ihrem guten Name 
ſchaden. Gie entdedte ihm, fle felbf muͤſſe Mangel le 
ben, wenn ibr Mann fie nod einige eit. in diefer Lay 
liefe. Darum, — vielleicht verſchwieg fie tiefer liegent 
Urfaden ihm wie fid) felbft, — darum dirfe- fie ihn fis 
tig nur Sonntags gum Eſſen einladen. Das war da 
ſchmerzlichſte Gefuͤhl weldes Schroͤdern jemals betroffe 
das lebbaftefte beffen er ſich erinnerte. Der feltner wv 
ben 3u duͤrfen, die leiden gu feben, die den Reim de 
Ehrgefuhls in ihm entfaltet; bie ihm eine Sartheit gege 
ihr Gefchledht eingefldGt hatte, welde ſich burd fein gaa 
zes Leben nicht verldugnete; deren Gelaffenbeit im Ou 
ben und Leiden alles ibertraf, was ibm die Buhne ma 
flerhaftes vorgeftelit! Der Bage, welde auf biefe Erk 
rung folgten, waren nicht viel, aber fie lagen fdwer at 
tha, als ibn Mrs. Stuart in der sweiten Bode d 
Februars holen lief, und ihm einen Brief ihres Mann 
geigte, der feine baldige Ruͤckkehr, der mit iby nad En 
land gu gebn, und Sdridern mitzunehmen verfprad 
Das Entzuͤcken tber diefe Nachricht gu unterbrehen, w 
fonft ware dazu berufen gewefen als Doctor Georgi, ve: 
eine befdwerlide Fertigteit beigewohnt gu haben fein 
nie zu Hauſe gu feyn wenn man ibn fudte, und imm 
gu erſcheinen wenn man ſeiner nidt begebrie? Auch die: 
mal frat er mit bem erften, aus Bern gefchriebene 
Griefe Adermanns auf, ber Schroͤdern anwies nad & 
bed ju gehn, und bei einem Gruber feines Stiefvate 
bie Tuchhandlung gu lernen. Schroͤder gwar adtete di 
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G& vernahm ein entſetzliches Getuͤmmel, konnte der gen 
weltfamen Bewegung halber faum in die Kieider kom⸗ 
wen, ‘inte aufs Gerded, und ward foglei an die 
| Parmnye gefellt, wo neben ihm ber Schneider alle Gebete, 
der Chufter alle Fluͤche erſchoͤpfte. Schroͤder kannte die 
Gefehr jn wenig, um an Dod gu denken, oder auch nur 
defesiere Angſt zu fublen. Der Schiffer hatte am Ruder 
ghaden, und zankte mit bem Stenermann, welder ibm 
Ged gab, er habe das Sdiff an die unredhte Seite 
we Sombolm geleitet. Man ſetzte ein Boot aus, befs - 
fa ſarles Pau von den Wellen wie cin Bwirnsfaden jersey? 
wit, und das augenblicklich fortgefibrt ward. Das 
Coif wuͤhlte fic) immer tiefer in den Sand. Der Steuers 
Mann rief wiederbolt durch das Spradrobr, befam feine 
Tatwort, und beftand bennod darauf in Landesnaͤhe zu 
fem. Die Daͤmmerung, welche gerade anbrad als man 
4 mit Ansfegung ded zweiten Boots befdhdftigte, zeigte 
def er Recht hatte: denn man‘ entbectte fid) auf dem eins 
ziger, nidt dreihundert Schritt breiten, von RKlippen ums - 
gebenen Gandflede, ungefabr zweihundert Sdritte vor 
Crhoim (Chriftians Oe). Der Stenermann fprang mit 
Communicationsfiriden, bem Sprachrohr, und zwei Mas 
tefen ins Boot, landete gludlid),. fonnte aber nidt zu⸗ 
tid, da der Sturm landeinwaͤrts tobte, und fab fid ges 
aibigt bas aweite Boot, wie das erfte, and Land zu 
jth. Mit Sebensgefabr Hatten die Matrofen die Segel 
cingerefit, Das Schiff war dadurch gefiderter, aber der 
Sqiffer, wie zu geſchehn pflegt, verzagter. Gr befabl 
wat mit Schroͤdern geſchehn follte, ließ fein Geldtifiden 
an ſich fetbinden, nahm bad Gommunicationstau unter 
die Inne, Hetterte die Leiter binab, und ward durchge⸗ 
agen. Der Schuſter fprang ihm ladend ing Waffer nad, 
der heulende Schneider ward von den Matrofen hineingee 
fefen, und fam wirllid taum mit dem Leben davon. 
Sqcroͤder ward mit verſtopften Ohren an fein Bett gee 


Tne eee eee 
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Als er einige Matrofen eine Rolle an die Raa befeftig 
einen Strid durdftreifen, in den Mund-nehmen, wv 
fid mit den Haͤnden binaufgichn und herablaffen f 
gtaubte er es ihnen gleid) thun gu koͤnnen, und k 
wirklich leicht binauf. Da ibn aber Niemand belehrt h 
te, wie viel beim Herunterlaffen darauf anfommt 1 
Kopf fentrecht gu halten, war er nabe daran bas Ges 
gu bredhen. Sum Glid ergriff. er mit einer-Hand be 
Stride iiber dem Kopf, und hielt fid in ber Schwebur 
fonft svdre ee aufs Verdeck gefallen, und hatte fich « 
Zaͤhne ausgeriſſen, mit benen ibn dle Natur in felt 
Schoͤnheit und Fefligkeit begunftigt, welden fie auc 
Alter treu blieb. Die Matrofen hatten alle Befinunr 
verloren, ald im entſcheidenden Augenblide der Sebi 
herbeifam, bie Raa wenden lief, und Schroͤdern empfa 
mit der anbdern Hand gleichfalls beide Stride uber d 
Kopf zu faffer, den Mund vom Stride gu befreien, x 

‘fid in’ Waffer fallen zu laffen, am Arme und Bei 
vielleicht das Leben gu retten. Das gefchah. Der « 
fangs Bauderndegebordte, ward glidlid) aufgefiſcht, » 
. einige woblverdiente Schlaͤge verſtaͤrkten die Warnm 

Bei Fortfegung der Reiſe half Shriver den. Matro 
gern, und brachte feine angenebmften Stunden im Dh 
forbe zu. Ginft erhob fid der Wind. Man rief ibm § 
abzuſteigen, er batte aber bad Schaukeln auf jener H 
noch nidt erprobt, und zoͤgerte ans Cigenfine, bis 
pldglich) fo heftig ward, daß ihm der Muth entfiel zu 
borden. Unerfabrenbeit verleitete ibn gu dem verFebr 
Mittel den Maſtbaum zu umMammern, - wodurd fe 
Rleidung zerriß, und die Stoͤße empfindlider wurd 
Da tetterten zwei Matrofen hinauf, befreiten iba « 
dem Maftforse, und ladten ibn hernath von Rechts 1 
gen aus: Jn einer folgenden Nadt ward Schroͤder, du 
¢inen Stoß ded Schiffs, fo heftig gegen die Bretterme 
feiner Roje geworfen, daß er faft die Befinnung veri 
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xſehene Schauſpiel, nicht ohne Einlaßpreis, wiederholt; 
and Schroͤder trug, nachdem er alles bezahlt, wirklich 
deri oder vier Schillinge von Bornholm nach Ertholm, 
wehin ihn der Schiffer nach einigen Tagen abholte, und 
we et fal cine Woche zubrachte, um bas Schiff ju fale 
faters, deffen Leden gu verflopfen, und es in fegelfertic 
gen Gland gu ſetzen. Sein Bett hat Schroͤder nie wie: 
ker geſehn, und fir andere die Schuld aufgeladen, wenn 
@ eine war, folded der Cigenmadt des Doctor Georgi 
Bentziehu. Ertholm oder Chriftian’ Oe wird durch vas 
Meer in bret Theile getheilt. Schroͤders einige dortige 
Beſchaͤfti gung beftand darin auf dem Boot gu fahren, wels 
thes ibm unter der Bedingung eriaubt ward fid nicht in 
Gee gu wagen. Er brad diefe Bedingung, um einige 


eutfernte Fifer aufzuſuchen. Gin Wind erbob fid, dev 


ibn unfabig madte die Ruder gu gebranchen. Mit Mike 
hielt ex fich feft im Boot, und wuͤrde feinen Ungehorfam 
mit bem Leben bezahlt haben, wenn nicht eben ber Wind. 
die Fiſcher in feine Nabe getrieben, und einer von ihnen. 
das Beet in Schlepptau genommen hatte. Was er felbft 
empfangen, gab er auf frifher That surhd, fiſchte die 
Schiffkatze auf, die ein Matrofe uber Bord. geworfen, 
weil ffe feinen Kafe benafdht hatte, und gewann die 3us 
fage ihrer Erhaltung vom Sdiffer. Aud lehrte ihn diefe 
Jange Meife bie Nothwendigheit feinem Gaumen ju ges 
bieten, und eB ibn den Stockfiſch roh ſehr angenehm 


ſinden, ben er gekocht an ſeiner Eltern Tiſche zuruͤckge⸗ 


wieſen, den ihm Kellergefaͤngniß und Schlaͤge ein einziges 


Mal einnoͤthigen koͤnnen. Endlich blieſen guͤnſtige Winde, 


und das Schiff ging am 21ften Mars auf der Rhede von 

Travemuͤnde vor Anker. Der Schiffer fubr ſogleich zu 

Sande nad Libed, und hieß Sdridern an Bord bleiben. . 

Da aber biefer hdrte, wie langfam e3 auf der Trave 

vorwarts gebe, und Sdufter und Schneider zu Fuß nad 

ber Stadt wanderten, begleitete er fie mit feinen drei 
—— 5 
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Schillingen in ber Taſche. Er fragte ſich nach dem Lae 
ben ſeines Oheims, dem jetzigen Streſowſchen, und‘ ers 
blickte dort einen Mann im Schlafrock, mit einer Merle 
tondperude, der die ibn umgebenden, mehrentheils baus 
riſchen Kaͤufer, ausſchalt, als ob fie ihn befteblet wollten. 
Schroͤder, den die Strenge feiner Erziehung menſchenſcheu 
gemacht hatte, der fid) vor jedem Fremben in Adt neh⸗ 
men, jedes Wort abwagen zu muͤſſen glaubte, und diefe 
Suridhaltung nie ganz uͤberwinden finnen, die ibn aud 
_ in ſpaͤteren Jahren ungern mit Unbefannten fpreden, 
Reine Bekanntſchaft fuden und manche vermeidven lief, 
hatte nicht das Herz in den Laden gu treten, fo lange 
nod Leute dort waren, und ging daber wobl eine Stunde 
vor ibm auf und ab. Endlich fab er den Kramherrn als 
fein, und nabte fid mit ben Worten: ,,. Herr Obeim, id 
„bin Ihres Bruders Sohn! — „Du Spitzbube!“ fube 
ihn diefer plattdentim an, „ich babe did) lange um ben 
Laden fdleiden febn. Mad, daß du fortfommit! 
Grider hetheuerte feine Unſchuld. „Haſt du Briefe? 
„Haſt du Zeugniſſe?“ Die waren auf dem Sdiff, und 
Sedrider mit einem Wurf aus dem Haufe. Aus dev 
Entfernung aber fing diefer an fo viele Familiengeſchich⸗ 
ten gu ergablen, daf ber Obeim nidt langer gerathen. 
fand, dergleichen auf ber Gaffe verfindigen zu laſſen, 
ibn mit fic nad) Hanfe nahm, in ber Strafe gegen aber 
neben dem grofen Gbriffoph, einen Ueberrod anzog, und 
- ibn gu feiner Mutter bradte, die ein Pleines Haus be⸗ 
wohnte. Schroders Anzug fonnte ihn freilidh nicht em⸗ 
pfeblen. Den Ueberrod hatte der Mafiforb ourdhgefdeuert, 
bie Stiefelu waren zerriffen, die Waͤſche ſchmutzig. Dod 
errieth die Grofmutter ibren Enkel, als ber Sohn fragte: 
p Mutter, fennt file den Jungen?“ Der Obeim hieit fid 
nidt lange auf, befabl ihm bet ber Grofmutter zu effen, 
und verfprad ein Sdlafquartier fir ibn zu beforgen. 
Die gute alte Fraw ftilte Hunger nnd Durft, und fand 
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des Bedauerns fein Ende. Gegen Abend fam ihr Sohn 
grt Natte den Schiffer gefproden, die zwanzig Thay 
ler empfangen, und melbete dad kleine Felleifen des Paſ—⸗ 
ſagiers anf morgen. Es blieb nidt aus, und brachte ſei— 
ned Sticfocter’ Brief an ihn mit. Aber Schroͤders dare 
auf gefligte Erklaͤrung, er fey nad Luͤbeck geſommen um 

bei frizem Oheim in Lehre gu treten, fegte diefen ia Er⸗ 
femen, weil er von feinem Bruder feit einem halben 
Safe feine Beile, und, was er ungleidh mehr beklagte, 
ft Jahr und Zag fein: Gelb befommen habe. Der 
Angling ward voridufig mit einem Butterbrot abgefane 
im, und in eine Fubrmannsherberge geſchickt, wo man 
gu, fax einen Schilling Nachtgeld, ein Stroblager ans 

wies. Der erbarmende Sdlaf uberging aud dort dex 

Gemideten nidt. Geine Grofmutter fandte ihn taglid 

in cine andere Kirche, uͤber deren Befud er fid, durch 

Angabe ibrer Wahrzeichen, gu rechtfertigen hatte. Da 
aber die fromme Frau nadweifen mußte, worauf er feine 
Aufmerffamfeit ridten folle, fo bezablte der ſchlaue Schuͤ⸗ 
ler fie unvermerft in der Muͤnze, welde fie felbft ibm 
vorſchoß, und athmete freter in deni unverfdloffenen Dems 
pel der Ratur an den Ufern ber Brave, von denen er 
manden Seufzer an die Heilige feines Herzens nad Ris 
nighberg ſchickte, fir deren Wahrzeichen er feines Unter⸗ 
richts bebdurfte. Uebrigend fdienen der Gropmutter, Dank 
dem Fridericianum! feine Kenntniffe im Chrijtenthum 
selifommen binreidend, nur die Liedertheologie etwas 
verfiumt. Gr mufte daber fein taglides Brot mit Ere 
lernung eines Gefangé verdiencn, und entſchloß fid ia 
Diefer Noth, zum erfienmal feit neunzehn Monaten, und 
gum letztenmal in feinem Leben, etwas Lateiniſches, 
Erdmann Neumeifters Uleberfegung des Lieds: Wer nur 
ben lieben Gott laft walten, ing Gedaͤchtniß gu foffen. 
Es ahmt Gang, Versbau und felbfi Keim des Vorbildes 
fo treffend nach, daf es fid) einem angebenden Sateiner 
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Schillingen in ber Taſche. Er fragte fid nad dem ? 
ben ſeines Oheims, dem jesigen Strefowfdhen, und" 
-blidte dort einen Mann im Sdlafrod, mit einer Mer 
tonéperude, der die ihn umgebenden, mebrentheils bi 
riſchen Rdufer, ausſchalt, als ob fie ihn beſtehlen wollt 
Server, den die Strenge feiner Erziehung menſchenſch 
gemadt hatte, der fid) vor jedem Fremden in Ade m 
men, jeded Wort abwigen gu miaffen glaubte, und di 
Zuruͤckhaltung nie ganz tiberwinden fonnen, bie iba at 
_ in fpdteren: Jahren ungern mit Unbefannten ſpreche 
keine Bekanntſchaft fuden und mance vermeiden lix 
hatte nidt das Herz in den Laden zu treten, fo Yan 
noc Sente dort waren, und ging daber wohl eine Stun 
vor ibm auf und ab. Gndlid fab er den Kramberrn « 
fein, und nabte fid mit den Worten: „Herr Obeintr, + 
pbin hres Bruders Sohn!” — „Du Spitzbube!“ fy 
ibn diefer plattdeutſch an, „ich babe did) lange um d 
„Laden ſchleichen febn. Mach, daß du fortkommſt! 
Schroͤder betheuerte ſeine Unſchuld. „Haſt bu Brief 
„Haſt du Zeugniſſe?“ Die waren auf dem Schiff, wi 
Schroͤder mit einem Wurf aus bem Haufe. Aus 2 
-Entfernung aber fing diefer an fo viele Familiengeſchit 
ten gu erzdblen, daß ber Oheim nicht [anger gerath 
fand, Ddergleiden auf der Gaffe verfiundigen zu laffe 
ibn mit fid) nad) Haufe nahm, in ber Strafe gegen af 
neben dem grofen Gbriftoph, einen Ueberrod anzog, wi 
_- thn gu feiner Mutter bradte, die ein Heines Hans &§ 
wohnte. Schroͤders Anzug fonnte ihn freilich nicht er 
pfehlen. Den Ueberrock hatte der Maſtkorb durchgeſcheue 
die Stiefeln waren zerriſſen, die Waͤſche ſchmutzig. De 
errieth die Großmutter ihren Enkel, als der Sohn fragt 
„Mutter, kennt fie den Jungen?“ Der Oheim hielt fF 
nicht lange auf, befahl ihm bei der Großmutter zu eſſe 
und verſprach ein Schlafquartier fuͤr ihn zu beſorge 
Die gute alte Frau ſtillte Hunger nnd Durſt, und faz 
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qe zu laſſen. Gin Haar Stiefel und ein Hut vollene 
deen feinen Angug, er ward gu einem Familienfhmaufe 
gezegen, und fuhr am 3often Marg mit der Frachtpoft 
nod Laneburg. Auf den Rath des Schiremeifters, wollte 
et det Ducaten gegen Piftolen umfegen, die bid Saffek 
licker gmommen wurden. Gin Gude, ber ibm auf dem 
Veheiſe dazu verhalf, nicht sufrieden beim Wedfeln ges 
wars in haben, wollte aud bas Verwechſelte ſtehlen, 
if §4 ertappen, und bekam Schlaͤge flatt Gold. Schroͤ⸗ 
te Bearfhaft wiirde gereiht baben, wenn er nide 
fas den feinen Herren gefpielt, und den Sciremeifter 
tt febrende Frauenzimmer frei gebalten, theilé an eini⸗ 
ga Oren laͤnger verweilt hatte als ndthig war. Bos 
Rinden nad Gaffel ritt er gum erftenmal, auf cinem Gous 
tierpferde. Dock) fam er, obne Anſtoß, durch die Heea 
wiylge nad) Strafiburg. Hier hatte er nur nod drei 
gfe Thaler. Gin Traͤger, der fein Felleifen uͤbernahm, 
| fate ihn damit von der Mauth in eine Kneipe, die 
| Shriver, nachdem er Elfen beſtellt hatte, fogleid verließ, 
um den Minfler gu befebn, der im Vorbeigehn großen 
Cindrad auf ihm gemacht. hatte.  Darkber hatte fein 

ee gar feinen Eindruck auf ibn gemacht, und er 
feud es durchaus nicht wieder nadbem er feine Schauluſt 
Wt, wenigſtens veridugnete jeder ſchlechte Wirth in. 
be Gegend dic Bekanntſchaft des jungen Meifenden und, - 
fines $elleifens. Der Verluft war um fo viel empfisnhs. 
der, weil e3 eine Anweifung feines Vaters an ciner 
Laufnann von ber Muͤhl in Baſel enthielt, ihm, erfore 
| betihen Falls, Geld zur Reife nach Solothurn vorzu⸗ 
fede. Dod ergab fic) Schroͤder in das undermeidliche 
Shidh, quartierte fid in ein gutes Wirthshaus zum 
heiligen Geiſt, af gut, ſchlief gut, bezahlte gut, und pil⸗ 
Hele, jeder Ruͤckſicht leicht, mit der Fribe.des anders 
Reg! nad Baſel. Nachmittags traf ev fieben bis acht 

Mit Iedigen Wegen, den letzten ausgenommen, 
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auf weldhem ein Weinfaß lag dem fle fleifig zuſprach 
ſich dazu festch, plauderten und ſangen. Schroͤder 
fam Erlaubniß den vordern Wagen zu lenken. E38 g 
thm zu langſam. Er trieb die Pferde an, die aber, | 
der Stimnte ihres Herrn gehordhend, umvillig uͤber 
nen nidt gewachſenen Fuͤhrer, ober von ibm mißge 
tf, von der Kunſtſtraße ab, in einen Graben ſtuͤrz 
Die Hinterrdder gingen iber ihn weg, dod litt er 3 
Gluͤck teinen bedeutenden Schade weil er hohl lag, 1 
Ser Buruf der Bauern den folgenden Wagen  etnbi 
Aber fle tvanten ihm nicht wieder, und er mufte ſich 
ben ibnen ſetzen. Gie tranfen auf dle Geſundheit 
Koͤnigs von Frankreich und Marien Thereffens, arf 
Bntét gang des Kdnigd von Preußen. Endlich fragte 
ner den neuen Geſellſchafter: „Was bif— ou. fir 
kandsmann de „Ich bin ein Preuße,“ “ahiwortete Sd 
bet ſtolz, und ward mit einem „Pfui' uͤber den Rewer 
15 Get geſpien. Darauf begehrte man, er ſolle 
has Wohl ved Koͤnigs von Frankreich -trinfen; vas 1 
qr: er folle.den Koͤnig von Preußon laftern; das verr 
gerie er. Die Bauern fielen whee thn her, zerſchlu 
tn ‘mét ihren Peitfhen, warfer ihn, in der Gegenb : 
Friefenheim, etwa leben Stunden von Straßburg, in 
Hreribeg, und fubren davon. Ein Franjofifcher So 
and: bem ‘Stab fand ihn: in dieſem Hulflofen Zuſtar 
etbarutte ſich freinds, und trug ihn nad dem nidt v 
ontlegenen Haale ſeiner Mutter. Hier ward er ent 
bet und in ein Bett’ gelegt. Kopf und Fuse waren 
vbeſthaͤdigt/ aber Ruͤcken und Lenden mit Schwielen 
deci5 dfe fleißig mit Branntwein gewaſchen wurden, 
daßtſer nach drei, Tagen ſich wieder fortſchleppen - For 
Ge bezahlte drei kleine Thaler. Gin einziger blieb a 
wm einundzwanzig Stunden zu machen. Er erhielt 
vow GBrotrund wohlfrilem Wein, ruhte auf der Ba 
_ FeeFs:, ud erreichte Bajel nach -ehwa vierzig Stund 


⸗ 


ay 


Hier erſchien er, nicht ohne Beforgniffe fir feine Recht⸗ 
ſertigung, vor Dem Herren von der Mubl, ward aber erz 
wartet , freundlich aufgenommen, in die drei Mohren 
quartiert, wo er am folgenden Tage fid erbolte, zur 
Rafe gezogen, mit Geld verfebn, und gelangte, ohne 
weiteres Abentheucr, am 24ften April, gu feinen Eltern 
neg Golothurn. 





Diefe, deren Gefellfhaft, Anfangs 1757, ihre eigne 
Gemilie abgerechnet, aus Krohn, Wolfram, Antufd und 


«Han, Finfinger und Frau, Ferdinand und Frau, Schroͤ⸗ 
| , Rylius, Schleifer, Demoifelle Merle nachherigen 
, Sark, Madam Fleifmann nacdhberigen Wolfram , Kod, 


Ctarf, Aft, Spphie Fuchs, und der Einhelferin Hoff- 
moun befiand, batten am 4ten Februar ibre Vorſtellun⸗ 


gen in Leipzig mit dem Kaufmann von London und eis 
7 


um Sauernballet geendigt. 

In Halle am rgten Februar angefangent mit Canut 
und vem hellfebenden Blinden, gefdloffen am 1S8ter 
Rin mit Sara Sampfon, worin Madam Penfel zum 
tfenmal auftrat, und der Teufel ift 108. Die dortigen 
Mufenfdpne waren der Buͤhne gewogner als die Vers 
wendten Merfurd in Leipzig, denn die Hallifhe Ein⸗ 


aahme betrug mebr als nod einmal fo viel, 938 Thaler. 


| Pier ging Af ab, und Adermann reiſte, vier und viers 


6 Reilen weit, nad Frankfurt am Main, wo er am 


ten April mit der Alzive, dem Scheerenſchleifer und ei⸗ 
tem Amerifanerballet anfing. Sechs und dreißig Vorſtel⸗ 


longer brachten an dieſem reichen Orte nicht mehr als 
2725 Shaler, daher anc, am 25ften Mai, mit einem 
Vorſpiel der taͤuſchen ertumnus, Oedip, und dem 
Deaucreinfallen aufg ward. Ferdinand und Frau 
gingen ab. 

In Straßburg weigerte der bevorrechtete Direktor des 


⸗ 


om wom s 2 ee 
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Franzoͤſiſchen Schauſpiels tem Deutſchen lange die Gs 
laubniß, fid) auf der Heinen Buͤhne ber Tucherſtube gu 
geigen, und gewdbrte fie den dringenden Anſpruͤchen des 
Publikums, nur gegen Erlegung des vierten Theils jeder 
Einnahme. Daher verzigerte ſich die exfte Vorfiellung des 
Dedip, des Sdeerenfchleifers, und des Ballets die Cifers 
fudt, bid gum aiften Yunius. Am o3ften Auguft ward 
Schroͤders juͤngſte Schweſter Charlotte geboren. Seine 
Eltern wohnten bei dem Doctor Behr, der die ſonderbare 
Gewohnheit hatte alle Menſchen, jedes Standes und Ge⸗ 
ſchlechts, zu dutzen. Von dieſer Zeit an ließ Adermana 
ſich von der Obrigkeit jedes Orts, den er beſuchte, Zeug⸗ 
niſſe ausfertigen, die ſehr ehrenvoll ausfielen, und zum 
Theil nod) vorhanden find; obwohl der Verbraud:. der 
Buͤhne, wo fie in manchen Stiden, befonders im Bars 
bier von Gevilla figuritten, unter den. Handen nicht⸗ 
diplomatifder Laien, mande aufgericben hat. In ywilf 
Woden wurden in Strafburg 2150 Whaler eingenommen, 
und am 4ten September mit einem Prolog, Rhynfolt und 
Saphira, und bem hellfehenden Plinden aufgehoͤrt. 

Darauf bezog Adermann die Meffe in Frankfurt am 
Main, fpielte in einer hoͤlzernen Bude, woflr 200 Was 
: Tee gu erlegen waren, fing am i2ten Geptember mit det 
Zaire, bem Kigden und einem Tuͤrkenballet an, erntete 
in dreißig Vorſtellungen 1345 Shaler, und ſchloß am 
15ten Oftober mit bem poetiſchen Dorfjunker und einem 
Kinderballet.. Madam Henfel, die außerhalb ber Buͤhne 
ihr Gluͤck zu finden glaubte, verließ ſie. 

Bom 2sſten bis zum 28ften Oktober gab Ackermann 
fuͤnf Vorſtellungen in Straßburg, die 316 Shaler eins 
trugen. Deren erfte war Aire und die GHeirath durch 
Wechſelbriefe, die letzte Jolly's eiſerſuͤchtige Ehefrau. 

Vierzehn Vorſtellungen iwe-Balel, vom siften OF 
fober bis gum isten November, ertrugen 758 Thaler. 
Die erſte, Alzire, ver Scheerenichleifer und ein Ballet. 
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| Die lette, der Triumph der guten Graven und bas Thea⸗ 
tereinfallen. 


Im soften November fing Ackermann in Straßburg 
wit Whieenie und den Gaͤnschen wiedcr an. Gr fland 
fh unmehr etwas beffer als vormals, weil er auf eine 
befimate Miethe gefekt ward. Finfinger begah fic mit 


fier frau nach Frankfurt am Main, um dort im Tanz 


peteriften. hn erfeste der Balletmeifter Mion und 
fie frau. Der Mann blieb bis im Sanuar, die Frau, 
mdierige Brunian, bis zur Abreife von Strasburg. 
Gterls gingen gu Dbbbelin, der in Wetmar geſcheitert 
wr, und in Goin von neuem fein Glid verſuchte. 

Xm soften Detember hatte Mylius, im Nachſpiel 
asd bem Stegreif, Johann Henne, den Siebhaber, und 
Hid aug. Nachdem Wolfram und Madam Mion, durd 
wsvorbereitete Reden, die Zuſchauer lange Hingehalten 
batten, erſchien, gu ihrem Erſtaunen, Krohn ftatt des 
Crwarteten. Bags darauf erflarte Mylius, er wolle niche 


, Unger ans bem Stegreff fpielen, und der. Vorfteher, der 


ſeiner uicht entbebren konnte, mufte fid) das ‘gefallen laſ⸗ 
fen. Lier war nicht vow einer eingelnen- Molle, von ele 
mm beftimmten Face vie Rede, denen: fid Veber abges 
mist fublen mag, wenn ibn aud bad Hublifum nist 
uigern barin fiebt. Daf aber ein Gchaufpieler, det 
quer in ernftbaften und gefebten jugendlichen Charaftes 
wn wohl gelitten, aber eigentlich nur in niedrigfomifden 
Holbergifchen Bedienten redht zu Haufe und allgemeti: 
belicht war, fol; darauf feyn fonnte, Blof erlernte Worte 
hetzuſagen, mag wohl fie eine merkwuͤrdige kraͤnkliche 


, Bering gelten. 


In erften Sabre feiner Hedſchra hatte Adermann 


| tha gooo Bhaler eingenommen, von denen mebr ats 


tin Drittheit far Reiſekoſten aufging. Sn Kinigsberg | 


und feiner Nachbarſchaft bingegen, im Sabr 1754, 11,000 


Zheler; 1755, 15,0003 1756, tber 24,000. Aber nie -- 


15% 
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fand er fid) behaglicber, als wenn er von einem Ort 
gum anbdern pilgerte, und Schwierigkeiten befdmpfte. 
Wirthſchaftliche Bevedhnungen waren fein Fad nicht, wie 
viel verdorben werden mufte w4llte er nicht febn, und 
fogar dagegen verblendete fic) der ftunfiliebende Mann, 
dag, bei folden Nomadenzuͤgen, feine Seit gum Studi⸗ 


ren neuer Gtude uͤbrig bliehs 


Der erfte Jahrstag 1758 ward in Strafburg mit eis 


nem Prolog, Polieuct und einem Ballet angetreten. Aw 


2often Sanuar debutirte Gurion? mit feiner Frau, ald 
Balletmeifter und Danger, in der Heuernte. Da die gee 
fhidté Frau oft tran! wae, fo mufte Sdrivess aͤlteſte, 
damals ſechsjaͤhrige Schweſter, erfie Rollen tanzen. Wer 
fie in ber Folge geſehn, hat wohl Recht fid gu wundern, 
bag diefe worgeitige Anfirengung der Grazie und Vollen- 
dung ihres Tanzes Feinen Cintrag gethan. Um dieſe 
Beit traten Friederife, eigentlich Catharine Friderici, nach⸗ 
berige Dodbbelin. und von Alvensleben, und Caroline, 
nacberige Neumann und Amor zur Geſellſchaft. Die 
erfte war aus Strafburg, hatte aber. unter Brunian oder 
Gebaftiant figurirt, avar mit: einer gemiffen Madam 

Deutſch aus Colmar burdhhgegangen, und werk, auf ins 
findiges Bitten ihrer Mutter, von Schroders Eltern ane 
genommen, 

Am i4ten Mai ward in. Strafburg mit der Zaire 
und einem Ballet geſchloſſen. Seit Jahresanfang waren 
2380 Thaler eingenommen. Schleifer zog ab. 

Ackermanns Sinn ſtand nad der Schweiz. Gr mußte 
ein eignes Orcheſter in Sold nehmen, weil dort an we⸗ 
nig Orten taugliche Tonkuͤnſtler zu haben waren. Geia 


erſter Violiniſt und Correpetitor hieß Schmidt, und ging 


von Lucern nach Italien. Ihm folgte Miſchel. Auch ein 
Waldhorniſt Kahler zeichnete ſich aus. 

.I Zuͤrch ward mit der Alzire, dem: Scheerenſchleifer, 
und dew Gaͤrtnerballet angefangen, nach Abzug eines 
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Pieris der Einnahme zum Beſten der Armen, in vier 
Woden 1630 Bhaler erworben, und am Soften Junius 
mit einen Schaͤferprolog, dem jungen Menſchen ber die 
Probe hit, und dem Tuͤrkenballet gefdloffen. 

I Rinterthur angefangen am s6ten Julius mit der 
Zein, bem Seheerenfchleifer und einem Gartnerballet; 
gehſen am oaften Juliüs mit einem Prolog, der Iphi⸗ 
gerit, berg Gansden, und einem Ballet von Schmieden. 
eg3 verber ward Wielands Johanna Gray, in Gegens 
mrt des von Suirdh angefommenen Gerfaffers, zum ere 
feanal gegeben. Werth -er in fener Vorrede behanptet, 
Mb Ghd fey guerft in Zuͤrch vorgeftellt, fo ruͤhrt diefe 
Verwechslung vermuthtidh aber, weil er ſchon dert der 
freand des Adermannfden Haufed war, und es mit feta 
ner Didtung befthaftigte. Die hier gegebenen zehn Bors 
ftlmgen trugen 372 Bhaler. 

Xm e6fter Julius ward in Sdafhaufen mit der Als 
jie, bem Scheerenfdleifer und bem Gartnerballet anges 
finger; und am soften Auguſt mit Sem Sddferprolog, 
de Vhanna Gray, der Silvia, und vem Strohſchneider⸗ 
balet geſchloſſen. Eingenommen 1455 Whaler. . 

Zur Meffe in Zurzach -eedffnete fid) hie Buͤhne, am 
26flen Auguft, mit dem Geizigen, dem Hellfehenden Blin⸗ 
ben, und bem Pandurenballet. Am ndmliden Tage tam 
Denisifele Carotine Schulz, nachherige Kummerfeld, in 
ber Folge eine. Hauptſtuͤtze ber Geſellſchaft, mit ihrer 
Ratter und ibrent Graver, von Dibbelins zertruͤmmer⸗ 
tem Haͤufchen an, trat am Saiften in ber Sphigenie auf, 
md tangte ‘am iften September mit ihrem Bruder ein 
Pas de deux. Det ‘Bruder, fein ſchlechter Taͤnzer, 
tage sum Schauſpieler nicht. Aber dev Fleiß, die Uns 


verdroſſenheit, die Sittlichkeit beider Geſchwiſter, ließen 


nichts zu wuͤnſchen uͤbrig. Won vortheilhafteren Auer⸗ 
bietungen beſtuͤrmt, blieben fie Ackermunn in Noth und 
Summer treu. Schroͤder hat ihrer nie ohne herzliche 
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Werthſchaͤtzung erwaͤhnt, immer gern von ihnen gehoͤrt, 
und das ſorgenvolle Alter ſeiner unvergeßlichen Mitarbei⸗ 
terin, redlich, ungerufen, und mit Freudigkeit unterſtuͤtzt. 
Dieſe Blaͤtter verdanken ihr manche Nachweiſuäg. Senne 
tags ward in Zurzach zweimal geſpielt, von § bis 774, 
von 8 bis 10 Ubr. Dergeftalt gab man dreiyehn Bors 
ficllungen in eilf agen, und nabm 343 Bhaler ein. 
Den Schluß machte am Sten September die Vytidrwefter, 
ber Liebhaber als Schriftſteller und Bedienter, und das 
Pandurenballet. 

Secs Vorjielungen in Baden begannen am roten 
September mit der Zaire, der befdwerliden Mutter, und 
bem Inſtrumentenballet; und endigten am 17ten mit der 
Liebe in Schaferhutten, dem Menfdhenfreunde, und vore 
gedadjtem Ballet. Gie brachten 7o Bhaler. Hier blieb 
Madam Adermann mit der Garoline zuruͤck, und fam 
erft nad einigen Ragen, ohne diefelbe, wieder gur Gee 
fellfdyaft. 

Sn Bafel ward am 27ften September: mit Gato, dem 
Kaͤtzchen, und dem Schaferballet angefangens am roter 
November mit BVertumnus, dem Gandidaten und dem 
Gaͤrtnerballet geſchloſſen. Die gebeſſerte Einnahme be⸗ 
trug 1693 Thaler. 

In Bern eroͤffnete ſich die Bůhne ‘am r6ten Novem⸗ 
ber mit der Alzire; dent Scheerenſchleifer und einem Schaͤ⸗ 
ferballet; und ſchloß, ded Advents wegen, am r6ten Dec 
cember, mit einem Prolog, dent verbeiratheten Philoſo⸗ 
phen, und dém Schmiedeballet. Geit finf Woden was 
ten 1702 Shaler eingenommen. 

Am ten December ward ein Bolfstid, Wilhelm 
Tell, zum erſtenmal gegeben, und lange nicht oft genug 
wiederholt. Schroͤder ſagte ihm viel Gutes nach, und be⸗ 
dauerte deſſen Verwahrloſung auch alsdann noch, als das 
Schillerſche Schauſpiel ſchon erſchienen war. Das laͤßt 
ſich aus dem erſten, in der Heimath der Begebenheiten, 
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vex einem jugendliden Gemith aufgefaften Eindruck 
wohl begreifers: wuͤrde aber nod erfldrlider feyn, wenn 
bem Rerfaffer diefes mir unbefannten Stids vielleidht gee 
lungen wire, bie Ginfachheit ded Plans, die unverfine 
fitite Babrheit ber Sprache und Sitten zu treffen, welde 


" bab inne gu Zuͤrch gedrudte Preisſchauſpiel eines Herm 


we Bibl auszeichnen, die, felbft von einem Bewunde⸗ 
m GSqillers, mit Wobhlgefallen aufgenommen werden tine 


. i Bit find wohl berechtigt, woe unfre VWerhdltriffe 


tikt widerfpreden, auf Didter und Kunftridter Gries 
qdenlands als Gorbilder gu bliden. Soll das WBeifpiel 


feiner Zuſchauer ewig fir uns verloren gehn, die fid an 


WS4 


nannichfacher Schoͤnheit verſchiedener Bearbeitungen des — 


naͤmlichen Stoffs ergdgten, ohne gegen eine eingige uns 


gerecht zu ſeyn? Wilhelm Dell’ beut mehr Seiten dar, . 


alz ber Rahmen eines Gemaldes umfaft; und Lefer, von 
der Huth der Meßneuigkeiten hingeriffen, bedurfen viel= 
kigt ber Grinnerung, daß der Mann, welder als Veit 
Beer ihre Erwartungen oft befriedigt und nicht felten 
ibertrefen, gleichzeitig mit Sdillern, diefen Gegenftand 
der Babne gewidmet hat. 

Sn diefen Tagen trat ber geſcheiterte Doͤbbelin und 


— 


ſeine Frau wieder zur Ackermannſchen Geſellſchaft, welche 


im zweiten Sabre ihrer Pilgerſchaft 9645 Thaler einnahm. 

Das Jahr 1759 eroͤffnete Ackermann in Bern mit 
einem Prolog, Corneilles Eſſer und dem Ball; und ene 
digte daſelbſt am xften April, mit einem Schaͤfervorſpiel 
und der Sara Gampfon, worin Madam Henjfel wieder 
aufttat. Bis babin wurden 3023 Thaler eingenommen. 

Xm gten reifte er nad Solothurn, wortber die 
Redtidten verloren find. Hier verlief ihn Antuſch und 
feine Frau. 


Xm ⸗aſten April traf Schroͤder ein, der dantals viere 
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lauben. Gine vollkommene Gleidhbaltung ter Waage ge: 
hoͤrt vielleidt fogar gu den Mufterbildern, die, feines Mens 
fen Auge und Hand gu erreiden vermag. Dennod 
fann bie leifefte Verruͤckung derfelben Uebel herbeifuͤhren, 
beren Folgen nidt gu berechnen find. Gie ſtoͤrt nicht nur 
bie Gintradht zwiſchen Obern und Untergebenen, die fid 
endlich wobl wieder findet, fondern andy die der Untergebes 
nen unter fid, und vergiftet die Herzen der Begiunftigten, 
wie ber Verworfnen. Die Wirkungen bleiben, wurzeln, und 
find zuweilen gerade deshalb nicht auszurotten, weil ibre 
unbedeutende Urſache langft vergeffen ift. 

Es befrembdete Sdrodern, an feinen Gdweftern und 
ihren aͤltern Gefpielen, Unart und Gigenwillen zu ent: 
deden, die an ihm Hart beftraft waren, ihnen nachgeſehn, 
wohl gar gutgebeifen wurden. Nad und nad fing er 
an dieſes Befremben gu dufern, und fdwerlid immer 
mit Befdheidenheit. Denn diefe Tugend, vielleicht in der 
Folge feine vorzuͤglichſte, ſcheint damals dem ermachenden 
Selbfigefuhl gewichen gu feyn. Durch den Beifall der 
Zuſchauer verleitet, glaubte er fogar der Belehrung einer 
Mutter nidt gu bedurfen, die wobl dem erfahrenften Mei⸗ 
fter fagen finnen, wad er zu hoͤren nicht verſchmaͤhen 
dirfen. Aud feinem Stiefvater erdreiſtete er ſich au ers 
Sffnen, diefe und jene feiner Darftelungen {deine ihm 
minder gelungen als vormals, er treffe mit ibm aber den 
Ginn gewiffer Stellen nicht gufammen. Der verbat {id 
freilich ſeine Bemerfungen fo unbedingt, daß fie ihm 
nidt gum gwettenmal aufgetiſcht werden durften, defte 
mehr jedem, ber dem Tadler nidt ſchweigen hieß. Freis 
lid) lobte Schroder ihn eben fo oft und gern aus ibers 
flieBendem Herzen, erbielt aber aud dafir feinen anders 
Dank, alé die unumwundene Erklaͤrung, er verfiehe den 
Henfer davon. Richt befferes Gluͤck machte feine unbes 
rufene Kunſtrichterei bei den uͤbrigen Mitgliedern der 
Buͤhne, befonders. bei Balletmeiftern und Taͤnzern, weil 
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uur figurirte, und feine, durch die Wanderung fart 
augeſchwollenen Fuͤße, feinen Banger verfpraden. Als 
ſelche waren Schulz und Koch nicht ſchlechter als Curioni. 


Eine Hempipe, welche dieſer uͤbrigens ſehr brav aus⸗ 


führte, fing er damit an, daß er die Spitze des linken 
Buh wit der rechten Hand ergriff, und mit dem andern 
SH duchſprang. Schroͤder tadelte diefen Sprung mit 
Gned, weil er nicht gu Parterrefchritten paßte. „Ich 
eMuhle cin Maaß Wein, wenn Sie den Sprung binnen 
simi Jahren machen,” antwortete Nod. ftolz, und hatte 
te Demithigung, das Maaß Wein ſchon nach adt Tas 
ff bejablen gu muͤſſen. Gon einem andern Kunftfprung, 
' Giecco, durd) welche Rod ein uber ſteben Fuß - hohes 
Birthshansfhild mit bent Fuße herabſchlug, bebauptete 


| &, Sdebder wuͤrde ihn nie lernen, und fab ſich darin,, 
| MG weniger als Jabresfrift,.von dieſem ubertroffen. So 


: untergraben, 


biente bie Geringſchaͤtzung Andrer gur Ausbildung folcher 
verzuge, die fic) font vielleicht minder ſchnell entwidelt 
hitten, und bei denen nicht Unterricht, fondern anges 
firenge Racheiferung Schroͤdern gu Statten fam. Aud 


| Wagle er ſich an feine erſte Ueberfegung, der gegenfeitigen 


Probe ober bem Rentmeiſter von Ungefabr des fe Grand, 
fom aber nur bid yum zweiten Auftritt, ba fie thm 
Adermann in einem Anſtoß der Eigenlaune wegnabm, | 
ud, wie mebrere Franzoͤſiſche Stuͤcke, felbft verdeutſchte; 
finen Sohn dagegen, tro der ſchlechten Handſchrift, gun 
Relenidreiben verurtheilte. | : 
Unter viefen Umſtaͤnden war der Hausfrieden bald 
Aud) die viergebnidhrige, nur aus Mitleid 
angenommene Friederife, Frantte ibn durch veraͤchtliche 
Begegnung, und erfubr. endlid ſeine Widerſetzlichkeit. 
Auf ie Geſchrei lief die Familie zuſammen. Ackermann 
wvollte Schroͤdern nad alter Weiſe behandeln; dieſer aber 
ertlate, ex laſſe ſich von keinem Menſchen in der Welt 
Ciafen, ohne ſich gu widerſetzen; und moͤge fein Vater 
6 
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ihm dieſes Vorrecht nidt zugeſtehn, fo fer gerathen ihn 
fortzuſchicken. „Geh zum Teufel!“ entſchied Adermann, 
„und Gott ſey dir gnaͤdig, wenn du nad einer Viertel⸗ 
j ſtunde nod im Hauſe biſt.“ Damit verließ er bas 
Zimmer. Der Gewarnte kannte ſeinen Mann, und vers 
ließ es gleichfalls, ohne fid durch Abwartung einer muͤt⸗ 
terlichen Strafpredigt in Gefahr gu ſetzen, deren Eingang 
den vorgeſchriebenen Termin reichlich auszufuͤllen verſprach. 
Er raffte auf ſeiner Bodenkammer zwei Hemden, ein 
Paar Struͤmpfe, und ſeine Tanzſchuhe zuſammen, und 
pilgerte zum Thor hinaus, um uͤber Baſel nach Straß⸗ 
> burg zuruͤck gu tebren., Nicht im Beſitz eines Hellers, vers 
ließ er ſich, in Anfebung bes Unterbalts, auf feine Ta⸗ 
ſchenſpieler⸗ und Balancirkuͤnſte, bis er eine Sdhaufpies 
lergeſellſchaft finden wurde. Es war in den erfien Tas 
gen des Junius. Nach einer Heinen Stunde ereilten ibs 
Krohn und Dbbbelin, von der Mutter nachgeſchickt, und 
beredeten ibn zur Ruͤckkehr. Beim Eintritt in die ver⸗ 
— laſſene Heimath waren die Gemuͤther beſaͤnftigter. (Saris 
ber verſprach fid) um die Hausgenoffen nidt gu bekuͤm⸗ 
mern, wenn ſie ihn zufrieden laſſen wollten, und beide 
Theile hielten den Vertrag. Zwiſchen der Urheberin deb 
Auftritts und Schroͤdern machte ſich die Verſoͤhnung von 
ſelbſt. Sie war jung, ſie war huͤbſch, und ſeine Taͤnze⸗ 
rin. Ackermann allein ließ fic) durch keine Bitten hewe⸗ 
gen Schonung auszuſagen. Schroͤders Wuͤnſche beſchraͤnk⸗ 
ten fic, um allen Mißverſtaͤndniſſen auf immer vorzu⸗ 
bengen, auf eine Wohnung außer dem elterliden Haufe, 
und einen geringen Gehalt. Adermann hatte fiir jenes 
vielleicht mit Recht keine Obren. Daß er aber einem 
Sohn dieſes Alters, diefes Berufs, dieſer unvermeibdlis 
den Anfprice, auch das kleinſte Taſchengeld verfagte, 
konnte keine erwuͤnſchte Folgen nach fic ziehny 
Die Berechnung der Einnahme in Solethurn ift 
verloren, mag fich aber hoͤchſtens gegen 1500 Shaler bes 
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hafe. Am izten Junius ſchloſen die sertigen Vorſtel⸗ 
agen mit cinem Borfpiel von Sdéfern, dem Grafen 
Efex, und einem Schaͤferballet. 

Yn Yeu warb am 2iften Junius mit bem Grafer 
Eſer, den hellſehenden Blinden, und dem Gartnerdallet 
angeſerzen, und am 2ten Julius mit Sara Sampſon 
wir Heuernte geendigt. Alles, was eine Feder fabs 
wes ante, mufte bier, in Baden, und Zurzach Comoͤ⸗ 
Waytel ſchreiben, weil es feine Druderei gab. Nur 
Mix und Belfram madten ihrem Schreibmeiſter Chre. 
Gegnommen wurden 200 Whaler. } 

Xm Sten Julins begannen die Borfielungen in Bas | 
hs, mit dem Grafen Effer, dem hellſehenden Blinden, 
m hem Birtnerdallet; und endigten am eiften Auguft 
uit Diderots natuͤrlichem Sohn, vem Rentmeifter von 
Ungefibr, und einem Pas de quatre. In allem erhob 
det 420 Bhaler. Am rsten Auguft hatte Schroͤder 
den Johann in Kruͤgers Candidaten mit ausgezeichnete 
Balal gefpielt. Yeh finde daß er ihn 1768 mit dem Li⸗ 
cemtiates vertauſcht, und nadber, wie es gerade bas Bes 
duͤrfnij eforderte, mit beiden Rollen abgewedfelt' hat, fo 
lenge das Stuͤck auf der Buhne blieb. Gein Verhaͤlt⸗ 
nif if fo beiuftigendD und fo treffend aufgefaft, bag es 
wie davon verſchwinden follte, und fid) immer erbalten 
mtd, wenn ibm zeitgemaͤße Veraͤnderungen zu Statten 

n. 

Ja Zurzach ward am 24fien Auguſt zuerſt geſpielt 

ber hellſehende Blinde und ein Gaͤrtnerballet; zu⸗ 

| lett, am 4ten Geptember, der Mann ohne Frau, ein 
| Redfield und Ballet, und 355 Whaler eingehoben. Saris 
ders Rutter blieb, zur Herſtellung ibrer Gefundheit, nebſt 
ben tedtktranken Frauen Gurioni’s und Doͤbbelins in Bas 
ven. Die erſte ftar am yten, bie letzte, eine ſehr rechts 
ſhaffae Frau, am 24ten Geptember. 

Schroͤder hatte ſeit vier Monaten, außer den ge⸗ 
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nannten und ofeler Nehenrollen, folgende betraͤchtlichere, 
ſicherlich nicht alle gut, aber feine gur Ungufriedenheit des 
Publitums, und mande mit grofem Beifal gefpielt, ſelbſt 
wo er beliebte Vorgaͤnger erfegte. Melidor in ber Zaire, 
Yobann in der Pamela, Leander im hellfehenden Blin: 
den, Dedhamps im Hausvater, Horas im der Weibers 
ſchule, Baler im Geijigen, Silvio im Kaͤtzchen, Picard 
im verheiratheten Philofophen, Arias im Cid, Agenor im 
Democrit, Griquet im Rentmeiſter von Ungefabr, den 
Pringen im blinden Ehemann, Aleindor im Orakel, Das 
mis im Vartuffe, Damdt in der gelernten Siebe, Seas 
pir in den Beſchwerden ded Reichthums, und die Tyran⸗ 
nei im Wilhelm Vell. 

Ym parabdiefifhen Lucern ward am 24ften Septems 
ber mit Algive, bem Hellfehenden Blinden und bem Schaͤ⸗ 
ferballet angefangen; am Soften October mit Oreft und 
Pylades, und dem Ballet da8 Hollaͤndiſche Bild gefdlofe 
fen, und 576 Thaler eingenommen. Hier fing Sebriver 
an pom dem Gorrepetitor Miſchel Unterridt auf der Bios 
line gu nebmen, da weder ein Glavier nocd ein Sebrer 
bafir aufzutreiben war. Der Panzer Kody hatte ſich da⸗ 
feloft einen Erwerbzweig erdffnet, dem aud Schroͤder, 
wenn er Seit fand, juweilen nadbing. Soc war flaͤr⸗ 
fer, als fein guridgeBliebener Wuchs anfindigte, und 
ein gefdhidter Ringer. Er uͤbte fid) mit Schroͤdern, der 
aus den Erholungéfiunden des Fridericianums nicht und 
belebrt entlaffen war, lehrte und lernte Vortheile, unb 
erfand neue. Go ausgeriftet befuchte er die Schonken 
und wettete mit den ſtaͤrkſten and groͤßten Entlibuch 
Bauern, am liebften mit den griften, weil es die unge⸗ 
fhidteften waren, um ein Maaß Wein fir den, der dent 
anbdern 3ur Erde bringen wuͤrde. Faſt immer late deri 
Bauer ben Herausforderer aus, nabm die Wette an, vers 
for und bezahlte. Eben hatte Koc einen folden Gi 
davon getragen, und fid) mit Schroͤdern binter den Tiſch 
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gefett um den Preis ye verzehren, : als ein ſtarker Band- 
mann mitleidig anf ihn herabſah, und den Ueberwunde⸗ 
aen (halt, daß er fich von einem ſolchen Buͤrſchchen niece 
! derwerfer laffen. Rod forderte den Sprecher heraus. 
Dieſer erwiederte nichts als: „Buebli, Buebli!” hob 
aber agli dieſen Gegner mit einer Fauſt uͤber den 
Zig, und ſetzte ihn unfanft neben fid) nieder. Vergeb⸗ 
Ud welte man ihm die Gefege des Ringens empfeblen. 
Dn Extlibucher blleb babel, es gebe nur cin unumſtoͤß⸗ 
fides, bas den Mann fir beſchimpft erMdre, der fic vow 
tam Jungen niederſchnellen laſſe. Schroͤder begriff ets 
mes von diefer Weisheit, und begnuͤgte fid kuͤnftig, durch 
Suafifide die den Bufchaner nicht erbitterten, den Wein 
eroetben wofuͤr er fein Geld in ber Taſche hatte. Koch 
doer that etwas febr uͤberfluͤſſfiges und undanfbares, als er’ 
f> bei Fremden um die Belehrung bewarb, die er vor 
' feluem Direttor aus der erſten Hand bezogen und nod bes 
ethen founte, daß Muth und Gewandtheit abel berathen 
fish, wenn fie fich der rubegebietenden Staͤrke widerſetzen. 
Ju fiebenjdbrigen Kriege nabm die ganze Schweiz 
Parti, Auf dex Reife von Vucern fah Sadrbder, im fas 
tzeliſchen Entlibud den Kinig von Preufien, in der 
Redharftyaft Berns Maria Bherefia verbrennen. Zum 
Cli geſchah beides nur an ibren Nachbildern, und die 
Redbider waren Stroh. 
3a Bern ward ant rsten November mit Oreft und 
Pyledes, dem Rentmeiſter und einem Baucrnbatet ans 
gefangen. Hier befam Schroͤder fein erftes Taſchengeld, 
hiv halben Gulden woͤchentlich, zugleich aber eine une, 
widerſehliche Leidenſchaft fix das Willard, der er in eis 
nem wer der Stadt an ber Aar liegenden Wirthshaufe, 
bas Shle, nachhing, wobin ihn {ein Stiefoater mits 
uhm. Am idten Deeember warh mit, Vertumnus, 
Gucrd unb Eleonore, und einem Ballet t geliafen. ins 
Prommen 1432 Shaler. | 
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Die Vorſtellungen begannen in Straßburg um 26ſten 
December mit Sara Sampſon und oem Schaͤferballet. 
Die Kgte ves Jahrs, am siften,- wat der Maan ohne 
Frau, die drei Brier als Nebenbubler, und das Fags 
binbderballet. Bier Vorftelungen trngen 478 Thaler. 
Dte Einnahme bes ganjzen dritten Jahrs ber Flucht bes 

lief fic) nicht vbllig auf 8000 Shaler, und was fofteten 
die Reifen! 

—-.~ Dab Jahr 1760 begann in Strasburg mit Pamela, 
den dreimal verfdentter Obrgehdngen, und bem Matros 
fenballét. Ginige neue komiſche Rollen, Peter im Bra⸗ 
marbas, Heinrid) in, der Masferade und in der Wochen⸗ 

- finbe, Pasquin im jungen Menſchen ver die Probe pall, 
Frontin im Verlaͤumder, Fafelhans im verliebterr Bers 
boeuf, erwarben Schroͤdern ungetheilten Beifal, und wars 

+ dew ihm verderblich. Denn nun hielt er fich fuͤr voll: 
fommen, glaubte keines frembden Beifptels zu beduͤrfen, 
vernachlaͤſſtgte ſelbſt den Beſuch ded ihm neuen Frunzoͤ⸗ 
fiſchen Schauſpiels, und ſogar die Uebung des Tanzes, 
um einzig dem geliebten Billard nachzugehn. Wek dieſer 
Stimmung rettete ihn vielléicht nar ſeine ſonſt nicht zu 
lebende Sucht zu tadeln und zu meiſtern, weil fie ihn 
wenigſtens nicht ganz verſaumen ließ, was er nicht ge⸗ 
hoͤrig -beobachtete. 

Wie ſehr die Natur den unerienatlichen beguͤnſtigte, 
ergab ſich bet der erſten, ohne Prove veranſtalteten Auf⸗ 
fuͤhrung des Leſſtagſchen Freigeiſtes, arn 24ften Februar. 
Schroͤder ſpielte ben Johann, hatte die Role ſelbſt abs 
geſchrieben, und, in ſeiner Eile die ungelegene Arbeit zu 
foͤrdern, den bedentenden vierten und fuͤnften Auſtritt 
hes dritien Aufzugs uͤberſehn. Schon warf er die Keis 
ber von ſich um einem Koffechauſe zuzurennend ald Har 
gluͤckücher Weiſe cin Kamerad an ſeine nothwendige Er⸗ 
ſcheiaung erinnerte. Gin BU he die Rolle Adeaſts ef 
ihn den Inhalt feines Vortrags ˖errathen, uid er Gat 
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fib aud dem Jerthum, ohne daß man iba bemerfte. Am 
soften Mary ward mit einem Hrolog, vem Freigeift, und 
dem Matrofenbaket gefdhloffen. Cingenommen, feit den 
ifen Senuar, S983 Thaler. 


IA Bafel ward am often April mit Sara Sampſon 


wad den Gaͤrtnerballet angefangen. Hier ging es Schroͤ⸗ 
bes leider nach Wunſch. Neue Stide kamen nicht auf 
be houͤhne, und cin unbeſuchtes Billard gab ibm Gele⸗ 
gecheit ſich unabléffig gu uͤben, wabrend feine Eltern 
gerdten ex ginge fpagiren. Go machte er in eilf Wo⸗ 
den grofe Fortſchritte in cinem Spiel, bas er nad und 
wef zu einem Nahrungszweige gebrandte, da er keine 
fofuang batte feinen Wodengebalt durch die Bahne vers 
meftt zu ſehn, und blefe ward ihm voͤllig Nebenſache. 


Pylabes Krohn, und Thoas Doͤbbelin, aus NRollenneid, 
Hinde! im Ankleidezimmer, und zogen die Schwerter. 
Adermann machte Frieden auf feine Weife, indem er 
die Baffen der Kaͤmpfer aus ecinander, und ihre Koͤpfe 

sufemmen ſchlug. Diefe Art ber Vermittiung war nidt 
| Hed Krehns Geſchmack, obnerachtet er teine geringere 

Beule avon getragen hatte als Ddbbelin. Bei der Abe 
reiſe, die zehn Tage hernach erfolgte, lieferte ev gwar 
ſeinen Koffer mit den Rollen und Comoͤdienzetteln zum 
Gepaͤck, blieb aber ſelbſt zuruͤck, heirathete in Vevey eine 
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Bitiwe, widmete ſich der Handlung, und uͤberſandte 


Amenn deſſen Vorſchuß. Schroͤder traf ihn hernach 
einigemal auf der Frankfurter Meſſe. Die Buͤhne verlor 
algt viel an ihm. Seine Rechtfchaffenheit wird thm auch 
in nechherigen Berhdltniffen Freunde erworben haben. 
Im isten Junius ward in Baſel mit vem Schaͤfer⸗ 
Prolog, Eduard und Eleonore, und einem Kochſchen Bal⸗ 
ny der Capellmeiſter, geſchloſſen. Gingenommen 1250 
aler. . . 


Am a8ten Junius war die erſte Vorſtellung in Cols 


‘ 


Am gten Funius, in Oreft und Pylades, befamen - 
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mar, Codrus und cin- Gartnechallet.;: Hier hatte Schroͤ⸗ 
ber das Unglid eine, Hauthrankheit gu, befommen., Cin 
Sduftergefell, der neben ihm auf der VBoberfawmmer ſchlief, 
rvieth ihm den Niederſchlag des Ouedfilbers dagegen zu 
gebrauden. Dadurch trich er den Augsidlag in dea Koͤr⸗ 
yer, und litt Langer als fieben Sabre daran. Die Bue 
ſchauer Colmars waren nidt fo Deutſch gefinnt als die 
Strapburger, vean die Cinnabmen waren erbaͤrmlich, 
ohnerachtet ber damals ſchon erblindete Pfeffel und feine 
Familie: ſich dex Landslente eifrig annabm. Er ſchenkte 
Schroͤders Mutter einen Ring mit einem BWergifimeine 
nicht, dev ein heiliges Grbfiud geblicben iff. Eltern und 
Schweſtern waren oft in Pfeffels Haufe, Schroͤder auf 
bem Billard, welded ibn freigebig unterftugte. 

Durch Krohns Abgang erbielt er. viele Nolen, an 
denen ibm wenig gelegen war... Man fonnte ihm dbaber 
auch den Adil in der Bphigenie nidt vorenthalten, in 
bem er Beifall, wenn nicht verpiente, doc erbielt. Doͤb⸗ 
belin hauchte fcinen Unwilen dartiber in tragifhen Alexan⸗ 
: brinern aus, an Iphigenia Schulz gerichtet. 


Benn Agamemnons Wuth did grauſam opfern will, 
O © fo befdyige did ein befferer Ahi t 


Srider raͤchte ſich durch komiſche Sritetoet, denen die 
Wahrheit nichts vergeben zu haber... oo 

In ber. That. bot die Ubertricbene Art ded Ausdruds, 
und, der Erzaͤhlung bie Doͤbbelin gue Gewohnheit gewor⸗ 
den,. eine Bloͤße dar, welche den Spott ſeiner jungen 
Kameraden reizen mußte. Gr xuͤhmte ſich alle Feinhei⸗ 
ten des Tarockpiels gu fennen, , nye. ‘bie Blaͤtter nicht. 
Er wollte, bei der Vorſtellung bes Oedip in Weimar, die 
Rede: ,,O Abgrund sfine vids! a: tw.” mit einem 
Supjdneller herausgeſtoßen haben, ber den Abſatz ſeines 


| 
| 


| 
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Gofhurn®, ihm und allen Zuſchauern unbemerkt, in den. 
Schooß einer vornehmen Dame gefubrt habe; von diefer 
ei Zags darauf in ibrem-nafigeweinten Schnupftuche ge- 
funden, and ibm zuridgefendet fey. Gine andere mére- 
vor Schreden zu frubseitig niedergefommen. Cin Poda⸗ 
griſt, ins Schaujpiel getragen, fey dadurch auf der Stelle 
geneſen. Bas Wunder das ibm die Nedereien auf die 
Buͤhre folgten! Sm Luſtſpiel lachte er ſelbſt guerft dar- 
uber, und gern. Als Democrit cntfiibrte er, durch eine 
pige Handbewegung, zu feinem Erſtaunen den falſchen 
Saf des eiteln Vheatermeifters Silbernagel, der, obne 
deß es beide inne geworden, an feinen Aermel geheſtet 
wer. Der Auftritt im Beufel iſt los, wo fic) die Fu-] 
tien, Schroͤder, Schulz und Kod, um den. Zauberer Doͤb⸗ 
belin verfammelten, war ein erwartetes Feft fur das ganje | 
Haus, und fuͤhrte jedesmal eine neue Poffe herbei, wel⸗ 


| he die Schlaͤge des Zauberſtabes gu vergelten ftrebten. \ 


Aber im Brauerfpiel verftand Dobbelin feinen Spaß, und 
erregte ibn gang wider Willen bei den undantbaren 8ux 
ſchauern Colmars, felbft obne Nachhuͤlfe der Mitſpieler. 


Daoch fehlte es aud an dieſer nicht. Als er im Zamor 
dem Spanier der ibn begleitete dad Schwert aus der 


Hand gu reifen hatte, befam dieſer in dem naͤmlichen 
Augenblid einen Stid) in die Wade ber ibn herumſprin⸗ 
gen madte; das Sdwert blieb unerreichbar, und ein hoͤl⸗ 
lifhed Geladter entftand.. Dobbelin felbf hatte den ſol⸗ 
datiſchen Etatiften, die ihn im dritten Aufjuge abfubren 
muften, andefoblen, ihn bei ber Rede: -,,Seyd ihr denn. 


Göoͤtter u. f. w.“ ja recht gu paden und gu halten. Aber 
dieſe befamen von den jungen Leuten verſtaͤrkten Untere 


ridt, und verfegten ibn, zur unfdgliden Beluftigung der 
Zuſchauer und ju feincr cignen minder angenehmen Ue: 
berrafdung, mit einer Geſchwindigkeit hinter die Seiten: 
fluͤgel, die das Wort von feinen Lippen entfuͤhrte. Nur 
fonnte der Vorgang Adermannen nidt verborgen blei⸗ 
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ben, deſſen furchtbares Verdot ben unberufenen Sheater⸗ 
ſpielen ein. Ende machte. 

Am Ssiften Julius war Mithridat und die Nagel 

ſſchmiede die letzte Vorſtellung in Colmar. In feds Wo⸗ 
:, ew waren 390 Thaler eingenommen. 
WUeber alle Erwartung ſchlecht war die Einnahme im 
Sulzbacher Bade. Zwoͤlf Vorſtellungen, deren erfte am 
Sten Auguft bie undankbaren Gohne, deren letzte am 
i7ter das Muͤndel und bie Obrgehange waren, truger 
183 Thaler. Die Gefelfchaft fhhrte dort ein wahres Zi⸗ 
geunerleben. Eine ledige Gcheune, uber eine Viertel⸗ 
flunde von Sulzbach entfernt, war ibe gemeinfchafttides 
Wohnhaus.: Madam Ackermann beforgte die Kuͤche. Zwei 
abgefonderte Streulager bildeten die Betten. Bu Fufe 
ging's nad der Buͤhne und zurhd, oft vom Regen durch⸗ 
weidt. Bei dem allen war jeber vergnuͤgt, und oft aus⸗ 
gelaſſen luftig. 

Am roten Auguſt ward in Colmar mit der Weiber⸗ 
ſchule, dem Gansdhen, und den Koblenbrennern wieder 
angefangen. Sum Ludwigstage, bem 2dften, ſchmeichelte 
man fid mit efner guten Einnahme. Die Einnahme 
blieb nicht aus, aber nur fir einen, und keine gute. An 
bas Schauſpielhaus granste ein Auguſtinerkloſter, deffer 
Pralat am Fenfter erfchien, als die Scharfpieler More 
gens zur Probe gingen. Rod bemerfte laut dad fey ein 
Doctor Luther’ Kopf, ward gum Prior berufen, mit ei⸗ 
rer Obrfeige beſchenkt, eingeftedt, und das Schauſpiel 
unterfagt. Der Intendant war anglidtider Weiſe auf 
bem Lande. Adermann eilte gu thm, ward freundlid 
aufgenommen, und erbtelt bie Anfhebung bes geiftlider 
Verbots; aber die Schauſpielzeit mar daruͤber verfloffen.- 
Uebrigens wurden bier in adt Woden nidt mebr als 
514 Vhaler efngetommen, und am sten OttoMr machte 
Solly’s ciferfitehtige Ehefrau, ein Nachſpiel und Ballet 
den Beſchluß. : 





or 





An iéten Oktober begann bie Meßzeit in Baſel, 


ait Rithtibat und dem Pandirenbalet-atendigte am 
aaten Rovember mit Holbergs Wochenfiube, worin Schroͤ⸗ 
der gum erfienmal den Heinrich fpielte, der Comoͤdie aus 
vem Segreif, und einem Ballet. In finf Woden ware 
ben 75¢ Shaler eingenommen. Darauf mußten dte 
Chunieler, gleid den Sabndeyten und Bankelfangern, 
be Gtadt raumen, weil Adermann unvorfidtig genug 
gratin war ein Paar Sdhube gu tadeln, deren Verfere 
~ um Ddiefe Seit zum Mitglied bes Raths erhober 

. Adermann reifie nad StraGburg um feiner Ges 
ioe die Stdtte zu bereiten, feine Gattin fuͤhrte diefe 
teh Colmar zuruͤck. 

Am 2iſten November gab fie. hier ben Sonderiing, 
ben Sdeerenfehleifer und ein Gallet; am 2eften dfe Ganz 
didaita une eit Ballet ber Wildes am ⸗aſten Clemens 
tine und bie Fafbinder. Als Adermann am 25ften, eben 
be ber Borhang aufgezogen werden felite ,- zuruͤck kehrte, 
uw erfahe daß in den drej genannten Vorftelungen nut 
207, Thaler eingenommen waren, Hef er den weniger 
Berfemmeiten ihr Einlegegeld zuruͤckgeben, und brad fots 
genden Zags mit feiner Gefellfhaft nad Strafburg auf. 

Hier ward am 28ften November mit Rimoleon, dent 
hellſehenden Blinden, und dem Wilden angefangen. Ant 
Srfen December debutirte Catharine Schirmer, nachhe⸗ 
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rige Courte und Opiz, die Ackermanns von ihren Ber⸗ 


wandten ibergeben war, im pind esbalet Gurioni ging 
ab, and ein junger Mann, Hainle, trat unter dem Nae 
wen Fink gum heater. Die Deutide Geſelſſchaft fand 
Peifel neben einer guten Franzoͤſiſchen. Aber Schroͤder 
erianene fich ber vier Hier zugebrachten Monate mit Miß⸗ 
dergaigen. Denn dad Billard, veſſen ex freilich taͤglich 
maͤchtiger ward, verſchlang feine ganze Anfitengung, und 
fein Diintel war fo groß, daß ihn felbft Preville wight 
befetebigte, ber damals Gaſtrollen gab. Es MH eine fine 


ne 
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Ordnung das Haus zeitig beim Einbruch der Racht ver 
ſchließen gentwffen, aber fie bat ihre Unzutraͤglichkeiten. 
Schroͤder mußte die Gefalligkeit, - ſich das feinige erdfnen 
gu laffen obne Beſchwerden gu veraniaffen, um einen 
Preis erfaufen, den man nur einmal entridten kann, und 
fand ſich dadurch ſo uͤberſetzt, daß er einige Sabre. bins 
durch, was ibn daran gu erinnern vermochte, als cinen 
Frohndienſt vermied. Das eigenfinnige Geſchick verweiſt 
ein Opfer, welches dem Altar der Grazien Ehre machen 

Jwuͤrde, gu oft an den ſchlichten Hausheerd. Bis gu Ende 

Decembers wurden in Strafburg 350, im gangen vier: 
ten Sabre dex Wanderſchaft 7392 Thaler eingenommen. 
Nur flrenge Wirthſchaft konnte Adermann vor eiser uns 
begabloaren Schuldenlaſt bewahren. 

Am ater Januar 1761 ward das Theater mit einem 
Prolog, den Brojanerinnen, worin Schroͤder den Pyrrhus 
fnielte, und bem Gartnerballet erdffnet. Rollen des Vers⸗ 
trauerſpiels fafite Schroͤder leidt, weil er fid) des groͤß⸗ 
ten Theils derfelben aus friberen Zeiten erinnerte. Pros 
ſaiſche des Luftfpiels lernte er gar nidt, machte fic nur 

anit ihrem Inhalt befannt, und fpielte fie aus dem Steg⸗ 
reif.. Dadurch aber vernadlaffigte er fein Gedaͤchtniß inte 
mer mehr, und erfubr gu fpdt, welche koͤſtliche Gabe er 
pernadlaffigt hatte. 

Se trefflider Schroͤders Billardſpiel ward, je gefuͤrch⸗ 

teter ward es aud, brachte weniger ein, und das Wenige 

— verſchlangen Gluͤcksſpiele, die er kennen lernte. Dadurch 
gerieth er in Schulden. Die Glaͤubiger meldeten ſich bei 
ſeinem Gtiefoater, blieben unbefriedigt, und drohten mit 
Verhaftbefehlen. Schroͤder wagte ſich nur noch Abends 

aus dem Hauſe. Bitten, Vorſtellungen, Verſprechungen 

an ſeine Eltern waren vergeblich. Ehrgefuͤhl trieb ihn 
gum Verbrechen. Gein Zimmer ſtieß an das ſeines Stief⸗ 
vaters, deſſen feſter Schlaf ſeiner ſpaͤten Heimkehr laͤngſt 

gu Statten gekommen war. Bei bem Werſuch, welchen 
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e jegt darauf baute, binterging ex ihn bod. Als ex fed 


vem Schreibtiſche bes Stiefvaters ndberte, fuhr diefer auf 
and rief: ,, Ber bat” Sdrider hatte die Faſſung, eine 
Stunde long unbeweglid flehn gu bleiben, und dann, 
bed Sqhlafs gewiß, funfgig Livres herauszunehmen, mit 
denen bie ungeftimften Glaͤubiger befriedigt wurden. Daf 
fein Gtiefuater etwas abndete mußte er Tags darauf 
inne werden, denn Adermann lief einige Worte fallen, 
id fine Hiftolen, und verwies den Sohn, aus feiner 
Aqbarſchaft, auf eine Bodenfammer./ Sdrider war 
Wéftens nod hundert Livres ſchuldig. Sein flehendftes 
Eeſuch wies die Mutter hart gurud, und betheuerfe, fie 
habe tein Gelb. Er wufite das Gegentheil, and ward 
dadurch erbittert. Am sten Marz, waͤhrend fle den weibs 
ligen Hauptmann vorftellte, oͤffnete er ihren Koffer, nahm 
die Halfte ihrer zufammengefparten harten Thaler, und 
, befriedigte feine Gtdubiger, wobei ihm nod einige Sivres 
uͤbrig bieben. pdt fam er nad Haufe, fand am ans 
dern Morgen feine Kammer verfdlofien, und vertried fidy 


bie Zeit mit Notenfdhreiben und Violinfpielen. Mittags 


und Abends ward ihm Brot und Wafer suge(doben, 
und Adermann fland unweit ber Thiir, die gu ſtark war, 
um in deffen Abwefenheit aufgefprengt werden gu koͤnnen. 
Jetzt entwarf Sdrider eine ſchriftliche Rechtfertigung, in 
der er fic erlaubte gu fagen, er betradjte bas weggenom: 
mene Gelb nur als eine Schuld, die er einſt an den 
Snfpector Sdiffert abzutragen habe, denn Borenthaltung 
ener gerechten Forderung fey aud Entwendung. Tags 
darauf erſchien Doctor Behr, Hielt eine eindringlide 
Strofpredigt, und brohte mit dem verdienten Zuchthauſe. 


Bei diefen Worten fuhr Schroͤder auf, Abergab feine Ge: - 


genbefdwerten, und bebauptete: man koͤnne ihn nicht 


ungehoͤrt verdammen, ein Stiefoater fey vom rechten Va⸗ 


ter au unterſcheiden, das Gericht miffe die Guͤltigkeit ſei⸗ 
ner Anſpruͤche eingeſtehn, und duͤrfe nicht mißbilligen, 
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daß er lieber feinem Direktor ſchuldig bleiben wolle, als 
Straßburger Buͤrgern. Doctor Behr blieb bei ſeiner 
Rede, und erwiederte, Einwendungen dieſer Art wuͤrden 
kein Gehoͤr finden. Hieſigen Orts haͤtten Eltern das 
Recht, ein unmuͤndiges Kind, wegen Vergehungen die⸗ 
ſer Art, ins Zuchthaus ſtecken zu laſſen. Die Behand⸗ 
lung blieb die naͤmliche. Am rarten Marz, waͤhrend der 
Vorſtellung des Goffeehaufed und (einer Parodie, dad 
Bierhaus, wo Schroͤders unbedeutende Rollen eines Gaſts 
von anbern gefpielt wurden, ergriff er die Flucht, welde 
ibm das cingige Mettungsmittel fdien. Er bob dat 
ſchmale Fenfier feiner Bobenfammer und einige Siegel 
des Daches aus, und erfletterte dieſes, nicht ohne hals⸗ 
brechende Gefahr. Von dort ließ er ſich auf ein niedri⸗ 
gered Gebaͤude herab, ſprang auf den verſchloſſenen Hef 
platz, ritt uͤber die ſtarke Schleuſe eines Rheincanals, de⸗ 
ren Geraͤuſch die Schildwache abhielt ihn zu bemerken, 
uͤbernachtete bei einem Spielgenoſſen, Laborie, und ward 
von dieſem, Morgens darauf, durch Umwege uͤber die 
Kehler Bruͤcke geleitet. Ackermann ließ der Berwegen⸗ 
heit dieſer gelungenen Unternehmung die Gerechtigkeit des 
Kenners widerfahren, und unterſagte alle VGerfolgung,. 
ſobald er ſich uͤberzeugt hielt, Schroͤder ſey nicht im Waſ⸗ 
fer umgefommen. 

Am izten Maͤrz ward mit bem Feenprolog, Rhyne 
folt und Saphira, und der dreifachen Heirath geſchloſſen. 
Ginnabme feit Nabresanfang 2950 Whaler. 

Schroͤder fluchtete in einem blauen TreffenHeive dad 
er fich felbft geſchafft, unter einem Ueberrod, und nahm 
nichts mit als ein Hemd, ein Paar feidne Strimpfe, 
feine Tanzſchuhe, und die Mufif eines Pas de deux. 
Seine Abſicht war ſich in Stuttgard yum Figuranten ans 
gugeben, vorber aber in Kehl feine Cttern voruͤberfahren 
gu ſehn, weil er anf Deutſchem Grund und Boden Leine 
Berhaftung furctete. Er lebte ſehr fparjam in einem 
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Mirthshaufe. an ber Heerſtraße, doch ging feine Meine 
Baarſchaft ſchon am 15ten Mary gu Ende. Am r6tern 
beſchaͤftigte er fid) die Treffen von feinem Rode gu tren: 
nen, als ſeine Eitern voruͤberfuhren, fid nicht nad ihm 
umfaba, und bei einem andern Haufe Halt machten. 


Aber der ganze maͤnnliche Bheil der Geſellſchaft verſam⸗ 


welte fh bald um ibn, und der weiblide lief ſich die 
Asfipaung angelegen feyn. Er war als Schauſpieler 
wub Taͤnzer unentbehrlid), das muͤtterliche Gefubl ‘ fiegte 
‘ gublic uber ven Verluſt der harten Thaler, feine Abbitte 
ward augenommen, fein Wodengeld auf einen Thaler 
epigt. / Adermann ging die Berszeibung ven Herzen, er 
weinte dabei wie der Sohn. Der gutmithige Manz 
konute nicht lange zuͤrnen. Schroͤder wat der ‘einige 
Menidh den er firenge behandelte, aber auch der eingige 
ber fich ibm wiberfegte, wenn er Ret gu haben glaubte, 
und leider glaubte er dad zu oft 

Am oten April ward ju Freiburg ‘tm Breisgau mit 
der Alive, der Widerfpreherin und einem Amerifaners 
ballet angefangen. Schroͤder fand RNiemanden, der fid 
anf dem Billard mit ihm einlaffen wollte,,und ward 
haͤuslicher. Ein binzugekommner Taͤnzer Forcy, bem 
nidt gelang Curioni yu erſetzen, und im November wies 
ber abging, fpornte ibn jum Wetteifer an. Aud fielen 
ihm einige bedeutende komiſche Rollen gu, unter anders 
Gaspar im Univerfalerben, Hector im Spieler, Jean de 
France, und Heinrid) im Sidney. Am vortheiihaftefter 
ward ibm die Aufgabe, feiner Mutter alle neuen Schau⸗ 
ſpiele vorjulefen, die ihn, fo lange ee ihr Hausgenoffe 
blieh, vier Sabre hindurch felt bielt, pnd die Nothwen⸗ 
digkeit eine ſolche Horerin gu befriedigen. Dadurch ers 
warb er bie Fertigkeit, mit fludtigen Bliden eine Seite 
zu uaͤberſehn, ohne eingubalten,. und Zon und Ausdruck 
richtig gu faffen, wenn die Unterſcheidungszeichen eini⸗ 
germaßen beqbadtet- waren. Sie iſt iar geblieben. Die⸗ 
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fer Uebung, ‘der Muͤhe vie er darauf verwanbdte, der ttre 
theilbkraft die er durch ſie erworben, verdankte er die aus⸗ 
gezeichnete Richtigkeit und Mannigfaltigkeit ſeines Spiels. 
Denen ſchrieb er zu, daß ihn keine Unwahrheit taͤuſchte, 
ob ſie auch den Schein der Kunſt erborgte; daß ihm ein 
falſcher Tondruck nicht entging, den er immer ruͤgen zu 
muͤſſen glaubte. Er uͤberzeugte ſich dadurch, der erha⸗ 
benſte Gedanke duͤrfe auf der Buͤhne des faßlichen Aus: 
drucks nicht entbehren, und eine Rede ſey immer feblers 
Haft gewortet, uͤber deren Vortrag der Sdaufpieler au 
gruͤbeln habe; fein frembdes, ber Perfon ſonſt wohl anges 
meſſenes Wort, fey gulaffig, wenn es nidt jedem Bu: 
ſchauer, aus dem Zufammenbange, errathbar werbe. Da: 
her waren und blieben ihm bie’ Bittertine der Henſel, 
ihre Doo, Aaach, NBhrdddnen, Geeelenpein, ein Grducl, 
ohnerachtet, der fretlid> fparfame Gebrand der achtbaren 
Schoͤnemannſchen Schule; fie halb und halb in Schut 
nabm. Die Gleichguͤltigkeit gegen die ridjtige Angabe 
des Donfalls, dads Bewerben um Kinfteleien weldhe der 
Natur. wiberfprecen, erwedte fein Miffallen an den Schau⸗ 
fpielern Frankreichs, und lief ihn den Mißbrauch feltner 
Maturgaben aud an Deutſchen nidt uͤberſehn. 

Der ſtrenge Tadler fremder Fehler hatte damals noch 
keine Augen fuͤr ſeine eigenen. So oft man ihm bemerk⸗ 
lich machte, wie unvollkommen er eine Rolle gelernt, 
antwortete er: wenn er die Fuͤße gebrochen habe, wenn 
er gum Taͤnzer nicht mehr tauge, wolle er. ſich gum 
Schauſpieler herablaſſen. Er zieh andre der Uebertrei⸗ 
bung, und uͤbertrieb mehr als ſie; zwar nicht um den 
Beifall ber Menge gu haſchen, ſondern, was freilich geift⸗ 
reicher, aber auch unverzeihlicher iſt, um ſich ſelbſt zu be⸗ 
luſtigen. Er war eitel genug zu glauben, er ſage beſſere 
Sachen, als der Verfaſſer des Studs ibm vorgeſchrieben. 
Bei diefer Stimmung waren ihm erfte Nollen die er lee: 
nen, ober Balletharaktere die er mit Sorgfalt und Ge⸗ 
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aanigteit ausfuͤhren, und den Anfland ber Kleidung bes 
abachten mufte, hoͤchſt beſchwerlich. Das Glid meinte 
es jedoch beffer mit ibm als er verfiand, ba e8 ibm nod 
einige Sabre hindurch diefe nicht erlief. Denn der Schau⸗ 
' fpieter fief Gefahr in den Poffenreifer, der Taͤnzer in 
ben Springer uͤberzugehn. 
fier verſprach jid) Dbbbelin mit einem armen Buͤr⸗ 
geradddhen, -deren Eltern dSarein willigten. Die Geifts 
lichteit aber fperrte fie in ein Kloſter, bamit ibre rifts 
lide Geele nicht an einen Reker verloren gehe. Werges 
bend Gerief fic der Freier auf feinen edeln Gharakter, der 
einen ſolchen Verdacht nidt gulaffe. Hingegen hatte die - 
sdmliche Geiftlichfeit nichts dawider, als Schroͤders ketze⸗ 
tifhe Eltern die Schweſter des Maͤdchens, Sylvia, gu 
ſich nahmen, die große Neigung zur Buͤhne hatte, deren 
Faͤhigkeit aber dieſem Schritte fo wenig entſprach, daß 
ſie am Schluß des Jahrs wieder entlaſſen werden mußte. 
Ueberhaupt ſchienen die Freiburger Prieſter inzihren Grund⸗ 
ſaͤtzen nicht. uͤbereinzuſtimmen. Einer wies die. Catharine 
Schirmer ohne Gnade aus dem Beichtſtuhl, weil er die 
Todſuͤnde von ihr erforſcht, ſie habe einem Hunde unter 
den Bauch geſehn, um ſein Geſchlecht zu erkennen; und 
Ackermann fand ohne Muͤhe einen andern, der ihr die⸗ 
ſes Vergehen erließ, ohne danach zu fragen. Unweit 
Freibürg, in einem romantiſchen Thal, zwiſchen Bergen, 
liegt ein Kloſter der heiligen Ottilia, die, um ſich vor 
den Verfolgungen des Teufels zu retten, einen ſteilen 
Felſen erklimmte. Der erſte Griff in den Felſen traͤgt 
noch die Spur ihrer Hand, worin ſich-Waſſer ſammelt, 
das Blinde ſehend machen ſoll. Als Ackermann ſeine Ge⸗ 
fellſchaft port bewirthete, [ad eben cin Geiſtlicher Meſſe, 
gefellte fic gu den Fremdlingen, und fuͤhrte fie an die 
Bildfdule der Heiligen. „Einſt,“ fprach er, ,,hat died 
,Milbnif Wunder gethan, jest nicht mehr.“ Er hob die 
Sopfbededung ab. „Man fegte Wafer und Heine Fiſche 
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pin dbiefe Hoͤhlung. Bewegten fid die Fife, fo drang 
„das Waffer durch bie Angen ves Bilbes, und diefes 
„ſchien gu weinen.“ RNidt alle Yhaten heiliger Ueberlie⸗ 
ferung werden fo uͤberzeugend nachgewieſen. . 
gn den Sommermonaten entfernte fid der Freibur- 
ger Abel auf feine Giter. Die Einnabmen wurden 
ſchlechter, die Vorſtellungen feltner, und endigter am 
igten Julius mit bem Schaͤferprolog, der Baire, und 
dem Bheatereinfallen. In funfzehn Woden waren 1786 
Bhaler ecingenommen. Hainfe und Kod verliefen die 
Geſellſchaft. 
Ackermann reiſte aufs Gerathewohl nad Raſtadt, er⸗ 
hielt aber keine Erlaubniß zu ſpielen, weil der Markgraf 
gefaͤhrlich krank war. Demoiſelle Schulz befiel einige 
Meilen vor der Stadt fo heftig, daß fle nur mit Muͤhe 
habin gebradt werden fonute, und dort gurid bleiben 
mufte; als Adermann, der fid) nad Carlérube gewandt, 
bort auf unbeximmte Beit angenommen ward, indent man 
der.Entbindung der Marlgrafin entgegen fab. Nun mufite 
erft im Orangeriebaufe eine neue Buhne erdffnet werden, 
und. ohne die bedentendfte Schauſpielerin fonnten wenige 
Stuͤcke gegeben werden. Daruͤber ward erft am 2sften 
Auguft mit ber Merope, dem hellfebenden Blinden, und 
bem Gartnerballet angefangen, und dieſe Ruhezeit ward 
far Schroͤdern lebrreid), da er nad) Manheim reifte, und 
Bucquetons Proben Noverrifcher Ballette beobadtete. Am 
r4ten September ſchlug Schroͤder, im Tuͤrkenballet, vier 
ambouring von ihrem neun Fuß hohen Geftele mit dem 
Fuße berab, deren eines gum Unglid auf den Kopf des 
‘Grbpringen geſchleudert ward, das ihm freilich feine Vers 
legung, aber bem ganzen Haufe, befonders der fuͤrſtli⸗ 
chen Familie, toͤdtlichen Schreden zuzog. Dod). erbielt 
der unwillkuͤhrliche Veranlaffer, der fic auf der Stelle 
entſchuldigte, freundliche Verzeihung. Am r6ten Septem: 
ber, im Ballet die Rroaten auf Reifen, erſchien die viers 


* 





99 


zihrige Charlotte Adermaun gum erftenmal auf der Buͤhne, 


mb fam aus einer Trommel hervor. 
Die Gefellfchaft warb vom Hofe und ben Einwoh⸗ 


wern des reigenden Stddthens mit Gefalligteiten uͤber 


hauft, mb auf Befehl des Hofes von den Kammerleu⸗ 
tes, wit die vorzuͤglichſten Schauſpieler von Perfonen, dec 
- BE fo etwas nicht befeblen ließ, abweddfelnd bewirs 
. tht Zinger und Taͤnzerinnen wurden zu Hofbaͤllen, 


beginfigte bas Billard Schroͤdern fo ſehr, daß er in 
farjyem einige hundert Dhaler gewann, und reider als 
fein Stiefoater war, welches er aud in feinem Anzuge 
serricth, Bom Ende Septembers bis gum often Oftober 
ward nidt gefpielt, weil man die Buͤhne in einem ans 
dern Hrangeriehaufe einridiete, da man das bisherige 
weder enthehren fonnte, noch vorbergefebu hatte, daß der 
Marlgraf fo lange Gefalen am Scaufpiel finden wiirde, 
welded freilich nicht der Kunſt allein beigumeffen war. 
Am zifien November ging Schroͤder nad Stuttgard und 
kudwigsburg, und fehrte am often zuruͤck. Hier fab er 
Roverrve’s Alcefie, und erbielt durch Gardello, Bruder der 
erſten Taͤnzerin und herjoglichen Favorite Agathe, nach⸗ 
ſtehende Auskunft uͤber den Balletmeiſter. 

„Noverre war ein mittelmaͤßiger Taͤnzer, mußte aufs 
„boͤren es zu ſeyn, weil er ſich am Fuß beſchaͤdigt hatte, 
„und widmete ſich daher der Verfertigung der Ballette. 


„Ihr Aufwand richtete die Schauſpielunternehmerin Des⸗ 


„touches in Lion zu Grunde. Auch in Straßburg konnte 
„man lange nicht vergeſſen, wie viel ſein Chineſerballet 
„gekeſtet. Als dex damalige erſte ernſthafte Taͤnzer der 
„gebildeten Welt, Pietro, ſeiner Unverſchaͤmtheit wegen, 
„Stuttgard verlaſſen mußte, trat Noverre in herzogliche 
„Dienſte, und erhielt den Auftrag einen vorzuͤglichen 
„Tanzverein zu ſammeln. Er durchreiſte Frankreich und 
„Waͤlſchland, marb alles was er Treffliches fand, und 
7* 
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„bewog, dburd grofen Gebalt, die minder glanzenden 
- , unter diefen, ſich als Figuranten brauden zu laffer. 
„Er verwarf die alten Regeln der Tanzkunſt, und fete 
„neue an ihre Stelle; lief die Hand, die fonft nidt bis 
wher als bas Auge erhoben werden durfte, aber den 
» Kopf gehn u. f. w. Dabei war er unmufifalifh, und 
„ſchrieb Schwierigkeiten vor, die ex felbft nicht au loͤſen 
„wußte, bei denen Yeine Untergebenen fid unndthiger 
„Weiſe abqualten. Dergleichen war eine Berkettung von 
„Schritten, die fidh nad adt Taften, bei dem zwei⸗ 
‘,,ten Giertel, in Dreivierteltatt endigte. Auf folhe Weife 
„kann der mittelmdfpigite Figurant die geubteften Panzer 
gu Bode hegen. Seinen Untergebenen ließ ex feine 
„Willkuͤhr auf ungefittete Weife empfinden. Er bezeich⸗ 
„nete den Plas, auf weldem jeder. gu fleben fommen 
„ſollte, durch Ausfpeien, und fdonte felbft der. blauges 
„ſchuhten Frauenzimmer nit, welche der Gunſt des Hers 
74098 genoffen. Mesdames, rief er ibnen ju, si vous 
,ne — mieux que vous dansez, vous étes de mi- 
,serables —. Geine Balletprogramme, fo wie feine 
» Briefe ther die Tanzkunſt, find vow einem Abbé, mit 
, dem er fid) fhon in Sion verbunden hatte, und der 
„ſein Hausgenoſſe blieb.“ 

Es iſt nicht ſchwer, dieſer nachtheiligen Ausſage uͤber 
einen beruͤhmten Mann mehr Wahrheit einzuraͤumen, als 
eine ſtrenge Unterſuchung, wenn ſie jetzt nod angeſtellt 
werden koͤnnte, ergeben moͤchte, ohne ſein Hauptverdienſt 
dadurch aufzuheben. Alle Verbeſſerer und Erfinder ha⸗ 
ben Widerſpruch erfahren und zum Theil verſchuldet, kein 
Meiſter fiel vom Himmel, und jedem blieb cine verwund⸗ 
bare: Seite. Moͤglich daß Noverre ein mittelmaͤßiger 
ausuͤbender Kuͤnſtler geweſen; daß er eine Zeitlang die 
Geſetze ber Tonkunſt nicht hinlaͤnglich gekannt, um ihre 
Begleitung mit den Schritten des Taͤnzers gehoͤrig zu 
vereinigen; daß ev einige Worſchriften der alten Schule 
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mit Unredt uͤbertreten. Dad raubt feiner Anſicht Geffen, - 
was das Schaufpiel bed Tanzes leiften fann- “und “fall; 
weber ben Anfprud) anf Wahrheit nod) auf Schoͤnheit. 
Was fid in viefer Art einem Beobadhter zeigt, entging — 
wabridenlid), da der Verftand nidt ausſchließlich an ibn 
gebunten iff, aud fruberen nicht, denen es nur an Olid 
gebred um Gebor zu finden. Dennod verbent die Bil⸗ 
lighit, bem mit Undank gu lobnen, der die Wahrheit 
gelend gemadt, ober ibn berab zu fegen, wenn von feis 
nen erſien Berſuchen einige gu kuͤhn, andere gu furchtſam 
gerathen, wenn er felbft gu lernen fortfubr indem er lebrte. 
Bion, Paris und London haben Nosyre’s Balletten ge⸗ 
zuldigt. Sher Glanz ward unftrettig nicht felten gu theuer 
erfanft. Das batten die, welche ihre Koften berechnen . 
und verweigern follen, mehr ju verantworten als er. 
Denn ich felbft habe das Entzuͤcken beobadtet: und ges 
theilt, welches ſeine Schoͤpfungen aud ohne tbertriebenen 
Aufwand hervorbrachten. Ueberdem find nidt bloß feine 
grefen und pradtigen Ballette, die Luftbarkeiten des dis 
nefifden Kaifers, ber Nadttifdh der Venus, Adele von 
Vonthien, die Horazier u. f. w., fondern aud das gang 
einfade Weiß und Nofenroth, und befonders die von 
Sdridern felbft bewunderten Caprices de Galathé, Meis 
ſterſtuͤke der Anlage, Berwidelung und Auflifung. Reis 
ned langweilig, keines unjufammenbangend, jedes aber: 
raſchend, jedes verfiindlid. Die Muſik entfprad der 


| Aeinſten Bheilen der Handlung, gab ibr Bedeutung, und 
nahm fie von ihr. Die berahmteften Banger des heutis 


gen Curopa find aus feiner Schule hervorgegangen, und 
feine Guimard verlor die Grazien ber Sugend, ohne die 


' per vellendeten Runft einzubuͤßen. Ich hoffe, es wird 


der pradtvollen Buͤhne nie an wirbdigen Radfolgern Nox 
verres feblen. Sd wuͤnſche mebr als ih hoffe, es wers 
den fid Kuͤnſtler unter diefen finden, bie ihn uͤbertreffen. 
Ich zweifle daß jemals eine Zeit fommt, in ber die Mehr⸗ 


— 
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ijeit· fer "Sangerfinder feinen Lehren entwadfer ift, und 


et 2 Bi: geen. jufrfeden wenn fie ſolche nur begreift. 





"War er unhoͤflich in Stuttgard, fo hatte er Unrecht. 
Fragen lafit fid) jedoch, ob er durch Hoflidfeit fein Biel 
erreicht haben wuͤrde? Gein Herzog, bei dem er gewif 
— und von wem? und in welden Augenbliden! — vers 
flagt ward, muß diefe Frage verneint haben, weil er der 
Strenge de} Balletmeifters nadfah. Daß fonft Noverre 
mebr alé herkoͤmmliche Gitte, daf er ungefdmintte Vers 
bindlichkeit zeigen fonnte, hab’ id) erprobt, und beweift 
bie Anhaͤnglichkeit preljaͤhriger Großen, die der vorſetzlich 
Unhoͤfliche nicht be¥hrt 

Mas endlich den Abbé betrifft, den man fir den Urs 
beber der Noverriſchen Briefe und Programme ausgeben 
wollen, fo ift mir ganz begreiflicy, daß cin Franzoͤſiſcher 
Vanjer eines Manned beduͤrfen finnen, der, in den klei⸗ 
newt Handgriffen der Schriftſtellerei geubt, feinen Gedan⸗ 
fen ben Ausdrud zu ertheilen vermodte, welchen der Le⸗ 
fer zu fordern berechtigt iff. Ich berufe mid jedoch auf 
diefen Lefer felbft, ob er nist, beſonders in Anfebung 
des techniſchen Theils der Kunft, auf Bemerkungen ſtoͤßt, 
die einen Mann vom Handwerk verrathen. Hatte der 
Abbé von Noverre oder andern wirhlid fo viel gelernt; 
bat er nicht blof die Angaben feines Freundes eingeklei⸗ 
bet, fondern veranlafit und beridtigt: fo bin id weit ents 
fernt, Roverre darum gering gu ſchaͤtzen, fondern bewuns 
dere vielmebr bie Gefcdidlidfeit, die ben Rath eines ans 
dern fo vollfommen ausfibrte alg ob fle thn fetbft ers 
funden bdtte, und die Beſcheidenheit die fic darum bes 
warb. Dabei fann die Kunſt nur gewinnen, und ihre 
Freunde miften wuͤnſchen daß ſolche Verbindungen mins 
der felten waren. Nur ift man fdwerlid auf dent. Wege 
fie au befirdern, wenn man fic erlaubt fie herabzuſetzen. 

Das Beſte diefer unvolflommenen Welt hat feine 
unzutraglidje Seite. Der freimithige Schroͤder war theil⸗ 
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ubmender an der Unterbaltung feiner Gitern. (Go fonnte 
es nidt feblen, daß Adermann feine von ihm abweiden- 
ben Gefinmmgen uͤber Gegenfidnbde, die nicht blog ihren 
Beruf betrafen, feine Enthaltfamleit von einer Handlung 
bemerien mufte, welde der Zankapfel aller Jahrhunderte 
gewefen, Aergerniß daran nabm, und Bitterleit und 
Grol in feine Aeußerungen bradte, wenn aud von gleich⸗ 
gilltigen Dingen bie Rede war. Cinem folden Madte 
fomde ſetzte Schrider die unvorfidtige Bemerkung ents 
gegen, Damit werde nidts widerlegt; und Adermann, 
ber die Dragonerbekehrungen liebte, fdlug, um ihn gu 
erdeichen, mit bem Degen nach ihm, welder aus der 
Sdheide fuhr, und mit feiner Flaͤche Schroͤdern zwiſchen 
Hals und Sculter traf. Diefer unterlief ihn, rip ihn 
wuthend aus der Hand feines Gegners, ward von den 
Anwefenden aus dem Zimmer gedrangt, cine Stunde hers 
nach verhaftet, und in die Burgerwadhe gefegt.; Hier 
kuͤhlte fein Blut fis ab, ex bewirthete feine Wace, und 
fdhtief ein. Als er naw kurzer Rube die Augen. aufs 


ſchlug, fand er die Wadter fdlafend, die Thuͤr offen, 


und ging im Mondenſchein ſpaziren. Bet feiner Nids 
febr traf ex die Hiter in grofer Ang uber diefe Ents 
weidung, berubigte unb befdentte fle. Abgeordnete ſei⸗ 
ner Eltern, die am folgenden Dage bei ihm erfchienen, 
und einen berben Ton anflimmten, wurden mit der Ers 


farnng aufgenommen, mirderifhe Anfaͤlle koͤnnten nicht 


gerecdtfertigt werden, und er wolle in feds Woden die 


Geſellſchaft verlaffen. Die Waͤchter der folgenden Nadt, 


unter benen einer ber vorbergehenden war, ließen mit fid 
Handeln, und erlaubten Schroͤdern mit einem Begleiter 
aus ibrer Mitte auszugehn. Er begab fid nad dem 
Rirthshaufe feiner Eltern, deffen Befiger ganz auf feiner 


Seite war, ſpielte Billard, und fehrte in die Wade gus 


rid. Zags darauf erfchienen die Abgeordneten von 
nenem, fpraden wie geſtern, und erbielten die geftrige 
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Antwort. Wier Nddte und drei Dage wiberbolten die 
namliden Auftritte. Yn der vierten Nadt ward Schroͤ⸗ 
der vom Billard gu feiner Mutter berufen, deren Bures 
ben fein Ehrgefuͤhl uͤberpand. Morgens darauf ward 
bie Verbaftung aufgeboben, und fobald fid) Vater und 
Sohn ins Auge fafiten, war die Verſoͤhnung gefdloffer. 
— UT Hiesmat fuͤhlte Adermann daß er gu weit gegangen fey, 
fonnte fid) aber nicht uͤberwinden diefes Gefubl gu ge⸗ 
ſtehn. „Wie oft habe id) Ihnen erklaͤrt,“ fagte Schroͤder, 
„daß id) mich von keinem Menſchen'ſchlagen laſſe!“ — 
„Ich erklaͤre dir,“ antwortete Ackermann, „daß ich je⸗ 
„den Menſchen an die Ohren ſchlage, der mir antwortet 
„wie du. Weide du nicht unverſchaͤmt, fo kann id nicht 
„heftig werden.” Vereinigten ehrliche Leute ſich nur eben‘ 
ſo leicht uͤber Begriffe, als uͤber Worte! Ackermanns Gut⸗ 
muͤthigkeit war unwiderſtehlich. Er weinte bei ſolchen 
Vorſtellungen, wie Mutter und Sohn, und glaubte Wun⸗ 
der wie trefflich er ſeine Ruͤhrung verbaͤrge, indem er vier 
Toͤne tiefer als gewoͤhnlich ſprach. Was Schroͤdern am 
herzlichſten ergriff, war Ackermanns Empfindlichkeit uͤber 
den Namen Stiefoater, und die Herablaſſung womit er 
Schroͤders Mutter zur Seugin anrief, daß es unmoͤglich 
geweſen fey ihn in Koͤnigsberg gu unterflugen.y Sie ha⸗ 
ben fic) immer geliebt, immer geſchaͤtzt — und verfannt. | 
Beſonders uͤberſah Adermann, daß diefer Sohn durh 
Mißhandlungen nicht zu leiten war. Er wirde ihm keine 
Seigheit verziehn haben, und fonnte (flavifhe Erduldung 
von ihm fordern. Er hielt, ohne Zweifel durch Verlaume 
bung irre gefubrt, den fur einen Aufpaffer feines Thuns, 
ber fic) nie um fremdes Treiben bekuͤmmerte, felbft wenn 
ex von Leidenfchaften aufgeregt war, die fonft wohl aur 
Neugier verleiten. E3 war ihm unertraglid wenn Schroͤ⸗ 
ber uber die Schaubuͤhne ſprach, tadelte, oder {eine Kennt⸗ 
niffe verrieth. Gleichwohl ftand er, fid unbemertt glau- 
bend, mit Freudenthranen in den Seitenflugein, und er⸗ 
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muͤdete nidt feinem Spiel ober Dang zuzuſehn. Was 
et dabei in fic) binginbrummte waren freilich gum Theil 
Sdimpfworte und Fluide, die nur durch Bon und Aus: 
brud zu Bobeserhebungen wurden. Man fann denen, 
wie Gérsder, dem fo etwas endlid) binterbradt ward, 
den effin ſeiner Sufdauer mit den Augen fudte, und 
qu widen Anfirengungen ihn ein folder Beobadter anz 
femrte. Aber feine Cltern fcienen ſich das Wort gege- 
bea ju Gaben, ihre befferen Emyfindungen vor ibm zu 
—— terldugnen. die befcheidenfte und frenndlidfte Anz 
| frage,. wie fle mit ihm gufrieden gewefen, erfolgte nidts 
als ein fluͤchtiges So! fo! es hatte beffer feyn migen, es 
Unne mit der Beit etwas aus ihm werden, wenn er feis 
| ner Rachlafjigteit entfage. Ich habe die traurigen Fol= 
gen ded Verweihrauchens und Verſchmeichelns ausgezeich⸗ 
| neter Rdpfe gu oft gefebn, um diefer wbertriebenen Zu⸗ 
ridbaltung jede gute Folge abzuſprechen; oder, wenn ge- 
feehlt werden follte, gu wuͤnſchen, daß der entgegengefegte 
Fehler das Loos meines Freundes gewefen ware. Bus 
gleich verberge id) mir nidt, daß, dem Meifter vicler 
Kuͤnſte die Kunſt nie ganz eigen geworden ſey. die Aeu⸗ 
ferungen anbderer auf ihren wabren Werth zuruͤckzufſuͤh⸗ 
ten, obne ſich durch die Nachlaͤſſigkeit ober Heftigteit ibs 
res Ausdrucks irre machen ju laffen. Er meinte bud= 
flablid was er fprad, und blieh immer befrembdet dad 
Gegentheif von andern gu erfabren. Unftreitig nabm er 
es auch mit feinen Eltern gu genau. Er wollte errathen 
ſeyn, er verdient’ eS: aber id) fuͤrchte, unter allen Men⸗ 
fhen in Der Welt ift feine Gattin die eingige gewefen, 
welde ibn immer errathen bat. Ackermanns Miftrauen 
gegen ibn war damals ſicherlich nicht ganglid) verſcheucht, 
ober bald zuruͤckgefuͤhrt. Denn fonft laͤßt fic) nicht bee . 
gteifen, warum er gerade at, diefer Beit feine ftrengen 
BHegriffe von Sittlidfeit veridugnete, und Curioni und 
Kod wieder annahm, die dagegen verſtoßen batten, ob⸗ 


106 





gleid) ihre Mitwirkung durch Schroͤders Dafeyn entbehr 
lid) ward. | 

Am 16ten Oktober ſprach Sharlotte Adermann gun 
erftenmal auf der Buhne, ald Louisſschen im Kranken fh 
der Einbilbung. Wis Enbe Decembers wurden in Carls 
tube 2111 Thaler, im ganzen Jahr 6850 Bhaler einge 
nommen. Bei biefer Gefellfdhaft muß es auffallen, da! 
fie beinabe vier Monate in Freiburg, uber fuͤnf in Carls 
rube zugebracht, und bod, vom ioteniApril 1762 be 
gum igten Mai 1762, keine eingige udicte, Vorſtel 
Iung gegeben, da dod Altere gute Stice antl wa 
ren, wenn ſich aud feine Erſcheinung der jdngften Zei 
empfohlen hatte. 

Das Sabr 1762 begann mit ber Genie, der Muͤtte 
ſchule, und dem verwirrten Concert oder Snitrumenten 
ballet. Fuͤrſt und Stadt hdtten die Buͤhne in dent an 
genehmen Carlsruhe gern bebalten. Aber des erften Su 
neigung fir Mabam Wolfram lief fic nicht verfennen 
und nabmen ibre Runfigenoffen gleidh feinen Anftof dar 
an, fo ward ihr Borgefegter dod ſeinen Grundfiten nid 
abtrinnig., danfte Mann und Frau ab und fdlof as 
28fter Januar mit einem Prolog, den rojanerinne 
und dem Gartnerballet. Die Monatseinnabme betru 
335 Shaler. Die Molfram ward der Gunft ihres li 
benéwirdigen Beſchuͤtzers in kurzer Beit durch den We 
entriffen. 

Jn Main; erdffnete fid) das Schauſpiel am sten F 
bruar mit den Srojanerinnen, dem Hellfebenden Blinde 
und dem Gartnerballet. Ehe Schroͤders Bilardfpiel ; 
befannt ward gewann er nidt unbedentend damit, ut 
erbielt fich dadurch, in diefem und dem folgenden Sah 
in Keidung und Waͤſche, die fid freilid) von einem WH. 
ler Wodengeld nicht beftreiten liefen. Auf einem Soffe 
hauſe erwarb er die Freundfcaft eines Manned, von de 
er alles, nur fonderbarer Weife Namen und Titel nis 
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kien Got. Durch die Unterhaltung diefes Denkers, 
tanh Bucher welche ber ihm in die GHande gab, und ihn 
dard rauſchenden Serftrenungen entzog, ward die Auf: 
Siang feines Verſtandes vollendet und deftimmt. Unter 
Siem erbielt er von ihm eine Handſchrift, die Sefuiten, 
Wer die Seelenmoͤrder bei dem Portugieſiſchen Koͤnigs⸗ 
aad, dic im Drud durch den Henker verbrannt wors 
wa, Philofopheme im Geſchmack des. Weifen von Sans: 
Mi ausſprach, und anf Sdrddern fo viel Cindrud mads 
& bof er dad Stud damals faft auswendig wufte, und 
daraus mnie vergeffen bat. Aud aber die Kunſt 
Pid ver aͤtere Freund wie ein Kenner, und uͤberzeugte 
Wt jingeren, daß ein Paar Springe feinen Tanger 
uhen. Ueberzeugung und Ausuͤbung waren bei diefem 
et unzertrennlich. Gr flrengte fid), wabrend der ſie⸗ 
‘Waidigen Gaften, mehrere Stunden Bormittags und 
Achnittags ſo unablaffig an, daß er von einem vere 
‘Wika Entrechat en six jur vollendeten Ausfuͤhrung 
# Entrechat en dix fortſchritt, deffen fid) wenige 
Linn hemaͤchtigen. And) legte er fic ernſtlich auf Bale 
latſndeng und Biolinfpielen, wobdurd er es fo weit 
beadte, friner Beihuͤlfe cines Tonfegers zu bedurfen. Aber 
We Studien entfernten ibn dem Schauſpiel immer 
mfr, beſonders ernfihaften Rollen, in denen damals 
FRG viel Miffiges und Seidtes war. Cin trefflicer 
Layer, Halley, der Anfangs Februar zur Geſellſchaft 
* td bis Ausgang Auguſts bet ihr blieb, ward fein 
Sever ims Fechten. Rad cinigen Boden belam Schroͤ⸗ 
de Hindel mit ihm, forderte ihn vor die Rlinge, und 
We iho fix feige, weil er fid) nicht gleich ſtellte. Daran 
WH the nur der Verſatz feines Degens Schuld, nad 
Win kinloͤſung Halley felbf auf Genugthuung drang. 
| Aedtmeifter und Polizeilieutenent Dahl, bei wels 
Ge Adermenns wohnten, bemertte daß Schroͤder feinen 


‘Dog bolte, ergriff bie Diftolen, und wollte nah. Adere 
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gleid) ihre Mitwirkung durch Sdriders Daſeyn entbehr⸗ 
lid) warb. 

Am 16ten Oltober ſprach Eharlotte Adermann gum 
erftenmal auf ber Buhne, als Louischen im Kranfen in: 
ber Cinbilbung. Wis Ende Decembers wurden in Carls⸗ 
tube 2111 Thaler, im ganzen Jahr 6850 Thaler einges 

nommen. Bei biefer Gefellfhaft muf es auffallen, daß 
ſie beinahe vier Monate in Freiburg, uber fanf in Carls⸗ 
ruhe gugebradt, und bod, vom igtencA%pril 1762 bis 
zum roten Mai 1762, keine eingige —28 — orftel⸗ 
lung gegeben, da doch aͤltere gute Stuͤcke nities Was 
ren, wenn fic aud feine Erſcheinung der juͤngſten Zeit 
empfoblen hatte. 

Das Sabr 1762 begann mit ber Genie, der hitters 
fdule, und dem verwirrten Concert oder Inſtrumenten⸗ 
ballet. Fuͤrſt und Stadt haͤtten die Bubne in dem an; 
genehmen Carlsruhe gern bebalten. Aber des erften Sus 
neigung fur Madam Wolfram lief ſich nicht verfennen ; 
und nabmen ihre Runfigenoffen gleid feinen Anſtoß dar- 
an, fo ward ihr Vorgeſetzter dod feinen Grundfdgen niet 
abtriinnig., danfte Mann und Frau ab und ſchloß am 
2Sfter Sanuar mit einem Prolog, den Brojanerinnen 
und bem Gartnerballet. Die Monatseinnahme betrug 
335 Bhaler. Die Wolfram ward der Gunft ibres lies 
benéwirdigen Beſchuͤtzers in kurzer eit dburd den Bod 
entrifjen. 

In Maing erdffnete fic) da’ Schauſpiel am sten Fee 
bruar mit ben Trojanerinnen, bem Hellfebenden Blinder 
und dem Gartnerballet. Ehe Schrtoͤders Billardfpiel au 
befannt ward gewann er nidt unbedeutend damit, und 
erbielt ſich dadurch, im diefem und bem folgenden Saber, 
in Kleidung und Wafde, ‘die fic) freilic) von einem Tha⸗ 
Yer Wodengeld nidt beftreiten Gefen. Auf einem Coffeec 
baufe erwarb er die Freundfcaft eines Mannes, von dens 
er alled, nur fonderbarer Weife Namen und Vitel nide 
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behalten Hat. Durd die Unterbaltung dieſes Denkers, 
bur Buͤcher welche ber ihm in die Hande gab, und ihn 
badurd ranfchenben Zerſtreuungen entzog, ward die Auf: 
farang fines Verſtandes vollendet und beftimmt. Unter 
anvern erbielt er von ihm eine Handfdrift, bie Fefuiten, 
oder bie Seelenmirder bei dem Portugiefifdhen Koͤnigs⸗ 
maw, die im Druck ourd den Henker verbrannt wors 
des, Dhilofopheme im Geſchmack des Weifen von Sand: 
ſecci ansfprad, und auf Sdridern fo viel Cindrud mad 
te, bef er das Stud damalé faft auswendig wufte, und 
Gielen daraus nie vergeffen hat. Aud uͤber die Kunſt 
ferad der aͤltere Freund wie ein Kenner, und uͤberzeugte 
den juͤngeren, daß ein Paar Syringe feinen Tanger 
maden. Ueberzeugung und Ausuͤbung waren bei diefem 
immer unzertrennlich. Er firengte ſich, waͤhrend der fies 
benwidigen Faſten, mehrere Stunden Vormittags und 
Redmittags fo unablaffig an, daß er von einem vere 
pfuſchten Entrechat en six zur vollendeten Ausfuͤhrung 
tims Entrechat en dix fortfdritt, deffen fid) wenige 
Taͤnzer bemaͤchtigen. Auch legte er ſich ernſtlich auf Vals 
leterfindung und Violinſpielen, wodurch er es fo weit 
brachte, feiner Beihuͤlfe eines Tonſetzers gu bedirfen. Aber 
dieſe Studien entfernten ibn bem Gchaufpiel immer 
mehr, befonders ernfthaften Nolen, in denen damals 
frelliG viel Miuffiges und Seichtes war. Cin trefflider 
Zanyr, Halley, der Anfangs Februar zur Gefellfchaft 
frat und bis Ausgang Augufis bei ibe blieb, ward fein - 
ehrer im Fechten. Nad cinigen Woden befam Serbs 
ber Gandel mit ihm, forbderte ihn vor bie Klinge, und 
hick ihn fiir feige, weil er fid) nicht gleid ſtellte. Daran 
wat aber nur der Verfag feines Degeni Schuld, nad 
beffen Einloͤſung Halley felbft auf Genugthuung drang. 
Der Badtmeifter und Polizeilientenant Dahl, bei wel- 
Gem Adermanités wohnten, bemerkte daß Schroͤder feinen 
Degen holte, ergriff die Piftolen, und wollte, nad. Acker⸗ 
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mann bielt ihn mit flarfer Hand zurid, und bat ihn die 
Jungen gewdbren ju laffen, fie wuͤrden fid bie Halfe 
nicht breden. Der Sweifampf geſchah in der Dammes 
rung, auf der Anhoͤhe eines Kirchhofs. Halley felbft band 
Sdridern ben Degen mit einem Schnupftuche fet. Dies 
fer flieB anfangs Terz und Ouart nad) Sdhulmanier, bes 
stiff aber bald daß er auf dieſe Weiſe feinem Gegner 
nichts anhaben werde, und fing an fo ungelehrt vorzu⸗ 
bringen, daß dtefer bis an die Mauer des Kirchhofs guc 
ridwidh. Halley rief ihm gu, er folle fic mafigen, und 
verwundete ibn leit am Arm. Darauf verband er. ihn 
felb(t, und bradte ihn in ein Wirthshaus, wo beide, die 
Nacht hindurd, das Feft ber Ausfohnung begingen. Wee 
der Adermann nod fonft jemand that, als muthmafe er 
etwas. Um. diefe Beit nabm Schroͤder einen gewiffer 
Pietro Danonville gu fidh, den entlaufenen Sohn eines. 
Taͤnzers aus Stuttgard, einen febr gefchidten Geiger, der 
als Vorfpteler bei ben Hroben angefegt ward, und vers 
ſchiedene Pas de deux fir Schroͤdern componirte. Wm 
o7ften Auguft ging er unter dem Namen d’Ormencour 
nach Paris, und endlid nad Berlin, von dort aber in 
Trenks Kerker nah Magdeburg, weil er fidh einer Liebe 
ther feinem Gtand ergeben hatte. Er uͤberlebte biefes 
Gefaͤngniß nidt. . 

Heftand der Geſellſchaft, feit April 1762. Die Fas 
milie ded Vorftehers. Garbrecht und Fran. Schroͤter und 
Frau. Débbbelin- und Frau. Mylius. Madam Henfel. 
Schulz und Schweſter. Kod. Catharina Schirmer Eine 
andere Demoifelle Sdhirmer aus Manheim. Kirchhof 
and Frau. Boek. Sophie Fuchs. Taͤnzer, Surtoni und 
Fran, Dupuis, Halley. Gorrepetitor Miſchel. Muſtker, 
Kabler, Danonville. Theatermeiſter Silbernagel. Gins 
belferin Glara Hoffmann. 

An Wolframs. Stelle waren Kirchhofs von Wien ges 
fommen. ‘Mit ihnen ein junger Barblergefel, Michael 
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Beek, ber endlich Platz auf der Bdhne fand, and von 
unten auf diente. Kirchhofs traten am 14ten April als 
fer und Eliſabeth auf. Er, ein trefflicher Schauſpieler, 
nur etwas zu ftarfbeleibt, Mericour in der Genie, feiner 
Meifterale. Sie geziert. 

Yn 22ften Mai gab Sdriver fein erfies Ballet, dte 
Leyfeldiebe oder dab Obſtſchuͤtteln. 

Ym zten Junius fubrte Adermann den feltfamen 
Gieel aus, Crispin als Argt von lauter Frauenzimmern 
efiften, und ben Gridpin durch Demoifelle Schulz vor⸗ 
felen gu laffen. In diefer Frauenzimmerbeguͤnſtigung 
wikigte er auch endlid) ein, daß Schroͤter feine Frau, dfe 
ber ſechzigjaͤhrige, nach feinem Wahlſpruch: Verflucht iff 
der Ader der brad liegt! ſchon vor gwei Jahren geheira⸗ 
thet hatte, und fle Aſchchen nannte, auf die Buhne brine 
gen durfte. 

Am oten Jnnius heirathete DOoͤbbelin die Catharine 
_ Sribetici, von ber ex nachher enthedt haben wollte, fie 

fey cin Fedulein von Mlinglin. Die Eulenfpiegelfireide 
feiner Sameraden folgten ihm ins Brautbett, dad in 
der Hochzeitnacht mit ihm einſtuͤrzte, und. diefe anf der 
Erde begehn lief. Die Ehe war nicht gladlid, ward 
mehr als einmal unterbroden, und endlich getrennt. Man 
fat der Fran, nachdem fle die Gemablin eines Edelmanns 
geworden, nidts als Gutes nadgeredet.. 


Am r6ten Junius ward das Theater mit der befhigs 


ten Comoͤdie, Oreft und Pylades; und einem ernfien Bale 
let geſchloſſen. Eingenommen bi8 dahin 2991 Thaler. 
Bon da ging es auf die Meffe nad Frankfurt anc — 
Main, welches damals von Frangofen befest war, die 
firenge Theaterpolizei ubten, und die kleinſte Verſaͤumniß, 
ben unmerflidfien Verſtoß, mit Verhaftung beftraften, 
welches Adermann unertraglid) war. Unter andern war 
em Zinzer Schulz im GCroatens Pas de deux ein we⸗ 
kntlider Knopf gefprangen. Er entfernte fid) ſogleich, 


113 


trieb. Der Franzos fagte verwunhert: Mais, c'est un 


brave garcon! Expliquez Vous! Sei ber Erklaͤrung 
ergab fic, daß ein nachlaͤſſiger Danger, den Schroͤder 
bet ber Probe zurecht gewiefen, boshaft genug geweſen 
war, ihm Aeuferungen beizulegen, die nie Uber feine 
Lippen gekommen waren. Schroͤder erbot ſich auf der 
Stelle, dem Verlaͤumder gegen uͤber zu treten: aber ſeine 
Gegner erklaͤrten das fuͤr unnoͤthig, der Franzos nahm 
eifrig ſeine Partei, die Sade warß abgemacht, und der 
Adel theilte von der Zeit an die freundlichen Geſinnun⸗ 
gen des uͤbrigen Hauſes. 

Das Billardſpiel ſetzte Schroͤdern in den Stand, ver⸗ 
ſchiedene kleine Ausfluͤge in die Nachbarſchaft anzuſtellen. 
In Manheim ſah er hie Ballette Bucquetons, welche 
kaum denen bon Stuttgard wichen. Gn Frankfurt lernte 
er einen nicht unwitzigen Puppenſpieler, Barfuß, ken⸗ 
nem, der ſich gluͤcklich ſchaͤtzte hoͤlzerne Untergebene mit 
lebenden vertauſcht zu haben, von denen er behauptete 
fie waren zu ſehr gegen ibn weggefallen, um ein ver⸗ 


haͤltnißmaͤßiges Ganges: gu bilden; das fey erft vollfom: 


men ſeitdem er felbft ale Rollen fpredhe, und die Puppen 
machten ibm nie Verdruß. 
Am 25ften September ſpielte Schroͤder den Oldfuchs, 


in Holbergs gefhaftigem Muffiggdnger, gum erftenmal. 


Das Stud hat fid in feiner Gunft erhalten, und die 
Aufnabme der Molle verdtente es wohl um ihn. 

Der verwithoete Wolfram trat, am ,aften Oftober, 
im Gonbderling wieder auf, hatte fid aber, nad dem 
Urtheil der Geſellſchaft, in feiner kurzen Abweſenheit ſehr 


verſchlimmert. 


Der Tanz beſchaͤftigte Schroͤdern ſo ausſchließlich 
daß er in dieſer Zeit ſelten eine Rolle des Luſtſpiels mehr 
auswendig lernte, ſondern ſie ſich nur bekannt machte. 
Aber was ihn ſich ſelbſt wiedergeben und der Meiſter⸗ 
ſchaft zufuͤhren ſollte, wuchs auf gue gluͤcklichen Stunde, 
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und verdraͤngte die. Nebenbuhlerin. Wielands Shakfpeare 


hat daukbare Lefer gefunden. Leffing und Goͤthe haben 


| fir ihn gezeugt. Es giebt anfdymiegendere Ueberfeguns 


wr : 


gen. Triflide Manner beurfunden das Verdienſt, eins 
zelne Didtertine vollkommner aufzufaſſen. Vielleicht ware 
jedod der erſten Bekanntſchaft, und der damaligen Zeit, 
eine fo treue Anhaͤnglichkeit nicht vortheithaft geweſen; 
vieleicht hat ber fruͤheſte Ueberſetzer den niedrigkomiſchen 
hemor der Britten, die Hoͤlzernheit ſeiner Toͤlpel, den 


‘ pefentlichen Gebalt manches Naturlauts, die an einen 


— - 


ſrenden Gpradgebraud) erinnernde Verſtaͤndlichkeit des 
Ausbruds, welche der Buhne fo ſehr zufagt, am unuͤber⸗ 
trefflidfien erreiht. Schwerlich bewies, felt Suthers Bie 
beluberfegung, irgend cin Werf einen fo fidtbaren Gins 
finß anf die Bildung unfrer Sprache; wenigftens weiß 
id) gewiffen, jet uberall gangbaren Wendungen und Mes 


densarten, Feinen friheren Urfprung nachzuweiſen. Serbs - 


ber verſchlang ſie, und machte ſie zu ſeinem Handbuch. 
Gr war ju bald der Schule der Liebe entlaſſen, gu viel 
umbergetrieben und befdaftigt, um der Urſchrift Schoͤn⸗ 
heiten abzulauſchen, die einem ſolchen Dolmetſcher uner⸗ 
reichbar geblieben waͤren. Hatte er es aber auch gefonnt, 
haͤtte er damals ſchon die Zeit gefunden, die er im Jahr 
1779 erzwang, ſeine Engliſche Sprachkunde aufzufri⸗ 
ſchen und zu erweitern, ſo wuͤrde ihm doch das Beduͤrf⸗ 
nif, Theilnehmer ſeiner Bewunderung gu finden und 
fefigubalten , Wielands Vermitilung unentbehrlich gemacht 
| ‘paben. 

Bom September bis Ende Decembers wurden 2862 
| Shater, im gangen Jahr 8255 Shaler eingenommen. 

Mit dem Anfange des Jahrs 1763 fam der Friede. 
Bis gum igten Februar wurden in Maing 1420 Thaler 
gthoben, und fobann mit einem Prolog, dem Ginna, 
md einem Ballet gefdloffen. Madam Henjel ging nad 
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erſchien in diefem Sabr, und ward raſch gefSrdert. Gr 
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Wien, wo es ihr aber ſo wenig gefiel, daß ſie ſolches 
ſchon im Oktober wieder verließ. 

Ackermann hatte ſich gegen den Landgrafen von Hefs 
ſen verbindlich gemacht Caſſel zu beſuchen, konnte aber 
keinen Vorſchuß erhalten, um ſeine Mainzer Glaͤubiger 

zu befriedigen, daher er ſich an einen dortigen Juden 
wenden mußte, der gerathen fand ihn zu begleiten. Von 
Maing bis Caffel -mufte fic) die Geſellſchaft, vom 17ten 
Februar bid gum iſten Marz fort(dleppen. Vorzuͤglich 
in der Wetterau batten fdhwere Gefhvefubren die Wege 
grundlos gemadt. Vierzehn Pferde fanfen unter der Laff. 
Menſchen und Vhiere hungerten in bem ausgefogenes 
Zande. Sn Gaffel war Koh mit feinen Walfhen Saͤn⸗ 
gern aus Frankfurt eingetroffen, und den Deutſchen zu⸗ 
vorgefommen; fo daß Adermann, welder feiner Gefell- 
ſchaft vorausgecilt, viel Dube anwenden mufte die gu- 
gefagte Unterfiigung gu erhalten, mit den Waͤlſchen abs 
wechſelnd fpiclen gu burfen, und feinen judifhen Glaͤu⸗ 
biger nach einigen Wochen au befricdigen. Am eten Mary 
ward. mit der Aire, dem Scheerenfehleifer, und einem 
Hallet angefangen. Brauerfpiele madten bet Hofe fein 
Glud, Moliere und Holberg defto. mehr. 

Die Geſellſchaft, Doͤbbelin ansgenommen, begog ben 
ihr angewiejenen Pring Maxiſchen Palaft, auf deffen 
Grunde hernach das Opernhaus erridtet iff. Er war von 
ben Franjzofen fo ubel mitgenommen, daß man fidh vor 
Kalte kaum fdhugen fonnte. Gn den erften vier Wochen 
war fein Brot yu befommen, wohl aber Kuden. Franz 
zoͤſiſche Schaͤdel und Knochen lagen auf dem wiften Platz 
umber. Ausſchweifungen in der Liebe focten Schroͤdern 
nidt an, aber andere Schwaͤrmereien, die feine Haute 
Franfheit verſchlimmerten. Gin flarker Waͤlſcher Springer 
were feine Nacheiferung. Cin Wallet defjelben, die Gis 
ferſucht, worm er, vorguglid durd ein Pas de trois, 
febr gefiel, ward von Sthroͤdern aud dem Gehoͤr aufges. 





= Demoifelle Catharine Schirmer, Mylins, Boek, 
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febt, unter dem Namen das Blindekuhſpiel vorgeftede, 
and erbielt grofen Beifall. Sm Mai wurden bie Gins 
nahmen fo ſchlecht, daß fid) Adermann nad einem. ‘ans. 
bern Aufenthalt umfeben mufte. “Nicolini. in Brauns 
ſchweig nahm die Gefellfdhaft auf zwei Monate, fur 35 
Loulsr’or woͤchentlich, und 40 Louisd’or Reifegeld in Bee 
ſchlag, und gewabrie einen Vorſchuß, ber es miglig 
madte Gafjel gu verlaffen. Bei diefem fummervollen Les 
ben fiele Jedermann Adermanns Untergang fair unvers 
maid. Daher am iiten Junius Kirchhofs und Kod 


za Schuch, Wolfram und Garbredhté nad Hildburghaue 


fea gingen. Aber gerade der Abgang diefer Leute, welche 
glaubten der Unternebmer koͤnne obne fie nicht beftehn, 
rettete ifn, weil er feine Ausgaben verringerte, und 
Schroͤder hat gelebt, um den Abtrinnigen Bes mit Gus 
fem au vergelten. 

Am iiten Junius ward in Caffel mit der beſchuͤtz⸗ 
ten Comoͤdie, Rhynſolt und Saphira, und dem Ballet 
die Masterade gefdfoffen. Jn vier Monaten eingenoms 
men 2652 Dhaler. | ; 

Grfi am roten Julius, weil Nicolini die Geſellſchaft 
nicht friber gebrauden fonnte, fand ihre Abreife St, 
and fie bebdienten fic) diefer Zwiſchenzeit um Schauſpiele 
and Ballette gu ergaͤnzen. Am 18ten Julius ward in 
Graunfdweig mit Iphigenie, worin Dbbbelin endlic in 
feinem ldngfigewinfdten Adil auftrat, bem Scheeren⸗ 
fOleifer, und dem Ballet ber Wilde angefangen. 

Die ganze Gefellfhaft beftand jest, aufer der Acer: 
manniden Familie, aus Oemoifele Schulz und ihrem 
Bruder, deren Mutter nidt mehr auf der Buͤhne erſchien, 

Schroͤter und Frau, Dsbbelin und Frau, Curioni und 


ver Einhelferin Hoffmann, und dem Garderodemeifter 


Schulz. Gn Balletten tangte Schroͤder und feine aͤlteſte 
Chwefter, Schulz und Sdhwefter, Curioni und Frau, - 


- gy * 
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Boek und Demoifelle Schirmer, Mylius und Madam 
Dbbbelin. Mit Schulz und Schroͤder war man zufrie⸗ 
ben, und gg fie den Operntaͤnzern Nicolini’s vor. Aud 
al Scaufpieler gefiel Schroͤder ungemein, . und mart, 
nad) dem Bedienten des Bramarbas, der gur dritter 
Vorſtellung gegeben ward, uberall Peter genannt. Hier 
verſchwand feine Scheu vor dem ſchoͤnen Geſchlecht, und 
wich einer gebeimen Zuneigung gegen eine Furftin, die 
bernad einem Thron nabte, welde in und außer dem 
Schauſpiel anzuſtaunen er nidt fatt werden fonnte, und 
deren freundlicher Gruß fein hoͤchſtes Glid war. Danons 
ville und fein Sigling (deinen, aud nad ihrer Tren⸗ 
nung, nidt bloß uber Gegenftdnde der Tonkunſt, einers 
‘lei Geſchmack befeffer gu haben. Unerhirte Liebe ſucht 
ftd) gu troͤſten. Schroͤder wohnte zum erſtenmal nicht bei, 
ſeinen Eltern, bekam zwei Thaler Wochengehalt, und 
fand endlich ein Paar Gaſtwirthstoͤchter, die ihm gefielen 
ohne ihn verſchmachten zu laſſen. 

Am a2sſten Julius trat Henſel als Johann im Bras 
marbas auf, und ward angenommen. 

Am i7ten Auguſt machte Lindor, in Rochons von 
ChPannes Gludliderweife, nach der Ueberfegung des 
Herzogs Friedrid) von Braunſchweig, Sdhridern viel Ehre. 
Es it unbegreiflid, daß das reigende Nachſpiel von der 
Buͤhne verſchwinden koͤnnen. Es will freilich mit groper 
Feinheit geſpielt ſeyn. 
ia Als am Sten September Morgend Acermann des 

verfammelten Schanfpielern die Austheilung der kuͤnfti⸗ 

gen Borftellungen angab, bemerfte Schroͤder, das Schule 
ziſche Ballet, die Seiler, in weldhem der erfle Panzer in 
einen Koben fpringen, und mit den Schweinen grunzen 
mußte, ſchicke fic) nidt bem Hofe vorgeftedt gu werden, 
Adermann ward empfindlid), beftig, fand Widerſpruch, 
ſchlug nad dem Widerſprecher, und diefer, ber alle Fafs 
fung verlor, jog den Degen gu feiner Vertheidiguag. 
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athrlich wurden beide von einander gehalten, und Schroͤ⸗ 
te ging nad) Hauſe, feſt entſchloſſen die Geſellſchaft auf 
ber Stelle yu verlaffer. Indem er feine Gadhen zuſam⸗ 
menyadte, trat ein Unteroffizier mitt vier Plann herein, 


| denen fig nicht widerſtehn lief, und fibrten ihn auf die 
| nahgelegene Birgerwade.; Der Offizier, dew er dort 
wvenſund, cin Befannter, wollte fic aber den Vorfall, 
den er in feinem grellen Sich anfah, balb todt laden, 
mn ſreute ſich einen Geſellſchafter far den Abend gewone 


mau haben. Nach einer balben Gtunde trat er bes 
fiqt herein, und entdedte, er bekomme fo eben Befedl, 
Chriten nad dem Stodhanfe gu liefern, wo er in 
MS Criminalgefangnif gebradht und gefdloffer werden 
foie. Dieſe Strenge tam vom Herzog felbft, bem Ni» 
wai auf Adermanns lage beridtet hatte, Sdrdver 
habe ſich feiner Pflidht mit gezogenem Degen widerſetzt, 


| umd wolle die Flucht ergreifen, wodurd die ganze Gefells 
Haft gefprengt werden muͤßte. Der Offigier konnte nichts 
fuͤr Gorboern than ober erdenfen, als ben heilſamen 
| Rath, ec mige, gleich beim Eintritt ind Gefaͤngniß, dem 


Rirter cinen Thaler in die Hand drdden. Um Mittag 
mufte dicfer, mit Wache begleitet, ben langen Gang 
durd dic Stadt antreten. Wergebens Hielt ex cin Bud 
wd Geſicht. Der Poͤbel rief um ihn ber: „Da gehn 
fe mit Detern bin! Was mag Peter angeftellt baben ! 
Ther nichts glich feiner Entpfindung, als er die Geſell⸗ 
ſhaſt entdekte, in die man ihn verſtieß. Gin halbes 
Dutend Reiber, eben fo viel Merle m Ketten geſchloſ⸗ 
fer, alle fir Zuchthaus und Staubbefen beftimmt. Sie 
Wolommten ihn mit hoͤlliſchem Gelddter, und brade 
fee ihn durch nie gehoͤrte Scherze gum Errithen. Scarfe 
Drohungen des Waͤchters ſchafften ihm Ruhe, und der 
Waker cin Naar Ketten, die fid) in der Nacht abftreifer 
Kefen. Er warf fic auf das Stroh einer abgefonderter 
Ride, Am Abend weigerte fic) der Gefangenwaͤrter 


r18 

ihm fdr Geld Effen zu beforgen, und erklaͤrte, er duͤrfe 
nicht wagen ihm etwas anders als Brot und Wafer gu 
reichen. Dod) iberbradte er die Gruͤhße verfdiedener Ofe 
fiziere, die ihm fagen ließen, die Sache habe nicht viel 
au bedenten. Schroͤder mufte fic) die. Foppercien feiner 
neuen Kameraden. gefallen: laffen; und fand feinen Aue 
genblid Schlaf. Tags darauf war er gefafter, theilte 
einige Thaler unter ‘die Mitgefangenen aus, wodurd fie 
rubiger wurden, und verzebrte fein Waffer und Brot. 
Am Abend lieh fice der Kerfermeifier. bereden, ihm auf 
feinem Zimmer eine balbe Flaſche Wein vorzufegen, und 
er entſchlummerte auf feiner Pritſche. 

2Schroͤders Verhafiung, und Curioni's Abgang ber 
am i7ten September - cintrat, wuͤrde es fir Ackermann 
unmoͤglich gemadt- haben zu ſpielen, wenn er nidt felbft 
ben Sean be France uͤbernommen, Henfeln untergeftedt, 
und Miers von Joſephi aus’ Hannover verfdrieben bats 
te; wodurd er in bret Woden fieben Porfielungen gu 
Stande bracte. Am dritten Tage fam Mtidaud, Mies: 
Gni’s Secretair, um mit Sdrodern gu reden, durfte 
ihm doer nidt nahn, wenn er nidt von feinen Ketten 
getroffer werden wollte, und vernahm sides als Schimpf⸗ 
veden gegen feinen Herrn, und Schroͤders Forderung vor 
Gericht geftelt sa werden, Geit dem vierten Tage ents 
ſchloß fid) dex Gefangeuwarter, der halben Flafdhe Wein, 
far bie Gebuͤhr, ein Gericht warmes Effen hinzuzufuͤgen. 
Am 7ten September Abends trat ein Hffizier im ded Ker⸗ 
fermeifters Bimmer, und bericdtete, feinem Freunde , die 
Mehrheit des Publikums fey fie ihe geſtimmt, und dee 
aufgebradte Herzog: werde fic bloß durch Adermanns 
Vorbitte hefanftigen laſſen, gu dev fic): Schroͤder nidt 
herablaſſen wollte. Bags darauf erfelgte ein Brief feiner 
Mutter; die ibm, nath hergebrachter Weife, ihren Flud 
verfindiate, wenn er ſich nicht unterwuͤrfe. Gr antwor⸗ 
tete ehrfurchtsvoll aber feft, er fey gu tief beleidigt und 
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ge unbifig geFedntt um Verſoͤhnung gu wuͤnſchen, oder 
Unterwerfung flr feine Pflicht gu halten, und die Linge 
finer GinferFerung werbde dieſe Ueberzeugung nidt dns 
bern. Red cinigen Magen fam ein sweiter minder hefs 


| tiger Brief feiner Mutter, ben er durch Wiederholung feis 


net Gelanungen erwiederte. Am 16ten September fam 
fein Feud, der Offizier, anus bem Schauſpiel mit dee 
Regeigt gu ihm, Mierks Hatten im Wallet, die Holz⸗ 
bide, juerft getanjt und miffallen, und Nicolini febe 
Eqriders lange Abwefenheit von der Buhne ſehr ungern. 
Ye zofien evfubr er durch eben diefen Bermittler, Hene 
ff und bie Schirmer Hatten fid) ohne Veurlaubung ente 


feet. Nachdem Schroͤder neunzehn Tage im Stodhaufe 
| gehen, erſchien Michaud, lies ibm die Ketten abnebmen, 


— — 


md kuͤndigte ibm an, Nicolini und Ackermann haͤtten 
ſeine Freilaſſung beim Herzoge erbeten, er aber babe Bea 
fel Shroͤdern gu feinem Water gu fibren, und beider 
Ansfihuung zu bewirlen. Schroͤder antwortete nichts, 
gab tem Barter ein Trinkgeld, und eilte, feinem ſchwer⸗ 
faͤligen Begleiter unorreichbar, nad) bem Sdloffe. Der 
Herzog begegnete ihm. Schroͤder redete ibn an, und bes 
gan feine Rechtfertigung mit Heftigteit. Der Fuͤrſt uns 
terbrach ihn ſtrenge: „Er iff ein bifer Bube. Geb’ er! 
Dit er feinen Bater um Verzeihung!“ Mie guvor hatte 
the ber Herzog Ex genannt. Schroͤder fab ibn verftetnert 
aah; and ging in fein Quartier. Die Wirthin, Mas 
bem Boucquetiere, fagte ibm, fie habe den Schluͤſſel fete 
nes Simmer’ feinen Eltern ausliefern muͤſſen. Er hatte 
frilich noch etwa funfzehn Louisd'or in der Taſche, wollte 
jedech ſeine Sachen, beſonders die Muſik, nicht gern auf⸗ 


geben, begriff aud) wohl, eine heimliche Entfernung koͤn⸗ 


| Bey bel ber Stimmung ded Herzogs, ſchlimme Folgen 


Hrivifagren, und entſchloß ſich ſeine Mutter aufzuſuchen. 
Die ließ ihm wiſſen, ſie koͤnne ihn nicht ſehen, bis er 
un — fo naunte fie ihren Gatten immet — ge⸗ 
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ſprochen babe. Schnell trat Schroͤder gu dieſem ins Zim⸗ 
mer, fand ihn nach ber Mablzeit auf einem Sofa rus 
bend, und wie gewdbnlid eine Dfeife raudend, die er 
langfam-weglegte. Nach einer furzen Paufe fing Schroͤ⸗ 
der an: ,, Meine Mutter will, id fol Gie um Verzei⸗ 
„hung bitten. Jd kann da8 nidt. Das Redt ift auf 
gw meiner Seite.” Adermann erwiederte mit Thranen in 
den Augen: ,,Frig! Habe id) das um did) verdient?” 
Weg war Schroͤders Faffung, er kuͤßte felines Waters 
Hand ohne ein Wort gu fprehen. Diefer ſchloß ibn herz⸗ 
lid) in feine Arme, und fagte: „Junge, fey dod nidt 
nfo wild! Ou wirft gewif nod ungludlid.” — ,, Hats 
„ten Sie,” fragte ihn Schroͤder befonnen, „ſich, in Be 
„rem fiebsebnten Sabr, von ihrem Gtiefoater fdlagen 
„laſſen?“ — Adermann: ,,Bin ich nidt der Mann 
„deiner Mutter? Hab’ id) je gwifden dit und meiner . 
„Kindern einen Unterfdhied gemacht? Gebubrt es bem 
„fiebzehnjaͤhrigen Sungen nachzugeben ober dem Bater?” 
Schroͤder beftand auf ver Verſicherung daß Adermann 
nie bandgreiflid mit ihm reden wolle, und, ald dieſer 
ſich darauf nicht einließ, auf feinen Abgang, wenn die 
Geſellſchaft Braunſchweig verließe. „Hier iſt der Schluͤſ⸗ 
„ſel deines Zimmers,“ antwortete Adermann. „Handle 
„nach deinem Gewiſſen, ich will dich nicht halten.“ Gott 
- , bat mir oft geholfen, ex wird es aud ferner thun.“ 
So fdieden beide, nicht ganz gufrieden, beide tief gee 
rubrt. Die Mutter, der Schroͤder den Vorgang erzaͤhlte, 
erflarte fic) beinabe. eben fo. „Kannſt du die Schaͤnd⸗ 
„lichkeit uns jest gu verlaffen vor dir ſelbſt verantworten, 
nfo will id dich eben fo wenig zuruͤckhalten als Acker⸗ 
„mann.“ Als Schroͤder im Lauf des Geſpraͤchs von ihr 
erfuhr, wie ſehr ſein Stiefvater gewuͤnſcht haͤtte das Chi⸗ 
neſerballet geben zu koͤnnen, ließ er ſogleich Tags dar⸗ 
auf Probe anſetzen, und brachte es, ſo gut er vermochte, 
ſchon am 26ſten September auf die Buͤhne. Aus Noth 
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mufte er ben alten Mier? yu einem Pas de trois in 
Ketten nehmen. Diefer aber erflarte, ſchon bei der zwei⸗ 
ten Probe, er und feine Frau baten, man moͤchte fle nur 
als Figsranten gebrauden; welches and in der Folge 
geſchah. Als Shriver, am genannten Bage, zuerſt wies 
ver im Halentin in den drei NebendublernhAbftrat, ems 
pisg ihn lang anbaltendes Klatſchen. Auch der ſehr 
veregene Nicolini befd@idte ihn ohne Erwiederung. Schon 
zuei Zage friber wurden ibm finf Thaler Wochengehalt 
agewieſen, und er erwdbnte feines Abgangs nicht fer⸗ 
utr. Am i3ten Oktober reifte er nad Hannover, um 
Ne Buͤhne auf dem Ballhofe eingurieten; am 14ten 
werd in Braunfhweig mit der befhdgten Comoͤdie und 
Ines von Gaftro geſchloſſen. Eingenommen paren dort 
2400 Bhaler. 

Das Billardfyiel ndbrte in Hanover feinen Mann, 
aber andere Gyiele verfdhlangen deſſen Gewinn. Carl 
Rylius flarh am ri2ten November. Schroͤder befam daz 
barb alle erften Bedienten⸗ und flarkomifhen Nolen 
ohne Ausnahme, und trat nad und nad feine Liebhaber⸗ 
und ZranerfptelSrollen an Boe? ab. Unter den guerft 
von ihm gefpielten fanden Bhalé& im Democrit, la Flee 
de im Geizigen, Frontin in der Combvie aus dem Stege 
teif, Michel tm poetifhen Dorfiunfer, Carlin im Bers 
frenten, Vadius in den gelehrten Frauen, Jasmin im 
veriornen Sohn, und Freon im Goffeehaufe, den tautes 
fen Beifall. 

Am 25ften Rovember tnd zten December fpielte eye 
per Haͤnschen in. der Beſchwerde des Meidhthums als 
Hatlekin, am 28fien November Strabo im Democrit, 
und am i7ten Februar 1764 Lepine in ben gelehrten 
Frauen, und gefiel nicht. Schroͤders Aufmerffambeit gog 
dfefer nicht unbefannte kurzweilige Rath durch eine — 
Grille auf fid), dic in einem nicht unbeliebten Nadfpiel 
auf die Buhne gebracht iſt. Er huldigte an dem ſchoͤnen 
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Geſchlechte ausſchließlich dem Fuße, beſaß eine Sammlung 
dierlicher ſeidner Struͤmpfe und Pantoffeln, erkaufte die 
Erlaubniß ſie anprobiren zu duͤrfen, kuͤßte den zuvor ge⸗ 
badeten Theil dem fle paßten, entfernte fid) ohne mehr 
zu' begehren,, und hob die Fußbekleidung, mit dem Ras 
men der TMrin bezeichnet, forfaltig auf. : 

_ Sut November ward ber Zimmermann Adterfirden 
angenommen, und von Sdridern zu einem. fede. geſchick⸗ 
ten Theatermeiſter ausgebildet. 

Junge reiche Offiziere bildeten einen. frohen Kreis 
auf dem Ballhofe, deſſen einziger buͤrgerlicher Theilneh⸗ 
mer Schroͤder war. Jeder drollichte kuͤhne Streich ward, 
Auer alten, Erinnerung zu Ehren, Schwediſch genannt, 
bie ihn audfinrten Schweden, und einer aus ihrer: Mitte, 
deffen beluftigende Kaltblatigtcit auffiel, Carl ber zwoͤlfte. 
Es feblte nicht -aw.tollen Auftritten. Man ſchlich in der 
Nacht auf oven Wall, hob offenftehende Fenfter aws, .und 
trug fie an die entgegengefeate Seite der Stadt, welded 
allgemeine Gerwirrung anridtete, und die armen Schild⸗ 
waden fdarfen Verhoͤren ausſetzte, bie fie trentid) uͤber⸗ 
ſtanden. Auch gab eS Handel, befonders mit Offizieren 
die nicht gum Schwedentorps gebtrten, und mit Hand⸗ 
merfern, die gu blutigen Thaitlidhleiten Anlaß gaben, und 
zuweilen nidt obne Gelb unterdridt werden fonnten. 
Gin unbheilbringendes Geſetz verband jeden Schweden, eine 
vorgelegte Frage immer nady ſtreuger Wahrheit zu beante 
worten. Es burfte, wer fonft feinen Einfall aufzubrin⸗ 
gen wußte, ober bei fchadenfrober‘Saune war, in einer 
gemiſchten Gefellfhaft, aur einen ſeiner Mitbrider gu der 
Ausſage auffordern, wer thm dort guwider fey, fo ward 
ver Bezeichnete befdhimpft and verjagt, Daruͤber ents 
flanden freilid) Rlagen, die fir den Beleidiger jedbow ims 
mer nur Verweife, fiir den Beleidigten gewoͤhnlich ſchlim⸗ 
mere Neckereien herbeifuͤhrten. Der jetzige Ruſſiſche Gee 
neral Bennigſen gehoͤrte gu dieſer Geſellſchaft, ohne an 
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ihten Ausſchweifungen Theil gu nehmen, und unterſchied 

ſich durch ehrenvolle Sittlichkeit und Sanftmuth; hed 
bleibt «8 merkwuͤrdig, daß damals ſeine ndberen Bekann⸗ 

ten fuͤrchteten, er werde der Heftigkeit uͤherraſchter Auſe 
wallungen nie gebieten koͤnnen. Außer der Beit, die 
Eqheidern freilich ſehr augenehm in dieſer Unterhaltung 
verleß und ficherlich weniger fir die Kunſt verloren ging; 
ai er ſich vorwarf, weil fie ibm Heiterkeit und Men⸗ 
ſherlenntniß gewaͤhrte, koßete fie ihm nicht wenig Geld, 

m) ſetzte nebenher Geſundheit und guten Ruf in Gefahr 

Da er einſt zur Nachtzeit, mit einem ſeiner neuen Freuns 

de, einen Scaufpieler in feiner Wohnung auffudte, vere 

bem fie glaubten er verberge fic aus Scherz oder Eigen⸗ 
finn, {prengten fie eihe Thuͤr hinter welder fie ibn vere 
wutheten, und betraten , au-ibrem Erſtaunen, da8 Zim⸗ 
mer einer Widnerin, dee. ein Betergefehrei erhub. Ihr 
Renn, ein Walfher Spradmeiffer, lief mit einem gros 
feu Meffer herbei, das er im Begriff war in Schroͤders 
Riden gu ſtoßen, als er nidt ohne Muͤhe von. deffen Bes 
gleiter entwaffnet werk. Die Rubeftorer entfernten fid 

in der Hoffnung unerkannt zu feyn, ohne den Menchles 
ihrer Entſchuldigung zu wuͤrdigen. Aber déefer war nidt 

ber Mann fich. mit Worten abſpeiſen zu baſſen, hatte fie 
fbr wohl ertannt, und wußte, im Gefuͤhl ber Nace und 
des Cigennuges, bem Vorgang einen Anfirih gu geben; 
decr feine Gegner gerichflich und außergerichtlich zu Grunde 
| gerichtet haben wiirde. Es iff ſchlimm einem erboßten 
_ Biderfacher gegen uber gu. ſtehn, dev nights. gu verlieren 
bet. Hatte aud Schroͤders Eigenfinn thn bewegen Mur 
ten, der Gache ihren Gang zu laſſen, fo lebrte ibn dod 
Beſonnenheit, was er den BWerhaltniffen ſeines Gefabra 
ten ſchuldig fey. Unglidtider Weife war defjen Kaffe 
| demas gefprengt, und ber Waͤlſche forgte dafuͤr vat 
Schroͤders Kaffe gleidfals zur Neige ging, weil ex nicht 
cher gum Sdweigen gebradt werden fomdte, bis er fid 
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uͤberzeugte bas nicht mebr als zwei bundert Dhaler baris 
waren, bie er berubigt in feine Taſche fledte. Als diefe 
Gbbe etwas erfest war, hing Schtoͤder gum erftenmal eis 
ner Neigung nad, die ihn lange befdaftigt hat, und 
feinem Herzen mehr Ehre madt, als feinem Pruͤfungs⸗ 
geiſt; bem Verſuch, die verisrte Sdhinheit auf die Baha 
ber Tugend zuruͤckzufuͤhren. Cin huͤbſches, mehr ald 
zweideutiges Maͤdchen, in einem ſchlechten Hauſe, das 
bei dem allen im Ruf der Sproͤdigkeit und des Eigen 
finns ſtand, wußte ibn gu bereden, fie fey die Dodter 
eines Predigers, habe einem aufgedrungenen Freier ents 
 stenen wollen, und ware dadurch in diefe Sage gerathen. 
Grider verfah fie anfangs mit lehrretchen Buͤchern und 
Muyfitalien, entfihrte fle endlid) ihrer Wohnung, und gab 
ihe Geld, mit dem fie gu ihren Eltern zuruͤck zu kehren 
verfpradh.  CEntichiedenen Mugen gewaͤhrte ihm ver Gee 
winn de8 Spiels, wenn er fon ber Rothwendigteit aber 
hob oͤffentliche Haufer zu befuchen, und Freihett verftattete, 
fidh, auf feinem Zimmer, mit Sefen, Muſik, und des 
Verbefferung alter oder Erfindung neuer Ballette au bee 
ſchaͤftigen. Leider aber fonnte dieſe Enthaltfamfeit ihn 
immer nut anf einige Woden fir vie Kunft fefthalten, 
weil der Gebalt der Kunft fo viel nidt abwarf, daf ef 
ihm aur Gewohnheit werden mußte , fich mit ihr allein 
zu beſchaͤftigen. 

In der Mitte Decembers traten Cinnas, Loͤwe und 
Frau, zur Geſellſchaft. 

Yn acht Mochen wurden, bis Ende bes Jahrs, te 
Hannover 2737 Thaler, im ganzen Jahr 9209 Dhales 
cingenommen. Gine nicht unbetrddtlide Einnahme bel 
geringer Ausgabe, obgleid) die legte empfindlidh blieb, 
weil fowobl. in. ben drei Advents⸗ als in den finf Fa: 
fienwpden bes folgenden Jahrs bie Buͤhne geſchlofſen 
bleiben mufte. 

Am Sten Januar 1764 traten edwe und ſeine Bran 


| wel und Marie ohne Beifall auf. Am rdten glidte e& | 
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bie in der Folge auf Kochs Buhne ſehr geffelen, als Barnes 


ihnen in Der Gouvernante etwas beffer. 


Am 17ten Yanuar ward ein Vorfpiel mit Geſang 


11b4 


md Zong, die Aufmuntesung gur Freude, von bem bes - 


faanten Rath Raſpe gegeben. Cine eile: 
Se modt der Friede jeet ben Krieger Jahm und kirre, 
9g die Ungnade des Schwedencorps fo ſehr auf ſich, daß 


8 bem Verfaſſer nod) am naͤmlichen Abend ein Katzen⸗ 


tindden brachte, und die Fenfter einwarf. Er war fo 
fing au ſchweigen, und bei der zweiten Auffibrung die 
GStele zu aͤndern. 

Im 7ten Februar trennte ſich die Ackermannſche Fas 


nilie von der trenen Sophie Fuchs, die nad Koͤnigsberg 


qradging, mit Thranen, obnerachtet jene hoffte ihr bald 
yi foigen. Sie war feit 1753 um Madam Aderman gee 
win, hatte Schroders Schweſtern erzogen, und die Aufe 
MK ther die Haushaltung und Garderobe gefubrt. Diefe 
Seidiftignung lief iby keine Zeit fic) far die Buhne aude 
jubiten, die fie feit 1759 nicht mehr betrat, und wo 


ike Hauptrolle die flumme Schoͤnheit gewefen war. Ave 
- thin und liebten fie, und was Madam Adermann an 
reer ift ibe nie wieder erfegt. 


Die gegwungene Rube der Faſten wandten Schroͤ⸗ 


beth Citern an, neue Kleider und Decorationen gu dems 
Gineſerballet eigenbdndig zu ftiden, gu malen und gu 


wergolden. ' 
Echof, der fic) mit Kod in Hamburg iberworfen, 
® bi Adermann angegeben hatte, ward erwartet, und 
Dibbelin entlaffen. Diefer beftand darauf, in Edhofs 
Lamenheit Ricard den dritten gu fpielen, um, wie er 
fd audruͤckte, feinen Rachfolger gu zerſchmettern; und 


| Tdrmann, der nicht baran glaubte, bewilligte die Fors 


brung, Am agften April, als eben die Geſellſchaft von 
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der Tanzprobe fam, bielt ein Frachtwagen mit Segeltud 
bededt vor dem Haufe. Ein gebuͤcktes Mannlein, mit 
einer Art Weiberfappe bededt, trod heraus. Adermann 
bewillfommte feinen Freund Edhof. Diefer antwortete: 
„Hernach! hernad! Eine weiblide Stimme rief unter 
dem Berded hervor: „Eckhof, nimm bie Hunde in Acht!“ 
Gin Paar huͤbſche Hindden erſchienen. Eckhof 30g lang: 
fam Schnuͤre aus ‘der Taſche, die er an das Haléband 
der Gunde befeftigte, und-feinem kuͤnftigen Borfteher mit 
ben Worten in die Hand legte: „Laß fie auf dein Sime 
„mer bringen, Adermann, wenn fie 'gepift haben. “ 
Adermann therirug das ehrenvolle Gefhaft einem Auf: 
waͤrter. Endlich entfticgen aud) Eckhofs Frau, und die fos 
genannte Hamburger Demoifelle Sophie Schulz, gleid- 
fallS in haͤßliche Kappen verhallt, dem Fuhrwerk, und 
wurden von Schroders Mutter ins Haus gefuhtt. Eckhof 
wid nidt von der Stelle, bis alles abgepadt, bineinge- 
ſchafft, und fede Sditte Stroh durhwihlt war. Darauf 
betrat er mit dem Fuhrmann das Haus, und zankte eine 
halbe Gtunde lang plattdeutſch gegen thn an, bids Acker: 
mann den Zwiſt beilegte. Sulest hatte dieſer dads Glid 
mit furzen Worten begraft gu werden, worauf eine fans 
gere Klage tiber die mibfelige Reiſe folgte, und der Rei⸗ 
fende auf ein Bimmer ging, um fid abzuſtauben. Aud 
bei Tiſch, wozu Schroͤder fic) eingeladen hatte, hirte und 
fab ev nichts was den Erwartungén von einem grofen 
Kuͤnſtler entfpradh, wohl aber beleidigte ihn die gezierte 
Sprache der Frau, und die breite Ausrede ber Demoifelle 
Schulz. Che man glauben fonnte Edhof fey gefattigt, 
trieb ihn feine Ungeduld (don mit dem Betteltrager fort, 
‘ gm eine Wohnung gu fuden, die er bald fand und unz 
gefaumt bezog. Am 26ften April fpielte Doͤbbelin den 
Ricard mit Beifal, aber Schroͤder achtete weniger auf 
ihn, als auf feinen Zuſchauer Eckhof, der unbeweglich 
tm Parterre ftand, und dem man nidt abmerfen fonnte, 
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welden Eindruck die Vorftelung anf ihn wadte. Nur 
aus dem Erfolg, indem er den von Hamburg aus fur fid 
befiellten Richard nidt in Hannover fpielte, ergab fid, 
daß er iin fitr eine Waare hielt, welche diefem Platz 
nicht angemeffen fey. Am nachherigen Page ward Edhof 
burd die Ausfubrung des Gartnerballets angenehm bers 
raft. Endlich fam der ote Mai beran, an weldhem 
er im Oedip auftrat. Schroͤder hatte einen Chorfuͤhrer, 
Gdaly ben andern zu fprechen, und beibe waren im Vors 
aus ubereingefommen, der unanfebniide Mann werde 
thnen viel zu laden geben. Aber wie ſchwoll Schroͤders 
Bat, als die Stimme, der nie ein Herz widerftanden, 
mit unnadabmlidem Wohllaut anbub; 


Sor Biller, die der Schmerz in dieſen Vempel fuͤhrt, 
Bringt Thraͤnenopfer her! Vielleicht wird Gott geruͤhrt! 


Jn den Nafefcenen verrieth ſich freilid dem geubten Tans 
set ber Mann, deffen Beftrebungen der Koͤrper nidt ims 
mer zufagte. ; 

Edhofs gweite Rolle, am Aten Mai, war Regnards 
Spieler. Bags vorber fagte Adermann zu Sdrddern, 
ber den Hector fpielte: „Du follft gu Edhof fommen, 
„er will die Rolle mit bir durchgehn.“ Man kann dens 
fen, wie der junge, von fich eingenommene, durch das 
Yublikum verwihnte Menſch dariiber auffubr, und daß ex 
diefes Begehren rund abſchlug. Selbſt bet der Probe ers 
Marte er Edhofen, er habe eine ſolche Beftelung von feie 
nem Bater erhalten, die er fur ein Mifverftindnif ans 
feben muffe. Eckhof werde in der Folge ſchon ſehn, daß 
et keines Unterridhté beburfe, wohl aber Unterricht ertheis . 
Ien thnne. Auf Unterridt, erwiederte Eckhof, der fid) in 
bie Umfldnde ſchickte, habe er es nidt abgefebn, ſondern 
auf Goncertirung des Spiel. „Dazu find die Proben, “4 
verfegte Schroͤder. „Schlagen Sie vor, id werde prits 
fen.’ Run wurden ibm alle guten und ſchlechten herz 
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gebradten Spaͤßchen ber Franzoͤſiſchen Buͤhne vorgeſchla⸗ 
gen, die ex laͤngſt kannte. Unter andern wollte ibm Ed: 
bof, in dem Auftritte wo Hector vorlefen muß, die Hand 
in bie. Hibe werfen, die Schroͤder fo lange unbeweglid 
empor balten follte, bis fein Herr fie, bei den Worten: 
„Daß dich das Wetter in den Erdboden ſchlage!“ wies 
ber herab wirfe. Werworfen, und von Schroͤdern fir 
ein Hanswurſtſtuͤckchen erklaͤrt, deffen er nicht nithig babe 
um Lachen zu erregen. Damit hatte alles Concertiren 
ein Ende. Denno ging das’ Spiel bei der Auffuͤhrung 
raſch in einanbder, und Eckhof bedurfte feiner gangen Faſ⸗ 
fung, um bei dem ungelernten Vortrage nicht felbft in 
dad laute Geldchter der Zuſchauer einguftimmen, war 
aud guimuthig genug es gu geftebn, und feinen wider: 
fpenfligen Mitfpicler mit ungefinftelten Lobéserhebungen 
zu uberhdufen. Sn der That war bem grofer, in feiner 
Cigenthimlidfeit unuͤbertrefflichen Kuͤnſtler, die Kunft fid 
felbft gu beluftigen und andere gur Froͤhlichkeit fortzurei: 
Gen, von der haudshdlterifhen Natur, die ſich dberreden 
duͤrfen ihr fonft reichlich ausgeſtattet zu haben, verfagt. 
Gr fonnte dergleihen nur nadbilben, nicht fdaffens und 
vergriff ſich bei allem Verſtande der Nachbildung, weil 
thn die Froͤhlichkeit nicht befeelte, weil er ihren Schein 
von anbdern entlebnte. Indem er nadabmte was beladt 
worden, uͤberſah er den widtigen Umftand, wo, wann, 
und von wem das geſchehn fey, und bie vielleicht nod 
widhtigere Frage, ob der Kunft gezieme auf diefe Art 
Gelaͤchter zu erregen. Mit knechtiſcher Treue hielt er ſich 
an Franzoͤſiſche Muſter, ohne die Leichtigkeit ihres Spiels 
„und ihrer Sprache zu beſitzen, und dieſe Muſter waren 
keine beſſere als ſolche, welche er auf einem Luſtſchloſſe 
Georgs II. zu Goͤhrde geſehn, wo Schoͤnemann neben 
ihm ſpielte. So wurden der poetiſche Dorfjunker, der 
Strabo im Democrit, ver Abvokat Patelin, ter Arnulf 
in ber Weiberſchule u. f. w., durch ibn zu Berrbildern; | 
| 
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aud ex fegte ſich ſelbſt berab, indem er-fogar ‘den letzten 
| Doctor, in der Promotion ded Kranten in der Einbilbung, 
| mit allen Zoten flammelte. (Wie unendlid hod. fland 
| Adermann, in der gediegenen Fille und treffenden Wahr⸗ 
heit ber aie uͤberladenen, nie erſchoͤpften Natur, uber ihn} 
Aber leider war diefer der Buhne dherfatt, und vernache 
laffigie fie feit EdHofs Ankunſt fo febr, daG ihn dageger 
det Gedddhtuif wieder verlief, und ex ſelbſt in feinen dle 
teen Rollen unfider ward.\ 

Am oten ſpielte Edhof den Mericourt in ber Cente, 
kei weitem nicht fo gut al8 Kirchhof. Drei Jahr {pdter 
Hernabm er den Dorimond, ber gang fir ibn gemacht 
war, und worin er ſicherlich auf teiner Buhne. der Welt 
_ dbertroffen werden founte, eben weil ihm der Rirper nicht 
| im Bege fland. Hier trafen Vortrag der Rede, Aus⸗ 
| bud bed Gefidts und Bewegung der Hande meifters 

haſt gufammen; und Sdrider war, fo oft er diefer Rolle 
erwdbnte, noch beredter in Edhofs Lobe als Leffing ſelbſt. 

Rur glaubte er, daß Leffing die Gebehrde, welde die 
| grofe Welt bezeichnet, die Mericourts Vaterland ift, nicht 

fe febr berauSfireiden, nidt MWen ſollen wer ’ fie de 
Mann gelebrt: weil er dafuͤr hielt, fein verfidndiger 
Sdanfpieler werde bie Stelle anders bezeichnen, jedem 
miffe bie Natur das Namlide eingeben. IJ 
Am roten ſpielte Eckhof den Hermann in den Carte 
didaten nicht hoͤflich genug, deffen Fran die Graͤfin vors 
| tefflig. Seine Sdhilerin, Sophie Schulz, ſprach richtig, 
iedoch fleif und hoͤlzern, wie ihr Anftand. — 
| Nod wuds Schroͤders Adtung fir Eckhof, durch die 
| qm noten erfolgte Vorſtellung ded Canus. Das Stid 
— werd damals in Franzoͤſiſchen Staatskleidern gegeben. 
| Werden Zuſchauer unſrer Tage glauben koͤnnen, daß deg 
Kuͤnſtler den koͤrperliche Bildung nicht beguͤnſtigte, in ſol⸗ 
der unkleidſamen Tracht,“ mit Stern and Band, ei⸗ 
ner Knotenperude, einem goldbefegten Federhut, eines 
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Kridenttok uͤber bie rechte Hand gehdngt, die er fetten 
MAus dent Bufen 409, die linke Hand auf die rechte, oder 
zuweilen auf den Riden gelegt, durch die blofe Kraft 
feiner Rede, durch den wuͤrdigen Ausdrud feines Ges 
ſtchts, alles um fic ber iberfirablte, und die Huldigun⸗ 
gen gebot die er empfing?- Das war in dem Grade thm 
allein miglid, das hatte fein Kenner und Kunftridter 
Der alten oder neuen Welt ihm verfagt. Der Haufen der 
Unwiffenden begriff . damalé freilich nog nidt, was er an 
ibm beſaß. 

Edhofs unwiderfleblider Hang, alles von ſich abbans 
ger zu laffen, verrieth fic) bald. Gr uͤbernahm den Vors 
flag und die Befegung der Stide, bie ausſchließliche 
Ankindigung der Vorftelungen, und bemddtigte fid der 
Glode, wenn Ackermann nicht mitfpielte. Nur Schroder 
erkannte, al8 Ballet⸗ und Theatermeifter feine Herrſchaft 
nicht. Auch hatte er fic) wirklid im letzten Face Kennte 
niffe erworben, und fremde Bubnen, beſonders die Nito⸗ 
liniſche, nicht unbelehrt beobachtet. 

Amt 2iſten Mat ward das Chineſerballet mit neuen 
Ricidungen und Decorafonen gegeber, in weldem der 
amet und funfsigidbrige Adermann, als Ruifer, ein Sole. 
meifterbaft tangte, und allgemein gefiely 

Am iften Junius ward mit der Muͤtterſchule und ei⸗ 
nem Gallet gefdhloffen. Seit Jahresanfang waren 4100 
Thaler eingenommen. 

In Goͤttingen, deſſen Beſuch Ackermann als audges 
zeichnete Verguͤnſtigung zugeſtanden war, erridtete man 
bie Buhne in einer Scheune, und begann am asten Ju⸗ 
nius mit einer Rede, der Iphigenia, dem Scheerenſchlei⸗ 
fer, und dem Ballet die ertappten Voͤgeldiebe. Madam 
Adermann fprach die felbftverfertigte Rede. Ste bat fein 
dichteriſches Verdienft, aber fle ift verffindig, dem Ort 
angemeffen, und zeugt von det Belefenheit und urtheils⸗ 
kraft ihrer Verfaſſerin. Edhof war Agamemnon, Boek 
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hil. Das Benehmen der Sindfrenden war : gefittet, 
and vie Geſellſchaft betrug ſich gut, workber ber. Dros 
refer Adenmwall ein ehrenvoles Zeugniß ausſtellte. Schie⸗ 
beler wer damals in Gdttingen, faßte cine grofe Gors 
Kiebe fir die Buhne, befonders fier Caroline Schulz, und 
verfertigte ein Nachſpiel, die Frage, Antwort und B 
Yong, welches in Braunfdhweig gegeben, und von thi 

in ber Folge, al8 Lifuart und Dariolette, sum Sing wiel 
umgebildet ward. 

Die Geſellſchaft befiand jest, auger der. Adermanie 
foen Familie, au’ Edbof und Frau, Sophie Schulz, 
Heck, Caroline Schulz und Gruber, Schroͤter und Frau, 
Siwe und Frau, Mier! Frau, Sohn und Tochter, . Cins 
‘nas, Ragifter Behr, Sohn bes Doctor Behr aus Struß⸗ 
burg, und Frau, und GCorrepetitor Reinért ans. Stuttgavd, 
ermem trefflichen Waldhorniften, der ober ſchon im Sains 


Abging, unb durch Roͤllig erſetzt ward. 


Rad 22 Garflelungen ward, mit einer nicht. anges 


gebenen, in Goͤttingen gefdloffen. Die maͤßige Gins \ 
nahme, gu welder ber Beſuch der umliegenden Gegend 


nicht wenig beitrug, belief ſich auf 2235. Thaler. Dens 


noch klagte man, ‘bap die. Bahne die Studentenwirth⸗ 


ſchaft zerruͤtte. he 

Am 26ften Julius ward in Braunſchweig ‘mit. Sara 
Campfon und den Wigeldieben -angefangen. Eckhofs 
Mellefont war fieLenweife vortrefflidh, im Ganzen eine 
feiner ſchwaͤchſten: KRollen, weil ihn der Koͤrper zu febr var 


Stich Hef. Dte Banger Dapuis and Frau, RNeneaatt 
‘und Grou, verſtaͤrkten bas Ballet. Cinnas verlies: ote, 
Wefehfdhaft ohne: fd gu beurlauben. Am soften Auguſt 


ward mit ber nsunten Borftehung, ‘den Senberting: ‘oe 
ſchloſſen. Die Einnahme iſt nicht bemerkt. J— 
Echroͤder, den das Billard wieder beguͤnugt hatte, 
veridwendete einige hundert Thaler durch :ven. Watauf 
‘teftidtes Kleider, deren Unſchiclichkeit or nach wenigen 
9* 
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Monaten begreifen lernte, und froh war fie, unter ber 
Halfte. ihres Werths, ſeinem Stiefvater zum Behuf der 
Buͤhne uͤberlaſſen zu koͤnnen. 

Dieſer ward durch Eckhofs unablaͤſſige Aufforbderungen 
beredet ſchon von Goͤttingen aus nach Hamburg zu rei⸗ 
i¢, uns feiner Gefellfchaft dort die Staͤtte zu bereiten. 
Kod, der den Winter uͤber in Leipzig blieh, verfland ſich 
baju, ihm dad Rheater am Oragonerfial, welches er da⸗ 
mals inne hatte, gu vermiethen. Ackermann fam nad 
Braunfhweig, verabfdiedete Liwens und Behrs, und traf 
mit den uͤbrigen am sten September in Hamburg cin. 
Hier war die erfle Gorftellung am sten September Sas 
nud, der Scheerenfdleifer, in welchem Adermann gewals 
tig beflatfdt wurde, und das Ballet bie Heuernte, Eis 
nen aͤhnlichen Beifal hatte Schroͤder noch nidt erlebt, 
‘Schon ruber feinen alten Mier’ gerieth das Publikum in 
Entziden; als vollends Dupuis, Schulz und Schroͤder 
erfcienen, nabm dad ſtuͤrmiſche Klatſchen und Schreien 
kein Ende. 

Auch als Pasouin int Gonberling ‘gefie Schroͤder 
am 7ten außerordentlich, und das darauf folgende Mac 
wreoſenballet ward zwar weniger geraͤuſchooll als bas des 
vorigen Tages, aber immer noch lauter bewundert, als 
Schroͤder bisher erfahren. 

Vier entdeckte thin ein Sufall: des Madden, welchos 
er ber Tugend zuruͤckgegeben zu haben glaubte, in eis 
ner Behauſung welche ſolchen Zwecken geradezu wider⸗ 
ſprach. Weil aber ein guter Schauſpieler nicht ermuͤden 
darf, eine gute Rolle mit gutem Willen zu wiederholen, 
ließ er ſich abermals uͤberfuͤhren daß die Tuͤcken des 
Schickſals der Schoͤnheit nachſtellen, und entfuͤhrte, ſie 
abermals den Schlingen des Laſters, nicht ohne Freiges 
bigkeit, und mit augenſcheinlicher Gefabe, wenn ibe tolls 
kuͤhner Wirth ihn betroffen hatte. 

Durch Borfellung bed Thineſerballets, welches Acker- 
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mann, ver Herjogin von Medlendurg gu Ehren, fon 
am rgten gab, that er feinem Vortheil bedeutenden Eins 
trag. Denn die Pract deffelben verduntelte alle abtigen, 
mit denen fich fonft bas Hublifum nod Monate hindurch 
beguigt haͤtte. 

Ded erfte in Hamburg nod ungefebene, von Edbhof 
befieberte Stuͤck, am 18ten Geptember, der Eiferſuͤchtige, 
in nelchem Schroͤder, als Bedienter, fidh in cine Dame 
verfeiden mußte, erhoͤhte diefen in der Gunft des Duc 
bilems 


Im 2aſten September ward Bordhets, mit § Marl. 
wigentlid, als Anfdnger angenommen, und jeidnete 
fh, gleih bei feinenf erften Schritten durd Dreiftigteit 
end Bewußtſeyn aus. Berger ward, ju Heinen Roller 
and Rollenſchreiben, mit 9 Mar? widentlid angeftellt. 
Im Ottober heirathete Boe! die Sophie Schuli. Aw 
Sten November ward das Ballet durd Courté und feine 
Frau vermeHrt. Am oten November trat Henfel, als 
Dickopf im verliebten Berdruf, wieder gur Geſellſchaft. 
Gr war in ſchlaͤfrigen, dummen Bedienten, und einigen 
Alten ber Art, febr brav. Gn diefem Jahr madten nur 
em, und Adermanns und Schroͤders komiſches Spiel 
verzuͤgliches Glad. Mod hatte fic der letzte mit dem 
Elernen der Mollen nicht wieder befreundet, dod ging 
ein verfdndiges Wort an ibm nicht verloren. Die Lus 


| figmader der Buͤhne des fadliden Deutſchlands pflegten 
damals die Ankuͤndigung einer Finftigen Borftelung in 


eine Art komiſcher Scene gu verwandeln, deren Dauer 
von ber Aufnahme der Zuſchauer abbing. Gie woben 
ganze Geſchichtchen ein. Zuweilen gob der anfdeinende 


Täölpel, dem Stuͤcke das er nennen ſollte, einen auffal⸗ 
| lend ſalſchen Titel, und entwickelte die poſſierlichſte Bers 





wedélung ber Begriffe (bull), woburdh ex gu diefem 
Rifgriffe veranlaft war. Aud ſolcher Kunfigriffe hatte 
Ehrdder fich bemaͤchtigt, an mehreren Orten Gelddtes 
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damit erregt, und ward, ba es ihm einfiel fie in Same | 


burg vorzufibren, mit nidt geringerem fdallenden Bets. 
fall aufgenommen. Zags darauf nabte fid ihm ein Bes. 


faunter bon Strafburg her, Here Philippi, bezeugte, ex 
babe felbft herzlich mitgelacht, und fragte: „Nicht wahr, 
„Sie thaten das um den andern Schauſpielern Zeit zum 
„Umkleiden gu verſchaffen?“ Schroͤder ſtutzte, und blieb 
um eine Antwort verlegen. Daß beſonnene Zuſchauer 
der harmloſen Poſſenreißerei einen andern Swed zumu⸗ 
then konnten, als die Beluſtigung ded Augenblicks, was 
ihm niemals eingefallen. Er erlaubte fie: ſich, von der 
Beit an, nicht wieder. Philippi fland mit Schroͤdern in 
feiner naben Berbthdung, ffe trafen fic) immer nur air 
britten Ort, und doch wirkte keines ſpaͤtern Befannten 
Urtheil fo hdufig und eindringlid) auf meinen Freund, als 
das eines Mannes, dem wahrſcheinlich nichts avon ahn⸗ 
dete, und der fic) gewiß nicht darum bewarb. Dem bes 
gretflicy, der fid) Beider erinnert. Philippi Hatte die Welt 
geſehn und bebalten, obne nad Auffehen in der Welt zu 
ringen. Benigfam an dem glidliden Mittelſtande ei⸗ 
nes gewerbtreibenden Burgers, unterſchied er ſich weder 
durch Glanz noch durch Vernachlaͤſſigung. Mit dem gluͤck⸗ 
lichen Gefuͤhl des Schicklichen das von der Mode nicht 
abhaͤngt, verband er die Gabe, dieſer weder zu froͤhnen 
noch fie zu beleidigen. Er hatte vermuthlich nur geleſen 
was geleſen zu werden verdient, und in die Denkungsart 
uͤbergeht, ohne ben Schimmer der Beleſenheit zu erbor⸗ 
gen. Anſpruchlos wie er ſelbſt, nicht laut und derb, aber 
geſund und ſinnvoll waren ſeine Aeußerungen, nachlaͤſſig 
hingeworfen, ohne Zweifel nicht abſichtlicher als ſie ſchie⸗ 
nen; doch gab ihnen ihr ſchmuckloſer Vortrag einen leiſen 
Anſtrich des Humoriſtiſchen. Sie wuͤrden in jeder Wie⸗ 
derholung, beſonders in einer ſchriftlichen, verlieren, oder 
durch Uebertreibung entſtellt werden muͤſſen. Wer lie⸗ 
benswuͤrdige Franzoſen reiſeren Alters kennt, erraͤth was 
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tiefe Schilderung nicht erſchoͤpft. Sedaine wuͤrde einem 
Gharalter dieſer Art den Namen des Philoſophen beile⸗ 
gen, der ſich nicht dafuͤr Halt; und die Philoſophie verdient 
ihren Namen nicht, die fic dagegen auflehnt. Philippi 
war es, deſſen Wink Schroͤdern von der kurzen Thorheit 
der Kleiderpracht heilte; und noch viele Jahre hernach ha⸗ 
ben ſeine Meinungen und Anſichten den Vorſteher der 
Buͤhne aufmerkſam gemacht. Gerade weil fie weder ar 
ihe gerichtet, nod ihm zu Gehoͤr geſprochen, noch int 
Ton der Rechthaberei vorgetragen wurden; weil es nye 
Reinungen, nicht Madhtipriche feyn follten. Einfalt hatte 
fe nidt verfianden.. Empfindlichkeit wurde fid nidt gen 
rant haben fie aufzumutzen. Beſcheidner Sinn mufte 
We Beldheidenheit wilfommen beifen. Als Sacco’s Bal 
lette und Schroͤders Schweſtern dew Tanz den Preis uͤber 
alle andern Schauſpielgattungen einzuraͤumen ſchienen, 
and des lauten Bewunderns an einem oͤffentlichen Orte 
fein Ende war, ſagte Philippi gelaſſen: „Ich mag auch 
„wohl einmal ein gutes Stuͤck ſehn;“ und Sqdder 
nahm die Rede zu Herzen. 

ſAcermann hatte, auf das Vorwort des Herzogs von 
Braunſchweig, Friedrichs des Großen Erlaubniß erhalten, 
ſich durch deſſen Staaten nach Koͤnigsberg ſpielen zu dire 
fen. Dem Prinzen Carl von Medlenburg⸗Strelitz, Statt⸗ 
halter von Hannover, hatte er verſprochen im Advent 
derthin zuruͤck zu kehren, weswegen Lepper abgewieſen 
ward. Jetzt drang Hamburgs vornehmer Birkel in ihn, 
ſich in Hamburg feſtzuſezen, und einige beguͤterte Mane 
ner boten ibm Vorſchuß an, nm ein eignes Hands zu 
bauen, da ihm Rod unter keiner Bedingung das bis⸗ 
herige laffen wollte. Zum Schaden feiner, Kaffe ergriff 
ct ben legten Vorſchlag, erridtete vor der Hand ein 
Theaterchen im Concertſaal, verſchaffte fic) die Erlaubnif 
m Bremen gu fpielen, und unterging den griferen Bas 
ehue ales eigue Bermigen. Auf weldhe Cinnabme et 
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unbeſonnen rechnete, wie wenig Ruͤckſicht er auf Frau und 
Kinder nahm, ergiebt ſich aus dem Contract den er der 
Demoiſelle Willers anbot, auf deren Grund und Bodew 
fm Opernbofe ex bauen wollte.) Sufolge deffelben blieb 
ihe der Gorfauf ves Haufes, wenn Adermann es binnen 
bret oder vier Sabren aufgdbe, fir jedes dec erften ſechs 
Nabre eine Grundheuer von 300 Mark, fur jedes vow 
feds folgenden Jahren 350 Mark, eine Fretloge im ers 
fen Nang, und nad zwoͤlf Jahren der unentgeldliche 
Befig des Haufes. Demoifelle Willers war zu grofmis - 
thig folde Bedingungen anzunehmen, und befiimmer, 
dm aiten December 1764,. adtjabrigen Grundzins von 
400 Mark, eine Freiloge im erfien Nang, nach adt Jabs 
ven einen. reinen Platz, wenn fic die Parteien aber fers 
neve Grundheuer nicht vergliden, und, im Fall Acker⸗ 
mann frih oder fpdt bas Theater aufgadbe, die Ueberlaſ⸗ 
fung bed Gebdubdes, fur den von unparteiiſchen Bauver⸗ 
ſtaͤndigen feftguftellenden Preis. Aud diefe Bedingungen 
waren ſchwer genug. 

Schroͤder fand Nientanden mehr, der anf dem Bile 
Yard fein Geld gegen ihn wagen wolfe, und verlernte 
fein Spiel nad und nad. Die Kegelbabn, bie er ans 
fangs als Erſatz dieſes Erwerbzweiges auffudte, warf als 
folder nicht hinlaͤnglich ab, empfabl fic) ibm aber durch 
andere mir unbefannte Reize, und behauptete foldhe bis 
gum Jahr 1805. Oft habe ih feiner Darftellung der Gee 
{hidlidfeit bie dazu erforderlid) fey, und des großen Ein⸗ 
fluffed ben ein leifer Drud der Hand, die kleinſte Fingers 


bewegung darauf babe, mit der Verwunderung des Laien 


gugebdrt, und nur fo viel gelernt, daß id) jegt begreife, 
warum Malfaherbe die vollendete Kunſt des Versbaues und 
bes Kegel(diebens cinander die Waage halten Hess und 
daf id) mir eber getraut hatte, meinem Freunde feine 
Kenntniß der Buhne verdadtig yu machen, als bie oes 
Kegelfpiels. Er wohnte und af nicht mehr bei ifeinen 
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Gitern, und bezog als Schauſpieler, Ballets und Bheas 
tenacifier einen Wochengehalt von fuͤnf Bhalern, ver am 
riten Otteber um einen Bhaler erhiht ward. Seine Bers 
bienfle um die Einridtung der neuen Buͤhne erwarben 
ihm, om roten Anguft 1765, edt Whaler wochentiich. 
Dahei Wied es bis gu ſeinem Abgange. 

Ein Mißgriff Adermanns folgte bem arbern. @r | 
venreute fi cinem unwiffenden Baumeifter, und einzig 
uit finem Bau beſchaͤftigt, durch Reiſen nach Bremen 
jefreut, v vernadhlaffigtge er nit aur den Beruf des: 
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Schauſpielers, fondern auch den des Worſtehers, welden — 


er Echofen gaͤnzlich uͤberließ, dev, bet feiner Auswahl 
der Stuͤke und Rollen, oft mehr Laune als Selbſtkennt⸗ 
nif bewieſen gu haben ſcheint. 

Das kleine Theater im Soncertfaal ward am asſten 
December mit Rbynfolt und Saphira, der Frau ald: 
Nagd, md einem Wallet ohne Pantomime eingeweibht. 
Die Einnabme in Hamburg beteug, bei allem Retz . dex 
Renbelt, bis Jahresende nur 5780 Thaler, bie bes gans 
yen sabes ungefabr 12,600. 


Fie Vorfpiegelung eines grifern beffer gelegenen 7 


Haufes und der Maskeradeneinnahme verblendete Aders 
mennen uͤber die Gefabren feiner Unternehmung. 

Am risten Februar 1765 ſpielte Schroͤder din Wis 
wlin in Marivaur falfhem Kammermaddden zum erfiens 
wal, mit einer Siebe die fic auf bad Stuͤck erftredte und 
wie erloſchen iff. Eckhof bat mix diefe als bie meifterbafs 
tefe Bedientenrofle genannt, die er je gefebn. 


Shon damals fuͤhlte Edhofs Gattin cine Anwand⸗ 


lung des Truͤbſinns, und entfagte der Buͤhne im Julius 
dies Jahrs. Eine verdienftvolle Kuͤnſtlerin, der ſich nur 
ber cinsige Fehler der Sdhdnemanafhen Sule, etwas 
Siererei, vorwerfen lief. Ihre wenigen Muͤtterrollen uͤber⸗ 
nahm Madam Ackermann. 

Das kleine Theater ward am asfien Sebruar, ber 
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Faften. wegen, nad breifig Vorftellungen, die 2014 Aha⸗ 
lec eingebracht Qatten, mit dem Herrnrecht und bem Bals 
let bie Bauernhochzeit geſchloſſen. 

Beftand ber. Gefelifdhafe feit Oſtern 1765. Die Fav . 
milie bes. Vorſtehers. Schroͤter und Frau, bie tm Mat 


ſtarb. Schulz und Sdwefter. ‘Mier’, Frau und. gwet 


Toͤchter. Eckhof und Frau, leste bis gum Julius. Boek 
und Frau. Henſel und Frau, legte fait Ende Ottobers.. 
Border’. Berger: Courté und Frau. Dupuis und Frau. 
Renouard unt Fran. Abt: Ci b Frau, feit Ende 
Iullus. Haat, .feit Ende Julius. Merſchy und Feau, 
feit Ende Julius. Theaterdichter Aft, feit Mitte Sep⸗ 
tember’. Gorrepetitor Roͤllig. Muſiker Steinmed, feit 
Ende Julius. Adcterfirhen, Schultze, Gehuͤlfen ves 
Theatermeifter’.. Einbelferin Soffmenn. Garkerabiere 
Poblmann. 

Bei der Ankunft in Bremen wurden Edhofé, Sari⸗ 
ters, Schulzens und Boek, von dortigen Einwohnern, 
freie Bekoͤſtigung und Wohnung aufgenoͤthigt. Auch der 
uͤbrige Theil der Geſellſchaft ward mit Hiflidteiten bers 
hduft, und ein Gaftwirth Schaaf Hit nie daß Sdrider 
bezablte was er bei tha verzehrte. Die geifiliden Volks⸗ 
tedner wurden .ciferfidtig bariber, und ſprachen auf ibs 






rem Grund und Boden fo beftig bagegen, daß es ihnen 


von Obrigteits wegen unterfagt werden mußte. Der Ers 
folg war gu merfen. Die erften drei Vorſtellungen, wels 
dhe am .ioten April mit bem Grafen Effer, der Widers 
ſprecherin, und dem Ballet bie Heuernte begannen, tru 
gen nicht mebr als 220 Shaler, die folgenden finf nur 
502. Die Ballette madten dad meifte Gluͤck, und frnf 
Vorftelungen des Shinefifdhen brachten gegen 700 Thaler. 
Der Menſch auf gut Glad, worin Schroͤder den Pasquin, 
bie Grajien, worin er den Amor, der Finanzpaͤchter, wor⸗ 


-tn er den Frontin, und Advokat Patelin, worin er dex 


Aguelet fpielte, waren. die einzigen neuſtudirten Stuͤcke. 
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Den Patelin gab Echof mit allen Zoten, die ſeine Ge⸗ 
behrden verſtaͤrkten. Henſel den Zuchdaͤndler nebers ihm 
gut und wahr. 
Hie vergalt Schroͤder ben Olenft, welden ihm fein 
, Haundocifher Freund durch Entwaffaung des Waͤlſchen 
geleifet hatte. ‘Der Hannoveraner war jum Beſuch eis 
rer Sewandtin nad Bremen gefommen, und wobhnte 
a glididermeife in einem Haufe, das vow bem Schroͤder⸗ 
fea nur durch eine duͤnne Band getrennt wer. Ein’ 
Ventheurer in Franzoͤſi ſcher Uniform, der ihn durch Prah⸗ 
kien und Beleidigungen gereizt hatte ihn aus dem 
UAugffeehauſe zu werfen, uͤberfiel ihn mit gezuͤcktem Saͤbel 
im Bette, und wollte ihn zwingen gu unterſchreiben, daß 
| ihm feine Ubr, feinen Degen und funfzig Lonisd'or 
| foutdig fey. Schroͤder, ben der Wortwechſel weckte, ſtuͤrzte 
im die Reider, fprengte die Thuͤr die der Frevler hintee 
| fi verſchloſſen hatte, und diefer war froh, fo bald die 
Baffen gleich wurden, ungebindert abziehn zu koͤnnen, 
wedes man ihm. zur Vermeidung des Aufſehns geſtat⸗ 
tee. Roh am: wimltden Tage verfolgten ihn: Steck⸗ 
briefe, die ex aber, durd den ermabnten Anftritt gewarnt, | 
nicht abgewartet atte. 

Mt, von Wieland empfoblen, trat am r6ten Aprii 
ald erſſer Amerikanor th der Alzire auf. 

Ym i2ten Julius’ ward in Bremen mit bem Herrn⸗ 
recht, den drei Bruͤdern als Nebenbubler und dem Mas 
tofenballet geſchloſſen. Eingenommen 4830 Thaler. 

Lm isten Qulius traf bie Gefellfhaft in Hamburg 
wieder cin. Bie erſchrak Schroͤder als er bas gang vers 

. Pfaidte neue Haus erblidte! Selbft die Suffiten muß⸗ 
ten, um fle den Augen ber Zuſchauer cinigermafen zu 
entziehn, al8 Garbdinen gehandhabt werden, fa viele | 
Kreuzbaͤnde waren Aber der Buͤhne angebracht. Trotz 

dieſer Holzverſchwendung und Feſtigkeit ward die Siders 
heit des Hauſes verſchrien, und die Erlaubniß darin zu 
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fpielen verweigert, bid Drofeffor Buͤſch die Bosheit und 

Dummbeit ſoicher Vorwuͤrfe mathematiſch erwies; obgleich 
ſelbſt alsdann noch, auf obrigkeitlichen Befehl, eiſerne 
Klammern und Stanger hinzugefuͤgt werden mußten, die 
einige tauſend Mark koſteten. Dagegen ſchnitten Schroͤ⸗ 
der und Achterkirchen, naͤchtlicher Weile, die beſchwerlich⸗ 
fier Kreuzbaͤnde weg. Gin elender Maler, Cavall, hatte 
hie Decorationen gefedelt, und Mangel an Beit und 
Geld jeder Vollendung des Ganzen geſchadet. Ein hoͤl⸗ 
zernes etwa dreißig Fuß langes Gebaͤude ward gum Ans 
Heide;immer der Manner hintenan geflickt. Einige Kam: 
mern fir die Frauengimmer befanden fic unter ber Buhne. 
Und dieſes verdorbene Ganze, woruͤber bie Rednungen 
wertilgt find, koſtete mehr als 20,000 Shaler! 

Am sifter Julius ward das neue Haus mit Loͤwens 
Prolog, die Comoͤdie im Tempel der Tugend, Belley’s 
Selmire, und einem neuen Gallet bie Kornernte einges 
weiht. Adermann lief ſich bereden an dieſem Bage die 
Preife gu verdoppeln. Als das ber erſte auswdrtige Mis 
nifter in Hamburg erfuhr, ward die von ihm bereits bes 
ſtellte Boge wieder aufgefagt. Die Einnahme betrug 664 
Mark. Des naͤmlichen Schauſpiels Wiederholung, am 
aften Auguft, 182 Markl. Die Borfiellung des Herrn⸗ 
rechts und eines Ballets, die verwellte Roſe, 186 Mark. 
Nur Adermann vergweilfelte nidt. Selbſt dann nidt, 
alS bie angeordnete vierwoͤchentliche Trauer um den Kat: 
fer Franz, feine Buhne im September auf vier Woden 
verſchloß. 

—Eitel und Fran, und Haack, leibliche Sanger, tra⸗ 
ten am oten Auguſt in einem Zwiſchenſpiel, die wan⸗ 
kende Schaͤferin ober bad Ende macht den Anfang, auf. 
' Merſchy's zeigten fid braudbar, und das Fad ber 
komiſchen Mutter ward burd die Frau ausgefilt. 

Am ztex Obtober war Schroͤder Pedrillo in Goldo⸗ 
ni's ſchlauer Wittwe, deffen drollichte Nachahmung ver 
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foiebner Nationen einer der vorzuͤglichſten Pelungphe ſei⸗ 
net fomifthen raft blieb. Das Stud, deffen Belaftts 
gung nie veralien fann, follte auf keiner gutbeſetten 
Buͤhne ensfterben. 

Radam Henſel, die fid wieder in Wien befanb, . 
ſehnte fib nadh Hamburg. Der Tapetenfabrikant Bub⸗ 
bert betrieb die Unterhandlung, miethéte cine Wohnung 
fix ſe, Adermanns beredeten ihren Mann fid - atits ioe 
avinfdfnen, und bewirtheten Beide, am Abend ihrer Au⸗ 
fat, den 23ſten Oktober. Als ber Munn feine Fran 
ud Haufe fuͤhrte, fagte er gu thr: „Rathe mir, mein 
„Sqhhatz, 0b ich die Race bei viv ſchlafen fol, oder in 
„meinem alter Quartler? Meine. Wirthsleute werder 
„mich erwarter, und bei bie feblen mix Nadhtieidbden, 
„Ruͤte und Pantoffeln.“ Die Frau. lief die Schlaf⸗ 
muͤten ungetresint. Aber: bas Horofcop eines ſolchen Ehe⸗ 
Manns war nicht ſchwer zu flellen: aud verfeblter die 
bifen Sungen nicht, von diefer Zeit an den Ruf ‘der 
Sqthauſpielerinnen angutaffer, gegen den fid) vorber: bee 
diefer Geſellſchaft Lein Berdacht erhoben hatte. 

Am iften November fand Madam Henfel als Saire, 

em Sten al8 Grafin im Mann nad. der Welt geredten, 
cher nicht dbertriebenen Beifall. Schroͤder hielt fle, sre 
Sittertime abgerecdnet, fir trefflid in ſauften Nolen, 
Rur begriff er nicht, wie felbfi Leffing ibre Declamas 
tien mit Eckhofs gedtegener Wahrheit vergleichen koͤnnen. 
Bubbers, Seyler, und die Partei ber fogenannten Rens 
net warben auf jede Weife Stimmen fur fle. Demnoch 
geſiel ihre Nebenbuhlerin, Caroline Schulz, außerordent⸗ 
ih, nicht nur am r4ten Oktober als Roxolane in Solis 
men IL, wo Eckhof den Soliman, Madam Boek die 
Emire, Dorothea. Adermann die Delia, und Adermann 
mit merreichbarer Drolligteit den Osmris.neben ihe (piels 
kn, fondern auch am arten November als. Ines von: Ga- 
fre. Der Henkel dritter Auftritt am raten-Revember, 
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Milwogh int Kaufmann von Londo, worin fie am Rhein 
nicht gefallen wollen, erwarb ihe in Hamburg laute Bee 
stugungen der Bewunderung, die fie waͤhrſcheinlich ver⸗ 
leiteten ſich zu heftigen Rollen geeignet zu glauben, bei 
_ denen. nur der ſtarke Rérperbau ihr gu Statten fam, in⸗ 
deß ire. Zittertine noch mebr beleidigten. Gleichwohl hat 
fie das Deutſche Publifum aud) darin vergdttert, und fo- 
‘ger ibren Cothurngang bewundert, den Schroͤder fiir et: 
gen Dragonerſchritt erklaͤrte. Haͤtte es ſich Rechenſchaft 
von ſeinen Eindruͤcken gegeben, ſo wuͤrde es gefunden 
haben, daß die wuͤthenden Stellen nur durch die Nach⸗ 
Sarfchaft ber ſanften gewannen. Schroͤder berief ſich des⸗ 
dalb auf ihre Medea. Jn ihrem Fache zog ex fie frei⸗ 
Sd der Caroline. Schulz vor, beren gefpreigtes Wefen, 
raͤnzermanieren, Anfwerfen der Lippen, und gaͤnzlicher 
Mangel ves wahren. Tons -der Zaͤrtlichkeit, dem Trauer⸗ 
fptel nicht gufagten. Nur ihre Jugend, ihre Lebhaftig⸗ 
felt, ihr Palent-fir-Sofen und muntre Rollen, thr Tanz, 
ihre. Mannigfaltigtest, und ber Bortheil eiwe Zeitlang 
feine gefabrliche-Nebenbublerin zu haben, fonnten ihr den 
Seifall erwerben, deſſen fie bid gu ihrer Abreife gertof. 

+ ,, Sophie Sdulz, werheirathete Boek, beſaß Nennte 
„nmiſſe und Fertigteiten. Sie war gut gewachſen, erfebten 
wim Manndtieivern zu ihrem Bortheil, und bewegte den 
„Hut leidter ala ben Fader. Philint im Triumph der 
„guten Frauen, bad falfdhe Kammermaͤdchen, fonaten 
nicht beffer vorgefielt wetden. In WeiberFeidern war 
„ihr Benehmen fteif und geziert, aud beſaß fie: nidt 
„den Ton der Zaͤrtlichteit, und Kenner: beleidigte ihr bres 
„ter Hamburgiſcher Dialekt. Die eiferſuchtige Ebeſtan 
gelang ihr ned amibeſten.“ 

- »Madam Adermann ſpielte damals eiten, aber ae 
y feel wenn fie ſpielte, vorzuͤglich als Salome ine Seſwent 
„mit der Trommel.. 

“+, Dorothea Ackermann. wibmete —* bent sem 
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„Geſanug und Tanz. Ihre fanfte biegfame Stimme, thre 
„ausgezeichnete Anlage, macdten: es unmiglid ihr den 
„Beifall gu entziehn, weld, eine emſchiedene Partei lange 
nj unterdruͤcken ftrebte. “ 

„Madam Gitel hatte eine hüͤbſche Soſtalt und Ctisar 
„me, aber fein Dalent sum Scdaufplel.”” - 

„Madam Merfchy tanzte mittelmaͤßig und ohne Xue 
pfand, war aud als Schauſpielerin nicht vorzuͤuich aber 
„uͤberall brauchbar.“ 

„Eckhof,“ —-t&-fabre fort. mit. Shrdders Boren 
ge téden — „der groͤßte Theaterredner den wobl je eine 
pRation gehabt, ware ſicherlich als Sihaufpicler ebon fo 
„groß gewefen, Katte Min die Natur einen befferen Koͤr 
per gegeben, hatte er nie FrangSPfches Theater gefehn, 
„umd nidt den grbfiten Theil fener Biloungsjobre in 
„Hamburg, und in einen beſchraͤnkten buͤrgerlichen Biv. 
tel verledt, der ihn mit dem Ton der grofen Welt uns 
„belennt lief. Seine Erholungsnachmittage verbrachte 
„er in einem Weinhauſe auf dem Steinwege, deffen 
„Biith Klapmäiet hieß. Hier ſaß er einigen alten Buͤr⸗ 
„gern und Buͤrgerofſtzieren obenan, erklaͤrte ihnen den 
„Zuſammenhang der Weltbegebenheiten aus den Zeitun⸗ 
„gen, ſprach faſt allein, und war zwanglos wie auf: {eis 
„ner Klauſe. Deshalb entſah er fic auch auf der Buͤhne 
„niht zu räuſpern, kaum halbabgewendet auszuſpucken, 
„md fortzuſprechen. So fehlerhaft gebaut war fein Koͤr⸗ 
„per, daß Roͤmiſchen and Tuͤrkiſchen Kleidern ein aus⸗ 
„geſtopftes Herz untergenaͤht werden mußte. Die unge⸗ 
nbeuten Ballen feiner Fife zu verdecken ſiel fhm gar 
„nicht cin. Als knechtiſcher Nachbildner der Frauzoſen, 
„uͤbertrieb er nicht nur in ſtarkkomiſchen Rollen, fone 
wbdern auch in heftigen verzweiflungsvollen Auftritten bes 
„Ttauerſpiels. Gin der Sprace unkuadiger Auslaͤnder 
ꝓwirde bei einigen Stellen des Oebip, Brutus, Richard, 
a Mellefont, Beverley , vielleicht gelacht ‘haben. Ader ‘wer 
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„ihn verſtand, vergaß aller Maͤngel uͤber ſeine unerreich⸗ 
„bare Declamation:. und fein Canud, fein Codrus, jede 
„Rolle der herzlichen Empfindung und des verſtaͤndigen 
„Zuredens, mußten von Kennern und Nichtkennern an⸗ 
geſtaunt werden. Reden gemiſchter Empfindung gab 
„rer in hoher Vollkommenheit. In ſeinem: Theophan, 


Sie find dod) wohl ein ehrlicher Mann! in: Nimm mir 


+4 aud deinen Dudel mit! Hoͤrſt mu, Juſt? lag eine Welt 
„von Ausdruck.“ 

(Sch evinnere. mid eines unſchaͤrbaren Abenks — quo 
ptisea virtus Catonis caluerat — an dem es Sqchroͤ⸗ 
dern gefiel mir alle Manieren beruͤhmter Schauſpieler und 
Schauſpielerinnen, die ich gekannt und: nicht gekannt, in 
taͤuſchender Nachahmung voruͤberzufuͤhren. Außer mir rief 
id: „D um alles in der Welt willen, eine Zeile, eine 
„einzige von Eckhof!“ Laͤchelnd -legte der weifese Freand 
feine Hand auf die meinige: ,,Geben Sie mir erft: fein 
„Organ.“ So hab' id freiich keins ſonſt gehoͤrt, fo 
avert, id fein’. wieder biren!) 

= ©, Adermauns Gedaͤchtniß war um dieſe Zeit ‘fox ges 
ue ſchwaͤcht, daß er ſich genoͤthigt ſah hundertmal geſpielte 
„„Rollen von neuem zu lernen, und ſogar waͤhrend der 
Vorſtellung jeden freien Augenblick zu nutzen, um, mit 
dex Pfeife in dee Hand, den folgenden Auftritt durch⸗ 


Hzugehn. Willig trat ex felbft Nolen ia denen ibm Mies 


„mand gleid kam, ben, Mafuren, den Herzog Mishel, 
ben Strabo, und andre, an Eckhof ab. Zuweilen fel 
„ihm jedod ein gu erſcheinen wenn man ibn nidt ere 
„wartete; und Eckhofs Freunde nahmen thm befonders 
„uͤbel, daß er, beim Auftritt bee Madam Henjel, den 
„Dresman fpielte. Berftdndigen konnte freilid) die Wahr⸗ 
nbeit, womit er dieſen Charakter auffaßte, nidt entgehn, 
„und wie ſehr er, in allen heftigen Stellen, ſeinem ge⸗ 
Afeierten Nebenbuhler uͤberlegen war. Unbilſligkeit hatte 
tur Sins far. fein Hinlauſchen gua Einhelfer, fuͤr die 
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„Huͤlſsmittel die er anwenden mußte, um ſich deffelber 
„zu bedienen, Seinem Gregor in den undankbaren Soͤh⸗ 
en, ſeinem Scheerenſchleifer, Steinreich in der Wider⸗ 
„ſprecherin, Schulwiz, Geſchaͤftigen, Freeport, Crispin 
„im blinden Ehemann, Geizigen, Licentiaten in den 
„Kandidaten, Kranken in der Einbildung, Bramarbas, 
„Kurrkopf, Crispin im Leichenbegaͤngniſſe, Orgon im 
„Jartuffe, Major in der eiferſuͤchtigen Ehefrau, Mathu⸗ 
vt im Herrnrecht, Deutſchhauſen im Verſchwender, 
„Karquis im Verlaͤumder, politiſchen Kannengießer, Gros 
„bian im Bocksbeutel, Osmin im Soliman, Remi in 
„den falſchen BVertraulidfeiten, ward .ungetheilter Beis 
„fall. Schroͤder hat keinen Schauſpieler gefannt der ibn 
_ itt Diefen Nollen erreidht hatte, und glaubte fid tief uns 
„ter ihm.“ 

„Der alte Schroͤter war weder Eckhof noch Acker⸗ 
„mann, gefiel aber allgemein, und verdiente zu gefals 
„len. Tonangeber, die gegen ihre Guͤnſtlinge nicht ge⸗ 
otecht ſeyn gu koͤnnen glaubten, wenn fie nicht ungerecht 
„gegen andre waren, nannten ihn mittelmaͤßig, und ges 
„ſtanden zugleich, er ſpiele den Luſignan und den For⸗ 
„lis im Mann nach der Welt ſehr gut. Kann das ein 
„Schauſpieler, der nur mittelmaͤßig iſt? Es giebt bedeu⸗ 
„tende Buͤhnen, die ſtolz darauf ſeyn koͤnnten ſeines 
„Gleichen zu beſitzen.“ 

„Erſt durch Schroͤters Abgang bekam Borchers wich⸗ 
„tige Rollen. Schon als Anfaͤnger zeichnete er ſich 
„durch ſeltene Dreiſtigkeit — und Nachlaͤſſigkeit aus. 
„keidenſchaft fir Gluͤcksſpiele hat ihn die Vollkommen⸗ 


abeit nie erreichen laſſen, gu der es ihm nur an Fleiß 


„gebrach.“ (In der What gehdrt Borders gu den felts 

nen Beifpiclen, die mich uͤberreden koͤnnten, es fey gus 

weilen nadtheilig gu viel Dalent gu befigen. Er ward 

nidt was er werden finnen, weil er gu fdnell ward wags 

Renige find. Wahrheit, Sicherheit, Ungezwungenheit, 
10 
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Mannigfaltigkeit, Verſtaͤndlichkeit und Eindringlichkeit der 
Sprache, ohnerachtet gelaͤuterte Reinheit ihr abging, un⸗ 
erſchuͤtterliche Geiſtesgegenwart, und treffender, niemals 
unzeitiger Witz, wuͤrden auf einer Buͤhne, die keiner ge⸗ 
lernten Worte bedurft haͤtte, alles um ihn her verdunkelt 
haben. Nun es darauf ankam, der Rede und dem Sinn 
einer fremden Einfluͤſterung, Leben, Retht, Wuͤrde, Ans 
muth und Ebenmaaß zu ertheilen, mußte, beſonders int 
hoͤheren Trauerſpiel, die Vollendung dem verſagen, der 
ſich das Studium der Rolle, und die freilich beſchwerliche 
Einpraͤgung vorgeſchriebener Ausdruͤcke erließ. Wie viel 
et dennoch leiſtete, kann fir eine Art Wunder gelten; 
und vielleidt wurden bie, welde ihn uͤbertrafen, mit fo 
geringer Anfirengung fein Verdienſt nidt erreidt haben. 
Aber cin Erzeugniß der Kunft erhalt feinen Werth nicht 
von der Leichtigheit womit es entftand, fondern von der 
Hefriedigung geredhter Anfpride, und die Untuft de3 Are 
beiters racht fic) an feinem Werke. Nur der Meifter wird 
aud in vernadlaffigten Zuͤgen den Geiftesverwandten ers 
fernnen: und darum ermidete Schroͤder nie, Borders 
wieder aufgunehmen, wie oft diefer ihn aud) beredtigt 
hatte ungufrieden von ihm gu fdeiden. Wirklich fam er 
yon allen, die fid) neben und nad Eckhof gebdildet, diee 
fem Mufter am nadften, ohne es ſklaviſch nachzuahmen, 
oder deffen Fehler als Vorzuͤge aufgugreifen. Gr beſaß, 
beſonders in ernſten buͤrgerlichen Alten, die Ruhe des 
Spiel’, die Herzlichkeit, Eihfadbheit, und ungeſpreizte 
Wuͤrde, die des gelernten Anftandes entbhehrt, ohne ihn 
vermiſſen gu laffen. - Sein Vortrag ber Verſe war nicht 
minder ridtig, obgleid) weniger woblflingendD. Im Ros 
mifden hatte er eigenthiumlide, unerſchoͤpfliche, innere Le⸗ 
bendigteit, die nie in Uebertreibung auSartete; und, wie 
er als Juͤngling Alte mit Gluͤck geſpielt hatte, ſpielte er 
riod) als Mann junge, unbeſonnene, luͤderliche Burſche, 
z. B. den Tony Cumptin, den Sabri in der Suliane 
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bon Lindorack, mit einer Leichtigkeit und Laune, bie jeden 
Zuſchauer taͤuſchte, und vielleicht nie erreicht, ſicherlich 
niemals uͤbertroffen iſt. Seine Charakterrollen batten einen 
Stempel, den allein das Genie ertheilt. Ich habe ſeine 
Naglaffgkeit angeklagt, id) darf ihre guten Wirkungen 
nicht verſchwe igen. Eben fie bewahrte den ſehr guten 
Sorf vor einer Klippe, die gerade guten Koͤpfen gefaͤhr⸗ 
fid if. Ge verfinftelte nies und gab er nicht immer was 
ber Kunſtrichter fordern barf, fo gab er bagegen bei feis 
atx Gelegenheit, was ber Sdhaufpieler nidt geben foll, 
Eudlich blieb Dem, der nie Kabale firdtete, die Verfus 
dung fremd Sabale gu machen. Man verfihnt ſich sur 
Hälfte mit ben Fehlern ber Menſchen, wenn man an ifs 
wen die Urfade entoedt andre Fehler gu vermetden.) 
„Boek madte nidt unbedeutende Fort(dhritte. Theo⸗ 
„phan im Freigeiſt war feine befte Rolle. Ade ſanften 
ngelangen fhm, aud hatte er Anlage zum Feinkomiſchen, 
pid ein Raͤuſchchen Heidete ihn anf der Buhne wie 
„im Seben. Sm Tragiſchen nahm er ben Mund gu voll, 
„und fetne Stimme, ward bellend. Damals war er der 
„einzige der frie, nachher ift er febr uͤberſchrien wors 
‘joen. Gin unbernfner Kunſtrichter jener Beit, bem es 
ngefiel ibm Valent fir heftige tragiſche Nolen beizule— 
„gen, fuͤhrt feinen Aegyſth und Hippolyth gum Beweiſe 
„an. Als ob nicht beide fanfte Charaftere waren! Ue⸗ 


„berhaupt beſaß er gwar Fertigteit, aber feine innere 


„Geiſteskraft. Und dod Hat man ibn den grofen Schau⸗ 
„ſpielern beizdblen wollen! 

„Schulz war ein tidtiger Pinger. Zum Schauſpie⸗ 
niet, bem aud feine flammelnde Sprade widerſtand, bes 
„ſaß er feine Anlagen. ” | 

»Henfel war fleifig, und in dummen ſchlaͤfrigen Bes 
„dienten, und einigen fomifden Alten, febr bray. . Er 
„uͤbertrieb nie. Zu ernfthaften Rollen konnte er nur aus 
yw Roth gebraucht werden.“ 


—* 
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„Merſchy beſaß meht Leben und eigentlid komiſche 
„Kraft, aber es feblte ibm an Kopf. Als Figurant war 
„er braudbar, und ein trefflider Pierot.“ 

(Beibe nennt Leffing ein Paar Bediente, die man 
fic kaum beffer wuͤnſchen tinnte. Als ihm Schroͤder nad 
Jahren darkber einen freundfdaftliden Krieg madte, ants 
wortete der Dramaturg: „Wollen Sie auf eine Redensſ⸗ 
„art Gewicht legen, die fic ſelbſt wiberfprigt? Was. 
jtann man fid nicht beffer wuͤnſchen?“) 

Die Partei der Caroline Schulz nahm gu, ohne daß 
man die Henfel guridgefegt hatte. So fam der Schluß 
bed Jahrs 1765 heran, weldhes, nad der Adventslide 
von zwei und zwanzig Tagen, am soften December wit 
ben falfden Bertrauligfeiten und dem Ballet das Baus 
benfittern gefdloffer ward. Die Hamburger Einnahme 
betrug feit dem siften Julius 8338 Thaler, die des gan⸗ 
gen Jahrs 15,152 Thaler. . 

Um diefe Beit fudte ber Kaufmann Seyler, ein 
Mann von Geſchmack, Kenntniffen, und Empfinglidteit 
fir bie Freuden des Leben’, Adermanns Bekanntſchaft; 
und der Secretair Loͤwen, Schoͤnemanns Schwiegerſohn, 
als Schriftſteller damals nicht ungeachtet, als Roman= 
zenſaͤnger nod jetzt geſchaͤtzt, ein bisheriger Freund des 
Ackermannſchen Hauſes, zog ſich ohne ſcheinbare Veran⸗ 
laſſung zuruͤck. Bald darauf lief er cin Schreiben an 
einen Greund, ber die Ackermannſche Sdhaubione in . 
Hamburg druden, das eine Beurtheilung enthielt, deren 
adel jegt fle gemdpigt gelten tann, und, felbft wo er 
ungegruͤndet ift, vielleicht nur die aufrichtige Ueberzeu⸗ 
gung des Schreibers ausdruͤckt; den jedoch, zu einer Zeit 
wo Ackermann der uUnterſtaͤtzung des Publikums fo drin⸗ 
gend bedurfte, kein ehemaliger Freund von richtigem Zart⸗ 
gefuͤhl ſich erlauben duͤrfen. Die Abficht Ackermanns 
Familie herabzuſetzen laͤßt fid) nicht verkennen. Dieſe 
ſchwieg, und Adermann unterdridte jede oͤffentliche Ere 
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wiederung ſeiner Freunde. Aber die Geſellſchaft, des J 
Vorwurfs ungewohnt und durch freundliche Aufnahme 
des Hublifunrs verzogen, ſchimpfte laut auf den Verfaſ⸗ 
fer. Dieſer raͤchte ſich durch bad Schreiben eines: Licht-⸗ 
puters, das mehr Witz und weniger Wahrheit aufbot; 
und elende Gubler ergriffen bie Gelegenheit, ihren bald 
vergefenen Waaren bes Angriffe und der Vertheidigung | 
Sisier zu erwerben. Dies voribergehende Auffehen ers 
rege bie Gitelfeit einer Frau. Madam Henfel glaubte 
ae genug zu glaͤnzen, wenn fle nicht allein glangte. 
Ceyler war ihr Anbeter geworden, und nidt unerhdrt ges 
Mieben, obgleid) Henfel eine ſehr lebrreide, und nod un⸗ 
gleich gedehntere Allegorie gu Papier gefdrdert hatte, in 
welder cin halbverſtaͤndiges Lamm zu ſpaͤt berent, feis 
nem nodfidtigen Herrn von neuem abtrinnig geworden 
qu ſeyn. Sie klagte, ihrem Werdienft werde ein gu ens 
get Virkungskreis gefegt. Loͤwen befleidete eine wenig 
eintraͤgliche Stelle in Schwerin, Hatte lang gewuͤnſcht 
mit befferem Gebalt fir bie Hamburgifde Buͤhne wirken, 
und ihr feine talentvolle Gattin zufuͤhren gu durfen. Bubs 
bers war, in Ermangelung eines befferen, vormals bet 
Sdinemann, ald Chevalier nicht ohne Beifal aufgetres 
ten, und glaubte alle Faͤhigkeiten eines vollfommenen 
Borfiehers gu befigen. Alle drei beredeten Seylern, wos 
von fid cin Baie nie ohne Schaden bereden lafjen wird, 
er miffe reid) werden, wenn er die Schaubuͤhne uͤber⸗ 
naͤhme, fir welche ſie arbeiten wollten; und erlaubter 
fih, durch muͤndliche und gedrudte Aeuferunges, Aders 
manné befannte Empfindlidlett zu reizen, um ihm ſein 
Segenwartiges Geſchaͤft au verleiden. Wie wenig ahnde⸗ 
ten feine Reider, daß es nur von ibm abgehangen hatte, 
bie Erreidhung ihres Wunſches gu ſeinem groͤßten Vortheil 
ausidlagen zu laffen! | ; 

Am eten Januar 1766 ward das Dheater mit dev 
Mitra, und einem Ballet die luftige Geſellſchaft in 
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Eimsbuͤttel erdffnet. Madam Henfel war Phaͤdra, Caro⸗ 
line Schulz Aricia. Beide vorzuͤglich geſchaͤtzte Schau⸗ 
ſpielerinnen wetteiferten mit einander. Die Einnahme 
betrug 243 Mart. 

“Am sten Januar ward die erfte Maskerade gegeber, 
he folgten nod funf, die gufammen 9276 Mark eins 
beaten, wodurch Seylers Freunde in ibrem Vorhaben 
beftdrtt wurden. “Edhof beftand darauf die Billete an⸗ 
zunebmen, und bebauptete, es fey ein Mann von Ans 
feben erforderlid), um Streitigteiten gu ſchlichten, Ord⸗ 
nung ju erhalten, und mit den Madsen gu fprecden. 
Aud belleidete ex biefen Poſten mit feierlider Wichtig⸗ 
Feit, Aber ber einzige, damals wirklid) nidt unbedeu⸗ 
tende Anſtoß, ward. nur durch Ackermanns Entſchloſſen⸗ 
heit beigelegt. In den bisherigen Maskeraden auf Kai⸗ 
fershof waren, bloß gum Anfange, eine halbe Stunde lang 
Menuetten, nachher nidts als Engliſche Danze gebrauds 
lid. Die Mitglieder ber in Hamburg befindliden Ge⸗ 
ſandtſchaften, benen der Unternebmer die Verguͤnſtigung 
‘Der Maskenbaͤlle verdankte, wollten -fid) dem Haufen nidt 
beigefellen, und wuͤnſchten die Englifthen Danze guweilen 
burd Menuetten unterbrochen gu febn. Adermann glaubte 
das nicht abſchlagen zu durfen, und wies das Ordefter 
dazu an. Es ward durch Ziſchen und Getoͤſe unterbro⸗ 
chen. Ackermann ſagte kaltbluͤtig: „Spielen Sie fort!“ 
Man ſtellte ihn uͤber die Neuerung zur Rede. Er ants 
wortete: „Es giebt Perſonen hier die nicht Engliſch tan⸗ 
„zen, und auch befriedigt werden muͤſſen.“ Der Laͤr⸗ 
men ward lauter, und lauter rief Ackermann: „Spielen 
Sie fort!“ Der Adel vernahm freilich nicht viel Muſik, 
aber tanzte, und das Schimpfen uͤber die verletzte Frei⸗ 
heit des Publikums fand kein Ende. Eben der Auftritt 
ward erneuert, als am Schluß die Menuetten wiederholt 
wurden. Die naͤchſte Maskerade war weniger ſtuͤrmiſch, 
hei ber folgenden regte fic) Niemand mehr gegen bie Ord⸗ 
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aung. Wer den Plag fennt, wird der Feftigteit bes Uns 
ternehmers Gerechtigfeit wibderfabren laffen. ¢ 
Madam Schulz ftarb am réten Februar. Schroͤter, 
Dupuis und Frau gingen ab als die Faſtenzeit eintrat. 
Hinz famen nad und nad Unterfutter genannt Doublu- 
te, Helmuth, Seedorfer, Jungling, Abts Braut De⸗ 
meifele Dinglerin, und der Maler Kniedel. Bis gum 
igitn Februar, wo, ber Faften wegen, mit der Waile, 
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Hejog Michel, und dem Obſtſchuͤtteln, auf ſechs Wochen 


geigloffen werden mufte, waren, mit Einſchluß ber Mass 
feraben, 15,953 Mart cingenommen. 

Sm aten April ward die Belagerung von Calais 
mit ſeltner Dradt jum erftenmal gegeben. Am 3ten erns 
tete Shroͤder außerordentlichen Beifall als Diener zweier 
Herien, von bem man geglaubt hatte, es koͤnne ibn 
Riemand dem ſehr beliebten Kochiſchen Schauſpieler Brud 
nadfpielen. Minder wohl berathen war Edbof, als er 
am inten bad Teſtament der Gottſchedin auf die Buhne 
bradte, um den minderjdbrigen Kaltenborn vorjuftcllen; 
und ſich dadurch nicht abbalten lief, am Sten Mat, aud 
den jungen Syfaft in Romanus Bruͤdern gu uͤbernehmen. 

Schroͤder hatte in der Beit feinen Umgang mit {eis 
nen Rameraden, und. befdhrantte ſich auf einige juuge 
Gelehrte und Raufleute. Zufaͤllig machte er die Belannts 
ſchaft dreier Dichter einer Koffeeſchenkerin, deren Haus 
Abends nicht viel befudt ward, und die fic. felbft dew 
wenigen Gadften felten feben lichen. Wald ward er eins 
beimifh unter ibnen, pnd feine ordentlide Lebendweife 
befreite ihn endlich von der Hautfrankheit, die thn feds 
Sabre hindurch gepeinigt hatte. Die Madden lafen ihm 
feine Rollen vor, uberhirten fie, und wunderten fid nidt 


wenig, daf er feine Rolle fprad wie fie vorgeſchrieben 


war. Die Mutter erſtaunte, daß ein junger Menſch, dret 


RMonate hindurd, alle Abend vor dem ae , allein . 


eer in Geſellſchaft eines Freundes, - g gubringen 
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finne, flagte ben Ruf an, ber einen folden al’ wild 
oder ausgelaſſen verfdrien, und baute Haufer auf feine 
Sittſamkeit. Jn der That hatte er fid) bis dabin, aud 
nidt einmal beim Weggehn, erlaubt die Toͤchter zu ume 
armen. Der Erwerb der Wirthſchaft reidte felbfi gu ibe 
ren beſcheidenen Bedirfniffen nidt bin, und ndthigte fie 
Push gu verfertigen. Die altefte war die befte und flei⸗ 
figfte. Die mittlere hatte viel Berftand, aber eben fo 
piel Gitelfeit. Die juͤngſte erreidte feine der Vorzuͤge 
ihrer Schweſtern, uͤbertraf fie aber an Schoͤnheit. Sie 
ward bas Opfer eines Brenlofen. Ihr eigner Bruder, 
ein talentvoller und thdtiger, aber leidtfinniger und ver⸗ 
fdhwenderifcher Mann, hatte ſich erkaufen laffen thr das 
ſchriftliche Eheverſprechen zu entwenden, dem fie fic hin⸗ 
gegeben; und die dlteren Schweſtern hielten ſich bered= 
tigt, fie mit Arguaftrenge gu bewachen. Schroͤder durfte 
fich daher nicht merken laffen, daf er ihr bas’ Schnupf⸗ 
tud) zugeworfen, obgleid fie ihn obne Worte errieth. 
Schriftlich fledte fie ihm die Anweifung gu, er midte 
fid, um die Wahrheit au verbergen, in ihre Schweſtern 
verliebt ftellen, und Schroͤder befolgte den Wink. Die 
Madden Fofteten thm fein Geld, ein paar Spazierfahr⸗ 
ten abgerednet, aber fie fofteten ihm feine Geldquelle, 
bas Spiel. Er war gendthigt feinen Wirthinnen fir dew 
Abend ſchuldig gu bleiben, und fein Mittagseffen fur 
fuͤnf Sdillinge bei einem Garfod, gu einer von Bedien⸗ 
ten unbefudten Stunde, einzunehmen, mandmal aud 
gu verſchmerzen, wenn er felbft diefe fuͤnf Schillinge nicht 
beſaß. Nichts wird fein genug gefponnen, um ber Bes 
merfung auf immer gu entidlupfen. Dinter dem Bil⸗ 
lardzimmer war ein Fenfter mit Gardienen, wobin die 
Madden zuweilen ſchlichen. Das war der gebeiligte 
Plag, den ‘alle drei benugten, um fid von Schroͤdern 
kuͤſſen gu lagen. Dort glaubte er eines Zags die Juͤngſte 
gu treffen, wtharmte die Vorgefundene heftiger als ihren 
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Sdhwefiern widerfuhr, und nannte den Vornamen der 
Geliebten. Aber es war die Mittlere, die ihn mit dem 

Audruf: „Boͤſewicht!“ zuruͤckſtieß, und entfloh. Davon 
_ fiberredete er fie zwar nicht, daß er fie wohl gekannt und 
nur ans Neckerei mit falſcher Anrede begruͤßt habe, dens 
nod ſchwieg fie um ibn nidt ganz gu verlierens aber 
ihre Schweſter ward von der Beit an nod ftrenger bes 
mgt, Gelang Sdrivern aud zuweilen, die Auffide 
gu taufden, fo thaten bod feine Siebfofungen ber Sitts 
lichleit keinen Abbruch, weil er nidt bloß Sinnlichkeit, 
ſendern ehrenwerthe Achtung fuͤr ſie hegte. Dieſe Ueber⸗ 
windung macht ihm um fo mehr Ehre, ba er, bei ſchlech⸗ 
em Wetter, aud) wohl Nadte in diejem Haufe auf Stuͤh⸗ 
len verbrachte. Gr burfte in der What nidt wagen fid 
der Naͤſſe und Feudtigheit auszuſetzen, ba ſich ein lang 
anhaltender Gliedfhwamm an feinen Knien entwidelte, 
beffen erfte Spuren fic geigten, als er, im Ballet das 
Obſtſchuͤtteln, durd den Fiocco einen hodbangenden Korb 
mit den Fuͤßen vom Baum ſchlug, und ermattet gufams 
menfiel, Zudem war feine Kaffe gefprengt, und feine 
Shulden Hauften fh. Er hatte durch den Pedrillo der 
fdlauen Wittwe ihrem Ueberſetzer, bem Kaufmann Mau, 
dab Herz geftoblen. Gr war burd ihn in verfdiedene 
Hauler eingefihrt. Frawengimmer, dfe er dort kennen 
gelernt, ergeigten ihm die Ehre fic) von ihm auf Mas⸗ 
keraden bewirthen 3u laffen. Das ift aber nidt ber Weg 
Gelbbentel zu fillen. Am Sten Mai erfdhien er al’ 
Frontin in Romanus Briidern, am iaten ald Gofia in 
Roliere’s Amphytrio, am ioten Oftober als Sganarell 
im Don Suan, und ubertraf hodgefpannte Erwartungen. 
Unter feinen neuen Balletten, bhielt er bas am 25fter 
Auguft gegebene, Cephalus und Prokris, fur das befte. - 
Sn diefem Jahr ward am 26ffen September eine. 

Naskerade gemagt, bie jedoch nur 844 Marl eintrug. 
Am 2aſten Oktober vermiethete Ackermann das Schau⸗ 
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foielhaus mit Decorationen und Zubehoͤr, auf zehn Sabre, 
von Faftnadt 1767 bis 2777, fue taufend Speciesduka⸗ 
ten jdbriid, von denen jedesmal die Halfte vorausbez ahlt 
werden Yollte, an Genler, Billemann und Bubbers. Die 
auf 20,000 Marl geſchaͤtzte Garderobe ward den Paͤchtern 
gum Gigenthum wuberlaffen, und deren Bezahlung in 
fefigefegten Zerminen verfproden. Adermann verpflid=- 
tete fid) gu einer Geldbuße von tauſend Oufaten, im Fall 
er: etwas gum Nachtheil der Padter wunferndhbme. Von 
bem Gewinn der Masferaden ward ihm ein Drittheil 
gugefagt. Der Contract follte zwei Jahre vor feinem 
Ablauf gelindigt werden, ober ſtillſchweigend zehn fol 
gende Sabre fortbauern. Endlich verbanden ſich die Pad= 
ter zu einer Gelbdbufe von dreitaufend Dulaten, wenn 
fie die. obliegenden Bablungen nidt zur vorgeſchriebenen 


-. Seit leifteten, und in diefem Fall follte and Haus und 


Garderobe unentgeldlid’ Adermann wieder angebdren. 

Wie diefer Vertrag gebalten worden, wird fid ers 
geben. Adermann hat ihn nidt benugt wie er gefonnt, 
aber feinen Untergang dadurch wvermieden, Denn ſchon 
hrudten ifn 30,000 Mark Sdulden, bie fic gebduft bas 
ben wirden, weil ihm gerade jest beliebte nicht gu rei⸗ 
fen. Seyler und Villemann Hatten, aus einem Schiff⸗ 
bruche von vier Millionen, die Silberraffinerie von Ho⸗ 
bendamm tind efwa 30,0q0 Maré jeder gerettet, und war⸗ 
fen fie bem Vorherverſchwendeten nad. Durd fie wurs 
ben Decorationen und Garderobe verbeffert, durch das 
Aufſehen der Unternehmung die Theaterliebhaberei vers 
mebrt, und bem, ber feine Kraͤfte erſchoͤpft batte , Zeit 
eingeraͤumt neue Kraͤfte zu ſammeln. 

Die erſte oͤffentliche Verheißung der kuͤnftigen Unter⸗ 
nehmer war Abſchaffung der Ballette. Dadurch ward 
Schulzens und Schroͤdern ſtillſchweigend die Thuͤr gewie⸗ 
ſen. In der That erhielten jene, deren Verdraͤngung die 
Haupttriebfeder ded neuen Verſuchs war, keine Einla⸗ 
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tung yu bleiben, und diefent ward beildufig die Erlaub⸗ 


nif dazu angeboten, die er verddtlid) von fic wies. Das 
gegen trug er ſich Ricolini’n als Ranger und Balletmei⸗ 
fier an, dem eine Tide des Schickſals, uber die er fid 
nie zufleden geben koͤnnen, dad wilfommene Erbieten 
nidt jx Handen fommen lief. Schroͤder, der fid) von 
ihm vernachlaͤſſtgt glaubte, wandte fid an Kurz nad 
Reig, und erhiclt mit umlaufender Poft die Verfides 
rug cines Wochengehalts von ſechzehn Gulden. Er war | 
ju fog gewefen Vorſchuß gu fordern, und bas Olid 
ef ibm ohne diefen aus feinen Sdhulden. Aſt hatte aus 
bem vormals in Hamburg febr beliebten Singfpiel, Circe, 
tin Zauberfid mit Gefang und ſechs Balletten zuſam⸗ 
mengefastet , pon bem fid) Adermann Wunder verfprad, 
und das er gern bald auf bie Buͤhne gebracht Hatte. Nur 
liefen fid) die vielen Verwandlungen und Decorationen, 
welche griftentheils neu verfertigt werden mußten, ſchwer 
wuter das Yoch der nothwendigen Sparſamkeit beugen. 
Daniber ward Schroͤder zu Rathe gezogen. Er made 
fid anheiſchig in kurzer Frift das Wagſtuͤck auszufuͤhren, 
wenn Adermann feine Schulden, die fidh damals auf 
Goo Mart beliefen, bezahlen, und ihm bie Direktion dies 
ſes Stuͤks fo ausſchließend uͤberlaſſen wollte, daß er waͤh⸗ 
rend ſeiner Vorſtellung nicht einmal das Theater betraͤte. 
Die Bedingungen wurden zugeſtanden, die Unternehmung 
gelang. Schroͤder hielt alle Abende nach dem Schauſpiel 
Tanzproben; arbeitete Naͤchte hindurch an Decorationen 
und Verwandlungen, belehrte und foͤrderte den Maler, 
leitete bie Arbeit der Schneider, war allgegenwaͤrtig, und 
behielt bei dem allen Muth und Laune genug, in dieſem, 
einzig durch Ueberraſchung wirkſamen Schauſpiel, eine 
ſtarle Jopperrolle, den Dares, gu uͤbernehmen, deren be⸗ 
luſtigende Fuͤlle, welche eigentlich dad Gluͤck des Stuͤcks 
gemacht, er erſt erfinden und zuſammentragen mußte, 


th er daran denken fonnte fie auszufuͤhren. Endlich ere. 


256 


fhien der Vag der erſten Vorftelung, ber 26fte Novem 
ber. Der Anfhlagzettel befagte, Fein Beſuchender folle 
uf der Buhne gugelaffen werden. Die Anfangszeit vers 
sdgerte fic) etwad, die Zuſchauer wurden unrubig, Acker⸗ 
mann Donnerte an bie verfdloffene Bheaterthur, ward 
abgewiefen, fludte, und war eben im Begriff auf ans 
berm Wege eingubreden, als der Vorhang fic hob. Vier⸗ 
mal binter einander ward die Gorftelung wiederholt, und 
zwanzig Jahr nachher von den ungebeuren Einnahmen 
geſprochen. Hier find fie. Am 26ften November 668 


‘ Mark, am 27ften 653, am 28ften 490, am fften Decem⸗ 


~ 


ber 638; in allem 2449 Mark. Allerdings bedeutend far 
einen Ort, der in vier und dreißig Woden, von Ofterw 
bis gum a3ften November, nist mehr al’ 23,074 Mark, 
folglid) nidt einmal 679 Mar? widentlid, fir die Uns. 
terhaltung der Buͤhne fyendete. Nur darf tein Sdhaus 
fpielunternebmer von einer folden Stimmung Sdhdge ere 
warten, Die Zeiten haben fid gedndert. Al’ Langere 
hans und feine Frau am 3iften Marz 1802 gum legtens 
mal auftraten, und grofe Unruben gebofft wurden, bes 
trug bie Einnahme, welde der Kaffe bekannt geworden, 


2699 Mart 2 Schilling. 


Um dieſe Beit fam ein gefdheiterter Dheaterprincipal 
Starfé nad Hamburg, der nidt angenommen ward, und 
einen Bdhmifdhen Jungen, Sofeph Biheim, mitbradte, 
welder erft bei Schroͤdern, hernach bei deffen Eltern in’ 
Dienfte trat, in Hannover om Himmelfahrtstage 1773, 
nach feierlider, faft handwerksmaͤßiger Freifpredhung vom 
Stande der Dienfifhaft, unter Zuftimmung und timars 


' mung der verfammelten Gefellfhaft, mit einem Degen 


umgirtet und Sie genannt ward, worauf er gu figuris 
ten und Meine Rollen gu fpielen anfing. Er ift in der 
Folge ein braucdhbarer, in Breslau und Berlin fogar ein 
beliebter Schaufpieler geworden, obwohl ihm feine niche 
vortheilhafte Geſichtsbildung und cin kraͤnklicher Bon der 
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Ctimme nidt erlaubten, was ex wohl verſtand eben ſo 
glidlid) auszudruͤcken. 

Nath der vierten Vorſtellung der Circe gab eine Franz 
zoͤſiſche Schauſpielergeſellſchaft, auf ihrer Reiſe nad Kos 
venhagen, gwet, Vorſtellungen bei erhoͤhten Preiſen, die 
man ben Auslaͤndern nicht uͤbelnahm. Am sten Decem⸗ 
ber brachten der Glorieux und Annette et Lubin 984 , 
‘Rar Am sten Hypemnestre und Les Chasseurs et + 

da Laitiere 904 Mark. Ackermanns Einnahme betrug 
pom Mary bis Ausgang Decembers 29,504 Mark, .im 
ganzen Sabr 45,457 Mark. . 

Frontin im Stummen am zoften Qanuar 1767, Flos 
tin in Dancourts Weinlefe am Sten Februar, vermehr⸗ 
ten Schroders Driumphe. Das Publifum verlor ibn une 
gem, und nahm Henſeln Falt auf, der fid an einige 
feiner Molen wagen mufte. ' Reffing, ber damals in 
Homburg eintraf, ließ aud) Sdriders Kunſtaͤußerungen 
im geſellſchaftlichen Gefprdd ausgezeichnete Gerechtigkeit 
widerfabren, und Seyler drang ihm das Verſprechen ab 
ſobald als A bolic zuruͤck zu kommen. Um diefe Beit 
lernte ibn Bode fennen. Beide, durch und durch recht⸗ 
ſchaffen, waren gemadt einander gu verſtehn. Beider 
Freundidhaft, durch jede Veranlaſſung wadjend, burd 
feine erſchuͤttert, bat nicht einmal der Dod. geldft, deffen 
Gewalt an bem Gebadtniffe des. Ueberiebenden nichts 
vermochte. 

Im Fruͤhjahr 1767 kam die Hamburgiſche Sitte auf, 
die erſte Maskerade leer zu laſſen. Es wurden nur 406 
Mark eingenommen, in den fuͤnf folgenden 6274 Mark. 
Adermann ſchloß am éten Maͤrz mit bem Ruhmredigen, 
und dem Ballet Cephalus und Prokris, welche 642 Mark 
eintrugen. Garoline Schulz und Schroͤder wurden heftig 
beklatſcht. Außer diefen beiden und dem Bruder der 
Schulz, gingen damals ab die Familie Mier’, Berger, 
Gitel und Frau, Gourté und Frau, Renouard und Frau, 
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umd Juͤngling. Schon im Advent des vorigen Yabrs wos | 
ren Abt, deffen Brant Demoifelle Dinglerin, und Aft 


— Gern haͤtte ich von den Schickſalen dieſes wun⸗ 


derlichen Mannes einige Nachrichten a a ea aber 
e8 ift mix nidt gelungen. Gin woblg ier Brief an 


Schroͤders Mutter vom eaten Februar 1767 beridtet, er 


fey nach Berlin gepilgett, und. habe fid dort bei dem 
Schauſpieler Berger in Koſt und Wohnung begeben. Er 
fagt ber bdortigen Bihne, ber er aus dem Wege zu ges 
hen fdeint, wenig Guted nad. Aus den Theaterfalens 


Dern erfebe ich, daß er 1771 yu Frankfurt theatralifche 


Werle drucken laffen, bie in tritifhen Blattern getadele 
worden: Gin Mifverfidndnif aus dem andern, die reds 
lide Untreue, Gleveland, der Augenarzt, bie Gefpenfter. 
Mir find fie nidt zu Geſicht gekommen; und da id ded 
Verfaſſers fpdterhin nicht mehr erwaͤhnt finde, fo vermus 
the id, er fey bald nad jener Beit geftorben. Wahr⸗ 
ſcheinlich wie er gelebt, unbeadtet und anfprudlos. Das 
BWenige dveffen er hedurfte, fonnten ihm, ‘wenn nicht 
langwierige Krantheit feine Krafte laͤhmte, felbft unters 
geordnete ſchriftſtelleriſche Arbeiten abwerfen. Und follte 
ex jemal fo viel Noth gelitten haben, daß ihm ber Muͤhe 
werth gefdienen fie von fid) abzuwehren, fo weif id) daß 
ibn die Ackermannſche Familie, daß thn beforiders fein 
dankbarer Sbgling nicht verlaffen haben wirde, ohner⸗ 
achtet Beide in Anfehung ihrer Gitten gu wenig Abers 
einftimmten, um mit-einander umgehn gu moͤgen. Viel⸗ 
leicht gebbrte auc das zu Ais Eigenthuͤmlichkeiten, baf 
er fid um Niemanden befimmerte, und nicht wollte daß 
ſich Jemand um ihn bekuͤmmern ſollte. 

Vom iſten Januar bis gum ter Maͤrz 1767 bes 
trug die Einnahme, mit Einſchluß der feds Maskeraden, 
13,341 Mark, 

T Go endigte die erfte tummervolle Adermannfdhe Uns 
ternehbmung, welche er dreizehn Sabr gefubrt, von Nordoft 
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nad Suͤden und zuruͤck nad Nordoſten gepilgert war, 
md wdbrend$ derfelben zwei Schaufptelbduler fir eigne 
Rechnung gebaut hatte, von denen er eins ohne Erfag 
anfgab, bad andre zu feinent' Schaden errichtete. - 


Med che Shriver Hamburg verlief, fab er bef Licht 
eine Zheaterprobe von Cronegks Olint und Sophronia, 


vwonit die neue Unternehmung die Buͤhne eroͤffnen wollte, 


Madam Mecour al Sophronia, und den ſchoͤnen, nod 
vehandenen. Gaulengang von Roſenberg. 

€r abergab feinem Stiefvater bas Verzeichniß dev 
Sdhulden, welche diefer au bezahlen verfproden, von denen 
bie an ſeine wadern Fremmbdinnen und Bewirtherinnen, 
etwas mehr als die Halfte des Gangen, 273 Mark bes 
trug. Der Zohn war nidt su groß fir feine Arbeit. 

Die Erhigung bei den Anfirengungen fir die Girce, 
bie Maskeraden, und einige Sdhmaufereien, hatten feine 
Hautkrankheit und dex Gliedſchwamm im Knie gurids | 
gefubrt, die fich auf der Reife verfHlimmerten. Gene 
wid in Maing ver mdfigen Koft, die er ftreng beobach⸗ 
tete, und bem: gute, Rheinwein der Karthaufe, womit 
ibn der Pater Kellner, ein Bruder des Badhtmeifters 
Dabl, fetnes ehemaligen Hausherrn, berwirthete, ber ets 
alge Tage hindurch eine unglaublich harntretbende Kraft 
bewies. Won diefem befreite ihn Doctor Hoffmann in 
Frantfurt, ein viel befehoeter, aber gefdhidter Sohn ded 
dertigen Scharfrichters, der das Webél gleid) erfannte, eine 
ſchwarze Salbe daruͤber ſtrich, welche in der Nacht unzaͤh⸗ 
lige weiße Blaſen zog, und dieſe mit einem Stuͤck Elfen⸗ 
bein eroͤffnete, wodurch bas Waſſer herauslief. 

Da die Buͤhne in Mainz, waͤhrend der Faſten, an⸗ 
derthalb Wochen laͤnger als in Hamburg, bis sum isten 
Mary eroͤffnet blieb, fo traf Schroͤder gerade noch zur 
wgten Seit cin, um den abgehenden Scholz at Baleſträ 
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in Golboni’s Cavalier und Dame zu febu. Er gefiel 
ibm, einige Uebertreibungen abgerednet, fehr; aber er 
begriff nidt, daf er aud als Alonfo in Youngs Rade 
gefallen duͤrfen. Schroͤder hat das Urtheil nie zuruͤckge⸗ 
nommen, und immer behauptet, ba’ Hamburgifdhe Publis 
fum fey befugt gewefen, diefem beruͤhmten Kuͤnſtler 
mur im Luſtſpiel ausgezeichnete Verdienſte ecingurdumen; 
wogegen et bas Auffeben, welches diefer in dem kenner⸗ 
vollen Berlin al Otto von Wittelsbad gemacht, blog 
auf Nednung ‘der glangenden Rolle und des erſten Ein⸗ 
pruds ſchrieb. Weit entfernt zu glauben ih finne dem 


Einfluß bejder widerſtehn, wird’ id, wenn id felbft er⸗ 


fabren was id nur gebirt, meine Empfindung gegen 
den Ausſpruch des Meifters nidt auf die Waage legen: 
aber Mabrheitsliebe befiehlt mir einen bedeutendern Zeu⸗ 
gen aufzufuͤhren. Profeſſor Engel hatte fur fein Mitters 
ſchauſpiel eine fo entſchiedene Vorliebe, war mit leinem 
inniger vertraut, wenn id nicht -irre felbft Urbeber eini⸗ 
. get Verdnderungen, die ihm dem Beduͤrfniſſe der Buͤhne 
angemeffen fdienen, und lief Riemanden williger Gee 
sechtigheit widerfabren, als feinem und meinem Filed. 
So oft ih aber diefen, den die Ratur felbft gum Otto 
Geftempelt gu haben fdhien, mit einem. erneuten Vergnuͤ⸗ 
gen als folden erblidte, und die Sufriedenbeit genoß, dte 
Ausbruͤche deffelben von dem gebilligt gu febn, deffen 


Einſtimmung mir die Zuverſicht eiuflofte, id habe ber . 
Wahrheit, nidt verfehlt, fo oft feete Engel aud Hingu: — 


„Dennoch fteht Scholz in diefer Role aber ihm!” Migs 


lid), daß fogar der unvergleidlidhe Richter die Wirkung 
ber erwaͤhnten Beginftigungen nidt von fied abwebren — 
koͤnnen, ohne der Reizbarkeit ded Gefuͤhls zu entbehren, 


deren Abgang ihn um die Faͤhigkeit gebracht haben wuͤrde 


den Kenner in ſich auszubilden; moͤglich, daß Fleck nur 
der erſte Otto ſeyn duͤrfen den er geſehn, um ihm fuͤr 
den unerreichbarſten zu gelten: gewiß, daß Scholz, deſſen 
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ete Erſcheinung in mancher andern Rolle ſeinem vers 
dienten Nachfolger keinen Abbruch gethan, den Otto ſehr 
glidtid, im Ganzen nicht ohne Wahrheit, und vermuthlity 
in feiner dnfern Erſcheinung und feinem Benehmen hoͤchſt 
vollkommen, gefaft haben muff, um dad Muſterbild ef. 
nes olden Zuſchauers gu werden.’ Aehnliche Erfahrun⸗ 
gen heben mid) laͤngſt uͤberzeugt, im Allgemeinen laffe 
ſich war bad Fach bezeichnen, an weldes ein tinftleris 
fdes Talent von der Natur gewiefen iff; aber fetne 
wenfhlidhe Urtheilskraft befige Untraglidfeit genug, um, 
w Verſtand und Kenntniffe nidt abgehn, uber die Msgs 
gfeit eines eingelnen gelungenen Verſuchs, einer glide 
liden Begeifterung, eines teeffenden Blids auf eine mine. 
der zugaͤngliche Bahn, abzuſprechen. Wer die Mara und 
die Rodi gekannt, wird wohl nicht anftebn, welche Saͤn⸗ 
gerin ex fir bie Bravour, weldje er flr bas Adagio waͤh⸗ 
len migen. Als Paris Beide gu gleidher Beit befag, traf 
es fid jum Wunder der tunfiliebenden Welt, daß eine 
Broveurarie Der Triumph der Todi ward, und ein ſchmel⸗ 
zendes Adagio der Mara fir den unuͤberſtiegenen Gipfel 
der Kunſt galt. : 

Kurz war fo begiertg Sdrbdern niedrigtomifh tane 
zen gu febu, daß er ihm nidt Seit lie§ mit feiner Frau 
aufjutreten, bie gerade durch Singrollen abgehalten ward, 
und ihn noͤthigte ein Pas de trois mit der eingigen ‘nod 
ubrigen exten Taͤnzerin Guizetti, und dem Galletmeifter 
Gardello gu tanzen, welches diefer fegte. Die Aufgabe 
war fdwerer ald Kurz begriff und Nidtfenner ſich vor- 
felen, weil die grotesten Danger alle grofen Springe 
nicht mit beiden Fufen und auf beiben Seiten machen, 


Sardello erklaͤrlicher Weife die Seite far fic) wablte, an | 


bie er gewoͤhnt war, und Sdrider gum Unglid auch nur 
We naͤmliche Seite eingeuͤbt hatte. Er half ſich durch 
ſechs oder ſieben Capriolen, in denen er ſeines Gleichen 
ugte, und gewann durch Neuheit, was der Regelmaͤßig⸗ 
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feit abging. Die ganze Geſellſchaft iberhdufte ibn mit 
Gobesprhebungen, er aber forberte Gartello’n auf, nun 
aud ein Pas de trois von feiner Erfindung ju tanzen. 
Diefer entſchuldigte fidh damit, daf jeder fur feinen Beis 
fall forgen miffe, und nidt er, fondern der Direltor, 
bie beſchwerliche Probe veranlaft habe. ,,Gie batten: fid 
„ihr, al8 Kunſtverſtaͤndiger, widerfesen muͤſſen,“ erwie⸗ 
derte Schroͤder, der ſich indeß mit dem, in allen Faͤchern 
des Tanzes und ſeiner Erfindung geſchickten, nur etwas 
traͤgen Mann, der in Stuttgard gu dem beruͤhmten Ros 
verriſchen Pas de six gehorte, bald verfdpnte, und nie 
wieber uberwarf. Frau von Kurz, trefflid im komiſchen 
Bang, ward Sdriders Taͤnzerin, und oft hirte Gardello 
bie Vorwuͤrfe feiner Guigetti, er fege nidt fo glangend 
fir fie, als Schroͤder fiir jene. 

Sun ben Faften ging die Gefellfchaft nad Frankfurt. 
Schroͤder war taglid im Haufe bes Direftors, ward bes 
handelt alé ob er dazu gebdrte, und Bergopzoomer fing 
‘an zu firdten — wad er verantworten mag. Zu fete 
nem Befremben erfubr mein arglofer jugendlider Freund, 
daß er dabei fein kleines Vorurtheil gu befiegen gebabt; 
daß ber Domberr, dem er vor einigen Jahren fduldlos 
gegenuber geftanden, fic) erlaubt habe bringend vor ibm 
au warnen, und nidt wenig Muͤhe gegeben feine Anz 
nahme gu bintertretben. Mur der edle Veleidiger ift vers 
ſdhnlich. 

Die Kurziſche Buͤhne beſtand damals, außer dem 
Vorſteher und ſeiner Frau, aus Bergopzoemer, Waizho⸗ 
fer und Frau, Gruͤnberg, Eitel und Frau, Schroͤder, dem 
Einhelfer Stoͤckler, und einigen Nebenperſonen fuͤr das 
geſprochene Schauſpiel und den Tanz. Fur dieſen ale 
lein, aus Gardello, Demoiſelle Guizetti, Lanz und Frau, 
Reimann und einigen Figuramten. Nach Oſtern ward 
bie Buͤhne mit bem Grafen Effer, und einer mehret⸗ 
thetlS ans dem Stegreif gefpielten Nachabmung des Mer- 
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eure galant eröffnet. Kurz erſchien als Dame, the ſich 
bei dem. Herausgeber einer Zeitſchrift nach Meßneuigkei— 


ten erkundigt, und ihm dergleichen mittheilt. Zu ſeiner 
Berwunderung vernahm Schroͤder, der im Parterre ſtand, 
daß fie der Ankunft des beruͤhmten Herrn von Kurz ere - 
waͤhnte, und eines Schilderung der ganzen Gefellfcaft 
entwarf. Unter andern gefiel e8 ihr gu fagen: „Eitels 
nfind von Hamburg gefommen. Bleiben dort nicht befs 
„ſere, fo ſchaut's ſchlecht aus. Gr ift ein bimmellanger 
nBengel, ber fid) fir einen Sanger ausgiebt. Herr von 
„Kurz wird ihn bald wieder laufen laffen. Sn Ham⸗ 
„burg muͤſſen halt lauter Riefen feyn. Daher ift aud 
ntin Schroͤder eingetroffen. Der fpringt wie ber ers 
„fel! Die Leute fagen, er foll. aud als Sdaufpieler 
„gut ſeyn.“ Schroͤder lief fogleid) aufs Theater, er⸗ 
Marte ſich derb gegen die Baͤnkelpoſſe, und fand den. 
Ausfall auf Eitel unverzeihlich. Kurz antwortete wie von 
Rechts wegen, und es Foftete Muͤhe die Gegner von ein: 
ander gu halten. Schroͤder mied einige Page lang das 
Haus, obgleid) ihn Frau von Kurz dringend einladen 
und verfidhern’ lief, thr Mann denke nidt mehr an den 
Borfal. Da aber Sdrider als Hector im Spieler, def: 
ſen Charafterrolle er Bergopzoomern eingelehrt hatte, zus 
Aft anftfat, und wie das ganze Stid mit grofem Bet= 
fall aufgenommen ward, naberte fid) Kurz ihm fo herz⸗ 
li, daß er ſich dem erfreulidhen Umgang nicht linger 
entziehn fonnte. Er war Fein ftarfer Billardfpieler mehr, 
galt aber nocd dafir, und fand daber feinen Anlaß fid 
baburd) gerflreuen zu laffen. Defto fleifiger war er zu 
Haufe mit Muſikſchreiben. Gardello tauſchte willig Bal⸗ 
lette mit fm, unſer Freund fand hinlaͤngliche Beſchaͤfti⸗ 
gung, und ſparte Geld. Mit jedem neuen Pas de deux 
ward fhm Frau von Kurz mehr gewogen, er hatte nie 

dner gelebt.’ Bald nad der Meffe fam, ein gewif- 
ff Roppe mit feiner Frau, feiner Pflegetochter Johanna: 
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RHR, nadberigen beruͤhmten Sacco, und dem ihr bec 
flimmten Grdutigam, Auguſt Grofe, zur Geſellſchaft. 
Das Maͤdchen gefiel im Bang und Spiel, und Shriver 
war bei Kur; oft mit ihr zuſammen. 

Da bei diefer Bahne nur wenig eingelernte Stade 
im Gange waren, die bebeutende Bedientenrolen batten, 
fo ſpielte Schroͤder alles was Chevalier hieß, oder dahin 
gerechnet wurde, die in den Pamelas, den le Blau in 
der ſchlauen Wittwe u. ſ. w. Aber Kurz ließ nicht nach, 
ihn zum Spiel aus dem Stegreif aufzufordern, wodurch 
ſich, wie er behauptete, der vollkommne Schauſpieler als 
lein bewaͤhre. Es ſey keine Kunſt etwas Fremdes einzu⸗ 
trichtern, und dann wieder herzubeten wie ein ABC(Hug. 
Dagegen haͤtten Prehauſer, Weiſskern und er in Bien 
Wunder verrichtet! Es hat mich anfangs befremdet, daß 
unſer Freund, der, wie wir wiſſen, ſchon ſeit Jahren 
nicht mehr lernte wo er lernen ſollte, den ausdruͤcklichen 
Beruf, nicht zu lernen, ſtandhaft von ſich wies. Eine 
kleine Beimiſchung des Eigenſinns, die mir ſonſt wohl 
vorgekommen, will ich ſelbſt dieſer Weigerung nicht ab⸗ 
ſprechen. Aber ehrenvollere edlere Bewegungsgruͤnde, aus 
der nie verlaͤugneten Sinnesart des ſeltenen Mannes ge⸗ 
ſchoͤpft, ſind mir gu unvergeßlich, um fie aud bier gu 
vertennen. Beluftigung durd Unfinn bat nie Gevede vog” 
ibm gefunden; und wie wenig timmerte fid der fein 
Valent mifbraudende Bernardon von Kurz um die Sus 
laſſung ves legten, wenn, freilich zur groͤßern Schande 
der Zuſchauer, die erſte dadurch gewonnen ward! Fir 
welche Ungeheuer bot er ſeine Darſtellung auf! Eine an⸗ 
" pre, dem nie verlaͤugneten ſittlichen Gefuͤhl des feinfinni⸗ 
gen Kuͤnſtlers widerſprechende, durch die Schadenfreude 
der Zuſchauer dem Stegreifſchauſpiel gleichfalls unerlaͤß⸗ 
liche Unart, deren ſich ſelbſt der hochverdiente und ſonſt 
muſterhafte Prehauſer nicht enthalten, war die Gewohn⸗ 
heit, perſoͤnliche Anſpielungen und Beziehungen dem * 
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fudierten Vortrage einguweben. Welche Ansdriide Schroͤ⸗ 
Mer, flatt der vom Dichter vorgefdhriebenen, aud ges 
braucht, yu welden Scherzen ihn die Eingebung des Aue 
gendlids und die Dheilnahme der Zuſchauer aud begeis 
ſtert, fe waren immer dem Gharafter der Rolle, wie des 
Anfirits, angemeffen. Um-mande wuͤrde ihn der Dich⸗ 
ter beneidet haben. Sie fegten nie den einftudferten Mite 
ſpieler in Berlegenheit, oder gwangen ihn von dex Bahn 
des Stids abzuweichen. Beet muthete man ihm zu 
VBehrheit und Befdheidenheit zu verlaffer, und entweder 
fait und bilgern neben Luftigmadern gu erſcheinen, die 
fh Ales erlaubten um Gelaͤchter gu erregen, oder thre 
Lollheit und Ungezogenheit burd reidlidere, aber nidt 
minder verwerflidhe Manze zu aberbieten. Dagegen 
ſicherte ihn ſeine vielleicht bewußtloſe Wuͤrde. Nur glaubte 
er auch der Fuͤlle ſeiner komiſchen Kraft die Aufſtellung 
eines einzelnen Beweiſes ſchuldig zu ſeyn, daß er nicht 
aus Ohnmacht von ſich ablehne, dieſen Weg zu betreten. 
„Belchen Fopper halten fie fir den bedeutendſten?“ 
fragte er. Unter denen, die keinen Geſang erforderten, 
werd ver Diener des. Don Suan dafuͤr erklaͤrt. Schroͤ⸗ 
ber erbot fic) dazu, und ließ dad Stid ankuͤndigen. 
Man erſchwerte ihm den Verſuch. Keine Durdhfidt von 
dem Inhalt des Sthds und der Verbindung feiner Auf⸗ 
tritte fand Statt, am Spieltage eine faum ftundenlange 
Verabredung, und eine Nacweifung der bergebracdten 
Theaterſpiele. Grinberg, der als Comthur wenig gu thun 
bette, dbernabm, Schroͤdern zurecht gu weifen, hinaus⸗ 
zuſchicken, und durd ein Sdnaljen mit der Sunge hers 
ein qu loden. Das Stid fing an. Schroͤder erdffnete 
e8, unter. bem Ramen Frontin, mit der Lobrede auf den 
Schunpftoback, die ihm aus Micolinkg Sganarell im Ges 
daͤchtniß geblicben war. Man wunderte fidh dergleiden 
ens dem Stegreif aa vernehbmen, der Beifal blieb nidt 
aus, die Einfaͤlle ſtroͤnten ipm au, dex Beifall wus, 
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und Don Quan Bergopzoomer, der ſich feine Rolle woͤrt⸗ 
lid aufgefdrieben und eingelernt hatte, gerieth. in Gers 
gweiflung uber einen Bedienten, der ibn faum gu, Morte 
fommen, und fid) durd fein Zeihen wegbringen leh, fo 
lange ibm nod ein Spaͤßchen zu Gebote, fland. - Rad 
dem erffen Aufguge fiel ihm Kurz um den Hald: ,,More 
, dio Salferment! der Herr ift Acteur. Dagegen find 
. die andern” — Gott weif was! Das Sid fpielte 
eine Stunde uber die gewdhnlide Zeit. Dads Publikum 
war entzuͤckt; aber den armen. Don Juan hatte ber Hens 
fel beinahe wirklich gebolt, weil ihm Schroͤder feine heſten 
. fludierten, Sachen wegfraf, und ect entidadigte fid nur 
unvolfommen am Schluß feiner Rolle, durch etliche. Huns 
bert gereimte Zeiten, bie fid) anfingen: pie 


ta ees 


O Ewigkeit du Donnerwort, . 
Du Shwert das durd die Seele bohrt, 
Ow Anfang fonder Gnbe! r 


Beifiger des figinernen Gaſts, heht nigt: mit iheem ur⸗ J 
heber ins Gericht: er hatte ſie fuͤr euch nicht beſtimmt! 
Tags darauf ward freilich Schroͤders Spiel von Kurz und 
Andern kritiſch beleuchtet, im Ganzen mit Rechtgelobt, 
und mit nicht geringerem Recht getadelt, daß des Guten 
gu viel geſchehn fey. Aber er; hatte fein Wort geloͤſt, 
ſeine Ehre gerettet; und ſeine Mamerabden,. did an Koͤppe 
einen obeluſtigenden Toͤlpel in Henſels Manier fanden, 
ber fie unterſtuͤtzte ohne ſie gu ſtaͤhren, bewmarben ſich 
nicht wieder um die Gefahr, von Scqhroͤdern verdunkelt 
zu werden. | 
Gruͤnberg, ein gewiegter Schauſpieler ane bem: Steg⸗ 
reif, fand ſich in gelernte Rollen, wie Schroͤder in uns 
gelernte. Beide, Gapdello nud Lang, damals noch Braͤu⸗ 
tigam, aßen mit einander, und.:fpielten einige Wochen 
hindurch leidenſchaftlich Bazzite: ‘Grinberg’ war ſo hin⸗ 
geriſſen davon, Raf ex die Jange Mole bes Phoͤnicius im 
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Demetrius zu lernen verfdumte, fie bei- der Probe zum 
erſtenmal [a6, und am Abend bes namliden Bags, dem 
Eingelfer ohnẽ Anſtoß nachſprach. 
Schroͤder bemerkte ſeit einiger Zeit, Frau von Kurz 
ziehe fib von ihm zuruͤck, und war nicht gewohnt zu⸗ 
dringlich zu ſeyn. Daf eine junge Schauſpielerin, wie 
es hieß ſchwaͤchlicher Geſundheit wegen, aus dem Ballet 
entſemt und auf jedem Schritt von Aufſeherinnen beglei⸗ 
tet werd, waͤre vielleicht ganz von ibm uͤberſehn, wenn 
ihn nicht endlich Grinberg zu ſeinem Befremden eroͤffnet 
Aue, fie fey in ihn verliebt, made fein Geheimniß dare 
ans, unb babe feinetwegen einen andern Frefer verabs 
ſchiedet. Wenige Tage darauf bekraͤftigte dies ein Blatt, 
bas fie ibm, trotz aller Bewachung, in bie Hand zu 
fieden wufte. Es bat fid) erhalten, und liegt vor mir. 
Es iff ſchlecht geſchrieben, aber gut gedadt, in befdets 
denen ungefinftelten Ausdriden, welde die ganglide 
Schuldloſigkeit des Gegenſtandes der Liebe, und die Uns 
befangenbeit des Herzen’ darthun, das ſich ihr uͤberließ. 
Sie liebte den nicht der ihr aufgedrungen werden ſollte, 
ſie hatte ihn wahrſcheinlich nie geliebt, und ward ihm 
abgeneigter je naͤher ſie ihn kennen lernte. Schroͤder 
hatte iby beim erſten Anblick gefallen, ward bei ihr vers 
umbdet, und da fie den Ungrund und bie Abficht diefer 
Berldumbungen erfannte, wie ed zu geſchehn pflegt, wers 
ther. Man verfoigte fie feinetwegen, und ihre Liebe 
founte fidbnidt Linger verbeimlidjen. Aber ob fie von 
ihm gelicht werde, gelicbt werden koͤnne, daruͤber fey 
the bei feinem gwar hoͤflichen und. einnebmenden, dod 
nie leidenfdaftlicben ober fie vorzuͤglich auszeichnenden 
Betragen; feine Bermuthung mdglid, dariber begebre 
fie Aufſhluß von ihm, und traue feiner Verſchwiegenheit 
awd Aufrichtigkeit. Schroͤder antwortete nidt ſthriftlich, 
and fand erſt nad mebreren Dagen Gelegenheit ibs, ganz 
finer Dentungsart gemaͤß, zuzufluͤſtern, ex wuͤnſche fie 
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aus ibrer Sklaverei befreit zu ſehn. Anfangs blieb Schroͤ⸗ 

ber nod der: Danger ber Frau von Kurz, die den vow 
ihm erwiederten Bon annabm, ihn tbertrieben hoͤflich aa 
gtufen, obne ein Wort mit ibm gu-wedfeln. Zuletzt 
mufte Grinberg den unangenehmen Auftrag uͤberneh⸗ 
men, Schroͤdern wirtlid) gu wiederbolen, wie ubel Frau 
von Kurz von ibm dddte, und eben fo umftindlid Schroͤ⸗ 
ders Antwort zurudbringen, er denfe nicht minder ſchlecht 
von ibr. Vergebens bemuͤhte fic Bergopzoomer, ſehr ers 
kenntlich dafir daß Schroͤder mande Rolle mit ihm durch⸗ 
ging, feine Freundin und feinen Freund dabin gu brin⸗ 
gen, daß fle fic felbft gegen einander verftdndigten. 
Schroͤders Antwort hatte jene gu febr in Wuth gefegt. 
Ihre hoͤflichen Bon jours wurden mit verddtliden Blis 
den beglettet, und die feinigen blieben ihnen nidts ſchul⸗ 
big. Dabei gewann Niemand ald die Guigetti, dev 
Frau von Kur; ihre Rolle in einem neuen Schroͤderſchen 
Ballet abtrat, die dadurd einen lange genaͤhrten Wunſch 
mit Entziden erfuͤllt fah, Schroͤdern bei allen Heiligen 
beſchwor, ja recht glangend fir fie gu fegen, und ihre gros 
fen Hoffnungen von dem Beifall des Publikums uͤber⸗ 
troffen fand. Der ebrlide Kurz, ein Weltmann, ſtren⸗ 
ger Sittenlebre keinesweges befliffen, hatte nichts dawi⸗ 
ber, wenn Gebrider allen Maͤdchen und Weibern die 
Koͤpfe verridt, und einen Sheil feines eigenen daruber 
cine Zeitlang aus der Ridtung gebracht hatte, und bes 
riff durchaus nicht, wie man ibn deshalb git Klagen 
bebeVigen duͤrfe. Gegen ihn bedurfte es keiner Rechtfer⸗ 
tigung. Gegen Andere wirde der Brief des liebenden 
Maͤdchens hinreichend dazu gewefen fepn, wenn Sdris 
bers Sartgefubl ibm erlaubt hatte Gebraud davon gu mas 
then. Go beſchraͤnkte er fic) auf Drobungen und Abfers' 
tigungen, die das Uebel und die Spannung, begreiflicder 
Weife, drger, und das fonft angenehme Verhaͤltniß auf . 
die Lange unertraͤglich machten. Er trug daber, als 
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Sar, im Julius nach Maing ging, wobher ex erft in der 
Sestembermeffe nach Frankfurt zuruͤckkehren wollte, auf 
feine Enilaffung an, und Kurz bradte, nad langer ernfts 
liher Meigerung, feinem Hansfrieden das Opfer. Schroͤ⸗ 
ders Eſparungen, und einige Zubuße vom Billard und 
ver Kegelbabn, fiderten ihn vor naber Verlegenheit. Er 
befdaftigte feine Mufe mit Verfertigung neuer Ballette, 
und wandte ſich an einen Sdhaufpielunternehbmer von gus 
tem Ruf in Diffeldorf ober Bonn, von dem er feinen 
befimmten Gebalt, fondern eine billige Verguͤtung fir 
ven Gewinn begebrte, den er ibm erwerben wirde. Er 
erhielt, was ihm funfzehn Sabr ſpaͤter nod einmal wis 
derfuhr, die verbindlide, treugemeinte, und gang vers 
ſtaͤndige Aritwort, fein Verdienft fey fo hervorragend’, daß 
ber Vorſteher minder ausgezeichneter Schauſpieler Bedens 
fen tragen muͤſſe, diefe dDadurd gu febr in Schatten gu 
ſtellen. Run war er entſchloſſen auf Gerathewohl nad 
Strafburg gu gehn, aber cin Freund des Kurziſchen Haus 
fe3 und Schroders, der Kaufmann Saud, hielt ibn das 
ven jurhd. Auch er grollte den Verirrungen ber Liebe 
fo wenig als Kurz, glaubte wie biefer ber Nachrede, gab 
fi dennod alle erfinnlide Muhe Schroͤdern der Kurzi⸗ 
ſchen Buͤhne gu erhalten, und theilte, da thm diefe fehl⸗ 
ſchlug, taglid feine Vergnuͤgungen mit ibm. So viel 
Anhaͤnglichkeit erwirbt Vertrauen., Einem folden Frennde 
fonnte Schroͤder, in einer Stunde herzliden Crguffes, 


nicht verbebien, daß fein ſchuldloſes Betragen mehr als 


Radficht, daß es Billigung verdiene, nod ihm die Ure 
funde daruͤber vorenthalten. Schuch ſchwieg, wie ein 
Mann von Shre fdweigen mus, aber fid felbft und Kurz 
glaubte er bie Verbindlidteit ſchuldig gu feyn, den Uns 
grund jeded Gerrufs gegen Schroͤdern zu verbirgen. 
Kurz feloft hatte deffen Abgang ſchon als Beweis geltend 
gemacht, daß Schroͤder dem Maͤdchen nicht nachſtelle, und 
nahm ibn, bet ſeiner Rudlehe nach Frankfurt, mit offe⸗ 
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“nen Armen auf. Gogar Frau von Kurz, wie unglanb- 
lich es ſcheinen mag, beſiegte ihre Empfindlichkeit, und 
glaubte der Verſicherung Schuchs. Nur die Auffuͤhrung 
des leidenſchaftlichen Maͤdchens mußte den beſeitigten Ver 
dacht aufs Neue erregen. Ein Brief an Schroͤdern jagte 
den andern. Ihre Unzahl ſelbſt hat ihre Aufbewahrung 
unmoͤglich gemacht, aud enthielten alle das Naͤmliche. 
Sich erklaͤrte ſie fuͤr die Triebfeder ſeiner Wiederaufnah⸗ 
me; ihm wollte ſie folgen bis ans Ende der Welt, wenn 
er ihe -verfprdde fie gu heirathen. Das bat Schroder nie 
verfproden, weil er es nie gedacht bat. Gr erlaubte fid 
mit feinem ernften Worte 3u ſcherzen. Reine Leidenſchaft 
hat ihn je vermocht die Unſchuld gu verfibeen, ober ihre 
Gerfubrung zu verſuchen. 

Um dieſe Zeit verlor er einen Tag aus ſeinem Le⸗ 
ben, ohne darum gu wiſſen. Er konnte trinken fo viel 
ihm ſchmeckte, und mißbrauchte dieſe Gabe nicht. Eines 
Samſtag Abends noͤthigte ihn ein Weinhaͤndler zu einer 
Gattung Wein die er nicht kannte, und, da er in die 
Luft kam, bemerkte er daß er taumelte. Zu ſeiner Be⸗ 
fremdung weckte Yon feine Wirthin Montags Morgens 
um neun Ubr, mit dem Bedeuten, er miiffe auf die 
Probe. Gr war in ber Nacht zum Sonntag auf der - 
unterfien Gtufe ihrer Haustreppe gefunden, gu Bette ges 
bradt, dem Bewußtloſen Thee eingefloͤßt, und hatte feits 
bem in tiefem Schlaf gelegen. 

Seyler mahnte Sdridern auf bie Faften des toms 
menden Jahrs bet ihm eingutreffen, ward durd die Um⸗ 
ſtaͤnde begunftigt, und durch Adermann unterſtuͤtzt. Aud 
Waishofers liefen fic) fur Seylern gewinnen. 

Als die Kurziſche Gefellfhaft nad Mains ging, nabm 
Frau von. Kurz das junge Frauengimmer, dad vor Sdrbs 
bern bewahrt werden follte, zu fid) in’ Haus. Vor 
Schroͤdern ward fie freilich aͤngſtlich gebitet, aber Doms | 
herren, unter denen fid) Schroders unverſoͤhnlicher Gegner 
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befand, und Verfuͤhrer, von denen fic fein ehrenvoller 
Erſatz einer Verirrung erdarten ließ, batten ungehinder⸗ 
ten Zutritt. Das wirfte vors erſte nur Beharrlichkeit der 
Leidenſchaft, bie fic) bet jeder Begegnung auf der Buͤhne 
ausſprach, und Sdrodern, feinen Grundſaͤtzen gufolge, nbs 
thigte, ibe aus dem Wege gu gehn. Diefer war indefe 
fen ununterbrodjen fleifig und puͤnktlich, gefiel als Schau⸗ 
ſpieler, Banger und Balletmeifter, und bezauberte durch 
gefaͤlige Uebernahme des Prinzen Miketay in der Prine 
ifn Pumphia, eines Kindes dad am Gangelbande bers | 
ausgefuͤhrt ward, den. gutmithigen und erfenntliden Rurg 
fo unwiberficblid), daß dicfer feinen Abgang, dem er ſich 
fteilich auf Advent nicht widerfegen durfte, aͤußerſt uss 
gem. gugab, und fic) nermaf, was er der Mann war 
redlich und gu feinem eignen Schaden zu balten; er wolle 
jeden Bortheil, den ihm ein andrer ‘Unternebmer jus 
fidern foune, freigebig aberwiegen, wenn nicht die. une 
gluͤdliche Weibergeſchichte bie Unmoͤglichkeit herbeigefuͤhrt 


patte, daß Schroͤder: und er zuſammen bleiben konnten, 


ohne beiderſeits Verdruß davon zu haben. So ſchieden 
ſie in der erſten Haͤlfte des Februars 1708 als Freunde, 
mod ſahn ſich als Freunde in Wien wieder, wo aud 
Sten von Kurz den Gefinnungen des Menfden die Ges 
rechtigkeit widerfabren lief, die fie feinen kuͤnſtletiſchen 
Berdienfien nie verfagt hatte. Beide wahbmen dort herge 
ligen Antheil an dem Beifall, der ihn auf einer zuvor 
nidt geabndeten Bahn begleitete, wie. aw bem. Wohl⸗ 
flande den er dadurch genof; und er hatte die 3ufries 
benbeit, Beiden wefentlide Gefalligkeiten erzeigen gu 
koͤnnen. n 

Den Pflegeltern der ungluͤcklich Liebenden gingen bie 
Augen-auf, fppgld fie aus ihren Haͤnden war. Sie hat 
ten: die Unbefagnenheit-begangen fle gu mißhandeln, and 
dadurch ihr Her; villig ensfremdet. Dergleichen hatte. fie 
tei der Frau von Kurz. nidt gu. befoxgen, fab frdhlide 
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Gefell(haft, und ward beffer eingeridtet und betdftigt. 
Die Gerlaffenen hingegen buͤßten den Theil des Gehalts 
ein, der ihr gu freierem Gebrand angewiefen worden, ers 
bielten feine Befudhe mehr, und wuften daß fie villig 
enthebrlid waren. Zu fpdt ndberten fie fic) Schroͤdern, 
und flagten fid) an, ibn verfannt zu baben. Gr wied fle 
lange von fid, und wollte nicht darauf hoͤren, bis ibn 
endlich) Waizhofers drei Bage vor feiner Abreife dazu 
germodten. Da fonnte ex ihren Thraͤnen eine Beile nicht 
abſchlagen, von der fie behaupteten, fie werde ihnen das 
Perlorne wiedergeben; und Madam Waishofer, die mit 
ihrem Manne vierzehn Tage ldnger au bleiben hatte, vere 
ſprach fie gu befirdern. Schroͤder ſchrieb: „Wenn id 
„Ihnen werth bin, fo kehren Sie zu Ihren Angehoͤrigen 
„zuruͤck.“ Die Liebende erhielt das Blatt am Tage naw 
Schroͤders Entfernung, und ned. war es feine Stunde 
in ihren Haͤnden, als fie der Frau von Kurz entfprang, 
und in ibre vorigen Verhaͤltniſſe zuruͤckkehrte. 

' Hier iff was id ber die damalige Kurziſche Buͤhne 
meinem Freunde nachzuerzaͤhlen weiß. 

Kurz war fein gemeiner und gewoͤhnlicher Sufligmas 
der, fondern wirklich einzig und beifaléwirdig in feiner . 
Art. Er ſpielte jede Nolle mit Erni, und wirde in jes 
ber zu edel erfcienen feyn, wenn fein Anftand nidt im⸗ 
mer bas Swerdfell erfchittern miffen. Sn Bernardon 
und Fiametta, einer Parodirung Deutalions und Pyrrha's, 
fang er die Borte: 


Meine Vrufk zerreißt in Sticen, 
, Und mein Herg bekommt ein Led! 

Welder Schneider wird fie fliden, 

Welder Tifhler leimt es dod? 


eve 
mit aller gefpreigten Gravitat eines tragtggenden Ausru⸗ 
fers, Wie unwideriteblid jedow jede Anfirengung feines 
Ernſtes dew Stempel: des Laͤcherlichen trage, ſchien er 
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alein nicht gu wiffer. Schroͤder fand ihn eines More 
gens in einem Stoß Trauerſpielrollen vergraben, wad 
birte bittre Klagen aber Bergopzoomer von ifm. ,, Der 
„Bueb wil a was vorftelle, will fid geqgn mi was 
„'taus nebme. J mueß ibm halt eign, daf er 'n Eſl 
8." Sn diefer Stimmung lernte und fpielte Kur; den - 
Cer, und eine beluftigendere Vorſtellung hat es nie ges 
geben. Ale feine Bernardoniaden waren im Grunde 
Cingfpiele, und gefielen nur durd fein Spiel und den 
Gefang feiner Frau. Cr feriftfiellerte ſelbſt, und machte 
graulihe Berle. In diefen Jahren fegte er gur Serva 
Pedrona feds Perfonen hingu, und verwandelte fle in 
tin langes Stuͤck. Aus feinem Munde bat Schroͤder nie 
tine Bote gebdrt, aber Andern verbot er fie nidt. Koͤppe 
jum Beifpiel, der feinem Herrn, dem Doctor Fauſt, die 
Laterne vortrug, bielt fit vor den Hintern, und gab zur 
Urfadhe: „Damit id da8 Licht gleid) wieder anblafen 
wlan, wenn's der Wind ausweht.“ Ein anbermal dus 
ferte Schroͤder fein Miffallen an einer in Kurzens Abs 
wejenbeit pegebenen Poffe, wo der Liebhaber den mit 
Leber bekleideten, fonft nicht vorguweifenden Theil sur 
Zielſcheibe groper Wafferfprigen darbieten mufte. ,, Mors 
„dio Sakkerment!“ rief Kurz, „ſo miffen fle’s ſchlecht 
„gebn babu. In Wien ift bas Studer! aber zwanzig⸗ 
„mal bintereinand aufg'fuͤhrt!“ Nicht viel uber ein 
Jahr nad) Schroͤders Abgange verließ ven rechtſchaffenen 
Rann fein Glad. Er Hatte die theyre, in Frankfurt 
neuerbaute Bude, auf dem Rhein nad) Cin hinunters 
Giffen, und dort wieder auffegen, gum Theil aufmauern 
lafen. Die Einnahme entfprad den großen Roften nidt. 
Er bewarh fic um einen andern Ort, fam nad Brauns 
ſchweig, ſchloß dort einen Bertrag, und wollte die Ges 
ſelſſchaft dahin fibren. Dem widerſetzte fic) feine Frau, 
bie Duͤſſeldorf vorzog. Der beffere Theil der Mitglieder 
lug ſich gu ihr, und die Regierung unterſtuͤtzte fie. 
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Geſellſchaft, und ward beffer eingerichtet und befdftigt. 
Die Verlaffenen hingegen buͤßten ben Bheil des Gehalts 
ein, der ibr gu freierem Gebrand angewiefen worden, ers 
bielten feine Beſuche mehr, und wuften baf fie villig 
enthebriid) waren. Zu fpdt ndberten fie fic Schroͤdern, 
und Hagten fid an, ibn verfannt zu baben. Gr wies fle 
lange von fid), und wollte nicht darauf hoͤren, bis ihn 
endlid) Waizhofers dret Page vor feiner Abreife dazu 
vermoͤchten. Da fonnte er ihren Thraͤnen eine Zeile nidt 
abſchlagen, von der fie bebaupteten, fie werde ibnen dad 
Berlorne wiedergeben; unb Madam Waizhofer, die mit 
ihrem Manne vierzehn Page langer zu bleiben hatte, vers 
fprad fie gu befirdern. Schroͤder (dried: ,,Wenn id 
„Ihnen werth bin, fo kehren Ste su Ihren Angehirigen 
„zuruͤck.“ Die iebende erhielt bas Blatt am Tage nad 
Schroͤders Entfernung, und nod war es eine Stunde 
in ihren Handen, als fie der Frau von Kurz entfprang, 
und in ibre vorigen Gerhdltniffe zuruͤckkehrte. 

Hier iff wads id aber die. hamalige Kurzifhe Buͤhne 
meinem Freunde nachzuerzablen weiß. 

Kurz war fein gemeiner und gewoͤhnlicher Luſtigma⸗ 
der, fondern wirllid einzig und deifaléwirdig in feiner 
Art. Er fpielte fede Nolle mit Erni, und wiirde in jes 
ber zu edel erfdienen feyn, wenn fein Anftand nicht ims 
mer das Swerdfell erfchittern miffen. Yn Bernardon 
und Fiametta, einer Parodirung Deutalions und Pyrrha's, 
fang ex die Worte: 


Meine Grufk zerreißt in Sticen, 
, Und mein Herz befommt ein Lod! 

Welder Schneider wird fie flider, 

Welder Tiſchler leimt es doch? 


eve 
mit aller gefpreigten Gravitdt eines tragiggenden Ausru⸗ 
fers, Wie unwiderſtehlich jedoch jede Anftrengung feines 
Ernſtes dew Stempel: des Laͤcherlichen trage, {chien er 
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allein nicht zu wiffer. Schroͤder fand ihn eines More 
gené in einem Stoß Brauerfpielrollen vergraben, und 
borte bittre Klagen uber Bergopzoomer von ibm. ,, Der 
„Bueb wil a was vorfielle, will fid gegn mi was 
rans nebme. J mueß ihm halt zeign, daß er 'n Sfl 
„id.“ In diefer Stimmung lernte und fpielte Kurz den 
Eſſer, und eine belufligendere Borftelung hat es nie ges 
geen. Alle feine Bernardoniaden waren im Grunde 
Cingfpiele, und gefielen nur durd fein Spiel und den 
Gefeng feiner Frau. Er ſchriftſtellerte felbft, und madte 
gtiulihe Berfe. In dieſen Jahren fegte er zur Serva 
Padrona ſechs Perfonen hinzu, und verwandelte fle in 
tin langes Stuͤck. Aus feinem Munde hat Schroͤder nie 
tine Bote gebirt, aber Andern verbot er fie nidt. Koͤppe 
jum Beifpiel, der feinem Herren, dem Doctor Fauft, die 
Laterne vortrug, bielt fit vor den Hintern, und gab zur 
Urjahe: ,,Damit ih das Licht gleid) wieder anblafen 
„kann, wenn’s der Wind ausweht.“ Ein andermal dus 
ferte Schroͤder fein Miffallen an einer in Kurzens Abs 
wefenbeit gegebenen Poffe, wo der Liebbaber den mit 
Leder bekleideten, fonft nicht vorguweifenden Theil aur 
Zielſcheibe groper Wafferfprigen darbieten mufite. ,, Mors 
„dio Sakkerment!“ rief Kurz, „ſo miffen ſie's ſchlecht 
„gebn habn. In Wienn iff das Stuckerl aber zwanzig⸗ 
„mal hintereinand aufg'fuͤhrt!“ Nicht viel uͤber ein 
Jahr nach Schroͤders Abgange verließ den rechtſchaffenen 
Rann fein Gluͤck. Er hatte die theyre, in Frankfurt 
aenerbante Bude, auf dem Rhein nad Coͤlln hinunters 
fdiffen, und dort wieder auffegen, gum Theil cufmanern 
laſſen. Die Einnahme entfprad den großen Koften nidt.. 
Er bewarb fis um einen andern Ort, fam nad Brauns 
ſchweig, ſchloß dort einen Bertrag, und wollte die Gee 
ſellſchaft babin fubren. Dem widerfegte fic feine Frau, 
bie Dirffeldorf vorgog. Der beffere Bheil der Mitglieder 
ſhlug fic gu ihr, und die Regierung unterftiete fie. 
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Son der Scit an trennten fid) Beide, und vereinten fid 
nie wiedtr. Kur; ging mit einem gufammengeraffter 
Héuflein bald gu Grunde, und flarb 1784 in Bien, bof 
fentlidy nit im Elend, und wenigſtens von allen Sdhaus 
fpielern der Oeſterreichiſchen Lande werthgebalten, die ibn 


bid an das Ende feines Lebens Vater nannten, und fid 


in Liebe 3u ihm brdngten. Aud) Frau bon Kurz mufte, 
fdon im Jahr 1770, die Shaufpielunternehmung, mit 
Verluſt ihrer befien Habe, in Salzburg aufgeben. 

Gie befaf Valente, von denen Schroͤder hie ohne — 
Bewunderung fprad. AlS eine der erſten komiſchen Tans 
gerinnen Waͤlſchlands ging fie zur Gdngerin kber, und - 
fhre volle, reine, angenebme Stimme, erwarbd ihr aud 
al folde einen vorjigliden Nang, und erleidterte die 
ſchwerſten Aufgaben. Rod) in ihrem vierzigſten Sabr war 
fie eine ausgezeichnete Schoͤnheit. Es gab feine feuri- 
gere ſchwarze Angen, und fein weibliches Wefen, das 
feine Augen fo gu gebrauchen wufte. Ihr Gedaͤchtniß 
ubertraf alle Erwartungen. Sie ſprach weder geldufig 
Deutſch, nod tonnte fie es lefen, wenn nicht Lateiniſche 
Budfiaben gebraucht wurden, fo daß fie alle Rollen nur 
durch Vorlefen lernte. Dennoch entfiel ihe fein Wort, 
. und fie fprad richtig was fie verftand. Vernahm man 
gleich bie und ba die Auslindcyin, fo gab ibr entzuͤcken⸗ 
ber Don, ibe herrlider Anftand, dieſer fremden Ausrede, 
felbft im Trauerſpiel, einen gefalligen Anftridh. Im Lufte 
fpiel war fie vollends zu Haufe, und in Goldoniſchen 
Stiden, worin fie mit entſchiedener Vorliebe auftrat, un⸗ 
ibertrefflid. Daher fonnte fie Schroͤdern nidt unver- 
ſoͤhnlich ſchmollen, weil die. gelungene Darftelung der 
Gemalde ihres Lieblings vow deffen Mitwirkung abhing. 
Sing< und Swifdenfpiele waren, begreifliher Weife, ihr 
bichfter Triumph. Nie hatte bie Sprache ihres Mutter: 
landed, und der Wohllaut Pergofefi’s, einen bezaubern⸗ 
bern Gindrud hervorgebradt, als wenn dieſe Geftalt, 
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biefe Augen, diefed Spiel, die Serva Padrona umgau⸗ 
felten. Dabei war fie hoͤchſt empfanglid fir Belehrung, 
und fabte bie Wahrheit mit uberrafdhender Sdnelle. So 
oft Sdrider, in Stunden wo. fie ibm woblwollte, zum 

Porlefen neuer Mollen berufen, ward, erftaunte er uͤber 
die kutze Frif—, nach welder fie bes Vorlefers nidt mehr 
|  bedurfte. Go oft er, beim Ueberhdren alter Nolen, ete 
was an ihrem Vortrage auszuſetzen fand, lief fie feinen 
Grinden ohne Gigenfinn Gerechtigheit widerfabren, und 
tief bichfiens: „Schau'ns den talfeten Bergopjoom! Per 
Dio, er bat mir’s fo vorgefagt!““ Sie war leidens 
ſchaftlich heftig, fie war vielleicht — was der Neid ibren 
reizenden Landsmaͤnninnen vorwirft, aber fie war allers 
licbft! Was mit ihr geworden feit Schroder fie zuletzt 
in Rien geſehn, bab’ ich nicht erfabren koͤnnen. Sh 
vertraue indeß den Huldinnen, die thre Wiege begruͤß⸗ 
ten, und den Mittag ihres Lebens frifd erbielten, — 
werden fie aud) bem Abende freundlich entgegengefuͤhrt, 
und mit fanften Haͤnden ber Nacht ubergeben haben, bie 
endlich alle Schoͤnheit verdedt. 

Bergopjoomer litt und fuͤhlte fir feinen Kunſtler⸗ 
werfh, durch Schroͤders Entfernung, einen unerſetzlichen 
Verluſt. Er erkannte ſeine Einſicht, draͤngte ſich zu ſei⸗ 
ner Belehrung, und wußte ſeinen Tadel zu ſchaͤtzen. Er 
war der erſte, der meinen Freund auf die Fuͤlle ſeiner 
tragiſchen Kraft aufmerkſam machte, und konnte nie be⸗ 
greifen, warum er ſie nicht ſchon damals entwickelte. 
Leider ward Schroͤders Unterricht an ihm nicht vollendet, 
und id) fuͤrchte, der Lehrer beging auch bier ben einzigen 
Fehler, den id an ihm bemerkt zu haben glaube, Grund⸗ 
fage, die dem Menſchenverſtande einleuchten muͤſſen, als 
ſolche gu beteadhten die keiner Einſchaͤrfung beduͤrfen, weil . 
| fie jeder aus fic) ſelbſt nehmen finne. Seder freilich — 

won Schroͤders Art und Kunft! Der Tragifer Bergop⸗ 
yomer follte, ‘gerade durch Gelehrigkeit und Nachah⸗ 


176 


mungdfertigteit, die eine reife Urtheilsfraft in Sdrans 
fen bielt, gu. Grunbe gebn. Gr fah bie Manier eines 
Franzoͤſiſchen Sdaufpielers, Hedou, in Minden allger 
mein bewnnbdert. Er gewann, was bem redtfdaffenen 
Manne Niemand leicht verfagte, deffen Freundfdhaft, und 
lieB fic) von ihm abridten. Dadurd wurden feine Bes 
wegungen maleriſch ſchoͤn, kuͤhn und leit. Gr fhirgte 
alé Pierre im geretteten Venedig fieben Stufen ruͤckwaͤrts 
hinab, daß ter gefdredte Zuſchauer unwillkuͤhrlich an den 
eignen Kopf griff. Er gab einen ritterlidtn Zweikampf, 
bas Ginbdringen, Wanken, Hinfinfen, Aufraffen aus 
Blut und Staub, gab die Budungen eines Sterbenden, 
mit einer Gollendung, die mir immer nod vor Augen 
ſteht. Aber er qudlte fich auch mit Kinfteleten und vers 
meintliden Nadbilfen, die ber Kenner verwirft wenn 
ex, fle abndet, und die Menge weder abndet nod ver- 
San Er nabm Geife in den Mund um wirklich zu 
ſchaͤumen. Gr fiel mit Drehſchritten. Er war fo dngfts 
lich waͤhleriſch in feinem Anguge, daß er mir einen unges 
beuren Vorrath von Knieſchnallen auskramte, -jedes Paar 
einer befondern Role beftimmt, woher die Spdtter Gele⸗ 
genbeit nabmen, ihm aud eben fo viel befondre Binden⸗ 
ſchnallen nachzuruͤhmen. Dazu war feinem Franzoͤſiſchen 
Lehrer das Deutſche unverſtaͤndlich. Er konnte ihm alſo 
die Rollen nur in ſeiner Mutterſprache vorſagen, und da 
die Ueberſetzung nicht Zeile vor Zeile der Urſchrift zuſagte, 
fo widerfpraden, ſelbſt die gluͤcklichſten und am gluͤcklich⸗ 
fien erreichten Gebehrden ded Mufters, nidt felten den 
Worten des Nadbiloers. Endlich verfiellte er feine zwar 
nidt woblflingende aber vernehmliche Sprache, bei bef: 
tigen Stellen, durch einen rauben, bellenden, und bei 
.Ausbruͤchen der Bitterfeit und bes Haffes, durch einen 
ſchleichenden, ſchneidenden Bon, der gu oft zuruͤckkehrte 
um nidt unangenehm und widrig ju werden, da er 
bei feltner Anwendung bes erfehitternden Eindrads nicht 
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verfeblt haben wuͤrde. Seine neidlofe Bewunderung 
Schroͤders, fein herzliches Wohlwollen gegen ibn, wat 
aud) dDamals nidt erlofden, als id. fle in Wien neber 
einander fab. Aber Bergopzoomer hatte fid) ein Lehre 
gebaude erkuͤnſtelt, nad welchem es zwei gleich ridtige 
Wahrheiten tragifher Darftelung gab, von denen Schroͤt 
der die eine gewablt habe, und er die andre. „Die 
„Famme brennt,“ fagte er gu mir, ,,wenn fle bie Hand 
„daran halten, aber das recht falte Eis brennt anc. 
„Schroͤder ift die lodernde Flamme. Ich muͤßte tol feyn, 
„in diefer Cigenfdaft mit ihm gu wetteifeen. Gie were - 
„den ſchon nod dabin fommen, fid an taltem, Feuer zu 
„verbrennen.“ Ich bin nidt dabin gefommes, und Gott 

weiß wer fic verbrannt bat. Apher mit'danfdarer Grins 

rerung ermabn’ id) des ungetribten Vergnuͤgens, wels 
Ges mir im Luftfpiel die Vaͤter⸗ und Charatterrolien bes 
achtungswuͤrdigen Mannes gemacht haben, ben Schroͤ⸗ 
der ſelbſt in Deſterreichiſchen Bauern fuͤr unuͤbertrefflich 
erklaͤrte. 

Grinberg war unſchaͤbar im nichtgelernten Schau⸗ 
ſpiel, das die Waͤlſchen ausſchließlich nach der Kunſt, wie 
das eingelernte nach der Charakteriſtik benennen. Er hatte 
fludirt, beſaß wiſſenſchaftliche Kenntniſſe, wußte fie gel⸗ 
tend zu machen, und blieb ſelbſt dann noch unterhaltend 
und anziehend, wenn es nur darauf ankam, fur eine 
uͤberraſchende Verdnderung ber Buhne Beit zu gewinnen. 
Er wiederbolte fid nie. Bei jeder neuen Vorfteliung. bes 
Doctot' Fauft, trug er neve Anfidten aber Magie vor, 
die, wie lange er aud ſprechen mufte, den Sufdauern, 
md unter ibnen felbft Sdribern, immer gu fruͤh geene 
Digt fdienen. Cin Auftritt diefes nie veraltenden Stoffs 
war ber erſchuͤtterndſte, den Schroͤder ſich denken fonnte. 
Nadhdem Fauft alles erſchoͤpft hat, um fic aus den 
Klauen des Teufels zu retten, oder die Herrſchaft uber 
thn umnwiderruflich zu beſtaͤtigen, gieht bie Kabala ſeine 
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Verzweiflung cin eingiges graͤßliches Mittel an, daß er 
feinent ,- kuͤrzlich vor Gram geftorbenen Vater, bad Hery 
aus dem Seibe reife. Ce fiurgt fic in dieſes Schrecken; 
er ftebt auf bem Kirchhofe, er Sffnet das Grab, ex ift im 
Begriff die empoͤrende That gu vollziehn: da richtet der 
Leichnam ſich auf, giebt dem unnatirliden Sohn feinen 
Fladh, und Fauft ſtuͤrzt beſinrungslos gu Boden. Fir 
gelernte Nolen beſaß Grinberg, wie Stegreifſchauſpielern 
zu geſchehn pflegt, tein Gedaͤchtniß, ward daruͤber zuwei⸗ 
len mit ſeinem koͤrperlichen Benehmen verlegen, und hatte 
die Geſtalt nicht, der ſelbſt die Verlegenheit anſteht. 

Auch Waizhofer war nur in ungelernten Rollen hei⸗ 
miſch, in gelernten hoͤlzern. Seine Frau hingegen zeich⸗ 
nete ſich in muntern Maͤdchen und Zofen aus. Sie 
wuͤrde bei laͤngerem Aufenthalt in Hamburg gewonnen 
haben, und die Hamburgiſche Buͤhne verlor durch ihren 
Abgang. 

Auf Empfehlungen, die Schroͤder nicht ungefaͤllig 
vernachlaͤſſigen durfte, mußte er den aͤltern Helmuth, mit 
einem kleinen Gehalt, bei der Kurziſchen Geſellſchaft an⸗ 
bringen. Eiferſucht, der es gelang die Natur auf der 
That zu ertappen, vertrieb den beguͤnſtigten Juͤngling 
aus Hamburg. Die geſtoͤrte Liebe unterſtuͤtzte ihn an⸗ 
fangs durch Geldbeitraͤge; aber die unrechtmaͤßige, deren 
Aeußerungen Schroͤder ays einem Briefe entzifferte, deſ⸗ 
fen Unzucht alles uͤbertraf was er vorher und nachher 
kennen zu lernen Gelegenheit gehabt, ermuͤdete bald ei⸗ 
nen Entfernten gu beſolden: und dieſe Erfahrung ging 
dem Liebhaber ungleich ſchmerzlicher ein, als die Tren⸗ 
nung ſelbſt. Das einzige troͤſtete ihn, daß ſeine zuruͤck 
gebliebene Mutter ihrer Zunge vertrauen durfte, um dem 
Felſen, der fuͤr ihren Sohn taub geworden war, einige 
Goldkoͤrner abzutrotzen. 

Das Ballet beſtand aus zwoͤlf Perſonen, beren vors 
zuͤglichſte oben ermabnt find. Madam Voltolini, eine 
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Sreshurgerin, machte ſich Schroͤbern dadurch merkwuͤr⸗ 
big, daß fle ihn nie verſtand, und Taitſchverderber 
nanntel 

Unfreitig “Hat wnfer Freund, in dem: turzen Jahr, 
dad ibm außer bem Rreife feiner Famille verfirid, wich⸗ 
tige Erfahrungen, nicht nur fie bad Seben, fondern 
aud fae die Kunſt gefammelt. Geine Anficht her Buͤh⸗ 
m, wie wuͤrdig fie geweſen, warde immer mangelbaft 


und befangen geblieben -feyn, wenn ev dab freicre, froͤh⸗ 


fidhere und fluͤchtigere Breiben einer Geſellſchaft, deren 
Hauptwert in ungelernten Stiden und komiſchen Sings 
friden nach Waͤlſchem Zuſchnitt beſtand, nie in ber Mahe 


. beobaddtet und gum Theil mitgemacht hatte. Fue diefe 


Geitung war, (eit Prehauſer fic gum Grabe neigte, und 
ein nener Geſchmack in Bien den alten verdrangte, der 
keine Talente des erften Ranged mehr fir ſich aufzubie⸗ 
ten hatte, Kurzens Buͤhne gewiß die vorzuͤglichſte in 
Deutſchland, vielleicht ſelbſt in Waͤlſchland nicht uͤbertrof⸗ 
fen. Ich Gin weit entfernt, die Verdienſte unigy Sotts 
ſched, Sonnenfeld uid Gebler, um die Regelmaͤßigkeit 
und Sittlichkoit des Sdhanfpicls gu verfennen. Ich weiß 
welde Poffen fie verbannen wollen, und ſitze nidt auf 
bem Stuhl ber Richter. Aber chen fo gewif weiß id. 
anh, daß Riemand ſich ruͤhmen darf, ein lebendiges, 
minded, ergreifendes Fe des Frohfinns begangen zu ha⸗ 


ben, der nur vorgeſchriebene und. nadgefprodene Ree 


denSarten, wie witig: fle aud angegeben, wie treffend 
fie andy votgttragen werden, vernemmen; der nidjt ere: 
lebt hat, wozu unerwartete Ginfille ver Schauſpieler das 
Dublifans, freudige Aufnahme des Publifums die Schau⸗ 
fpieler begeiftert. Freilich verfliegt Champagnerrauſch 
ſchnell, vod bleibt er Champagnerraufd. O meine 


Truppe Secchi 
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Die Unternehmer des Hamburgiſchen Bheaters, von 
benen Tillemann fic) Sffentlich um nists bekuͤmmerte, 


geſellten fid) ben Dapetenfabrifanten Bubbers ju,.. dew 


fie far einen Renner bielten, und. der keinen Heller cine 
ſchoß. Leffing ward, mit einem Sabrgebalt von. 800 Tha⸗ 
fern, al8 Dramaturg und Confulent angefeet; Loͤwen, 
deffen Frau und Tochter zur Geſellſchaft traten, alS Mex 
giffeur und Uebungélebrer. Mofenberg ward von Berlin 
berufen, um einen Saal und cin Bimmer zu malen. 
Madam Thereſe Schulz, die Leffing als cine der erſten 
Schauſpielerinnen empfoblen, und mande Ueberfluͤſſige 
traten zur Geſellſchaft. Cine: gedruckte vorldufige Nach⸗ 
richt fand auswaͤrts mehr Glauben als in Hamburg. 
Leute, die kuͤrzlich einen ungeheuern Bankerott gemacht, 
konnten nicht allgemein beliebt ſeyn. Es regnete-Pase, 
quille der unflaͤtigſten Art auf-fie. Oft bewirthete Sey⸗ 
ler den groͤßeren Theil der Geſellſchaft auf Hohendamm. 
Die pflichtmaͤßige Bezahlung dev. Garderobe mit 20, 000 
Mark, hod der halbjaͤhrigen Miethe mit 500 Species⸗ 
89 erſchoͤpften, mit den angebeuteten und manchen 
andern nbthigen und unndthigen Ausgaben, den gerette⸗ 
ten Vorrath ihres Geldes bald. 

Sie hatten angekuͤndigt kein Ballet geben zu wol⸗ 
len, gute Kuͤnſtler dadurch entfernt, und fanden ſich bald 
veranlaßt ſchlechte anzuwerben, und den abgelebten Gue 
rioni als Balletmeiſter anzuſetzen. Unter ſeinen Gebul. 
fen war nur Dorethea Ackermann bedeutend. Die Bal= 
lette konnten nidt gefallen. Als im September Barjenti, 
ein guter Danger aus Nicolini’s Schule, und ein treffli⸗ 


cher Harletin, hinzukam, fanden durch ibn und Verſchyis 


Pierot die Pantomimen Zulauf. 

Loͤwen ſtand weder uͤber ſeiner Zeit noch unter tbr. 
Er bat wenig und nidts Bleibendes fur die Buhne ges 
ſchrieben, uber fie, was einen denfenden und gebildeten 
Beobadter verraͤth. Einſicht und guter Wile laffen fich 
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ibm nidt abfpreden, Kraft und Anfehbn wurden ibm vers 
fagt. Wie konnte Eckhofs Selbfigefiihs und unbezwing⸗ 
lider Trieb nad Einfluß fic darin figen, ben Anwei⸗ 
ſungen eines folden Mannes gu folgen? Ihm hatte fie 
Siwen ſchwerlich aufbringen wollen; aber tein Mitglied 
ber Geſellſchaft hielt fic) fir gn ſchlecht, dem, welden 
Echof uberfah, feinen Poften gu verleiden, und jedes 
Yonnte bagu beitragen. Die Fragen: „Wo fomm’ id 
„her? wo gel’ id bin? wo muß id ſtehn? wie muß id 
„die Stelle fprechen?” und andre nod unbedenutendere 
oder gefuchtere, beſtuͤrmten thn fo unaufhoͤrlich, daß er 
feinen Doften niederlegte, gu dem ſich Leffing nathrlider 
Veiſe nicht berufen fuͤhlte, und Eckhof, von dem allein 
jett alles abhing, in ſeinen Himmel kam. 

Beſtand der Geſellſchaft. Ackermann, der ſich aus⸗ 


bedungen waͤhrend bes Sommers nur im Nothfall gu 


foiclen, deſſen Gattin fic) dem Theater entzogen hatte, 
und gwei Dichter. Eckhof. Madam Henfel. Boek und 
Frau. Mabam Mecour. Border’. Henfel. Merſchy 
und Frau. Renouard und Frau. Madam Liwen und 
Zodter. Garbredt und Frau. Demoiſelle Felbrid. 
Schmelz und Frau. Witthsft, Frau und Todter. Mae 


dam Therefe Schulz. Rheatermeifter Adterfirhen. Gare 


derobier Palm. Gindelferin Clara Hoffmann. Mad und 
nach, gum Sheil erft binnen Jahresfriſt famen hingu: 
Barzanti. Meyer. Lambredht. Hempel. Saute Kod. 


Sdrider. Waizhofer und Frau. 

Am 22ffen April ward die Buͤhne mit Cronegks 
Olint und Sophronia eroͤffnet, worin die Sophronia der 
Madam Mecour nicht ſehr gefiel, vielleicht weil ſie nicht 
zu ſehr gefallen ſollte. Dieſe große, im Luſtſpiel unuͤber⸗ 


troffene Schauſpielerin, hatte ſich den wunderlichen Eigen⸗ 


ſinn einblaſen laſſen, in Leſſings verheißener Dramatur⸗ 
zie weder im Guten noch im Boͤſen erwaͤhnt ſeyn zu 


vellen; und die Direktion, der fie unentbehrlich war, 
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fand feine Schwierigkeiten, die befrembdlide Bedingung 
von bem beſcheidenen Seriftfteller gu erhalten. Wie wes 
nig fannte fie ben Mann, der leidht gum Schweigen, 
aber nie beredet warb gegen feine Ueberzeugung gu fpres 
chen!, Die, welde keines unbeftodenen Kenner’ Urtheil 
zu fceuen hatte, bat ſich dadurch um dad beneidenswitrs 
bigfte Zeugniß ihres RKinfilerwerths bei der Nachwelt ges 
bradjt, und wird nur in einem tiefgefiiblten, garten und 
ſchoͤnen Nachruf ibres Gorter fortleben; bem der Refer, 
welchem rechtsbeſtaͤndige Entſcheidungen nidt zu Gebote 
ſtehn, fein groͤßeres Gewicht beilegen mag, als er Dich⸗ 
terbuͤrgſchaften einzuraͤumen verbunden iſt. Und doch hat 
Gotter nicht zu viel, lange nicht alles geſagt, was der 
Freund der Buͤhne mit Recht von ihr ruͤhmen koͤnnte. 


Kuͤnftig wird Thalia nicht, ihr Gecken, 
Mehr durch ſchlauen Spott euch necken; 
Noch duͤrch treuen Wiederſchein 
Der Natur, ihr Weiſen, euch erfreun. 

Ihre Lippen ſchloß des Schmerzes Siegel. 
Sie zerbrach auf dieſem Huügel 
Ihren Spiegel. 

Dieſer Huͤgel 
Deckt der Mecour ſchlummerndes Gebein! 


Aud Schmelz geſiel nicht als Aladin. Im Nachſpiel, 
dem Siege der vergangenen Zeit, debutirte Madam The⸗ 
reſe Schulz als Dorinette, und Garbrecht und ſeine Frau, 
die veraltet, und nur als Schutzbefohlne der Madam 
Henſel angenommen waren. Dieſe ſprach den Epilog, 
Madam Loͤwen den Prolog, die am 24ften als Melanide, 
ben grofen und verdienten Beifall erhielt, ver jeder ihrer 
Darftellungen gebubrte. Mur im hohen Brauerfpiel waz 
ren Sprache und. Anftand etwas geziert, und erinuerten 
an ben, allgemeinen Fehler der Schoͤnemannſchen Schule, 
vou dem nur Eckhof fid) rein erhielt. Ihre Liebhaberin 
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in Marivayry unvermuthetem Ansgange, ihre Bante in 
ter Eugenie, blieben Schroͤdern unvergeßlich. Auch ihre 
Vodter zeichnete fic durd unverfennbare Anlagen aus. 
Dirh Cwens Abgang wurden aud diefe feltnen Bers 
dienfie dee Buͤhne wieder entjogen. Unter allen erfter 
" Grwartungen. machte Demoifelle Felbrich, am soften April, 
in ber nenen Agnes, das meifte Sli. 

Im diefem Sommer fpielte Edhof den Lyfaft in den 
Bruͤdern des Romanus, von denen Boek den altern uͤber⸗ 
nehmen mußte, und ben kindiſchen Frang in der Haus⸗ 
frenjifin. Madam Henfel zeigte fic, ihrem Wunſche ge- 
mag, in allen Fachern. Gie war Glorinde in Olint und 
Sophronia , Heufelds Julie, Semiramis, Celiante im 
verbeitetheten Dhilofophen, Zindane im Soffeehanfe, Hens 
tiette im poetifhen Dorfiunter! Gara Sampfon, die 
Liebhaberin im Schriftſteller und Vedienten, Henriette in’ 
Reffings Freigeift! Saire, Cleanthis im Demofrit, Zel⸗ 
mite, Genie, Drs. Kreeman in der Amalie, Elifabeth im 
Effer, Gleopatra in der Nodogune, Merope, Amalie im 
Sweifampf, Eleonore in Eduard und Eleonore, Roxolane 
in Soliman IL. Mrs. Beverley im Spieler, Hyper⸗ 
mneſtra, Alzire, Efirithe im Canud, Minna von Barns 
bela! Milword im Kaufmann von London, Julie in 
Julie und Belmont, Palmira in Mahomet, Julie in Rox 
meo und Sulie, Ranine! die Grafin im falſchen Kam⸗ 
mermadden! Gugenie, Rofamunde, Julie Heiter in den 
falſchen Bertraulidleiten. Wo fich eine glangende Rolle 
fend im Luſt⸗ oder Trauerſpiel, Liebhaberin, Frau oder 
Mutter, die mufte ihr allein gehoͤren, die mußte Schau⸗ 
ſpielerinnen unterfagt bleiben, die ibr gur Seite ſtanden. 

ſAckermann bezog den Sommer fiber feinen Gehalt, 
ſpielt⸗ aber doch den Freeport, den Schulwiz im Geſpenſt 
mit der Trommel, den Prokurator Riem in den falſchen 
Vertraulichkeiten, und fcinen Osmin tn Soliman Il. Erſt 
ſeit bem sten September, wo er als Geiziger auftrat, 
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erbielt ex adt Shaler woͤchentlich, und eben, fo viel feine 


beiden Toͤchter. Als Paul Werner entſchied er, am 


28ften September, die guͤnſtige Aufnahme der Ninna, 
bie jedoch bis gum Advent, in zehn Boden, nur funfe 
mal gegeben werden bdurfte, welded eben nidt in eine 


_ Sobrede auf den damaligen Geſchmack gehoͤrt So wenig 


als der laute Beifal, den Dobbelin, am 12ten Novem: 
ber, in ber Gaftvolle des Zamor erbielt, welder Madam 
Thereſe Schulz, Witthoͤfts, Demoiſelle Felbrich, Schmelz 
und Frau, nebſt Lambrecht, fuͤr ſeine Buͤhne anwarb, 


die, wie Garbrechts, bereits im Advent Hamburg ver⸗ 
ließen. 


. (Der Geſchichtſchreiber der Hamburgiſchen Buͤhne hat 


die damalige Wahl der Stuͤcke unverbeſſerlich genannt. 
Er muß wohl keinen Blick auf das Verzeichniß derſelben, 


auf Namen wie die Gouvernante, die Hausfrangofin, 


Glaus Luftig, und ihres Gleidhen geworfen haben, die 
cin folded Lob ſchteiend widerlegen. Nod unvergeiblider 
it feine Angabe, es fey den Schauſpielunternehmern nad: 
theilig geworden, die Familie Adermann in Gold ges 
Hommen gu haben. Nachtheilig! Adermann hatte fid 
gu einer Buse von taufend Specieddulaten verpflichtet, 
Wenn er etwas gum Nadhtheil der Unternebmung verſchul⸗ 
betes und ver Erfolg war von der Art, dag man: gewif 
nidt unterlaffen haben wuͤrde, ihn in Anfprucd gu neh⸗ 
men, hdtte fid) der ſchlichte Biedermann aud nur dem 
Schatten einer zweideutigen Handlung gendbert.. Daß 
et Hamburg nicht verlaffen burfte, obne fid) und die ſei⸗ 
nigen unverantwortlid zu gefabtden, leuchtet in die Aus 
Gen. Die Direktion fublte, er fey fir gewiffe. Rollen 
unerſetzlich. Die Direktion lief. feiner dltefien Tochter, 
a8 Schauſpielerin, teine Gerechtigheit widerfabien. In 
jungen Nebenvollen; im Singſpiele, vorzuͤglich in Bal 
letten, war fie iby unentbebrlicy. Ackermann verlangte 
feine Anflelung auf der Buͤhne weder fuͤr fid nod fir 
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ſeine Dichter, und ward nur durch anhaltende Bitten 
(einer Freunde und der Unternehmer dagu beredet. Aud 
bann erprobte fich feine ubertriebene Uneigennuͤtzigkeit. 
Waren, felbft bamals, 400 Thaler jaͤhrlich dem Werth 
eines folden Kunftlers angemeffen? Waren fie e6 dem, 
einer erfien Danzerin, Sangerin. und Sdaufpiclerin, wie 
Dorothea Adermann? wenn id aud die zehnjaͤhrige 
Charlotte, mele Kinderrollen fpielte, figurirte, und gu 


den groͤßten Hoffnungen beredtigte, in gar teine Bez - 


tedaung bringen ſoll. Nur Adermann fonnte einen fo 
gtringen Preis auf eine fo ſchaͤtzbare Waare ſetzen. Bo 
zweiſle, ob irgend eine Schauſpielunternehmung, gu irs 
gend einer Seit, einen vortheilbaftern Handel gefdlof= 
fen bat.) 

Sdon wm Michael war das Capital der Hamburgi⸗ 
fden zugeſetzt. Sie griff nad allem, und lief fogar Luft⸗ 
foinger ibre Kuͤnſte treiben. Dennoch konnte die Gefell- 


ſchaft in Hamburg nicht anger beftehn, und wollte fuͤnf 


Monate in Hannover jubringen. Ackermanns Rechts⸗ 
freunde machten ibm bemerflid, feine einzige Sicherheit 
binge von der Erhaltung der Garderobe ab, und fein 
Vortheil erfordere die Unternehmer in Hamburg feſtzuhal⸗ 
ten. Dennod lief er fic) die Audstunft gefallen, dag 


feine Gattin mitreifte, die Garberobe unter ihrer Aufficht 


und ihrem Gewahrſam bebiclt, und dafuͤr, wabrend diefer 
Rit, woͤchentlich einen Gebalt von acht Thalern bezog. 
Man ſchloß in Hamburg am 4ten December 1767, mit 
Boltaire’s Mahomet und bem Ballet ber Tuͤrkiſche Lufts 
garten, fing auf bem Heinen Hanndverifhen Schloßthea⸗ 


tr, am 28ften December, mit Eduard und Cleonore und 


bem Ballet, die Flandrifden Bauern, wieder an, und 
fand dort Beifall und Zuſpruch. 


| 4 
Schroͤder war mit einem BWodengehalt von 16 Tha⸗ 
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lern angenommen, und traf am 16ten Februar 1768 in 
Hannover cin. Was er guerft fab, war Marivaux Spiel 
ber Liebe und bes Zufalls, und Schiebelers Nathfel mit 
Taͤnzen. Eckhof fpielte den Vourguignon mit allen den 
Franjofen nadgeahbmten, ihn entſtellenden Poſſen. Gleig 
beim Gintritt als vorgeblider Herr erfdien er ben Hut 
unterm Arm, beide Hande in einen Muff geftedt, warf 
ben Muff uber den Kopf zuruͤck, und lies aud den Hut 
daruͤber fallen. Gurioni und Frau waren bereits abge⸗ 
gangen, und Kod, im Begriff abgugebn, vertrat nur 
bis gu Schroͤders Anlunft den Balletmeifter. Die Bans 
zer waren unbedeutend, und entfpraden den geringen 
Kofter. Nur Schroͤders altere Schwefter, Barganti, und 
Madam Merſchy, befafen Kunfifertigteit. Merfdy, Boek, 
Renouard und Frau, Madam Mtecour, und Charlotte 
Adermann figurirten. Denno bradte Schrider gum 
Soliman am 25ften Februar Divertiffements ju Wege, 
und gab innerhalb vierzehn Tagen nod vier neue Bals 
lette. Gr gefiel als Danger und Sdaufpieler, zuerſt am 
ifterr Marz al& Hector, nicht weniger als vormals. Auch 
im Gtummen, in weldhem Waizhofer und Frau gum ers 
flenmal auftraten, fpielte er am ten Marg den Frontin, 
und am Sten ben Randolf im Schein. betrigt. Man lies 
dieſes Nandolfs als Baſſiſten erwdbnen, dba dod) Schroͤ⸗ 
ber damals nod im hoͤchſten Tenor fprad. Nod glangte 
er in feinem bamaligen Lieblingsfach, am 2iſten April 
alS Srivelin im falfhen Kammermddden, und am 2often 
alg Pedrillo in der ſchlauen Wittwe. Weil aber Henfel 
in den Beſitz vieler Bedientenrollen gefommen war, uͤber⸗ 
nabm Schroͤdez auc) Chevaliers, gum Beiſpiel am zten 
April ben im Berfireuten, der ihm lieb geworden feyn 
muf, da id finde, daß er ibn, nod im Jahr 1778, naw 
einer neuen Gearbeitung wieder einftudirt hat. 

Rod) war er von jugendlicer Citelfeit nidt voͤllig 
gebeilt. Wo er Fehler fah und hirte, die er. nidt bege- 
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hen konnte, — und von wem haͤtte er die nie gehoͤrt 
und geſehn? — glaubte er fid, in jedem Betrachte, dem 
uͤberlegen der ſie beging. Auch hatte ſein Aufenthalt bei 
Kurz nicht dazu beigetragen ihn von der Meinung zu 
befrein, der hochbegabte Kuͤnſtler ſetze fich herab wenn er 
eine Rolle woͤrtlich lerne. 

Eine Erſcheinung, die ihm damals zuerſt auffiel, 
kraͤnkte den Kuͤnſtler fo oft er fle bemerkte. Gr fragte 
Bol, ba fle fic) wieder fanden, wie es mit ſeinen Forte 
fdritten ftehe? „O,“ antwortete diefer, „jetzt bab’ ich's 
„weg. Sh. fann beklatſcht werden, wenn id wil. Sd 
„darf nur, kurz vor meinem Abgange, etwas leife reden, 
„und dann auf einmal losdonnern, fo folgt ber Beifall 
„immer!“ Und Boek fagte die Wahrheit. und ward 
witli hdufiger beklatſcht als Edhof, der nie ſchrie, und 
ben bod Niemand fo ‘verblendet war unter Boek zu 
ſetzen. Schroͤder fonnte nicht aufhoͤren fic) befrembden gu 
laſſen, daß jedes Hublifum Wahrheit und Unwabhrheit, 
in ber naͤmlichen Giertelftunde, gu bewundern fabig ift. 
Es erklaͤrt fic, mein’ id, aud ber unldugbaren Thats 
fade, dDaf bet weitem die hherwiegende Mehrheit nicht 
eigentlich Wahrheit, fondern Unterhaltung vor der Buͤhne 
fudt. Rur fo viel weif id Didtern und Schauſpielern 
ju ihrem Troſt gu fagen, daß Unwabrheit bei jeder Une 
terfudung verliert, und Wahrheit allein, aus jeder Ber⸗ 
duͤſſerung der Zeit, glaͤnzend hervortritt 

An einem Schritt außer der Buͤhne war beleidigte 
Gitelfeit nit gang ohne Ginfluf. And Schroͤder drangte 
fih zu einer liebendwirdigen Schauſpielerin, die ibn 
foride zuruͤkwies. Gr nabm fid vor ihr gu gefallen, 
und Bann fie feine Ralte erfabren gn laſſen. Shm ver⸗ 
ſtattete fie keinen Sutritt in ihrer Wohnung, aber ein 
junger huͤbſcher Wachsbildner, der ihr uͤbrigens gleids 
gultig war, durfte fie beſuchen, und erſchien Schroͤdern, 
ber ibn nur vom Hbrenfagen tannte, in dem Licht eines 
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Bedientenſpieler etwas vermeffen. Aud erblarte fle Schroͤ⸗ 
ber dafuͤr, vetfiderte ibm er wolle von nun an keinen feis 
ner Fehler ungerigt laffen, und forderte ihn auf Gleiches 
mit Gleidhem zu vergelten. 

Am asten Mai ward in Hamburg angefangen mit 
einem Prolog der jungen Lowen, der Eugenie, einer Arie 
ber Dorothea Ackermann, und einem Ballet das beweg⸗ 
liche Gemaͤlde, welches auferorde gefiel. Den erſten 
Aufzuͤgen ves GEckhofſchen Hart ließ Schtoͤder hohe 
Gerechtigkeit widerfahren, hingegen -tadelte er ibn fehr 
fdarf, daß er, anf die Frage dee Frau von Murer: 
„Was wollen Ste “than?” bet dev. Erzaͤhlung wie er ſich 
gegen den Konig gu benehmen denke, wirklich die Weſte 
aufriß und feine Wunden zeigte; witklid: vor ‘der Murer 
niederfnicte, als mare fie der KEnig_ Aber dieſes Spiel, 
bas ESchroͤder far Unfinn eelldtte, sward- außerordentlich 
beklatſcht. Eckhof hielt ſich dadurch geredefertigt, und id 
fardte faft, Beaumarchais haͤtte hingeriffen werden kon⸗ 
nen mitgublatiden. Zehn Woden lang befudte Schroͤ⸗ 
ber das Schaufpiel unablafjig... Immer hatte ex Bleiſtift 
tind Papier zur Hand, bemerfte jeves Wort, jede Be- 
wegung, jede Unatt, und trat mit dieſem Beridt Eckhof 
entgegen, fo oft diefer die Buhne verlief. Vielleicht was 
ren die meiften diefer Bemerbungen nidt ungegruͤndet. 
Den Beverley des Moore glaubte, jum Weifpiel, Eckhof 
dadurch als Engldnder zu bezeichnen, daß er ihm einen 
hohen Anſtrich der‘ Unhoͤflichkeit gab, alle zaͤrtliche Stel⸗ 
len gegen ſeine Gattin verwiſchte, und die Sterbeſcene 
ſo ekelhaft wahr darſtellte, daß Franzoͤſiſche Zuſchauer 
ihm nicht 5 wuͤrden zu vollenden. Auch die 








Haͤrte ſeines Ca verlaͤugnete ‘dDen Mann von Stande. 
Schroͤder hielt fic berechtigt ihm bas freimathig gu ſa⸗ 
gen, weil er ihn ald Dellhetm, alé Marquis in der Me⸗ 


fantde, al8 Geront im Zweikampf u. f. w., eben fo herz⸗ 


lid) lobte, und aufrichtig wuͤnſchte aud feiner ſtrengen 
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Keurtheilung gewurdigt gu werden. Zu einem ſolchen 
Berlehr, der freilidy . in der Borflellung angenebmer ift 
alg in der Ausfohming , war Edhof jedod nicht geftimmt, 
und erllarte tm Julius, ex wolle die Gefellfchaft verlafs 
fen, went diefe Schulknabenbehandlung nicht aufhoͤre. 
Adermann fprad natislider Weife cin Madtwort, und 
Shriver entfagte feinem Tadleramt, da aud Eckhof fid 
ju ber Eklaͤrung verfiand, er habe ſich im der Aeuße⸗ 
rang, welche dieſer fo tief empfunden, uͤbereilt. 
ſwĩnige Wochen fruͤher hatte Schroͤder ſich geweigert 
ea Schlange in Lift uber Lift zu uͤbernehmen, weil et 
aut ju Bedientenrollen verpflidjtet fey, und iba an den 
Wesſpieler Edhof verwiefen. Der nahm nicht was ein 
anbrer verworfen, und ber gutmuthige Adermanm half 
ber Direltion até ber Berlegenbett, gefiel wie er gefals 
“len unßte, glaubte fic aber dadurch fur die Muͤhe nidt 
entſchaͤigt, Sie ihm das Erlernen einer neuen Rolle vere 
urfadie., Auch war er ſonſt mit Schroͤdern nicht zufrie⸗ 
ben, der ſich von ihm, welcher jegt nur. Schauſpieler 
wer, als Ballétmeifier nidt befeblen laffen wollte, und 
barber fogar einmal die angelindigte Vorſtellung eines 
Ballets einſtellte, welde in der Roth durch cin Violons 
cell: Concert von Gehetty erfegt ward. Ich glanbe, daß 
Sqcrroͤder nachgiebiger ſeyn follen. Ich fuͤrchte, feine 
Radgiedigheit gegen einen Mann, der nicht gewohnt war 
feinen Saunen Ginbalt gu thun, wuͤrde Gingriffe herbei 
gefubet haben, denen nur durch froben Widerfiand ges 
vehrt werben konnte. 

Was eigentlich Schroͤdern gegen ſeine Familie ver⸗ 
ſtimmte, und Unannehmlichkeiten erregte, denen nur ein 
audrer Vorwand gegeben ward, war fein Verhaͤltniß zu 

der erwaͤhnten Schauſpielerin, das von jener nicht gebil⸗ 

ligt ward, und dieſe uͤbeln Behandlungen ausſetzte. Sie 
(dbf, ‘die immer ſchwieg fo lange fie Schroͤders Liebe— 
Wht gefdbrdet glaubte, klagte mit teinem Wink dariber: 


~ 


— — — 


—— 
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aber eben dieſes Sartgefibl, bas Niemand mehr gemadt 
war zu erfennen al er, vermebrteofeine Empfindlicdfeit. 
Wie man aud Aber eine ——— — ſolcher Art ur⸗ 
theilen mag, ihn bat fie zur Ordnung und Haͤuslichkeit 
geleitet. Gr arbeitete auf ihrem Simmer an der Erfine 
bung und Tonſetzung feiner Ballette, af Mittags’ and 
Abends bei ihr, tind ging zeitig nach Hauſe. Sie vere 
leitete ihn 3 feinem Aufwande, er fie nidt, und Beide 
fparten. Auch feine. Runfteinfidt gewann Shduvdh. Er 
ging widtige Rollen mit ihr durch, belehrte fie, und 
blieb ficerlid) nicht unbelehbrt. Gin Opfer foftete ihm 
wenig, und ward bod angerednet. Ge batte in feinen 
jegigen Gerbaltniffe das Coffeehaus der drei Sdweftern 






ſelten befucdht. Man errieth warum, men fpiirte ihm 


nad, man erlaubte fid) unter den Fenfiern 3u lauſchen, 
und war unvorfidtig genug aufgefangene Worte gegen 
ihn zu wiebderbolen. Gr empfabl fi durch einige hoͤfliche 
Beilen, und ging nidt wieder bin. | 

Seit Sunius eilte die Unternehmung zur Neige. 
Bei jeder Oeffnung des Hanfes war die Kaffe mit Glaus 
bigern, zuweilen mit febr lauten umgeben. Die Schau⸗ 
fpieler wurden gu gewiffen Tagen, nad beftimmten Auf⸗ 
zuͤgen bezahlt. Eckhof am Mittwoden. Schroͤder am 
Montage, nach dem zweiten Aufzuge. Selbſt damit 


ward nicht Wort gehalten, und Schroͤder mußte mehr 
als einmal ben Tanz verweigern, unr ſeinen Gehalt au 


erlangen. Wie unbedeutende Schauſpieler dabei fuhren, 
laͤßt ſich denken. Schroͤder ſah bereits in Gedanken das 
Ganze zu ſeinem Stiefvater zuruͤckkehren, der des Ver⸗ 
trags entledigt war, dem die Garderobe zur Schadlos⸗ 
haltung unentgeldlich anheim fiel, wenn der folgende Ter⸗ 
min nicht abgetragen ward, der nicht abgetragen werden 
konnte, und nicht abgetragen iſt. Wie erſchrak er dage⸗ 
gen, als Ackermann im September ſeiner Mutter und 
ihm erklaͤrte, er habe ſich von Bubbers bereden laſſen, 
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bas Schauſpiel auf Oftern wieder gu uͤbernehmen, und 
fein unldugbares Gigenthum, die Garderobe, mit 12,000 
Mark zuruͤck zu kaufen, woven er, von Feftnadt 1770 © 
an, jaͤhrich 2000 Mark abtragen, bas Ganje mit drei 
vom Hundert verzinfen, und uber gedachte Termine feds 
verſchichene Obligationen, unter Hypothel des Schauſpiel⸗ 
benfes, aufſtellen mufte. Alle Einwendungen bes Rechts 
und. der Klugheit wied er mit den Worten gurud: ,, Die 
„Lente haben fdon genug verloren. Goll id fie ſchin⸗ 
„den?“ Gr that nod mehr, jum Weweife daß ibm 
tigne Aufopferung nicht gu ſchwer falle. Gr verfprad, 
wie jest, mur Sdaufpieler feyn gu wollen, fid) um die 
Direltion gar nidt gu bekuͤmmern, und folde feiner Frau 
and Sdridern gu aberlaffen. Wer widerfteht ſolchen Ges 
fiblen, folcber Aenferung? Die wenigftens nidt, die 
zunaͤchſt dadurch betroffen waren. Auch hatte man figs 
lid die gerichtlide Ausfertigung und Unterſchrift de3 Ver⸗ 
gids fhon beſchafft. 

Das ließ fic jedod der ehrliche Adermann nicht neh⸗ 
men, nach ſeiner treuherzigen, freilich nicht ſehr glaͤnzen⸗ 
den Art, ſchon vom November dieſes Jahrs an, den Eh⸗ 
renaufwand des Schauſpielvorſtehers gu beſtreiten, und 
einige der Geſellſchaft, von Zeit zu Zeit, bei Eckhofs ge⸗ 
liebtem Klapmeier zu bewirthen, da ſeine Gattin nicht 
gelaunt war, dergleichen in ihrem Hauſe zu veranſtalten. 
Man hat davon als von einer Verſchwendung geſprochen, 


und Madam Adermann felbft defen Irrthum getheilt, 


wenn nidt veranlaßt. Mun liegt bie Rechnung daruͤber, 
vem often November 1768 bids gum 28ften Mai 1772 
vor mir, und betrdgt im Ganzen 206 Mark 9 Schilling. 
Reon tann denen daß keine Koftbarkeiten darauf ſtehn. 
lind dod) find ſelbſt von dieſer ganzen Gumme nod fs 
Mark au kuͤrzen, far 24 Flaſchen weifen und rothen 
Stangwein, die er dret verdienten Schauſpielern zuge⸗ 
wandt; und 18 Maré 12 Schilling fir Schellfiſche und 
13 
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Auſtern, die er poftfeet dem Schauſpieldirektor Schuch zu⸗ 
gefhidt. Gin einzigesmal, ale Schroͤder nod an das 
Geridt eines griferen Aufwandes glaubte, ohne dieſen 
gu verurtheilen, fubrte ihn ein Ungefibr in bas Haus, 
Gr fanbd feinen Vater, der daruber betreten fdien, was 
bem Gobn herzlich web that, mit feiner Pfeife euf der 
Diele umber gehend, weil Klapmeier in den Gaſtzim⸗ 
mern feinen Raucher zuließ. Schroͤder durfte nidt abs 
ſchlagen zur Geſellſchaft zu gehn, an welche Ackermann 
ibn wies, und fand fle mit einem Heinen Faro beſchaͤf⸗ 
tigt, gu weldem bdiefer 12 Mark hingelegt hatte, und 
woran er felbft feinen Theil nabm. Der Sohn hatte 
dieſes Beweifes nicht bedurft, um einen Nachſpuͤrer der 
Schritte feines Waters, den er fruͤher im Vorbeigehn ar 
der Hausthiir erblidt, mit einer febr fiblbaren Beloh⸗ 
nung nad Hauſe zu ſchicken, bie ihm freilid eine unver⸗ 
diente Strafpredigt, der Predigerin bingegen woblverdiente 
Erwiederung zuzog. 

Die Unternehmung rief in ihrer Geldverlegenheit wies 
der Luftfpringer zu Hilfe, und befand ſich bei finf Eins 
nabmen von ihnen nicht uͤbel. 

Anfangs November kamen Brandes und Frau und 
Guͤnther zur Geſellſchaft. Madam Brandes trat am sten 
in der Zaire auf, nicht mit lautem Beifall. Bei ihrer 

zweiten Rolle des folgenden Tages, der jungen India⸗ 
nerin, rieß ihr Feuer, ihre Wahrheit, alle Zuſchauer hin. 
Schroͤder behauptete, an dieſem Feuer ſey ihr, ſeine 
juͤngſte Schweſter ausgenommen, keine Schauſpielerin 
Deutſchlands gleich geweſen, und konnte dem Publikum 
nicht verzeihen, daß es dieſer ſeltenen Eigenſchaft, weil 
„ſie ſich ihr zuweilen am unrechten Ort uͤberließ, nicht 
an Gerechtigfeit widerfabren laffen. bre Medea, 
weldje er 1786 ſah, erflarte ex fitr bie befte die igm vor: 
gefommen. Branded trat am sten November als Mil: 
bad in feinem Schein betrugt auf, und ward geduldet. 
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Ginther zeigte am riten, als Heinrich in der Schule 
der Juͤnglinge, komiſche Anlage, und ward, durch feine, 
gute Stimme unterfiigt, in der Folge ein beliebter Bufo. 
Die Geſellſchaft ſchloß am 27ſten November ihre Vorſtel⸗ 
| lungen in Hamburg, mit Eduard dem dritten und deat — 
Ratrefenballet, reifte am 27ften nad Hannover, und ere 
| oͤfnete ibre Vorſtellungen am eaten December, auf dem 
| grofen Sheater, mit Gricia und der Schule der Jungs 
uUinge, €8 ‘war feine alltiglidhe Aufgabe, den Wirth in 
be Rinna vor Sufdauern gu fpielen, die Borders ges 
fein batten; dod loͤſte ſie Sdrdber am Sten December 
ja feiner grofen Ehre. Am r6ten Januar 1769 war 
er Zrivelino in Goldoni's Vormundern, und am zafter 
Febhruar Kulpel im Grafen von Olsbad, mit wiederhols 
' fem Beifall. 
| Gin neuangenommener Balletmeiſter Giovannini be⸗ 
ſchywerte ſich bitterlich uͤber Friedrich II. Er hatte bei der 
Oper deſſelben um Aufnahme nachgeſucht, ward nach 
Potsdam beſchieden, und im Garten von Sansſouci vor⸗ 
geſtelt. Nach den erſten Begruͤßungen ſagte der Koͤnig: 
| Passez, Monsieur! — Répassez! — Adieu! — Gr 
| mufte nad Berlin zuruͤck, wo man ihm bedeutete, er 
babe dem Ronige nidt gefalen. „So verfdbrt man mit 
ne Plerden und Hunden,“ fagte Giovannini, ,,nidt mit 
„Faͤnzern!“ Dennodk hatte der Konig, aus Beweguns 
| gen denen Der Abgewiefene feine Beweiskraft einraͤumen 
| wollte, etwas fehr Ridtiges gefolgert; denn der Langer 
| war wirklid) mittelmafig. Da er vollends, nad kurzer 
, Rit, bie auferft unangenehme Cigenfdaft an den Bag 
| legte, begablt feyn gu wollen, das Gedrange der Glins 
biger an der Kaffe durch Zuſendung bes feinigen vers 
mebrte, umd bet feiner koͤrperlichen Staͤrke felbft ein 
Pondgemenge nidt (dente, um ſolche Anſpruͤche geltend 
jk maden, fo wurden diefe gwar befriedigt, er felbft 
aber auf der Stelle verabſchiedet; welches dem Eigenſin⸗ 
13* 
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nigen wilfommner ſchien, al die Mufterung Friedrigs 
des Grofen. 

Schroͤder that was ihm miglid war, um der See 
ſellſchaft, die feiner Zeitung anvertraut werden follte, ein 
beſſeres Gingfpiel und Ballet yu erwerbens und befprad 
Kod und Frau, Wolfram und Frau, Amberg Frau, Sohn 
‘und Dodter, Murr, Klunge, Lang und Frau, Dauer, 
Reimann, Sorent und’ Tanti. Diefe trafen fon im Fee 
bruar ein, und Schroͤder gab bereits am 2ten Mar; ein 
neueS Ballet mit ihnen, die Ciferfudt im Serail bes 
Großſultans, weldhes großen Beifal verdiente und erbielt, - 
ebne der nod beftebenden Unternebmung einen Heller 
zu foften. . 

Diefe endigte am Sten Marz mit Hypermneftra, 
Graft, und einem fleinen Ballet. Der VGeftand ibree 
Einnabmen und Ausgaben ift nicht befannt geworden. 
Vielleicht hat fie felbft nie genau gewuft, was fie gu 
keines Andern Kunde bradte. Daß fie eine Rechnung 
dabei gefunden, war das dffentlide Geheimniß, welches 
fid) wahrſcheinlich fo oft wiederbolen wird, als Leute fid 
mit diefem Geſchaͤft abgeben, die nidt dabei hergefoms 
men find. Schlegel glaubt und Lefjing beſtaͤtigt, es 
miffe zur Aufnahme der Buhne bdeitragen, wenn den 
Schauſpielern die Sorge nicht uberlaffen wurde, fir ibren 
Verluft und Gewinn gu arbeiten. Go lange uͤberhaupt 
Geldverlufi und Gewinn dabei in Anſchlag kommen fol- 
len, bleibt es miv ſehr gweifelbaft, ob irgend ein Scans 
fpielunternehmer auf die Lange leiften werde, was dem 
verſtaͤndigen und tunfiliebenden Schauſpieler, der nidt 
gu Grunde gehn will, verfagt iſt. 





Adermann hatte buchſtaͤblich Wort gebalten, und far 
bie neue Einrichtung feiner Buͤhne gar nidts gethan, 
6 
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Die Sparpfennige feiner Fran ginger bald gu Ende, 
Der Sohn gab alle’ was er hatte, verfebte einen Des 
mantring, den ihm feine Freundin gu diefem Swede aufs 
gedrungen, und erborgte 300 Bhaler von einem Freunde. 
Pahl und Befegung der Stride war feine Gorge. Die 
Rechnungsbuͤcher fubrte feine Mutter. 

- Sefland ber Gefellfdaft feit Oftern 1769: Die Fas 
milie eS Unternebmers. Eckhof. Madam Mecour. Bors 
Geri. Brandes und Frau. Boef und Frau. Amberg, 
Frarn, Sohn und Tochter. Wolfram und Frau. Kod 
ard Frau. Murr. Hempel. Dauer. Lanz und Frau. 
Reimann. anti und Frau. Lorent. Kniedel. Res 
nouard und Frau. Klunge. Ginbelferin Clara Hoffmann. 
Veatermeiſter Achterkirchen. Garderobiers’. Machiniſt. 

Madam Henſel hatte lange erwarten laſſen, fie wurde 
bleiben, und ihren Abgang erft in ben legten. Woden ers 
Mart. Genfel und Ginther wurden nidt angefprecen. - 
Beijhofer und Frau, Merſchy und Frau, und Barzanti 
wurden entlaſſen. 

Am asſten Maͤrz ward die Buͤhne in Braunſchweig 


mit Kichard dem dritten und der Eiferſucht im Serail — 


eroͤfnet. Eckhofs Richard mißfiel allgemein, und ſchien 
bem Hofe ſogar laͤcherlich. Auch ſeinem Tellheim ging 
am soften Marz nicht beſſer. Das that Schroͤdern 
und feinen Gitern web, und laͤßt fidh nur von Zuſchauern 
begreifen, die durch Franzoͤſiſches Schaufpiel verwoͤhnt 
waren. Schroͤders Juſt war Meifterarbeit. Der Didter 
bat es dem Schauſpieler nicht leicht gemadt, den gros . 
ben und derben Reitknecht nicht aus der Rolle fallen gu 
laffen, wenn er im dritten Aufzuge, die feine Franziska 
wiederbolt und witzig jum Beften bat. Seit 1780 ging 
Shriver gum Werner uber. Diefer gewann, bas Stid 
Swann, was Juſt verlor ift ihm nicht wieder geworden. 
Edhofs Dorimond in der Genie mufte man, am 
agften Mai, freilich Serechtigheit widerfabren laffen; iw 
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Ganzen aber bradte in Braunfhweig feit Spiel der 
Kaffe keinen Vortheil. Allerdings febte ſich der treffliche 
Mann, dburd die immer nadtheilige Citelfeit Ales fpies 
len gu wollen, aud gegrinbdetem Tadel aus Der Hof 
begehrte den politiſchen Kannengießer. Schroͤder, dem 
die Ballette viel zu thun gaben, und der das Lernen 
ſcheute, ſuchte den Heinrich, der Mylius Hauptrolle ge⸗ 
weſen und ſeit deſſen Tode unbeſetzt war, von ſich ab⸗ 
zulehnen; und Eckhof, der ihn fuͤr eine Charakterrolle er⸗ 
klaͤrte, und als ſolche bei Schoͤnemann geſpielt hatte, 
uͤbernahm ibn wieder am 7ten Julius. Im neun and 
vierzigſten Jahr! bet ſeinem Koͤrper! ſeiner Unbeweg⸗ 
Vichteit! Das Mißfallen, welches er erregen mußte, 
konnte dem jungen Meiſter wohl eine Warnung, kein 
Triumph ſeyn. 

Jede Rolle, die einen Gemuthszufland, eine be⸗ 
flimmte Eigenſchaft der Perſon ausdriden foll, wie uns 
bedeutend diefe aud feyn mag, ift in ber Bhat dara: 
teriftifd. Ware fle auf die einfadften Worte, auf ein 
bloßes Sa ober Nein befdhrantt, fo muß dieſes Ya over 
Rein, gleidhgultig ober heftig, ſchlau oder einfaltig, froͤh⸗ 
lid oder traurig, vorgebradt werden, um feine Beſtim⸗ 
mung zu erfillen. Der angenommene Spradgebrand 
der Franzdfifhen Buhne aber fennt feine andere Charak⸗ 
terrollen, al8 diejenigen, welde ein einjiger vorberrfdens 
ber Hang in jedem Verhdltniffe bes Lebens auszeichnet. 
Nad diefem Hange, um weldhen fid alle Lidtftrablen 
verfammeln, find eine grofe Anzahl Sticde getauft: und 
es heißt bie Begriffe verwirren, wenn man Water, Liebe 
baber, Bediente, oder wer fonft auf der Buhne erſchei⸗ 
ten mag, dafuͤr ausgeben will, fobald ſie feine unbes 
ftimmte Geftalten find. 

Gine andre Wandelbarkeit bes Buͤhnengluͤcks machte 
auf Schroͤdern einen ſchmerzlichen Eindruck. MNicolint, 
welder feinen Stiefoater im Gabe 1763 freundlid und 
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chrlich aufgenommen, war kein Gegenffand ded Neides 
‘met. Seine Schauſpielfuͤhrung hatte freilich groͤßere 
Summen weggenommen, als fich von guter Staatswirth⸗ 
ſchaft verantworten Hef. Cr war fo unvorfidtig gewefer 
den Erbpringen gu beleidigen, und eine Sdngetin gu vere 
abſchieden, welche dieſer begiinftigte. Als diefer, in einer 
Anfwolung jugendlider Emypfindlidleit, feinem Hunde: 
Riclini! rief, beging der leidenfdaftlide Walfde die 
atue Unvorficdtigfeit, eine Rlage gu erbeben, und bent 
Prajen Verhaftung zuzuziehn. Was Wunder, daß gee 
gu einen ſolchen Mann die Vorfiellungen der Finanz⸗ 
tite Gehoͤr fanden, als dem Fuͤrſten, gum Glid des 
Sells, die Herftelung des zerruͤtteten Beftandes aneme 
pfohlen ward? Nicolini verlor Rortheile, die er far uns 
widerruflid) gebalten hatte, verlor bie Decorationen und 
Gerderobe des Operntheaterd, mufite bad Heine Schau⸗ 
ſpielhaus anf feine Roften decoriren, und durfte bis zur 
Befriedigung der Gldubiger, welde die feinigen gewor⸗ 
den waren, die Stadt nidt verlaffen. Adermann litt’ 
nicht daf. fein Freund ben Beſuch des Schauſpiels ers 
kaufe, woruͤber eine durch Befdeidenheit und Erfenntlids 
keit ansgezeichnete Zuſchrift mid) tief geruͤhrt hat, und 
der Berlaffene barg fid in einem Winkel neben dem Vor⸗ 
bange. Gegen Enbe des Jahrs 1771 erbielt er endlid 
die Verguͤnſtigung, mit dem groͤßten Theil feiner Pane 
tomimenbebirfniffe abzuziehn. | 
Das Hauflein der Familie Porfh, weldhes in Hams 
burg gu Grunde gegangen war, fudte Aufnahme bet 
Adermann, der ihm erfaubte zu fommen und Proberole 
len gu fpielen. Es beftand aus Herrn Porfd, feiner 
Stan, ihrer Tochter, bem Liebbaber Henrici, Ridter 
Frau und Dodter, Demoifelle Machold, nadberigen Ernft, 
und bem Friſeur Albrecht, der bis gum Jahr 1808 une 
unterbredfen beim Hamburgiſchen Theater blieb, wo er 
ſich aud Sebensaberdrug erſchoß. Madam Porfd trat am 
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26ſten Junius als Cleopatra in der RModogune anf, und 
wirde gu den beften Scaujpielerinnen gehoͤrt haben, 
wenn nidt eine gebridte ſtoßende Gprade ben Obhren 
unleidlich gewefen ware. Henrici miffiel am Sten Jue 
lius als Gaint Albin denen mit Redt, hie fid endlich 
gezwungen fabn dem Hausvater Eckhofs gu. -huldigen. 
Richters waren einfi gut gewefen, jest veraltet. . Demois 
felle Machold hatte eine huͤbſche Stimme, fpielte unbes 
deutende Rollen und figurirte. Golde eute fonnten wes 
ber Schroͤdern nod feiner Mutter annebmlid fdeinen, 
aber Adermann hatte ihnen in Hamburg cigenmddtig 
46 Louisd'or vorſchießen laffen, deren Erfag nur durd 
ihre Leiflungen moͤglich fcien. Man ergab fid in den 
Verſuch, der jedod fo wenig gludte, daß man frob feyn 
mußte des unwilfomnainen Zuwachſes am 15ten Septems 
ber cin fur allemal los gu werden, obne einige Erſtattung 
der Auslage zu gewinnen. 

[Gin bedrohliches Unglid, unter ber Hille be’ Gee 
heimniſſes vodrbereitet, ſchien bie eben geordnete Gefells 
ſchaft, in ihren innerften Tiefen, erſchuͤttern zu muͤſſen. 
Der Statthalter der Hannoͤveriſchen Sande, Herzog Carl 
von Medienburgs Strelig, hatte mit Recht einen Unwils 
len auf Adermann geworfen, weil diefer im Jahr 1765 
die ausdridlide Bufage nad Hannover gu fommen, des 
rentwegen andre annehmlide Antrage abgewiefen worden, 
nidt gebalten. Seyler und ſeine Freunde benugten diefe 
Stimmung, um den Beſchuͤtzer des Schaufpiels gu bes 


. wegen, daß er ſich bei feinem koͤniglichen Schwager um 


ausſchließliche Bevorrechtung einer Geſellſchaft bewerbe, 
welche dem Publikum im vergangenen Winter ſo viel 
Vergnuͤgen gemacht habe. Sie erhielten was fie in Bors 
flag gebracht, und mehr. Bon 10,000 Thalern, der 
Buͤhne jaͤhrlich verbirgt, famen taufend aus der koͤnig⸗ 
iden Caffe. Außerdem ward ihr die vorbanbene Sars 
derobe zugeſtanden, freies Orcjefter, und das große 
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Echloßtheater mit allen Decorationen auf koͤnigliche Ko⸗ 
ſten vermebrt., 

(Rit diefer unerwarteten Neuigkeit trat Edhof am 
iften Julins Hervor, und figte hinzu, am 2often Auguft 
wuͤrden et felbft, Boeks, Brandes, Kochs, Hemyel, Mure 
und Ruiedel, sur koͤniglich privilegirten Gefellfdhaft in 
Hanaever treten. So veraͤchtlich ſchien den Abgebenden 
feit dieſem Augenblid die Direftion der fie fic entzogen, 
def Madam Brandes wenige Tage hernach ein neues. 
Keid zerriß, weil es thr nicht praͤchtig genug dintes 
aad al8 fie deshalb auf der Stelle entlaffen werden follte, 
Echof im Namen der Berbindeten erklaͤrte, dann werde 
end feiner von ihnen bie Buhne wieder betreten. Schroͤ⸗ 
ber ergriff ibn bereitwillig beim Wort, aber Madam Acker⸗ 
monn jitterte vor ben Folgen, und Adermann. billigte 
das Ehrgefuͤhl ſeines Sohns und die Beforgniffe feiner 
Fray So blieben die Veruncinigten bis. zur beftimmten 
Beit beifammen. Shriver hatte ridtiger gerednet als 
feine Mutter. Der Verluft eines großen und mancher 
guten Batente war unidugbar. Dod gewannen einige 
Feder, vorzuͤglich das der erfien Liebhaberinnen durch 
Dorothea Adermann, und die Kaffe verilor nidt.. Das 
hen eingerichtete Gingfpiel, und das beſte und ſtaͤrkſte 
Ballet welded diefe Geſellſchaft je befeften, thaten bas. 


_ _ thrige. 


Ware fonft nur Xlles gegangen, wie es follte! Aber 
Madam Adermann mufite, gerade in diefen kummervol⸗ 
len agen, nak Hamburg reifen, um fid, wegen der 
RMiethe des dortigen Schauſpielhauſes, mit Wafer oder 
einer Franzoͤſiſchen Geſellſchaft abgufinden, und uͤbertrug 
die Buchfuͤhrung ihrem Manne, der ſolche gaͤnzlich unter⸗ 
ließ. Dagegen ſchickte er, ohne vorherigen Wink, am 
agften Julius, Schroͤders Austheilung der Vorſtellungen 
wrid, und uͤbernahm, kurz und gut wie er glaubte,” 
(OE die Direltion. ,, Du bift au parteiiſch, au beftig, 
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ye unhoͤflich gegen die Lente,” erklaͤrte er ſeinem Sohn. 
„Man mus Sdaufpieler nidt wie Figuranten abridten 
„wollen. Auch wird au wenig Neues einftudirt.” Schroͤ⸗ 
ber antwortete falt: „Sie find Here des Ihrigen. Ich 
„habe mid zu diefem Gefchafte weder gedrungen, nod 
„Lohn dafuͤr begehrt. Nur auf Rudszablung des von 
„mir herbeigeſchafften Geldes fann id nidt Verzicht leis 
„ſten.“ Diefe billige Fordernung ward blof zum Theil 
th: ber Meffe, zum Bheil viel fpater erſt in Hamburg be⸗ 
frfedigt. Der Mutter war der Vorgang unangenehmer 
als bem Sohn, welden das unerſaͤttliche Beduͤrfniß der 
Beſchaͤftigung, dem die trenerfillten Hflidten des Ballets 
meifiers und Schaufpiclers nidt genugten; wieder jum 
Spiel fibrte. 

Ge war fur; zuvor einer, bedeutenden Gefabr ent: 
gangen. Gewobnt nicdt ohne Licht gu fdlafen, und im 
Bett au lefen, bem ee nie entfagen koͤnnen, erwadte er 
in ber Macht bes sten Gulius, in einen Dampf gehuͤllt, 
ber ihn gu erftiden drohte, fonnte faum raft finden 
bas Fenfier aufzureißen, ſah einen Stubl: ver feinen 
Bette brennen, Kopfkiſſen und Bettlaten, und die Rolle 
woran er gelernt. Er loͤſchte mit Muͤhe, und begablte 
mit dreifig Thalern, feinem Hanéwirthe, bem Ubrmas 
der Delorme, was er durd Unvorfidtigkeit verfduldet zu 
baben glaubte. Vorſicht gelernt, febte ex von nun an 
ben Lendter in eine Scale, und beide auf einen Tiſch. 
Dod ruttelte ifn, wenige Naͤchte darauf, abermal’s eine 
unbeimlide Empfindung, und bas brennende Lidt lag 
ohne Leudter unter feinem Bett, dbeffen Dede die Flam: 
me fo eben ergriffen hatte. Diefed Feuer ſchien offenbar 
angelegt. Seine rechtſchaffnen Wirthsleute fonnten nidt 
umhin diefe Ueberzeugung gu theilen, und ben Verdacht 
det Brandſtiftung auf einen duͤrftigen Tonkuͤnſtler aus 
der Fremde zu leiten, deſſen ſich Schroͤder erbarmt, dem 
er in dem naͤmlichen Hauſe ein Zimmer gemiethet, ihm 
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cinige Roverrifhe Ballette abgekauft, und durch Noten⸗ 

foreiben in Berdienft gefest hatte. Ihren Argwohn be- 
gtinbdete der Umſtand den Schroͤder erft jest erfubr, daß 
dieſer Nenſch febr oft in feiner Abweſenheit ben Schluͤſ— 
fel feines Zimmers gefordert hatte, dee ihm von dex 
Wirhslenten abgeſchlagen war. Es lief fid) denen, fein 
Abfehen fey auf den RKoffer geridtet gewefen, der damals 
wirllich mehr als Soo Shaler enthielt, und aus welthem 
tr mande Bezahlung empfangen. Was ihm waͤhrend 


der Entfernung ded Eigenthuͤmers nidt gegluͤckt, durfte 
Her ſich von der Verwirrung einer Feuersbrunſt verſprechen. 


Mier Schroͤder hat nie einen Menſchen ungluͤcklich mee 
Gen wollen. Gr lief keine Unterfudhung gegen ibn ans 
feller, und begnigte fid ihn ohne Anfibrung eines 


Grundes’ aus dem Hanfe weifen gu laffen. Es ift ſchwer 


qu glauben daß fein Gewiffen ſich rein gefublt babe, da 
er diefe Andeutung fdnell befolgte, nicht nad der Ur⸗ 
fade fragte, und ſich Schroͤdern nie wieder ndberte. Gr 
verlief fogar Braunfdweig, und wandte fid nad Hans 
nover, wo. er bald darauf ſtarb. Die Werfdweigung. 
fines Namens buͤrgt wohl daſſMaß mir nidt daran 
liegt fetne Afche gu verfolgen, fondern nur.etnen Grund 
be8 Miftrauens gegen bie Erfenntlidfeit des Menſchen 
anjufihren, welden man meinem Freunde oft gum Bors 
wurf maden wollen. Moͤchte diefer eine der eingige ges 
wefen ſeyn! | 
Die Empfeblung bed Erbprinzen vermodte Ader- 
mann einen $Frifeur Miler als Sdhaufpieler anzuneh⸗ 
men, ben ein brennender Hang flr die Buhne befeelte, 


der am Sten Mat im Wildfang bes Berftreuten zuerſt 


auftrat, tein ſchlechter Chevalier geworbden, bei diefer Ge- 
felfdhaft aber nur bis gum Mai 1770 geblieben ift. Er 
ſprach geldufig Franzoͤſiſch, bod) nidt aͤcht genug, um 
auf den Brettern Frankreichs Gnabe finden zu koͤnnen. 
Beſſer glidte es einem Kammerdiener des Pringen, Van⸗ 
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hove, den Schroͤder 1780 gu Paris im Beſitz fand, als 





-. Kebenmann Brizards mit Beifall aufzutreten. 


Madam Keel, brauchbar im Scaufpiel und Bale 
let, debdutirte am i8ten Auguft alg Lady in der Pas 
mela, ging aber mit ihrem Mann ſchon im December 
wieder ab. 

Aud traten Wilhelm SHud und Frau, Labes und 
Frau, zur Gefellfhaft. Lefjing hatte jenen als den ers 
fien Ziebbaber, dieſe als die erfie Mutter der Deutſchen 
Buͤhne empfohlen. Gefdllige Naturgaben, durch Anſtand, 
Gewandtheit und Theaterfeſtigkeit unterſtuͤtzt, durften, 
wie ſehr auch ihr Beſitzer durch ungemaͤßigte Spielſucht 
ſeiner Kunſt und ſeinem Ruf Abbruch that, Schuch zu 
einem Lobe verhelfen, das, ſelbſt im Munde des Ken⸗ 
ners, zum Theil immer nur die Empfindung des Ein⸗ 
zelnen ausdruͤckt; aber Madam Labes konnte keinem ge⸗ 
bildeten Auge, außerhalb bem Kreiſe der Frauen niedern 
Standes, gefallen. Dod Leſſing hat nie uͤber ſich vers 
mocht einer ganzen Vorſtellung ſeine Aufmerkſamkeit zu 
widmen, ging ab und zu, ſprach mit Bekannten, oder 
hing der Gedanke nad, und ſetzte ands Zuͤgen, die 
fein flictiges Gefallen erregt, cin Bild gufammen, das 
mehr feiner Geele als der Wirklichkeit gehoͤrte. 

Madam Schuch trat am isten Auguft als Pamele 
auf, Sdhud ans arften in Laura ober der unſchuldigen 
Batermbderin, am 24ften im Bamor. Madam Labes 
erft am roten Ottober als Frau Grognac im Berftreuten, 
und Labes am a7ten in Weißens Haushdlterin. Beide 
ohne Gluͤck. 

Ackermanns Graf von Werlingen und Schroͤders 
Pips machten das ausgezeichnete Gluͤck des Brandes⸗ 
ſchen Trau ſchau wem, das am aten September zuerſt 
gegeben ward. 

Die letzte Vorſtellung in Braunſchweig war an asten 
September Youngs Rade. Eben dieſes am 2iſten die 
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erſte in Hamburg, und außer derſelben, innerhalb dreier 
Monate, nur Weißens Haushaͤlterin, und Destouches 
Undanfbarer neu. Trau ſchau wem und Graf Olsbach 
geſielen, ſonſt nichts als Tanz und Geſang. In dem 
erſten ward Schroͤder am Soften Oktober genoͤthigt einen 
Auftritt aus dem Stegreif zu ſpielen, den ich nie ver⸗ 
geſen werde. Eines Schauſpielers Huͤhnerhund, den 
Sériver gern ſah und es ibm bewies, hatte ſich hinter 
die Seitenfluͤgel verirrt, und erblickte ſeinen Wohlthaͤter 
geuk, als dieſer heraustrat um ungluͤckliche Gaͤſte mit 
utitlider und erfaufter Unhoͤflichkeit zu mahnen. Der 
Hand ſtuͤrzte auf ihn gu, winfelte, bellte und tangte vor 
Freuden. Gehrdder that Ales um ihn abzuwehren und 
qu befhwidhtigen, ſtieß und fdlug gulest nad ibm, aber, 
feiner thierfreundliden Weife gemaf, ohne Zweifel fanfs 
fer alg der Hund gewohnt war, der fid einen Augens 
bid niederwarf, und mit ernenter Lebbaftigtcit empors 
fprang. Gndlid) blieb Herrn Pips, den er nidt gur 
Grobheit kommen lief, gar nidts uͤbrig, als den Ueber- 
laftigen bei ben Obren gu fafjen, abgufibren, in Bers 
wabrung gu bringen, und mit Gomplimenten und Fluͤ⸗ 
den fein unterbrodenes Gorhaben wieder einguleiten. 
Das fann alle Tage geſchehn. Indeſſen liegt etwas fo : 
unwiderſtehlich Laͤcherliches, eine fo foboltartige Strafges 
rechtigkeit darin, daß cin Unge(dliffener, welder gegen 
vornehme Menſchen jede Schonung uͤberſchreiten will, als 
lerhand Ungemach von der Hoͤflichkeit eines Thiers erdul⸗ 
den, mit Boͤſem nichts dagegen ausrichten, und ſich end⸗ 
lich zu deſſen Fuͤhrer herablaſſen muß; und Schroͤder ver⸗ 
ſchmolz, gewiß zum Theil unwillkuͤhrlich, den Ausdruck 
des Zorns, der Zuneigung, und der verzweifelnden Nach⸗ 
giebigleit, fo anſchaulich wunderlich, daß ſchwerlich cine 
verabredete Poſſe jemals groͤßere Wirkung hervorgebracht 
hat. Die Gallerie jauchzte, die aͤlteren Zuſchauer klatſch⸗ 
kn, die juͤngeren ſtampften und ſchrien, als wuͤrden fie 
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gefigelt. Go. oft id bad Stuͤck wiederfah, vermißt' id 
ben Hund; und, neben dbiefem Pips, wuͤrden ibn, vow 
zehn grieSgramigen Kunſtrichtern, wenigſtens neun gleich⸗ 
falls vermißt haben. 

Zuͤge dieſer Art verlieren in der Erzaͤhlung. Bei 
einer Vorſtellung der Minna, rief eine Stimme von der 
Gallerie dem Juſt, der ſich ein Glas Danziger einnoͤ⸗ 
thigen laͤßt, Proſt! zu; und Schroͤder wandte bei den 
Worten: „Er iſt doch ein Grobian!“ die Augen fluͤchtig 
nach der Gegend, woher die Stimme kam. Keiner ſei⸗ 
ner Winke ward ſchneller aufgefaßt und allgemeiner 
beklatſcht. 

Ackermann brach ſein Wort nie, außer wenn er ſich 
Schaden damit that: lehnte den vortheilhaften Antrag 
ab Kiel im Umſchlage gu beſuchen, ſchloß am sten Dee 
cember in Hamburg, mit Lotthen am Hofe und. dem, 
Ballet Don Juan, und begann am 15ten December, 
mit Brau fhaw wem und dem Marketender - Ballet, in 
Braun(hweig, wo er, wie in ben folgenden Jahren, die 
Boͤrſe und die Geduld feines Sohned nicht feltea in Anz 
fprud) nabm. Ueber Angelegendeiten diefer Art verkann⸗ 
ten ſi e ſich nie. 

In den Faſten 1770 wurden Ackermann drei Mas⸗ 
keraden unter der Bedingung zugeſtanden, daß die Taͤnze 
nicht laͤnger als gegen vier Uhr Morgens dauern, und 
die Muſik alsdann nicht gehindert werden ſolle ſich zu ent⸗ 
fernen; daß keine fuͤrchterliche oder unanſtaͤndige Maske, 
keine in geiſtlicher oder weltlicher, weder fremder noch ein⸗ 
heimiſcher Amtstracht! zugelaſſen werde; und daß weder 
oͤffentlich, noch in beſondern verſchloſſenen Zimmern, Kar⸗ 
ten und Spieltiſche Statt faͤnden. 

Von Januar bis Ende Marg vermiethete Ackermann 
fein Sdhaufpielhaus an Regnaults Frangdfifhe Geſell⸗ 
ſchaft fur 600 Mark, und 100 Mark fir jede Masterave. 
Sur Sicherheit follte ibm die Einnahme der vferten und 
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finften dienen; was an ſich felbft, und befonbers in Ride 


fit cuf ermdbnte Erlaubniß, feine Giderheit gab. 

Hamon trat nadber an Regnaults Stelle. Claus 

dius nannte, in einem Meujabrsbriefe Frigens an das 
Frdulein von Barnhelm, den er in den Abdref « Comtoirs 
Radridten abdruden lief, diefe Schauſpieler undeutſche 
Lente, bei denen es pfeift und fauft wenn fie foredhen, 
‘und die man fein Wort verfteht. Er war damals ein 
groper Sheaterfreund, und beſchaͤftigte ſich fogar mit eis 
um Gingfpiel, bas die weiblide Putzſucht laͤcherlich mas 
hen follte. Es iſt nie vollendet, wahrſcheinlich vernidtet, 
wed Schroͤder vielleicht, hoͤchſt unwillkuͤhrlich, verantafite, 
indem er dem Dichter bemerklich machte, er habe ſich 
ſelbſt und den Zuſchauern die Anwendbarkeit ſeines Witzes 
erſchwert, da er die Handlung des Stuͤcks in das Land 
und die Zeit der alten Griechen verlegen wollen. 

Osmin in Saint Foix Derwiſch, zuerſt am roter 
Januar gegeben, war eine Lieblingsrolle Schroͤders. 

Gein Agapito, in dew verſtellten Kranken, am 2eſten, 
gehoͤrt zu den exten und unerreichbarſten. Er glaubte 
felbft, feine Reae und Natur habe fic daran erſchoͤpft. 
Den Schluͤſſel gu der eigenthimliden Laͤcherlichkeit dies 
(8 Charakters bat der unuͤbertreffliche Goldoni in dew 
genialiſchen Cinfall gelegt, einen Mann, den bie hef—⸗ 
tigfle Neugier, die zudringlichſte Staatskluͤgelei verzehrt, 
mit Taubheit gu fdlagen. Schroder ergriff diefe Be⸗ 
zeichnung, und fabrte fie durch. Aber freilid) nabm aud 
then deswegen Ddiefe niedrigkomiſche Molle alle feine Krafte 
fo in Anſpruch, daß die heftigfte tragifdhe ihn nie mehr 
angegriffen bat. Der gefabriidfte feiner Zuſchauer, Acker⸗ 
mann, ffand im Fluͤgel, verlieB ihn mit feinem Auge, 
und gab den Umflebenden das nidt minder beluftigende 
Sdhaufpiel eines Richters, der feiner Bewunderung durd 
Bude Luft macht. Verdiente Kuͤnſtler erleidterten fid 
vie Aufgabe Goldoni’s, und madten nur den Tauben 
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oder den Kannengießer geltend, mit Uebergehung ber 
Heftigleit, die durd Widerftand gereigt wird. Borders 
Doctor Buonatefta glanjte fogar neben diefem Agayito. 
Bor Alem verdient die Neinheit und Zartheit bemerkt gu 
werden, mit der eb Schroͤders aͤlterer Schweſter gelang, 
bie unverdnderte Molle der liebekranken RNofaura aufzu⸗ 
faffex, und ibe die ganze Verzeihlichkeit einer natuͤrlichen 
Empfindung zu erringen, ohne den komiſchen Anfirid 
etwas gu vergeben. Ich furdte diefe Kunft iff ausge⸗ 
florben. Sch habe fie bei Schaufpiclerinnen, die id febe 
werth balte, nidjt wieder gefunden, und das Stic hat - 
dafir gebuft. Man mag die Rolle der Rofaura uns 
banfbar nennen, aber das ganke Luftfpiel wird diefen 
Namen verfdhulden, wenn fie nidt in hoher Vollkommen⸗ 
beit gefpielt wird. 

Was Goldoni’s Spradhe ben Waͤlſchen gewabrt, 
kann ibr feine andre erfegen. Sn jeder andern Ruͤckſficht 
find ſeine Luſtſpiele ſchwerlich gluͤclicher vorgeſtellt, als 
auf der Ackermannſchen Bibnyge Gine Haapturfade das 
von lag unftreitig in der ihr eigenthimliden Raſchheit 
des Spiels. Goldoni ift ein glidlider Sittenmaler. Ade 
Blige die er aufnimmt find aus bem Spiegel geftoblen. 
Aber fie wollen mit eben der Sdnelligteit befirdert wers 
den, mit Ser fie bem Spiegel voruͤbergehn. Shr Zuſam⸗ 
menbang, ibre Folge bilbet ein Ganzes; langfames, bes 
ddchtiges Bumagen zerftirt ibre Beftimmung. Wie hatte 
der Dichter wagen duͤrfen, mit dem hinreißenden Laufe 
deffen, was aus dem Stegreif gefpielt wird, zu wette 
eifern, wenn er Geneden vor feinen Triumphwagen 
fpannen wollen? Nicht minder ſchadeten kurzſichtige Thea⸗ 
tervorſteher feinen. Stiden dadurch, daß fie ſolche gu dicht 
_an einander reihten, und ihren Gaͤſten faſt nichts anders 
vorſetzten. Die Kunſt ein Schauſpiel zu Tode zu hetzen, 
die Doͤbbelin wo nicht erfunden doch am leidenſchaftlich⸗ 
ſten geuͤbt hat, ſcheint nicht mit ihm zu Grabe gegangen 
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zu ſeyn, und ift bad unfeblbarfte Mittel, den Sufdauern 
jede Belicbige Gattung und jeden Didter gu verleiden, 
Gollon’s Gemaͤlde find leichter, gefalliger Art. Ihr Um⸗ 
ri6 iſt mit keckem Pinfel hingeworfen, ihre Farbung glans 
zend. Gie weden pie Erinnerung eines Gegenftandes, 
unterhalten, belehren, aber erſchoͤpfen nidt. Es iff un: 
migig einen Bag in Waͤlſchland gw verbringen, ohne 
euf ihre Urbilber gu treffen. Das iff der Menſch diefes 
Bedens, fo ſpricht er, fo benimmt er. fich! Was. die 
kehrerin Geſchichte nicht beridten darf, entſchleiert thre 
Shwefier. Gene darf dieſes Cicerone nidt entbehren, um 
ganz verfidndlidy gu feyn. Die verdorgenften Tiefen des 
Herzens, die geifligften Falten bes Gemaths, vertraute 
bie Ratur, die nicht Einem Alles gewaͤhrt, per Entwiles 
lung einer andern Hand; und Goldoni felbft erwartet die 
Gerechtigkeit, die ihm gebubrt, von dem Zoͤglinge nicht 
blog feiner Gchule. Die fic allein an ibn hielten, bas 
ben ihn nicht begriffen; bie ibn gang vernadlaffigen, bes 
greifen ihren Vortheil nidt. Wer ihm die Geſchwaͤtzig⸗ 
fit nimmt, die im Auslande das dolce favellar feiner 
Zunge nicht mehr beginftigts wer die Breite der Sittens 
lebre abkuͤrzt, die nur in einem Bande nidt anftifig ift, 
wo mehr gebdrt als gelefen wird; wer Ausbruͤche des 
Frohſinns und der Leidenfdhaft mafigt, die deh Zuſchauer 


. ined andern Himmelſtrichs befremden: ber that fir Gol: 


deni, was Goldoni an Ort und Stelle felbft gethan baz 
ben wuͤrde, und wird ihn fo unfterblid erhalten, alé er 
zu ſeyn verdfent. Nur ibr Baterland muß er feinen Pers — 
fonen laffen, oder er ranbt ibnen die bedeutende Halfte ibe 
ter Wabrheit. Davon fdheint Bods Meifterarbeit, Ges 
ſchwind eh’ es Jemand erfabrt, bas Mufter einer gelun- 
genen Verdeutſchung, cine Ausnahme gu machen. Es 
ſteht hber feinem Urbilde, und gebdrt ganz efgentlid in 
einer nordiſchen Handeléftadt gu Haufe. Aber Goldoni 
ſchhildert au& im Aecidente curiosoe einen Vorfall ber 
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Ubfhied verwirken nner, da ſelbſt anweſende Dienſt- 
genoffen bereit waren wider ibn gu zeugen, aber Schroͤ⸗ 
ber begniigte fic flandhaft mit einer ſchriftlichen Abbitte. 
Der bedauernswirdige Gegner war gemadt bas Her; 
meines Freundes tiefer und dauernder gu verwunden, 
alé fein Geficht. Etwa ſechs Jahre ſpaͤter ward Schroͤder 
auf der Gaffe in Hannover freundlich von einem Offizier 
angefprohen, den er nicht gleih erfaunte. Es war ber 
Gieutenant Marin, weldhen er feit jener ungluͤcklichen 
Macht nicht wieder gefehn, der ihn mindlid am Verzei⸗ 
bung bat, und fic mit unverfennbarer Herzlichkeit frente, 
baf ein Sdhlag, den er in Geiſteszerruͤttung gegeben, 
feine entftelende Rarbe auf dem Antlig des Getroffenen 
zuruͤckgelaſſen. Schroͤder erwiederte verbindlich, ex habe 
bereits in feiner ſchriftlichen Erklaͤung den Mann ers 
fannt, der einer edeln Rene fabig fey; er babe ibn nie 
beleidigen wollen, und feinen dDamaligen Unfall faft vers 
dient, weil er deſſen exft bedurft haͤtte, um au lernen, 
daf fein verninftiger Menſch mit einem Berauſchten bas 
bern miffe. Sie ſchuͤttelten fid die Hinde, und Schroͤ⸗ 
der verließ fbn mit bem angenebmen Bewußtſeyn, einen 
Miderfacher werthhalten gu dirfen, gegen den er einft 
bittre Emypfindungen gebegt. Mod fland diefer Cindrud 
vor feiner Seole, nod be(daftigte fie fic) mit ibm, als 
faum eine Stunde nadber, an der Wirthstafel, des Balls 
hofs, das Geruͤcht erſcholl, der Lieutenant Marin habe 
ſich erſchoſſen. Sdriver gedachte diefes Borfals nie ohne 
Erſchuͤtterung. Gr hatte viel darum gegeben, bem bas 
Leben gu retten, der das feinige gefabrdet hatte. Ich 
hoffe er bat mebr fir ihn gethan, als er fid bewußt 
wer. Gine Ahndung, die fein menſchlicher Madtiprud 
vertilgen kann, fagt mir, daß die Verſoͤhnlichkeit meines 
Kreundes den legten befeligenden Tropfen in den bittern 
Kelch eines Lebensmiiden gegoffen hat. Der fann nidf 
aufhiren fid gu adten, dem bie Adtung eines ebriiden 
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Raunnes noch gewiß iff: und mit dieſer Gewißheit rete 
tete ſich Marin aus den Banden der Gegenwart. 


Seylers Unvorſichtigkeit, der, gegen vertragsmaͤßige — 


Zuſage, den hartbedrohten Verſuch wagte, Wolfram, 
heimlich und waͤhrend ſeiner Verpflichtung, der Buͤhne 
Ackermanns zu entziehn, brachte den Langmuͤthigen ends 
lich in Harniſch. Die an Wolfram geſchriebenen Briefe 
wurden gerichtlich vorgelegt, und vom Braunſchweigiſchen 
Hofmarſchallamt beglaubigt. Aber Seyler und ſeine Ges 
noſſen batten bie von Ackermann ausgeſtellten Schuldver⸗ 
ſchreibungen laͤngſt an Andre abgetreten, welche, was 
einer der erſten Befitzer nachher verſchuldet haben koͤnne, 
ſich nicht zur Laſt gereichen laſſen wollten. Es entſtand 
ein mehrjaͤhriger Rechtsſtreit, der dem Klaͤger keine Ent⸗ 
ſchaͤdigung, ſondern neuen Verdruß und Koſten zuzog, 
und ſich durch einen Vergleich vom 2ofien Julius damit 
endigte, daß feine Wittwe 6ooo Mark auf ver Stelle, 
bie ubrigen 6000 Mar’ in drei folgenden Jahren, jes 
desmal gum Drittheil mit fehs vom Hundert Zinfen 
abtragen mufite: fo daß die ganze, leidtfinniger Groß⸗ 
muth ibernommene Schuld, erft Faſtnacht 1779 abge⸗ 
waͤlzt ward. 

Yn der That (chien Seylem, dem fein Menſchenken⸗ 
ner Gutmuͤthigkeit abſprechen fann, ein feltfames Bers 
haͤngniß bingureifen, daß er gerade Adermanns Redte 
wiederbolt Geeintradtigen mufte. RNothwendige Vorrids 
tungen, und die Abfidt den Winter in Hannover gee 
winnreider zu madden, batten ibn von dort entfernt. 
Gin kurzer Aufenthalt in Eelle, Luͤneburg und. Stade 
bedte fetne Ausgaben nidt. Es gelang ibm, auf Ed: 


hofs Ramen die Erlaubnif au erhalten, vom 17ten Julius 


bis gum 23ften Anguft, auf dem alten Heinen Theater . 
beim Dragonerftall in Hamburg au fpielen. Dod fſchmaͤ⸗ 
krte ber {chine Gommer feine Einnabme, und das Hand 


mer fo banfallig, daß felbft entſchiedene Sdhaufpielfreunde 


¢ 
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fic) weigerten es 34 betreten. Von alten und nenen 
Gldubigern bedrangt, unter Verhdltniffen die jeden Aue 
genblid feine Unternehmung aufgubeben und ibn aller 
Habfeligteiter su beMuben drobten, ſchien ein Schau: 
ſpielbeſuch des Koͤnigs von Ddnemarf, der in der Mitte 
Augufts in der Nachbarſchaft eingetroffen war, bas eins 
zige erdenkliche Mitre! feiner Rettung. Aber die koͤnig⸗ 
lichen Umgebungen weigerten ſich ibm folden zu erwers 
ben, wenn er fein ungefabrdetes Obdach anweifen koͤnne. 
Er vermochte fo viel aber fie, feinen Wunſch als Anfins 
nen des Koͤnigs an den Senat gelangen gu laffen, und 
einige Goͤnner, die ibm Mitleid oder alte Freundſchaft 
dort erhalten, gewannen uber die Mebrbeit deffelben, daß 
Ackermanns Bevollmadtigtem die Schluͤſſel des Schau⸗ 
ſpielhauſes abgeferdert wurden, und da diefer vorgab fie 
nidt au befigen, daffelbe von Obrigkeits wegen erbrocen, 
und Sevlern eingerdumt ward, 

Seyler gab zwei Vorftelungen gu erhdhten Preiſen, 
die zwar ſeiner Hoffnung wenig entſprachen, ihn aber 
bod in Stand ſesten nach Luͤbeck abzureiſen, und wenig⸗ 
ſtens ſeine Garderobe nicht im Stich zu laſſen. 

. Diefer, einer gluͤcklichen Verfaſſung beiſpielloſe Ein⸗ 
griff in das rechtmaͤßige Eigenthum eines Buͤrgers hatte 
jedoch laute Mißbilligung erregt, und als Ackermann bald 
hernach cintraf um ſeine Anſpruͤche geltend zu machen, 
geſtand ihm ſelbſt Seylers vornehmſter Beſchuͤtzer, daß 
er Schadloshaltung gu begehren berechtigt fey, und fore 
berte ibn auf den Betrag anzuſchlagen. Aber eben die⸗ 
ſes guvorfommende Geftandnif entwaffnete ibn auf der 
Stelle. Er begebrte nists als die Gunft des hochweifesn 
Senats, ward beim Wort genommen, und erhielt nidts, 
ba ibm bald darauf aud fein Gefucd um Verlangerung 
ber Spielzeit im Advent und in den Faften abgeſchlagen 

~ ward, Bei diefer Gelegenheit ordngte fid, bald an Aders 
mann, bald an deffen Gegner, cin Mann, der fith gers 
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in Deutſchland, und vor Alem in feiner Vaterſtadt, als 
Sunfiridhter geltend machen wollte, und dem es nidt an 
manderlei einem foldhen ganz nuͤtzlichen Renntniffen, 
durchans aber an der Urtheilsfraft gebradw, die ibm uns 
erlaͤßlich iſ. Gin langes Leben war dennod gu kurz, ihn 
von ber Vergeblidleit bes Ringens um einen unerreich⸗ 
baren Zweck zu belehren. Viele Zeitſchriften und Flug⸗ 
blaͤter machten ſeinen Namen bekannt, ohne der Be⸗ 
kanniſchaft Achtung gu erwerben. Seine getaͤuſchte Er⸗ 
wartung ging in Bitterkeit, Bitterkeit in Verlaͤumdung 
uͤber, die nicht immer einer herabwuͤrdigenden Zuͤchti⸗ 
gung verfehlte, bis er ſelbſt fuͤr dieſe zu veraͤchtlich ſchien. 
Aber weder Schroͤder nod ſeine Familie haben jemals 
Race an dem geuͤbt, ben fie nicht achten konnten; fons 
dern ſich vielmebr willig finden laffen Ueberfehungen vor 
ihm zu faufen, die ein unpartetifher ober ftrengerer Ride 


. tee gurhdgewiefen haben wirde. Durch mannigfadhe Bes 


leidigungen gereizt, erlaubte fidh ein Schauſpieler, in 
einem Stide dad Einſchiebſel folher Art vertrug, den 
furjen Auftritt eines Frelon anjubringen, ber fid von 
rechtſchaffenen vornehmen Mannern fagen laffen muß, ſie 
faͤnden weber fein Lob nod ſeinen Tadel ihrer Aufmerk⸗ 
ſamkeit wuͤrdig. Die Sprache war ernſt und anſtaͤndig, 
die Vahrheit allgemein, und konnte auf den Einzelnen 
nur von denen bezogen werden, welchen er bereits ein 
Aergerniß war. Er erſchien als Gegenſtand des Mitleids, 
und in keinem ausgezeichneten oder verſtaͤrkt komiſchen 
Lidte. Dennoch widerſprach jede, der perſoͤnlichen Deus 
tung faͤhige Anſpielung auf der Buͤhne, den Grundſaͤtzen 
und dem Zartgefuͤhl Schroͤders. Er ſelbſt hat ſie ſich 
nie zu Schulden kommen laſſen, und wo er konnte hin⸗ 
tertrieben. 

Endlich uͤberredete Madam Ackermann ihren Gatten 
von Braunſchweig abzureiſen, wo er vom iften April 
bis gum 17ten September, die Hildedheimfdhen und Wol⸗ 
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fenbittelfden Filiatoorftelungen mitgerednet, kaum 5500 
Whaler eingenontmen, und eine Schuld von 7000 Thas 
tern uber ſich gebracht hatte; und bielt ihn ab, einen fo 
verderbliden Verſuch aufs neue gu verfprehen. Die legte 
bortige Vorftelung war die Verſchreibung, worin Schroͤ⸗ 
ber ben Frontin, Kishen und Colas, worin er bie Mute 
ter Anna fpielte, und das Ballet die Heuernte, worin 
er tanzte. Es ift ſchwer, fic vielfeitiger zu beurlauben. 
Gs war nidt bloß Kuͤnſtlergrille, nicht bloß Beduͤrfniß 
feine Mannigfaltigtcit zu beurfunden, die Schroͤdern be⸗ 
wog bie Mutter Anna zu uͤbernehmen: oder wenn fie 
e8 war, fo ubertraf ber Erfolg die Abfidht. Der unver⸗ 
gleichliche Sedaine bat, in dem zarten und glidliden 
Gemaͤlde laͤndlicher Einfalt, die gange Entwidelung des 
leichtgeſchuͤrzten Knoten von einer alten, kindiſch gewor⸗ 
denen, aber gutmithigen und ridtig fiblenden Baͤuerin 
abbangen laſſen. Man fol hber fie laden, aber man 
fol iby woblwollen. Schroͤder verband bie Schwaͤchen 
und den Gigenfinn bed Alters mit der hoͤchſten, faft an 
Verflirung fireifenden Reinlidteit. Er war cine Heilige 
aus Rembrands Sdule. Ich habe bas Stud in feiner 
Hetmath und in der Fremde, diefe Banerfrau nur in 
Schroͤdern gefebn: und trage fein Bedenken, bie Kieis 
nigteit’ neben das Vollendetfte gu ftellen was er ge⸗ 
leiſtet. 

Amberg und Familie, Reimann, Morotz, Heinſius, 
Neumann und Huber verließen die Geſellſchaft. Muͤller 
und der Correpetitor Roͤllig traten zu ihr. Im Novem⸗ 
ber auch Ernſt und Frau. 

sn Hamburg ward die Buhne am 2aſten Septem⸗ 
ber mit Youngs Bruͤdern unb dem Ballet bie Werber 
erdffnet. Die. Ginnabme ward leidlid. Aber Adermann 
ſchmaͤlerte fie, indem er, vom Siften Ottober an, . wie 
dentlidy einmal im Mayſchen Gafthofe yu Altona fpielte, 
wo faum 150 Perfonen Plag fanden. Schroͤder weigerte 
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ſich fartnddig dort aufzutreten, und (cried einen langen, 
nit unbeſcheidenen, aber ernften Grief, tn dem er alle 
Fehler ber Direktion aufdedte, wie wenig Mewes geges 
ben werde, wie geringhaltig das’ Wenige fey, und wie 
nod viel dbler Alles gegangen feyn wurde, wenn er fid 


IND 


nidt unaufgefordert ber Proben angenommen. Geine. 


Nutter unterſtuͤtzte dieſe Vorſtellung, und bewirkte, daß 
die Auswahl und Beſetzung der Stuͤcke groͤßtentheils ihm 
wieder uͤberlaſſen ward. Dod ſchloß Ackermann am 7ten 
December in Hamburg mit Merciers Deſerteur und dem 
| Selet Inkle und Yarifo, obnerachtet bis dabin 16,080 
Vatk cingenommen waren;und fing in Sdleswig am 
nits December mit einem Prolog und Minna von 
| Barnhelm wieder an. Nur war die Wahl diefes Aufs 
enthalts ungewoͤhnlich glidlid. Die ebrenvolle freunds 
lide Anfnabme des Hofed und bes Adels lief nichts gu 
winfhen ibrig. Grider war Vortdnzer auf den Mass 





elkeraden, gog dad Ballet daju, verfertigte Menuetten und 


Countrytaͤnze, und erreidhte den Zweck Vergnigen gu 
befoͤrdern. Die bedeutenden Mitglieder der Geſellſchaft 
| batten ſich mehrerer Beweife ber Gaſtfreiheit gu ruͤhmen. 
Ungluͤklicher Weife war ber Hang zur Landftreiderei fo 
tief bei Adermann eingewurzelt, Daf er fid) zwiſchen Ads 
vent und Faften lieber in Kiel, Flensburg, - fogar in 





ten wollte; obgleidy er Schroͤders widerfprehender Berech⸗ 
ning feine Grinde entgegen gu fegen wufte. Geſchloſ⸗ 
fen ward in Schleswig am 4ten Januar 1771, mit Roz 
theo und Sulie und dem Ballet die Kohlenbrenneyz,) Eins 
nabme bis dahin 3281 Mark. Bwdlf Vorftelungen in 
Kiel, die erfte am ten Januar, der Deferteur und die 
Eiferſucht im Gerail, die legte am roten, Trau ſchau 
wem und dad Obſtſchuͤtteln, trugen 3040 Mark; worauf 
die Geſellſchaft am 21ften mit legtgenannten Stiden in 
Cdhleswig wieder anfing. Mit der abgefonderten Halfte 


| Rendsburg, herumtreiben, als nad Hamburg zuruͤckkeh⸗ 
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berfelben gab Schroͤder, vom 4ten bis gum Sten Fe⸗ 

bruar, neun Vorftelungen und eine Maskerade in Ham⸗ 

burg, welde, obne dieſe, etwa Sooo Mark eintrngen: 
. die erfle, der Gebeimnifivolle und ein Ballets die legte, 
die Jagd und ein Ballet. Scud, der fid) nicht beliebt 
gemadt hatte, verließ mit feiner Frau die Sefell(dhaft, 
und Schroͤder febrte mit den uͤbrigen Untergebenen ju 
feinem Sater zuruͤck. Einen Theil derfelben entfernte dies 
fer nad Flensburg, gu welder Schroͤder jedoch nicht ges 
hoͤrte, und nur einige Stunden gum Befud dort ver: 
weilte. Am efter Marz ward in Sdleswig mit ber 
Gricia geſchloſſen. Die Berechnungen uber neunwoͤchent⸗ 
lide Vorſtellungen in Schleswig und Flensburg find ents 
webder gar nidt aufgenommen ober verworfen, fo daß 
fid) bie Einnahme des gefammten Bheaterjahrs, bis Aus⸗ 
gang Maͤrz 1771, nur ungefdbr auf 50,500 Mark anges 
ben laͤßt. 

~ Veit Offern 1772 befand ſich die Geſellſchaft wieder 
in Hamburg. Adermant ubergad die Fihrung derfels 
ben foͤrmlich ſeiner Gattin und feinem Sohn, verfprad 
feine Unterfligung als Sdanfpieler, die nur in feltnen 
Fallen erfolgte, nahm widentlid fieben Bhaler, und 
wollte, den Gommer befonders, bei feinen Verwandten 
in Medlenburg gubringen. Um diefe Beit trafen Brods 
mann und Demoifelle Rifdar, von ber gefdheiterten Gee 
fellfhaft der Frau von Kurz, aus Salzburg ein. Das 
Ganze beftand jet aus Nadbenannten: Die Famille 
Adermann. Madam Mecour bis Mitte Mai. Demois 
felle Dauer, feit Auguft Madam Vetter. Demoifelle Nis 
fchar bis Ende Gulius. Wolfram, deffen zweite Frau im 
vorigen Herbſt gefforben war. Borders. Rlunge bis 
Anfang December. Remede und Fran. Mier. Brock⸗ 
mann. Labes und Frau. Welſch. Wetter. Ernſt und 
Frau. Lang und Frau. Tanti und Frau. Menouard 
und Frau. Dupuis bis Mitte Julius’ Wonne. Gors 
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repetitor Roͤllig. Cinhelferin Clara Hoffmann. Wheaters 
meifter Achterkirchen. Garderobiers und TBheaterbediente. 

Am 3ten April ward mit Fayel und: der Verfdreis 
bung angefangen. Das Trauerfpiel durfte nur nod eins 
mal wiederholt werden, weil Borders fid) fir die Haupts 
rolle nidt ſchickte. Tyrannen machen uberhaupt fein Gluͤck 
in Hamburg. 

Am Sten April erſchienen Demoiſelle Riſchar und. 
Brofmann zum erftenmal in der Freundfdaft auf der 
Probe, bie ibrentwegen neu einftudirt war, und gefielen 
wenig, weil man ibe Gegiertheit, ihm aber weinerliden 
Fon und Frembdheit des Dialetts vorwarf. Am oten 
miffielen fe fogar als Dhilaide und Medon im Codrus, 
md vielleicht war Schroͤder der einzige, ber fic hidt abs 
halter lief Anlagen gu erfennen, die einſt allgemein be⸗ 
wundert werden follten. Als Meinede und Moder nur 
fir Brofmanns Unvolfommenbeiten Augen hatten, und 
fogar Borchers ſich verleiten lief einzuftimmen, erwie⸗ 
derte iby Meiſter: „Er wird euch Aden nod) Sand in die 
„Augen ſtreuen!“ und der Erfolg beftatigte eine Pros 
phezeihung, mit ber man damals Scher; trieb. Aber 
freilich hielt fi aud) Brodmann nidt ju gut, flr jede 
nene Rolle die Belehrung Schroͤders einzuziehn, und dies 
fer war vorfidtig genug, ibn nidt eher wieder im Trauer⸗ 
fpiel auftreten gu laſſen, bis er die Anftdpigheiten der 
Sprache und des Spiels uͤberwunden hatte. 

Am ro0fen Mai fpielte Adermann den Stropf, Sari. 
ber ben Qualm, in Brandes Namenstage mit grofen 
Beifal. Brandes hat das giinftig aufgenommene Luſt⸗ 
foiel, unter dem Titel der geadelte Kaufmann, ſehr gu 
feinem Nachtheil veranbdert, und alltaͤglicher gemacht. wat 
ibm gelungen war erfannt’ er nidt. 

Das junge Frauenzimmer, welches Schroͤders Auf⸗ 
enthalt bei Kurz verleidet hatte, ſollte auch ſeine jetzige 
Lage beunruhigen. Feſt entſchloſſen ſeine Hand zu er⸗ 
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ringen, war fle nad Hamburg gefommen, und gewann 
feine Familie. Er empfand feine Liebe fur files und fle 
verftand ben Mann nidt, dem feine Denkart verbot eine 
Perfon gu heirathen, deren Unbefdholtenbett aud nur ver 
Schein eines Verdadts traf. Gleid bei feinem erften 
unvermeidliden Beſuch wufte fie nidts Eiligeres gu thun, 
als Koftbarkeiten auszukramen, und fic) die Bemerkung 
zuzuziehn: „Ich wuͤnſchte Sie beſaͤßen dergleichen nidt, 
„es macht ein junges Maͤdchen verdaͤchtig.“ Indeſſen 
konnte er nicht umhin fle bei ſeinen Eltern zu ſehn, wo⸗ 
hin er ihrentwegen haͤufig eingeladen ward, und durfte 
die Hoͤflichkeit nicht unterlaſſen, ſie bis an die Thuͤr ih⸗ 
rer Wohnung zu begleiten. Die Freundin, deren Eifer⸗ 
ſucht ihm laͤngſt empfinden laſſen, welche bittre Folgen 
jedes ungeſetzliche Verhaͤltniß nach ſich zieht, konnte den 
Reizungen, welche die Zudringlichkeit ihrer Nebenbuhle⸗ 
rin, und die Kraͤnkungen der Familie des Mannes den 
ſfie liebte, taͤglich herbeifuͤhrte, nicht widerſtehn. Sie 
zuͤrnte mit ſich ſelbſt, daß es ihrer Empfindlichkeit un⸗ 
moͤglich ſey ſich bei Verſicherungen zu beruhigen, denen 
ihr Verſtand unbedingten Glauben beimaß. Aber ihre 
Geſundheit unterlag: dem Kampf, fie fing an fuͤr ihre 
Bernunft gu furdten, und erfannte Entferntng als bas 
eingige Heilmittel. Schroͤder fand eine haltbare Grande 
einen Entſchluß gu widerlegen, den er weber angegeben 
nod befbrdert hatte. Sein Glid meinte es beffer mit 
thin, ald fein Gefuͤhl. Die Liebende ſhied, und trug 
-_ thre Leidenſchaft mit fid fort, obne Grol und Vorwurf 
gegen den der fie erregte. Die Freundin hat der. uns 
wanbdelbare Freund wieder gefehn, und den koͤſtlichen Loba 
geerntet, die letzten Tage ibres Lebens vor Sorgen ges 
fidert gu haben, bad leGte freundlide Wort der Sterdens 
ben gewefen gu ſeyn. Daf er fie aud damals nidt abs 
reifen lief, obne die Aufopferungen ihrer’ Grofmuth zu 
erfegen, bedarf der Aufuͤhrung nicht; wohl aber, daß es 
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ihr gelang, ſich beim Abſchiede die Achtung der Mutter, 
und bie Anerkennung ihres uneigennuͤtzigen, friedlichen 
und woblibatigen Betragens gu erwerben. Madam Adere 
mann pnifte firenge wad ihren Bermuthungen wider⸗ 
ſprach, aber vergaß nie was diefe Drifung beftanden 
hatte. Hatte aber auc die Verkannte fid Alles zu fas 
gen erlaubt was ibr bewuft war, — fie bat es nidt gee 
than — dennoch ware fie tief unter einer Wabrheit gee 
lieben, welche nur die Zukunft bewaͤhren koͤnnen. Mein 
Sreund war beftimmt Nofen unter Dornen gu lefen. Ges 
rade durch fie ebneten und verfdliffen fic) die ſcharfen 
Eden feiner Gigenthimlidfeit, ward aus dem anfprude 
vollen, unbexgfamen Suinglinge, der Mann, ber mit Fee 
fligteit Milde, mit Ehrgefuͤhl Verſoͤhnlichkeit verband. 
Rur die Hand der Liebe, die ibn am Scheidewege -ere 
grif, vermochte diefen Bigling gu diefem Siete zu leiten. 
Die Verbindung entfiand da er ibrer bedarfte, und ens 
dete da fie ibren Swed erfuͤllt hatte. ede andre, wens 
aud mindet ſchmerzliche Art der Anfldfung, mußte ihre 
Virkung gefabrden. 

Damals glaubte man, febr mit Unredt, nun fey 
ber Sieg uber feine Grundfdge erleidtert. Wenige Woe. 
Gen nah Abreife der Gefluchteten fam es, auf einem 
abſichtlich verlaͤngerten Spaziergange, zur dentliden Gre 


 Harung des Gegentheils. Gr verſicherte ſeiner hochge⸗ 


ſpannten Gefaͤhrtin, er koͤnne nur einer Perſon die Hand 


bieten, die ſich und der die Welt nichts vorzuwerfen haͤtte. 


Da rif fie ſich von-ihm los, eilte nach Hauſe, und vers 
mied ifn. Bald darauf entfland das Geruͤcht, fie werve 
titen Mann beirathen, der ihre Mutter durch Gefdente 


gewonnen, deffen. Sittlidfeit, deffeg, Gefundbheit fogar 


in ſchlechtem Ruf fland. Jest mahnten Schroͤders Fas 
nilie und Freunde ihm zur Gewiffensfadhe das Maͤdchen 


fit retten, das fic nur aus Vergweiflang einem folders 


in bie Arme werfe. Er gab Berftelungen aad, die ſich 
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nicht abweifen ließen. Es foftete ihm ein Wort, der 
Freier ward weggefdidt, und ſeine Geſchenke folgten ihm. 
Das bewies eine Liebe, an welcher Schroͤder nie gezwei⸗ 
felt batte: aber was iba fonft beunrubigtc, war damit 
nicht binweggeraumt. Die iebende war zu leidenſchaft⸗ 
lid) um der Beit gu vertrauen, und verband fid) bald 
parauf einem Manne den fie Hafte, um mit dem Unems 
pfindlichen nicht Idinger an einem Orte gu bleiben. Go 
gropmithig war fie jedoch nicht, ihn weder damals nod 
in der Folge mit Vorwuͤrfen gu verfdonen. Ihre Ehe 
war anfangs ungluͤcklich, in der Folge gleidgiltig, und 
nie ohne Zabel. Das wirde fle audh mit meinem 
Freunde nicht gewefen ftyn, wie id, der Beide gefannt 
und gern gebabt, mit Heberjengnng bingufiige. Nie bat 
ihm feine Feftigfeit einen gréferen Dienft erwiefen,- als 
ba fie ihn vor dieſer Heirath bewabrte. Es find nicht 
ausſchließlich Febler, weldhe das tinglid der She herbei⸗ 
fuͤhren muͤſſen. 

! Madam Mecour trat am asten Mai gum letztenmäl, 
als Kammermaͤdchen in den undankbaren Soͤhnen anf. 
Madam Ackermaun hielt ihren Abgang fuͤr hoͤchſt ver⸗ 
derblich. Schroͤbern war dad bis jest unbeachtete Ta⸗ 
lent ſeiner juͤngſten Schweſter nicht entgangen, die alle 
ihrr Rollen mit ausgezeichnetem Gluͤck uͤbernahm, aber 
freilich auch in mancher Woche drei neue einzuſtudiren 
hatte. 
Am a7ten Junius gab Schroͤder ſeine erſte Bear⸗ 
beitung, den Argliſtigen nach Congrewe, die mit Beifall 
aufgenommen, deren Wiederholung jedoch unterſagt ward, 
weil man ‘einem Buͤrgermeiſter erzaͤhlt hatte, es befane 
dew fic anſtoͤßige Stellen darin. Su feiner Rechtferti⸗ 
gung uͤberreichte Sebtider nidt nur diefem bad Stid. 
in der Handſchrift, fondern lief es aud, nad) Bodens 
Rath, auf feine Koften druden. Der Cenfor ließ ein 
Blerteljahr verſtreichen, und gab es fodann mit den 
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Beſcheide zuruͤck: er wolle lieber die Vorſtellung erlauben 
als dergleichen leſen, Schroͤder moͤge ſelbſt aͤndern was 
anſtͤßig ſcheinen koͤnne. Der Druck fand wenig Kaͤu⸗ 
fer. Und als ob Alles dem angehenden Schriftſteller das 
Handwerk verleiden wolle, hatte, da das Luſtſpiel an 
gten September wieder auf die Buͤhne lam, Borders 
feinen Argliftigen, deffen ex wahrſcheinlich nie recht ſicher 
gewefen, rein vergeſſen, fpielte aus dem Stegreif, draͤngte 
bedentende Selbſtgeſpraͤche in drei Zeilen zuſammen, und 


veranlafte Berwirrungen die feinen gunftigen Eindruck 


juliefen. - , 

Beſſer gelang meinem Freunde feine Bemuͤhung fae 
einen beſchraͤnkten Kreis. Er fliftete eine Heine Gefells 
{daft gebilbeter Bheaterfreunde, der Brodmann beitrat, 
denen er Wielands Shalfpeare, Steinbruͤchels Theates 
der Grieden, und andre der Auffuͤhrung zum Theil vers 
fagte Sdhage vorlas, gu weldjen feit 1773 auc) die Werke 
Gothen und feiner Schule famen. Schroͤdern bebagter 
befonder8 die kuͤhnen und eigenfinnigen Schoͤpfungen 
Senjens, bem er unwiderfteblide Wirkſamkeit beimaß, 
wenn er bas Herfommen nur ein wenig fdonen wolle. 
Die uͤbrigens gang ungezwungene Verbindung hatte fid 
das einzige Geſetz anfgelegt, ihre Unterbaltung auf Ges 
genflande ber Schaufpiellunft gu beſchraͤnken. In ihr bils 
deten fid) Richter, deren Urtheil Einfluß gewann. Es 
it mir nicht befannt daß fie biefen mifbraudt, daß ſie 
die gute Sade ded Gefhmads aud nur durd wablges 
mente Werbereien verdadhtig gemadt batten. Anderweia 
tige Beftimmung, gehaͤufte Berufegefhdfte, und Vere 
umbungen denen der Gefonnene gern aus dem Wege 
geht, veranlafte die Runftbefirderer, feit dem Herbjt 
1774 ihre Berfammlungen nicht wieder zu erneuern. 


Sdhrider nahm feine Vorlefungen fie minder beſtimmte. 


Subsrer auch fpdterbin wieder auf, und, lief fie mit Lieb⸗ 
haberconcerten abwechſeln, um auch fir die Tonkunſt bes 
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Ginn gu laͤutern, ſchwere Singſtuͤcke einzuuͤben, paſſende 
Zwiſchenſpiele zu erproben, und der Buͤhne kuͤnftigen 
Genuß vorzubereiten. Der Erfolg ermunterte ihn nicht, 
beiden Verſuchen bleibende Dauer zu gewaͤhren. Es iſt 
woh! Srhade darum. Was freigefellige Verbindung gu⸗ 
ter Koͤpſe mit einigen ausgezeichneten zu leiſten vermag, 
lehrt die Geſchichte auslaͤndiſcher Literatur! Nur Vorbe⸗ 
reitungen dieſer Art koͤnnen der Deutſchen Buͤhne den 
WVorzug erwerben, gt welchem Gerechtigkeitsliebe gegen 
bie Frembe fle vor allen andern beruft, das Trefflichſte 
verſchiedener Zeiten und Voͤlker aufzunehmen. Das wollte 
Schroͤder. Das ſuchte er gu vermitteln. Die Bekannt⸗ 
ſchaft mit bem Guten ſollte den Nachthejlen der Befrem⸗ 
bung vorbeugen. €8 iff ihm nur mit Shakſpeare's Wer⸗ 
fen gelungen. Er hatte gewuͤnſcht aud den Meifterftis 
den der Grieden Bahn zu brechen. Sophokles, vorzuͤg⸗ 
Hed) feinen Pbilottet, feinen Oedip auf Kolonos, ‘feine 
Antigone, hat er nie- ohne Sehnfudt genannt. Wie 
daͤtte ihn Euripides ungeribrt gelaffen? Wie entzidte 
_ thn vor Alem die Abt Shakſpear'ſche einfachherzliche Ers 
Sffniing der Sphigenia von Aulis? Waren ihm feine 
Schweſtern, feine vielgeltenden Mitarbeiter treu geblieben, 
fo fceint eS faft, daß er nad und nah Aled wagen 
duͤrfen. Nod) dba ihm diefe und feine fribern Vertrau⸗ 
ten entfibrt waren, uͤberließ ex fid oft den Entwirfen, 
wie das verſchobene Biel endlich gu erreichen fey. 

Am 18ten Julius trat Demoifele Riſchar in Wane - 
brughs Reiſe nad London gum letztenmal auf, und Hels 
rathete ben Balletmeifter Sacco, der von Copenhagen ges 
fommen war, um nad Stalien zu gebn. 

Ginige VPage hernad erfolgte ein bedeutender Deich⸗ 
brud, der allé niedrige Gegenden um Hamburg unter 
Wafer febte, und unter andern aud) dadurch abgeleitet 
werden follte, daf man die Schaubuͤhne auf vierzehn 
Page verſchloß. 
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Adermann der in Mecklenburg geweſen, und ſeit 
actin Moden nicht auf ber Buͤhne erſchienen war, bes 
trat fle wieder am 16ten Auguft alé Stropf im Namens⸗ 
tage, und am 2often gum’ erfienmal in feinem untbere 
treffliden Mauger, ber am rrten September feine letzte 
Rolle war. Wenige Tage darauf verwundete er den Knoͤ⸗ 
del eines Fußes, acdtete anfangs nidt darauf, und bes 
handelte fid) felbft. Der hingugerufene Arzt, Dr. Dabl, 
traf fon auf faules Fleifd), wogegen feine Beize etwas 
vermodte, das er durch Schnitte wegnabm, und, nag 
mebreren Wodhen, die gadnglihe Abldfung des Fußes bis 
gum Knie fir unerlaflid erflarte. Dem widerſetzte fid 
Adermann bartnddig, ertrug dagegen die Schmerzen wies 
derholten Schneidens, und endigte am r3ten November 174 | 
Go oft mir mein Freund feine unverridte Theilnahme, 
feine tiefempfundene Trauer, aber anc feine unerſchoͤpf⸗ 
lide Berwunderung uber Sufprade und Gebrdude dar⸗ 
legte, bie an dem Bette eines Sterbenden nicht unges 
woͤhnlich find, gerieth id in freudige Verſuchung zu glans 
ben, der Neffe des Frduleins von Kerfabon ftehe leibpafs 
tig vor mir. 

Shon am icten November wagte Sdroder den Bute 
lod ber febr begehrten Werber an Lanz abgutreten, und 
den Kauzer gu uͤbernehmen. Cin Grefs, der eine ers 
fdutternd rubrende Wirkung hervorbringen foll, widere. 
forad) gang bem Fade, worin man ihn zu erbliden fid 
gewoͤhnt hatte. Dod) gelang dev kuͤhne Verfud. Ein uns 
erfeblicher Verluſt ward wenigſtens nicht unwuͤrdig uͤber⸗ 
tuͤncht 

Adermauns Gefi inttungen auf dem Sterbebette seu: 
- §tn, daß VWorurtheile einen treffliden Mann aud bis das 
bin begleiten fonnen. Gr empfabl feiner Gattin Vor⸗ 
fidt gegen ihren Sohn, und den. Befudh des Kicker Ume 
ſchlagz/ Der legte kann nur fiir eine Geſellſchaft bedeu⸗ 
knd ſeyn, deren Wochenausgabe die Summe von hun⸗ 
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dert Bhalern nicht uͤberſteigt; und Schroͤder hat das Befte 
feiner Mutter immer redlich befoͤrdert. Selbft obrigteits 
lice Goͤnner riethen ihr, die Erbfdhaft des Verſtorbenen, 
ber fir febr verſchuldet ausgefdrien ward, nicht angutres 
ten. Grider fand freilid grofe Verwirrung in den 
Buͤchern und Berednungen, fand Vorfhiffe an Sdhaus 
ſpieler anfgefibrt, dfe nun fir Gefcdenfe auSgegeben wers 
ben wollten. Da er fic) jedoch endlich uͤberzeugte, die 
gefammte Sdhuld inne nidt viel mehr al’ 7000 Mark 
betragen, fo uberredete er feine Mutter, sur Ebre des 
Abgefchiedenen den Abtrag derfelben feiner Anſtrengung 
au vertrauen, und vorgeblide Geſchenke nidt anjufeds 
ten. Vom April bis gum 6ten December waren 32,643 
Mark eingenommen. An diefem Tage ſchloß Schroͤder 
in Hamburg mit bem Kaufmann in Lion und dem Bala 
let der Tanzbaͤr; fing vertragsmdfig in Sdhledwig am 
roten, mit den abgedantten Offizieren und dem Ballet - 
die Strafenrduber an, endigte dort am 16ten Januar 
1772 mit dem Weftindier und dem Ballet die Maurer, 
und nabm in feds Woden 4408 Mark ein. In Hame 
burg ward am often Sanuar mit den ndmliden Stuͤ⸗ 
den angefangen, und am 6ten Madr; mit Brandes Has 
geftolzen und dem Gallet der Milde gefdhloffen, und waͤh⸗ 
rend diefer Beit durch Schaufpiele 9150 Mark, durd) Mase 
feraden ungefabr 30d0 Mar? gehoben. Damit wurden 
Adermanns Sdulden hinlanglid gededt. 

Gin fo glidtider Anfang ward jedod bald gefdbra 
bet. Micolini fam im December -1771 nad Hamburg, 
und trug der Madam Adermann eine Vereinbarung an, 
traft deren er entweder, bei verdnderter Ginridtung der 
Buͤhne grofe, oder bet unveranderter Heine Pantomimer 
geben, und fie durd feine Decorationen und Balletgare 
derobe unterftugen wollte. Jm Fall ihrer Weigerung war 
er entfdlofjen ein eignes Schauſpiel gu erridten, und 
hatte ſich bereité die Erlaubniß erworben eine Bude au 
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abauen. Der Entſchluß war peinlich. Vortheil ließ ſich 
von der Annahme ſeines Vorſchlags nicht erwarten. Aber 
eben ſo wenig ließ ſich des Publikums Vorliebe fuͤr Neu⸗ 


beif und die Erfahrung ablaͤugnen, daß Nicolini’s Pan- 


tomimen ehemals großen Zulauf gefunden. Verband er 
mit ihnen eine Opera buffa, fo war, wie wenig er ſelbſt 
aud dabei gewinnen modte, ber Deutfhen Buhne un⸗ 
vermeidlidher Verluſt vorher gu fagen. Won zwei Uebeln 
glaubte daher Shriver ſelbſt das kleinſte gu waͤhlen, als 
er feiner Mutter rieth fid) mit Nicolini gu verbinden, und 
leichte Aenderungen der Buͤhne gu uͤbernehmen. Sie 
ging wider ſeinen Willen noch weiter, und ließ fid von 
Ricolint bereden auch das Amphitheater herausgureifen. 
Dadurch fliegen ſchon die erften Koften auf 16,000 Mark, 


und vermebrten ſich in der Folge nod durch Nicolini’s - 


ſortwaͤhrende Gerdnderungen. Das Haus. ward freilid 
beſſer dadurch, aber die angefangene gute Wirthſchaft litt 
vor der Hand unendlich. 

Schroͤder bezog um dieſe Zeit ein eignes Haͤuschen 
im Opernhof, ließ es auf ſeine Koſten ausbauen, trat 
deſen untere Zimmer an Brockmann und Dauer ab, be⸗ 
hielt aber ſeinen Tiſch fuͤr ſich allein. Das verleitete ihn 
zu der nachtheiligen Gewohnheit waͤhrend der Mahlzeit 
zu leſen, die er, wiederholter Erinnerungen einer ange⸗ 
nehmen Geſellſchafterin ungeachtet, nach Jahren nicht ohne 
Ueberwindung aufgab. 

Brockmann gefiel immer nur noch im Luſtſpiel, und 
ſelbſt darin nicht ausgezeichnet. Bode beſtand mit allem 
Vorrechte der Freundſchaft darauf, daß Schroͤder am 
aofen Januar 1772 ſeinen Weſtindier uͤbernehmen muß⸗ 


te, und wies Brodmann an den jungen Dudley, den 


sud Dauer fpielen fonnte, und in der Folge gefpielt 

bat, Alle, Schroͤdern felbft nidt mißfaͤllige Verſuche, je 

hen aud im Drauerfpiel geltend gu maden, verjagten. 

& hoffte am aseften Februar als Nenegat gu glangen, 
15* 
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und bas Stid durfte nicht wiederholt werden. A Mere 
cier8 Olint, al Grandifon in Wielands Clementine von 
Poretta, alg Tancred, HOreft, fogar al& Pring in der 
Emilia Galotti, madte er wenigftend nidt mehr Gluͤck 
alg jeder Andre. Seine Beit war nod nidt gelommen, 
aber fie nabte. 

Am oten Mary ward in Schleswig mit bem Nas 
menétage und Gerena angefangen, am iiten April mit 
Tancred und ber Comoͤdie aus dem Stegreif geſchloſſen. 
_ Die Einnahme bes ganzen Theaterjahrs betrug 50,902 
Mark. 38 Stide waren wabrend deffelben gum erftens 
mal gegeben. 34 wene Rollen hatte Schroͤder einftudirt. 
Bedentt man, daß er und feine Schweſtern faft taͤglich 
aud im Ballet auftraten, daß die Proben derfelben oft 
alsdann angeftellt werden muften, wenn fur die Sus 
ſchauer ber Vorhang fiel, und dieſe nidt umbin fonnten, 
bie Anftrengungen, deren Beugen fie gewefen, als aufere 
ordentlid) anguerfennen, fo darf der Fleiß dieſer Kuͤnſtler⸗ 
familie beiſpiellos genannt werden. 

Um die Mitte Aprils kam die Geſellſchaft nach Ham⸗ 
burg zuruͤck, und eroͤffnete ihre Vorſtellungen am soſten 
mit einem Prolog, der Clementine von Poretta, und ei⸗ 
nem ernſten Ballet. 

Beſtand ſeit Oſtern 1772: Die Familie Ackermann. 
Borchers. Wolfram bis Ende Decembers. Dauer. Rei—⸗ 
necke und Frau. Moͤller bis Anfang Novembers. Brock⸗ 
mann. Labes und Frau bis Ende Februars 1773. Vet⸗ 
ter.und Frau. Ernſt und Frau. Lanz und Frau. Tanti 
und Frau. Menouard und Frau. Welfh. Wonne bis 
Mitte September’. Dupuis feit Mitte Sunius. Ane 
dreoli feit Mitte Junius. Betty Reimers feit Ende Aus 
guſts. Reimann und Frau feit dem 24ften Oftober. Die 
Familie Keilholz -feit Ende Oftobers. Demoiſelle Hart 
feit Anfang Januars 1773. Theaterdichter Bod. Maler 
Stockmann. Correpetitor Roͤllig. Rollenſchreiber Mezke 
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bid Ende Decembers. Theatermeiſter Achterkirchen. Gar⸗ 
derobiers, Pallh und Jungfer Pohlmann. Einhelſerin 
Cara Hoffmann. 

Den Theaterdichter Bock hatte Bode empfohlen. Die 
Faͤhigkeiten und Kenntniſſe des Mannes, dem and) die 
Gefege der Tonkunſt nicht fremd waren, entſprachen un⸗ 
ter einer ſolchen Leitung dem Beruf. Selbſt daß er gluͤck⸗ 
licher nachahmte und verbeſſerte, als ſchuf und erfand, 
fam bem zu Statten. Dabei war er gutmuͤthig, heiter 
und beſcheiden. Nur unſelige Gewoͤhnung zu einer Le⸗ 
bendweife, bie ſeine Geſundheit untergraben und ſeinen 
Koͤrper verkruͤppelt hatte, ſtoͤrte auch ſeinen Geſchaͤfts⸗ 
gang, und laͤhmte, wie es endlich nicht ausbleiben konn⸗ 
te, ſelbſt die geiſtigen Kraͤfte. Seine dramatiſchen Ar⸗ 
beiten ſnd bekannter als bie dramaturgiſchen, die er 
flidtigen, vergeſſenen, ich fuͤrchte verlornen Blaͤttern 
vertraute, wenn es gleich nur an ihm gelegen haͤtte, ſich 
zu einem bedeutenden Kunſtrichter zu erheben. Ueberhaupt 
laft ſih gar nicht beſtimmen, was bem Eifer deſſen uns 
erreichbar geweſen ware, den die aͤußerſte Vernachlaͤſſi⸗ 
gung nicht abhielt, mehr als alltaͤglich zu ſeyn. Ich 


glaube daß Niemand Schroͤders Geduld auf haͤrtere Pro⸗ 


ben geſetzt, Niemand wiederholtere Beweiſe erfabren hat, 
wie bereitwillig dieſer war, der Moͤglichkeit einer beſſeren 
Zukunft jedes Andenken der Vergangenheit, jede Em⸗ 
pfindlichkeit uͤber die Gegenwart aufzuopfern. Erſt nach 
Jahren gab er ſeine fruchtloſen Verſuche auf den zu ret⸗ 
ten, bem es von jeher gefallen hatte fic) aufzugeben. 
Bed folgte feinem Freunde Reinede nad Leipzig. Reis 
nede war woblwollend and nadfidtig gegen ibn wie 
Sariner, ein griferer Wunderthater war er nidt. Den 
Unheilbaren dedt bas Grab. Was Schridern am ems 
pfindlichſten an ibn erinnerte, war die Unordnung und 
Fahrlaͤſſigkeit, welche der Buͤcherſammlung ber Hamburs 
siden Buͤhne viele handſchriftliche und gedrudte Seltens 
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beiten gefoftet, deren Namen nidt einmal nadgewiefern 
werden Ednnen, weil aud) bas Verzeichniß derfelben abbans 
ben gefommen. Spaͤtere Veruntrenungen, die grofitens 
theils nur an gedruckten und neueren Stuͤcken veribt were 
den koͤnnen, ließen ſich leichter verſchmerzen. 

Nad ber Oſtermeſſe bewirthete Bode die Familien 
Adermann und Reinede, Borders und Brodmann, und 
libergab gum Nachtiſch Schroͤders Vorleſung die Emilia 
Galotti. Tiefe Stille begleitete fie, lautes Entzuͤcken ere 
griff Sefer und Hoͤrer. „O!“ rief Bode, ,,warum muß 
„Ihre verwinfdht hohe Sprache Sie unfabig machen, jes 
„mals den Odoardo gu ſpielen!“ — „Ich fann tiefer 
„ſprechen als ic) gelefen babe,” antwortete Schroͤder, 
„und werde ihn vielleicht einmal ſpielen.“ 

Seit Ackermann ſeinem Sohne zum erſtenmal die 
Fuͤhrung ber Buͤhne uͤbertrug, hatte dieſer jedes neue 
Stuͤck der Geſellſchaft vorgeleſen. Emilia Galotti las er 
ibe zweimal vor, und ließ fie zwei Leſeproben halten. Gr 
hatte ſich den Angelo zugetheilt, alle Schauſpieler und 
naͤheren Schauſpielfreunde riefen ihn zum Marinelli aus. 
Gr gab nad, und gefiel anfangs. Nur eine Tonange⸗ 
berin erlaubte ſich das Urtheil: „Marinelli iſt Schroͤders 
„Sache nicht,“ und fand Nachbeter. Schroͤder erfuhr 
es. Emilia Galotti war am asten Mai zuerſt gegeben, 
am igten und 25ften bei nicht vollem Hauſe, am: 16ten 
Junius bet leerem wiederholt. Das bhielt der befdjeidene 
Mann, zu Bodens und andrer Kenner grofem Aerger, 
fur einen deutliden Wink, uͤbernahm Moͤllers Angelo, 
und gab diefem ben Marineli. Moͤller ging ungern dars 
an, bot feine ganze Kraft auf, nugte Schroͤders Unters 
richt, und gefiel am 18ten Auguft dennod nidt. Schroͤ⸗ 
ders Angelo beffo mehr. Als nach betradtlider eit 
Berlin, Wien, Minden, Mannheim, und das ubrige 
Deutſchland, Schroͤdern fir einen tragiſchen Schauſpieler 
erklaͤrt, und in Hamburg Glauben gefunden hatten, drang 
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chen biefe Tonangeberin. bem Kinfiler ihre Bewunde⸗ 
rung auf. „Gleichwohl,“ ermwiederte diefer, ,,wirde id 
# feet den Marinelli um fein Haar breit anders fpielen, 
„als vor zehn Jahren. Aud ber, ben es Ihnen damals 
pw beliebte fo hoch uber, jet fo tief unter mir gu erbliden, 
- tft nod) Dex ex war. Nicht wir haben unfre Fertigkeit, 
„Sie haben Ihre Anfidht verdndert. ” 

Ungerecht war die Ablehnung nidt. Dod laͤßt fid 
bie Kunſtrichterin allenfalls entfduldigen, die an der 
Role des Marinelli etwas vermifte. Mur hatte fle fim 
deswegen nidt an den Schauſpieler halten follen. 

Des Dichter’ Gemuth foiegelt ſich in ſeinen Were 
fen. Leffing mar fic), wie es ſcheint, des Treibend sur 
Khitigheit deutlicher bewußt, als bes Beduͤrfniſſes diefe 
neh allen Richtungen augenblidtider Willkuͤhr zu vers 
aͤndern, unb ber Ungebdnid, die ihm aud) das loderfte 
Band unertrdgliG mate. Wo jenem eine wirdige 
Bahn erdffnet ward, hoffe’? er ſich einheimiſch gu fublen, 
und fein ganzes Leben bat ibn getaͤuſcht. Mancherlei 
Verhiltniffe batten ihn verftimmt, und fubren fort ihn 
zu briden, als er im Jahr 1770 mit grofen Erwartuns 
gen nach Wolfenbuttel fam. Die dortige Abgeſchieden⸗ 


heit, bas hofberuͤhrte Leben in Braunfdweig, konnten 


ihn nicht befriedigen. Er hdrte und ſah was ihm bisher 
fremb gewefen, fab fcarf, hoͤrte nicht lauter Wahrheit, 
wenigftené nicht immer bie mildere, und dadte fid) was 
er nidt fab und nidt hoͤrte, wie es feiner damaligen 
Strenge gufagte.. Su feinem Kopfe bildete fid Alles zur 
Darſtellung. Mit dem Schickſal der Virginia Hatt? er 
fid lange getragen. Es wiberftand feiner fpdteren Ans 
fit, diefeS an Umſtaͤnde gu binden, deren ganzes Ges 
widt nur dem Vertrauten bes Alterthums etnleudten 
fann. Gr verfeste fle in unfre Zeiten und Umgebungen, 
und bas unibertrefflide Gemaͤlde neueren Hoflebens 


droͤngte fid) hervor. Alle Perfonen,. bie dazu gebdren, 
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ober fid ihm haben, find die Natur felbft. Leider wobt 
aud) Marineli. Aber iff er gleidfallé der Mann, fd 
bie Freundſchaft, bas Vertrauen, eines wirklich lichens. 
wuͤrdigen Firften gu erwerben? — „So fann nur ein 
„Unwiſſender fragen,“ antwortet Leffings Menſchenkenut⸗ 
niß. „Fuͤrſten haben keinen Freund, koͤnnen keinen 
„Freund haben, weil ſie keinen haben wollen. Wer heißt 
bid, Leute deiner Liebe wuͤrdig halten, denen der Kupp⸗ 
„ler genuͤgt?“ — Der Antworter mag die Wahrheit 
auf ſeiner Seite haben, indem er ſein Handwerk ſo gtau⸗ 
fam treibt; bie Wahrſcheinlichkeit kann der Frager in Ans 
ſpruch nehmen. Alle Dienfle, durch weldhe Marinelli die 
Menſchenwuͤrde herabfest, ließen fic), mit einer zwar ixris 
gen, aber nidt gebaltlofen, Sebensanfidt beſchoͤnigen; 
bie Gunft eines ſolchen Furften mit einem Anſtrich geis 
fliger Vorzuͤge, war e8 aud nur is Anfehbung des. Kuafis 
geſchmacks, der ſich mit fittlider Verkehrtheit Halb und 
balb vertragt: und bie nothwendige Verderblichkeit feines 
Ginfluffes bliebe ungeftirt. Ausdruͤcklich abgeldugnet hat . 
Leffing feinem Marinelli diefe Eigenſchaften nidt; aber 
ſie aud nirgends in folder Klarheit aufgeftellt, daß der 
Zuſchauer daran glauben mufte. Bielmebr fann fic dies 


_ fet berechtigt balten, in ded Hdflings alltigtiden Vorur⸗ 


theilen einen gar ju flachen Kopf; in der wiederbolter 
Unvorfidhtigfeit, die Odoarbo mit der Grafin, den Vater 
mit ber Tochter allein laft, den untauglicften aller fuͤrſt⸗ 
lihen Augendiener zu erfennen. Cin Beifpiel aͤhnlicher 
Unvorfidtigteit giebt Mellefont, der Marwood zu feiner 
Sara fuͤhrt, und ſich von diefer trennt fg lange jene nod 
in ihrer Nabe bleibt; und felbft Philotas gelangt viels 
leidht etwas gu leicht gu einem Schwert. Der Dichter 
war gewif nidt verlegen, was er herbeifuͤhren wollte, 
auf einem andern Wege herbeigufubren. Erlaubte er fid 
in allen drei Drauerfpiclen die naͤmliche Unvorſichtigkeit, 
fo muf es fir ibn feine gewefen ſeyn. Es widerfprad 
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, fener edeln Natur, wenn nicht Verſtimmung auf fie 
wittte, das Schlimmſte vorauszuſetzen; und die Geſchoͤpfe 
feiner Cinbiloungétraft: traten ohne cine Eigenthuͤmlichkeit 
bervor, die ihm felbft su fremd war um fie Andern beis 
qulegen. Als Emilia befannt ward, wies die ſchaden⸗ 
frobe Menge auf den verfannten Fuͤrſten, auf die beneis 
dete geiſtreiche Grafin. Einer madtigen Hofpartei tam 
diefer Eindrud nidt ungelegen. Bu ſpaͤt that der Era 
wadte Ahes um ihm vorjzubeugen. Doͤbbelin ließ fid 
nidt nebmen, das Trauerſpiel am rsten Mary 1772, 
zut Feiex des Geburtstages der verwittweten Herjogin, 
vorjufibren. effing eiferte bagegen, und uberfdidte es 
bem regierenden Herzoge in der Handfdrift, um deffen 
Unterfagung gu veranlaffen. Statt ibrer erfchien die Ges 

nehmigung, und die Sdwefter Friedrichs des Grofen bes 
forberte fogar deſſen dftere Wiedcrbolung. Carl Wilhelm 

: Ferdinand allein zeigte fic) aud) bier feines Bewußtſeyns 

' wirdig, untermarf ſich fremdem Urtheil nidt, und ads 

‘fete wenig darauf, ob cin neuer Belannter an Verhaͤlt⸗ 

niffen irre geworbden fey, die felbft naͤhere Beobadter auf⸗ 

| tegten. Gr ehrte den Didter nad wie vor, fhirmte ibn 
| wie feinen Gerufalem und Henke, und ergriff jede Ges 
legendeit ihn gu beguͤnſtigen. Aber diefe feltue Hand⸗ 
lungéweife erreichte, eben vielleicht weil fie alle. Erfah⸗ 
tung wbertraf, ihren woblthatigen Zweck nidt ganz. Aud 
Leffing war gu hodgefinnt, feine Nachficht gegen fid) von 
der eines Andern abhangig gu maden. Er lief fid nie 
iberreden, eine einzige Vorſtellung der Emilia in Beaune 
ſchweig gu befuchen. Gr vergieh fid) cine Ucheroembung 
nie, die ihm in defto grellerem Lidt erfdhien, je entferne 
ter der Beleidigte war fie ga abnden; und es gab Aus 

| genblide deS Mißtrauens und der Bitterkeit, vorzuͤglich 
| wibrend bes Auffehens weldes die Herausgabe ber hee 
ruͤhmten Fragmente erregte, wo er fit die Miglidfeit 
| tiner Gerfolgung dachte, -weil ex fic nicht ablgugnen 
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fonnte, etwas dergleiden verantaft zu haben. Die Bufe 
war ſchwerer ald bas Vergehn: aber es fceint Beftime 
mung des Menſchen, daß auch feine Tugenden Beſqcwen 
ben herbeifuͤhren. 

Das Stuͤck ſoll noch, und wird wohl ewig nicht ge⸗ 
ſchrieben werden, gegen welches fic) gar keine Bedenk⸗ 
lichkeiten erheben ließen. Ich kenne keins, das des Nach⸗ 
denkens und ber Pruͤfung mehr lofnt.ale Emilia Gas 
lotti; feine Cinleitung, die in. allen eingelnen Zuͤgen und 
Worten fo vollendet, abgewogen und erſchoͤpfend ift, gleich 
in Handlung ubertritt, Alles vorbereitet, Ades anmeldet, 
und nidts verratd. 

Schroͤdern beginftigten feine Geftalt, feine vollens. . 
bete Declamation, bie Gewalt aber fede feiner Beweguns 
gen, mit Bedeutung aufzutreten obne anfprudooll, mit 
firperlider Ausbilbung obne gegiert zu erſcheinen, und 
Sicherheit und Gewandtheit des Venehmens gu verbins 
den. Gr fhmidte Marinelli's Verdorbenheit nidt, aber 
er war weit entfernt fle gu uͤbertreiben. Den Meiſter ber 
zeichneten befonderd die Bige, aus denen eine Spur 
nicht gang vertilgter Menſchlichkeit hervorbricht. „Ge⸗ 
„ſtern, wahrlich bat fle mid fonderbar geribrt u. f. w.— 
„Sie find auger ſich, gnddiger Herr — Aber was if 
„Ihnen? — Erkennen Sie die Frucht Ihrer Zuruͤckhal⸗ 
,tung —“ und Ales was dabin gu redhnen ift, vore 
naͤmlich aber: „Ah, ntein Prinz, ſobald Sie wieder Sle 
find, bin ich mit ganger Geele wieder ber Ihrige!“ 
hattey in fefnem Munde einen Anflang, ber den Bers 
traurten empfabl, und dem Zuſchauer begreiflid) madte, 
daß der Gebraucd eines Diener’, der feinen andern Wils 
Yen hat als den ſeines Herren, leichter gu tadeIn als gu 
entbebren iff. Gin doppelter, gefdmadvoller und reider 
Anzug vollendete die Erſcheinung. Schroͤders Sdyweftern, 
Orfina und Emilia, erreicdhten das Ideal des Dichters. 
Der Pring (dien fur Brodmann gefdrieben, und konnte 


— — 


235 





nicht Kebenswuͤrdiger gedacht werden. Dorchers Odaerde, 
Madam Reinecke Glaudia, ihr Mann Appiani, machten 
ihrer Beftimmung Ehre. Die Nebenperfonen waren glide 
lich befegt. Decorationen, vorbereitende und vermittelnde 
Ronfiide, verriethen eine forgfiltige Wahl. Das Lob 
bes Didters fprad ein Prolog des Marinelli, die Schutze 
rebe der Entwidelung ein Epilog be} Odoardo: beide 


1173 


pon Bod. Schroͤder hat das Stud immer mit Liebe ges 


pflegt. Gingelne Rollen find aud in der Folge nicht 


ſchlechter, zum Dheil beffer gegeben; bas Ganze erreichte 


bie bamalige Rundung und Vollendung nidt wieder 
Doh ward das evfie Trauerſpiel Deutfdlands fein Buge 
flid, und tft 8 née geworben. : 

Die Einnahmen wurden (dledter als jemals. Das 
ſchrieb man auf die Erwartung ver Pantomimen; und 
wirklich trug ihre erſte Vorſtellung am eeften Junius, 
Harlekins Reiſe nad der Hoͤlle, 1568 Mark s Schilling 
ein. Aber ſchon deren Wiederholung, obgleich ihrentwe⸗ 
gen das Haus zwei Tage lang geſchloſſen bleiben mußte, 
em 25ften Junius, nicht mehr als 328 Mark s Schil⸗ 
ling; und alle folgenden bewieſen, daß der Geſchmack an 
dieſer Schauſpielgattung voruͤber gegangen war, und den 
Aufwand nicht mehr erſetzte. Die nothwendigen Vorruͤ⸗ 
ſtungen, die unerlaͤßliche Menge der Kinder und Thea⸗ 
terleute, die Erhaltung Nicolini's und der Familien Jai⸗ 
me und Keilholz, vermehrten die Ausgaben, zu denen 
Nicolini nichts beitragen fonnte. Bum Gluͤck verſtanden 
ſih Dorothea Ackermaun, Brodmann und Dauer, in 
den Waͤlſchen Zwiſchenſpielen gu fingen; fo daß anfangs 
nur ein Buffo Andreoli -befonders befoldet werden purfte, 
obgleich in der Folge, va die Genannten dem Deutſchen 
Sdhaufpiel unentbehrlich waren, zwei Sdwefiern Cons 
fentini, und einige Waͤlſche Sanger, an deren Stelle 
faten. Nicolini felbft, ungufrieden und mißtrauiſch gee 
macht, lief es an Erfuͤllung folder Verheißungen feblen, 
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denen er gewachſen war. Gr hatte verſprochen das 
Schauſpiel durch Decorationen uno Kleider gu unterſtuͤ⸗ 
gen-, hatte dergleichen zum Tancred ſogar angetragen, 
und laͤugnete, als es gefordert ward, etwas Taugliches 
su beſitzen. Ueberzeugt von dem Gegentheil, das ſich frei⸗ 
lich gerichtlich nicht erweiſen lief, vergalt ihm Madam 
Ackermann auf dem Wege der ihr offen ſtand, «wand bee 
ſchraͤnkte, bei Bezahlung gemeinſchaftlicher Rechnungen, 
ſeine großen Forderungen und Anſpruͤche. Das Verdienſt 
erwarb fich der kluge Mann, fie mit ihrem Sohn auss 
zuſoͤhnen, der, aus ibm entfallenen Urfacen bes Miß⸗ 
vergnuͤgens, ſchon entſchloſſen war im Advent abzugehn, 
und ſich durch Nicolini bereden ließ die Aufſicht bei den 
Proben und Vorſtellungen zu behalten, obgleich er mit 
Angabe und Beſetzung der Stuͤcke fic) nicht weiter bes 
fafte. Geine beliebten Genoffen trifteten fic uͤber den 
Verluft, den fle foe unvermeidlid) dielten, damit, daß 
Schroͤder dod nur in komiſchen und Bebdientenrolen eins 
gig fey, Daf Franzoͤſiſche Luſtſpiele nicht mebe fo viel gab 
ten als vormals, und pflegten hinzuzuſetzen: ,, Ware ex 
„im Grnftbaften eben fo ausgezeichnet, fo moͤchte ihm 
, der Teufel nachſpielen!“ Als Sdridern dieſe Aeuges 
rung gu Obren tam, nabm er -fid vor, die erfte Rolle 
aufer feinem Gade gu ibrer Wiederlegung dienen gn laſ⸗ 
fen. Gei der Wertheilung des Goldoniſchen Bourru 
bienfaisant, von Bod Paridom Wrantpott getauft, hatte 
feine Mutter den Polterer Reineden, ihrem Sohn: hen 
Bedianten juerfannt. Schroͤder wies den Bedienten an 
Better, und nabm den Wrantpott fiir fidh. Madam 
Adermann fcuttelte ben Kopf und ſchwieg. Die Herren 
fhittelten ihn gleichfalls und ſchwiegen nidt. Die Bors 
ſtellung des 7ten Geptembers belebrte fie, daß Schroͤder 
bisher nidt Ades gefpielt habe, was. ihm lauten Beifal 
. erwerben finne. Er allein fuͤhlte feine Stimme, bei 
diefem erſten Verſuch tiefer gu ſprechen, der Heifertett 
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ausgeſetzt. Aud diefe gu befeitigen gelang ihm; und 
was er davon nicht zu unterdriden wufte, fonnte fogar 
wiltommen geheifen werden, weil es die inmere Bewes 
gung eines Gemuͤths offendarte, das die Heftigheit {eis 
ter Empfindungen au mafiigen firebt. Jede Leidenſchaft 
bricht ihre Done, auch wenn fie fidh nicht uͤberſchreit. Sir 
Anton Sranville in der Entdedung, am Soften Septems 
ber, und Dowe' in den Bridern, ant 23ften Ottober, 
waren zleichfalls Alte, in denen Grider auferordentlid 
geſiel. Dod gebbren alle bref Rollen dem eigentliden 
Luſtſpiel. Der Prediger Wiliam im Tuchfabrikanten 
von London iff durchaus ernftbaft, und ward am 3ofter 
Oltober fo ginftig aufgenommen, als ein beglaubigter 
Reagifer erwarten koͤnnen. 

Im Auguft nabm Mabam Adermann bas Kind ets 
Ret armen Mutter, Betty Reimers, zu fid, deren vor⸗ 
siglide Anlagen fur die Buhne fid ſchnell, und in einer 
folden Schule mit Sicherheit entwidelten. Sie beſaß 
then fo tiefed und wabres als reigbares Gefuhl, anges 
nehmen Ausdrud ded Gefichts, und eine Stimme die 
bas Herz ergriff. Nur iby Wuchs, der keine anſehnliche 
Hie erreichte, verbinbderte fie vom der Menge die Gereds 
tigkeit zu erhalten, bie ihr der Renner widerfahren lafs 
fen mufte, und fo laut gepricfen gu werden als Mande, 
bie es unglefd) weniger verdienten. Sie heirathete im 
Jahr 1783 ben Taͤnzer Schlanzofsky, bem fle in dfe 
Fremde folgte. 

GergeVens dewarb · ich die Hamburgiſche Schauſpiel⸗ 


unternehmung um zahlreichen Beſuch.“ Der Verſuch ei⸗ 


ner ungemein gemaͤßigten Unterzeichnung, um ſich einer 
gewiſſen Einnahme zu verſichern, mißlang in dieſen und 
ſpaͤteren Jahren. In neueren Zeiten haben drei oder vier 
Sogen Abn~hmerHefunden. Aud) hat es nicht ganz an 
olden gefebit, die fic ihren 3utritt fir das Jahr erfar- 
ſen; der begreiflicerweife geffaigert werden muͤſſen, nade 
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dem im Laufe deffelben wenigſtens hundert Vorftellungen 
Hingugefommen find. Aber immer ift die Zahl folder 
Theilnehmer unbedeutend, und ihnen vortheilbafter als 
der Unternehmung. Damals entzogen fic) die wenigen 
Goͤnner der flummen Darftelungen den redenden beinabe 
gang, und der Haufen glaubte erfenntlid) genug gu ſeyn, 


" wenn er Durdreifenden vergonnte fid an einem Kuͤnſt⸗ 


lerverein gu weiden, desgleiden Deutſchland in ber Folge 
nicht wieder zuſammenbringen finnen, und den ſchwerlich 
eine Buhne des Auglandes wUbertroffen hat. Die Ans 
fitengung, zu welcher mebrere ungleiche Kraͤfte fic vers. 
binden miuffen, wird feltner gelingen, als die des Gins 
zelnen. 

Nicolini glaubte endlich entdeckt zu haben, kein Ge⸗ 
ſchmack in der Welt koͤnne ſeines Schauſpiels muͤde wer⸗ 
den, wenn ihm ein andres nicht zur Seite ſtaͤnde; und 
auch dieſer Verſuch ward ihm eingeraͤumt. Die redende 
Geſellſchaft ſchloß in Hamburg am Sten November, mit 
dem Tudfabrifanten von London und dem Matrofendal: 
Ket, nachdem bis dabin 31,923 Mark eingenommen was 
sen, wovon 13,912 Marl auf die Pantomimen Pamen, 
und erdffnete in Luͤbeck am oten, mit bem Namenstage 
und bem Scheerenſchleifer. Schroͤdern begleitete Chars 
lotte Adermann, Reinede und Frau, Borders, Brod 
mann, Wolfram, Dauer, Ernft und Frau, Labes und 
Frau, Getter und Frau, Dupuis und Welſch, und Maz 
bam Adermann blieb in Hamburg, und betrat die Buͤhne 
nicht wieder. Wie legte ofle —— — die Mut⸗ 
ter in Bocks Elariffe, ihre Vorzuͤglichſte in dieſer Periode, 
Lady Ruſport im Weſtindier. Moͤller hatte nicht vorzuͤg⸗ 
lich gefallen, und ging Anfangs November ab. Wolfs 
ram, unguͤnſtiger, und in der That unbilliger aufgenom⸗ 
men, als an irgend einem andern Orte, verhjeß die Ges 
ſellſchaft mit Ende des Jahrs. 

Bei Nicolini blieben Andreoli, Tanti und Frau, Rei⸗ 
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, mann und Frau, Menouard und Frau, die Familien 

Keilbol; und Jaime, Bod, Rillig und Stodmann, aber 
leider aud), ber Waͤlſchen Zwiſchenſpiele wegen, Dorothea 
Ackermann. Dadurch gerieth Sdrider in die grofe Bers 
logenbeit, fid) obne eigentliche erfte Siebbaberin durchhel⸗ 
fen gu muͤſſen; Doc) trat feine ditere Schweſter, wenigae, 
fiend wabrend der Hamburgiſchen Abventswoden, vom 
éten bi8 gum iS8ten December, in ihren vorgzuglidfter 
Deutſchen Rollen, und mit Andreoli in dem Waͤlſchen 
Gingfang, in Luͤbeck auf; wo di⸗ Buͤhne, an legterwahne 
tem Sage, mit den verliebten Zanfern und der finta am- . . 
malata gefdloffen ward. Dort waren 7650 Marf, in 
Hamburg 6768 Mar? eingenommen. 

Man hatte Schroͤdern das Glad der Che fo lange 
gepredigt, baB er geneigt ward daran gu glauben. Die 
Leere, welde eine unerwartet abgebrocbene Gerbindung 
tn feiner Gewoͤhnung bervorbradte, mufte aud feinem 
Herjen fublbar werden. In Luͤbeck machte er die Bes 
| Tanntihaft eines unbemittelten jungen Frauenzimmers 
buͤrgerlichen Standes, die er felten allein (prac, der aber 
die Empfehlung feiner juͤngſten Sdwefter zu Statten kam. 
In der Gegenwart ſchien er mehr Eindruck auf fie gu 

machen, als ſie auf ihn. In der Abweſenheit wuchs 
ſeine Zuneigung, nad und nad fab er mit den Augen 
ihrer Firfpredjerin. Die ward ihrer Germittlung nidt 
mube, und beluftigte fic) vorzuͤglich an dem Umftande, 
daß bie Briefe ibres Bruders, unter ibrem Umidlage, 
burd die Hand eineS Nebenbublers der Freundin zuka⸗ 
men. Schroͤder war immer rafd in feinen Entidlufjen, 
zuweilen zu rafd) fagt man. Gr trug feine Hand an, 
Aber Entfernung, welche die mannlidhe Liebe nicht fels 
ten verftdrft, mag der weiblichen weniger zutraͤglich ſeyn. 
Das Madchen ermiederte, fie befise weder Hang now 
Inlagen fir die Bihne. Das war Sdrivern gerade 
edt. Darauf erflarte fie, die Cinwilligung ihrer Mutter 
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laffe fie. nur erwarten, wenn Schroͤder einen andern Bes 
ruf ergreife, der ihm anſtaͤndiges Brot gebe. Go tief 
lieB meinen Freund die Gnade nidt finten, fo verblens 
bet waren die Wuͤnſche der Sthwefier nidt. Die Sprive 
blieb oon ibnen unangefodten, und beirathete ben wees 
sfanbdigen Ungeliebten. Die Beit hat ihr Scinbeit und 
Gefundheit, das Betragen bes unwirdigen Gegenftandes 
ihrer Wahl bie erwartete Wobhlhabenbeit, nidt des Ver⸗ 
nachlaͤſſigten Theilnahme und Unterſtuͤtzung geraubt. Die 
handelnden Perſonen blWen ihrem Charakter tren. Schroͤ⸗ 
ders Großmuth traf auf Undankbare. 
Die Geſellſchaft unter ſeiner Leitung folgte einer Ein⸗ 
ladung, vor der Koͤnigin Caroline Mathilde zu ſpielen, 
and begann am Sten Januar 1773 in Eelle, mit einem 
Prolog, dem Weftindier, und dem Ballet bie Straffens 
rauber. Vorurtheile der Rangordnung fchabeten ber Kaffe. 
Sm Parterre ward ein grofer Raum fir die Koͤnigin 
und den hohen Abel eingehegt, wozu dem gweiten, fos 
gar Oberappellationsrdthen, ber Zutritt verfagt blieb, wes: 
Halb ſich diefer Ses Theaterbeſuchs enthielt. Cin anbdrer, 
durch beffere Bewegungsgrinde herbeigefuͤbrter Nactheil, 
entfprang aus der Nothwendigtcit, der tiefgekraͤnkten Furs 
fiin, deren Crbciterung errungen werden follte, nidts 
vorzufuͤhren was tribe Grinnerungen weden founte, und 
baber, fobald ihre Gegenwart, die faft nie unterblieb, 
aud nur vermuthet werden durfte, alle Trauerſpiele und 
ribrende Stude gu vermeidens wodurd der Kreis, in 
welchem fid) bie Gefelichaft gu bewegen vermodte, rm 
fo viel beſchraͤnkter ward, weil nicht jeder Gegenftand der 
Beluftigung einem gefitteten Hofe vorgefihrt werden darf. 
Die zarten Gefuble eines weibliden Herzens liegen aus 
' fer allen Graͤnzen der Berechnung. Schroͤder und feine 
Rathgeber ließen es an einer erdentliden Umſicht feblen. 
Dod) ergriff die mitterlihe Kdnigin der Anblid der Kin⸗ 
ber im Schein betrigt fo febr, daß fie augenblidlid) bas 
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Schauſpiel verließ, und an einem rauben Abende ded 
aeten Marz Stunden lang im Freien verweilte, ehe fie 
| fid wieder faffen fonnte. 

Der Menſch und der Schaufpielvorfteher Schroͤder 
war, aus angefuͤhrten Urfadhen, fdon nicht wenig vers 
fimmt; aud) ber Schauſpieler follte feine Plage haben. 
Millers Abgang ließ ſich nicht gleich erfesen, und noͤ⸗ 
thigte ihn, unter andern Rollen, auch den Marinelli wie⸗ 
ber zu uͤbernehmen, den er in Cele und Hannover mehr⸗ 
malg, in Hamburg nur nod ein cingigesmal fpielte, 
Volframs rechtmafige, bod) unvorhergefehene Entfernung 
wies ihm nidt nur Alte, mitunter tragifhe Charaktere 
an, gum Beiſpiel den Ruſſel in der eiferſuͤchtigen Chee 
frau, den Aloamon im Vancred, fondern zwang ihn ſo⸗ 
gar in cin Fad, zu bem er fidh nicht berufen fuͤhlte. 
Denn die Koͤnigin forderte Singfpiele, fobald Dorothea 
Adermann, die im Anfang Februarés erwartet ward, eins — — 
getroffen feyn. wuͤrdez und in ber Gile lief fid) fein gue 
ter Buffo auftreiben. Daher mufte Schroͤder, innerhalb 
abt Woden, den Himmelsfturm im Deferteur, den Ars 
gant im zaubernden Soldaten, den Bobfen Zedel, Miz —™ 
Gel in der Glariffe, Michel im Milchmaͤdchen, Darwin 
in Zifuart und Dariolette, die Gouvernante, Sando 
Panfa, den Schuſter in Lucas und Hannden, Fabrif— __ 
in Zotthen am Hofe, mit feiner Geige fid) einlehren; 
und felbft Reineden gum Sdulmeifter in der Clariffe und 
Midel in der Jagd, Brodmann und Boͤheim zu den 
beiden Alten in Roͤschen und Colas flempeln. Dennod 
fand er Mufe, fi} an feinen gweiten Verſuch su maden, 
die Bearbeitung von Grown’s Sir Courtly Nice, oder 
bie unmoͤgliche Sade, die durd fein trefflides Spiel des 
Bedienten recht eigentlich Wönne fir den Plas ward, und 
dberall gern gefeben ft. 

Alles latte. in Celle, nur die Kbnigin nidt. Der 
Herr Oberhofmarſchall hielt fic fireng an die Vorſchrift, 

' 16 


/ 
243 


Vhre Majeftdt gum Laden gu bringen, uhd glaubte dieſe 
gu erreichen, wenn man ihr Holbergiſche Stuͤcke vorfege, 
woran fie gewoͤhnt fey. ‘Ob irgend etwas woran fie gee 
woͤhnt gewefen, das einzige Gerfagte ausgenommen, 
dieſe Wirkung hervorbringen miffe, daran lief ſich uͤber⸗ 
haupt sweifelns und ber Scaufpielvorfteber hatte nod 
andre Bedenklidfeiten. Der Strom bes wandelbaren 
Gefdhmads rann damals gegen Holberg. War es geraz 
then, die Gefellfhaft an bas Ginftudiren folder Stude 
su fdmieden, die riur an einem Orte gegeben werden 
durften, den fie bald verlaſſen follte? Schroͤder verbirgte 
fid) bei Seiner Excellenz, er wolle ein Hausmittel bers 
vorfuden, gegen welded Holberg felbft far ernfthaft gels 
ten finne; und forderte feine Rameraden, denen er traus 
te, zu einer Gorftedung aus dem Stegreif auf. Madam 
Reinede war von Rindheit an dazu gebilbet, Brodmann 
geuͤbt, und Reinede dreift. Die gludlidhe Wahl fiel auf 
ben bodgeehrteften Herrn Vetter. Madam Reinede gab 
bie Folge der Auftritte an. Meinede uͤbernahm den Ale 
ten, Brodmann den Liebhaber, Sharlotte die Liebhabes 
tin, Madam Meinede das Kammermddden, Dauer den 
Hedienten, Sdrider felbft ben Hodgeehrteften. Um and 
Borders nicht leer ausgehn gu laffen, ward aus Lef- 
fings Schatz bie Rofferfcene eingewebt. Man erwartete 
grofe Dinge von ihm. Aber die Neubeit, nist oer Ein: 
sige gu ſeyn der fein Wort von feiner Molle gelernt hatte, 
befrembdete ibn fo febr, daß er allein zum erffenmal uns 
ter ber Erwartung blieb. Den Steinwirfen der Kunfte 
ridhter su entgebn, taufte man bad. Stid: Glaub nidt 
Alles was bu fiebft! nad dem Spanifden de8 Calderon 
della Barca, und erregte dadurch bie dringende Rad 
frage Braunſchweigiſcher Gelehrter, die fid) nidt gufrieden 
geben Fonnten, daß ibnen ein bewunbdertes Meiſterwerk 
eines ſolchen Dichter’ bisher unbefannt geblichen fey, und 
fidh in (harffinnigen Muthmaßungen daruber erſchoͤpften. 
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Has Spiel der ausgelaffenften Fopperei erſchien am 
Sten Februar zum erfienmals aber die, deren Trauer ef 
fir einige Angenblide zu verſcheuchen beftimmt war, fab 


‘ean dem Tage nicht, weil gerade eine entfepliche Malte 


cinteat, welche uͤberhaupt nur wenige Bufdauer nicht abe 
geldredt hatte. Defto mebr erwaͤrmten ſich die Anwee 
fenden durch ein anbaltendes ewiges Geladter, bad grifte 
melded Schroder erlebt hat. Die. Befucer der lesten 
Plage dberfprangen in der Froͤhlichkeit ihres Herzens die 
Shranten, und Aes ordngte fics um das koͤnigliche Ges 
hege. Die: nenen Stegreiffdhaufpfeler wurden gleidfalls 
angefedt, und die unerfchutterlide Reinecke allein bebielt 
Faffung, das Ganze zufammengubalten. Ant r6ten ward 
die Borftelung in Gegenwart de’ Hofs wiederholt, und 
leiſtete das erſehnte Wunder. Cin geſchmackvoller Freund 
und Goͤnner der Buͤhne, mit den vorzuͤglichſten Europa’s 
befannt, der Oberftallmeifter von bem Buſche, war aus⸗ 
bridlig deSwegen von Hannover beribergefommen, und 
bezeugte, ex habe ein fo raſches Cingreifen des Spiels, 
tin fo lebendiges Ganges nirgends gefunden, und fey 
endlih, nur burd die grofe Bungengelaufigfcit und All⸗ 
gegenwart ber Reinede gu dem Sweifel gelettet, ob 8 
moͤglich ware das AMes gu lernen. Die gweite Auffuͤh⸗ 
tung ging in der Bhat rafher und runder, dod) blieb 
der Eindruck oer erften unubertroffen. Diefen zu theilen 
taf Dorothea Adermann eben noch zur rechten Zeit cin, 
mit iby ein junged Frauenzimmer aus Rufland. 

Anna GChriftina Hart, am oten November 1755 von 
rechtſchaffenen armen Deutfden Eltern in Petersburg ges 
beren, war ald Kind in Scolary’s Tanzſchule gebildoet, 
und, weil fie fic) durch Geftalt und Anlagen auszeichnete, 
ton Wafer nak Deutfdhland mitgenommen. Wafer und | 
fine Frau, die bet ihren haͤufigen Reifen und Verlegen⸗ 
heiten nicht Alles gewiffenbaft fur fie thun gx koͤnnen 
jaubten, und eine hohe Meinung von ber Aufficht der 
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Mabam Adermann hegten, trugen fle diefer an. Nag 
forgfaltigen, vollfommen befriedigten Erfundigungen, ward 
ber Vorſchlag hewilligt, und das Reiſegeld uͤberſchict. 
Aber Demoifelle Hart bewies welches Land fie gefdugt, 
bedurfte deffen nicht zu einem warmen Ueberzuge, und 
fam, tro& des ftrengen Winters, im Anfang bes Jahrs, 
in leidter Gommertleidbung frifdh und gefand in Hams 
burg an; wo fie am asten Januar zum erftenmal, it 
einem Pas de deux mit. Reimann, nidt ohne Beifal 
auf ber Buhne erſchien. Am izten Februar tanjte fie 
in Gelle cin Pas de deux mit Schroͤdern fm Scheeren⸗ 
ſchleiferballet, und ſpielte Gm isten die Liſette im hell⸗ 
ſehenden Blinden, am Sten Maͤrz die ſtumme Schoͤnheit. 
Schroͤder, der neben ihr den Laconius ſpielte, hatte zu 


ſagen: 
Gebt ſie mir nur zur Frau, weil fle nidt reden fann; 


aber fein Herz war noch nidt bei den Worten. Aud 
wuͤrden biefe, qué dem Munde eines tribfinnigen, mans 
nigfach geangfteten, in fid gefebrten Mannes, der eben 
damals an etnem beftigen Huften litt und Arzenet gee 
brauchte, bei bem rafden blibenden Madden wenig 
Glid gemacht haben: Nur wohnte fie mit feinen Schwe⸗ 
flern, der Ginhelferin Hoffmann, der Cinnehmerin Pobls 
mann und Boͤheim, und ibm in einem fonft leeren Haufe. 
' Seine Heftigheit war reigbarer als je. Cin Ungenannter 
ließ fic) bei ibm melden, empfabl fid nidt durch fein 
Anſehn, und begehrte Gaftrollen zu fpielen, die thm abs 


gefdlagen wurden, Darauf forderte er Geldunterftigung, - 


und brobte, ba thm aud) diefe verweigert ward. Schroͤ⸗ 
ber wies ihm begreiflider Weife die Bhar, und der 
Fremde entfernte fid) mit ben Worten: ,, Der Teufel foll 
„dir dad Lidt halten! die ihm zur ſchuldigen — 
derung eine Begleitung von Stockſchlaͤgen zuzogen. 

Schroͤder am Abend des naͤmlichen Tages fid mit cnet 
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Helannten- aus der Garnifon auf ber Strafe unterhielt, 
und der Unbefannte an ihm voruͤberſchlich, fagte ibm jes 
net, es fey ein Gearon, und erft heute an firfilider Das 
fel bewirthet. Dasmal war Schroͤder beffer berathen ges 
wefen als bdiefe: denis Bags darauf trafen Steckbriefe 
ein, denen der robenbegierige Baron durd) ſchnelle Ente 
fernung auswich. Eßz gab. ver weibligen und mannliden 
vornehbmen Befudhe aus der Braunfdweigifden und Hans 
noͤreriſchen Nachbarſchaft fo oft, und zuweilen fo unvers 
muthel, daß der Schauſpielvorſteher nit immer die hers 
gebrachten Hoͤflichkeitsbezeigungen beobadten tonnte. Ein⸗ 
mal ward es ihm verargt, und von einem Fuͤrſten, den 
er nicht empfing, nach ibm gefragt, der jedoch mehr als 
Schroͤder in Verlegenheit gerieth, da dieſer waͤhrend des 
Zwiſchenakts in das koͤnigliche Gehege trat, um ſich ehr⸗ 
furchtsvoll nach ben gnaͤdigen Befehlen gu erkundigen. 
Dieſe Verlegenheit war nicht die einer kleinen Seele. 
Sie hat Vorurtheile, von denen ich weit entfernt bin 
zu behaupten, daß mein Freund ſie nie verſchuldet, uͤber⸗ 
wunden, und nicht bloß bem Kuͤnſtler, fondern auch dem 
Menſchen Gerechtigkeit und zuvorkommendes Vertrauen 
bewieſen, deren wiederholte Zeugniſſe unverloren ſind, 
wenn gleich die Beſcheidenheit verbietet, einen allgemein 
verehrten und betrauerten Menſchenfreund bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zu nennen. 

Der jetzige General Bennigſen bewarb ſich bamals 
vergeblich um eine Anſetzung bei dem Hofſtaate der Koͤ⸗ 
nigin, weil er fuͤr die Allerhoͤchſte Vorſchrift um dreißig 
Jahre gu jung war. Fir Wuͤnſche ſchoͤnerer Art war. ev 
es nit, aber bas Schickſal hatte ihn einer hoͤheren Be⸗ 
fimmung vorbehalten. 

Unterdeſſen gingen Nicolini's Sachen in Hamburg 
taͤglich ſchlechter, und entfuͤhrten ihn fmt Anfange des 
Maͤrzmonatz feinen Gliubigern. Madam Ackeermann 
verſuchte awar, mit dem vornebmften derfelben, Ragan, 


= 


246 


am rotten und voften April nod Harlefin als Sklaven 
und das Swifhenfpiel, der Philofoph vom Lande, gu gee 
bes. Aber beide Vorftelungen trugen nur 543 Marl, 
und fdredten von aller Wiederholung ab. 

Ym ganjen Theaterjahr bis Oftern 1773, waren in 
and auferbalb Hamburg, mit den zu 3000 Mark anges 
fclagenen Maskeraden, 66,860 Mark eingenommen, wos 
von bie Pantomimen 22,071 Mark gebradht batten. Das 
durch waren ihre, durch dew Bau des Hanfes ange: 
ſchwollenen Koſten, nidt gum Viertheil erfegt. Madam 
Adermann fonnte ſich, wegen ihrer Forderungen an Mis 
colini, nur febr ungenigend dud die Decorationen ents 
ſchaͤdigen, welche fic im Schauſpielhauſe befanden. Was 
aus ibm geworbden, war lange nidt yu erfabren. End⸗ 
lid verbreitete bas Geruͤcht, er babe fein Seben in einen 
Klofier unweit Goslar gcendet. Madam Adermann fonnte 
ihm nidt geneigt:feyn.. Schroͤder urtheilte ginflig von 
ihm, wie er von Schroͤdern.— 

Die Kunfigefdhidlidteit bes hochbegabten Mannes, 
ainerfdpflide Einbildungskraft, wohlberechnete Anord⸗ 
nung, ſichere Ausfuͤhrung, Faßlithkeit des Unterrichts, un⸗ 
ermuͤdeter Fleiß und Anſtrengung, koͤnnen nicht uͤbertrof⸗ 
fen werden. Dennoch blieb was er geleiſtet tief ‘unter 
ſeinem Willen und Wermoͤgen, hatte das Schickſal ihn, 
und in ifm die Kunft, genugfam -begunftigt, um ihm 
cine Schaubuͤhne anjuweifen, . die durch teine. Ruͤckſichten 
bet Erſparung beengt gewefen:'waee. Seine Anſichten 
“waren fo umfaffend, daf fie, um alles Bisherige gu uͤber⸗ 
‘dreffen, aud den bisherigen Aufwand uͤbertreſſen mußten. 
Anfprucen diefer Art konnte die freigebige Unterſtuͤgung 
eines, tleinen Hofes nidt lange, die ſpaͤrliche einer bes 


‘padtfamen Hanbdeléftadt noc weniger genigen. Das 


‘SaHhaufptel, weldhes ‘Nicolini ſich dadte, hat er nuk im 
s@Betfi gefebn; das weldhes er aufgeftellt, it des Lobes 
wuͤrdiger das es in feiner Nenheit ethielt, als bes Ta⸗ 
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dels den das Vorurtheil fAlt, und bie Gebankenlofigteit 
nachſpricht. 

Es giebt unſtreitig Darſtellungen fortſchreitender be⸗ 
weglicher Gemaͤlde, die dem Auge gefallen. Es laͤßt ſich 
eine Welt ewiger Kindheit und ewigen Zaubers denken, 
die der Sprache nicht bedarf. Was wir an Thieren bee 
merfen, errathen und deuten, entlehnt die Beluſtigung, 
peren fid Weife nicht gefthamt, aus biefer Quelle. Sie 
aft reichhaltiger als der Unkundige abndet. Gie bat ihre 
tigenthumlichen Reize; und gewiffen Handlungen verleibt 
uur der Ginn ded Gefichts eine Anmuth, die fie durd 
jede Einmifdhung des Gehoͤrs veriieren. Stehn diefe 
Handlungen in gehoͤriger Verbindung, greifen ihre Theile 
in cinander, bilden fie fic) gu einem Ganzen, haben fie 
Aufmerkſamkeit erregt, feſtgehalten und befriedigt, fo fins 
det die Vernunft nidts Verwerfliches an ibnen. Die mas 
leriſche Nachahmung der Natur in vortheilhafter Beleuds 
tung, der allmaͤlige Fortſchritt eines Werks, die Entwis 
Gelung eined Gewirres, die Gewandtheit oder Unbehol⸗ 
fenbeit eines Menſchen, bas mannigfache Treiben ftddtis 


ſcher oder laͤndlicher Beſchaͤftigung, und was nicht? das 


dem Ange Stoff bietet gu ſehn und bem Verſtande zu 
urtheilen, gebdren dem Anblid, und vorziglih ihm: denn 
bie Reden welhe dabei vorfallen, koͤnnen fid) nidt aus⸗ 
zeichnen. Nicolini erhoͤhte ihren Eindrud durch algemein 
verſtaͤndliche Toͤne des Wohllauts, welche die Darftels 
lung vorbereiteten und umgaben. Was, nach Ricco⸗ 
boni's unwiderlegter Meinung, vor Jahrtauſenden die 
kaiſerliche Roma und ihre untergeerdnete Welt beluſtigt 
hatte, entlehnte er aus erhaltener Ueberlieferung, und ver⸗ 
beſſerte wad er entlehnte. Seine verlarvten Perſonen tru⸗ 
gen die Tracht der Waͤlſchen Buͤhne Frankreichs und ihre 


, Ramen, waren aber Kinder, mit allen Reizen der Buc 


gend, mit aller Unbefangenbeit und Gefthmeidigheit aus: 
aeflattet, bie nur dieſes Alter begunftigt. Shrev Unerfah⸗ 
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renbeit, ihrem Muthwillen, ihrer Harmlofigteit, siemte 
bas Spiel mit der Sauberei, ziemte der wiederbolte Vers 
fud), deffen ſich reifere Sabre ſchaͤmen muften. Bietet 
dieſes Sdhaufpiel dar mas es foll, verdrdngt es tein ans 
deres, und madjt es nur darauf Anſpruͤche, fur ein Glied 
iu Der großen Rette der Abwechslung zu gelten, fo ges 
traue ich mir nidt ihm diefen Anſpruch zu verfagen. 
Keine der Pantomimen Nicolini's enthielt mehr innere 
Unwahrſcheinlichkeit, oder nur ſo viel Unerklaͤrliches, Un⸗ 
zuſammenhaͤngendes, Ueberfluͤſſiges und Niedriges, als 
manche beſuchte, zum Theil nicht minder koſtbare Bal⸗ 
lette, Singſpiele, Poſſen, und ob Gott will ernfibafte 
Stide, die langweilige Begebenheiten und alltaͤgliche 
Sittenlehren herbeifuͤhren, durch welche Niemand beſſer 
und weiſer wird, dem nicht gerathener waͤre zur Schule, 
als zum Schauſpiel angehalten zu werden. Außerdem 
weckte Nicolini im noͤrdlichen Deutſchland zuerſt den Sinn 
fuͤr große und richtige Theatermalerei, und zeigte, an 
den vollendeten Arbeiten eines Colombo, Amandus und 
Zimmermann, wie Decorationen ſeyn muͤßten, um auch 
bem Freunde der zeichnenden Kuͤnſte zu gefallen. Fhe 
das Beduͤrfniß Hamburgs hat er nur durch dieſe wohl⸗ 
thaͤtig, fuͤr die Ackermannſche Geſellſchaft, gegen ſeine 
Abſicht, nachtheilig gewirkt. Dio Namen der von ihm 
waͤhrend dieſer Zeit gegebenen Pantomimen moͤgen hier 
Platz finden, weil ich ſie ſonſt nirgends aufgezeichnet ſehe, 
und den- Wunſch, fo unerreichbar er mir ſcheint, nicht 
bemeiſtern kann, daß einem verdienteren Forſcher gelin⸗ 
genx moͤge, den Entwurf ihres Inhalts und ihrer Verket⸗ 
lung aufzutreiben, ber. gewiß einzelne Aufttitte und Thea⸗ 
terſpiele angeben wuͤrde, die nie verloren gehen ſollten. 
Harlekins Reiſe nach der Hoͤlle. i772. Bun. e—. 
25. 26, Jul. 6... 
Der hinkende Teufel. 1772, ‘Jul. 27. 81. Aug. 8. 
AQ 12. 19, Rovbes.o, 22. - - 


he 
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Die verftdrte Verlobung. 1772. Gepthy. 10. 14. 21. 


25. Oftbr. 1. 


Doctor Fauſt. 1772. Oktbr. 12. 16. 19. 29. 29. 
Rovbr. 1. 1773. Febr. 22. 28. 

Harlekins Reiſe nach Lilliput: 1772. Novbr. 18. 20. 
03, 25. 26. 

Harlekins Grabmal. 1772. Nopbr. 30. Decbr. 1. 4. 
2773. Febr. 24. 26. 

Amors Gewalt. 1773. San..4. 8 233. 13. 

Harlekins Geburt. 1773. Yan. 22. 25, 27. Sebr. 
3. 5, 

Harletin Tirten(tlar. 1773. Febr. 10. “ay 25. 17. 
April 19. 20. 

$n zehn Monaten fonnten nur funfsig Vorſtellum⸗ 
gen, von neuen Pantomimen nur zwei achtmal gegeben 
werden, und im Durchſchnitt betrug die einzelne Ein⸗ 
,‚nahme 441 Mark s Schilling. Das hieß einem großen 
GSchaden mit ſaurer Muͤhe nachjagen. Denn Nicolini 
hatte keinen Mechaniker zur Seite, der ihm die Erſin⸗ 
dung des Kunſtgetriebes anbieten koͤnnen, deſſen er zu 
ſeinen Verwandlungen bedurfte. Auch laͤßt ſich das Ge⸗ 
lingen ſolcher Vorrichtungen nicht aus bloßen Berechnun⸗ 
gen oder Zeichnungen beſtimmen. Er, war genoͤthigt Als 
les im Entwurf ſelbſt zu zimmern, zu ſchnitzen, und zu 
verſuchen. Und welche Herablaſſung, welche Geduld war 
erforderlich, um ungeſchickte Haͤnde zu tauglichen Werk⸗ 
zeugen der Ausfuͤhrung zu bilden! Welcher Blick, um 
nichts zu uͤberſehn! Welche Geiſtesgegenwart, um jeder 
Verwirrung abzuhelfen! Dieſe Aufſicht allein konnte die 
Anſtrengung eines Manned von ungewoͤhnlicher Thaͤtig⸗ 
leit beſchaͤftigen. Es ift mir unbegreiflich, duß er damit 


noch den Unterridt der Kinder in einer. Sprade verbin⸗ 


den koͤnnen, die ihm fremd war. Und wie. vollendet war 
enh der: Wie ſehr entfpradhen fle gerechten Forderun⸗ 
gen! Wie uͤbertrafen fie an Leben unb Wahrheit dfe 
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Statifien, Chire und Figuranten, die unfre Schauſpiele 
und Ballette aufftellen! Seber Charaftcr hatte den Gang, 
bie Bewegungen, welde bas Herfommen vorſchreibt. 
Neder war auf feinem Platz. Neiner vergaß fic. Seder 
wufte nidt mur was er gu thun hatte, fondern aud wars 
unt. Sn ber That fonnten feine Pantomimen fur Schau⸗ 
fpiele aus dem Stegreif gelten, denn Gedanken begleites 
ten alle Gebebrben. Gine CErfabrung bat mid immer 
befrembet. Die, daß fo viel mix befannt geworben, aus 
einer folden Schule, Nicolini's Tochter die fic fruͤh au: 
fer bem Theater verheirathet, und Barzanti abgerednet, 
feine Kuͤnſtler hervorgegangen find, welche fpdterbin auf 
ber Buͤhne vorzuͤglich geglanst haben. Es wird nur das 
durch halb und balb begreiflich, daß theils ihres grofen 
Lehrers widrige Schickſale fie ſeinem Unterricht zu frih 
entzogen, theils die Umſtaͤnde ihrer Eltern und Verwand⸗ 
ten nicht zuließen, ihnen auch die geiſtige Bildung zu 
gewaͤhren, ohne welche die koͤrperliche einen hohen Swed 
nie erreicht. Auch hab’ ich freilich in Italien gelernt, daß 
bie Gewohnheit unter der Larve und immer den naͤmli⸗ 
cen Gharafter gu ſpielen einformig madt, und dem Aus⸗ 
dbrud und der Faffung bes Gefichts Abbruch thut. Aber 
nidt alle Kinder waren cinem RNadtheil ansgefegt, bem 
uͤberdies Nicolini’ ehren entgegen arbejteten. Daf 
gleidhwohl fo wenige unter ibnen Geift genug beſaßen 
Aberwindlide Sdwierigkeiten zu beffegen, gehoͤrt unſtrei⸗ 
tig gu den Tuͤcken bie ein boͤſes Geſtirn uͤber ben fettnen 
Mann verhangte. 

Am 2ten April ward in Celle, wo 9371 Mark eins 
‘genommen waren, mit dem Stummen und dem Ballet 
‘bie Heuernte geſchloſſen. Mit dex sertitteten, durch Rei⸗ 
fen geftirten Geſellſchaft hatte Sdrider im abgelaufenen 
Theaterjahr dennodw ein. und zwanzig neue Stide auf 
die Buͤhne bringen koͤnnen. Das Ganje fand fid iw 
Hannover wieder zuſammen. mo, , 
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Geftand feit Often 1773: Schroͤder und feine Sdwes 
fern. Borders bis Mitte Januars 1774. Reinede 
und Fran. Brodmann. Wetter, ſtarb im Auguft, und 
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Srau. Dauner. Lang und Frau. Dupuis bis Mitte Fur ; 
lius. Renouard und Frau. Demotfelle Hart. Radchen. 


Bibeim feit Himmelfahrt. Andreoli bis Ende Mai, 
aime. Gaceo und Frau feit Ende. Julius. Familie 
Kio’ feit Mitte Augufis. Lambrecht feit Mitte Septems 
bers. Schuͤtz feit Anfang Oftobers. Mod feit Anfang 
Oktobers. Bheaterdichter Bod. Correpetitor Roͤllig, ging 
ab. Som folgte Welfdh, ſtarb. Dem, Lampe. Malee 
Stockmann, ging.ab Mitte Julius, ihm folgte 3immers 
mann. Muſikſchreiber Hoppe. Theatermeiſter Acdtervirchen: 
Caſſirer Holft. Einhelferin Clara Hoffmann. Garderobters. 

Die erfte Vorflelung in Hannover war am 13ter 
April ein Prolog, die newefte Frauenfdhule and das Bals 
let Vaurhall. Unter Seylern hatten ſich grofe Mißbraͤu⸗ 
he eingeſchlichen. Die Offiziere tranten in der Schenke 
Binter den ParterreLpgen, warfen die geleerten Flaſchen 


an bie Thuͤren, und beleidigten Zuſchauer und Sdane 
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fpieler. Schroͤder hob die Schenke auf, und erlangte 
ſtarke Wache und ſtrenge Befehle. Auch ward fein Bee 
ſuch mehr auf der Buhne und in der Garderobe zugelate 
fen. Die Herbeifiibrung der Ordnung wedte Unjufries 
denbeit, empfahl fid jedech nach und nad. Der Erthei⸗ 
lung ven Freibilletten -gs-pgnen er fid) nit anheiſchig 
gemacht, fonnte er fic) nicht entziehn, weil (olde durch 


Zwangmittel bherbeigetrieben wurden. Der Gunft des 


wirdigen Feldmarſchalls von Spoͤrken verdanfte er, nah 
tanger Weigerung, die Erlaubniß, ſechzig Goldaten der 
Garniſon, mit leichter Gerdnderung ihres Anjugs, in 
Monfigny’s Deferteut auftreten laſſen zu duͤrfen; - aber 
diefer grofe Freund wud Ginner de8-.Schaufpiels., -der 
@ im Ballbofe faf-tagtid befucht hatte, fonnte nidt 
tier fein ritterliches Herz bringen es im Schloſſe mitans 
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zuſehn, weil er behauptete, es fey deſpektirlich gegen den 
King, daß in deſſen Hanfe ein Vergnuͤgen verkauft 
werde. Schroͤder vermied ſorgfaͤltig alle Geſellſchaften 
lauter Bekannter, ſah ſie auch nicht in ſeinem Hauſe, 
und trieb ſeine Behutſamkeit ſo weit, daß er ſelbſt dem 
nicht im Geruch der Heiligkeit ſtehenden Freunde, der 
ihn und den er aus großer Gefahr gerettet, nicht er⸗ 
laubte, eine ſeiner Schweſtern uͤber die Straße zu fuͤh⸗ 
ren. Das zog dieſem bie Spoͤttereien ſeiner Kameraden, 
und Schroͤdern deſſen Herausforderung zu. Als aber die 
Gegrier einander vor der Klinge erblickten, fand ber Hers 
auéforderer, deffen bdfer Wille nidt bei. ber Handlung 
war, fo viel Einwendungen gegen ben Borgang, beſon⸗ 
ders gegen den Flederwifdh welden Schroͤder in der Eile 
ergriffen, daß er endlid), nach anderthalbftiinbdiger Gapis 
tulation, unter Fluden und Bhrdnen, dem Herausges 
forberten um den Hals fiel, und erfldrte, er wolle dem 
ganzen Offisiercorps bie Gace vorlegen, und fid mit 
Vebem ‘fhlagen, ber an feinem th sweifle, weil er 
einem ſolchen Freunve nidt verderblid) werden mige. Aber 
Nedermann wußte daß er des Muthes- mehr als zu viel 
beſaß, und hochherzige Verſoͤhnlichkeit war nidt gemacht 
den Glauben daran au erſchuͤttern. 

Am aten Mai gab Schroͤder zum erſtenmal ſeinen 
meiſterhaften Fabrizio in Goldgni’s verliebten Zaͤnkern, 
worin er bisher den Succi geſpielt. Dieſes aͤchte 
Luſtſpiel hat uͤberall gefallen, wo es einigermaßen glide 
lich beſetzt geweſen, und verdient ſo wenig zu veralten 
Nals bie Wahrheit. 

Sn Hanhover hatte Schroͤder ben ſchweren Stand, 
in des mit Recht beliebten Guͤnthers Singrolen auftres 
ten gu miffen, den er nur durch fein Spiel dberwiegen 
fonnte und uberwog. Als Yobfen Sedel gefiel er fo au⸗ 
-ferordentlid), daß die Einnahme bes Teufel iff los ane 
uſten Junins alle anders uͤbertraf. Die Schauſpieler 
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muften vom gedrangten Schloßplatze auf Leitern zur 
Garderobe klimmen, und Zuſchauern, welche die Galle⸗ 


sie nicht mehr faßte, alle unbefegten obern Logen, und | 


die Hinterplaͤtze der untern eingeraͤumt werden. Eine 
feinere, nie vielleicht in dieſer Vollkommenheit aufgefaßte 
Role, war am a7ten Junius Schroͤders Pachter Thomas 
im Erntekranz. Auch als Amtmann im Roſenfeſt belu⸗ 
ſtigte er am aaten Julius ſehr, und Demoiſelle Hart 
machte als Kaͤtchen außerordentliches Olid. Sie war 
beſtimmt, nicht bloß auf der Buͤhne Gluͤck zu machen. 
Nach und nach, aber unwiderſtehlich, uͤberzeugte ſich 
Sdrider, fie beſitze alle Eigenſchaften, die ibn bewegen 
fonnten fidh um eine Gattin gu bewerben. Sie war uns 
werborben, verſtaͤndig, gefund, bibfd und unbegitert.. 
@ ward freundlider, guvorfommender. Sie ging ihm 


aus bem Wege. Er lief feine Sdhweftern fur und wis. 


ber ſich ſprechen. Sie hoͤrte fie an und fdwieg. Sie 


that nichts um ibn anguloden ober abgufdreden. Sie 


glaubte endlich feinem erfldrten Antrage, und gab ihm 
aad, aber fdien ihn nidt ermartet ju baben, oder fid 
ihm’ begierig gu tiberlaffen. Selbſt Gefdente, die fie 
nunmehr nicht ausſchlagen durfte, nabm fie gleidmuthig 
an. Go erfchien am 26ften Junius der Hodjeittag vor 
wenigen Sraujeugen, unter Einfegnung des Confiftorials 
rathd Schlegel. Gr hatte gurddgeben fonnen, obne bas 
Betragen ver Braut verdadtig gu maden. Schroͤder 
bat ihn, bis gu feinem letzten Angenblide, fur ben glids 
bringendften ſeines Lebens gebalten, und war febr befugt 
dazu. Mur eine folhe Fran fonnte einem foldhen Manne 


geniigen, und, fo weit meine Anſicht reicht, aud the 


aur er. Cr wagte nidfs mit iby, fle Ales mit thm. 
Denn ſeine Gefundheit ſchien damals ſehr gefabrdet, und 
Kine geiftige Stimmung war es wirklich, durch fortwaͤh⸗ 
wnde Bedraͤngniß unvermeidlidher Werhdltniffe. Seine 


Reigbarfeit und Heftigkeit gu vertilgen fland nidt in ihrer ~ 
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Macht, und wirde ben Abfidhten feiner Beſtimmung wis 
derfprochen haben: aber mebr ald fie je ſich felbft geftans 
den, und ungleid mehr al8 Semand außer ihr vermodt 
hatte, bat fie beigetragen fie gu milbern. Gie war une 
ermuͤdet gu vermitteln, abjuleiten, au unterdriden, und 
gu verfobnen. Die mufterhafte innere Fubrung des Hate 
fed, die fid) mit freundlider Gaftfreiheit und großmuͤthi⸗ 
ger Behandlung untergeordneter Genoffen vertrug, obne 
die Ruͤckſichten der Wirthſchaftlichkeit gu ftiren, war aus⸗ 
ſchließlich das Verdienſt der eben fo wadhfamen und vore 
fidtigen als gefalligen Hausfrau. Shr Auge erbielt die 
Garberobe, ihrer Auffidht war feine Ausgabe gu grog 


| ober gu fein. Schroͤder wufte nidts an ihr zu verflas 


gen, als daß fie gu wenig fur fic) felbft gebrauche, ibn 
gu felten die Gutthaten theilen laffe, die fie fid zur 
Pflidit gemadht. Er hat fie nie verfannt. Was er nad 
feinem Tode von ibr gebofft, hat fie ubertroffen. Das 
sweidentige Glid der Kinder blieb dieſer Ehe verfagt. 
Welche Shaufpielerin fie geworben ift allgemein bes 
fannt, wie fie es geworden weniger. Schroͤder, der nie 
gewuͤnſcht, dap feine Gattin fid) einem Berufe widinen 
midte, von weldem taglide Erfabrung ihn beredtigte 
su glauben, er laffe fid) mit vollkommner Erfillung der 
Pflidten einer Hausfrau fdwer vereinigen, unterlief abs 
fichtlidh Alles was dieſen erleidtern fonnte. Cr wufte 
nidt, aber er follte lernen wie ſtark die Liebe if. Denn 
eben bie Frau, der bas Borurtheil gegen ihren Stand 
immer frdnfend gewefen, bie fid demfelben nur aus Ges 
borfam gegen ihre Eltern hingegeben, die ihm felbft waͤh⸗ 
tend ber Ernte des lauteften Beifals, keinen voriberges 
henden Geſchmack abgewinnen, und nad den firengen 
Begriffen ihrer Sittlidfeit, gu wenigen Ausnabmen feis 
ner Mitglieder ein Herz faffen koͤnnen, ergriff den Ente 
ſchluß und hielt ibn, bes Mannes, dem fie ibre Zunei⸗ 
gung erft in der Ehe offenbart, auf der Buhne fo wiirs 
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big al8 im Leben gu ſeyn, und fid nur dann von ibe 
qu trennen, wenn er felbft fie verlaffen wuͤrde. Sie hatte 
bidher bloß den feinfomifden Bang ihrer Anflrengung 
wirdig gebalten. Gon nun an ging fie nad und nad, 
aber von den Umſtaͤnden ſchneller fortgeriffer als fie vore 
bergefebn, durch die Nollen der Agnefen, in bie der Liebs 
baberinnen und Heldinnen. Bet den Frauen ift fle ftebn 
gebliecben, ohne Miutter von reiferen Jahren gu beruͤh⸗ 


ren. Das iſt ein entidiedner Verluſt fur die Kunſt. 


Denn gerade zu dieſem Fache beſaß ſie von Natur, was 


: fig durch Nachahmung ſchwerlich erreichen last, wenn 


— —— 


innere Gemuͤthsſtimmung abgeht. Die Wahrheit, Un⸗ 
fguld und Reinheit ihres Spiels war unuͤbertrefflich. 
Sie vergriff keinen Charakter, kein falſcher Ausdruck ent⸗ 
fdlipfte iby, fie erlaubte fic keine Uebertreibung. Sie 
wollte nie zur Unzeit glaͤnzen, oder eine einzelne Stelle 


auf Koſten des Ganzen heben. Sie wid) nie von ber . 


Bahn, die ihe ber Dichter vorgefehrieben. Sie verftats 
fete fid in der anftedendften Froͤhlichkeit keine Gebehrde, 
teinen Wink, die nur der hingeriffene, nicht der uͤberle⸗ 
gende Zuſchauer gutbeifen fann.  Unablaffiger Fleiß, 
glidlihes Gedaͤchtniß, vortheilhafte Bildung, und die 
Siderbeit ber Bewegungen weldhe bie Tanzkunſt verleihe, 
vereinigten fid) ihre Bemuͤhungen gu begunftigen. Aud 
war fiderlid) das grofe DBeifpiel ihres Gatten, ihrer 
Shwiegerinnen, und der uͤbrigen treffliden Kinfiler, nes 
ben denen fie von Beit zu Beit geftanden, wefentlid er: 
forderlich, um ihre Anlagen fo giunftig gu entwideln. 
Aber felbft erfennen und nehmen mußte fie died Beiſpiel, 
dad ihr nicht aufgedrungen ward. Denn nie erlaubte 
fid Schroͤder, den fle anfangs uͤberraſchte und endlid 
fol; machte, ibre Gigenthimlidfeit zu unterbrechen. Nie 
et er, wads er feiner Schaufpiclerin jemals abgefdlas 


fa, und and ifr nicht vermeigert haben witrde, wenn - 
ſees begebrt hatte, fie eine eingige grofe ober fleine 
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Rolle, felbft eines ihe bis dahin fremben Fades, dere 
| gleiden fie aus Noth guweilen in ſehr kurzer Frift ubers - 
nehmen muͤſſen, gelebrt, oder iff aud) nur von ihr zu 
RNathe gezogen, ehe fie ſich daran wagte. Bei den Pro- 
ben fagte er ihr nicht mebr als Andern, und fand ges 
woͤhnlich weniger gu ſagen. Nad der Auffubrung tadelte 
ex freilich ſtrenge wad er gu tadeln fand, dod feiner Art 
gemaf tury und im Aligemeinen, fo daß die eigentlide 
Nuganwendung dent Nachdenken bes geneigten Zuhoͤrers 
uͤberlaſſen blieb. Seine Zufriedenheit duferte fic) nur 
durch freundliches Sdweigen, bas er endlich untér vier 
Augen gegen mid brad, wenn er gewif war daß unt 
Riemand Hiren fonnte. Selbſt biefe Sobeserhebunger 
ftreiften ein wenig an die Manier, weldhe ihm bei {ets 
nem GStiefvater fo auffallend gewefen, und fdloffen ge» 
woͤhnlich mit einem Handedrutl, als atte er mir eine 
Schwaͤche gebeidtet. 

Madam Schroͤder hat viel gelefen obne mit ihrer 
PBelefenheit gu prunfen, befonders was sur Kenntnif 
menſchlicher Charaftere beitragen fann, Beſchreibungen 
wabren und erdidjteten Leben. Ihr Urtheil, wenn fid 
ihre Beſcheidenheit uberreden last e8 gu aͤußern, ift tref⸗ 
fend obne bart gu ſeyn. Gie befige feltenen Sdharfbli¢ 
im Leben. Sch habe haufig Gelegenbeit gebabt zu be⸗ 
merfen, wie fdnell fie ben Gharafter eines nenen Bes 
fannten errieth, und forgfiltig verſchleierte Viefen durds 
fhaute, und weif fein Beifpiel daß fie fic betrogen 
hatte. Dad iff mehr als ich Schroͤdern nachruͤhmen darf, 
der gwar theoretifge Menſchenkenntniß, dem Geſchicht⸗ 
forſcher, Dichter oder Schauſpieler unerlaͤßlich, um Che 
raftere 3u entziffern, gu erfinden und auszupraͤgen, im 
hohen, vieleidt eingigen Grade beſaß; ſich aber in ber 
Wirklichkeit ſchwer uberzeugen fonnte, er habe mit einem 
eigentlich boͤſen Menſchen gu thun, und fein edles Ver⸗ 
trauen wiederholt hintergehen ließ, wenn das klare Ver⸗ 
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gehen nur nicht gelaͤugnet, ſondern mit der Roth wber 
tinbefounenbeit des Augenblids entfduldigt ward.’ Mans 
ner beurthbeilen, wie es fceint, die Kenntniffe und Ges 
fdidlidteiten eines’ Mannes ridtiger, Frauen die Cigens 
thimlidteiten feines Gemuͤths. Wielleidht, weil was an 
jenen beftidht oder beleidigt, ihre Aufmerkſamkeit minder 
beſchaͤtigt. Vielleicht, weil die Natur Niemanden uͤber 
Perfonen ſeines eignen Geſchlechts aller Vorurtheile ent⸗ 
ſchlͤgi, und das Weib dagegen von ihren Bridern billi— 
ger gerichtet wird, als von ihren Schweſtern. 

Am 16ten Julius ward mit Selinde und Laura, Dros 
loge von Bod, der Schule der Liebhaber, und dem Bals 
let bie Heuernte, in Hannover gefdloffen. Dort waren, : 
mit Einſchluß ber funfhundert Thaler welche der Kinig 
anszahlen lief, 17,400 Mar? eingenommen. Grider 
dette fein Vorſteheramt nidt unvortheilbaft und mit Eh⸗ 
ten gefubrt. Das Betragen der Gefellfdaft war uns 
tadelig. 

Die Vorſtellungen in Hamburg begannen am orften 
ZJuliug mit einer Rede ber Dorothea Adermann, Was 
* ſoll ſchickt ſich wohl, und Walder. 

Am 23ften ſpielte Schroͤder zum legtenmal ben Das 
rineDi, und Boͤheim ben Angelo. - 

Am 28ften errang Brockmann enbdlid), durch feinen 
Gffer in der Gunft der Furften, bas Anſehn eines gros 
fen tragiſchen Schaufpiclers. Schroder fand ihn gu weid 
und zaͤrtlich, und trat, auf Hirenfagen, Berliner Kens 
nern bei, die Reineckens Effer bem fruͤher gefebenen 
Bodmanns vorzogen. Aber iff Banks's Effer auch der 
| Ger ber Gefchidte? War felbft diefer ein Mann, 
in aller Wuͤrde bes Wort’? Ich zweifle feinesweges, 
daß Neinede, feinen ſchoͤnen Naturgaben gemaͤß, einis 
ge Stellen und Auftritte der Feftigheit im Unglud und 
Rrenherzigteit, befonders fein Verhdltnif zur Rutland 
and Salisbury, glidlider aufgefaßt habe als Brock⸗ 
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- manny aber e8 ift mix wahrſcheinlich, daß thn dieſer 
hbertroffen, wo e8 darauf anfam, die Buneigung der 
Kinigin und den Grol feiner Neider gu erklaͤren. Ware 
ein Geruͤcht gegrindet, deffen Brandes in feiner Lebens⸗ 
geſchichte erwabnt; hatte Reinede, dem es an Selbſtge⸗ 
fubl nidt gebrad), fid) bemnad veranlaft gefebn, dem 
Dresden bas ihn bewunderte, den gefuͤrchteten Neben⸗ 
bubler in diefer Rolle nidt gu zeigen, fo muͤßte id ab 
lerdings glauben, er babe fic) felbft geftanden, daß er 
ibn nicht in jedem Suge und bei allen Zuſchauern bers 
wiegen finne. Schroͤder hielt es fur ein Freundſchafts⸗ 
flud, baf er damals den Eſſer an Brodmann gewiefer 
habe, unb id fedte (einen Glauben nidt ans aber fras 
gen laͤßt ſich, ob Reinede dabei verloren? Die Rolle if 
fo bedentend, und bietet fo viel glangende Seiten dar, 
daß cin Kuͤnſtler, der fein Mufter vor fic hat und nur 
von feinem Geſichtspunkt ausgeht, ſchwerlich alle umfafe 
fen wird. Noch hatte Shakfpeare und fein Deutſcher 
Miederbringer den Menſchen auf unfrer Buͤhne nicht ganz 
einbeimifd) gemadt. Nod erfdhien der Mann verganges 
nev Sabrhunberte in ber Brat des unfrigen, und erins 
nerte nur durch feinen Namen an eine verfloffene Beit. 
Nod) ging ver Held be3 Trauerſpiels den abgemeffenen 
Schritt des Cothurns, und redete die erkuͤnſtelte Sprache, 

welche Frankreihs Herfommen vorgefdrieben. Es fonnte 
nicht feblen, daß Brockmannen der Cfjer des Corneille 
vorſchweben mufte, wie er ibn in fruberen Jahren ges 
ſehn. Geine Anlage trieb ibn, hen ftolgen Felbherrn, 
densfchinen Héfling, -den Gegenftand koͤniglicher Liebe 
geltendD 3u machen; und ba ibm dads im boben Grade 
gelang, da er fid) Dadurd mit einem Geifal untgeben 
fab den er nie erfabrens wie batt’ er nidt meinen fols 
len, er habe alle Anſpruͤche der Nolle befriedigt? Ree 
necken batte die Natur Gefdlligkeit und duferen Stoly 
in geringerem Maß, den Ausdrud innerer Warde und 
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Sroft, den Ton ber unmittelbar gum Herzen dringt, vers 
ſchwenderiſcher als Einem beigelegt. Er beobactete den 


. Giegtunfenen mit Augen des Mebenbublers, und horchte 


auf leiſe Stimmen die nidt Aes bewunderten. Bods 
Umfidt, Borchers (dneller Blick, Bodens derbes Mort, 
bas geiftreiche feiner Gattin, und, wenn er fonft Ries 
mand gebabt hatte, Schroͤders unbeftechlidhes Urtheil, vere 
cinigten fid) mit feinem eigenen gefunden Ginn, um 
ihm anſchaulich zu machen was Brodmann uͤberſah. 
Dadurd mußte er den Vorzuͤgen feines Nebenbublers fo 
nah, ſeinen Feblern fo fern bleiben, daß er im Ganjen 
ber Bolfommenbeit naber fam. Das umgekehrte Vere 
hilmif wuͤrde aud fur Brodmann nicht verloren gewes 
fen feyn. 

Die Vorftellung des Stids gehoͤrt zu den gelungen⸗ 
fin, dle id) fenne. Die Elifabeth Dorotheens tibertraf 
und belebte Ales um fic her. Kein Bug der Frau, der 
Kinigin, ber Liebenden und ber Giferfidtigen ging vere 
loren, Reinet ward bem anbdern aufgeopfert, ihre Ver⸗ 
einigung bildete ein vollendetes Ganzes. Nichts ohne 
Feiz und Anſtand, Ales herzlich und wahr. So oft mir 
dieſe unvergeßliche Darſtellung lebendig ins Gedaͤchtniß 
frat, ward ich faſt ungerecht gegen das was ich ſpaͤter 
ſah. Es iſt der Triumph, aber auch der Fluch des Schau⸗ 
ſpielers, daß keine Worte ſeine Vollkommenheit zu ſchil⸗ 
bern vermoͤgen, und der Umfang ſeiner Verdienſte nur 
von Augenzeugen begriffen werden kann. 

Rutland iſt leichter wiederzugeben, und mußte ent: 
siden wenn Charlotte Rutland war. Schwerlich wuͤrde 
ein Dichter, ber beide Schweſtern fiudirt, und fid sur 
Anfgabe gemadt hatte beide gu ihrem hoͤchſten Vortheil 
eben einander auftreten gu laffen, dieſe glangender geldft 
haben, alé der eines fruͤheren Jahrhunderts. 

Auch Lady Nottingham und Salisbury find vielleicht 
wie beffer vorgeftellt, wie durch Reinecke und feine Frau, 

‘ 1? 
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Alle Nebenrollen wren gut befest. Schauſpieler und 
Sdhaufpielerinnen bes erften Ranges erfdhienen al’ Stas 
tiften. Dad Stid ging rund und rafdh. Reins war 
nod in Hamburg mit folder Pradt gegeben, aber fein’ 


‘ward aud mit fo algemeinem Beifall aufgenommen, 


und hat diefen fo lange behalten. Selbſt die Zuſchauer 
ber obern Gegend erflarten fid dafuͤr, und nod nad 


-, Jahren vernahm man, beim Ausgange aus dem Schau⸗ 


foielbaufe, von diefen Kunftridtern dfe nur einen Maß⸗ 
flab gebrauden, wenn vieleidt eine febr beklatſchte Poſſe 
gegeben war, den Zuſatz: „Es iſt doch keine Gunſt der 
„Fuͤrſten!“ 

Von dieſer Zeit an ward Brockmann als der erſte 
Helden⸗, Liebhaber- und Charakterſpieler Deutſchlands 
ausgerufen, und blieb im Befitz dieſes Faches, bis ihn 
ſeine Jahre demſelben entzogen. Unter den Rollen die⸗ 
ſer Art ſind die heftigen mehrentheils die glaͤnzendſten. 
Und da die wenigſten Zuſchauer fic Muͤhe geben wol- 
len und finnen, ben Gindrud welden ber Dichter ber: 
vorbringt, von bem zu fondern der dem Schauſpieler ge 
bubrt, fo entftand dag allgemeine Vorurtheil, Brodmann 
fey vorzuͤglich fur die geeignet, weldhe man Wirgengel 


_ yu netnen beliebt. Gr befaG in der Phat was diefe Taͤu⸗ 


ſchung befordern fonnte. Gr war ein ſchoͤner Mann, dem 
feine auffallende Aehnlidfeit mit Leffing -bei Kunſtrich⸗ 
tern das Wort redete, Gein Auge war ausdrucksvoll und 
feurig, fetne Stimme blieb in ihren leifen und lauten 
Toͤnen wobhlklingend, er beſaß Stolg, Anftand und Leb: 
haftigfcit. Reine gunftige Begleitung, tein Attribut der 
Heftigteit gebrad) ihm; aber die Heftigkeit felbft. Die — 
innere Gluth, die Schroͤder in jeder Bewegung, jn ite 
bem Laut verrieth, ohne die Herrſchaft uber fie aufgue 
opfern; der Fled den Zugel ſchießen lief, ohne die Gleiſe 
gu verlieren, blieb Brodmann verfagt. Er fptelte den 
Heftigen, er erinnerte an ibn; er war e8 nidt. Sein 
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Feuer blieb rebnerifd. Was er jedoch an bem wabren 
Ansorude dieſer Leidenſchaft nicht erreidte, das traf und 
vergitete er, belohnend und reichlich, in allen fanfteren 
Zuͤgen und Uchergangen ber Menſchlichkeit, des Mitleids 
und der Ruͤhrung, gu denen ber Aufgebradte von Beit 
ju Zeit gurudtebren mus, wenn man fid nidt von ibm 
abwenden fol. Waren ihm vollends Sinnlidfeit, Spott 
und Laune beigemifdt, durfte er. fid gu Schmeicheleien 
oder Redereien berablaffen, fo mufte er triumpbiren. 
Er gefiel daher aud) in Wurgengeln mit Redht; nur nicht 
als folder, fondern als der liebenswuͤrdige Mann, den 
Sebermann gern bat. Was ihn aufer der Buͤhne gu 
einem der angenehmſten Geſellſchafter machte, fonnte auf 
der Buͤhne nicht mißfallen. Das Liebkoſen, welches die 
Herzen beſtach; der Blick, der Alles ausdruͤckte was er 
wollte; das Geſicht, dem ohne Verzerrung gelang, zur 
Haͤlfte Spott, zur Haͤlfte Ergebenheit zu malen; der 
Stolz, der in ſeiner Herablaſſung Siolz blieb; die Wolke 

der Schwermuth, die der Freude Platz machte: ſind nie 
qlidlider ausgedruͤckt, als durch ibn. Gein Pring in 
ber Cmnilie, fein Hauptmann Abslut in den Mebenbubs 
len, fein flatterbafter Chemann, die fpdttifhe Laune feis 
més Hamlet, und Alles was dahin einſchlaͤgt, koͤnnen 
nicht ibertroffen werden, und find vielleicht nicht erreicht. 
Such Heidete ihn manches Andre; auc) verftand er wohl, 
was er nicht in hoͤchſter Wollendung auszudruͤcken vers 
motes auch 309 er fid) gludlid aus unbefiegten Schwie⸗ 
tigteiten, und war immer auf der Buͤhne zu Haufe. 


Freunden des in Frankreich herrſchenden Geſchmacks muffs 
ten felbft feine Wuͤrgengel genuͤgen; und id erklaͤre mir 
daher, warum der fenntnifreide und ſcharfſinnige Brans 
| bed, der feine Vergleidung der Schaubuͤhnen von London, 


Deris und Wien gerade nach feiner Ruͤckkehr aus Paris 
niederſchrieb, dem beigetreten ift, wovon mid felbft dad | 


Anſehen einer feldhen Entſcheidung nicht uͤberzeugt. 
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Gegen Ende bes Julius traten Gaceo und feine 
Frau zur Geſellſchaft. Der Mann war vielleidt nie ein 
großer Danger. gewefen, oder wenigſtens jest nicht mehr, 
aber aus der treffliden Schule Galeotri’s, und ein vere 
dienter -Balletmeifier. Mur Schade daß Giferfucht, des 
ren er fid) aud) ith Seben befliß, die Haupttriedfeder als 
ter feiner Erfindungen ausmadte. Da fand fid ein eis 
ferfuctiger Genius, eine Giferfudt in Spanien, eine 
Eiferſucht unter Fifchweibern, dito unter Tuͤrken, dito 
dito im Feldlager, ‘in Gronland, und endlich ditissimo 
fogar obne Urfade. Dazu war ibm wenigfiens eine ſehr 
beftige Liebhaberin unentbebrlid, und Charlotte Adere 
mann ubertraf feine Wuͤnſche. Er {chien es eigens dar 
auf angelegt zu haben beide Schweſtern gu Tode gu hee 
Ren, -und beide, fo viel ber Bruder aud dagegen eins 
wanbdte, feine gute Abfidt gu befirdern. Der Beifall 
beé Publifums uͤberwog jebe Erinnernng ber Vorficht. 
Schroͤder, her fic) uͤberall hinſtellte wo es feblte, ver dew 
jungen Delmon im Walder, den Lieutenant des Tower 
in der Gunft der Furften, die Heinfte Nebenrolle. die dex 
Erſcheinung des Ganzen vortheilbaft feyn fonnte, nidt 
ablebnte, weil er fid) .vorgenommen feine Mutter in 
Wohlſtand zu ſetzen, hatte ausdridlid) bevorwortet, er 
wolle nur im hoͤchſten Nothfall in Sacco's Balletten tan⸗ 
zen, und ließ fic) gleichfalls bei jedem neuen Ballette be 
reden, diefer hoͤchſte Nothfall fey eingetreten. 

Wenn Sacco Deutſch zu reden verſuchte, fuͤhrte et 
feine Lieblingsleidenſchaft nod) etwas dfter im Munde ald 
im Ginn. Ginmal bemerfte er,: Kubfladen waren ein 
erprobtes Mittel gegen die Giferfudt. Man gab ihm 
Redt, wenn fie auf die Augen gelegt wuͤrden; es fand 
fic aber, daß er von der Schwindſucht forechen wollen. 

Madam Sacco trat am siften Auguft als ſchlaue 
Wittwe auf, und gefiel nad Verdienſt. Ihr Spiel war 
fein, ihre Stimme. binreifend, ihr Wuchs vortheilhaft. 
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Bas fie mit jedem Tage an fic) ausbildete, glangte in . 
Bien, wo man ihre Vorbilder nidt kannte, und wirde 
auf jeder Buhne geglingt haben. Durfte fie den Hang 
ju gefallen verrathen, fo feblte es ihr auch an ftrenger 
Wahrheit nicdt. 

Am r2ten Auguft trat Klos als Schuß von Ganfes 
wit in Dancourts Weinlefe auf, den er im Geſchmack 
des Lipperl fpielte, und durd diefe Neubeit ben lauten 
Beifall des Publikums uͤbereilte. Er gefiel in der Folge 
in komiſchen Alten, beſonders des Singſpiels, nicht mit 
Unrecht, und war uberall gu gebrauden. Cine befons 
dere Geſchicklichkeit befaf er, in tragifhen Nolen, oder 
folden wo er feinen fidiern Boden fafte, die Sade auf 
Sdranben gu ftellen. Er entſchied wunberfelten; ents 
ſchied er aber endlich einmal, fo fonnte man fid dem 
Teufel darauf ergeben, er entſchied falfh. Durd ibn 
gelang Schroͤdern, fid nad und nad aus den Sings 
fpielen herauszuziehn, wiewohl Klos einen folden Bors 
ginger nicht vergeffen laffer fonnte. Den eingigen Ali 
in Zemire und Ajor war der Suridgetretene mehrmals 
im Begriff fir fic felbft gu nehmen, weil ihm diefer 
Rolle eine Gerechtigkeit gu gebuͤhren ſchien, welde the 
fein Saͤnger wiberfabren laffen. Vermuthlich dadte er 
babei an bie Verſchmelzung der ruͤhrenden Buge mit den 
komiſchen, befonders in dem Auftritte Ali’s und Semis 
tens, und an die Borbereitung, die er diefem Auftritte 
gegeben haben wirde. Madam Klos, nidt unvortheils 
baft gebildet, hatte vormals in Braunfhweig gedient. 


Scdhroͤder fonnte fid? daher lange nidt entidliefen fie 


auf der Buͤhne zuzulaſſen, und gab endlich nur der Fur- 
ſprache der Gefellfdaft nad, beſonders Sacco’s, der fie 
heimlich im Vang unterridtet hatte, und ald Figurantin 
anſtellte. 

Um dieſe Zeit ſtarb Vetter, in vielen Rollen brauch⸗ 
bar, in Juden ausgezeichnet. Der Tod des rechtſchaffe⸗ 
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net Mannes veranlafte feine Wittwe, dle fid fonft 
eben nicht bemerklich madte, bald darauf die Dame in 
Trauer in Leſſings Minna mit einer Wahrheit und In⸗ 
nigkeit gu gpielen, welde den Neid mander grofen Schau⸗ 
ſpielerin erregen dirfen. 

Ant r17ten Geptember trat Zambredht als Fabius in 
ber Gricta mit Beifal auf. Mit lautem verdienten, 
Schuͤtz, am aften Oktober, als Friſeur in Nicht Ales iſt 
Goid was glaͤnzt. Neben ihm war Charlotte die Bubs 
lerin, mit unerreichbarem Feuer und eben, ohne jema’ 
anſtoͤßig gu werden. Das ift nur wirklicher Unſchuld vers 
liehn, dabin fann es kuͤnſtliche Nachahmung nicht brine 
gen. Der Auftritt in weldem der Kammerdiener, Schroͤ⸗ 
ber, ihr gegen uͤber, ben Lord gludlid nachahmte obne 
den .Sedienten gu verlaugnen, war ein Meifterftid fomis 
ſcher Uebereinfunft, Feinheit und Fille. 

Schuͤtz hatte als Marinelli, fogar bei Kennern, in 
- Braunfdweig grofe Chre eingelegt. Schroͤder war bas 
ber nidt wenig froh, als Emilia am 18ten Oktober jum 
Beften feiner Sdweftern gegeben werden follte, ihm 
dieſe Rolle abtreten zu dirfen. Wie getaͤuſcht fand er 
fid) aber, ba er fie mit ihm durchging, fo viele falſch 
verſtandene Stellen rigen zu muffen, die Schuͤtz, feinee 
bercitwilligen und fdnellen Faffung ungeadtet, bei der 
Vorſtellung nicht alle vermeiden fonnte. Dod geftel er 
außerordentlich, weldes Schroͤders Adtung gegen bas 
Publitum nidt vermehrte. Er vergafi, daß doch einige 
Augen eine Spur ber Verwandtſchaft des Kammerherrn 
mit dem vorbinbeliebten Friſeur enthedt hatter. 

Am zten Oftober trat Betty Reimers als Arabella 
in Mif Sara Sampfon zum erflenmal quf, und aw 
naͤmlichen Tage der Balletmeifter Kod in einem Pas de 
deux mit Mabam Schroͤder. Er war nad Hamburg 
verſchlagen, weil man: feine Frau in Gotha: lieber allein 
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‘fab, als mit ihm. Der bekannte Taͤnzer machte mehr 


Gluͤck, als ſeine unbekannten Ballette. 

Schroͤders Lord Ogleby in der heimlichen Heirath, 
zum erſtenmal am Sten Movember, erſtieg, meiner Mets 
ning nad), die hoͤchſte Stufe feiner feinkomiſchen Kunſt. 
Ich babe ibn mit Meiftern, mit bem gebibrend bewun⸗ 


derten King, vergleihen finnen, und bin nidt davon 


gurudgefommen. Es ift-eine der letzten Rollen, die 
Adermann fic entſchloß gu lernen, und gebbrt, mit denr 
Murrfopf, dem Capitain in den bedrdngten Waiſen, und 
bem Kauzer, gu den legten die er gefpielt bat. Cr gab 
ihn mit mufterbafter Wahrheit und Laune. Wer nur 
thn geſehn, konnte nidts vermiffen. Dennoch iff es der. 
einzige Charakter, von dem ſich Sdrbder ſelbſt nicht vers 


bergen konnte, daß er dieſen ihm uͤber Alles werthen 


Vorgaͤnger uͤbertroffen, und der Vorgaͤnger ſelbſt wuͤrde 
fir ibn entſchieden haben. Deny Alles vereinigte fic, 


„um in ibm das Bild eines liebenswurdigen und laͤcher⸗ 


liden, geiſtreichen, gebilbeten und eciteln Mannes vons 
Stande, vollendet hervortreten zu laffen. . Wer aus dies 
fer Darfiellung feine Menfdentenntnif zuruͤckbrachte, dem 
wuͤrde fie Feine Sebritunde der Schule, keine Erfabrung 
der Wirklidhteit verliehen haben. Das ganze Stid war 


. {a den beſten Handen, und fonnte fur den fomifden 


Zriumph der Adermannfdhen Buͤhne gelten. Jede Rolle 
entfprad) den Forberungen Colmans und Garrids. - Bee 
fonderé entwidelte Dorothea als Miß Fanny. die ganze 
Seinbeit ihres Spiels, und Charlotte gab den einzigen 
bedeutenden Auftritt ihrer Hannah, neben dem beraufds 
ten Bedienten Bruſh, der Schugen trefflid) gelang, mit 
ciner Unſchuld, Einfalt und Leidtfertigheit, dic nur dies 


fe8 Naturbild in folder Zauberkraft zu t..einbaren vere 


mochte. 
Schroͤder hatte der Benefizvorſtellung ſeiner Schwe⸗ 


ſtern, dem erſten Beiſpiel dieſer Art bei dieſer Geſell⸗ 
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ſchaft widerſprochen, weil er vorher ſah, daß eine ſolche 


Neuerung die Anſpruͤche andrer Schauſpieler wecken werde. 
Seine Mutter glaubte nicht daran, und erfuhr in wenig 
Wochen, duß aud Brockmann ſich darum bewarb, and 
. thr die gewoͤhnliche Einnahme von 400 Mark auszuzah⸗ 


len anbot, wenn die Gunft der Fuͤrſten gu feinem Bee 


ſten gegeben wuͤrde. Aud) jest trug Schroder darauf an, 


ihm bdiefe Vergunftigung abzuſchlagen, und vielmehr 600 
Mark gu fcenfen. Aber feine Mutter hielt den erften 
Vorſchlag fur annehmlider. Borchers und Reinede glaub⸗ 
ten fid) dadurch zuruͤckgeſetzt. Schroͤder erflarte ihnen, er 
koͤnne den Willen feiner Mutter nicht beugen, verburge 
aber aud) ibnen ein Benefiz, wenn fie gleidfalls der 
Theaterkaſſe 400 Mark erlegen wollten. Darauf ließen 
fie fic) nicht ein, weil fie weniger vornehme Parteigane 
ger zu haben glaubten, als Brodmann. Die Gunft der 
Fuͤrſten ward, zu Brodmanns Beſten, am riten Gas 
nuar 1774 bei'vollem Haufe gegeben; und Reinede ſtellte 
dem unverbeiratheten Aclteflen der Geſellſchaft Borchers, 
bie Pflicht und Thunlichkeit feinen Verdruß gu -offenbas 
ren fo'eindringlid vor, daß dicfer endlidy am 2often Ja⸗ 
nuar ohne Auffindigung davonging.  Meinede ward 
dadurch einen gefurdteten Nebenbuhler los, madte fic 
widtiger, ftudirte ungeheuer, und gefiel in erften, bes 
fonders tragiſchen Vaͤtern nicht weniger als der Mers 
brangte, deffen Odoardo er ſchon ſechs Bage hernach 
uͤbernahm. Daf Borchers nur von Schroͤdern erreichte 
Mannigfaltigteit, daß feine komiſchen und Charakterrol⸗ 
len, deren mane, 3. B. Goldoni’s Luͤgner, in den 
Heinften Sdhattirungen unuͤbertrefflich durchgefuͤhrt waren, 
dadurch fur dieſe Buhne verloren gingens daß Schroͤder 
deren uͤbernehmen mufte, denen er. gern uberhoben ges 
blieben ware; daß ein folder Abgang im Ganzen uners 
feblidy fey, kuͤmmerte Reineden wenig. Er ſollte ihn ja 
nicht erſetzen. 
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Der Oberſt Nivers in Hugh Kelly's ungegrindeter 
Bedenklichkeit, welder Schroͤdern am 27ften Sanuar 1774 
oblag, gebort gu den erften und untbertrefflidften zaͤrt⸗ 
liden Vaͤtern bie er je gefpielt. Der geiftvoll und glud: 
lid) erfundene Auftritt des vierten Aufzugs, worin er der 
Rodter, die fid) entfuͤhren laffen will, die Ausfteuer auf⸗ 
bringt, welche er ihe in Tagen befferer Hoffnung verfpro- 
densadie einfachen, centnerfdweren Worte: ,, Verbanne 
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„meinen Namen aus deinem Gedadtniffe, und wenm.--.: 


„eine kurze Frift mid ber Welt -entzogen hat, welche 
„dein Betragen mir unertraglih madt, fo brifte did, 
„neben ber Achtung deines Mannes, mit dem Ruhm, 
„das Leben deines unglidtidhen Vaters verkuͤrzt gu has 
„ben!“ wurden, wie die ganze Rolle, mit einer Wahr⸗ 
heit und Herzlichkeit von ibm gefproden, die in diefer 
ungefinftelten Wiirde vielleicht nur ihm zu Gebote ftan: 
ben. Aber welde Tochter war auch Charlotte neben ihm! 
Wer wire nicht gern. mit ibe davon gelaufen, oder hatte 
fie mit ihm zuridgebolt, um aber Beide gu wachen, 
unh keines gu verlieren! Von diefer Beit an fublte fic 
ber komiſche Schauſpieler in ficherem Beſitz, ernfthafte, 
ruͤhrende und gemiſchte Rollen uͤbernehmen zu duͤrfen, 
obne die Zuſchauer irre zu machen, und ſpielte vorzuͤg⸗ 
id gern Vaͤter. Damals hatte er eben news. und. zwan⸗ 
sig Sabre zuruͤckgelegt. Haͤtte Voltaire unfre gute Buͤhne 


gekannt, fo wuͤrde fie ifm einen Beweis fur feine wigige . 


Semerfung dargeboten haben, die Deutſchen waren die 
Greife von Curopa. Jn der Bhat findet man nur in 
Deutſchland nicht felten Kinfiler vom erften Range, wels 
de fid) vorgiglicy dem Fac der Vater widmen, ebe dad 
Alter fie dazu zwingt. Sm Audslande glauben die bes 
Uebteften ein großes Opfer zu bringen, wenn fie in den 
Sabren ihrer Kraft hie und ba eine glangende. Rolle dies 
{es Fachs nicht verſchmaͤhn; das Fad felbft aber, and 
jede nicht hoͤchſt dankbare die dazu gebbrt, uͤberlaſſen fie 





268 


‘Denen bie tn Schatten ſtehn. Helden, Liebhaber, fomis 
{he Bediente, werden in der Fremde aufgewogen, zum 
Theil uͤberboten; unfre Vater bleiben unerreicht. 

- Am roten Februar trat Schrider ben Mafuren im 
poetifden Dorfiunter aus dem Nachlaß feines Baters an, 
und bat immer ſehr darin gefallen. 

Desgleichen am r17ten als der hidft eigenthuͤmliche 
Querkopf in Vanbrugh's und Cibbers aufgebrachteraEhe⸗ 

mane ſwarr, oder ber Reiſe nad) London. 

Das Theaterjahr ſchloß ſich am r18ten Februar 1774 
mit der beimlidhen Heivath und dem weibliden Defers 
teur=- Ballet, und hatte, drei Maskeraden eingeſchloſſen, 
65,130 Marl gebrade, wodurd dem Schaden des voric 
gen etwas abgebolfen ward. Nur nabm die heiflofe ſechs⸗ 
widentlidbe Faftenzeit, wo außer bem Schaufpieldirettor 
Niemand faftete, viel wieder weg. Waͤhrend diefer ere 
zwungenen Rube lief Schroͤder bas von Nicolini einges 
ridjtete Parterre verdndern, die beiden den Pantomimen 
erforderlidien Haufer des BVorgrundes wegnehmen, und 
an deren Stelle cin Hortal erridten, zwiſchen deffen Saͤu⸗ 
len Dheaterlogen Plas fanden, deren eine Schroͤders viel= 

jaͤhriger Hausfreund, der Englifhe Minifter Reſident 
Matthias, lange Beit hindurd, fir hundert Thaler jaͤhr⸗ 
lid in Miethe hatte. Das Parterre ward um adt Fuß 
verlangert, bas Ordefter fo weit in’ Theater geridt, 
und in deffen Hintergrunde eine lange Garderobe ans 
gelegt. 

Zwanzig grofe und tleine Schau⸗ und Singſpiele 
erſchienen in dieſem Jahre zum erſtenmal. Schroͤder 
hatte ſechs und swangig neue Nolen einſtudirt. Sein 
Wochengehalt war und blieb, bis die Unternehmung ſei⸗ 
ner Mutter Oſtern 1780 ein Ende nahm, ſechzehn Tha⸗ 
ler, der ſeiner Frau fuͤnf Thaler. Nur ward ihm, ſeit 
bem Aufenthalt in Celle, auch die Einnahme neugedruck 
ter Opernbuͤcher zugeſtanden, wofuͤr er den Briefwechſel 
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befireiten, Stuͤcke und Mufifalien anfchaffen, und der 
Direttion Ehre machen mufte. Die Wirthſchaftlichkeit 
feiner Frau, welche fie nur durch Cingebung erlernt bas 
ben fonnte, . that vom erften Augenblid Wunder. Denn 
fle hatte jeden Abend anf einige Gajte gu rechnen, die 
gwar nicht glaͤnzend, aber befriedigend aufgenommen 
wurden. 

Schroͤder glaubte, ſich als Shaufpielvorfieher manche 
Beſchwerden und Unannehmlidfeiten dadurdh zugezogen 
su haben, daß er den Schaufpielern haufigen Butritt ge⸗ 
flattet. Ich Fann feine Erfabrung, nidt widerlegen. Dod 
fielen mir aud die guten Folgen diefed Verkehré, die 
gluͤkliche Befeitigung mancher Schwierigkeit, die hoͤchſtge⸗ 
lungene gegenſeitige Befoͤrderung des Geſammteindrucks, 
ſchon damals in die Augen, und ſcheinen mir noch jert 
auf keinem andern Wege erreichbar. 

Beſtand ſeit Oſtern 1774. Schroͤder und Frau. Do⸗ 
rothea und Charlotte Ackermann. Brockmann. Reinecke 
und Frau. Lambrecht. Schuͤtz. Dauer. Sacco und 
Frau, bis Ausgang Oktobers. Klos und Frau. Re⸗ 
nouard und Frau. Tanti und Frau. Boͤheim. Madam 
Petter. Lanz und Frau, bis Anfang Decembers. Mod, 
bié Anfang December’. Schulz, feit Mitte Ottobers 


‘auf einige Woden. Ernſt und Frau. Betty Reimers. 


Hoppe. Radden. Gaime. Dichter Bod. Correpetitor 
Lampe. Der trefflidhe Maler Zimmermann. Theaters 
meifter, Ginhelferin, Caſſirer, Garderobiers, wie im voris 
gen Jahr. | ) 

Eroͤffnung ber Buhne am fen April mit einer Rede 
Dorotheens, und Boks Reife nad Oſtindien. Es ges 
port zu feinen befferen Luftfpielen, und ift einem Ents 
wurfe des ditern Riccoboni nadgebildet, den Leffings 
theatralifche Bibliothek IV. GS. 152 u. flg. aufbewabrt. 
Die Rollen waren gut befegt. Dorotheen’ feine Liebhas 
berin, Brodmanns leidenſchaftlicher, Schroͤders ausge⸗ 
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lernter Spieler, gebirten gu ihren vorzuͤglichern. Den- 
nod) miffiel das Stid durch Betrieb einer Kabale, die 
vielleicht nicht dem VGerfaffer galt. Diefer hat febr Une 
recht gebabt desfalls die Hand von ihm abjuziehn, und . 
e8 feiner weiteren Feile gu wiirdigen, deren es allerdings 
nod) bedurfte; vielleicht aud) die Direktion, ihn dazu 
nicht aufzufordern, da der Sturm vortibergezogen war. 
Als zwei und oreifig Sabre {pater Kotzebues blinde Lies 
be, welche ein dbnlides Verhaͤltniß fdildert, mit Beifall 
gegeben ward, bemerfte Schroͤder felbft, der Gang “und 
die Verwidelung des Bockſchen Lufifpiels fey gluͤcklicher 
angelegt gewefen. 

Am 15ten April trat Hillmer als Reitbahn auf, und 
fonnte nicht beibebalten werpen. 

Bu den bedeutenden Rollen, welche Borders Abe: 
gang Schroͤdern aufbiirdete, gebirte Baron Caffern am 
Sten April, und Woblau in Julie und Belmont am i3ten 
Mai. Aber die Menge, welche freilid) den von Acker⸗ 
“mann geerbten Schulwiz im Gefpenft mit der Trommel 
unablaffig beklatſcht hatte, erfannte das bamals nod 
nidt. Auch war fie mit bem BWeifall, ber ſeinem am 
23ſten Auguft guerft vorgeftelten Carlos im Glavigo gee 
bubrte, in grofer Verlegenheit. Denn fie hielt es fur 
Unrecht einen ſchlechten Charatter gut aufzunehmen; und 
fuͤr ſchlecht erklaͤrte ſie den, deſſen Rath dazu beitrug 
zwei Menſchen dem Tode zu uͤberliefern. Hingegen fing 
ſie nach und nach an ruͤhrende Stellen in komiſchen Rol⸗ 
len, zum Beiſpiel am 2eſten Julius, die Morte Peters 
im Deferteur aus Kindesliedbe: ,, Wenn du mich anfuͤhrſt, 
„wenn du gebangt wirſt!“ die der Bedienten im Duell 
und Verfdwender, gu beblatiden, aud) ſeinen Dammin 
im flatterhaften Ehemann, den er durchaus ernfthaft ſpiel⸗ 
fe, am Sten Auguſt mit Iautem Beifall aufzunehmen. 
Er und feine Schweſter Charlotte madten am 16ten Sep⸗ 
tember, al6 Perez und Eflifania in Beaumonts und Flet- 
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chers Have a wife and rule a wife, das Gluͤck des 
Stids. Gine der bewundertfien und eigenthimlidften 
Rollen Borders war Croéwid im Namenstage. Schroͤ⸗ 
der geftel mit nidt geringerem Rechte am Soften Sep⸗ 
tember. 

Bom zten September bis gum 18ten Oltober ſpielte 
bie Hamonſche Geſellſchaft beim Dragonerftall, nidt eben 


mit grofem Zulauf. Dod ergriff der Schreiber, welder - 


bie Deutſche Geſellſchaft anfeindete, die Gelegenheit, diefe 
tief unter jene berabjufesen, und nur Srodmann aus⸗ 
qunebmen, welder fic diefed Lob verbat, daber aud in 
den allgemeinen Tadel eingefdlofjen ward. Seine Ehre 
gtwann dadurd, fein Beifall blied ungeſchmaͤlert. Ges 
gen die Mitte Oftober3 hatte Schroͤder bas Vergnigen, 
feinen alten Freund und Vanggefabrten Carl Schulz wiee 


der aufzunehmen. Diefer mußte jedoch die Buhne nach 


cinigen Wochen wieder verlaffen, weil er fid uͤberzeugte, 
ſeine Geſundheit babe bei dem Brande des Weimarſchen 
Sdioffes, wo e8 ibm gelang das gefabrbete eben einer 
unvergeßlichen Fuͤrſtin und Kunſtbeſchuͤtzerin gu retten, zu 
ſehr gelitten, um ihm die Anſtrengungen des theatrali⸗ 
ſchen Tanzes zu verſtatten. 

Die laute Stimme einiger Feutſaw geſinnten Leſer 
begehrte bie Auffuͤhrung des Gh von Berlichingen⸗ ⸗ Den: 
erklaͤrten fie fuͤr das Meiſterſtuͤck dramatiſcher Kunſt, wos 
gegen Emilia Galotti Pfuſcherarbeit fey. Schroͤder bes 
bauptete dagegen, Leffing koͤnne ein hiſtoriſches Schau⸗ 
ſpiel von nicht geringerer Schoͤnheit aufftellen, fobald es 
thm beliebe; die Feile und Volendung feiner Galotti bins 


gegen werde nur dieſer Meifterhand, und felbft ibr nicht 


ohne Anftrengung gelingen. Indeſſen wollte der Vorſte⸗ 
ber des Schauſpiels Alles aufbieten, um die Forderuns 
ft bes Tages gu beginftigen, und jeden vermeidlicen 
Anſtoß forgfaltig wegzurdumen, damit ihm feine bofe Ab⸗ 
gt Schuld gegeben werde. Er machte Heine Abandes 


Xe esa Gin. 
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rungen, woburd die Berwandlungen bes Sdauplages 
fidh minder dringten. Gr lief die Angabe ber Auftritte 
pruden, damit Unbelefene wußten wobin fie blidten.. Er 
beſebte die Rollen fo vortheilhaft als moͤglich, und eis 
nige derfelben ‘find ſchwerlich irgendwo meifterbafter aus⸗ 
gefuͤhrt. Reineckens Gis, Brockmanns Weißlingen, Do⸗ 
rotheens Marie, die Eliſabeth ber Madam Reinecke, muß⸗ 
ten dem Dichter und feinen Freunden genuͤgen. Chars 
Lotten3 Adelheid war, nad) Schroͤders eigenem Urtheil, 
bas Vollkommenſte wad diefes glidlide Naturkind gelei⸗ 
filet, was er je auf irgend einer Buhne gefebu. Selbſt 
pon ben Nebenrollen ward mance vorzuͤglich gut geger 
ben, und keine verfeblf Schroͤder ubernabm den Bruder 
Martin, den Lerfe, und den Aelteften des heimlichen 
Werichts, vamit ihnen nidt ein wirdiger Bertreter ge⸗ 
brede. Die Verſchiedenheit der Rollen und ihres Ane 
zugs, die unuͤbertreffliche Mannigfaltigkeit ſeiner Darſtel⸗ 
lung, verhinderten durchaus daß er in der einen an 
pie andre erinnerte. Mit dem Kloſterbruder war ex ſelbſt 
am beften zufrieden; dod ging ber gu ſchnell und zu bes 
ſcheiden voriber, um vor ber Menge ſehr bemerft zu 
werden. Der Aeltefte that große Wirkung, und bewies 
wie volfommery som gelungen fey, fetner Stimme gehoͤ⸗ 
Ueimdisitstt vige Mtefe gu gebert, ohne ihre Reinheit und Viefe eine 
zubuͤßen. Aber am lauteſten jubelten, gu ſeinem Ver⸗ 
druſſe, die Richter die runde Perucken trugen und platt⸗ 
peut{ urtheilten, uͤber ſeinen Lerſe, vom bem er behaup⸗ 
tete, er duͤrfe keinem verſtaͤndigen Schauſpieler mißlin⸗ 
gen. Ihm fiel dabei die haͤufige Warnung des, von ih⸗ 
nen ebenfalls wenig erbauten Nicolini ein: Ah mon 
ami, si vous aimez votre metier, quittez ce pays 
des perruques rondes! Dennod geſchah was Schroͤder 
vorhergefagt. Dennod gefiel das am 2aſten und 25fter 
Ottober, in Bodens und Bods theatralifhem Wochen⸗ 
blatt als trefflich aufgefubrt empfoblene und erwieſene 
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Schauſpiel, nuc im Gingelnen, nicht im Ganzen, fonnte 
ſelbſt nad Jahren nut ſelten wiederholt werden, und ents 
ſprach der darauf gewandten Muͤhe und den Koſten wes 
nig. €6 iff immer mit Fleif und Anfirengung, wenn 
aud aicht ganz fo vollfommen als in feiner Neuheit, 
bod gewiß nicht ſchlechter, und nad) meiner Ueberzeugung 
beffer alé anderswo gegeben, und dod) nie Zugſtuͤck ges 
worden. Gelbft zu einer Beit nidt, in welder Shats 


ſpeare, Schiller und Babo die Zuſchauer an diefe Sgau⸗ 


ſpielgattung gewoͤhnt hatten, und nicht regelmagigers Bue 
lauf fanden. Die Urfache liegt unfireitig am Stoff und 
finer Behandlung, die, wie es ſcheint, bem unterrich⸗ 


feten Sefer beffer gufagen alé dem Haufen. Vielleicht 


whrde diefem die Gefialtung, welche Goethe ihm zuerſt 
gegeben, wo, dem Vernehmen nad, Adelheid und Frany 
anger vor ſeinen Augen verweiltén, mehr angezogen 
haben. Der grofe Didter uͤbernimmt ein gefaͤhrliches 
Waghid, welder die Cingebungen ſeines eigenen Ges 
niud verwitft, um dem Gutadten frember Rathgeber zu 
folgen. Goethe fann jeden Gerluft verſchmerzenz auf 
meinen Freund hat diefe Erfahrung in zweifacher Hine 
fidt nadtheilig gewirtt. Einmal, weil fie feine Ungus 
friedenheit gegen dad Publikum verftdrftes ber es zwar 
nie an Veranlaffung feblen koͤnnen, tnd vieleidt nice 


einmal duͤrfen, wenn er der Rinfiler werden ſollte, wozu 
ihn die Natur beſtimmte, dem eine, gewoͤhnlichen Men⸗ 


ſchen uͤbertrieben ſcheinende Empfindlichkeit, allem An⸗ 
ſehn nach nothwendig iſt. Zweitens — was mir min⸗ 
der nothwendig ſcheint — weil der Mann, der einen tie⸗ 
fen Eindruck nie wieder verior, ſich dadurch fir berech⸗ 
tigt bielt, den herkoͤmmlichen Einheiten der Beit und des 
Ors ein groped. Gewicht einzuraͤumen, und ihre Uebers 
treiung, nicht bloß bem Dichter der fie verſchuldet, fons 
bern fogar bem Zuſchauer der fie tberfiebt, sum Vepbre⸗ 


. gen gu machen. Ich fann mich. nicht: uͤberreden, daß 
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dieſem die Pflicht obliege, irgend einer Tinſchung zu 
entſagen die ihn uͤberſchleicht, eine Unwahrſcheinlichkeit 
auszuſpaͤhen die ſich ihm verbirgt. Der Geſchmack wel⸗ 
cher zu ekel macht, iſt ſchwerlich der welcher allgemein zu 
werden verdient; und die Veraͤnderung der Zeit und des 
Orts ſicherlich verzeihlicher, als die Unwahrſcheinlichkeit, 
daß etwas an einem gegebenen Orte und zu einer be⸗ 
ſtimmten Zeit vorfallen koͤnne. Doch war mein Freund 
ſo unverſoͤhnlich nicht, daß er dem uͤbrigen Verdienſt der 
in dieſer Ruͤckſicht getadelten Dicterwerke ſeine Anerken⸗ 
nung verſagen follen; und id) wuͤrde daher ſeiner ftrens 
gen Anſicht gar nicht, oder wenigſtens nicht bei dieſer 
Gelegenheit erwaͤhnt haben, wenn ich nicht theils ihre 
Beranlaſſung nachweiſen, theils verhuͤten wollen, daß 
man einem von ihm nie zuruͤckgehaltenen Urtheil, eine 
groͤßere Ausdehnung beilege, ald er ſelbſt ihm beſtimmte. 

Sacco batte nach und nad alle Tinten der Eifer⸗ 
ſucht in ſeinen Balletten ſo erſchoͤpft, daß die letzten we⸗ 
nig Neugierige mehr an ſich zogen. Er forderte daher 
~au ungewoͤhnlicher Zeit ſeine Entlaſſung, erhielt fie ohne 
Schwierigkeit, und ging am often Oktober mit feiner 
Frau ab. Schroͤder tangte den gréften Theil feiner Rol⸗ 
len und gefiel. Auch hatte er von jeber und uͤberall 
ernfle Rollen im Ballet mit Veifal ubernommen, felbft 
zu over Beit wo er fid) im Schauſpiel auf komiſche be⸗ 
ſchraͤnkte. 
Am sten Movember ſpielte Betty Reimers den dels 
fnaben mit großem und gerechtem Beifall. Schroͤders 
ausgezeichneter Colin Macleod in Miß Obre, am. aofter 
November, mußte gefallen und gefiel. 

Im Advent wurden Kod, Lanz und Frau entlafe- 
fen, am eaten December in Hamburg. mit der Croderung 
von Magdeburg und-dem Ballet Circe und Ulyſſes ges. 
ſchloſſen, und am éten in Schleswig mit einer Rede, 
dent Deferteur aus:.findlider Lrebe, und dem Gartners 
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ballet angefangen. Hoͤfiſchen Zuſchauern galt die Fein: 
beit und Sartheit des Spiels der dlteren Adermann mehr, 
alg das ihrer juͤngeren Schwefter, und Schroͤder trat dies 
fem Urtheil bei. Hier mufte das Orcheſter sum Theil 
aus Mitgliedern der Gefelfdhaft, und zwei befonders an⸗ 
genommenen BWaldhornifien, Koͤhler and Schneider, gee 
bildet werden, weil die Stadtmuſi kanten dazu nicht ge⸗ 
nuͤgten. 

Am 2often trat auc) hier der Hodgeebrtefte, unter 
benfalBitel der Hofmeifter, auf die Bane, ood machte 
ex weniger Glud alg in Gelle. 

Geſchloſſen in Schleswig am roter Februar, mit 
bem Bweifampf, und dem Ballet der Dorfmaler; ange: 
fangen in Hamburg am i3ten, mit Otways Waile, dem 
Edelknaben, und dem Gartnerballet. 

Am 25ften machte Sdrbver befannt, er fey erbdtig, 


fir den fedhsmonatliden ausſchließlichen Befig eines ane 


genommenen Originalfhaufpiels von drei oder fuͤnf Auf: 
zuͤgen, zwanzig Louisd'or, eines uͤberſetzten feds Louis⸗ 
d'or zu bezahlen; und konnte ſchon am 15ten April das 


erſte eingeſchickte Preisſtuͤck, des juͤngern Leſſing reiche 


Frau, der Mitpruͤfung ſeiner kritiſchen Freunde unter⸗ 
werfen. 

Aes vereinigte fi ch, am aten Februar ſeinen Ro⸗ 
ſenau in den Werbern, und am 3ten Maͤrz ſeinen Dos 
Hibor im Krieg, 32 beginftigen. Mit diefem, nebft cinem 
Prolog. und Epilog, ward in Hamburg gefdloffen. 

Angefangen am 6ten in Sdleswig mit Soliman 
bem zweiten, worin Scrider -feit bem Dove eines uns 
erfeglichen Borgdngers ben Osmin febr gludlid fpiette, 
und geſchloſſen am 7ten April, mit Walder, bem dank: 
baren Sohn, und bem zweiten Pheil bes weibliden De⸗ 
Erteur-Ballets. Am sten April ward, auf Begebren der 
Freimaurer, Grauns Tod Jeſu, auf dem Rathhauſe von 
ter Geſellſchaft aufgefuͤhrt. 9 
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Sm Theaterjahr waren, mit Einſchluß der Maske⸗ 
saben, 58,026 Mart eingenommen, und neunzehn Stade 
| gen gegeben. Crnft und Frau wurden in den erſten Ta⸗ 

gen des folgenden entlaſſen. 

Beſtand der Geſellſchaft ſeit Oſtern 1775: Sqroͤder 
und Frau. Dorothea und Charlotte Ackermann, ſtarb 
ben gten Mat. Brockmann. Reinecke und Frau. Ma⸗ 
bam Wetter. Demoifelle Agricola, feit Ende Oktobers. 
Lambrecht. Schuͤtz. Klos und Frau. Betty Reimers. 
Demoifelle Bifhen, feit Mitte Oktobers. Queque feit 
Ende Mai. Boͤheim. BWanti und Frau. Renouard. 

Tylli. Mornthal und Mutter. Radchen. Grofe, feit 
, Anfang Novembers. Keffel und Frau, feit Ende Oftos 
‘ws. Pid bers. Dauer,-bis Mitte September’. Heinfius und 
Frau, vott Mitte Oftobers bis Mitte Novembers. Feige 
und Frau, von Mitte Auguſts bis Mitte Ottobers. Hus 
ber, feit Anfang Januars 1776. Dichter Bod. Corres 
yetitor Zampe. Maler Zimmermann. Theatermeiſter Ads 
terfirchen. Ginbelferin Clara Hoffmann. Waldhorniften 
Koͤhler und Sdneider. Caffirer Holi. Garderobiers. 

Yn Hamburg ward am igten April mit einer Rede, 
bem Tuchfabrikanten von London, und dem GSartnerbals 
let angefangen. 

Neben glangenderen Bedientenrollen meines Freun⸗ 
des, wuͤrd' ich des Heinrich im Schein betruͤgt, den 
ex am 8sten Mai uͤbernahm, nicht erwaͤhnen, wenn es 
nidt feine lebte einſtudirte diefes Faces ware. Ge 
entzog fid) denfelber nad und naw, und ſchloß diefe 
Laufbahn ber Kunft am aften November 1779, mit feis 
nem oft beladten Diener zweier Herren. Wer ihn in 
Darftelungen diefer Art gekannt, wird ihn fir unerfege 
erflaren; und id geftebe, daß id mande andre gute und 
tadellofe entbebren wollen, wenn er” mir biefe nidt ges 
raubt bdtte. In Bien war ihre VBeibehaltung freilich 
faum gu rathen, weil man dort wobl befugt ift, ibs die 
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drolligte Mundart des Volks zu Statten kommen gu laſ⸗ 
ſen. Auch erdreiſte ich mich nicht, Schroͤders Nachgiebig⸗ 
keit gegen das Vorurtheil zu tadeln, die ihn, bei der 
Uebernahme andrer, fir wichtiger gehaltenen Fader, auf 
dieſes verzichten hieß, um die Taͤuſchung der- Zuſchauer 
nicht durch unwillkommene Erinnerungen zu erſchweren. 
Aber gegen Zuſchauer und Dichter hab' ich viel auf dem 
Herzen, welche die Bedeutſamkeit der Perſonen nach der 
Allerhoͤchſt vorgeſchriebenen Rangordnung abmeſſen, und 
durch ſchale Vertraute Geheimniſſe aufgedeckt wiſſen wol⸗ 
len, die beſſer den Bedienten vorbehalten bleiben. In 
welcher Welt leben fie denn, und mit welchem Sinn? 
Rie fann ibnen entgehn, daß der verfdlofjenfte und vers 
fielltefte Gharatter, nur gegen Leute die er als fein Gis 
genthum anfiebt, der Larve nidt mag? Daf er faun 


_umbin fann, ibnen jede Falte ſeines Gemuͤths, jeden 


Gindbrud deffen was ihm wibderfabrt gu verrathen? Die 
Sitte Waͤlſchlands beginftigt bei Vornehmen verheiras 
fete Dienerfdhaft, giebt ihnen Erlaubniß hinter den 
Stiblen fic) ins Geſpraͤch gu mifdhen, und bezeichnet fie 
fogar mit bem Namen Familie. Das iſt ohne Zweifel 
tin Ueberreft alter Roͤmerzeit, und ehomaligén Stlavens 
verhaltniffes. Ich zweifle nidt, daf in allen Laͤndern 


- wo dergleichen beftanden oder beffebt, ‘was, wie jede 


nmenſchliche Cinridtung, nicht lauter Boͤſes herbeifuͤhrt, 
etwas Aehnliches zu bemerken ſey. Aber auch unſre gro⸗ 
ßen und kleinen Herrſchaften fuͤhlen das Beduͤrfniß, we⸗ 
nigſtens ein Weſen um ſich zu haben, in deſſen Gegen⸗ 


wart ſie alles Zwanges entledigt ſind, und maͤnnliche 


oder weibliche Untergebene, die lange in einem Hauſe 
gedient, ſpiegeln mehr ober weniger bas Bild ihrer 
Obern zuruͤck. Ihre Eigenthuͤmlichkeiten, ihre Launen, 
Verhaltniffe und Stimmung, wird ſchwerlich Jemand 


uichtiger beurtheilen als fie, Niemand einfacher, unge⸗ 


femiidter und poſſierlicher. Wer die Bedienten außer 
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Acht laͤßt, wird die Herrſchaft nicht errathen. Weiß ein 
Dichter diefe Werkzeuge nidt gu gebrauden, aft er fie 
reden zur Unjeit oder Ungebuͤhr, handeln wo ihre Gin- 
wirfung der Wahrſcheinlichkeit widerfpridt, fo ift dad 
ein Mangel feines VGerftandes, nicht ihrer Tauglichkeit. 
Sndeffen fann der Schaufpieler oftmals wachen, wo den 
Didter Sdlummer uͤberſchlich; und der Beſonnene wird 
au mildern wiffen und gu verftarfen. Ich babe Sdri- 
bern nicht mebr in Sabren gefebn, denen er Uchertret- 
bung Gduld gab. Er mag’ ausgelaffen gewefer fen, 
verburgen midt’ id daß er nie unwahr geworden. Id 
babe nie ein Wort von ihm gebérf, das mir unzei⸗ 
tig geſchienen; i hatte immer gewuͤnſcht, er moͤchte 
ungleid) mebr gu keden haben. Am meiften bewunbderte 
id die befondre Eigenthuͤmlichkeit, bie er jebem {eis 
ner verbruͤderten Tufaldino’s , Pedrillo’s und Heinrids 
beilegte: ro, 


Faciem , non omnibus unam, 
Nec diversam tamen, qualem decet esse sororum. 


Da er den Charatter feiner Rolle aus dem ganzen Sti: 
de ftudirte, fo fand er an jebem, wie febr er auch in 
die Verwandtſchaft fab, oft vieleidt nur aus einem Vor⸗ 
wurfe der ihm beildufig gemacht wurde, etwas Unters 
ſcheidendes, das er ohne Kuͤnſtelei auffafte und feftbielt. 
Das iſt die Mannigfaltigkeit des Meiſters; Rollen, die 
wenig mit einander gemein haben, wird wohl aud) der 
Geſell zu ſondern wiffen. Das Publikum, welches eine 
Zeitlang Alles verdeutſcht haben wollte, vergaß daß es 
damit qus dem Luſtſpiel die ergoͤtzliche Verſchiedenheit 
verbannie, welche den Bedienten des ſuͤdlichen Europa 
von dem des weſtlichen und noͤrdlichen auszeichnet, und 
durch ſeine Bequemlichkeit den Spiegel der Wahrheit 
truͤbte. 

Am Abend des erwaͤbnten Sten Mai erfrantte Ghats 





Schein betrigt gefpielt, und im Bittherballet getan;t 
batte, und ftarb um ein Ubr Nats Den Keim ihres 
fribjeitigen Todes hatte fie in Schleswig gelegt. Sie 
war ag einem heitern Gonntage, den r2ten Maͤrz, mit 
ihren Gefdwiftern und einigen aus der Gefellfdhaft nad 
dem Sager vor der Stadt gefabren, und entfernte fid 
bon ihnen, wabrendb Sdrider am Spieltiſch (af. Diefer 
hatte ſeinen Schweſtern von jeber verboten zu : reiten, 
weil er dieſer Uebung an Frauenzimmern nidt hold war, 
und auffallendDe Handlungen mifbifligte. Unter allen. 
Pasquillen fiel ihm daher tein’ empfindlicer, als ein 
fogenartntes Ginngedicdt, welded ibn al8 Befbrderer fole 
Ger Ritte verunglimpfte. Was jedod dffentlid) und mit 
ſeinem Widen unterbleiben mufte, dem konnte er abwes 
fend nicht webren. Charlotte traf einen Bauer, der 
ihr fein Dferd uͤberließ. Das muthige Thier fuͤhlte etne 
Reiterin ihm nidt gewadfen, fegte fich in Galopp, und 
rannte heftig feiner Scheune zu, deren obere Thuͤrhaͤlfte 
sugefdlagen war. Charlotte ſtuͤrzte fid) herab, ober ward 
berabgeworfen, und lag lange wie zerſchmettert. Schroͤ⸗ 
der merfte Unrube an feinen Vegleiterinnen, ward gee 
brangt sur Stadt zuruͤckzukehren, erfubr aber die Urfache 
in den erften Tagen nicht. Als er fle erfubr durfte er 
fid davon nichts merken Laffer, am die Emypfindlidfeit 
ber Rranfen nicht gu vermebren, welder fogar die leife 
Eroͤfnung ihres Schlafzimmers Schmerzen verurfadre. 
Sie mußte in Schleswig ſehr geſchont werden,-aber fie 
ſchonte ſich ſelbſt in Hamburg nicht. Am sten Mat hatte 
ſie ſich zum Ballet der Boͤttcher uͤbertrieben praͤchtig ge⸗ 
lieidet, welches ihr Schroͤder um. fo viel mehr verweiſen 
_ durfte, dba ihm oblag dergleichen an ſeinen Schweſtern 
weniger als an Andern gu uͤberſehn. Am Abend des 
wien erſchien fie gwar nicht in demfelben, aber in einem 
| ungleich auffallenderen Anguge, und Schroͤder ſah fig 
| . ; 
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lotte Adermann ploͤtzlich, nachdem fie das Hannchen im 
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peranlaft ihr mit falter Worten gu fagen, er werde mit 
ihrer Mutter forehen, und wenn diefe fie nidt anbalten 
koͤnne fid) feinen Vorſchriften zu unterwerfen, das Bheas 
ter verlaffen. Gr entfernte fid) dDaranf. Sie war erbist, 
fie vif das Fenfter ihres kleinen Ankleidezimmers auf, 
ber Strom fibler Suft drang auf fie ein, fie ſtuͤrzte ein 
Glas faltes Waffer binunter, ihre Natur war gefdwadt, 
ein Schlagfluß erfolgte, die Hilfe des herbeigerufenen 
Arztes Dr. Dahl war vergebens, fie erlag. Dea ift nidts 
was nidt unglidlider Weife zufammenhangt, nichts was 
Verlaͤumdungen rechtfertigt, welde Bosheit, ſich erlaubt 
und Leichtglaubigkeit nadgefproden pat. eh bin nidt 
gewiffer daß id) dieſes ſchreibe, als id ‘gewif bin ber 

firengften, Wahrheit treu zu bleiben, und nichts verhein- 
licht oder befehdnigt zu haben. Die ndbern Umgebunger 
ber traurigen Begebenheit, die id, ſowohl bald nachher 
als in fpdterer Seit, in verſchiedenen Srimmungen dat: 
ther befragt, wiederholten immer die ndmlide Ausfage. 
Brodmann hatte am ote Mai feinen Abgang von der 
Gelel(haft angezeigt, und nabm thn unberedet am r4ten 
zuruͤck, weil er bie Familie durch fein Dableiben triften 
wollte. Gr wirbde fie diefer Troftung unwerth geadtet 
-Haben, wenn er den Verluſt nicht fir unverfduldet gee 
halten hatte. Meine alte Bekanntſchaft mit ihm ward 
in Wien gur vertrauten Freundfdaft. Wir wobhnten dort 
ldnger als ein Jahr Zimmer an Bimmer, faben und 
taglid, fagten uns viel wads fein Dritter hdren durfte, 
redeten und nidt nach dem Munde, und fpracen oft 
von Schroͤdern und feinen Gchweftern. Aber nie hab’ 
id) etwas ander’ von ibm vernommen als id) beridtet; 
und immer, felbft wena er mit Sdridern ungufrieden 
war, welche3 er leicht ward und nicht verbeimlidte, dus 
fierte er die entfchiedenfte Verwerfung alled deffen, wad 
man, in Anſehung diefes Vorfals, bem Bruder und der. 
Schweſter nacreden wollen: Die Buͤrgſchaft wird ‘bof 
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fentlidy der Sufunft unterfagen, Unwahrheiten aus ihrem 
Stanbe zu reißen und falfhen Zeugen gu glauben. 
Maria Magdalena Gharlotte Adermann, am 23fter 
Auguft 1757 zu Strafburg geboren, erreidte fein hoͤhe⸗ 
re3 Alter als ſiebzehn Jahr, act Monate, und fiebsehn 
Zage. Denno erftieg fie den Gipfel der Kunft, an 
welden die Natur fie. gewiefen. Sie war blond. Sie 
war ſchlank, leicht, und vollfommen ſchoͤn gebaut ohne die 
mittlere Gripe zu uͤberſchreiten. Shr Gefidht gefalig und 
ausdrucksvoll. Selbſt die Blatternarben, denen man bei 
ihr nidt vorgebeugt, ftanden ihr wobl, und gaben ibe 
anf der Buhne cin friſcheres lebhaftereds Anfebn. Keine 
Kuͤnſtlerin beſaß mehr hinreifendes, alle Bewegungen 
umd Laute belebendes Feuer; feine uͤberließ fid den Cine — 
gebungen ibrer Empfindungen ruͤckſichtloſer, keine unges 
ftrafter, weil jede derfelben wahr und unſchuldig blieb. 
Sie durfte wagen gang im Geift ded Augenblids gu ſpre⸗ 
den und gu handeln, obne an die herkoͤmmlichen Bedin- 
gungen des Trauerſpiels oder Lufifpiels, de8 vornehmen 
. oder geringen Gtandes gu denen, weil fie deffen unges 
adtet nie aus den Graͤnzen ded Charakters trat. Das 
war unmittelbares Werk des Genius, das fid weder in 
Worte faffen noc lehren, am wenigften zur Nachah⸗ 
mung empfeblen laft, ba es fid) nur burd feine Bez 
wußtloſigkeit vor Uebertretung, durch feine Fulle vor Er⸗ 
fhopfung bewabrt. Daher uͤberraſchte Charlotte, ſelbſt 
in den untergeordnetſten Rollen, durch ungeahndete, bes 
dentende Sige. Madam Gacco, die beide Schweſtern 
unabliffig beobadtete, und geiftreid) aufnabm was fir 
fle taugte, verfiand Charlotte ganz wohl, und erfannte 
bie Urfache der Wirkungen die fie hervorbrachte. Weil 
ibe aber der Glanz willfommner war ald die Wahrheit 
— ober, damit id uͤber die grofe Kuͤnſtlerin nidt un: 
billig abfpredje, weil fle den Maaßſtab der Unſchuld und 
Ratur nicht in ſich trug, und mit fremdem Beifpiel wetts 


eiferte, fo erlaubte fie ſich, in ihren tragiſchen Molen, 
einen -Ausdrud, eine Bewegung, einen BWortrag, die 
iby volfommen glidten, und an fid nicht unwahr, dod 
bem -vorgeftellten Gharaftet nidt immer zukamen. Sie 
erzwang dadurch bie Bewunbderung der Menge, und bee 
sauberte felbft den Kunſtrichter. Auch erfdwerte fie die 
Gelegenheit ibe in die Karte gu ſehn. Denn die Auge 
Frau, weldhe in Wien Gewidt genug erlangt batte um 
nur fpielen zu duͤrfen was ihr beliebte, gab den zwiefa⸗ 
- hen Vortheil nidt aus den Handen, uberhaupt felten, 
und in eigentlid) komiſchen Rollen gar nidt aufzutreten. 
Dadurd) wurden thre Kunfte der Taͤuſchung dem 3us 
ſchauer nicht alltaͤglich, und liefen viele nie bemerfen, 
daß fie felbft im entſchiedenen Luftfpiel kaum weiter ges 
ben fonne, al8 fie im Drauerfpiel wagte. Sie blieb et: 
was fehr Vorzuͤgliches, febr Reizendes; aber fle war nidt 
Gharlotte, und ift nie Dorothea geworden. 

Unfcduld, Jugend, Lebbaftigkeit und Liebreiz gefals 
Jen in Freude und Leid. Es iff daber im Algemeinen 
unmiglid gu entideiden, ob die jugendlide Meifterin im 
Lufifpiel oder Brauerfpiel mehr geglangt babe.  Dariber 
entfdeidet nur des Einzelnen Vorliebe fir eine beftimmte 
Gattung. Unvergleidlider ſchien fie im Brauerfpiel al⸗ 
_ lerdings, obgleich id) febr veriegen feyn wirbe, eine eben 
fo Iebendige unverdadtige Schalkhaftigkeit, eine fo lies 
benswirdige Kammermaͤdchennatur nachzuweiſen. Selbft 
die Amtshauptmannin im poetifden Dorfjunker gelang 
bem Faum der Schule entwadfenen Madchen. Ihre tra: 
gifhe Olivie mag fur ein Wunder gelten, und that 
Wunder; denn das mittelmapige Studd founte gu einer 
Seit nidt oft genug geſehn werden, wo befferé ungleid 
feltner wiebderholt das Haus leer liefen. Aber ich muͤßte 
jede ibrer Rollen nennen, wenn id feine vorgiigliche thers 
gehen wollte. Die Gebehrdenſprache, der Ausdruck ihres 
Tanzes, war vielleidt nod einziger und feltner als ibr 
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mindlider Gortrag. Wenigſtens haten mir Balletmei- 
fler verſichert, ſi e haͤtten nichts Vergleichbares geſehn, 
auch iſt mir eine ſo lebendige Darſtellung nicht wieder 
vorgekommen. Im Singſpiel ließ ſie Kennern etwas ver⸗ 
miſſen, obgleich kein Geſang die Unterſtuͤtzung ihres Spiels 
zu uͤberbieten vermochte. 

Die Natur bringt nichts als Einzelnheiten hervor, 
und zerbricht ihre Stempel. Ausgezeichnete Menſchen 
koͤnnen vielleicht in ihren glaͤnzendſten Vorzuͤgen, in ihe 
ren hervorra genſten Verdienſten uͤbertroffen werden; aber 
die Vereinbarung dieſer Vorzuͤge, bas gegenſeitige Ver—⸗ 
haͤltniß dieſer Verdienſte, war ſicherlich nur einmal in 
der Welt. Es gab nur dieſe beſondre Art, und wer ſie 
mit Vorliebe aufgefaßt, hat, wenn man ihm ſonſt etwas 
Treffliches zeigt, unlaͤugbar Recht zu ſagen: we iſt Dod 


„nicht das!“ Aber das Medht hat er nit, dem aude 


ſchließlich ale Gollfommenbeiten gugufdreiben, oder ges 


-gtn andre Verdienſte ungeredt gu feyn, weil es nidt 


dieſe find. Gine weit verbreitete, vielleidt unbeilbare, 
aber ſehr verderbliche Unart, denkt ſich die geſammten 
Vorzuͤge der Natur und Kunſt wie eine Art Spitzſaͤule, 
wobei immer eine der andern untergeordnet ſey, immer 
gemeſſen werden muͤſſe, welche hoͤher ſtehe, welche nie— 
driger. Warum nicht, wie eine unuͤberſehliche Fuͤlle man: 
nigfacher Schoͤnheiten, bei deren jeder das Auge mit 
Entzuͤcken verweilen barf, ohne aͤngſtlich gu forſchen, was 
andre Verhaͤltniſſe und Lagen Gefaͤlliges anzubieten vers 
moͤgen? Vergleichungen werden faſt immer ungerecht, 
und ſelten heilbringend. 

Die Buͤhne blieb vier Tage lang verſchloſſen. Sonn⸗ 
tagß am 14ten Mai, Abends um fieben Uhr, ward Char⸗ 
lotte beerdigt. Die Trauer war allgemein. Das Unkraut 
ſchlechter Gedichte ſproßte in allen Tageblaͤttern ſo uͤppig 
hervor, daß es endlich von Obrigkeitswegen unterſagt wer⸗ 
den mußte. Man ſprach von, einem Denkmal. 
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Montags am xr5ten ward der Edelknabe und bas 
Duell gegeben. Borher hielt Brodmann eine Gedaͤcht⸗ 
nifrede, und fibrte die trauernde Schweſter der Verſtor⸗ 
\benen ſchweigend aber die Buhne. Eingekommen bis das 
bin 3582 Mark. 

Die Geſellſchaft ging nach Lubed, wo fle am roten 


mit ber Gugenie und bem Ballet Pan und Syringe ane 


fing, und am 6ten Julius mit dem Galeerenfflaven und 
ben Fifdhweibern ſchloß. Dort eingenommen 2957 Mart. 

Am roten Gulius ward in Hamburg mit einer Re. 
de, Mercier Derferteur, und dem Gaͤrtnerballet ange⸗ 
fangen. 

Am asſten Auguſt ſpielte Schroͤder Moliere's Geizi⸗ 
gen zum erſtenmal. Gr hielt es fir ein großes Wag⸗ 
fiid, nad) ſeinem Stiefvater in dieſer Rolle aufzutreten. 


Das war es allerdings, obgleich ihn Geftalt und Stimme 


ver Jenem beguͤnſtigten. Auch hat er ficherlid keinen 
Charakter mehr erſchoͤpft, aber es hat ihn auch keine 
Rolle des hoͤchſten Trauerſpiels mehr angegriffen. Der 
Verluſt ſeines Geldkaͤſtchens ſtuͤrzte ihn in eine Verzweif⸗ 
lung, die den Zuſchauer erſchuͤtterte und zu Thraͤnen 
brachte, obgleich alle ſeine Bewegungen und Toͤne dem 
Harpagon gehoͤrten, den man belacht und verachtet. 

Am rxrten September war er Puffer in Goldoni’s 
Mutterfdhnden. Sine komiſche Gewalt bradte Bus 
fhauer und Mitfpieler aufer Faffung. Selbſt der fefte 
Borders, der im Winter 1779 als Hausvater mit ibm 


zuͤrnen follte, ladte ihm grade ind Gefidht. Das Mute - 


terfignden, Madam Schroͤder, war ein auferordentlid 
Viebendwirbdiger Unart. Man geftand fic), daß es ſchwer 
fey diefen Jungen nicht ju verjiebn, und vertrante, 8 
muͤſe noch etwas recht Gutes aus ihm werden. 

Schleicher halb ernſter Art uͤbernahm Schroͤder nicht 
gern. Daß er ſie darzuſtellen wußte bewies, am a3ten 
Oftober, fein Lauer in der reichen Frau. 


| 
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Aderland in ben MNebenbublern, am roten Rovents 
ber, war eine feiner beliebteften Rollen. Seit 1788 vers 
tauſchte er fie mit bem alten Baron Abélut, den er nidt 
minder vortrefflid, und wie id glaube unerreichlicher 
ſpielte, weil er genialiſcher iſt. 

Eine ganz neue Schoͤpfung war, am 28ffen Nos 


‘vember, fein Effighdndler. Aechte Handwerlsnatur, die 


ihre niedbere Sphaͤre weder durdh Bewegung nod Sprache 
verliugnete, immer froh und gutmuthig blieb, und, ohne 
fid unter die Stillen im Lande gu verlieren, einzig durch 
bie gediegene Kraft ber Mgend, weldhe feinen Stand 


1776 


herabſetzt, Achtung gebot. Welch ein Meiſter wat Pre⸗ 


vide in dieſer Rolle, weld cin Meiſter Eckhof! Sie ges 
hoͤrte Beiden, obgleich Seder fie ſehr verſchieden nahm. 
Sqhroͤder vereinigte Beider Vorzuͤge, ohne fie geſehn gu 
haben. Auch Marchands Dominik war Meiſterwerk, und 
* dem Gedaͤchtniß gewiſſenhaft aufbewahrt werden, 


weil bie Buhne, duf welcher dieſer große und unerſetzte 


Sdaufpicker feine Verdienſte bewaͤhrte, wenig fdreibfes 
lige Hinde befchaftigt hat. Wertrugen feine Nolen Frans 


zuſiſchen Anſtrich, — mance gewannen dabei — fo fonnte | 


er ben erften feiner Kunfigenoffen zur Seite treten. 

Schroͤders Hedingborn im Spleen, am i2ten Decems 
ber, fein Peter Gribig in Gefdwind eh’ es Semand ers 
fagrt, am 15ten, fein Advolat Patelin, am 3iften Januar 
1776, zeichneten ſich vorzuͤglich aus. 

Sein Grimaldi in Klingers Zwillingen, am esften 
Februar, hatte fuͤr den. Kenner fiderlid) nicht geringes 
ten Werth, und die kraͤnkliche, wenig glangende Rolle, 


zog fogar die Aufmerkſamkeit der Nidtfenner an fid. 


Am 27flen Mary ward mit der heimliden Hetrath 


und dem Ballet die. eiferfidtige Chefrau gefchloffen. - 


Drei Maskeraden efnge(Hloffen waren im Theaterjahr 
53,572 Mart eingenommen, und ein und zwanzig Stuͤcke 
nen gegeben. 
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Beſtand feit Ojtern 1776: Schroͤder und Frau. Do⸗ 
. rothea Adermann. Wetty Reimers. Brodmann. Rei⸗ 
necke und Grau. Klos und Frau. Lambrecht. Schuͤtz. 
Lampe. -Madam Vetter. Boͤheim, bis 6ten Auguft. 
Demoifele Bifdhen. Queqo. Demoifelle Agricola, bis 
Ende. Gulius. Keffel und Frau, bis Ende Novembers. 
Madden, bis dahin. Tanti und Frau. Grofe, bis Mitte 
Mai. Kornthal und Mutter. RNenouard. Mbhak, bis 
Mitte Februars 1777. Tylli, bis gum 6ten Auguft. 
Schmidt und Frau. Biffing. Demoifelle Therefe De⸗ 
camp, von Mitte Augniis Februars 1777. Madam 
Mecour, feit Ende Oftobers. Gonfiantini und Dodpter, 
feit Anfang November’. Bruns, feit Mitte Novembers. 
Bindriem, feit Ende Novembers. Madam Stark, feit 
Anfang Februars 1777. Dichter, Bod. Maler, Zim⸗ 
fiermann: Theatermeiſter, Adhterfirhen. Einhelſerin, 
Glara Hoffmann, ftarb in dieſem Jahr, um aud einmal 

- etwas Gutes gu thun. Garderobiers. | 

Am oten April ward in Hannover mit Grofmanns 
Henriette, und bem Gaͤrtnerballet angefangen. 

Am rg9ter April trat Lampe als Bafil im Walder 
auf. Gr fang ſehr angenchm, er war ein huͤbſcher Mann, 

gin Sdhaufpieier war er nidt. 

Gin Mitglied ber Geſellſchaft entfernte fid, und bine 
terließ vierzig Ahaler Schulden, bie Schroder zur Ehre 
ber Burtidgeblicbenen aus feiner Dafche bezablte. 
+. ‘Hannover. hat immer cine bedeutende Sabl guter 
Koͤpfe, Kunfifenner, und gebildeter Einwohner befeffen, 
denen die Beſcheidenheit eigenthuͤmlich war, die Schaͤtze 
des Geiftes nicht des Aufſehens wegen zu lieben, oder 
was fie gum Theil beffer verftanden al3 Andre, eben fo 

‘ ſchnell der Lefewelt mitzutheilen. Sie entzogen fid daz 
burch) den Pofaunen. der Zeitblaͤtter, nidt aber der min— 
ber verdddtigen Huldigung unbefiedhlider Seugen. Schroͤ⸗ 
ber bat bei weitem nidt alle feine wurbdigen Richter ten= 
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nen gelernt, die fid and im Umgange nicht aufdraͤng⸗ 
ten. Geiner Gefannten, unter denen fid befdaftigte 
und bejabrte Staatddiener befanden, erinnerte er fid 
nod am Abend feines Lebend mit unerldfclider Anhaͤng⸗ 
lichkeit, erftredte feine Vorliebe auf jeden ihrer Bands» 
Jeute, und gedadte, Sadleswig ausgenommen, feineds 
Aufenthalts fo gern und fo oft. Ihrem Publifum ſchrieb 
er mebr Regfamfcit und Nidtigkcit der Emypfindung zu, 
als er fonft im Norden angetroffen; und bedauerte febe 
lebhaft, daß die Nothwendigkeit auf Geldeinnahme Ruͤck⸗ 
fidt gu nebmen, ihm nicht erlaubt babe, bloß fir Hans 
nover 3u wirfen. Ginen gefdbrliden Berfud, fic der 
PGefriedigung diefes Wunſches gu ndbern, wagte er jest. 
Er wollte zwei Gefellfchaften erridten, die abwedfelnd in 
Hamburg, in Hannover und Sdleswig fpiclen follten, 
und hatte eine Menge Leute angeworben, von denen 
Schiemann, Spengler und Henifd, ihre cingegangener 
Perpflidtungen bradhen, unb ihn dadurd wibderredtlider 
aber glidlider Weife vor einem groͤßern Verluſt bewahr⸗ 
ten. Wabrend feines diesmaligen Aufenthalts waren Lei: 
"ewig und Boje feine taglihen Abendgefell(dhafter, und 
Birger, der ausdruͤcklich dedhalb verſchrieben ward, madte 
bas Rieeblatt vollzaͤhlig. Unter den Beitvertreiben, die 
fich mit dem RKreifen ſokratiſchen Beders vertrugen, faz 
men aud Knittelverfe an die Reihe, denen fid Schroder 
mit einer Leichtigkeit bemeifterte, die feinen kritiſchbeſon⸗ 
nenen Freunden beneidvendwiirdig ſchien. 

Bom r1ten Sunius bis zum 23ften Sulius’ madte 
Schroͤder cine Reife uber Braunſchweig, Halle, Dresden 
und Prag nad Wien, und febrte uber Gotha zuruͤck. 
In Prag fah er eine ſchlechte Wieneriſche Bearbeitung des 
Hamlet, von der Brunianfhen Gefell(haft: In Gotha 
feb er am ioten Julius Eckhofs Kauzer, und erwarh 
Gotters perſoͤnliche Bekanntſchaft, die bald zur Freunds 
ſchaft hers awuchs. F J 
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Der Vorſteher bes Sdhaufpiels unternahm diefe Reife 
um Seute fur feinen Bedarf, der Kinfiler um die Stims 
mung eines von ifm nod nicht beribrten Theils von 
Deutſchland fennen gu lernen, und gu ermeffen, iw wies 
fern er aud) diefem zuſagen koͤnne. Was er ſah durfte 
ihn nidt abfdreden. Indeſſen war fur jest feine Beit yu 
fury; abgéwogen, um unerwartet und unvorbereitet auf 
groferen Buͤhnen auftreten gu moͤgen, ohnerachtet 8 
ihm dazu an Ginladungen nidt feblte. Nur in Gotha 
hatte er eine Ausnahme zu machen gewuͤnſcht: theile um . 
fich dem Aelteſten feiner Kunſt, den. er wiederzufehn nidt 
hoffen durfte, in einer Reife gu zeigen, die diefer an dem 
Juͤnglinge nidt errathen; theils um feinen Meidern und 
Verkleinerern gu beweifen, daß er fabig fey Zuſchauern 
au gefallen, die den beruͤhmteſten Meifter des ruͤhrenden 
und ernfien Schauſpiels tagticd vor Augen batten. Dare 
um verweilte, dex fid von groͤßeren Orten fchnell ent: 
fernt hatte, in Gotha vom r6ten bis gum often Suliud. 
Daher verheblie er denen die ihn befrayten nidt, dof 
er feine Sdhwievigheit machen werde it einer Rolle anf: 
sutreten, die Feine lange Vorbereitung erfordere, und daß 
die Kleidung des Effighdndlers und des Vaters Node in 
feinem Soffer befindlid® fey. Aber Niemand wid forge 
faltiger allem Verdacht der Zudringlidteit aus; und ſchon 
gewoͤhnliche Lebenstlugheit war hinreichend, jeden ehr⸗ 
Hebenden Mann in feiner Lage, von der Anbietung defs 
fen abjubalten, was verfdmabt zu werden ſcheint wenn 
es nicht begebrt wird. Es erging feine Aufforderung an 
ihn, und Schroͤder fpielte nidt. Haben Ecthofs Freunde. 
jene am Hofe bintertrieben, weil fie einem wuͤrdigen 
Greife jede, aud nur fcheinbare Kraͤnkung feined uner⸗ 
ſchuͤtterlichen Verdienſtes erſparen wollten, fo ebre id ihr 
Bartgefubl. Haben fie aber andy dazu beigetragen, daf- 
der treffliche Fuͤrſt, den Engel in feinem Edelknaben nads 
gebildet, der Beſchuͤtzer jeder Wiſſenſchaft und Kuni, 
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feiner Wuͤrde gu wohl bewuft, um glauden yu koͤnnen 
er ſeze fie herab, wenn er ausgezeichnete Perfonen nicht 


abeligen Standes feiner Unterbaltung werth hielt, bei 


Schroͤdern eine auffallende Ausnahme Statt finden ließ, 
und ſogar deſſen perſoͤnliche Bekanntſchaft vermied, die 
freundliche Anſprache die vom Herzen kam und zum Her⸗ 
zen drang: fo find fie, wenn ich nicht irre, weiter ges 


gangen, als befonnene Freundſchaft fid erlauben four. 


Die fid nicht fennen lernten, haben fid nidt vermißt. 
Aber es laͤßt ſich gar nicht berechnen, wie mancher Keim 


des Guten fuͤr die Zukunft erſtickt wird, wenn Menſchen 


verhindert werden ſich einander zu naͤhern, die nur fluͤch⸗ 
tiger Begegnung bedurften, um ſich, fuͤr die edelſten Zwecke 
des Daſeyns, Einer des Andern zu erinnern. 

„Bei der Vergleichung andrer Buͤhnen mit der mei⸗ 
„nigen,“ ſchrieb Gardner nad ſeiner Zuhauſekunft, „fiel 
amit oft der Gedanke cin: warum mußte meine Fami⸗ 
„lie nad) Hamburg verfdlagen werden! Ich erftaune, 
„wenn id einen Blick auf das Verzeichniß der von ihr 
„aufgefuͤhrten Stuͤcke werfe, wenn id bedenke welche 
„Kuͤnſtler ſie vereinigt, wie ſie arbeiten mußte um in acht 
„Monaten 36,000 Mark einzunehmen, und auswandern 
„um nicht einen betraͤchtlichen Theil dieſer Summe wieder 
„einzubuͤßen! Doch vielleicht haͤtten, beſonders meine 
„Schweſtern und ich, die erreichte Kunſtſtufe nicht erſtiegen, 
„waͤre der Beifall den Talenten angemeſſen geweſen.“ 

Die Geſellſchaft ſchloß unterdeſſen in Hannover, wo 
16,291 Mark eingenommen waren, am raten Junius, 
mit Stella und dem Ballet der gewikigte Harlefin; und 
fing am agten, in Hamburg, mit den Nothluͤgen, dem 
Edelknaben und bem Gaͤrtnerballet an. 

Am 24ften Julius trat Sdrider im Schubkarren des 
Eſſighaͤndlers und dem Muͤndel wieder auf, 

Am Sten Auguft uͤbernahm er feinen meifterbaften 
Arnulf in der Weiberſchule. 


19 
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ſchwarz uͤberzogenen oder angefixidenen Geſichte das feine 
Spiel der Zuͤge verloren geht, wird weißen Zuſchauern 
immer einen großen Theil des gewohnten Vergnuͤgens 
rauben, und den Schauſpieler minder als in andern Rol⸗ 
Jen gefallen laffen. Diefe Ueberzeugung dringt fid) mir 
nicht blof durch Brockmanns Beifpiel, oder durch eine 
in Hamburg angeftelte Erfabrung auf. Fled, der fir 
bie Molle des Mohren den entfdhiedenfien Beruf hatte, 
konnte ibr felbft in Berlin feinen haufigen, anbaltenden 
Beſuch erwerben. Garrid war ſchlau genug fie von fid 
abzulehnen. Gr entſchuldigte fid, er fey gu Mein, er 
werde an ben Mobrenfnaben eines Hogarthſchen Kupfers 
ſtichs erinnern. Gr verſtand ſich darauf gu verſchweigen, 
was Andre nicht weniger geltend machen durften als er. 

Geſchloſſen in Hamburg am ‘isten December mit 
einer Rede, dem weibliden Hauptmann, der Werbung 


_ fir England, und dem Gdrtnerballet. Dort feit dem 


1gten Sulius eingenommen 35,330 Mark. 

Yn Hannover angefangen am o7ften December mit 
Riffenfdaft geht vor Sdhinheit, und Ariadne. 

Am rz2ten Februar 1777 erſchien die Meifterin Start 
als Grafin in Gotters Seannette. 

Schroͤders Sittmann im Chefdeuen, am ra4gten, vers 
dient bemerkt gu werden, weil ber verftdndige und wohl⸗ 


wollende, aber gebaltene Weltmann nist ourd ſtarke und 


hervortretende Zuͤge ausgezeichnet werden durfte. Glaͤn⸗ 
sender war allerdings ber Kammerherr Mind, den Gots 
ter ausdridlid fir ihn beftimmt hatte, welden er am 
a7ten Junius 1778 ubernabm. In Wien war er am 
2iften Sunius 1783 wieder Sittmann. Das Stid if 
su fein gebalten, und die Bewegungésgriinde des Chee 
fheuen bleiben Gaviar fir die. Menge, welder Brans 
bes, und in der Folge Ifflands Hageftolgen verflandlider 
find. Was thr nicht zuſagt, verdient einem gebildeten 
und vornehmen Kreife unvergeffen gu bleiben. 


oo 
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Am 14ten Marz ward in Hannover mit dem Nas 
menéstage und ben Nothluͤgen geſchloſſen. Dort einges | 
nommen 19,764 Mark. Am ganzen Wheaterjabr, mit 
ben Hamburgifdhen Masferaden, die etwa 3500 Mark - 
Getrugen, 74,885 Mark. Drei und zwanzig Stide was 
ten neu gegeben. : 

Reinede und feine Fraw verliefen die Geſellſchaft, 
und gingen ju Seyler. Beide hatten grofe Kunfifdritte 
gemadt, und flanden auf dem Gipfel ber ibnen erreids 
baren Bollfommenbheit. Die Natur hatte fo viel far den 
Rann gethan, und die Kunft fo gar nidts an ihm vers 
dorben, daß er fic den erfien Meiftern der Buhne zur 
Seite flellen durfte, ohne von ihnen verduntelt au were 
ben. Gr trug dad Geprage maͤnnlicher Schoͤnheit, Wuͤrde 
und Redhtfdhaffendeit. Seine Pine drangen ané Herp. 
Go lange er nok Ltebhaber fpielte, war es mir etwas 
wahrſcheinlicher daß er geliebt werde, als daf er vere 
liebt fey. Darin, und in allen fchimmernden Ergiffer 
bes Witzes, ber Caune. und ber Nederei, durfte er es mit 
Borhers und Brockmann nist aufnehmen. Seine erns 
fen und zaͤrtlichen Water, feine ritterlichen und ſoldati⸗ 
ſchen Charattere,’ flanden aber den ibrigen, und wirkten 
unwiderſtehlich. Unter allen mir befannten Sdhaufpielern 
if er ber Einzige, den ich in Schroͤders vorzuͤglichſten 
Rollen diefer Art fehen und hiren konnte, ohne zu. feis 
nem Nachtheil an meinen Freund erinnert gu werdens 
der Ginzige, der mit feſtem Sinn bie grofie Lehre ges 
fabt hatte, daf Wahrheit und Natur fid) herabſetzen, 
Wendt fie zur Ranflelei ihre Zuflucht nehmen. Er uͤber⸗ 
tried wie. Er uͤberraſchte mid felten: ich ſah vorber was 
fH an fhm finden wirbe, aber ich haͤtte um Vieles nicht 
etwas Anderes gu finden gewuͤnſcht. Cr begauberte nidt 
darch Feinheiten, aber nichts miflang fhm worauf er 
Anſpench madte. Gr beſaß feine grofe Mannigfaltigteit, 
feine verwandten ˖ Charaktere faben fid) aͤhnlich: aber jeder 
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fiir fic) betradtet war wohl verflanden, und was er feyn 
folte. Man traf auf feine Widerfpride, er hielt die 
Molle mit Siderbeit, feine Starke ermattete nit, und 
bas gelaffene Wort Fam mit Anmuth von feinen Lippen. 
Sd begreife, daß wer ibn in Maͤnnern innerer Wuͤrde 
und Herzlichkeit gefebn,, etwas an ihm gefunden, das 
keine Darfiellung. einer vollendeten Kunſt erfesen' fonnte. 
Waren in hbfifhen wand vornehbmen Rollen fein Anfiand 
and feine Vewegungen nidt fo volfommen audsgebildet, 
als das Vorurthell vow den Gittern ber Grde erwartet, 
fo waren fie dod) nie geziert, geſpreizt, buͤrgerlich, ober 
gemein. Das Staatetleid war ibm nicht alltaͤglich, abet 
yooh! gebuͤhrend. Was ihm abging ſchien vielmehr dem 
Ernſt, per Herablaſſung, der Milde, als der Unmiglids 
Feit zugeſchrieben werden zu muͤſſen, jene dufere Bee 
wandtheit zu beurkunden. Schroͤders Gluth unter der 
bewegten Afhe, Feds helauflodernde Flamme, Brod: 
manus .binreifende feelenvolle Weredfamfeit, Borders 
Genialitat, waren ihm nicht verliehen; aber das Ger; 
war bei feinen Borten, und: lies keinen Sufhauer unbe⸗ 
wegt. Es ift mir nicht befannt, daf er fid je Rolen 
sugethetlt bie auger (einem Bernf-lagen, oder daß er ſich 
durch lauten Beifall verleiten laffen, den Beifek aufs 
Gpiel gu fegen. Gr beſaß Stolz und Bewußtſeyn, Ei⸗ 
telkeit beſaß ihn nist. An ſcharfem und tiefee Ginn, 
an Mannigfaltighit des Spiels, aw Ausbildung gluͤchi⸗ 
ser Gaben, fann Reinede vbertroffen werden; au Fuͤll⸗ 
nnd Gediegenbeit: det Gaben ſchwerlich: und wenn -Am 
dre in einzelnen Moen mehr zu loben find, fo wird: We⸗ 
nigen-.gelingen, “im: ‚Ganzen fo feblerfrei gu fern. .Die 
ſchoͤne Frau wbertrdf ton an Geift and Einſicht; aber 
shre Bruft_splaubte ihe. nicht, Heftige Rollen (a durchzu⸗ 
fegen wie fie folhm. verftand, und ‘ihre, boben:: Toͤne: was 
sen nicht angenebm.-« .-. wmeiny 
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sothea Adermann. Petty Reimers. Brodmann, Schuͤtz. 
Madam Star. Klos und Frau. Bambrecdht. Lampe. 
Queqo und Frau. Madam Mecour. Schmidt und Frau. 
BGiffing. Tanti und Frau. Kornthal -und Mutter. Mes 
nouard. Gonftantini und Dodter, bis Anfang Novem⸗ 
bers. Madam Vetter. ZSimdar, feit Anfang Julius. 


Martini, feit dem 2é6fien Mai. Madam Kummerfeld, feit: 


Mitte Juliud. Hentſchel und Frau, vom 2éfien Auguft 
bis gum soften December. Bindriem, bis gum r3ten 
December. Bruns, fiarh am ten December. Baume 
bad, feit dem often Auguft. Die Familie Keilholz, feit 
Mitte Novembers. Wothe und Frau, eit Mitte. Fes 


bruat8 2778. Krampe, feit bem r2ten Marz 1778. Dich⸗ 
ter Bod. -Maler Zimmermann. Muſikdirektor Reinhard, 


feit Ende November’. Violiniſt Hattafh. Hoboift Ul⸗ 
tid. Theatermeiſter Achterkirchen. Einbelfer Schmelz⸗ 
pfennig. Gaffirer Holſt. 

Am 3ten April ward in Hamburg mit einer Rede, 
Was ſeyn fol ſchickt ſich wohl, und Eonſtantini's Ballet, 
das Kramergewilbe, angefangen. 

Am oten war Yulius von Tarent, in welchem Schroͤ⸗ 
der den Fuͤrſten, am 25ften die Verfdwirung wider Bes 
nedig, werin er den Priuli mit gerecdhtent Beifall ſpielte. 
Bu der erften Rolle hatte: er fic) lange vorberetiet, und 
ſeinen Gang ſorgfaͤltig geuͤbt. 

Seinen Bartolo im Barbier von Sevilla, zuerſt am 
sten Mai, ſeinen Vater Rode im dankbaren Sohn, den 
er, flatt des bisher gefpiclten Schulmeiſters, am soften 
abernabm, bat man immer vorzuͤglich gern gefebu. Gin 
beliebter Schauſpieler ndbrte fid, feine ganze Laufbahn 
hindurch, von den Kunfiftidden, welche er dieſem Bare 
tolo abgelauſcht. Daf er nidt augleid Figaro ſeyn 
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founte, bat diefen geiſtreichen Gharatter um den Schau⸗ 
ſpieler gebradt, der ibn am treffe mien dergeneut baben so 


wide. 
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178 Der Kutider Waly, in Wagers Famitienftoly, zu⸗ 
erſt am 25ften Junius, gehoͤrt zu Schroͤders eigenthuͤm⸗ 
lichſten Rollen. 

— Madam Kummerfeld, als Caroline Schulz hochge⸗ 
feiert, trat am 1ziten Julius in Weißens Romeo und 
Julie, ihrem ehemaligen Triumph, wieder auf. Ihr 

Beifall war der. ndmlicde nicht mehr. Vielleicht weil die 
Beit fichtbarer mit ibe -fortgegangen war, ald fie mit der 
Beit. Schroͤder hatte bem Publitum gern Unredt geben 
mogen, und. ‘berubrte felbft in. der Folge diefen Gegen⸗ 
ſtand ungern. Gr that Alles fle zu heben und gu: trbs 
ſten, was ber erfindungsreichſte Schauſpielvorſteher auf⸗ 
birten kannz dod) Zuſchauer und Schauſpielerin ließen 
ſich nicht umſtimmen. Go haben Eis une’ Feuer, Brane 
des und feine. Frau, bis an& Ende ihres Lebens, eine 
tgteshirie Kabate barin gefunden, Daf die letzte, nad 
mebr als zwanzig Jahren, in der jungen Jublanerin ets 
was weniger geflel als vordem. Schroͤder konnte ſich 
daher nicht widerſetzen, als feine Freundin im. Movember 
1778 darauf beſtand, die Buͤhne Hamburgs sar‘ vertafjen. 
Sie hat auf andern nicht mehr Gluͤck gemacht. Schroͤ⸗ 
bets Freundſchaft begleitete und unterſtuͤtzte fie uͤberall. 
.Amlasten Jullus fam Gottor nadh-Hamburg, wohnte 
beirSchroͤdern, uno blieb bis gum 10ten Auguſt. Schroͤ⸗ 
ber entließ ibn ungern, und bot’ Alles auf ibn laͤnger zu 
batten. « Cr hatte das VBergnuͤgen ſeine Medea, feinen 
Dahrmarkt, argwoͤhniſchen Ehemann, feine “Jeannette, 
Zu yut.i nite gut; woran er vielen Antheil atte, und 
den Eheſcheuen zu ſehn, und ſich der erſten Darftedung 
bed Frank am zsften Gulius,’ des Hhilipp Hummer am 
aten Auguſt, und des Kiider-am sften Auguſt⸗ von ſei⸗ 
nem Fretinte zu freuen. z= “ 

Am !sten September traf Bort ans Gotha: bei Schroͤ⸗ 
bers ein, ſpibſte: ant i5ten‘den Grafen in der Jean⸗ 
nette, am 16ten den Waller in der Mariane und ‘dew 
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Firften fim Edelknaben, und am rofen: den Guibo im 
Julius pon Darent. Man lief dem geuͤbten Sdhaufpies 
ler Gerechtigteit wiberfabren. Brodmann fonnte er nide 
aufwiegen. Nur den Farften im Edelknaben gab er uns 
uͤbertrefflich herzlicher, und tren nach der Natur. 

Des Rufs wegen ward am soften September Wal 
fron gegeben. Hamburgs Beifall lief: fig dburd den Ruf 
ber Fremde nicht hinreißen. 

Am roten Oftober fpielte Schroͤder feinen Oßlaher 
ty, ſtatt des Meftindiers, zum erftenmal. 

Am 24ften November war Schroͤder Shylod im Sauf- 
mann von Benedig. Der Jude ftand da, den Shakſpeare 


ſah! Mix ift tein Schauſpieler vorgefommen der fic) ihm 


gendbert, als Macklin, und dod baby ich Kemble gern 
gehabt. 

Am 28ſten November wurden Großmanns Irrungen 
nach Shakſpeare zuerſt gegeben. Die Aehnlichkeit der 
Zwillinge, beſonders Brockmanns und Lambrechts, war 
fo taͤrſchend, daß fie ſelbſt binter den Seitenfluͤgeln Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe veranlaßte. Sollte man glauben, daß eben 
dies dem Stuͤcke als Fehler angerechnet wars; daß es 
wenig Zuſpruch fand, weil die gewoͤhnlichen Theaterbe⸗ 
ſucher, ihrer Erklaͤrung zufolge, ſich den Kopf nicht zer⸗ 
brechen mochten? Die gleiche Erfahrung wiederholte ſich 
bei aͤhnlichen Veranlaſſungen. Nun hat freilich jeder Zu⸗ 
ſchauer hoͤchlich Recht, ſich den Kopf nicht zerbrechen zu 
migen, wo er Erholung und Zerſtreuung fudt: aber 
Schanſpielunternehmer und Schauſpieler, denen um ets 
was mehr als Broderwerb zu thun ift, haben dod auch 
tine Frage an bas Sdidfal, und finnen ſich ſchwerlich 
des leiſen Wunſches enthalten, daß bie Mehrheit ihrer Bue 
ſchnuer nicht. eben aus leicht zerbrechlichen Koͤpfen beſtehe. 

Am sten December ſpielte Schroͤder ben Odoardo, 


Nadam Schroͤder die Emilia zum erftenmal, mit groper 


md gerechtem Beifall. 
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nicht muͤde werden fonnte fie gu ſehn, und wenn gleid 
Luſtſpiele in Verſen gerade nicht beliebt waren, der Klei⸗ 
nigkeit eine langere Dauner gewuͤnſcht hatte. Das Sid: 
fal hat der Buͤhne ein feltneds Talent entzogen, das dent 
vielverfpredhenden Knaben, welder den Vater vorftellte, 
nicht erlaubte feine Anlagen zur Reife gu bringen. Er 
ſtarb bereits am a5ften Oftober dieſes Jahrs. Henke, det 
im Schulmeifier Wengeslaus auftrat, fonnte fur keinen 
fo glidliden Erwerb gelten. Er war auf der Buͤhne zu 
Haufe, im falten Roller braudbar; aber er befaf aud 
die nicht beneibenswurdige, vielleidht nur von Branded 
hbertroffene Fertigteit, jede Mole gu erfdlten. Seine 
Preuberzigteit war untadelhaft, fein Ernft gu muͤrriſch, 
fein Auftand lief immer etwas gu winfden uͤbrig. Das 
legte gilt aud vom feiner Frau, die freilich lebhafter 
war, der Muͤtter und Gattinnen niedern Standes oft 
vorzuͤglich gelangen, aber nichts Edles und Vornehmes. 
Beide hat man in Berlin zu ſehr erhoben, in Leipzig 
und Dresden zu ſehr herabgeſetzt. Warum blieben ſie 
nicht, wo man fie erhob! Mangel an Vertrauen, Be⸗ 
wußtloſigkeit ſeiner Vorzuͤge, hat vielleicht hie und da 
einen Schauſpieler von glaͤnzenderem Gluͤcke zuruͤckgehal⸗ 
ten. Ich fuͤrchte jedoch daß die Zahl derer unendlich groͤ⸗ 
fer iſt, die ſich gine tribe Zukunft bereiteten, weil ihnen 
die gluͤckliche Gegenwart nicht genuͤgte. 

Die nothwendigen Veraͤnderungen des Hofmeiſters 
waren Schroͤdern gelungen. Einen weiden, und ſchwaͤrme⸗ 
riſchen Auftritt ber Liebe hatte Profeſſor Unger hinzuge⸗ 
fuͤgt. Madam Schroͤder war als Guſtchen die Wahrheit 
ſelbſt. Sie ſtuͤrzte ſich wirklich ins Waſſer, ihr Gewand 
lag an, ihr Haar triefte, fie hing gleich einer Sterben⸗ 
den uͤber dem Arm ihres Vaters, der ſie ins Leben zu⸗ 
ruͤcktrug. Und dieſer Vater, Schroͤder! Dieſe ſchaffende 
Charakteriſtik, dieſe Abwechslung, dieſe act tragiſche und 
Aeht tomiſche Natur, dieſe Toͤne die das Herz durchbohr⸗ 
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tn! Es iſt nicht moͤglich, Vollkommneres zu leiſten. 


Auch wuͤrde mein Freund hoffentlich, ſeiner ſelbſt wegen, 


bad der Menge immer nicht recht mundende Stid ſchwer⸗ 


lich jemals ganz zuruͤckgelegt haben, wenn ihm nicht 
Sprickmanns Schmuck Gelegenheit gegeben haͤtte, faſt 
ben naͤmlichen Charakter in einem Schauſpiel ad usum 
Delphini beizubehalten. Deſſenohnerachtet hat der Schroͤ⸗ 
dern nicht ganz geſehn, der nicht den Major im Hofmei⸗ 
ſter von ihm geſehn hat. 

Schon damals beſchaͤftigte er ſich mit dem nie ers 
ſtorbenen Wunſche, ſein Lieblingsſtuͤck eben des Dichters, 
die Freunde machen den Philoſophen, auf die Buͤhne zu 
bringen. Aber, eben weil es ſein Lieblingsſtuͤck war, 
konnte er nie mit ſich einig werden, wie es dem Publi⸗ 
tum annehmlich gu machen fey, ohne ſeiner Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit zu viel zu rauben; und daruͤber iſt es endlich ganz 
zuruͤcgeſtellt. 

Am asten und r6ten Mai gab Madam Mara im 
Schauſpielhauſe Concert. Ich erwdhne deffen nur, am 
der Adtung und Freundſchaft zu gedenken, welche diefe 
große Gangerin fir Schroͤdern hegte, Schroder fur fie. 
Gr hat mir oft wiederbolt, er babe von Niemanden ein 
gediegeneres Urtheil uber Sthaufpiel und Kunft vernome 
men, und fey uberzeugt, fle finne aud als Schauſpie⸗ 


. lerin bervorragen, fobalbd eS ibr beliebe. 


Am -16ten Sunius ftarb Edhof in Gotha. Dort 
hatte er endlich feinen eigentliden Standpuntt gefunden. 
Daf er ibn fo (pdt, daß er ihn vielleidht niemalé deuts 
ih erfannte, war wohl die Urfache, weshalb er mit als 
len Unternebmern der Buͤhnen, denen ex angebsrt, uns 
gufrieden gewefen, alle mit ihm. Beide Parteien hatten 
nidt gang Unredht. Eckhof liebte feinen Beruf leidens 
ſchaftlich, befriedigté fid) mit Beifal, und beſaß feinen 
Cinn fir Reidthum. Er felbft bedurfte wenig, und be- 
ſhtaͤnkte ſich gern. Der cinfadhe Mann hatte den erften 
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Theil einer guten Wirthſchaft, Erſparung, wohl begrif⸗ 
fen; aber er hielt dieſen Theil fuͤr das Ganze. Daß es 
eintraͤglichen Aufwand geben koͤnne, blieb ihm fremd, und 
jedes Mißlingen eines gewagten beſtaͤrkte ihn in ſeinem 
Vorurtheil. Daher waren ihm Geldgeſchaͤfte widrig. Das 
her begehrte er nie eine Buͤhne zu unternehmen, wozu 
ſich ihm Gelegenheiten genug darboten, und ungleich 
mehr dargeboten haben wuͤrden, wenn er ſie geſucht haͤtte. 
Dagegen war die Leitung und Fuͤhrung des Ganzen, 
die Anordnung der Stuͤcke, die Beſetzung der Rollen, 
ihm Beduͤrfniß. Und indem er als Schauſpieler leiſtete, 
was nur er zu leiſten vermochte, meinte er, jeder Ge⸗ 
ſchmack muͤßte befriedigt ſeyn, wenn er dem ſeinigen ge 
nuͤgte. Das war vielleicht nothwendig, damit der große 
Kuͤnſtler den Zunder ſeiner Kraft, den Glauben an ſich 
ſelbſt, nicht verliere. Auch mag ihm verziehen werden, 
daß er-den Berth und die Wahl der Stuͤcke, ja ſogar 
der Schauſpielgattungen ſelbſt, nach dem Verdienſt ab⸗ 
maß, welches er darum haben konnte; daß er dafuͤr hielt, 
die Anſpruͤche ſeiner Kunſtgenoſſen muͤßten den feinigen 
weichen. Nur vertraͤgt ſich ſo viel Eigenſinn und Einſei⸗ 
tigkeit nicht mit den Ruͤckſichten bes Unternehmers, der, 
wenn er beſtehn will, nicht die freie unabhaͤngige Rolle 
des Hausherrn ſpielen darf, welcher ſich um Beſucher 
wenig kuͤmmert denen ſeine Bewirthung nicht genuͤgt, 
ſondern die ſehr untergeordnete des Gaſtgebers, der auch 
wunderliche Kundleute, wenn ſie gut bezahlen, nicht gern 
unbefriedigt laͤßt. Anfangs entſchlummerte der Unter⸗ 
nehmer wohlbehaglich auf den Lorbeerreiſern Echofs. 
Eckhof fragte wenig nach der Kaſſe, noch weniger nach 
ſeinen Mitſchauſpielern, und ging den Weg ſeines Ruhms. 
Die Kaffe ging den Weg alles Fleiſcheß, und ſeine beſ⸗ 
feren Gebulfen trafen Anflalt in alle Melt zu gehn. Der 
aufgeſchreckte Unternebmer grif nach der Kaffe, mach den 
Sdaufpielern, nah Eckhof, nad Allem was gu greifen 
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war, und that, wie Geſchreckte pflegen, gu viel und zu 

wenig. Eckhof, ſich bewußt nichts verſchwendet und den 
Beifall der Kenner verdient zu haben, erklaͤrte alle Un⸗ 
zufriedene fiir Nichtkenner, und blickte mit Achſelzucken 
auf ein Treiben, das ihm verkehtt ſchien. Der Unter⸗ 

nehmer trat mit ans Ruder, beengte Eckhofs vorher gee — 
raͤnmigen Platz, und jeder von Beiden ſteuerte nach ver⸗ 
ſchiedenen Strichen. Wie Fonnte ſolche Fahrt gedeihen? 
Sie verkannten, fie entzweiten ſich, und mußten fid vere - 
kennen und entzweien. Iſt es noͤthig das Bild auszu⸗ 
malen? Iſt es noͤthig zu erinnern, daß es beiden nicht 
an wahren und falſchen Freunden, an unbeſonnenen und 
argliſtigen Zutraͤgern fehlen fonnte, die ihre gegenſeitige 
Unzufriedenheit vermehrten? Um den Befitz des Schau⸗ 
ſpielers Eckhof durfte jede Buͤhne mit Recht beneidet wer⸗ 
den. Welche haͤtte nicht gern mit ihm geprunkt? Der 
Menſch erlaubte fid) keine Handlung, die er als unge⸗ 
wiſſenhaft erkannte. Aber die Leidenſchaft hintergeht das 
Gewiſſen. Ich kann Briefe ſeiner Hauſchrift nicht zu⸗ 
ruͤkweiſen, die mich uͤberzeugen, daß er einen Unterneh⸗ 
mer, deſſen Anficht von der ſeinigen abwich, fir unwuͤr⸗ 
dig hielt Vorſteher und Eigenthuͤmer einer Geſellſchaft zu 
bleiben; daß er ſich berechtigt glaubte des Unwuͤrdigen 
nicht zu ſchonen, und ihm feine Goͤnner und Unterge⸗ 
benen abſpenſtig zu machen. Daher war er ein gefaͤhr⸗ 
licher Regiſſeur, und gleichwohl der Schauſpieler, wenn 
ihm die Regie verweigert ward, nicht zu halten. Schoͤ⸗ 
nemann, Roh, Ackermann, Seyler, haben dieſe Erfah⸗ 
tung gemacht. Gr hat Jedem von ihnen durch ſeinen Abe 
gang mehr geſchadet, als durch ſeinen. Zutritt genutzt, 
und waͤhrend ſeiner Gegenwart, mehr als einmal, dem 
Untergange nahe gebracht. Der ſeltne Mann hatte un: 
guͤcklicher Weiſe eine feltne Bugend gu viel. Denn ofe. 
ſtabar waͤre ein grofer Theil ber angefuͤhrten Unjutrage 
Gitetten uͤberwindlich gewejen, hatte die Moͤglichkeit State 
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gefunden, ihn durd Geld zu berubigen, oder wenigftens 
die Erlaubnif von ibm ju erhalten, daf Andre auf Geld- 
erwerb Werth feben durften. Als Selbftunternehmer hatte 
er fic) diefe Erlaubniß endlich ertheilen muͤſſen, und vers 
mied deswegen pieleidt es gu werden. Wahrſcheinlich jes 
dod) nur aus dunfelm Gefuͤhl; weil der Rechtſchaffene Ans 
bern nicht als Pflicht vorgeſchrieben haben wuͤrde, was er 
felbft nicht gu vereinbaren wufte. 

" Qn Gotha waren die Verbdltniffe aduftiger. Hier 
follte die Bubne feinen Gewinn abwerfen. CEdhof hatte 
ihren Aufwand ſehr heſcheiden angefdlagen, der gum 
Theil nidt vom Beſuch der Zuſchauer abbing, obgleid 
aud) diefer, eben feiner Befdhranfung wegen, nicht auf⸗ 
fallend abwedfeln fonnte. Der Wille eines aufgeklaͤrten 
Fuͤrſten entſchied. Dieſem hatte gwar der Kiinfiler den 
Menſchen empfoblen, aber in der Folge redete ber Menſch 
bem Rinfiler das Wort. Und es ift etwas um die Fur 
flen, weswegen auch der Gigenfiunige ihnen williger nach⸗ 
giebt als Ander. Die Stadt ridtete fid) nad dem Hoe 
fe, und durfte ibre Launen nicht geltend machen. Das 
Alter tam hinzu, bas Ergebung lebrt, wenn nidt Zu⸗ 
friedenbeit. Es war vor Nabrungsforgen gefidert, und 
hatte wurbige Freunde erworben. Eckhof mufte endlid 
wobl den Gedanten anfgeben, die Geifiedheimath aufzu⸗ 
fuden, weldhe ihm die Erde nidt gewabrte. Es erfuͤllt 
mid mit Sdwermuth, gu wiffer, daf fie einem foldhen 
Manne feinen Winkel vodfommner Bufriedenbeit anzu⸗ 
weiſen vermodte. Dod dank’ id feinem Schutzherrn, 
baf er feine Unterfligung ber Buͤhne nicht eher entzie⸗ 
ben wollen, als bid dieſer Vorſteher derfelben gu leben 
aufgebdrt hatte. Das Beſchraͤnkte genuͤgte dem Gefdmas 
de des erlauchten Kenners nidt. Das Koftbare mußte 
fid) ber Banbesvater verjagen. | 

Zwei grofe Kunftverlufte waren nur durch zwei age 
pon einander geſchieden. Am rgten Junius flop Doros 
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hea Ackermann thee theatraliſche Saufbabn, mit einer 
Abfchiedsrede, Der Elfribe, und der Julie in Gotterg 
Gingfpiel. Am aten Julius heirathete fie den Hrofeffor 


Unzer in Altona. Sie war in Danzig am rcten Fes 


bruar 1752 geboren, und hatte bamalé ibr ſechs und 
zwanzigſtes Lebensjahr erreidht. Hobe edle Geftalt, uns 


Gelnde, immer verfidndlide Stimme, rege’ und ridtis 
ges Gefuͤhl, durhdringender Scharfſinn, beginftigten fre, 
ber trefflidfte Bigling einer trefflichen Schule au werden, 


Sie fpielte was man ihr anvertraute, und verfeblte nichts, 


Vorzuͤglich glangte fie in fanften, ſchwaͤrmeriſchen und 
zaͤrtlichen Gharatteren, und in der Munterkeit, welder 


verginnt ift die Grazien vorwalten gu laffen. Eliſabeth 
if ber Gunft der Furften, Marie in Gig von Berlidins- 


gen, Zeonore in Unjer’ Diego, Orfina, Ariadne, Mins 
na, MiG Palmer in der Entdedung, find nie vollfommes 
ner dargeftelt. Sn Marivaur Liebbaberinnen hat feine 
Frangifin fie ubertroffen, und die Goldoniſchen gewans 
nen Anfldndigteit durd) fie, ohne von ihrer Lebhaftigkeit 
gu verlieren. Ihr Gefang war angenehm, und hatte ſich 
aud ohne Begleitung ded trefflichen Spiels empfobten. 
Ihr Tanz war andsgebildet, ihre Pantomime volfommen, 


© Mannertradt hat feinem Frauenzimmer beffer geffanden, 


Shriver felbft trug tein Bedenken ibr die Erreidung eis 
ner boberen Kunfifiufe zuzugeſtehn als ihrer Schweſter; 
hud da die Vorzuͤge, welche fie beſaß, jedem Alter gezie⸗ 


" men, fo iff nidt gu gweifeln, daß fle auch die erſte zaͤrt⸗ 


lihe Mutter Deutſchlands geworden ware, wenn fie fig 
ber Buhne erhalten hatte. Aber fonderbarer Weiſe hatte 
fic immer vor diefer eine Art Abneigung, die fid nur in 
bem Augenblide verlor wenn fie folche betrat, und einer 
leidenſchaftlichen Vorliebe nidt laͤnger Platz machte als 
fie darauf verweilte. Das vermochte fie endlich, gegen 
die dringenden Bitten ihrer naͤheren und entfernteren 
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vergleichliches Ebenmaaß der Glieder, ſanfte, einſchmei⸗ | 
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Sreunde, fle gu verlaffen. Siderlid Hat ber Stand und 
bas Verhaͤltniß der Schauſpielerinnen Befdwerden und 
“‘Ynannehmlidfeiten, denen Fein anbderer ausgeſetzt iff. 
Schwerlich jedoh wird eine Sdaufpielerin, weldhe die 
Matur dazu berufen, und die allgemeine Stimme des 
Publitums dafuͤr erfannt hat, in irgend einem anbdern 
ben Erſatz deffen finden, was fie mit diefem aufgiedt. 


Bom Anfang Yulius bis Ausgang RNovembers gab — 


ein gewiffer Blade aus Berlin, nidt obne Beifal, von 
Seit gu Zeit Kinderballette. 


Am azten Julius fpielte Schroͤder feinen Sear zum 


erſtenmal. Den ſeinigen! Mehr Verdienſt hat ſelbſt der 
große Dichter um dieſen Charakter nicht gehabt. Keine 
ſeiner Schoͤnheiten ging verloren, andre gingen auf, die 
er wohl ſelbſt fir die Schoͤpfung des Deutſchen erkannt 
haben wuͤrde. Daruͤber allein ließe ſich ein Buch ſchrei⸗ 
ben. Ich halte, nach Allem was ich geſehn, fuͤr unmoͤg⸗ 
lich, daß Schroͤder in dieſer Rolle erreicht werden koͤnne, 
wenn es der Natur nicht beliebt, den naͤmlichen Men⸗ 
ſchen mit allen ſeinen Eigenthuͤmlichkeiten noch einmal 
hervorzubringen, und dem Schickſal, ihm die naͤmliche 
Bildung zu geben. Aber eben dieſe Rolle beſtaͤrkt mich 


auch in der Ueberzeugung, daß der Gipfel der Vollkom⸗ 


menheit nicht der Kunſt allein gebuͤhrt. Was Schroͤder 
bewußtlos fir fie that, mußte ſich mit dem Bewußten 
verbinden, um ein ſo vollendetes Ganzes hervorzubrin⸗ 
gen. Dennoch verdient einer neben ihm genannt zu wer⸗ 
ben, nicht uͤber den ear von ihm belehrt, aber aus feis 
net Schule. Rein, einfad und wabr, hatte aud Rei⸗ 
nee den Sear verfianden, und berrlidhe Naturgaben er: 
madtigten ibn, feinem gefunden Ginn au entfprechen. 
Was ex an ihm darftellte, fonnte nidt abertroffen wer: 
den, und mufte Jedem einleuchten. Das Bild des ehr⸗ 
wirdigen, mitleidswerthen, ſchoͤnen Greifes und Baters, 
ben ber Undank feiner Kinder anfangs emport und zuletzt 
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in die Grube bringt, war tadellos. Einige ſtolze Ueber⸗ 
reſte des Koͤnigthums und Heldenalters, ‘einere Zuͤge des 
Wahnſinns und ber RKrdnkidleit, innige’s Behagen an 
bem jugendliden Narren, vielleicht Wenigen bemerklich, 
blieben das Gigenthum bes hoͤheren Meifters. Reinecke 
bat mid nie dazu fommen laffen etwas an ibm zu vers 
miffen, Schroͤder hat mir bei jeder Wiederholung neve 
Gebeimniffe der Seele offenbart. Learipieler andrer Art 
faften die Aufgabe diefer Rolle, wie e8 ſcheint, als eine 
Art Apologie bes Undanks, wobei eS darauf anfomme, 
bem Zuſchauer fublbar gu maden, daß ein wunderlicher 
Alter feinen eigeneg Toͤchtern unertraͤglich werden muͤſſe. 
Aud fie erreichten ihre Abſicht. 

Ban der Hoeft in ben Holdndern am ziften Auguft, 
Felbmarfdhall Dombrun in der Juliane von Lindorad am 
arften, waren ausgezeichnete Rollen Schroͤders. 

Aber Hamburg begehrte die Vorſtellung Hamlets. 
Chriſt war fuͤr dieſe Rolle nicht geeignet, und ging mit 
dem Theaterjahr ab, ſo daß nicht gerathen war ſie ihm 
aufzudringen, wenn man auch ſicher geweſen waͤre er 
muͤſſe gefallen. Lambrecht und Zimdar fuͤrchteten mit 
Recht, nach dem bewunderten Brodmann autzutreten, 
Schroͤder mußte fid entſchließen die Bahn zu ebnen, und 
ben erſten Sturm ded Vorurtheils auf ſich gu nehmen. 
Er ließ bekannt machen, mehrere Schauſpieler haͤtten ſich 
verbunden ihre Kraͤfte an diefer ſchweren Rolle zu vers 
ſuchen, und der Entſcheidung des Publikums zu unter⸗ 
werfen, ob einem von ihnen gelingen koͤnne gerechten 
Forderungen gu genuͤgen; und. erſchien am 23ften Oftos 
ber felbft guerft aff Hamlet. Der Neugierigen waren 
nidt fo viel, als man von der Sautheit ber Stimmen er: 
warten follen: die Ginnabme betrug nur 626 Mart. Den 
Anwefenden gefiel Schroͤder außerordentlich. Am Schluſſe 
vief das Parterve, es tulle ihn nody cinmal febn, dann 
fellten auc) die andern Herren willfommen feyn. Die 
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. gweite Auffibrang war etwas. befudter, die Einnahme 


( 


betrug 821 Mark, und der geredte Beifall ward nog 
lauter auégefproden. 

Lambredt fpielte den Hamlet am Sten November. 
Die Einnabme war 371 Mark. Bimbdar am raten, bet 
einer Ginnahbme von 322 Mark. Lambrecht nod einmal 


“am 23ften, bei einer von 254 Mark. 


G8 war alfo arithmetifd erwiefen, das Publitum 
babe wenig von ibnen erwarftt, und wiffe ben Meifter, 
ber neben ibnen den Saerted fpielte, wohl zu unterſchei⸗ 
ben. Schroͤder febrte daber gum Hamlet zuruͤck. Aud 
hat er ſicherlich feine Rolle mit grdgerer Wahrheit dare 
geftellt, und wuͤrde fdwerlid eine richtiger getroffen bas 
ben, wenn er aud nicht der Kuͤnſtler gewefen mare, der 
ex war. Denn gerade die Stimmung wodurd er fidh im 
Leben auszeichnete, herzliches Gefuhl, Hang gut Sewers 
muth mit fdneibendem Wig und genialifher Laune ab⸗ 
wedfelnd, madten ihn gum Geiftesverwandten ded Shale 
ſpearſchen Hamlets. Er wiirde ihn errathen haben, wenn 
er ibn aud nicht ergriindets er wuͤrde, in dbnliden Ber: 
baltniffen, felbft Hamlet gemefen feyn. Schink, der 
Schroͤdern nist gefehn, aber die Molle ſtudirt hatte, ents 
warf, ohne darnad gu ftreben, in dem wads er tiber 
Brofmanné Hamlet fdrieb, gleichſam eine Sdilderung 
des Schroͤderſchen Spiels. Seit Brodmann Servers 
Hamlet in Wien beobadtet, Schinks Bemerfungen geles 
fen hatte, gefiel es thm felbft von ſeiner frubern Manier 
abzuweichen, und ſich ihrer Ueberzeugung zu ndbern. 
Das macht der Beſcheidenheit und Umſicht des verſtaͤn⸗ 
digen Mannes Ehre. Aber was, nicht auf eignem Geis 
ſtesboden erwachſen, fremder Heimath gehoͤrt, wem lange 
Gewohnheit widerſpricht, das bleibt immer nur Treib⸗ 
hauswerk, und erhaͤlt nie die uͤppige Fuͤlle, den freudi⸗ 
gen Wuchs, und -den gefaͤlligen Glanz eingeborner Gre 


zeugniſſe. Die Pflege des Gaͤrtners verraͤth es, nicht die 
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Beguͤnſtigung der Natur. Brockmann konnte mit ſeiner 
umgemodelten Schoͤpfung weder die Kenner noch ſich be⸗ 
friedigen, der Schimmer der alten ging fuͤr die Menge 
verloren. | 
Endlid) traf bie Reihe emer Beneftzvorſtellung aud 
ben ſchlechtbezahlten Schroͤder. Unter gunftigeren Vors 
bedeutungen fonnte fie ihm ſchwerlich begegnen. Sie 
war auf den Soften Oktober angeſetzt, alſo nur zwei 
Rage nad dem entfdhiedenfien Beifall, den er im Hams 
let erhalten. Unzer batte eine Rede in Verſen dazu ges 
madt, die fid) nidt abdnbern lief, und angefindigt war. 
Gie follte feine Gatyre feyn, und fprad in vollem Ernſt 
voh Grofmuth und Ermunterung des Publikums, vow 
ewiger Verpflidtung des Runfilers. Schroͤder gab dad 
Bele was er gu geben hatte, feinen Bear. Die Cine 
nabme betrug 555 Mark. 

Am 17ten und zoften November Shakſpeare's Ris 
Garb II. Schroͤder Richard. Er hat immer eine VGors 
liebe far diefes Stud und far diefe Rolle gebabt. Mid 
erfuͤllte die gerechtefte Berwunderung, wie es dtefem Pros 
feud moglid fey, den Charafter des Lear und ded Ris 
Gard, welde das Schickſal in eine fo aͤhnliche Lage vers 
feet, mit gleicher Wahrheit aufzufaffen, ohne eine: eins 
zige ihrer Berfchiedenheiten gu verwifden, oder einem gu 
verfagen was ihm gebubrte, aus Furdt das Gebtet des 
andern zu ſchmaͤlern. Das Hublifum ließ ihm und fete 
ner wirdigen Gattin Gerechtigkeit wideefabren, ber als 
Sinigin, aus der Conftantia in Shalkfpeare’s Johann 
ohne Zand, trefflide Reden beigelegt waren, 3. B die: 
Kummer iff ftolz, und macht (einen Befiger ftoly. Moͤ⸗ 
„gen fic Koͤnige um mid, und um den Hrunt meiner 
„Trauer verfammeln! Denn fo groß ift fie, daß eine 
7» Stage, al die der ungeheuern feften Erde fie zu tra⸗ 
„gen vermag. Hier fig? ih und mein Schmerz. Hier 
„iſt mein Thron. Laß die Kinige der Erde tommen, 
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„und fidh vor thm neigen.” Aber das Stid felbft bee 
liebte Dem Publikum nidt. 

Die ndmlide Ungefdlligfeit bewies es gegen Shak⸗ 
ſpeare's Heinrid) IV., der am 2ten December zuerſt ges 
geben ware. Nach der Vorflellung trat Schroͤder hervor 
und fagte: „In der Hoffnting, daß diefed Meifterwer¥k 
„Shakſpeare's, welches Sitten [dilbert die von den un⸗ 
„ſrigen abweiden, immer bdeffer wird verftanden werden, 
„wird es mo-gen wiederholt.“ Jn ber Bhat ward eb 
am 3ten und 4ten wiederbolt, fonnte am i6ten wiedere 
bolt werden, und ift auf SGdrideré Buͤhne geblieben. 
Sein Falfiaff war der Fallſtaff Shalfpeare’s und der Nas 
fur. Shakſpeare's Freunde haben ihn immer mit Jubel 
Gufgenommen, die Menge Deutfdlands hat dem Stud 
einen Geſchmack abgewinnen fonnen. Jn Wien blieb 
e3 obne Beifall. Nur in Berlin, durfte Schroͤder im 
Maͤrz 1780 den Falftaff viermal hinter einander geben. 
Und doch war das Echaufpiel im Ganjgen dort nidt befs 
fer befegt, alé in Gamburg und Wien. . Dod iſt une 
laͤugbar, daß es fo viel glangende Charattere und Aufs 
Bitte vereinigt, als irgend ein hiſtoriſches. Dazu hatte 
Schroͤder beide Abtheilungen Shakſpeare's in eine jus. 
fammengebdrangt, und Alles entfernt was dem Nidtbrit= 
ten minder bedeutend fdeinen fonnte. Aber Cigenfinn 
des: Volksgeſchmacks ift eben fo unergrindlid) alé uners, 
ſcchhoͤpflich. Jedes eingelne Bcifpiel last die Hoffnung ei= 
ner Grfldrung gu. Welder Arifiard darf ſich vermeffen, 
aus wibderfpredhenden cine untriglide Erfahrung abjus 
leiten ? 

Am asten December gab Schroͤder feinen Amtmann 
Greumann, nad Calderons Alcaide de Zalamea. Das 
Stid hat uͤberall gefallen, und bot ihm erwinfdte Ge⸗ 
legenbeit, in der Rolle des landliden Richters, die gange 
Fulle, Abwedhslung und Verfdmelzung feined Ernſtes, 
feiner Zaune, umd. ſeines herzdurchbohrenden Schmerzes 
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zu entfalten. Der Schauſpielunternehmer glaubte erfah⸗ 
ren zu haben, worin ihn Leſſing, Gotter, Bode und 
God beſtaͤrkten, bas Deutſche Publikum fey empfaͤngli⸗ 
cher fuͤr Begebenheiten und Sitten heimiſchen Bodens 
und Anzugs, als fur bie des Auslands. Ich beſtreite 
die Wahrnehmung nicht. Alle Sitten und Gebraͤuche ha⸗ 
ben etwas Willkuͤhrlichezs, und der Zuſchauer, dem eine 
Abweichung von ihnen, im Ernſt oder Scherz, auffallen 


fell, muß ſelbſt an fle gewoͤhnt ſeyn. Sonderbarkeiten, 


wodurch ſich ein beſtimmter Charakter, auch in ſeiner 
Kleidung und feinem Benehmen auszeichnet, geben meh⸗ 
— verloren, wenn bas Auge mit ihrem herkoͤmmli⸗ 

Fit und ihrer Anwendung nidt vertraut ift. Bers 
5* und Titulaturen der Heimath ſind gelaͤufiger, 
und werden unftreitig ernſte und froͤhliche Erinnerungen 
leichter und ficherer wecken, als fremde. Kann daher eine 
Begebenheit ſich in unſern Tagen, in unſerm Vaterlan⸗ 
be, eben fo. wahrſcheinlich zutragen, als in der Ferne; 
if den Perſenen keine andre Denkart, Verfahrungsweiſe 
und Ausdruck beigelegt, als ſich mit Deutſchen Sitten 
und Rechten, unſrer Zeit vertraͤgt: ſo kann Niemand be⸗ 
reitwilliger ſeyn als ich, dem Bearbeiter eines frembden 
Stoffes ein. Verpianſt mehr cingusdumen, wenn er mir 
hie. Anfixengung erlafit, mid in Berhattnlffe > des Auslan⸗ 
he, zu ſchicken. 

Aber Wahrſcheinuchkeit iſt und bleibt meinen es 
stiffen das erſte und. vorwaltendſte Beduͤrfniß der Bibne. 
E giebt Berhdltniffe vie nur in gewiffen Laͤndern und 
Stidten, 6 giebt andre die ſchwerlich irgendwo Statt 

Wipaden haben, denen aber die Didtung fur entfernte 
tomantifche Gegenden und Beiten eine Art der Beglaus 
bigung ertheilt, welche die unfrigen nicht aufbieten fins 
vem Diefe wird nie ohne Gefahr verridt. Die mine 
dig gewerdene Vernunft weifet einem Welttheil fo wenig 
Sawberfraft an, als hem: andern. Dod bin ih berets 
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tigt zu vermuthen, die Ueberfeser der Tauſend und eis 
tien Nadt wurden den reinen Strom ihrer Sagen febr 
unberufen getribe haben, wenn fie dfe Umgebungen ded 
Morgenlands mit Europdifden vertauſchen wollen. Selbft 
Didter haben ihre Heimath veridugnet, und fie eine 
gewiffe Handlung die Bcginfligung ber Fremde erborgt. 
Voltaire verſetzte feine Schottlaͤnderin, Leſſing ſeine Sara, 
Beaumarchais ſeine Eugenie, Kotzebue ſeine Indianer 
nach England. Sie verſtießen dabei freilich mehr oder 
weniger gegen die ſtrengen Forderungen Brittiſcher Gis 
genthuͤmlichkeit, denen ſchwerlich ein Auslaͤnder ganz ges 
wadfen ift; aber fle erreiditen den Zweck, bet dor Mehr⸗ 
belt ibrer Landsleute Glauben zu finden. Knglifche 
Schauſpieldichter verweiſen cine etwas verwickelte und 
feltfame Begebenheit gern nach Spanien und Waͤlſch⸗ 
land. Die Erzaͤhler erdichteter Vorfaͤlle ‘bedienen ſich des 
naͤmlichen Kunſtgriffs; und ich habe nicht bemerkt daß 
cin Roman weniger Deutſche Lefer gefunden, weil feiné 
Helden und Luftigdadve. Ansldnder finB’ wd fi inv 
Auslande herumtreiben. Es fcheint mit fogar tein unbe⸗ 
deutender Vorjuy. dee Buͤhne, daß fie; in ihrem Spies 
gel, dem Sufchauer ‘ber Erholung and ‘Belehrung vor 
ihm ſucht, auch die Sitten enthegénée Sette und Boͤlker⸗ 
ſchaften vordberfibrt. Rue mus ox “nthe:<rbliden wa¥ 
ihm unerflarbar und anftdfig, nicht hoͤren wad ihm un 
verſtaͤndlich oder langwvilig iff. Bißlehüngen, “die nur 
dent Einwohner eines gewiffen Landes ‘widhtig: ſcheinen, 
durfen ber Bheilnahme- eines andern inthe’ zugemuthet 
werden: aber wad ſelbſt der wenig geblibete Deutfh ant 
Auslaͤnder verſteht uns begreift, wird: dem Verſtaͤndigen 
darum noch nicht Deutſche duͤnken, atl Beles Bewußt⸗ 
ſeyn wird ihn ungidubig maden. Tritt allo in det Fa⸗ 
bet--ober fn den Gefinmingen efnesSchauſpiels' bas Geo 
prage ihrer Beit und Gres. Vaterlandes merklich herver; 
fo-laffe man ihm fein Baterland und feine:Seit, verege 
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nur was bem Deutſchen unverftdndlid und unwidtig 
fern mifte, und firdte fid nicht bad Bergnigen des 
Zuſchauers dadurch zu unterbrechhen, daf er, flatt einges 
birgerter Namen, frembe hoͤrt. Unſer Staatenbund if 
fo groß, und bie Stimmung feiner Beftandtheile fo vers 
{dieden, bafi die Bewohner Deutſchlands mit einens 
Veil ihrer auswartigen Grangnadbaren befannter ‘find, 
al3 mit thren entlegneren Landsleuten. Sollte ber Gee 
fomad meiner Mitbirger, in einer feiner Wandelbarkeia 
ten, mit meiner Anficht ubereinftimmen, fo wird fic bet 
Vergleichung ſehr beliebter Verdeutſchungen mit den Urs- 
ſchriften ergeben, wie mancher witzige Einfall, wie mans 
Ger beluſtigende Auftritt, wie mancher auffallende Chas 
totter aufgeopfert werden muͤſſen, weil man der Sitter 
bulbigen wollen; das Stid einheimiſch zu maden. Nie⸗ 
mand ift durch vieſe Strenge mehr beſchnitten al’ die 
Dichter Englands, und unter diefen vielleicht keiner hime 
melſchreiender als’ Sheridan.  Farqubar’s . Merboffizier 
gewann auffafiend, als ibn Stephani in ein Kraͤhwin⸗ 
fel unfrer Heimath werfegte, und eine reiche Mitgift fie 
Deutigd Lacher hinzufuͤgte; aber Bod erftieg den Gipfet 
methodiſcher Pollbeit, da er ſogar ben Barbier von Ses 
viien: zus Barbierliſt umdeutſchen woken. Schroͤders 
Verdient um unzulaͤſſige Erzeugniſſe der Engliſchen Buͤh⸗ 
ne, ſeine Geſchicklichkeit, ihren: Hauptfehlern, einer dop⸗ 
pelten Handlung/ einer zerſtreuten Theilnahme, einer gu 
bdafigen Ortsveraͤnderung und Zeitverlaͤngerung abzuhel⸗ 
fen, iſt von Goethens Meiſterhand, in einem Werke das 
bit Dauer! dieſer Blatter und die Zahl ihrer Lefer uns 
endlich Uberfleigt, fo 'treffond gewuͤrdigt, dab id unbe⸗ 
ſcheidener fey. muͤßte als id) mid) glaube, wenn id mich 
erfrechen wollte, dem Vollkommenen etwas hinzuzufuͤ⸗ 


' gen. Selbſt die Erwaͤhnung dieſes vollgultigen Urtheils, 


Md and meinen. Freunde belohnend gewefen, wird nur - 
derum nicht dherflufjig, weil fle mid vor dem Verdadte 
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bewabren foll, al’ fey mein Sweifel gegen die allgemeine 
Butraglichfeit der Verdentihungen, ein Badel ber Schroͤ⸗ 
dberfhen. Der Sdaufpielunternehmer hat Forderungen, 
bie er nicht eigenfinnig abweifen durfte, nie auf Roften 
feines Verſtandes befriedigt. Der Bearbeiter hat Sitten 
und Begebenbeiten, die ihm an eine frembe Heimath 
gebunden ſchienen, nicht nach Deutſchland verſetzt. Seine 
ungedruckten Bearbeitungen befinden ſich in beffern Hans 
den als tn den meinigen, und von den gedruckten ſelbſt 
tft mir mance nicht zugekommen, manche entwandt. 
Nod) weniger bin ih im Befis dir auslaͤndiſchen Stas 
de, denen fie nachgebildet worden; sid) Fann mid folgs 
lid) feiner vergleichenden Pruͤfung unterziehn, wenn id - 
mid auch dazu berufen fublte. Nur fo viel weif ic mit 
Beſtimmtheit, daß mir mehrere vorzuͤglich gelungen dies 
nen, daß mir gegen keine, bei dex Neuheit ihres Eins 
drucks, bedeutende Sweifel aufgeftofens und daß ith, wenn 
dergleichen bet mir erwachen follten, febe miftrauifd ſeyn 
wiirde, meine beſchraͤnkte Anfidt fiir untraigiidves u bale 
ten, ald feinen umfafjenden Ueberblick. 

Am r2ten December reifte: Schroder, «von Dobbelin 
eingeladen, nach Berlin, ſpielte am a4ſten und 25fien 
pen Lear, am 26ften den Major im Hofmeiſter,, welches 
Stud miffid, am 27ften den Water Mode:, am 2Sfiex 
ben Oberfien in der Heriviette, am zoften den Aderland, 
am Soften den Hartley in. der Eugenie, und den Vater 
Rode, am Siften den Praͤſidenten in der Mariane, and 


vom iften bid gum ter Januar xz79 ſechbmal hinker 
einanber Den Hamlet. Es ift nicht moͤglich ungetheiltes 


gen, groͤßeren und. geredteren Beifall einzuernten, wee 


von alle Zeiiſchriften zeugen. Mendeléfobn liebte Sebrds 
bern ben Menſchen und den Kuͤnſtler, wer entzidt. und 
durchdrungen von feinem Sear, fonete ihn aber nur bis 


- gum vierten Aufzuge aushalten, und wage nie. he sin 


zweitesmal gu ſehn. P — 
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Schroͤders Preußiſcher Sinn erwachte, als er beim 
Schluß der letzten Darſtellung ſeines Hamlet herausge⸗ 
rufen ward. Der ſich fonft keine politiſche Aeußerungen 
auf der Buͤhne erlaubte, konnte einen zwar kurzen aber 
kraͤftigen Wunſch fuͤr den großen Koͤnig und das Heer, 
welche damals im Bairiſchen Erbfolgekriege gegen HOefters 
reich ſtanden, nicht unterdruͤcken. Er ward mit der Be⸗ 
geiſterung aufgenommen, womit er geſprochen war. 

Ant riten Januar trat er als Amtmann Graumann 
in Hamburg wieder auf. 

Am Sten Maͤrz erſchien Schuͤtz, als Stralenheim in 
Sind die Verliebten nicht Kinder? von neuem auf der 
vandurgiſchen Buͤhne, und ward freundlich empfangen. 
| Su diefem Theaterjabr waren 36 Stade neu. geges 
ben, und 25 Rollen Schroͤders Wiudirt. Die Cinnahme , 
betrug 58,28: Mark, movon 2506 Mark drei Masteras 
ben gebuͤhren. 

Beſtand feit Oftern 1779; Schroͤder und Frau. Betty 
Reimers. Klos, Frau und Tochter. Madam Stark. 
Lambrecht. Schuͤtz. Zimdar und Fran, bis Mitte Fes 
bruar8 2780. Madam Vetter und ibre Kinder, bid Ans 
fang Februars 1780. Henke und Frau. Stegmann, 
Fran und Tochter. Quego und Frau. Lampe. Hels 
muth, Familie Keilholz, bis gum. 25ffert September. 
Murr und Tochter, bis zum 25ften Junius. Fled, feit. 
bem coften Mai. Rennſchuͤb und Frau, feit Mitte Okto⸗ 
bers. Borders, Frau, Bruder, und Stieftodter Franck, 
feit Ende Oltobers. Jaime. Ulrich. Mufikdirveltor Friſch⸗ 
muth. Maler Zimmermann. BWheatermeifter Achterkirchen. 
Einhelfer Schmelzpfennig. Caffirer Holſt. 

Am 7ten April ward die Buhne mit Diderots Haus⸗ 
voter erdfinet, in weldem Sdroͤder ben b’Orbeffon gum 
erſtenmal fpielte. 

Am agten Ungers neue Emma. Shriver Herzog. 
Das Strid madte fein Gluͤck. 
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Am 2sſten war Schroͤder Morinzer in Monvels aufe 
braufendem Liebbaber. Die Rolle begtnftigte ibn, und 
er die Rolle. 

Am e2ofter Mat trat Fle, welder bisher bei der 
Sidfifdhen Hoffhautpiclergefellfdhaft geftanden, als Glos 
filer im Konig ear auf. Die Natur hatte Geiſt und 
Kirpes an ihm reichlich ansgeftattet. Gr durfre fic ibe 
uͤberlaſſen, snd uͤberließ fic) ihr mt beiſpielloſer Sicher⸗ 
heit. Er war bei ſeinen erſten Schritten auf der Buͤhne 
zu Hauſe, und benahm ſich aud fo: Sein Auge funs 
felte, feine Stimme war tinend und berjzergreifend, fein 
Koͤrper athletifh gebildet. Die Bradt ber Vorzeit ftand 
ihm beffer als neuere Staatéfleider, innere unvergdngs 
Vide Wiirde war ihm, deutlider aufgepragt ale aͤußerer 
erfernter Anftand. Soorbitte bas Auge den Helden ded 
Trauerſpiels gu- erbliden gewuͤnſcht. Sein Gig, Otto, 
Garl Moor, Wallenftein, find dem Kenner unvergeßlich. 
Drollige und treuherzige Alte des Luſtſpiels gelangen 
fhm nicht weniger. Der Oberforfler in den Jaͤgern, ver 
geadelte Kau'mann, der Schulmeifier im Seburtétage, 
ber Sude Barud in Dienftpflidt, gebbrten ihm eigens 
thimlid. In niedrigkomiſchen Rollen machte er vie 
Schleſiſche Volksſprache gluͤcklich geltend. Das Verzeich⸗ 
niß ſeiner glaͤnzenden, trefflich durchgefuͤhrten, wuͤrde ei⸗ 
nen großen Raum einnehmen; und wollte man derer er⸗ 
vwaͤhnen, in denen er durch geiſtreiche, unvorgeſehene Zuͤge 
uͤberraſchte, ſo wuͤrden vielleicht alle anzufuͤhren ſeyn. 
Er arbeitete nicht in Bruchſtuͤcken. Seine Darſtellung 
war aus einem Guß, und bildete ein Ganzes; wenn 
gleich die Form nicht immer ausgefuͤllt, zuweilen ge⸗ 
ſprengt war. Er trieb keine Marktſchreierei, heuchelte 
nicht was er nicht empfand, ſtrebte keinem fremden Mus 
ſter nach: aber bis zum Ueberſtroͤmen voll von ſeiner eig⸗ 
nen Anſicht, konnte er die Fluth nicht immer baͤndigen 
die uͤber die Ufer trat, oder den Geiſt zuͤgeln der ſich 
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einer beftimmten Faͤhrte ergeben hatte. Wilfommen war 
fein Anblid ftets, war auch dann nod gu bewundern, 

| wenn man ihm eine anbre Nidtung gewuͤnſcht haͤtte. 

Aber fuͤr ein eigentliches Mufter fonnte er: nicht gelten. 
Wer fid an Kraft und Gluth mit ibm meffen dirfte, 
verſchmaͤht alle Nachahmung. Wem die Natur das Bee” 
wußtſeyn jener verfagt, bem ruft fie gu, fic aud’ feiner 
Ribnheit zu enthalten. 

Schroͤders Beverley im Englifhen Spieler, gum ers 
flenmal am 28ffen Mai, ift eine feiner hervorragendſten 
Rollen. 

Broͤmels Adjutant, am oten Sunius, ward durd 
Hern und.Madam Schroͤder ein Lieblingsftid. 

Am saiften Junius erſchien Shatipeare’s Macheth 
auf der Buhne. Macheth gilt fir eine Meifterrolle Kem⸗ 
be’s, und ward vielleidht nur von feinem Richard IIL 
ibertroffen. Dennod haben Britten gleich mir gefuns 
den, mein Freund fey ibm in Feiner ftarfen Stele nads 
geſtanden, und babe ihn in allen nicht gefpannten bers 
troffen, ben Gharatter menfdlider gefaßt, und dad Herz 
mit ihm verſoͤhnt, ohne der Kraft deffelben etwas zu vers 
geben. Die Lady Macketh der Mr’. Siddons, war bas 
pobe, ſtolze, vielleicht nie ubertroffene Werk einer Englis 
fGen Schauſpielerin, mit allen Freiheiten begleitet, die 
tiner folden zuſtehn. Ich bewunderte fie, und vergag 
bie Schauſpielerin keinen Augenublid. Madam Schroͤder 
bet mid, in allen Auftritten der ehrſuͤchtigen, befonnes 
ven und fdlaftrunfenen Gattin, Wirthin und Kdnigin, 
nur an Laty Macbeth, nicht an fid erinnert. Die Ues 
berfegung war damals, weil Birger mit der ibm aufges 
tragenen nod nicht fertig war, Wielands; bie der Herene 
hore Birger’. Stegmann hatte fie gluͤcklich gefest. Die 
Snftrumentalbegleitung, welde Reichard feiner Compofte 
ton gegeben, ber Rhythmus und das Recitativ einiger 
Sellen, haben unftreitig eine Cigenthimlidfeit und 
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einen Nachdruck, mit weldem keine andre- Bearbettung 
wetteifern fann. Rollender, fliefender, fingbarer, (chien 
jedoch bie Stegmann(dhe; und dee Stoff ift reichhaltig ge: 
nug, um ben befondern Vorzuͤgen mehrerer Tonkuͤnſtler 
einen glidliden Spielraum anguweifen. 

Am 2often September war Engels Vermaͤhlungstag, 
nach Shakſpeare's Viel Larmen um Nichts, Schroͤder Leos 
nato. Das Stud madte fein Glud, und hat fid nidt 
erhalten. Weißens bifer Genius fcien uber einen treffe 
Hiden Ropf gefommen gu feyn; aber Wieland und Efdens 
burg batten franjéfirendem Cigenfinn das Spiel verdors 
ben. Noch wollte das Deutſche Hublifum nidt den gan: 
zen Shakſpeare, aber e8 wollte dod Shakſpeare. Wer 
fo gar nidts von ibm aufnebmen modte, mufte aud 
gar nicht an ibn erinnern. 

Stephanie der jungere, welder, auf einer theatras 
lifhen Werbereife, vom sten bis gum aaften September 
in Hamburg verweilte, beredete Schuͤtz fidh anf Oftern 
nad Wien gu verfagen. Gr beredete ihn nicht gu feinem 
Rriumph. Seine komiſche Redſeligkeit war im fudliden 
Deutſchland nidt eingeburgert. 

Am soften September Morgen’ begaben fid die 
mebrften einigermafien bedeutenden Mitglieder ber Buhne 
au Schroͤdern, um Bulage von Geld und Rollen zu bes 
gebren. Er war von ihrer Abſicht unterridtet, und trat 
ibnen mit ben Worten entgegen: „Sie find vom 4ten 
„Maͤrz an entlaffen.” Das fHnitt ihnen ihre abgeres 
dete Bufprache vor dem Munde ab, und veranlafte ein 
flummes Gdaufpiel, das die Wirkung des Meduſenhaup⸗ 
teS zur Wabrbeit machte. Sie fanden fic gum Theil 
wenig getriftet, als den Verdienten, fir die Frift ibres 
Dadleibens, der erhdhte Gehalt angewiefen ward, welder 
fie weber Recht nod Muth hatten gu ertrogen. Aber eine 
Erklaͤrung, die Sdrider einmal abgegeben, ward nidt 
leicht guriidgenommen, 
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Der langverhaltne Entſchluß, die Fuͤhrung der Hams 
burgifthen Buhne aufzugeben, ward jedod nicht biog 
durch die Anſpruͤche ber Schauſpieler veranlagGt. Sie 
find einen: Stande verzeihlich, der an eine ſehr voriibers 
gehende Wichtigkeit gebunden ift; und Sdriver, der fid 
eines gwar beffer begrindeten, aber aͤhnlichen Triebes 
bewuft war, wiirde wenigſtens gegen feine vorzuͤglichen 
Sehilfen, und — ich Cenne fein Herz beffer, als er ſelbſt 
es je gefannt — fogar gegen die unbedentenden nidt 
unverſoͤhnlich geblieben feyn. Jn der Bhat, war ihm ibre 
Zudringlichkeit weniger empfindlid), als die Erfabrung, 
daß felbft Beweife feiner Freundfdaft mifverflanden wure 
ben. Die verdiente Stark gefiel in hoben heldenartigen 
Gharafteren bes Trauerſpiels in Hamburg nidt. Schroͤ⸗ 
ber wufte warum, und: vermied forgfaltig fie gu ihrem 
Nachtheil auftreten gu laffen. Sie bielt, was ald Scho⸗ 
nung gemeint war, fir Gernadlaffigung, und beging 
einen Fehler, dem beſcheidne Perfonen ausgefest (cheinen, 
GSie fhwieg gegen ihren. befonnengn Freund, und bes 
flagte fid) gegen unbefonnene. Was aus ihrem Munde 
nicht beleidbigen finnen, ward beleidigend durd Andre, 
Sdrover fuͤhlte ſich gefranft, und raͤchte ſich durd Er⸗ 
fuͤllung ihres Wunſches. Sie bekam die Mutter in den 
Mediceern, und erprobte was er ihr erſparen wollen. 

Dieſe Heine Wolke hat die Heiterkeit der gegenfeitis 
gen Gefinnungen adjtungéwerther Perfonen nicht lange 
unterbrochen; aber zu Schroͤders damaliger Verftimmung 
trug fie mehr bei, als minder reigbare Gemuther begreisa 
fen koͤnnen. Der eigentlide, nicht zu befiegende Grund 
ber Ungufriedenhbeit Schroͤders mit feinem bisherigen Ges 
ſchaͤt und Aufenthalt, lag in dem unwiderlegliden Bee 
wußtſeyn, daß eS ihm feinen angemeffenen Grfag fuͤr 
feine beiſpielloſe Anjirengung gewabrte. Er war Kuͤnſt⸗ 
ler, Runfifubrer und Bheaterdidrer in einer Perſon. Aus 
fraberer und fpdserer Bekanntſchaft war ibm die Stims 
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mung des gefammten Deutſchlands nidt fremd. Cr 
fonnte fic nidt verbeimliden, was ibm jeder Befuchende 
gurief, daß er anderswo mehr Empfdnglicdfeit fir Bers 


dienſte finden wiirde, die feine Buhne fonft aufsuweijen 


hatte. UAntrdge reihten fid an Antrage, BWerfprechungen 
an Verſprechungen. Die Beit der Kraft, dex Blithe und 
Frucht, iff jedem Rinfiler kaͤrglich zugemeſſen. Man 
{Hebe felten an ihm was er gewefen, man belohnt ims 
mer nur was er iff. Der Geiffedarbeiten (dhinfter Lohn 
ift Selbftgefubl. Nur vergweifelt diefes endlid an feiner 
Seit, und verfteint zur Unthatigheit, wenn es jeden feis 
ner Giege erfampfen und erbettein, wenn es taͤglich ler⸗ 
nen muß, daß ihm geizig gugewogen und fo viel midge 
lid) abgedungen wird. Doc) mag der feltne Mann, im 
Beduͤrfniß raftlofer Bhatigkeit, auc gegen dieſes Miß⸗ 
geſchick ſich abbarten, bleibt ibm wenigftend bie Ausfidt, 
durch Verwendung feiner edelſten Krdfte fo viel Geld gu 
gewinnen, als Geldbefiger daran wenden migen. Aber 
aud diefer legte drmlide Troſt ward Schroͤdern verfagt. 
Geine Mutter tonnte fic) nidt entfdlieBen, von dem 
Ganjen, das er allein erwarb, ihm mebr anjubieten, als 
die oberwaͤhnten zwanzig Thaler woͤchentlich fir ibn und 
feiné Frau; und Sdrider hat nie fordern, nie feine Vers 
dienſte in Rechnung aufftellen koͤnnen. Go pflichtvergeſ⸗ 
ſen gegen ſich ſelbſt war er jedoch nicht, daß er anders⸗ 
wo ein Gluͤck vermeiden wollen, welches ſie nicht geneigt 
war zu befoͤrdern; und durfte ſich dieſem Vorſatze gewifs 
ſenhaft uͤberlaſſen, da ſeine Mutter ungefaͤhrdet blieb, 
weil es ihr an Bewerbern um ihre Buͤhne, folglich an 


einem ſorgenfreien, vor Mangel geſchuͤtzten Alter, nicht 


gebrechen fonnte. Sie ſelbſt fab die Sade von dieſer 
Seite an, und zog eine ſolche Ausſicht der Bewilligung 
vor, Schroͤdern durch vortheilhaftere Bedingungen zuruͤck⸗ 
zuhalten. Auch wagte die kluge Frau nichts dabei. Was 
ſollte ſie mit ihm rechnen, da ſie auf ihn rechnen konnte? 
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Um dieſe Zeit erſchien Leſſings Nathan. Er war 
and Schroͤders Seele geſchrieben, und blieb lange, in 
mannigfachen kuͤnſtleriſchen und philoſophiſchen Beziehun⸗ 
gen, der Gegenſtand ſeiner Unterhaltung. Damals waͤre 
wohl nicht vie Zeit geweſen ihn auf die Buͤhne gu brine 
gen, aber fie kam. Dennod hat ſich Schroͤder deſſen, 
wie feines geliedten Ghaffpearfhen Julius Cafar, und 
tiniger andern Meifterwerfe der Vorzeit, immer enthals 
ten, weil er fid) nte getraute fhm die volfommene Bes 
fegung gu gewdbren, die er fur das Heilighhum feines 
Herzens begebrte. Aud) trat er ber Meinung Lidtens 
bergs und, wenn id nicht irre, Engels bei, das Stid 


verde fir die Menge feinen Reig haben. Dies Vorure 
theil einſichtsvoller Richter iſt durch die Bhat widerlege; 
viewohl der ſpaͤteren, gluͤcllichen und glidverdienenden 


Luffuͤhrung nicht jede Beguͤnſtigung zu Statten fam, die 
Schroͤder ihr anweiſen koͤnnen. Geleſen hat er es jedoch 
vor einem auserwaͤhlten Kreiſe, und durch Mitleſer un⸗ 
terſtuͤzt, wie fie ſchwerlich eine oͤffentliche Buhne aufzu⸗ 


bieten vermag. Seinen Nathan bewunderten die Zuhoͤ⸗ 
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ter, aber fie waren auf. ihn gefaßt. Den Patriarchen, 
ben er gleichfallé uͤbernahm, bewunderten fie nidt wenis 
get, und wurden dburd ihn uͤberraſcht. So rein von Bies 
rerei und Auffabren, fo vornehm fanft und mit rubiger 
Saibung, floffen die Acuferungen der Unduldfamfeit von 
finen Lippen, als hatte Gaines fic) mit dem Kardinal 
von Lothringen vor den Augen des Frangofifdhen Ho⸗ 
fes unterredet. Ihm entfubr fein Bug den Hogarth gu 
fowadh, den Mengs zu flark finden: miffen. Daß er 
wahr fen, mußte Sedem einleucten, nur wiirde diefe Wabhre - 


heit nicht Sedem geabndet haben. 


Am Sten Oftober ward Sohn Browne's Athelftan 
jum erftenmal gegeben. Die Rolle bes koͤniglichen Athel⸗ 
fen, deſſen Leidenfchaftlicfeit feingm Alter alle Kraft 
der Jugend verleibt, ward Schroͤders Triumph, wo man 
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fie von ihm geſehn. Geine hohe. Geftalt, bie im naͤcht⸗ 
lichen Gefecht alle Andre uͤberragte, beginftigte ihn frei⸗ 
lid. Die Worte, veren glidlidhe Verſetzung nicht dem 
Dichter, fondern ihm gebirte: „Ich will mich wie der 
„Teufel, will mid wie Harold Heiden!” Die ftolje 
Rede: „Ja! Du follft mid zuruͤckkommen ſehn, aber is 
„Zeuer gekleidet,“ u. f. w. verlieren ſich nie aus meic 
ner Grinnerung.. Gine fo gebietendDe Wirde und Feftigs 
feit ift mir weber im Leben nod auf der Bubne wieder 
erſchienen. 
Am r4ten traten Here und Madam Rennſchuͤb, von 
eingegangenen Gothaifhen Hoftheater, in Gotter’ Mas 
riane auf. Gie al8 Mariane, er ald iby Bruder. Die 
Natur hatte ber Fran eine vortheilhafte Bildung, ein 
ſchoͤnes Auge, und eine nidt ganz reine, aber wobltlins 
gende Sprache gegeben. Sie machte Gotter8 Schule 
Ehre, und fpielte Rollen, die fie von ihm gelernt, mit 
perbientem Beifal. Aber diefer gebuͤhrte ihrem Lehrer, 
und verlieB fie, tenn fie an ſich felbft gewiefen war. 
Here Rennfehib war ein woblgebilbeter Mann, der fid 
felbft fir falte sweite Liebhaber angekuͤndigt, und ganz 
richtig beurtheilt hatte. 
Am a7ften traten Borchers und ſeine Frau in Die 
berots Hausvater auf. D'Orveffon gebdrte gu den weni⸗ 
gen Rollen, welche fid Borchers Muͤhe genommen zu 
ftubiren, gu ben vielen, in denen er fic) nicht ſcheuen 
+ Durfte, vor und neben Meiftern and Gefellen aufzutreten, 


versatus eodem 
Aequore, et immensi partem sibi vendicans Austri. 


Man fah ibn mit Vergnigen wieder. Geine Frau hatte 
feine grofie Kraft, aber Ginfidht, Gewandtheit und Thea⸗ 
terfeftigfeit; verdiente in anftandévollen vornebmen Rol⸗ 
len gu gefallen, und geftel. 

Am 2often war d'Ariens Natus und Liebe im Streit 
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; guar erfienmal. Es fft eine Art Ines de Caſtro Ge⸗ 
ſchichte, der ein verkannter Held, Capacelli, eingewebt 


worden. Wo Schroͤder Capacelli war, hat das Stuͤck 
Gluͤck gemacht. 

Am iſten und 18ten November vergriff ſich Madam 
Rennfchub an der Medea, und noch gingen den verblen⸗ 
deten Zuſchauern die Augen nidt anf. 

Eben diefen Zuſchauern fonnte dod) aud am sten 
Shriver als Stornfels im Grofen von Olsbach febr ge⸗ 
fallen. 

Aber bie Gunft ber Furften war in Hamburg yu eins 
heimiſch und beliebt, als daß es ber Fremben am 2éften 
und Soften gelingen fonnen, den Nadtheilen der Vere 
geidung gu entgebn. Won diefem Augenblid bewaff⸗ 


-nete fid) Das Vorurtheil eben fo ſchnell, und in der Bhat 


nod unbilliger wider fie, als es vorbin fur fie gewes 
fen war. 

Xm Sten: December ward der Bauer mit der Erb⸗ 
fdaft, durch Borchers treffende und wabre Darftelung, 
glidlid) auf die Bubne zuruͤckgefuͤhrt. Eckhof felbft hat 
biefe Rolle nicht meifterhafter geipielt. 

Schroͤders Muthy in Whiderley’s Landmaͤdchen, gum 
erftenmal am 6ten December, und Madam Sdhroder als 
Landmaͤdchen gefielen außerordentlich. 

Am uagten erſchien Spridmanns Schmuck. Die Rolle 
Wegforts und ſeiner Tochter haben Schroͤdem und ſei⸗ 
ner Frau uͤberall lauten Beifall erworben. An dieſem 
Abende den ſeltenſten und ſchoͤnſten. Der beſcheidne 
Kuͤnſtler erſtaunte vor ſeinem eignen Werk, und konnte 
ſich in der erſten Ueberraſchung nicht enibalten es zu ge⸗ 
ſtehn. Madam Schroͤder fuͤhlte fic) in bem Auftritte mit 
ihm ſo erſchuͤttert, daß ſie eine Zeitlang allein bleiben 
mußte um auszuweinen. Wir verweilten bis ſpaͤt in die 


Nacht zuſammen, und wußten nicht wie uns geſchehn 


war. Gop lange der Eindruck new blieb, wagte Schroͤder 
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nidt ihn zu [dugnen. Nock nad Monaten bezengte et 
Aufwallungen der Zufriedenheit mit mir durdy die Worte : 
„Es ift mir dod lied, daß Sie meine erſte Vorſtellung 
„des Wegfort gefebn haben!“ - Mad und nad verdrang- 
ten andre Getradtungen diefe Ueberzeungung. Cr nahm 
das Geftindnif nicht zuruͤck, daß er in feinem eben 
nicht beffer gefpielt babe, aber er fchien daran gu dene 
teln. Dem Verſtaͤndigen war ſelbſt die Begeiſterung ans 
ſtoͤßig, welche die Herridaft der Beſonnenheit uberfdreis 
tet. Genoffen feiner fpateren Bemuhungen wollten mid 
Aberreden, er babe, .felbft in hinreifenden und uͤber als 
len Auddrud gelungenen Angenblider der hidften Baus 
ſchung, ibnen witige Bemerkungen gugefluftert, ans de⸗ 
nen. fle folgerten, fein Geift fey von dem nidt befangen 
gewefen, was er in folcher Voltommenbeit darftellte. Es 
mag darum ſeyn. Mir find gu viel Proben feiner Um⸗ 
fafjung und Wielfeitigkeit gegenwartig, um felbft diefe 
fir unmoͤglich zu erfidren. Ich begreife, daf der fefte, 
aller Kunftelei eigenthumlid) abgeneigte Mann, wenn er 
fic) uberzeugt, es fey ibm gelungen den rictigften und 
hidften Ausdruck zu erreichen, weldenfeine Perſoͤnlichkeit 
geftattete, fic) dieſen zur unapaͤnderlichen Richtſchnur ge⸗— 
macht, und ihm ſo treu geblieben ſey, als ein Meiſter 
der zeichnenden Kuͤnſte dem Muſterbilde, welches er fuͤr 
unuͤbertrefflich erkannt. Ich zweifle nicht, daß ihm lange 
Gewohnheit zur Fertigkeit gemacht, was ſicherlich niche 
ohne Eingebung entſtanden war; und daß er ſich einer 
oft geſpielten Rolle endlich mit ſolcher Sicherheit bemaͤch⸗ 
tigt babe, um aud wohl an etwas anders denken zu 
koͤnnen, als an ſie allein. Von meinem Neiſter wuͤrde 
id), daruͤber wahrſcheinlich nur in Worten abweichen. 


Seine Juͤnger — wollte der Schutzgeiſt der Kunſt, ich 


koͤnnte ihnen die ehrenvolleſte Bedeutung dieſes Namens 
zugeſtehn! — ſeine Juͤnger moͤgen mir verzeihen, wenn 
ich ihnen auf den Kopf Schuld gebe, ſie haben nur einen 
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Theil beffen verftanben, was fie bemerften. Die Schnelle 
des Blicks bewundernd, der auc einen abgelegenen Ges 
| genfland erreiden fonnen, entging ihnen die Anerfens 
| Mung feiner eben fo ſchnellen Ruͤckkehr yu den Empfins 
bungen die ibn befddftigen follten, und wohl gar — denn 
was ware einem fo ausgezeichneten Geifle verfagt gewes 
fen? — die feltne Gewalt, wibderfprechende Wahrneh⸗ 
mungen aufgufaffen. Man darf fic fir feinen unges 
wibnliden Menſchen halten, am widtigen Betradtuns 
gen nadgubangen, wabrend man fic) mit einer geringe 
figigen Handlung befdaftigt. Man kann theilnebmend 
reden, und zugleich etwas dent Geſpraͤch Frembes nicht 
uͤberſehn. Sch frage die Berbreiter einer fir wahr aus⸗ 
gegebenens Bhatfadhe nidt, ob ber wikige Einfal meines . 
Freundes woirflid) fo bedeutend gewefen fey, als ſeiner 
ungethbeilten Aufmerkſamkeit eigenthumlid) war. Ich 
bringe ben Sweifel nidt in Anregung, ob der, welder 
wabrend feiner ſcheinbaren Berftrenung nod uber alle 
Sergleidung mit jetem Andern erhaben blieb, bei der 
Rergleidjung mit fic felbft eben fo wenig eingebuft has 
ben wurde. Sch habe meinen Freund nie anders, als 
mit voller Geele bet dem gegenwaͤrtig gefunden wads er 
trieb; und wenn id) gleid) oft beforgen miffen, daß ibm 
dieſe Anfirengung gefdbrlid werden durfen, gerade nur 
aus iby die Groͤße und Wielheit deffen was er leiftete 
qu begreifen vermocht. Sollte id mid aber darin irren; 
follte er nicht bloß in einem fludtigen, eigenfinnigen Ans 
fof von Kuͤnſtlerlaune, fondern abſichtlich und mit Uebers 
legung, um einem von ihm. anerfannten Febler entges 
genguarbeiten, das Beifpiel eines grade wibderfpredens 
ven, nur ihm geftatteten Wageſtuͤcks aufgeftellt haben, fo 
Mifte id) ungern glauben, Scylla fey ihm empfeblungés 
wirdiger geſchienen alé Charybdis. Mir wil nidt ein, 
daß dem Schauſpieler gerathener fey fremden Gedanten 
und Empfindungen nachzuhaͤngen, als fid der Taͤuſchung 
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att uberlaffen, welde bie Darftellung feiner Rolle in ihm 
bervorjubringen vermag. Was aber die merkwuͤrdige, 
von Schroͤdern in der Folge gefurdtete und angefodtene 
Erſcheinung betrifft, fo erfldre id) fle mir aus einer Bee 
merfung Leffings.  Leffing ſchließt von der unbeftritte: 
nen Wahrnehmung des Cinfluffes geiftiger Stimmung 
auf Bewegungen des Kbrpers, auf den minder beadhtes 


ten, aber wenigftens nicht unwahrſcheinlichen, koͤrperlicher 


Vewegungen auf die Stimmung oes Geiſtes. Ihre Ges 
walt wird in der Regel minder ftarf, darum nidt mine 
der gewif feyn. And die nadgeahbmte Handlung muF 
einen Sheil der Empfindungen hervorbringen, deren ganze 
Fuͤlle freilid) nur die Ueberzeugung der Wirklichkeit ges 
waͤhrt. Bon diefem Geſetze haͤngt die Taͤuſchung der Sus 
fhauer ab. Gie widerfireben ihm nidt, wenn fle es gut 


mit ibrer Unterbaltung meinen: und follte fid) der Schau⸗ 


fpieler ihm unbedingt widerfesen muffen, um es gut mit 
feiner Kunft zu meinen? Ich febe die Gefabr, die fair 
ibn damit vertnipfe iſt. Ich glaube gu erfennen, daß 
mander Beſitzer herrlicher Naturgaben gerade deswegen 
ein verwerflicher Schauſpieler geworde, weil er fic) ihe 
nen uͤberließ, ohne anf die Erinnerungen der Kunſt zu 
adten. Gr vergaf, daß jene ohne diefe nur Ungebeuer 
auf ber Buhne fcdaffen. Wie aber ein durch Unterricht 
und Uebung ausgebildeter Koͤrper fic) aud) in unwillkuͤhr⸗ 
liden, rafehen oder nachlaffigen Bewegungen volkommen 
{hin zeichnen Fann, obne an dle Vorfdrifter der Schule 
gu denfen: fo meine id) koͤnne ein glidlider Zufall wohl 
aud) dem Schaufpicler, weldem die Runft den Meifters 
brjef ausfertigte, einmal verftatten von Maturtrieben forte 
geriffen gu werden, ohne gegen Kunfigefebe zu verſtoßen, 
bie ihm aud alsdann nod geldufig Wieben, da er fid 
ibrer nit bewufit war. Was an den Megeln fir Schau⸗ 
fpieler und Dichter: untriglid ift, ward ja eben den 
{dhinften Augenbliden der Natur abgelauſcht: und viet. 
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leicht gefiel ihr, durch die hoͤchſte ihrer Beguͤnſtigungen 
zu bewaͤhren, daß ihr Reichthum unerſchoͤpflich, ihre Macht 
uͤberſchwenglich ſey. Waͤhrend dieſer fluͤchtigen Begeiſte⸗ 
rung ſtreifen die Ergriffenen freilich an den aͤußerſten 
Graͤnzen des erlaubten Gebiets. Ein Haarbreit mehr 
waͤre vom Uebel. Kuͤnſtliche Reizmittel duͤrfen nicht ver⸗ 
ſprechen ein Ziel wieder zu erteichen, das ſich nicht be⸗ 
zeichnen laͤßt; jeder Verſuch es von neuem zu erhaſchen, 
trifft diesſeits ober jenſeits; und ber hoͤrt auf ein Muſter 
fur Andre gu feyn, der fich geſiehn muß, duf er es iz 
dieſem Fale nicht einmal fur fic) ſelbſt gewefen. 

Es bedarf meines Zeugniffeds nidt, daß mir, aud 
bet wiederbolten Vorftellungen, Schroͤders Wegfort nidts 
gu wuͤnſchen brig gelaffen; daß id) feines eigenen Ges 
ſtaͤndniſſes bedurfte, um gewiß gu ſeyn, ex babe den bids 
fien Gipfel feiner Kunft gerade am 17ten December 1779 
erftiegen; oder meine tiefere Erſchuͤtterung einer andern 
Urſache beizumeffen, ald ber Gewalt deb erften Cindruds, 
und der cignen Stimmung, die den Sufdhauet, an vers 
fchiedenen Tagen, einer verſchiedenen Empfaͤnglichkeit uns 
terwirft. Wem das Sdaufpiel Gegenftand des Genufs 
ſes ift, wird erproben, daß die erfte Vorſtellung Meize . 
befist, welde keine folgende erreicht. Sie fann Fehler 
Haben die nachher abgeftellt werden, einzelne Rollen fins 
nen durch beffere’ Befegung oder ricdtigere Ausfibrung 
gewinnen: bas Ganje findet feine Friſche und Cigens 
thuͤmlichkeit fo nidt wieder. In ihr allein offenbart fid 
der gelungene Berfud, und die nene Bahn des Genies. 
Was bei Wiederholungen gefdicht, ift das Wandeln im 
gewohnten Gleife. Die Sicherheit hat ſich vermehrts 
aber bas Befireben, nicht ſelten ourd feine eigene An— 
firengung uͤberraſcht, ift verloren. Fremdes Urtheil dus 
fiert ſchon feinen Ginfluf-auf die Darftelung. Wo Aufe 
kaͤuferei der Ginlafgeichen eine Urt Erwerbszweig gewor⸗ 
den iff, verfiebt man fid darauf. Sn Rom verlaufen die 
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Maller den Zutritt ded erften Abends wenigftens wm drei: 
fachen Preis, ben fie an andern Tagen oft unter fetnem 
beftimmten Werth losſchlagen. 

Die Wunder haͤuften ſich um meinen Freund. Er 
hatte fo eben, am 28ften December, die letzten Worte 
Des Macheth gefproden, der Vorhang war gefallen, und 
bie Vorftellung bes morgenden Tags, die erfte Auffuͤh⸗ 
rung des politifdhen Kannengiefers nad einer Umandes 
rung Bods, follte angefundigt werden, als ihm Bors 
hers, dent die Hauptrolle gugetheilt werden, wiffen lief, 
er fey ploͤtzlich krunk geworden und koͤnne nidt auftreten. 
Gs fehlte nidt an Zublaͤſern, welche die Krantheit fir 
‘eine blofe Ausflucht des Schauſpielers erflarten, der feine 
Molle gu lernen verfdumt habe. Schroͤder hielt felfenteft 

‘an ber angeorbneten Folge der Sticde, lief den politi: 
ſchen Kannengießer auf morgen anzeigen, und entſchloß 
fih ben Herrmann Breme felbft zu uͤbernehmen, obners 
achtet er weder diefen, nod deffen Begleiter Heinrich, jes 
mails geffielt hatte. Er that mebr. Gr beftand daranf, 
daß feine Gefellfchafter aud) an diefem Abende um ibn 
ſeyn follten, und entlieS fie feinen Augenblid vor dex 
herkoͤmmlichen Beit des Aufbruds, die erft einige Stun⸗ 
‘Den nad Mitternadt eintrat. Es war nidt an ibm ju 
merfen daß ibn ber Vorgang verftimmt habe, oder daß 
ihm fein eigenfinniges Wagſtuͤck leid geworden fey, wee 
nigſtens beſchaͤftige. Er erwaͤhnte deffen nur ſcherzend 
und beilaͤufig. Wir blieben heiter zuſammen, und ſchie⸗ 
den lachend. Er hatte alſo nur Zeit, Nachts vor Schla⸗ 
fengehn und Morgens vor der Probe die Rolle durchzu⸗ 
leſen, und ſie dennoch ſich ſo gelaͤufig gemacht, daß kei⸗ 
nem einzigen Mitſchauſpieler eine Rede wegbleiben mußte. 
Und wie vollendet war ſeine Darſtellung! Sie gehoͤrt zu 
den gelungenſten di¢ ich von ibm geſehn. 
| Holbergs politiſcher Kannengiefer fann fir dad Mu⸗ 

fler eines Luftipiels -gelten.. Es macht die Sacherlidfeit 
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anſchaulich, der ein vernuͤnftiger Mann erliegt, wenn er 1 
fi gu dem berufen glaubt was er nit verfiebt. Der 
Menſch Don Quixote, fo oft ihn feine Ritterromane nidt 
irre fibren, iff nicht ehrenwerther al8 Herrmann Breme. 
Gin adtbarer gefchidter Handwerker, ein unbefeoltner 
verdienter Burger, uneigennuͤtzig, aufridtig, ernft, ein 
guter Gatte, Vater und Lehrherr, wirde der Hochſchaͤ⸗ 
tung bei Vornehmen und Geringen nicht verfeblen, hatte 
ibn die Taͤuſchung nit befdhliden, er hefige Kenntniffe 
bie ibm abgebn. Gr hat einen hoͤheren Unterridt erbale 
ten, weil er feinem Gewerbe ju frub ‘nadgeben mifjen. 
Als ibn bdiefes vor Nahrungsſorgen ficerte, uͤberließ er 
fic) dem tiefgefublten Drange der Belehrung. Er griff 
nad) Bidern. Die verfiandlidften waren ibm die liebs 
fen. Gr fafte ibren Ginn recht gut, aber fie bintergins 
gen den feinigen. Cr weif was fie ihm mittheilen fonns 
ten; daß fie thm Falſches, Unvollfommnes eingefloͤßt, 
fann er nidt wiffen. So entgieht er ſich nuͤtzlichen Bez 
fdéftigangen ‘und Gedanfen, am unfrudtbaren nadjue 
bingen. Go wird er das Orakel unverfandiger Zunft⸗ 
genoſſen, und das Gefpdtt derer bie ibn uͤberſehn. Gr 
verfteht nid@t was er treibt, aber er treibt das Schlecht⸗ 
verflandene nidt mit Berlaugnung ver Vernunft und 
Rechtſchaffenheit. Er bleibt aud) in feinen Verirrungen 
wohlmeinend und graden Ganges. Er nimmt eine Ehre 


an die ibm nicht gebubrt, aber er mißbraucht ibrer nicht 


um fic) gu bereidern. Gr ift fein Marktſchreier, der fid 
fir etwas audgiebt dem fein Bewußtſeyn widerforidt. 
Gr ift froh feiner ertraumten Wurde los gu werden, fo 
bald er erfabrt wie wenig er ibr gewadfen ift, und ents 
fagt allen Anſpruͤchen auf Wiffen mit einer Bereitwilig: 
teit, die vielleidt feltner angetroffen wird als feine Thor⸗ 
beit. Man fieht, daß es dem weifen Didter nur darum 
gefalien, einen foldjen Gharafter in den Kreis bes nies 
dern Standes au bannen, weil feine Schwaͤchen und 
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— Zutritt bes erſten Abends wenig? (ops iſt hoͤ⸗ 
is, ben fie an andern Tagen rrirrungen vers 
beſtimmten Werth losſchlagen. oͤrt allen Zeiten, 
Die Wunder haͤuften fic) um der beſcheidenen 
hatte fo eben, am 28ſten Decen abegreiſtich, wie dem 
i Becta gefproden, der Vr Ingrimm unberufener 
elung bed morgend: koͤnnen, die nicht ihre 

rung des politifden Kanne ip Mitflier feyn wollen. 
rung Bods, follte angel aͤcks erfdien, gegen. Anfang 
nan re ia tee we Théatre francais in Paris; 
Gs vebite nic mgt gw die fie enthielt, ließen beſtellte 
eine bloße Xuafh yp wat anderthalb vollenden. So tief 
Rolle au lerne - * ſich getroffen fuͤhlten, den Spott zu 
an fe ana — pie Entwickelung bed ganzen Gemaͤldes 
Ran. doch laͤßt der bloße Titel vermuthen, 
ee ar pi Gadel ſehr abgeftumpft worden; denn der 
eee gt Zinngiefer war in einen Subeder Lau⸗ 
wal? 2. srmpandelt, Bods Umarbeitung befdrantte 
hee 7 billig, auf eine mehr gerundete und glatte 
My, 8 die der Dethardingſchen Ueberſetzung, und 
Fy rtauldung ebemaliger politifher Neuigkeiten mit 
Fes Bages. Die Nachbilfe muß diefem und man: 
* andern Stuͤcke widerfahren, wenn die Taͤuſchung 
itt ohne Noth geftdrt werden fol. Ich babe gu meis 
nem Erftaunen gefunden, daß es Bufdhauer, und nidt 
ungebildete, giebt, dfe fogar ein Stid in allem Ernſte 
sadeln, weil darin eine grifere Summe Geldes weggeges 
ben, oder eine geringere vermift wird, ald fid) mit den 
Gerhaltniffen ihrer Umgebung vertragt. Was ein Federe 
ſtrich tilgen kann, follte nie sum Anſtoß gereichen. . - 
| Es gehoͤrt gu den Verirrungen unfrer Beit, daß man 
wagen dirfen, das Meifterfiid ver Kunft ju einem Gafe 
fenbauerfpiel herabzuwuͤrdigen. Damals gefiel es in feis 
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ner Kraft, und ward Tags darauf wiederholt. Aud 


ging bas Gange vortrefflid. Madam Stark war eine 
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rmeiſterin, und Schuͤtzens Heinrich hatte 
ebhaftigkeit und Gutmuͤthigkeit die man 
e, obgleich ihm der eigentliche Hand⸗ 
™ Deſto unnachahmlicher beſaß dies 
ſtattlich, er war auffallend rein⸗ 
Mtene, pelzverbraͤmte Muͤtze gierte 


⸗ 


ladenes in ſeinem Weſen, ſelbſt dann 
Sreme laderlidh nachahmte was Cato weis⸗ 
Die Verzweiflung des Mannes, ſein Entſchluß 
ajubringen, erregte Mitleidb: und dod fam man 
st aus dem Lachen. Schroͤders -eingige Made gegen 
Borders, der dod nicht immer fran! bleiben wollte, bes 
fland darin, daß er ibn, nach eingeftandner Genefung, 
am 7ten Sebruar 1780 anbielt, den Herrmann Breme 
gleidhfals au fpielen. Er mißfiel fid) darin, er miffiel 
bem Publikum, und dem Unternehmer mifite feine Kaffe 
mißfallen haben, wenn er dieſe Strafe fortſetzen wollen. 

Indeſſen war Borchers, gegen ſeine Gewohnheit, ſo 
vorſichtig geweſen, einem nachtheiligen Eindruck, den er 
vorherſah, einen guͤnſtigen voranzuſchicken, der ihn uͤber⸗ 
leben mußte. Gr hatte die Rollen des damals nod une 
gedrudten Grofmann(dhen Lufifpiels, Nicht mehr als feds 
Shuffeln, mitgebradt, wnd wufte Sdhrodvern, der dem 
falentvolen Gruder Liederlich nie eigentlid groflen konn⸗ 
te, 32 gewinnen, daß es nod vorber, am 2iften und 
24ften Januar, gegeben ward. Daf es nachher gegebert 
werden mufite, durfte dicfer Hofrath dem Sti und fets 
nem Spiel zutrauen. 

Aber aud hier mufte Schroder vergeiben und aus⸗ 
helfen. Denn felbft einen Scag, den der Beſitzer als 
Nothyfennig anfah, hatte der Leidhtfinnige nicht beifame 
men, Die Nolen des Hauptmanns und ves Kirchen⸗ 
vaths feblten, und waren nicht zeitig herbeizuſchaffen. 
Die legte fonnte fir uͤberfluͤſſig gelten, die erſte beredete 


Daar. Es fand fid) nichts Poſſenhaf⸗ 
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mung des gefammten Deutidlands nidt fremd. Cr 
fonnte fic) nidt verbeimliden, wads ihm jeder Bcfucende 
gurief, daß er anbder8wo mehr Empfinglidfeit fir Ven 
pienfte finden wirde, die Feine Bubne fonft aufzuweiſen 


yatte. Antraͤge reihten fic) an Antrage, Verſprechungen 


an Berfpredungen. Die Zeit der Kraft, dex Bluthe und 
Frucht, iff jedem Kuͤnſtler Farglid) gugemeffen. Man 


fcdhagt felten an ihm was er gewefen, man belobnt ims 


mer nur was er iff. Der Geiftesarbeiten fdinfter Lohn 
ift Selbftgefubl. Nur vergweifelt diefes endlich an feiner 
Zeit, und verfteint zur Unthatigheit, wenn es jeden feis 
ner Siege erfampfen und erbetteln, wenn e6 taglid) lere 
nen muff, daß ibm geizig gugewogen und fo viel mig 
lid abgedungen wird. Doc) mag der feltne Mann, im 
Beduͤrfniß rafilofer Bhatigkeit, aud gegen diefes Miß⸗ 
geſchick fic abbarten, bleibt ihm wenigftens die Ausfidt, 
hurd) Verwendung feiner edelften Kraͤfte fo viel Geld gu 
gewinnen, als Geldbefiger daran wenden migen. Aber 
auch diefer legte aͤrmliche Troſt ward Sdrodern verfagt. 
Geine Mutter fonnte fic) nicht entſchließen, von dem 
Ganzen, das er allein erwarb, ihm mebr angubieten, als 
bie oberwdbnten zwanzig Shaler whdhentlid) far ihn und 
feiné Grau; und Schroͤder hat nie fordern, nie feine Vers 
dienſte in Rechnung aufftellen Finnen. Go pflidtvergef- 
fen gegen ſich felbft war er jedoch nidt, daß er anders⸗ 
wo ein Glid vermeiden wollen, welded fie nidt gencigt 
war zu befordern; und dutfte fid diefem Vorſatze gewife 
fenbaft dberlaffen, da feine Mutter ungefaͤhrdet blieb, 
weil es ihr an Bewerbern um ibre Buhne, folglidd an 


. einem forgenfreien, vor Mangel gefdhugten Alter, nicht 


gebredhen fonnte. Gie felbft fab die Sache von Ddiefer 
Seite an, und 40g eine folhe Ausfidt der Bewilligung 
por, Sdridern durd vortheithaftere Bedingungen zuruͤck⸗ 
gubalten. Aud) wagte bie Fluge Frau nichts dabei. Was 
follte fie mit ibm rechnen, da fie auf ibn rechnen fonnte? 
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Um dieſe Zeit erſchien Leſſings Nathan. Er war 
eus Schroͤders Seele geſchrieben, und blieb lange, in 
mannigfachen kuͤnſtleriſchen und philoſophiſchen Beziehun⸗ 
gen, der Gegenſtand ſeiner Unterhaltung. Damals waͤre 
wohl nicht die Beit geweſen ihn auf die Buhne gu brine 
gen, aber fie fam. Dennod hat ſich Schroͤder deffen, 
wie feines geliebten Ghaffpearfdhen Julius Cafar, und 
einiger andern DMteifferwerfe der Vorzeit, immer enthals 
ten, weil er fid née getraute ibm die volfommene Bes 
febung zu gewadbren, die er fir das Heiligthum feines 
Herzens begebrte. Auch trat er der Meinung Lidtens- 
bergs und, wenn id) nicdt irre, Engels bei, das Stid 
werde fir die Menge feinen Reiz haben. Dies Vorur⸗ 
theil einſichtsvoller Richter iff durch die Bhat widerlegt; 
wiewohl ˖der fpdteren, glidliden und glidverdienenden 
Auffuͤhrung nicht jede Beginftigung yu Statten fam, die 
Server ihr anweifen koͤnnen. Gelefen hat er es jedoch 
vor einem auserwaͤhlten Rreife, und durd Mitlefer uns 
terftigt, wie fie ſchwerlich eine dffcntlide Buhne aufzu⸗ 
bicten vermag. Geinen Nathan bewunderten die Zuhoͤ⸗ 
ter, aber fie waren auf. ibn gefaft. Den Patriarchen, 
ben er gleichfalls uͤbernahm, bewunderten fie night weni⸗ 
ger, und wurden durdh ibn uͤberraſcht. So rein vow Bies 
rerei und Auffabren, fo vornehm fanft und mit rubiger 
Salbung, floffen die Acuferungen der Unduldfamfeit von 
ſeinen Lippen, als hatte Baines fidh mit dem Kardinal 
von Lothringen vor den Augen des Frangofifdhen Hoe 
fed unterredet. Ihm entfubr fein Zug den Hogarth an 
ſchwach, den Mengs zu fark finden: miffen. Daß er 
wahr fey, mußte Sedem einleucten, uur wurde dieſe Wahr⸗ 
beit nicht Sedem geahndet haben. 

Am Sten Oftober ward John Browne’s Athelftan 
jum erftenmal gegeben. Die Rolle des koͤniglichen Athels 
flan, deſſen Leidenſchaftlichkeit feinem Alter alle Kraft 
ber Jugend verleiht, ward Schroͤders Triumph, wo man 
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fle von ihm gefebn. Seine hohe. Geftalt, bie im naͤcht⸗ 
lichen Gefecht alle Andre uberragte, beguͤnſtigte thn frets 
lid. Die Worte, deren glidlide VBerfegung nicht dem 
Didter, fondern ihm gehoͤrte: „Ich will mic wie der 
„Teufel, will mid wie Harold Heiden!” Die ftolze 
Rede: ,, Fa! Du folft mid zurückkommen fehn, aber in 
„Zeuer gekleidet,“ u. ſ. w. verlieren ſich nie aus meis 
ner Grinnerung. Eine fo gebietende Wuͤrde und Feftige 
Feit ift mir weber im Leben nod auf der Bubne wieder 
erſchienen. 

Am r4ten traten Herr und Madam Rennſchuͤb, vow 
eingegangenen Gothaifdhen Hoftheater, in Gotter8 Mas 
tiane auf. Sie als Mariane, er als iby Bruder. Die 
Natur hatte ber Frau eine vortheilhafte Bildung, ein 
ſchoͤnes Auge, und eine nidt gan; reine, aber woblflins 
gende Sprache gegeben. Sie machte Gotters Schule 
Ehre, und ſpielte Rollen, die ſie von ihm gelernt, mit 
verdientem Beifall. Aber dieſer gebuͤhrte ihrem Sebrer, 
und verließ ſie, wenn fie an ſich ſelbſt gewieſen war. 
Herr Rennſchuͤb war ein wohlgebildeter Mann, der ſich 
felbſt fir kalte zweite Liebhaber angekuͤndigt, und gang 
richtig beurtheilt hatte. 

Am 27ften traten Borchers und ſeine Frau in Dic 
derots Hausvater auf. D'Orbeffon gebdrte gu den weni⸗ 
gen Nollen, weldhe fish Borders Mube genommen ju 
ſtudiren, gu ben vielen, in denen er ſich nicht ſcheuen 
durfte, vor und neben Meiftern and Gefellen aufzutreten, 


versatus eodem 
Aequore, et immensi partem sibi vendicans Austri. 


Man fah ibn mit VBergniigen wieder. Seine Frau hatte 
feine grofie Kraft, aber Einſicht, Gewandtheit und Thea⸗ 
terfeftigteit; verdiente in anftandsvollen vornebmen Rols 
len gu gefalen, und gefiel. 

Am 2often war d'Ariens Natus und Liebe im Streit 
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guar erfienmal. Es iff eine Art Ynes be Caſtro Ges 
ſchichte, der ein verfannter Held, Capacelli, eingewedt 
worden. Wo Sdrider Gapacelli war, hat bas Stuͤck 
Gluͤck gemadt. 

Am iften und 18ten November vergriff fid) Madam 
Rennſchuͤb an der Medea, und noch gingen den verdlens 
deten Zuſchauern die Augen nidt auf. 

Eben diefen Zuſchauern fonnte dod) aud am sten 
Server als Stornfels im Grefen von Olsbach ſehr ges 
fallen. 

Aber bie Gunft der Furften war in  Gambuig zu eins 
heimiſch und beliebt, als daß eS der Frembden am 2éften 
und Soften gelingen fénnen, ben Nadtheilen der Bers 
gleichung gu entgebn. Won dieſem Augenblid bemaffs 
-nete ſich das Gorurtheil eben fo ſchnell, und in der Bhat 
nom unbilliger wider fie, als e6 vorbin fur fie gewes 
fen war. 

Am Sten: December ward der Bauer mit der Erb⸗ 
fdaft, durch Borchers treffende und wabre Darftellung, 
giidlid auf die Buhne zuruͤckgefuͤhrt. Eckhof ſelbſt hat 
diefe Molle nicht meifterhafter geſpielt. . 

Schroͤders Muthy ia Whiderley’s Landmddden, gum 
erſtenmal am oten December, und Madam Schroder als 
Randmadden gefielen auferordentlid. 

Am 17ten erfhien Spridmanns Sdhmud. Die Rolle 
Wegforts und feiner Tochter haben Schroͤdem und feis 
ner Frau uberall lauten Beifalk erworben. An diefem 
Abenbe ben feltenften und ſchoͤnſten. Der beſcheidne 
Kuͤnſtler erſtaunte vor ſeinem eignen Werk, und konnte 
ſich in der erſten Ueberraſchung nicht enibalten es zu ge⸗ 
ſtehn. Madam Schroͤder fuͤhlte ſich in dem Auftritte mit 
ihm ſo erſchuͤttert, daß ſie eine Zeitlang allein bleiben 
mußte um auszuweinen. Wir verweilten bis ſpaͤt in die 
Nacht zuſammen, und wußten nicht wie uns geſchehn 
war. So lange der Eindruck neu blieb, wagte Schroͤder 
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nicht ihn zu ldugnen. Noch nad Monaten bezeugte er 
Aufwallungen der Zufriedenheit mit mir durch die Worte: 
„Es iſt mir doch lieb, daß Sie meine erſte Vorſtellung 
„des Wegfort geſehn haben!“ Nach und nad verdraͤng⸗ 
ten andre Betrachtungen dieſe Ueberzeugung. Er nahm 
bas Geſtaͤndniß nicht zuruͤck, daß er in ſeinem Leben 
nicht beſſer geſpielt habe, aber er ſchien daran zu deu⸗ 
teln. Dem Verſtaͤndigen war ſelbſt die Begeiſterung an⸗ 
ſtoͤßig, welche die Herrſchaft der Beſonnenheit uͤberſchrei⸗ 
tet. Genoſſen ſeiner ſpaͤteren Bemuͤhungen wollten mich 
uͤberreden, er habe, ſelbſt in hinreißenden und uͤber al⸗ 
len Ausdruck gelungenen Augenblicken der hoͤchſten Taͤu⸗ 
ſchung, ihnen witzige Bemerkungen zugefluͤſtert, aus dex 
nen ſie folgerten, ſein Geiſt ſey von dem nicht befangen 
geweſen, was er in ſolcher Vollkommenheit darſtellte. Es 
mag darum ſeyn. Mir ſind zu viel Proben ſeiner Um⸗ 
faſſung und Vielſeitigkeit gegenwaͤrtig, um ſelbſt dieſe 
fuͤr unmoͤglich zu erklaͤren. Ich begreiſe, daß der feſte, 
aller Kuͤnſtelei eigenthuͤmlich abgeneigte Mann, wenn er 
ſich uͤberzeugt, es ſey ihm gelungen den richtigſten und 
hoͤchſten Ausdruck zu erreichen, welchenſeine Perſoͤnlichkeit 
geftattete, fic) dieſen zur unapaͤnderlichen Richtſchnur ge⸗ 


macht, und ihm ſo treu geblieben ſey, als ein Meiſter 


der zeichnenden Kuͤnſte dem Muſterbilde, welches er fuͤr 
unuͤbertrefflich erkannt. Ich zweifle nicht, daß ihm lange 


Gewobhnbeit zur Fertigkeit gemacht, was ſicherlich nicht 


ohne Eingebung entſtanden war; und daß er ſich einer 
oft geſpielten Rolle endlich mit ſolcher Sicherheit bemaͤch⸗ 


‘tigt babe, um aud) wohl an etwas anders denken au 


fonnen, al8 an ffe allein. Won meinem Meifter wirde 


ih, daruͤber wahrſcheinlich nur in Worten abweichen. 


Seine Juͤnger — wollte der Schutzgeiſt der Kunſt, ich 


- finnte ihnen die ehrenvolleſte Bedeutung dieſes Namens 


zugeſtehn! — feine Juͤnger moͤgen mir verzeihen, wenn 


ich ihnen auf den Kopf Schuld gebe, ſie haben nur einen 
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Wheil beffen verflanten, was fie bemertten. Die Schnelle 
bes Blids bewundernd, der aud einen abgelegenen Ges 
genftand erreiden fonnen, entging ibnen die Anerfens 
nung feiner eben ſo ſchnellen Rudfehr yu ben Empfins 
Dungen die ihn befhaftigen folten, und wohl gar — denn 
was ware einem fo ausgezeichneten Geifte verfagt gewes 
fer? — bie feltne Gewalt, wibderfprechende Wahrneh⸗ 
mungen aufjufaffer. Man darf fid fir keinen unges 
woͤhnlichen Menſchen alten, um widtigen Betradtuns 
gen nachzuhaͤngen, wabrend man fic) mit einer geringe 
figigen Handlung beicaftigt. Man kann theilnebmend 
reden, und zugleich etwas dent Gefprad) Frembes nicht 
tiberfebn. Sch frage die Verbreiter einer fir wabr ause 
gegebenen Vhatfade nidt, ob bee wikige Cinfal meines . 
Freundes wirllid) fo bedeutend gewefen fey, als ſeiner 
ungetheilten Aufmerkſamkeit eigenthumlid war. Ich 
bringe ben Sweifel nidt in Anregung, ob der, welder 
waͤhrend ſeiner fdcinbaren Berftrenung nocd uber alle 
VGergleidung mit jetem Andern erhaben biieb, bet der 
Vergleichung mit fic felbft eben fo wenig eingebuft has 
ben wirde. Ich habe meinen Freund nie anders, als 
mit voller Geele bei dem gegenwartig gefunden was er 
trieb; und wenn id gleich oft beforgen miuffen, daß ihm 
dieſe Anfirengung gefdbriid werden durfen, gerade nur 
aus ibr die Grdfe und Wielheit deffen was er leiftete 
au begreifen vermodt. Sollte id mid aber darin irren; 
follte er nicht blof in einem fludtigen, eigenfinnigen Ans 
fief von Kinfilerlaune, fondern abfidtlid) und mit Ueber⸗ 
legung, um einem von ibm. anerfannten Fehler entges 
genguarbeiten, das Geifpiel eines grade wibderfprechens 
Den, nur ihm geftatteten Wageſtuͤcks aufgeftellt haben, fo 
muͤßte id) ungern glauben, Scylla fey ibm empfeblungss 
wiirdiger gefdienen ald Charybdis. Mir will nicht ein, 
Daf dem Schauſpieler gerathener fey fremden Gedanfen 
und Empfindungen nachzuhaͤngen, als ſich der Taͤuſchung 
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zu iberlaffen, welde bie Darftellung ſeiner Rolle in ihm 
bervorjubringen vermag. Was aber die merfwirdige, 
von Sdrodern in der Folge gefurdtete und angefodtene 
Erſcheinung betrifft, fo erfldre id fle mir aus einer Be⸗ 
merfung Leffings.  Leffing ſchließt von der unbeftritte- 
nen Wabhrnehmung bed Cinfluffes geiftiger Stimmung 
auf Bewegungen des Kirpers, auf den minder beadtes 


ten, aber wenigftens nicht unwabridetnliden, koͤrperlicher 


Vewegungen auf die Stimmung bes Geifted. Fhre Ges 
walt wird in ber Regel minder ftarf, darum nidt mins 
ber gewif ſeyn. Auch die nacgeabmte Handlung muß 
einen Sheil der Empfindungen hervorbringen, deren gange 
Fuͤlle freilid nur die Ueberzeugung Der Wirklichkeit ges 
waͤhrt. Bon diefem Geſetze hangt vie Taͤuſchung der Zu⸗ 
ſchauer ab. Sie widerfireben ibm nidt, wenn fle es gut 
mit ihrer Unterhaltung meinen: und follte ſich der Schau⸗ 
fpieler ibm unbedingt widerfegen muffen, um es gut mit 
feiner Kunft gu meinen? Ich febe die Gefabr, die fir 
ijn damit verknuͤpft ift. Ich glaube gu erfennen, daß 
mander Befiger herrlider Naturgaben gerade deswegen 
ein verwerflider Sdhanfpieler geworde:-, weil er ſich ihe 
nen uͤberließ, ohne anf die Erinnerungen der Kunft zu 
adten. Gr vergaf, daß jene ohne diefe nur Ungebeuee 
auf der Buhne fcaffen. Wie aber ein durch Unterricht 
und Uebung ausgebildeter Koͤrper ſich aud in unwillkuͤhr⸗ 
liden, rafhen oder nadlaffigen Bewegungen vollkommen 
{hin zeichnen fann, ohne an die Vorſchriften der Schule 
gu denfen: fo meine ich finne ein glidlider Zufall wohl 
aud) bem Scaufpieler, welchem die Kunft den Meiſter⸗ 
brjef auéfertigte, einmal verftatten von Naturtrieben forts 
geriffen gu werden, ohne gegen Runfigefebe zu verftofen, 
bie ihm aud alsdann nod geldufig blieben, da er fid 
ihrer nidt bewuft war. Was an den Regeln fir Schau⸗ 
fpieler und Didter untriglid ift, ward ja eben den 
{hinften Augendliden dee Natur abgelauſcht: und viet 
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leicht gefiel fhr, durch die hoͤchſte ibrer Beginfligungen 
3a bewabren, daß ihr Reichthum unerſchoͤpflich, ihre Macht 
iberfdwenglid) fey. Waͤhrend dieſer fluͤchtigen Begeiftes 
rung ftreifen die Grgriffenen freilidh an den duferfter 
Grangen des erlaubten Gebiets. Gin Haarbreit mehr 
ware vom Uebel. Kuͤnſtliche Reigmittel duͤrfen nicht vers 
fprechen ein Biel wieder gu erteiden, bad fic) nicht bes 
zeichnen laͤßt; jeder Verfud es von neuem yu erhaſchen, 
trifft diesſeits ober jenſeits; und ber hoͤrt auf ein Muſter 
fir Andre gu ſeyn, der ſich geſtehn muß, daß' er es is 
dieſem Falle nicht einmal fuͤr ſich ſelbſt geweſen. 

Es bedarf meines Zeugniſſes nicht, daß mir, auch 
bei wiederholten Vorſtellungen, Schroͤders Wegfort nichts 
qu wuͤnſchen uͤbrig gelaſſen; daß id ſeines eigenen Ge⸗ 
ſtaͤndniſſes bedurfte, um gewiß zu ſeyn, er habe den hoͤch⸗ 
fien Gipfel ſeiner Kunſt gerade am izten December 1779 
erftiegen; oder meine tiefere Erſchuͤtterung einer andern 
Urſache beizumeſſen, als der Gewalt des erſten Eindrucks, 
und der eignen Stimmung, die ben Zuſchauet, an vers 
ſchiedenen Tagen, einer verfdhiedenen Empfaͤnglichkeit uns 
terwirft. Wem das Scaufpiel Gegenfiand des Gennfs 
fed ift, wird erproben, daß die erfie Vorfielung Reize 
beſitzt, welde feine folgende erreicht. Sie fann Febler 
haaben die nachher abgeſtellt werden, eingelne Nollen koͤn⸗ 
nen durch beſſere Beſetzung oder richtigere Ausfuͤhrung 
gewinnen: das Ganze findet ſeine Friſche und Eigen⸗ 
thuͤmlichkeit ſo nicht wieder. In ihr allein offenbart ſich 
der gelungene Verſuch, und die neue Bahn des Genies. 
Was bei Wiederholungen geſchieht, iſt das Wandeln im 
gewohnten Gleiſe. Die Sicherheit hat ſich vermehrt; 
aber das Beſtreben, nicht ſelten durch ſeine eigene Ane 
ſtrengung uͤberraſcht, iſt verloren. Fremdes Urtheil dus 
ßert ſchon ſeinen Einfluß auf die Darſtellung. Wo Auf⸗ 
kaͤuferei der Einlaßzeichen eine Art Erwerbszweig gewor⸗ 
den iſt, verſteht man ſich darauf. In Rom verkaufen die 
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Maͤkler den Zutritt ded erften Abends wenigftens um drei⸗ 
fachen Preis, den fie an andern Tagen oft unter ſeinem 
beftimmten Werth losfdlagen. 

Die Wunder hauften ſich um meinen Freund. Er 
hatte fo eben, am 28ften December, die letzten Worte 
des Macheth gefproden, der Borhang war gefailen, und 
hie Vorftellung bes morgenden Tags, die erfte Auffuͤh⸗ 
rung des politifhen Kannengießers nad einer Umandes 
‘rung Bods, follte angefundigt werden, als ihm Bor⸗ 
ers, dem die Hauptrolle zugetheilt worden, wiffen lief, 
er fey ploglicy Ergn? geworden und finne nidt anftreten. 
Es feblte nidt an Bubldfern, welche die Krantheit fur 
eine blofe Ausfludt bes Schauſpielers erfldarten, ber feine 
Molle gu lernen verfdumt habe. Schroder hielt felfenfeft 

an der angeordneten Folge dec Stude, lief den politi: 
ſchen Kannengießer auf morgen anjeigen, und entſchloß 
fid) Den Herrmann Breme felbft gu uͤbernehmen, obners 
achtet er weber diefen, nod deffen Begleiter Heinrid, je⸗ 
mails geſpielt hatte. Er that mebr. Cr beftand darauf, 
daß feine Gefelifdhafter aud) an diefem Abende um ibn 
ſeyn follten, und entlieS fie feinen Augenblid vor der 
herkoͤmmlichen Zeit des Aufbrudhs, die erft einige Stun: 
Den nach Mitternadt eintrat. Es war nidt an ibm gu 
merfen daf ibn der Vorgang verftimmt habe, ober daß 
ihm fein eigenfinniges Wagſtuͤck leid geworden fey, wee 
nigſtens beſchaͤftige. Er erwaͤhnte deffen nur ſcherzend 
und beilaͤufig. Wir blieben heiter zuſammen, und ſchie⸗ 
den lachend. Er hatte alſo nut Zeit, Nachts vor Schla⸗ 
fengehn und Morgens vor der Probe die Rolle durchzu⸗ 
leſen, und ſie dennoch ſich ſo gelaͤufig gemacht, daß kei⸗ 
nem einzigen Mitſchauſpieler eine Rede wegbleiben mußte. 
Und wie vollendet war ſeine Darſtellung! Sie gehoͤrt zu 
ben gelungenſten di¢ ich von ihm geſehn. 

Holbergs politifder Kannengiefer fann fir das Mu⸗ 
ſter eines Luſtſpiels -gelten.. Es macht die Sdcherlicfeit 
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anſchaulich, ber ein verninftiger Mann erliegt, wenn er | 


fid gu dem berufen glaubt was er nicht verftebt. Der 
Menfd) Don Quixote, fo oft ibn feine Ritterromane nidt 
irre fibren, ift nicht ebrenwerther alé Herrmann Breine. 
Gin achtbarer gefdhidter Dandwerfer, ein unbefdoltner 
verdienter Birger, uneigennuͤtzig, aufridtig, ernft, ein 
guter Gatte, Vater und Lebrherr, wuͤrde der Hochſchaͤ⸗ 
tung bei Vornehmen und Geringen nicht verfeblen, hatte 
ibn die Taͤuſchung nit befdliden, er beſitze Kenntniffe 
bie ihm abgebn. Gr bat feinen boberen Unterridt erbale 
ten, weil er feinem Gewerbe gu fruͤh'nachgehen mirffen. 
Als ibn dieſes vor Nabrungsforgen ficherte, uͤberließ er 
fic) dem tiefgefublten Drange der Belehrung. Er griff 
nah Buͤchern. Die verfldndlidften waren ihm bie liebs 
fen. Er fate ihren Sinn recht gut, aber fie bintergins 
gen ben feinigen. Cr weif was fie ihm mittheilen fonns 
ten; daß fie thm Falſches, Unvollfommnes eingefloͤßt, 
fann er nicht wiffen. Go entgieht er fic) nuͤtzlichen Be⸗ 
fdhaftignugen und Gebdanfen, um unfrudtbaren nachzu⸗ 
bangen. Go wird er da8 Orafel unverftdndiger Zunft⸗ 
genoſſen, und dad Gefpdtt derer bie ibn uͤberſehn. Gr 
verfieht nicht was er treibt, aber er tretbt bas Schlecht⸗ 
verflandene nidt mit BGerldugnung der Vernunft und 
Rechtfhaffenheit. Er bleibt aud in feinen Verirrungen 
woblmeinend.und graden Ganges. Er nimmt eine Ebre 
an die ihm nicht. gebubrt, aber er mifbraucht ibrer nidt 
um fid) gu bereidhern. Gr ift fein Marktſchreier, der ſich 
fir etwas ausgiebt dem fein Bewußtſeyn widerſpricht. 
Er ift froh feiner ertrdumten Wuͤrde [08 gu werden, fo 
bald er erfabrt wie wenig er ihr gewadfen iff, und ents 
fagt allen Anfpruden auf Wiſſen mit einer Bereitwilig- 
teit, die vielleicht feltner angetroffen wird als feine Bhors 
beit. Man fieht, daf eS dem weifen Didter nur darum 
gefallen, einen folden Gharafter in den Kreis ded nies 
dern Standes gu bannen, weil feine Schwaͤchen und 
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Bloͤßen dadurch anfthaulider werden. Denn ſopft ift hoͤ⸗ 
herer Rang und Gelehbrfamfecit gleidhen Berirrungen vers 
derblicher ausgeſetzt. Man fleht, er gebdrt allen Seiten, 
und, firdt? id, der unfrigen mebr, alé der beſcheidenen 
Holbergs. Es ware mir’ fonft faft unbegreiflid, wie. dem 
unvergleidliden Beobadter der Ingrimm unberufener 
-, Staatéflider gegen die entgeben koͤnnen, die nicht ibre 
Widerſacher, fondern nur nicht Mitflider feyn wollen. 
Eine Nachahmung diefes Stuͤcks erfchien, gegen Anfang 
des Sabré 1817, auf dem Théatre francais in Paris; 
aber von drei Aufzuͤgen die fie enthiclt, ließen beftellte 
Poder und Pfeifer nur anbderthalb vollenden. So tief 
fcienen die, welche fic getroffen fiblten, den Gpott gu 
empfinden, und die Entwidelung bed ganzen Gemaͤldes 
gu ſcheuen. Und doch laft der -blofe Titel vermuthen, 
daß Holbergs Stachel ſehr abgeftumpft worden; denn der 
berbe Danziger Binngiefer war in einen Lubeder Lau⸗ 

tenmadjer verwandelt. Bods Umarbeitung befdrantte 
fich, wie billig, auf eine mebr gerundéte und glatre 
Sprade, als bie ber Dethardingfdhen Ueberfegung, und 
auf Vertauſchung ebemaliger politifder Neuigfeiten mit 
denen des Bages. Die Nachhuͤlfe muß diefem und mans 
chem andern Stide widerfabren, wenn die Taͤuſchung 
nicht obne Noth geftirt werden fol. Ich habe gu meis 
nem @rftaunen gefunden, daf es Zuſchauer, und nidt 
ungebildete, giebt, bie fogar cin Stid in allem Ernfte 
tadeln, weil darin eine grofere Summe Geldes weggeges 
ben, oder eine geringere vermift wird, als fid) mit den 
Verbhaltniffen ibrer Umgebung vertrdgt. Was ein Feders 
ſtrich tilgen tann, follte nie sum Anſtoß gereiden. . - 
| Es gebhirt su den Verirrungen unjrer Beit, daß man 
wagen birfen, das Meifterftid ver Kunſt ju einem Gale 
fenhauerfpiel herabzuwuͤrdigen. Damals gefiel es in ſei⸗ 


ner Kraft, und ward Tags darauf wiederholt. And 


ging das Ganze vortrefflich. Madam Stark war eine 


pe 
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koſtliche Birgermeifterin, und Sdhigend Heinrid) hatte 
wenigſtens alle ebhaftigtcit und Gutmuͤthigkeit die man 
ibm wuͤnſchen fonnte, obgleich ibm der eigentlihhe Hand: 
werkszuſchnitt feblte. - Defto unnadabmlider beſaß dies 


ſen Schroͤder. Er war ftattlid, er war auffallend reins 


lih. Seine grinfammtene, peljverbrdmte Muͤtze zierte 


bes weife runde Haar. Es fand fid nidts Poſſenhaf⸗ 


tes, nichts Ueberladenesd in feinem Wefen, felbft dann 
nidt, wenn Breme laderlid) nachahmte was Cato weiss 
lih that. Die Werzweiflung bes Mannes, fein. Entſchluß 
ſich umgubringen, erregte Mitleid: und dod fam man 
nidt aus dem Baden. Schroͤders einzige Rade gegen 
Borders, der doc nidt immer Frank’ bleiben wollte, bes 
fland darin, daß er ihn, nad eingeffandner Genefung, 
am 7ten Sebruar 1780 anbielt, ben Herrmann Breme 
glei@falls gu fpielen. Er miffiel ſich darin, er miffiel 
bem Publikum, und dem Unternebmer mafte feine Kaffe 
mißfallen haben, wenn er dieſe Strafe fortſetzen wollen. 
Indeſſen war Borchers, gegen ſeine Gewohnheit, ſo 
vorfidtig gewefen, einem nachtheiligen Eindruck, den er 
vorherfah, einen ginftigen Soranjufdiden, der thn uber: 
leben mufite. Er hatte bie Nolen bes damals nod uns 
gedrudten Grofmann{dhen- Luſtſpiels, Nicht mehr als feds 
Schuͤſſeln, mitgebradht, und wußte Schroͤdern, der dem 
talentvollen Bruder Liederlid) nie eigentlid groflen konn⸗ 
te, gu gewinnen, daß es nod vorber, am 2iſten und 


24ften Sanuar, gegeben ward. Daf es nachher gegebert. 


werden mufite, durfte diefer Hofrath dem Std und fets 
nem Spiel zutranen. 

Aber and hier mufte Schroder verzeihen und aus⸗ 
helfen. Denn ſelbſt einen Schatz, den der Befiger als 
Rothpfennig anfah, hatte der Leichtſinnige nicht beifame 
men, Die Nolen bes Hauptmanns und bes Kirdens 
tath8 feblten, und waren nicht zeitig herbeizuſchaffen. 
Die legte konnte fur uͤberfluͤſſig gelten, die erſte bevedete 


~ 
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er Schroͤdern aus den vorhandenen gu errathen, gu ers 
fhaffer, und gu uͤbernehmen. Das Stid war gut bes 
fest, und fand den ausgezeichneten Beifall, welden ihm 
Deutſchland uberall gugeftanden. Es iff in ber Bhat ein 
lebendiges, treffendes und witziges Gittengemdlde, dad 
vorzuͤgliche Werk eines vorguglichen Kopfs, deffen fic die 
Buͤhne und ihre Freunde mit Mecht erfreuen durfien. . 
Gs hatte damals an innerer, vaterldndifdher und beluftic 
gender Wahrheit wenige feines Gleidhen, und das muß 
eine gluͤckliche Beit ſeyn, die Befferes haufig hervorbringt. 
Kleine Fleden, Nadlaffigkeiter der Sprache, Auswuͤchſe 
frober und bitterer Laune, miflungene Cinfalle neben ges 
lungenen, ein gu grofed Gewidt auf Rleinigteiten ges 
legt, fann der Kenner vielleicht jedem Luſtſpiel nachwei⸗ 
fen, bad mit feden Zuͤgen entworfen, dem keine Lange 
Feile zu Statten gefommen iſt. Sie find leidt vertilgt; 
und wo dads nidt angebt, wird der Schauſpieler, der zu 
waden verfieht wo den Didter Schlummer beſchlichen, 
bie Harte gu mildern, das Unbedeutende voruͤberzufuͤhren 
wiſſen. Als ich in Bien den Hofrath von Schroͤdern 
fab, ward mir keine Stelle bedenklich, bie mid bei Bors 
ders und Großmann felbft etwas ftugen madte, die mir 
bei Langerhans mififiel. Hatte ein Kunſtrichter ftrengerer 
Anfidht, ſelbſt Schroders Hofrath, yu großer Reigbarteit, 
gu weit getriebenen Buͤrgerſtolzes zeihen moͤgen, fo wiirde 
id ibn dadurch nocd) nicht peredtigt glauben, den Chas 
rafter oder bad Grud zu verwerfen. Ariſtoteles be gebrt 
ben vollfommenen nicht einmal fir das Brauerfpiels und 
bas Luftfpiel tft unflreitig noch. befugter, felbft feinen gus 
ten. Perfonen- die Schuld der Menſchheit bezahlen gu lafe 
fen. Nicht was die Leute auf ber Buhne thun ober ſa⸗ 
gen, — was dem Bujdauer feine Vernunft bei ihren 
Worten und Handlungen juruft, fol ibn belebren. Er 
ſoll die Menfden Fennen lernen wie im Veber, und hat 
Reine Forderung mehr an die Buhne ald vie, daß ihm 
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bie Bewegungsgruͤnde nicht verborgen bleiben, die fid 
im feben oft verfteden; und daß ibm nichts Unanftans 
diged oder Langweiliges vorgefihrt werde, movon er fid 
im Seben abwenden mifte. Ob eine Handlung den Er: 
folg verdiene den fle findet, ob Gefinnungen, welde die 
vorgefteliten Perſonen leiten, der Billigung wirbig find, 
bleibt ber Vernunft anbeim geftellt, die, wie triglid fie 
ſeyn mag, der hoͤchſte Richter menfdlider Uebergeugung 


ift. Die Polizei hat allerdings andre Nucfidten gu nehs 


men, und mus mande Aergerniffe von denen entfernen, 
welde fle nicht mehr in die Sdule fdiden darf. Aber 
es ift leiber mebr gu winfden als gu boffen, daß ibre 
Bemuͤhungen aud denen wefentlidhes Heil bringen wers 
ben, welche dieſer ungebildet entlafjen find. 

Nod war bie Beit nist eingetreten, wo ber Schau⸗ 
{pieldidter von den Unternebmern der Buͤhnen eine ane 
dre Befriedigung erwartete, als die Auffdbrung ſeines 
Stuͤcks. Faft die Schroͤderſche allein fam einer eigen⸗ 
Migigeren entgegen. Grofmann wuͤrde daher den Ges 
braud)-bdeS feinigen kaum wbel genommen haben, wenn 
ibm auc) fein Freund dedhalb nichts vergihtet hatte. Er 
erwaͤhnte jedod) Schroͤders, fo oft unfer Gefprdd diefen 
betraf, mit fo rudbaltlofer 8ufriedenbeit, daß id mid bes 
rechtigt glaube anzunehmen, diefer babe nidt vergeffen 
was ihm ju thun gegiemte. 

Cine Gheraus angenebme, den Buͤhnen Deutſchlands 
feltne Grfcheinung, Lefjings Philotas, ward am rofen 


Januar von Betty Reimers fehr glidlidh dargeftedt, und’ 


machte bem grofen Lehrer und feinem Bigling Ebre. 
Die leste Vorftellung diefer Unternehmung war am 
Sten Marz Leffings Emilia, und eine Abſchiedsrede Schroͤ⸗ 
ders. Gein Odoardo, die Orfina der Madam Schroͤder, 
Vie Emilia der Reimers, fonnten nicht verfeblen einen 
ſchmerzlich ſchoͤnen Gindrud gu binterlaffen. 
Jn diefem Theaterjahr waren 33 Stude nen gegee 
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ben, 23 Rollen ‘von Schroͤdern gum erſtenmal gefpictt, 


und mit Einſchluß einer Masferade, weldhe 1338 Mark \ 


abwarf, 56,640 Mart eingenommen. 

Go froh war Schroͤder, feine Vorſteherſchaft los zu 
werden, daß er das Verzeichniß der Vorſtellungen, gegen 
feine Gewohnbeit, mit einem Lateinifden Stoß ſeufzer 
ſchloß: Sit nomen Domini benedictum! 


Der Kinfiler und Kunfivorfteber hatte allerdings Ur⸗ 
ſachen, mit feinen Gebulfen nicht durchaus, mit ſeinem 


Publitum wenig zufrieden gu feyn, und fid anderswo 
gldngendere Verbdltnific yu verfprehen. Aber nicht bes 
rathen hatte er fic) mit ben Tiefen feines Gemuths, mit 
ben rein menfcdliden Beduͤrfniſſen feiner Stimmung, 
wenn, er glaubte, er finneé fic irgendDwo in Deutſchland 
heimiſcher fablen al8 in Hamburg. Der geregelte Mann, 
bem Verſtand und Erfabrung “die Unbefonnenheiten der 
Sugend abgeftreift batten, wollte nie was nicht recht war, 
aber er wollte bas Rechte auf feine Weise. Sich biden, 


ſchmeicheln und friedhen, und die Marinelli's auszuſtechen 


fuden, fonnte er feine Stunde lang; haͤtte es ibm ein 
Jahrhundert von Gluͤck vergolten. Er wollte Alles der 
Ueberzeugung, nichts ber Gnade verdanten. Er hielt fur 
Verrath an ber Menfdbeit und an der-Kunft, fid um 
die Erlaubniß bewerben Gutes gu thun. Gefinnungen 
biefer Art finnen nur in einem Freiftaate Befriedigung 
finden; und ein Freiſtaat ift an Verhaͤltniſſe gebunden, 
die mit [hagbaren Genuͤſſen unvertrdglid ſcheinen. Die 
hoͤchſte gefegliche Unabhangigfeit bes Einzelnen blei*t als 
lein unbeeintradtigt, wo. Sedermann bloß von dem Ges 
ſetz abbangt. Dem Ginne der ſich ungern beugt, if 
feine Heimath gegeben, ald die, gleichfalls ungebeugter, 
zum Theil wunderlidher Ginne. Ihie Nadbarfcaft hat 
unldugbare Beſchwerden. Ihre Theilnabme ſcheint oft 
geringer, als ſie iſt. Ihre Launen laſſen ſich nicht immer 
rechtfertigen. Sie machen es dem Beſcheidenſten zuwei⸗ 


— ee eS ee err ee — — ——— — — 


335 


— — 


nen. Aber durch die Entfernung gewinnen ſie. Denn 
nicht was ſie thun macht ſie unſchaͤtzbar, ſondern was fie 


Und wie oft der Freigeſinnte ſich von ihnen abwendet, 
immer treibt ihn wiederkehrende verſtaͤrkte Liebe gu den 
Freien gurud. Das iff die Geſchichte Shriver’. Kunſt⸗ 
finn, unbeſtechlichen gelduterten Gefdmad, feine Huls 
digungen, bie ben Geber ehren wie den, Empfanger, 
ſchnelle Empfanglidleit und ridtige Sdhdgung des geis 


den fann, vermocte er weber ber Mehrheit Hamburgic 
{her Sufchauer, nod ihren Donangebern, einzurdumen. 
Der einzige Kuͤnſtler gYt ihnen was Yeder gilt, der ein 
ehrliches Gewerbe treibt. Cie fin auf ibn webder bins 
anf nod) berab. Sie gingen ihres Weges, und liefen 
ihn den feinigen gehn. Aber Rechtſchaffenheit, Treue, 
Herzlichkeit, die dem Menſchen gebubrten, fand der 
Menſch: und es giebt ſchwerlich einen Fleck den die 
Sonne beſcheint, wo ſich dieſe offener und deutlicher aus⸗ 


ſprechen. Sie find allen Staͤnden eigenthuͤmlich. Sie 


haben ſich auch nach ſeinem Tode bewieſen. Des Kuͤnſt⸗ 
lers Elyſium mag anderswo liegen. Nur die verblendete 
Buth eines zuͤgelloſen Tyrannen kann Hamburg um das 
Vorrecht bringen, bie Heimath bes graden Mannes gu 


. Dleiben. 


Wie eine neue Theaterunternechmung entftand, uns 


ter welchen ginftigen Gorbedeutungen, wads durd und 


fit fie geſchehn, und welche Abwedhslungen aud fie ere 


fahren, berichtet Schuͤtzens Theatergeſchichte. Hieher gee 
_ dort nur fo viel, daß Madam Ackermann die Buhne mit 


ihrem Subehdr, von Oftern 1780 bis 1786 einer Actio- 
niſtengeſellſchaft, die fid) aur Dedung der Koften fur eine 
Summe von 30,000 Marl verburgt hatte, und an deren 
Spige die Herren Etatsrath von Voght, Pojidirebtor Boe 


len zu bunt, gu lant, und er entfernt fid gern von ih⸗ 


unterlaffen, was fle gu thun Niemanden vorfdreiben. 


ſtigen Verdienſtes, das mit Geld nidt aufgewogen wers . 
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fiel und Agent Greve ſtanden, fiir eine jaͤhrliche Pacht⸗ 
fumme von 9300 Mark uͤberließ. Ward den Padtern 
gegen Weihnadten 1780 das Gefddft leid, fo ftand ih⸗ 
nen frei ſolches Oftern 1781 aufyugeben, wenn fie der 
Berpddterin 2000 Marf Entſchaͤdigung begabiten. Nad 
verfloſſener Dachtzeit durfte eine Vereinbarung beider Theile 
den Vertrag verlaͤngern. 

Herr von Voght war die Seele des Ganzen. Schroͤ⸗ 
der hat von ſeiner Ginfidht, Kunſtliebe und Großmuth, 
immer mit der hoͤchſten Achtung gefpromen. Haben fid 
jemalé reine und ebrenvolle Abfidten der Buͤbne genaͤ⸗ 
Hert, fo geſchah e8 bier. €8 galt durchaus nidt dem 
Gewinn, fondern dem Wunſch, einer bedentenden und 
gtliebten Stadt ein wuͤrdiges Schauſpiel ju erhalten, und 
durch verftindige Unterſttzung der Kuͤnſtler die Kunſt zu 
. fordern. Won Seiten ber neuen Unternehmung war 
nichts. geſchehn, um die alte gu verdrdngen: fie trat nur 
an ibren Plas, damit Ddiefer nicht leer bleibe. Daher 
war beider Berhaltnif das freundfchaftlidfte und zuvor⸗ 
fommendfie. Gegen vorbandenes Verdienft fand fo wes 
nig Abnefgung Statt, daß man fid vielmebr beftrebte 
es durch neue Bortheile gu feffeln. Wefonders dringend 
warh man um Schroͤders Beitritt, der ſich aber eine 
Reife, die aud uber Deutſchlands Grangen hinausgeben 
follte, nicht ausreden und ibr feine Beit vorfdreiben lief, 
aber nad beren Beendigung zuruͤckzukehren verſprach. 
Madam Schroͤder blieb mit einem Wodhengehalt von zwoͤlf 
Shalern. 

Vier Jahr zuvor war Schroͤder gereift um Deutſch⸗ 
land 3u erfunden, jetzt wollte er reifen um fid ibm tund 
au geben. Diefe Reife follte der Prufftein des Werths . 
werden, den er fic) beilegen duͤrfe. Der befcheidene 
Mann fonnte nur denen nicht mißtrauiſch gegen fic ſchei⸗ 
nen, die ihn verfennen wollten. Als wir uns an einem 
traulichen Winterabende mit feinem Stammbude uptere 
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. bielten, liefen Leffings geliebte Seirittybge: unt bei bef 


fen Zuruf verweilen: 


Daß Beifall did) nidt ftol;, nicht Label furdtfam made ! 
Des Kinftlers Sdhigung ift nicht jedes Fuͤhlers Sade. 
Denn aud) dem Blinden brennt das Lidt, 

und wer did fiblte, Freund, verſtand bid darum nidt, 


Bei diefer Gelegenheit duGerte id meine Furdht vor 
gebrannten Blinden, und ibrem Ginfluf auf unverſtaͤn⸗ 


dige Sehende. Schroͤder antwortete mir: „Ich muß er⸗ 
afahren, woran id mit der Kunß bin. Was id geſehn 


„und fennen gelernt, bat mid in meinen Grundfdgen 
„beſtaͤrkt. Es mag ſeyn, daß jede meiner cingelnen Rol: 
„len von einem Schauſpieler tbertroffen wird, den feine 
„derſoͤnlichkeit oder feine ndbere Bekanntſchaft wit dem 
„„geſchilderten Verhaltniffe, mehr als mich fir fie begins 
„ſtigen. Aber es ift feine eigentliche Kunſt, fid felbft 
„zu ſpielen. Das wird jedem verftdndigen Nichtſchau⸗ 


a fpieler gelingen, der gut gu fpredhen und fid anſtaͤndig 


ngs benehmen weiß. Der allein fdeint mir eine wirk⸗ 
„liche Kunſtſtufe erftiegen gu haben, der jeden Eharafter 
„ſo auffaßt, dab fim ihm nichts Frembes beimiſcht; daß 
„er nicht Blof an eine allgemeine Gattung mabnt, fons 
„dern ſich aud ven feinen Berwandten durch eigenthim: 
„liche Sage unterfcheidet, die ex aus feiner Runde ber: 
„niumt, um den Winken des Dichter’ au entſprechen. 
„Das unterfcdeidet den Schaufpieler von dem guten Vors 
wiefer und Declamater. Der legte fann den Zuſchauer, 
nfo lange ex iba mit bem erſten nod nidt vergliden 
„hat, febr befriedigen. Aber fobald er diefen fieht, muf — 
„er begreifen, daß er vorber nur an die Perfor erinnert 
,/ worden, die er jetzt felbft erblidt. Dahin meine id es 
ngebract zu baben. Ich glaube Ales anddriden gu 
ntiunen, was ber Dichter, wenn er der Natur tren ge: 
„blieben iff, durch die Worte oder Handlungen. feiner 
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„Perſonen ausdriden wollen; und id) hoffe in keinem 
,, Stude bhinter den billigen Forderungen bes Menſchen⸗ 
„kenners guridjubleiben, ohne einen andern Spiegel gu 
„Rathe gu ziehn, als ben ber Babrheit. Die Kunſt 
„kann nicht mebr aufgufaffen begebren, wenn fie nicht 
„Kuͤnſtelei werden wil. Sie ſehn, warum mir der Ras 
„turſohn Shakfpeare Alles fo leit und fo zu Dank 
„macht; warum mir manche ſehr bewunderte und bids 
„tertiſch glaͤnzende Stele Kampf und Anſtrengung koſtet, 
„um fie mit ber Natur auszugleichen; warum id fie 
„gleichſam verwifhen mug, damit fie dem Charafter- nitht 
- »,widerfprede. Es fommt mir gar nicht darauf an zu 
„ſchimmern und. bervorjuftedhen, ſondern auszufuͤllen und 
gt ſeyn. Ich will jeder Rolle geben was ihr gehoͤrt, 
„nicht mebr und nicht weniger. Dadurch muß jede were 
den, was keine andre feyn kann. Die Ridtigheit dies 
„ſes Beftrebens with man meinem Verftande nidt vere 
„daͤchtig maden. Darauf kommt es an, gu erprober 
„ob es mir: gelungen iff. Und das verbirgt mir weder 
„das Urtheil meiner Freunde, noch ber Kenner allein, 
„Jene find an mid) gewdhnt; und diefe koͤnnen befteds 
„lich werden, weil fie.einer großen Wahrheit huldigen. 
„Sie migen nidt redjten, wo die- bloße Abficht ihren 
„Wuͤnſchen zuſagt. Wirkliches Verdienſt bewaͤhrt ſich dae 
„durch,, daß es die Vorurtheile vernichtet. Bin ich, was 
„ich zu ſeyn nicht verzweifle, ſo muß aller herkoͤmmliche 
„Irrthum, Alles was Kunſt zu ſeyn glaubt, ohnerachtet 
„es der Natur widerſpticht, der Erſcheinung der kunſtge⸗ 
„bildeten Natur weichen; fo muß id ‘auf den unwifs 
wfendften Zuſchauer witken wie auf ben gelebrtefiens fe 
„muß jeder Blick in ſein eignes Herz den Anwefenden 
„uͤberzeugen, er fehe von mir, was et feben ſolle.“ Bei 
den -legten Aeußerungen ſchrie id laut auf, G8 thers 
rafdte mid), den verftdndigiten Kuͤnſtler meiner Bett aus 
voller Seele vorbringen gu hoͤren, was dee beruͤhmteſte 
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Rebefinfler Latiums vor Fahrtaufenden behauptete. Denn 
was war biefer Ausfprud anders, als die faft wirtlice 
leberteagung des Giceronifden: Est summi oratoris, 
summum oratorem populo vider. Nunquam de 
bono et malo oratore, doctis hominibus; cam po- 
pulo dissensio fuit? Schroͤder felbft lachelte uͤber die⸗ 
ſes Zuſammentreffen mit einem Sage, den fein eignes 
Rachdenken entwidelt, von dem er nicht glaubte, er habe 
fit Kdnigsberg irgendwo in feiner Seele gefdhlummert ; 
und wir hießen den Sufall, als eine guͤnſtige Vorbedeu⸗ 
tung wilfommen. 

Es ift mir immer merkwuͤrdig gerefen, daß der 
Sdhaufpieler, welder an Feinheit und anftdndiger Zu⸗ 
ridhaltung keinem wid), der Gallerie entſchiedenſter 
Ginfiling war und blieb. Dieſes Publifum lief fid, 
weder durch Sophiſterei, nod durch Verlaͤumdung, von 
ihm abfpen(tig maden. Es nannte ihn, vorgugsweife, 
feinen Schroͤder. Es nahm feinen Anſtoß, eben fo herz⸗ 
lich ber ihn zu weinen als gu laden. Es wunderte fi 
feinen Anugenblid, ald ihm das erfte gelang: denn es 
hatte nie gegweifelt, der Mann, der bas Innere und 
Aeufere bes Menſchen fenne, vermbge jeden Menſchen 
darzuftelien den man ju ſehn begebre, und eine Rolle 
vollkommen fo wahr yu ſpielen als die andre. Es war 
nur bei ber gegenwartig bie er ihm gab, -und wiirde fir 
ungereimt gebalten haben, an eine andre gu denken. Ich 
hatte mid) nicht unterftebn moͤgen, es ihm angumuthen. - 
Das heweift nicht, daf die minder gebildete Rlafje der 
Zuſchauer jede Feinheit meines Freundes verftanden, daß 
fie die Gchwierigfeiten feiner Kunſt aud) nur von weis 
tem geahndet hatte: aber wohl, daß ihm gelungen war, 
ale Kuͤnſtelei, alles Herfommen bas nur dem Vorurtheil 
huldigt, zu verbannen; und daß ble Wahrheit, welche 
ten Kenner entzuͤckt, aud das Herz des einfaden Na— 
turſohns nicht ungeruͤhrt aft. Buonarotti’s und Vijians 
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Ruhe nicht untergruben, und nahm aus Beſcheidenheit 


0 


ihre Zuflucht gu bem Univerſalmittel des Herrn Baſil. 
Der Kuͤnſtler, —welcher abfidtlid nah Wien gekommen 
war, um fic) dieſem Richterſtuhl feiner Gefchidlidfeit zu 
unterwerfen, follte, threm Gorgeben nad, die Urtheilé- 
fraft unb ben Gefhmad ber Wiener veradten, und was 
fie tiber ibn entſcheiden moͤchten, im Voraus verſchmaͤhn. 
Die Luͤge darf nur recht dreift feyn und alle Wabrfdein: 
lichkeit beleidigen, um Glauben zu finden. Vielleicht ift 
die erfle Stadt Deutſchlands falſchen Geruͤchten nicht mins 
ber zugaͤnglich, als dad letzte feiner Doͤrfer. Gewif aber 
ift ibre Empfanglidfeit fur das Verdienſt reger und ties | 
fer als bie jedes andern Orts; und die ausgezeidnete 
Gutmithigteit ihrer Bewohner, madt fie zu dem ver: 
ſoͤhnlichſten Volk unter ber Gonne. In dieſer Ruͤckficht 
hatte Stephanie der Sungere wohl Recht, bas erſte Publi⸗ 
kum der Welt in ihr zu finden. 

Die Stimmung, mit welcher Schroͤders Lear am 
agten April empfangen ward, konnte, den Anſtand aus⸗ 


genommen welchen man der Gegenwart des Kaiſers ſchul⸗ 


dig war, nicht unguͤnſtiger ſeyn. Selbſt bei dem erſten 
unuͤbertrefflichen Auftritte mit Gonerill, wo Einige ihren 
SH ifall kaum zuruͤckzuhalten vermochten, bei dem erſchuͤt⸗ 
ternden Fluch uͤber ſie, gebot eine uͤberwiegende Mehr⸗ 
heit Stille, murrte gegen die Entzuͤckten, und entließ 
Schroͤdern ohne Gunſtbezeugung. Noch im zweiten Auf 
zuge gelang die Unterdruͤckung der ſteigenden Theilnahme. 
Aver der Gewalt des dritten, dem Sturm welchen Lears 
Siune erlagen, erlag die Widerſetzlichkeit des Vorurtheils. 
Das Klatſchen, das Bravorufen nahm kein Ende, be⸗ 
gleitete ihn durch alle folgenden Auftritte, und vereinigte 
Gegner und Unparteiiſche um ihn zu bewundern. Von 
nun an ging kein Zug ohne lauten Beifall voruͤber. 
Wenn im vierten Aufzuge der wahnwitzige Lear Gloſtern 
predigen will, hatte Brokmann den Stamm eines abge⸗ 
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hauenen Baums beſtiegen; und bas war als gelungenes 
Theaterſpiel gelobt. Schroͤder verſuchte ihn zu beſteigen, 
und die Kraͤfte verſagten ihm. Ein Geſchrei des Jubels 
durchdrang das Haus. Nach der Vorſtellung ward er 
einſtimmig herausgerufen, und erſchien nicht, weil ein 
kaiſerlicher Befehl die zu leicht gemißbrauchte Sitte mit 
Recht unterſagt hatte. Dod fonnte ſelbſt Fuͤrſt Kaunitz, 
der ihn am folgenden Tage zu ſich kommen ließ tend 
mit verbindlichem Lobe uͤberhaͤufte, ſich nicht enthalten 
ihm zu ſagen: „Man denkt nicht immer an Alles. Es 
„hat mir fuͤr die Zuſchauer weh gethan, daß Sie ſich 
„dem Beduͤrfniß ihrer Bewunderung entziehen muͤſſen. 
„Auch ich habe dabei verloren. Sie haͤtten dem kaiſer⸗ 
„lichen Befehl gehorchen, und unſerm Wohlwollen genuͤ⸗ 
„gen, Sie haͤtten nicht die Buͤhne, aber meine Loge be⸗ 
„treten, und ſich von ihr noch einmal zeigen koͤnnen. 
„Das iſt nicht im Geſetz verboten.“ Wie eindringlich 
uͤbrigens Schroͤder die an jenem einzigen Abende nicht 
beklatſchte Verwuͤnſchung uͤber Gonerill geſprochen, bes 
weiſt die Thatſache, daß die verheirathete Schauſpielerin, 
welche dieſe Rolle neben Brockmann unbedenklich geſpielt, 
nicht wieder bewogen werden konnte ſie zu uͤbernehmen, 
nachdem ihr Schroͤder ans Herz gelegt, was der Mutter 
bevorſtehen ſolle, das ſie auch nur in der Erzaͤhlung nicht 
mit Faffung anhoͤren konntẽ. 

Alle folgenden Rollen Schroͤders vermehrten ſeine 
Beguͤnſtigung. Am r5ten April gab er ben Oberſten in 
bet Henriette. Am isten den Vater Robe. Am rgten 
ben Effighdnbdler, Am zoffen den Geizigen. Am 2eſten 
ben Hamlet. Am 2aſten Diderots Hausvater. Am 
s7ften den Odoardo. Am eaten Mai den Wegfort. Am 
Aten den Athelftan. Mit diefer Molle wollte er ſchließen. 
Die Poftpferde waren: beſtellt. Aber die Kaiferin Koͤni⸗ 
Gin lie ibm durch den Oberkammerherrn, Grafen Roſen⸗ 
berg, wiffen, fle erwarte in einigen Zagen ihre Tochter, 


344 





die Erzherzogin Maria Chriſtina aus Prefburg, und 
wiinfche dieſer das Vergniigen, eine Role von ihm zu 
febn. Ginem fo berdblaffenden Winke lies ſich nichts abe 
ſchlagen. Schroͤder trat alfo am 1iten Mai nod einmal 
“al8 General im Adjutanten und als Water Rode auf. 
Alle Grofen, alle guten Kopfe Wiens, alle Mitglieder 
bes hohen Kaiſerhauſes, batten fid) beeifert, ibm feinen 
. Aufenthalt angenehbm zu maden. Der Monard felbft 
hatte ihm Gelegenheit gegeben, den geiſtreichen und mens 
ſchenfreundlichen Furfien in ihm gu bewundern. Alle 
winfdten, ibn fir diefe Bihne gu gewinnen. Aber 
Furcht vor wandelbavem Hofglid, und vielleiht Vorur⸗ 
theile, bie ben Sohn bes Nordensd aud dann nod bez 
herrſchen, wenn er fich ihrer nidt bewußt ift, bielten ben 
eigenthuͤmlichen freiheitliebenden Mann, bis gu den lege 

ten Tagen feines Aufenthalts, von der Annabme vor. 
theithafter Bedingungen gurid. Als er fid) jedow erklaͤrt 
hatte, vor der Erzherzogin Maria Chriftina auftreten gu 
wollen, lief thn die Kaiferin Rinigin, Sonntags am 
zten Mat, vor ber Meffe zur Audienz befdheiden, und 
empfing ibn in Gegenwart ibres Hofftaats. Ihre Freunds 
lidfeit und Milde ubertraf alle Beſchreibung. Ihre Ge⸗ 
fundbeit und Stimmung, fagte fle, batten ibe feit ge⸗ 
taumer Zeit unterfagt das Sdaufpiel gu befuden, folg⸗ 
lid) aud abgebalten Schroͤdern gu febn. Die Genuga 
thuung finne -fie ſich nidt rauben laffen, feine perfdns 
lice. Bekanntſchaft yu machen, und ibm fir das Bere ~ 
gniigen zu danken, das er ihren Kindern und ibren gus 
ten Wienern gemacht, die nit genug von ihm gu ere 
gablen wuͤßten, und das er ihrer lieben Tochter nod mas 
chen wolle. Sie fegte bes Verbindlidhen mehr hinzu, bas 
nur das Herz, nidt bie Bunge des Begnadigten wieder- 
bolte, und beſchenkte ibn mit einem foftbaren Ringe, deſ⸗ 
fen er gum Andenken diefer unvergefliden Stunde nidt 
bedurfte. Wer bat fid Marien Thereſien genaht, und. 
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in ihr der hoͤchſten und ſchoͤnſten Wuͤrde der Menſchheit, 
der Regentin und Mutter nicht gehuldigt? 


Der groͤßten ihres Standes, 
Weil fie die menſchlichſte war! | 
Die war fie, und das grub die ernfle Geſchichte, 
Die Dodtenridterin, in ihren Felfen. 


Fuͤrſten migen the Haupt 
Hinfenfen in die Sufunft: ob von ihnen 
Erreichung melden werde 
Die Felſenſchrift ver Todtenrichterin! 


Kein Befonnener midte den Mann feinen Freund 
nennen, welden eine fo woblthatige Gewalt nidt binges 
tiffen hatte. Schroͤder mufte feine gange Faffung zuſam⸗ 
menbalten, um die tiefe Regung bes erfchitterten Ges 
muths nicht lant werden gu laffen; nabm was man ibm 
bot, obne gu begebren was man ihm nidt abgeſchlagen 
haben wuͤrde; und verpflidtete-fid auf Oftern des fols 
genden Jahrs in Wien eingutreffen, wo er jegt nod ei⸗ 
nige Page vermeilte, um feinen tinftigen Aufenthalt vor⸗ 
subereiten. Die Freude welche diefe Nachricht verbreitete 
war algemein. Aud der Kaifer, aud die Erzherzogin, 
befdenften ibn. 

Bereits am 25ften April fried er mir: „Es wirde 
„zu prablbaft ingen, wenn ich Shnen erzaͤhlen wollte, 
„daß mein Beifall Ales iberfteigt, was Sie fid denken 
„koͤnnen; daß der Kaiſer mir Anerbietungen machen lafs 
„ſen, die nur ein Menſch fuͤrs erſte ablehnen koͤnnen, 
„der ſo feſt an ſein Wort haͤlt als ich. Ehe ich im Lear 
„auftrat, war das halbe Publikum einig mich auszupfei⸗ 
„fen, weil ich dem Grafen Roſenberg, wie er mir an⸗ 
„trug hier zu bleiben, geantwortet haben ſollte, Wien 
„koͤnne meine Verdienſte nicht bezahlen. Im erſten Auf⸗ 
„zuge applaudirte ein kleiner Theil, worunter der Kaiſer 
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„und einige vom hoben Avel waren, der andre machte 
„St! So aud im zweiten Aufzuge, dod ward der Bei⸗ 
„fall ſtaͤrker. Brim Schluſſe des Stids wollte mid das 
„Publikum, trog des kaiſerlichen Befehls, heraushaben. 
„Man' lief weder den Ankundiger, nod) den Jnfpiciens 
„ten, welder bem Publifum fagen wollte, daß es der 
„Kaiſer verboten, zu Worte fommen. Sie muften bine 
„ein, und es ward gar nidt angefindigt, Am age 
„nach der Vorſtellung des Geizigen uͤberreichte mir der 
„Oberkaͤmmerer eine goldene Doſe, und eine Muͤnze, die 
„auf des Kaiſers Reiſe nach Italien geſchlagen worden, 
„25 Dukaten ſchwer. Nachmittags ließ mich der Kaiſer 
„zu fich kommen, und ſprach eine ganze Stunde mit 
„mir. Er redete mit ſolcher Guͤte, mit ſolcher Kennt⸗ 
„niß, daß ich erſtaunte, verſprach das Theater zu be⸗ 
„halten u. ſ. w. Im Hamlet ſind uͤber tauſend Men⸗ 
„ſchen weggegangen, Thuͤren eingeſprengt. Ich bin ſchon 
„zweimal beim Fuͤrſten Kaunitz geweſen, und mit einer 
„Art aufgenommen, die ſelten einem Meiſter widerfaͤhrt. 
„Er bat ſich angeboten, mir Briefe nah Paris mitzu⸗ 
geben, auf daß, wid er fic audsdridt, ein Mann mei= 
„ner Art mit gebbriger Diftinttion aufgenommen werde. 
„Kurz, wenn fh aus Eigenduͤnkel toll wuͤrde, fo fonnte 
„fich tein Menfd) daruͤber wundern. Daf ich’s aber nicht 
„bin ober werde, verbirge Ihnen diefer Brief: denn ib 
„denke nod) wie fonft. Aus meiner Reife nad Stalien 
- wird nicdtd. Firs erfte fagt mir Yedermann, das 
„Sacchiſche Theater fey nicht mehe ber Muͤhe werth. 
( Es war allerdings noch der Muͤhe werths aber eine 
Gommerreife wuͤrde der Abfidht, die Buͤhnen Walfdhlands 
fennen gu lernen, nicht entfproden haben.) ,, Fars 
„zweite hab’ id) in Verlin ein wenig ju viel ausgege⸗ 
ben, und midte nidt gern, daf meine Reife meine 
nw Haushaltung au febr zerruͤttete.“ 

Fruͤh am r.5ten Mai verließ Schroͤder Wien, traf 
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Nachts am rz7ten in Minden ein, fpielte dort am 22ſten 
den Hamlet, am 26ften den Oberften in der Henriette, 
am 28ften den Eſſighaͤndler und den Vater Rode, am 
Soften den Ogleby, am eten und 4ten Junius den Rds 
nig Lear. Der Beifall war ranfdhend und ungetheilt. 
Shriver ward mit Beweifen der Gafifreiheit uͤber⸗ 
bauft, und fand unter dex Bornehmen und Gelehrten 
_trefflide Koͤpfe, unter niedern Stdnden ein fo richtiges 


Gefuͤhl und paffendes Urtheil, daf er ſehr geneigt ward, 


den gefunden Menfdhenverfiand Baierns, der erlernten 
Gelebrfamfeit und dem anfprucvollen Kunſtgeſchmack mehr 
gepriefener Lander vorzuziehn. Ghurfirft Carl Theodor, 


ber ifn uͤberaus gndbdig aufnabm, war, wie man Schroͤ⸗ 


bern vorbergefagt hatte, anfangs etwas zuruͤckhaltend und 
gleidfam verlegens nachdem er aber dieſe Schuͤchternheit 
uͤberwunden, zeigte er fic) nidt bloß als Kunftfreund 
und Beſchuͤtzer, fondern als einen fo einſichtsvollen Rens 
ner, wie bem Mann, der vor ibm ftand, felten aufges 
flofen. Scharfblick und Urtheilstraft fonnten dem Furs 
fien nidt verfagt feyn, der den Frembdling Rumford zu 
unterfdelden, zu gebrauden, und zu befreunden wufte 
bis an feinen Dod. 

Schroͤder verließ Muͤnchen, wo er ſich ſo heimiſch 
fuͤhlte, erſt aim. r12ten Junius, erreichte Manheim am 
14ten, ſpielte dort am r6ten den Hamlet, am asten den 
Geizigen und den Vater Mode, am often ben Oberften 
in der Henriette, am 22ſten den van der Hoeft in den 
Hollandern, am 25fien ben Odoardo, am s7fien den 
Fran’ im argwoͤhniſchen Ehemann, am 2Sften und soften 
ven Rinig Lear,” am aten Qulius den Hamlet. Die 
Kunfifreunde aller Staͤnde madten ihm feinen Aufents 
halt angenebm. Der Intendant des Bheaters, Freiherr 
von Dathetg, und Freibere Otto von Gemmingen, (dlofe 
fen eine Freundſchaft mit thm, die nur der Bod aufges 
Wt bat. Der Direltor Seyler nahm ihn fo freundlig 
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auf, daß fein Herz nicht widerfteben konnte. Alle frie 
heren Mifverftindniffe wurden begraben, vergeffen, und - 
nie wieder ernenert. Die jungen Schauſpieler, Iffland, 
Bed, und befonders Beil, den Schroͤder Beiden vorzog, 
bewiefen ihm ungeheuchelte Thẽilnahme, und erwarben 
die ſeinige. 

In der Nacht des Aten Julius reiſte er nach Straß⸗ 
burg, verweilte dort einige Tage, verließ es am 7ten,’ 
und fam am often in Paris an, wo ihn der rdmifcfai- 
ferliche Gefandte, Graf Mercy, mit grofer Auszeichnung 
und Gaftfreund{@aft bebanbdelte, und ibm die Bekannt⸗ 
ſchaft beribmter Gelehrten und Runfiler erwarb. And 
feinen alten Freund,. den Muſikdirektor Schonfeld aus 
Strafburg, der mit ben Parifer Buͤhnen in manderlei 
Verbindung ftand, traf er dort und war ungertrennlid 
bon ihm. In kuͤnſtleriſcher Rufidt gefielen ihm vorzuͤg⸗ 
lid, die Saint Huberti als Iphigenia in Aulis; die Meie 
fierin Naucour als Gornelia im Wode ded Pompejus; 
Mole, den er allen Liebhabern des Luſtſpiels vorzog, bes | 
fonder8 in einem Nachſpiel, Adelaide ober die Abnei⸗ 
gung gegen dle Liebe; Carlin, dem nie ein Arlequin 
gleich gekommen; und Hreville, vorzuglid im Mercure © 
galant. Geinem guthergigen Polterer lich Schroͤder die 
Gerechtigteit eines gut durdgefubrten fhen Ganzen 
wibderfabren, fonnte fid) aber nidt uͤberzeugen, daß 
mannlider Unwille durch kindiſches, aͤrgerliches und tein: 
lidhes Hinauftreiben der Stimme bezeichnet. werden dirfe. 
Aud mir ſchien Preville’s Bourru mehr mitrrifh und 
gramlid), als eigentlidy auffabrend. Schroͤders Wrant⸗ 
pott beluftigte mid) nicht weniger, und°fdfte mir Zunei⸗ 
gung und Adtung ein. Goldoni felbft behauptet, man 
koͤnne nidt wabrer fpielen als Preville. Aber er hatte kei⸗ 
nen Andern gefebn, und war durch den Beifall beftoden, 
ben er feinem Stid erwarb. Molé muß nicht fo gedacht 
Haben: denn als fid) Dreville von der Buͤhne zuruͤckgezo⸗ 
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gen, naberte fid jener in. diefer Molle der Anſicht Schroͤ⸗ 
ders. Aber es gelang ihm nicht deſſen komiſche Kraft zu 
erreiden, er gefiel daher meniger ald fein groper Bors 
ganger. Hingegen war Dorval, bes Polterers phlegmas 
tiſcher Freund, fein glangendfter Triumph, und Schroͤder 
ward nidt mide, ibn als bad unibertrefflidfte Mufters 
bild eines folden gu preifen. Aud Demoifelle Doligny 
erbielt in unverfinftelien Liebhaberinnen bed Luſtſpiels 
feinen unbefdrantten Beifal. Ueberhaupt geftand er. als 
len bewunderten Schauſpielern der Franzoͤſiſchen Bihne, 
in der von ibnen cinmal beliebten Art, viel Verdienft au: 
aber mit diefer Art felbft fonnte ev ſich, fogar in folder 
refflidfeit, nicht ganz. verſoͤhnen. Gr glaubte vielmehr, 
daß ein naturgemdferes Spiel aud in Frankreid) mehr 
gefallen miffe, wenn ifm nur die nothwendige Ausbils 
Dung ber Kunft nidt abgehe. Hatte boc ſelbſt Aufresne, 
obneradtet er im hohen Trauerfyicl nicht felten gu buͤr⸗ 
getlid ward, in Stellen die bem Herzen zuſagen, den 
Beifal der Zuſchauer erzwungen; und bedienten fic foe 
gar die Frafterfalteften und beliebteften Darſteller bes 
Trauerſpiels, mit Vortheil bes Kunfigriffs, den hohen 
Pathos ihrer Declamation durch die Sprache des gewoͤhn⸗ 
liden Lebens zu unterbredhen, worin fie fogar weiter 
gingen, ald fic vor ‘der Uchereinftimmung des Ganjen; 
und vor der Pflidt gegen ben Vortrag der Berle, vere 
antworten laft. 

Gin neues Trauerſpiel bes Belloy, Pedro ber grau⸗ 
ſame von Caſtilien, ſchien Schroͤdern ein gutes Theater⸗ 
ſtuͤck; und Gretry’ gſpiel, Andromache, machte tie⸗ 
fen Eindruck auf ibn. Gr wollte es immer auf die Deut⸗ 
fhe Buhne bringen, und ward nur durch mancherlei Stoͤ⸗ 
rungen Havon abgebalten. Zu den angenehmſten Erins 
nerungen feined Pariſer Aufenthalt3s gebdrte die Bekannt⸗ 
ſchaft unfers wirdigen Landsmanns Wille, der, in der 
Hauptfadt eines glanzſuͤchtigen Volks, altdeut(her Bes 
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ſcheidenheit und Ginfadbeit treu geblieben war, Der 
wortheilhafte Eindruck war gegenfeitig. 

Schroͤder verlief Paris in ber Nadt des a4ften Jue 
lind, traf ant a6ften wieder in Manheim ein, und mufte 
bem Ddringenden Anbhalte nadgeben,. am aften Auguſt 
den Beftindier, am eaten den General im Adjutanten, 
und am 7ten den Athelfian gu fpielen. Am oten verließ 
er Manheim, verwellte in Gotha vom rcten bids jum 
16ten, in Braunſchweig vom a7ten bis gum rgten, und 
fam am 2aften nad Hamburg zuruͤck. 

Auf diefer ganzen- Neife war er den Sdaufpietern 
weniger furdhtbar geworbden, als den Schauſpielvorſtehern. 
Yene batten ſich darin gefunden ihn fur einen Meifter 
zu erkennen, und vergaben darum ihrem eignen Berth 
nichts. Seine unverfennbare Rechtfdaffenbeit, fetne Lies. 
bendwitrdigteit, gewannen ihre Herzen. Es war anges 
nehm neben ibm gu fpiclen, und befonders die Schau⸗ 
fpielerinnen fannten ihren Vortheil zu gut, um feine Uns 
terfiigung nicht germ gu haben. Diefer Anficht find fie 
immer und tberall treu geblieben. Dazu war er nichts 
weniger ald rollengeizig. Jedes wirkliche Verdienft fonnte 
in feiner Nachbarſchaft beſtehn, und im fdlimmiten Fall 
mag der eine Molle leicht verſchmerzen, der mebhrete bes 
figt. Aber die Sdhaufptelvorfieher befafen nur eine Rolle, 
und tonnten dieſe nidt ohne Schmerz abtreten, wenn fie 
aud ibren Nadfolger fur wirdiger gebalten batten. Alle 
Sdhaufpiclfreunde wuͤnſchten Sdrivern fir die Leitung 
ihrer Buͤhnen gu gewinnen, fprachen zum Theil laut das 
pon, und liefer es nidt an —— ihrer Dienſte 
und ihres Einfluſſes fehlen. Antraͤge dieſer Art, gum 
Theil von bedeutenden Perſonen, ſind ihm damals, und 
bis in ſeine ſpaͤteſten Zeiten, wiederholt geſchehn. Es 
giebt wenig anſehnliche Deutſche Buͤhnen, fuͤr die man 
ihn nicht gewinnen wollen. Da aber keine dieſer Be⸗ 
werbungen gum Ziele gefuͤhrt; ba ich nicht beurtheilen 
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fann, in wmiefern felbft vornehme Manner: im Stande 
gewefen feyn wirden, ibren: Verbeifiungen gu genigen: 
fe gebietet mir bie Befdheidenheit, deffen. nur im Allge⸗ 
meinen zu ermabnen, wovon im befondere Umftdnde, 
nicht obne Mißverſtaͤndniſſe zu veranlaffen und viclleidt 
au verfdulden, angeben koͤnnte. Bei allen diefen mind. 
lichen oder fdriftliden, kurz abgebrodenen ober eine Zeit⸗ 
lang fortgefabrten und wieker aufgenommenen Unterbands 
Iungen, blieh Schroͤder feiner ftrengen Rechtſchaffenheit 
tren. Gr wies Vortheile nit gurid, 3u denen fein Bee 
raf ibn beredtigte; aber er erfldrte feinen feften Vorſatz, 
Niemanden verdrdngen, oder aud) nur den Sdein einer 
Gerdrangung auf fis uehmen zu wollen: Ware die 
hoͤchſte Behoͤrde eines Schauſpielvorſtehers ungufrieden 
mit ibm, koͤnne und wolle fie ihn entlaſſen, und ihm 
dieſen Entfchluß ankuͤndigen: dann, aber erſt dann, er⸗ 
bot ſich Schroͤder Bedingungen einzugehn, die das ver⸗ 
heißene Maaß nicht uͤberſchreiten ſollten. Aber er koͤnne 
ſich darum weder oͤffentlich nod heimlich bewerben, im 
Voraus fur ein Gluͤck erklaͤren, was nur die Erfahrung 


als foldeS gu bewaͤhren verntige, oder veranlaffen was 


ibm einſt vorgeworfen werden duͤrfte. Diefe Biederleit 
bat ihrem Befenner Kine glaͤnzende Erfolge erworben, 
aber vor Rene bewahrt. Leute, deren Gewiffen nidt gang 
tein war, fonnten nie daran glauben. 

Am zofter Auguft trat Sdrbder als General im Adz 
jutanten in Hamburg wieder auf, am Soften als Bes 


verley, am 3iften al8 Odoarde. Am. rzten September 


fpielte er den Orosman in der Saire gum esfienmal, ans 
25fen feinen mit unendlicher Liebe und Wahrheit aus⸗ 
$eftatteten Georg in den drei Padtern, am 27ſten den 
Guelfo in.den Swillingen. Er erfchutterte in diefer Rolle 
mebr al Vrodmann, obneradtet er ihn mit weit wenis 
ger aͤußerlicher Heftigteit fpielte. Die innere bedarf des 
Tobens nicht, um fid gu-offenbaren. Das ganze Stud 
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machte tieferen Eindruck, und hat ihn uͤberall hervorge⸗ 
bradt wo Schroͤder Guelfo war. | 

Gr ſchrieb mir am iften Oltober: ,, Dads hiefige Pu⸗ 
„blikum ift leider faft untheilnehmender geworbden ald es 
„war. Vielleicht kommt es mir nur fo vor, weil id in 
, Wien, Minden und Manheim Menſchen gefunden habe 
„welche fibler, unb die der Schauſpieler in bie Dane 
{hung verfegen fann, daß fle Schaufpiel, Schauſpieler 
„und Sdaufpielhaus vergeffen. Welches Publifum if 
pbeffer, bad, welded getaͤuſcht werden fann und fuͤhlt, 
„manchmal aud falfd fuble und burch Marktſchreierei ge⸗ 
„taͤuſcht wird; oder dad, welches ridtig urtheilt, aber 
„aufs bbdfte fagt: der bat gut gefpielt! deffen Gefuͤhl 
fo verbartet iff, daß es nie gu Thraͤnen gebract wer- 
‘den fann? Jd) habe die biefige Buhne in etwas vers 
„wirrten Umffanden vorgefunden. Nun geht eS beffer. 
„Mein Guelfo bat Brodmann die legte Stuͤtze entriffen, 
yan die ev fic in Hamburg nod lehnte. Klinger iſt vor: 
„vierzehn Tagen hier durdgegangen, um in Petersburg 
„Kriegsdienſte gu nebmen. “ 

Am aten Ottober fpielte Shriver Gemmingens Dent: 
ſchen Hausvater jum erſtenmal. Er ift mein Ideal in 
biefer Rolle: Aeufere Wide und Hobeit mit. innerer 
verbunden, Ruͤhrung mit Feftigteit, hoͤchſte Anſpruchlo⸗ 
figteit mit Selbſtbewußtſeyn, ungekuͤnſtelte Herablaſſung, 
Scherz, Gefaͤlligkeit, und ſchlichter Sinn bei adeligen 
Sitten, konnten nicht treffender dargeſtellt werden. Unter 
dem vielen Guten, was ihm der Dichter in den Mund 
gelegt, iſt einiges weder neu noch tiefgeſchoͤpft: aber 
Schroͤder gab es auch ohne Gewicht darauf zu legen. 
Seine bedeutenden Reden und Erzaͤhlungen hingegen wa⸗ 
ren Meiſterſtuͤcke des Vortrags. Die Leichtigkeit und Ge⸗ 
wohnheit, womit er ſich in ſeinem praͤchtigen und ge⸗ 
fhmadvollen Anzuge bewegte, vollendeten die willfoms 
mene Erſcheinung. In Wien erinnerte ſeine Perſoͤnlichkeit 
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an ben Firften Kaunig; aber Schroͤder firebte nidt, dare 
an gu erinnern. Daf man diefe Rolle nirgends fo gut 
verfiand, nirgends fo gern hatte, war in der Re gel. 
Anz rzten Oftober, nad der Vorſtellung ber Ju⸗ 
liane von Lindorad und der brei Pachter, war Leſſing 
gum legtenmal bei Schroͤdern, und zeigte die Spuren der 
Zerſtreuung, welde fein Todesjahr bezeidneten. Die 
Freunde haben fid nicht wiedergefehn. Geit Emilia Gas 
letti beſtand ber Vertrag zwiſchen ihnen, daß effing fir 


jedes ungedruckte auffuͤhrbare Schauſpiel von Schroͤdern 


bundert Speciesdukaten beziehen ſolle. Er glaubte ihrer 
viel hergeben zu koͤnnen. Er iſt nicht dazu gekommen, 
ein einziges zu uͤberſenden. 

Am r4ten November war Wilmot und Agnes, und 
Abelaide gum erſtenmal. Jenes hatte Brimel Lillo’s von 
Schroͤdern empfohlener verderblidhen Neugier nadgebildet, 
Sdrider war Wilmot. Aber die Handlung ſchien, trog 
des gludliden Ansgangs, den Zuſchauern gu ſchwarz. 
Berner und Milner haben ihre Scredniffe gebduft, und 
Lobredner gefunden. Adelaide ift bas Franzoͤſiſche Nach⸗ 
foiel, welches Schroͤdern in Pari fo febr gefiel. Here 
Etatsrath won Voght beredete ibn, in der Rolle des Fars 
ville, ben Deutſchen cine Probe des Moleſchen Spiels gu 
geben. Gr gefiel in Hamburg ungemein darin. Das 
Stid mußte vier Page hinter einander wiederbolt wers 
ben. Gr gefiel auch in Wien. Aber feine dortigen Nei 
der frien, daß er Aes, daß er fogar jugendliche Liebs 
baber fpielen wolle. Go wenig verfteht man fid zuweilen 


auf die Gefaͤlligkeit ds Kuͤnſtlers! 


Am a5ten Januar 1781 war Schroͤder Gaßner der 
zweite, in Schinks Nachahmung der Shakſpearſchen Kunſt 
eine boͤſe Sieben zu zaͤhmen. Er und ſeine Gattin mach⸗ 
ten das Gluͤck dieſes witzigen Sufifpicls, bas man in Wien 
fir dberpfeffert erklaͤrte. 

Am raten Februar war Schroͤder Pancred, am 28ften 


354 
Albrecht in Agnes VBernauerin. Die Agnes fchien fir 
Madam Schroͤder geſchaffen. Schroͤder gefiel mehr als 
jemal8, und ward au feinem grofen Aerger nad geen= 
bigter Borftellung herausgerufen, welches in Hamburg 
“nod keinem Schaufpieler geſchehn war. 

Gr ſchloß feine dortigen Vorftelungen am 16ten Marz 
mit dem Athelfian, und hatte wabrend diefes halben Jahrs 
achtzehn Rollen gum erftenmal gefpielt. 

Am azten vetlieh er Hamburg, und traf mit feiner 
Frau am ioten in Berlin ein. 

Shriver hatte bet diefem Umwege nad) wien feine 
andre Abfidt, als feine bortigen Freunde nod einmal 
au beſuchen, ehe er fic) aus dem noͤrdlichen Deutſchland 
entfernte; und feiner Gattin, bie bisher immer an den 
Anfenthalt ihrer Bihne gebannt gewefen, die Anſicht def- 
fen gu verſchaffen, wovon er fie fo oft unterhalten. Gr 
war Mitglied des Wiencrifdhen Hoftheaters, er verfprad® 
fid) Befriedigung von diefem Verhaltniffe, und es wi⸗ 
derſtand feinch Grundfdgen, ſich, ohne Vorwiffen feiner 
neuen Obern, um den Ehrenfold einer fremden Buhne 
au bewerben, oder fidh aud) nur wegen Annabme eines 
ſolchen entfduldigen gu muffen. Gein Ruf fonnte bas 
hurd) nidt, vermehrt, fein Erwerb nidt bebdentend befoͤr⸗ 
bert werden. 

Doͤbbelin erblicte in feiner Erideinung den Aufgang 
eines drobenden Geftirnd, bas Berderben uͤber ibn aus— 
brite. Gr fragte Sdridern febr falt ob er gu ſpielen 
begebre, und ergriff deſſen eben fo Pulte aber treuges 
meinte Weigerung mit Ungepuld. Schroͤders ndbere 
Freunde fannten ibn gu gut, um ibn gegen feine Ueber= 
zeugung bereden gu wollen.  Leibenfdaftlidere Schau⸗ 
fpielliebbaber waren nidt fo leidt gu befdwidtigen. 
Schroͤder hatte mit feiner Frau vier Page hindurd das 
Scaufpiel befudt, und am e2sften, vor, Endigung des 
Hamlet, welden Lambredt fpielte, bas Haus bereits 
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rerlaſſen, und fic gu Nicolai begeben, wo fie den letzten 
Abend gubringen wollten, als ein lautes Geſchrei des 
Publifums, das durd) Dbbbelind BWiderrede nicht gu be- 
fanftigen war, diefen nbthigte gu verſprechen, Schroͤder 
und feine Frau follten fpielen, wenn fie midten. Man 
fuchte Sdhrodern in feinem Wirthdhbuufe, man fand ibn 
bei Nicolai, ‘man beftirmte ihn mit Bitten, er gab end⸗ 
lid nad, am e4ften im Sdhmud, am e25ften in der 
Emilia, mit feiner Frau aufjutretens jedod unter der 
ausdruͤcklichen Bedingung, keinerlei Art VBergitung oder 
Gefchent dafir angunebmen. Das Hublitum lohnte den 
Gaften mit lautem Beifall, Ddbbelin gewann zwei febt 
eintraͤgliche Einnahmen, und Schroͤder verließ Berlin am 
26ften Marz in der Fribe. Saldlinge und Verldumbder 
unterliefen nidt den Borfall gu entfteHen. Er war Ries 
manden unangenebmer als Schroͤdern felbft: aber es iff 
Har, daf er ibn nicht berbeifubren wollen, und nidt ans 
ders handeln dirfen, wenn er aud alle Gewiffensrathe 
ber Welt gu Rathe gezogen hatte. 

Am after April traf Schroͤder, tiber Dresden und 
Prag, in Wien ein, und ward am ré6ten, in der Agnes 
Bernauerin, nebft feiner Frau, mit einem Beifall aufge⸗ 


nommen, der fic) wdbrend ihres gangen dortigen Aufents 


Halts nicht verringert bat. | 


Beftand des Wiener Hoftheaters, waͤhrend Schroͤder 
dort war; Angabe des Antrittjahrs ſeiner Mitglieder, 
und ihres Gebalté; 


Oberdireftion. Prdfidbent, Fran, Xaver Reichs⸗ 
graf von Orfin und Roſenberg. Oberdirektor, Freiherr 
bon Kienmayer. Cenſor, Hofrath von Hagelin. Ober⸗ 
hofcaſſirer, von Thorwart. 

Schauſpieler. Jacquet, felt 1760, 1000 fl. Ste: 
phanie der aͤltere, ſeit 1760, 1600 fl., und fuͤr gehabte 
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Regie 136 fl. Miller, feit 1763, 1600 ra Bottlieb, 
feit 1763, 648 fl. Stephanie der jungere, feit 1769, 
2400 fl. Range, feit 1770, 1400 fl. Sanz, feit 1772, 
Soo fl. Weidmann, feit 1773, 2200 fl. Kopfmuͤller, 
feit 1773, 400 fl. Bergopjoomer, feit 1774, 1400 ff. ? 
Stierle, feit 1777, Soo fl. Brodmann, feit 1778, 1400 
fl. Dauner, feit 1779, 1200 fl. Schuͤtz, feit 1780, 1200 
fl. Grider, ſeit 1781, 2550 fl. Borchers, feit 1781, 2 
Lambrecht, feit 1782, 800 fl. Diftler, feit 1782, 200 fi. 
von Kronftein, {eit 1782, 1000 fk Biegler, feit 1783, 2 

Sdaufpielerinnen. Madam Weidner, feit 1748, 
1660 fl. Gottlieb, feit 1765, 600 fl. Adamberger, feit 
1768, 1600 fl. Brodmann, feit 1769, 900 fl. Gtes 
phanie bie juͤngere, feit 1771, 2 Defraine, nahberige 
Schuͤtz, feit 1772, S00 fl. Catty Sacquet, feit 1773, 
1200 fl. Gacco, feit 1776, 1600 fl.3 und alg Guaden: 
gehalt fir ihren unhefhdfrigten Mann 345 fl.  Sticr- 
le, feit 1777, 1500 fl. Dauer, feit 1779, 200 fl. Nou⸗ 
feul, feit 1780, 1600 fl. Gunther, feit 1780, 1000 ffl. 
Schroͤder, feit 1781, 1450 fl. Demoifelle Patſch, feit 
1782, 200 fl. Demoifelle Muller, nachherige Fuger, feit 
1782, 2 

Ginbelfer. Gadmiller, 394 fl. Schletter, 400 fi. 

Anfager. Ardomagni, 144 fl. 

Bheaterbediente. Menner. Starkel. Seber 
144 fl. ! 

Sanger. Abdamberger, 2133 fl. 20 Fr. Souter, 
1200 fl. Fiſcher, 1200 fl. Ganther, 1200 fl. Schmidt, 
urfpringlid) Miller, 1200 fl. Ruprecht, 700 fl. Hoff⸗ 
mann, 600 fl. Franfenberger,~400 fl. Gaal, 800 fl. 

Saingerinnen. Demoifelle Cavalieri, 1200 fl. Mac 
bam Lange, 1706 fl. 20 Xr. Madam Fifher, 1200 ff. 
Demoiſelle Peyber, Soo fl. Demoifelle Hafelbed, 600 fi. 
Demoifelle Brenner, 400 fl. Madam Saal, 800 fl. Mas 
bam Weif, ‘eine fine Frau und Heliebte Alefangerin, 
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trat felten auf, und ward nidt fir bas Jahr, fondern 
fir jede einzelne Vorſtellung bezablt. Waͤhrend 1781 und 
1782 erfcien fie nur als ſchoͤne Scufterin, in Umlaufs 
Singfpiel. Ihr Gefang war uberaus angenehbm, ihr Spiel 
ließ nichts gu wuͤnſchen brig, Madam Bernasconi, feit 
1781, 2 

Mit Oftern 1783 trat ein Waͤlſches Singfpiel an die 
Stelle des Deutfhen. Schmitt, Gunther, Fifher und 
Frau,. Demoifele Brenner, und Frankenberger gingen 
ab. Dagegen famen der Baffift Benucci, der Baritono 
Mandini, bie Tenoriſten Pofeni, O'Kelly und Pagnetti, 
die Gopraniftinnen Storaci, trefflid) im Gefang und 
Spiel, und Mandini. 

An der Spite des Ordefters ftand der Capellmete 
fter Umlauf mit 850 ff. Gebalt. Woberzil, der die Oper 
mit feiner Bioline anfabrte, erbielt 450 fl. Fuͤnf erfte 
Biolinifien, jeder 350 fl. Der gweite Biolinift Hofer 
fubrte die Muſik im geſprochenen Sdaufpiel an, und bez: 
30g 400 fl. Fuͤnf andre zweite Bioliniften, jeder 350 fi. 
Drei Contrebaffe, jeder 350 fl. Drei Violoncelliften, jes 
der 350 fl. Bier Biolen, jeder 350 ffl. Zwei Obofften, 
jeder 750 ff. Zwei Glarinettifien, jeder 750 fl. Sweet 
Fagottiften, jeder 750 fl. Swei-erfle Horner, jeder 750, 
zwei andre jeder 350 fl. Zwei Fldtenfpieler, jeder 350 fi. 
Cin Fnftrumentenftimmer, ward far einzelne Bemuͤhung 
bezahlt. Gin Infirumententrager 24 ff. 

© Officianten aller Art. Gaffirer, Logenmeifter, 
Gontrolenrs, Billeteurs, Mechaniſten, Handwerter u. ſ. w., 
gegen funfzig Perfonen, erhielten 9895 ff. 20 Xr. 

Penfionen bezogen, Componift Starzer 2000 fi., 
Galieri $53 fl. 20 Xr., der vermalige Schauſpieler Heys 
drich 700 fi., ein verunglicter Handlanger 108 ff., eine’ 
Billeteurwittwe 80 fl., eine Holzknechtswittwe 51 fl. 12 Fr., 
fehS andre Handwerkerwirtwen, jede 48 fi. 
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Im Ganjen foftete 

das geſprochene Sdaufpiel . 34435 fi. 

bas Gingfpiel. . . « 6 16333 & 4o Xt. 


bas Ordefter 0 o + 0 0 1 6 1 24 = 
die Offizianten 4—4 9895 s 20 — 
die Penfionifien oo © «© © «© 4080 s 32 ¢ 


Sufammen . . 80868 fl 32 ¥r. 


Rechnet man den Gebhalt ber in diefem Verzeichniſſe 
nicht aufgefubrt worden, die Ausgabe fur Stide, Par⸗ 
tituren, Beleuchtung, Decorationen, Kieider und fo weiter 
hinzu, fo beliefen fic) die jdbrlichen Koften diefer Buhne 
gewif bedentend hoͤher al’ 100,000 Gulden. 

Der Schauſpieler Muller hatte ein Kindertheater er⸗ 
. vidctet, mit dem er fic viel Muͤhe gab, und das feine 
Muͤhe vergalt. Luftfpiele gingen gut, komiſche Singfpiele 
waren gu lobe. Was fic bem Tragifden naberte, vero 
tieth freilic) die Herkoͤmmlichkeit dex Frangofifhen Buhne. 
Aber das Hofiheater beneidete den Bulauf der Anftalt. 
Unter bem Voywande einer Wobhlthat ward fie diefem un⸗ 
texgeordnet, und ibre Vorſtellungen auf die Freitage be- 
ſchraͤnkt. Dadurch warf fie die Koften nidt mebr ab, 
ihre vorzuͤglicheren Zoͤglinge reiften gur gréferen Buhne, 
und das Ganze flarb, nach dem kuͤmmerlichen Leben ei⸗ 
nes Jahres, ander Auszehrung. 

Auf dem Theater am Kaͤrntnerthor ſpielte eine Fran⸗ 
zoͤſifche Geſellſchaft bis gum Herbſt 1781. Sie beſaß ei⸗ 
nige wackere Leute im Luſtſpiel und Singſpiel, unter de⸗ 
nen Calais, faſt zwei Jahrzehende ſpaͤter, bei verringer⸗ 
ter Kraft, in Hamburg noch gefiel. Eine Stimme ſelt⸗ 
nen Wohllauts, die Giorgi Banti, verſprach ſchon da⸗ 
mals die Bewunderung der Folgezeit zu werden. Sie 
war cine ſchoͤne Frau, und ihr Dialekt gefiel, obwol er 
bie Waͤlſche vervieth Die Geſellſchaft gerftreute ſich aus 
Mangel bes Zuſpruchs, ohnerachtet Kaiſer Joſeph ſeinen 
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Deutſchen Sdhaufpiclern ibre Beobadtung empfabl, und 


den Beſuch verfelben aus Ser Bheaterfaffe beftreiten lief. 
Deutſche verfudten, unter einem gewiffen Jahn, auf diez 


fer Babne die Burlesten zuruͤckzufuͤhren; waren aber die⸗ 


fer Aufgabe nicht gewadfen. Unter Genfife trat Noufeul 
in gelernten Stiden anf, und war im fufifpiel gun 
Sheil vortreflid, nur in Wien nicht beginftigt, weil man 
ihm uͤbelnahm, daf er die Noblegarde verlaffen babe, 


um ſich dem Sdaufpiel gu widmen. Demoifelle Dorn, 


Madam Genfife, Baumann, und anbre nidt unverdiente 
Schauſpieler und Sdhaufpielerinnen, vermodten gegen 
den Strom der uͤbeln Laune nidt lange anjufhwimmen, 
und da8 Hoftheater ward von diefen nicht ungefabrlider 
Rebenbublern nad) Wunfd befreie. | 


In der Leopoldſtadt ſpielte die Marinellifdhe Gefells 


ſchaft, die, nad der Charakterrolle ihres erfien Luftigmas 
cers, den Namen des Kafperitheaters fuͤhrte. La Roche 
war ein trodner Spaßmacher, nidt obne Wabhrbeit, aber 
plump. Schroͤder fonnte webder ihm nod den Staden 
feiner Buͤhne Geſchmack abgewinnen, und bat ibn wabe 
send der Sabre 1781 und 82 nur einmal befudt. Man 
gab den verwitrten Hof von Belvedere unter einem vers 
aͤnderten Vitel, und dle Vorfiellung gehoͤrte nicht zu dex 
gelungenften. Andre, befonders die Hafnerſchen Stide, 
ſchienen mir was fie feyn follten; und im fann nod jetzt 
nit umbin, Schauſpielen folder Art die Anlage acter 
Volksbeluſtigung eingurdumen, und fle, mit. allen ihren 
Feblern, den Erzeugniſſen gutgemeinter, aber gum Theil 
falfdher, zum Theil ſchaler Gittenpredigt vorzuziehn. 
Auch Sa Rode Hat mir guweilen grofes Bergnigen, nies 
mals Langeweile gemadt. Er war befdranft, er beſaß 
feine grofe Mannigfaltigteit, er zcigte immer mur des 
Wiener Hanstnedht. Dod die Masten der WaAlfdhes 
Buͤhne, der Parafit der alten, find gleichfalls efnerleé, 
und bleiben, unter verſchiedenen Verhaͤltniſſen, die naͤm⸗ 
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liden. Muß ih mid ſchaͤmen von ihnen unterhalten gu 
ſeyn, ſo hab' ich wenigſtens viele Mitſchuldige. 

Auf einer noch niedrigeren Stufe ſtanden die vor⸗ 
uͤbergehenden Buͤhnen, welche Faſtnacht oder Marktzeit 
nach Wien fuͤhrte. Selten erhoben ſich ihre Luſtigmacher 
zu der Duldung des verfeinerten Zuſchauers. Unter den 
Poſſen die ſie gaben, befanden ſich Meiſterſtuͤcke. Es iſt 
ein unerſetzlicher Verluſt, daß viele derſelben verſchwin⸗ 
den muͤſſen, und wohl ſchon verſchwunden find. Die 
Aufbewahrung ihrer Entwuͤrfe koͤnnte manchen guten 
Kopf, manche beſſere Geſellſchaft beſchaͤftigen. Was ein⸗ 
mal gluͤcklich erfunden iſt, wird ſo gut ſchwerlich jemals 
wieder angegeben. 

Daf es dem ſchauluſtigen Wien, außer der Schei⸗ 
demuͤnze des Theſpis, den ungewoͤhnlich ſchlechten Pup⸗ 
pen- oder Kreuzerſpielen, und etwas beſſeren hauptſaͤch⸗ 
lich fuͤr das Auge berechneten Taͤndeleien, an andern 
mehr oder minder vornehmen Buͤhnen, unter Dach und 
freiem Himmel, nicht gefehlt habe; daß die Hetze hoch 
du Ehren ſtand, und eine Wildſau als Caſſandra auf⸗ 
fuͤhrte; daß ihre Anſchlagszettel nicht ſelten durch derben 
Witzz erſetzten was der Wahrheit abging; daß Werthers 
Leiden in ein Feuerwerk gebracht wurden; iſt bekannt, 
und bezeichnet den Zeitgeſchmack. 

Aber wie ſtand es um den des Hoftheaters? Ich 
kann nur fuͤr mich antworten, und wohl die Freimuͤthig⸗ 
keit, nicht die Richtigkeit meiner Anſicht verbuͤrgen. 

Es konnte der glaͤnzendſten, wohlhabendſten und volk⸗ 
reichſten Hauptſtadt Deutſchlands an einſichtsvollen Ken⸗ 
nern nicht gebrechen. Unter den hoͤheren Staͤnden gab 
es ihrer ſicherlich nicht weniger als anderswo. Unter den 
Oamen vielleicht auffallend mehr. Guͤltigere Richter als 
ich, unbeſtechliche Zeugen ihrer Unterhaltung, beſtaͤtigten 
mir die willkommene Erſcheinung. Gie wird fid bei je⸗ 
bem unbefangenen Meifenden wiederholen. 
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Kaifer Fofeph wollte aud auf der Buhne das Rech⸗ 
te, Wabre und Gate: widmete, neben den widtigen 
Angelegenbheiten die ihn befchaftigten, Stunden nothwen⸗ 

diger Erholung dem Sdhaufptel, fprad gern und lebhaft 

daruͤber, befuchte zuweilen fogar die Proben; und mir ift 
keine feiner ernften oder fderzhaften Bemerlungen ju Obs 
ren gekommen, die id) nicht fir treffend und woblgegriins 
bet erflaren miffen. 

Die Menge und ihre Donangeber ſchienen mi guls 

. tigere Ridter des Danjes, der Tonkunſt, und der Bibs 
nenmalerei, alé der innern. Wahrheit und Angemeffers 
beit bed Vortrags und Spiels. MNidt aus’ Mangel der 
Empfanglidfett. Es ift faum moͤglich jede Feinbeit ſchnel⸗ 
ler aufzufaſſen, jeder glidliden Darftellung der Natur, 

| jedem Wort und Lant die von ibe famen, gefuͤhlvoller zu 

| buldigen. Nur war gerade dieſe Reizbarkeit and den 
Taͤuſchungen der Kuͤnſtelei ausgeſetzt, den Vorfpiegeluns 
gen, bie Schein fir Wirklichkeit, Giang fir Sebalt vere 
fauften. Beluſtigung woillten fle, Unterhaltung, Ruͤh⸗ 
tung, Erſchuͤtterung, oder was fonft Theilnabme erwee 
‘den fann, und entzogen fic gern der Unterfudung, ob 
biefe Theilnahme durch Mittel erworben fey, denen die 
firenge Vernunft ire Billigung verfagen miffe. Ich 
babe nie bemerft, daß die Wahrheit ibre Wirkung auf 
fie verfeblt habe, aber fie liefen fic) auch die Luͤge ges 
fallen; und ftand die ridtige Zeichnung nidt unmittels 
bar dem Mebelgebilde zur Seite, fo umarmten fie, in 
Ermangelung der Gittin, guweilen die Wolke. Vielleicht 
entwerf’ idy den Inhalt der Gefdhidte des Menſchenge⸗ 
ſchlechts, indem id nur die dex Schaufpielfunft und ihrer 
Aufnabme in Wien andeuten wollen; und es ließen fid 
fuͤr diefes Entſchuldigungen anfuͤhren, die jenem weniger 
zu Statten kommen. Die ehrenwerthen Manner, welde, 
in dem legten Drittheil des vorigen Jahrhunderts, Un⸗ 
fittlidfeit und Unvernunft von ber Bienes Buͤhne ente 


362 


fernen wollten, verfolgten diefen Zweck mit Strenge, und 
hurften nidt gu viel umfaffen, wenn er gelingen follte. 
Waren fie auch vollendete Runftridter gewefen, — ges 
wifi waren fie mebr, als wofuͤr fie fi ausgaben — fo 
erlaubten ihnen dod) widtigere Berufége(hafte nicht, eine 
tadellofe neue Scipfung, an die Stelle der verworfenen 
alten, bervortreten ju laffen. Die beffe unter den vor⸗ 
handenen fcien ibnen mit Recht mufterbaft, bis gereifter 
Kraft gelungen feyn wiirde fie gu wbertreffen. Dafuͤr 
galt bie Buͤhne Frankreichs; aud wird die Zeit nie kom⸗ 
men, in der nicht viel von ibe gu lernen ware. Nur iff 
eS fir den Dichter leichter, ihre Einſeitigkeit, Nuͤchtern⸗ 
heit und Seere, fiir den Schauſpieler, ibre herkoͤmmliche 
Manier und Gefpreistheit, als far Beide, die Klarheit, 
Zierlichteit, Gewandtheit und Feinheit gu erreichen, deren 
fic) fein gewoͤhnlicher Nachahmer bemeiftern fann. Nur 
ihve Fehler, nicht ihre Vorzuͤge, uberbot men im Aus⸗ 
lande, uͤberbot man aud. in Bien, und hielt fie fix 
Kunft. Dafuͤr hatte bie Menge fie angenommen, und 
fonnte fidx, aus einem ſehr achtungswuͤrdigen Beweg⸗ 
grunde, nicht entfdliefen, Perfonen die fich jabrelang um 
ipr Gergniigen beworben, denen fie Vergnigen verdank⸗ 
te, jet mit Unerfenntlidfeit gu lohbnen, und Beifallsbes . 
zeugungen guridjubalien, welche fie vormals verſchwen⸗ 
bet. Eiwas Menſchlichkeit findet fic bei diefen Ridtern. 
_Darf man fid Freunde wuͤnſchen, die weniger menſchlich 
waren ? 

. Bergopzoomer, Brodmann, Shik, Madam Sacco, 
find ſchon friber von mir erwdbnt. Der aͤltere Stephas 
nie war ein ſchlechter Schauſpieler, der juͤngere gar leis 
ner. Nicht daß Jenem Einfieht, Belefenheit, Fleiß and 
Kenntniffe mander Art gefeblt batten. Darin fonnte er. 
e6 mit den Wuͤrdigſten feines Standes aufnehmen, und 
bie Achtung, welde dem rechtſchaffenen Manne gebihrt, 
ficherte ibar die Werthſchaͤzung feiuer Befaunten. Er 
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verftand. was er fprad, er wufte was er wollte; aber er 
wollte und ſucht' ed, auf. dem Wege unnaturlider Rhe⸗ 
torif und fdreienden erfunftelten Bortrags. Er uͤbertrieb 
gemdfigte. Rollen, er war der Schatten eines Manned 
von Stande und fiel nicht aus diefem Schatten, aber 
nie war er der Mann ſelbſt. Die Buhne gebdrte ibm, 
nicht ex der Buhne. Wer. verfldndlid lefen, mit Worten 
Begriffe verbinden, die Stimme erheben und fenfen, und 
ſich verſtellen fonnte, wie ein mitrelmafiger Franzoͤſiſcher 
Schauſpieler dergleichen trageriren wuͤrde, durfte . fein 
Simmer nicht verlaſſen, um Alles, um vielleicht etwas 
Beſſeres zu errathen, als Stephanie vorzufuͤhren ver⸗ 
mochte. Daf es ibm ganz an Ginn, wenigſtens an 
Ausdruck fur das Komifche gebrach, hatte unfireitig dex 
Grund gu feiner Eintoͤnigkeit gelegt; und feine hoben 
Sdultern, feine breite unvortheilbafte Gefalt, mußten 
miffallen, fobald er. fic beftige Bewegungen erlaubte, 
Die Nachricht, welche ibm Schmeidelei oder Schaͤden⸗ 
freude zugeraunt, er ſehe dem beruͤhmten le Kain aͤhn⸗ 
lich, vollendete ſein Verderben. Er riß die Augen auf, 
ex warf den Kopf zuruͤck, er heulte methodiſch, and. 
glaubte viel geleiſtet zu haben, weil er ſich erſchoͤpft hatte. 
Wem Gelungenes nie vorgekommen, wer die Darſtellun⸗ 
gen der Buͤhne nicht fir eine ſchoͤne Nachahmung dex 
Natur, fondern fir eine Art abgeredeter Kunfielei hielt, 
konnte fid freitid) darin ergeben, dergleichen fuͤr herge⸗ 
bracht zu halten. Yn fruͤheren Jahren moͤgen ihm Gus 
gend und anſtaͤndiges Benehmen, im hoͤheren Luſtſpiel, 
zu Statten gekommen ſeyn; und ich trage kein Beden⸗ 
ken zu glauben, daß gute Muſter und richtige Grundſaͤtze 
ihn dahin bringen koͤnnen, ernſte und kalte Rollen rich⸗ 
Atig und wurdig zu gehen: aber Mannigfaltigkeit wor 
ibm nicht verliehn, und immer wuͤrde er nur gum Bern 
ſtande, nie gum Herzen gefpreden babes. Gein Bruder 
beſaß weniger erlesnte: Regatuifie, aber Welt⸗ und Men: 
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fhentunde, Lebhaftigkeit und Sdarfblid fir die dufern 
Verhaltniffe des Vebens. Sein Spiel war rafh, und 
machte nie Langeweile. Er tonnte poltern, aber er konnte 
nichts als das. Wie ſich Stephanie der Jungere bei ale 
len vorfommenden Gelegenheiten benchmen wuͤrde, wufte 
er aufs Gaar: nur fdien er vorauszuſetzen, alle Men⸗ 
ſchen muͤßten fic gerade eben fo benehmen, und gdb bac 
her in allen Nolen fic felbft. Da war keine Rubrung, 
fein tiefer Ginn, feine Anmuth und Wuͤrde, fein Ver⸗ 
weilen bei irgend einem Gegenfiande. Leicht hatte er’s 
empfangen, und oberflddlid) gab ers gurid. Mit Trae 
gifchem hat er fic wobl nie befaft. Die Kunſt fid au 
fletden war ihm gaͤnzlich verfdgt. Gon Alem was id 
ibm nicht geglaubt, ſchien mir immer am unglaublide 
ſten, daß irgend etwas, womit er auf der Buͤhne and 
im Leben ſeinen Rirper bedeckte, nad zuvorgenomme⸗ 
nem Maaße verfertigt fey. Akes war um eine Welt au 
weit, die Wahl unſcheinbarer nidesbedeutender Farben 
vermehrte bas Gadartige, und erregte bie Vermuthung 
er miffe von oben hineingefallen feyn. Uebrigens hielt 
et: feften Fuß mit feiner Beit, unterlag einer Art dee 
Gitelfeit, wußte nidts-von Rollengeiz, und lief fich von 
dem Glid, welches feine Sticde madten und verdiehten, 
nie’ verleiten, fie uber den Werth des ergriffenen Augen: 
blicks gu ſchaͤzen. Miller war ein feintomifder “Shans 
fpieler, voller Einſicht und treffender Darſtellungsgabe; 
nur fprad er, theilé aus Gewdhnang, theils aus Ge- 
daͤchtnißmangel, gu langfam und gedebnt.. Gonft batten 
Giidsritter und Geden vornehmen Standes und reifer 
Sabre (dhwerlidy volkommener dargeſtellt werden koͤnnen. 
Langens Spiel lief wenig zu wüͤnſchen uͤbrig. Er war 
| Maler, und malerifh fein Gang; - feine: Harting, fein 
Anzug, fein ganzes Benehmon, ohne jo. tw'dad -Gezierte 
gu verfallen. Go lange erctalt, “und mit side febr ers 
fcuteerter Empfindung zu ſprechen hatte, befriewigte ang 
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| fein BVortrag. Sobald er keidenfchafitidg werden mußte, 
ſchien Manches Triebwerk und Schule. Indeffen erfegte 
| dee Korper, was das Ohr vermifite. Man (ah ibn fe 
: gern, daß man ungern mit dem redtete was man porte. 
| Unter allen Liebbabern, die ich auf der Buhne erblickt, 
ſtand und bemegte fid feiner fo geféllig. Gr gab jeder 
Rolle etwas, das nur er ibe gu geben fabig war; und 
was er ihr nidt gab, verfagten ibm nidt ſowohl Anla⸗ 

gen und Krafte, als fribere Leitung und Bildung, die 
meiner Anficht irrig fcienen. Ich halte ibn fur einen 
durchaus rechtſchaffenen Mann, und habe ibn immer gee 

ehrt und geliebt. Jauz war einer der beſten gweiten. Al. 

ten, die ſich denten lafjen, befaf naturlidhe Wuͤrde und 
Feſtigkeit, und cine gludlidhe anftandige AuGenfeite. 

_  Stierle, ein anftanbiger Bertrauter, dem tragifde Er⸗ 
Zzhlungen, 3. B. die vom Todecllihelwolds in der Els 
fride, vorguglid) gelangen. Dauer blieb was er werden 
fonnen, ein braucbarer Schauſpieler und Saͤnger fur 
zweite Liebhaber und junge Burfhe, denen Anftrid der 
feinen. Welt nidt unentbehrlich war. Das Herz traf er 
weber im Ernſt nod im Scherz. Gein Don, wie fein 
Befen, bebielt etwas Fremdes und Kaltes, feine Bes 
weglidfeit etwas Hoͤlzernes. Geiſtreich war eine feiner 
Darfteluugen. Wollte er fir mehr gelten und beſſer 
fdeinen, fo Sdtte er Gottern und Gotha nicht verlaffern 
muͤſſen. Bon Kronflein geidnete fid in Stugern, Gludse 
tittern und Franjofen vortheilbaft aus, und ift auf den 
Buͤhnen Deutſchlands vieueicht nur von Scholz tbertrofs 
fen worden; aber an dieſes Fach war er aud ausſchließ⸗ 
lid) gewiefen. Biegler bedies Leben und Kraft; dod 
fdien ibm die Aufenfeite der Charaktere gu genugen, 
und ber Schauſpieler die Menſchen weniger durchblic. gu 
haben, als fic dem Schriftſteller, ohne gu mißtrauiſche 
Strenge, vorwerfen laͤßt. Wielleicht hatte ihm die Natur 
zu wenig Schwicrigkeiten in den Weg gelegt, um den 
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Fleiß gu ween, deffen er zur Befriedigung der Menge 
nicht bedurfte. Weidmann war ein fo grofes und voll: 
fommene’ komiſches Genie, daß ich, bei bem eingeriffes 
nen Mifbraud aller Lobeserbebungen, in Verlegenbeit 
bin, wie ich ihm Geredtigteit wibderfabren laffen foll. 
Gr war die Natur felbft. Er verrieth feine Spur der 
Kunſt, und dod hatte die Kunſt verzweifeln muffen, ets 
was an ihm 3u meiftern. Immer neu, immer wahr, 
immer treffend, erſchien er, weber auf der Bibne nod 
im Leben, obne zu beluftigen. Fretlid war er in diefen 
Kreis gebannt, und ich vermuthe daß man fic balbtodt 
gelacht haben wuͤrde, wenn er jemals ein Unglid gu bes 
ridten gebabt. So waren (eine Bedienten, feine Bauern, 
feine Handmerfer, feine Trunkenbolde und Dummoͤpfe 
aller Art. Dod zeigte auch fein Jullefort im Effighands 
ler, und befonderd (AA unubertrefflidher Schweizer in der 

heimlichen Heirath, daß er feinfomifdhen Rollen nicht 
minder gewachſen fey. Er ſprath Wieneriſch, er ſcherzte 
Wieneriſch; und dieſer aͤchtkomiſche, nur dieſer Mundart 
in ſo vorzuͤglichem Maaße verliehene Vorzug, verftaͤrkte 
unſtreitig die Wirkſamkeit ſeines Spiels: aber ich zweifle 
nicht, daß es auch ohne denſelben, dem Blinden wie 
bem Tauben noch gefallen muͤſſen Ich weiß dieſem 
Zeugniſſe ein ehrenvolleres hinzuzufuͤgen: Schroͤder hat 
nie etwas an ihm getadelt, und Alles gelobt. In nie⸗ 
dern toͤlpiſchen Geſellen durfte Gottlieb, ſelbſt neben die⸗ 
ſem Muſter, auftreten, und die gefaͤhrliche Nachbarſchaft 
nicht ſcheuen. Der bejahrte Jacquet war unverbeſſerlich 
in komiſchen und ernſten Alten untergeordneter Staͤnde. 
Treuherzigkeit und Einfalt konnten nicht wahrer ausge⸗ 
druͤckt werden. Auch ſeine Juden, deren Ausſprache 
im fuͤdlichen Deutſchland, in Wien beſonders, von ber 
des noͤrdlichen auffallend abweicht, galten hier mit Recht 
fuͤr gelungen. Es ſcheint daß dieſer ſonderbare Voͤlker⸗ 
ſtamm, an verſchiedenen Orten, eine verſchiedene Mund⸗ 
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art annimmt, um nur nie zu ſprechen wie ſeine Umge⸗ 
bungen. 


Geſtalt, ihr Anſtand, entfprachen dem Bilde einer wuͤr⸗ 
digen Mutter. Ausdruck und Sprache ungekuͤnſtelter Em⸗ 
pfindung hab' ich nie an ihr bemerkt; ihre ſtolzen und 
gezierten Damen ſchienen mir die Wirklichkeit ſelbſt. Was 
Bien an Madam Nouſeul beſaß, hat die Menge nie 
billig erfannt. Geiſt und Gefuͤhl vereinigten fid mit 
ibrer junonifden Geftalt, um fie im Trauerſpiel der 
Siddons gleidzufegen, deren Unarten fle fic nicht ers 
laubte; im Luſtſpiel dber fie gu. beben. Es bleibt ein 
merſetzlicher Verluſt far die Kunft, daß fie Berlin vers 


tragifhen Mutter Deutfcdhlandé' ubertroffen worden, bins 
geriffen haben wiirde ſich felbft aw tibertreffen. Sheil 
nabme und Entzuͤckung finnen das Talent nicht erſchaf⸗ 
fen, aber find ibm unentbebrlid, wenn e6 jede Kraft in 
fid entwideln, und ungeabndete Hoͤhen erreichen fol. 
Madam Abamberger, vormals Nanny Jacquet, war das 


Schoßkind der Natur, und lief, obne fid ber Kunft bes — 


wußt gu feyn, keine Forderung der Kunft unbefriedigt. 
Sie gehoͤrte freilid) nur dem Luftfpiel, ſchien nur in 
Wien und feiner Umgebung yu Haufe: aber wer fie fab, 


vergaß daß es auferbalb des Luftfpiels und Wiens irs 


gend etwad geben fonne, bas den Geift zu unterbalten, 
bas Herz zu rubren und gu erfreuen vermdge. on, 
Blick, Gang, Geftalt, Ausdruck, Anzug, Alles war eins 
zig, eigenthimlid), unnadabmlid und reigend. Go ets 
was lernt fic) nicht, und tann nicht angewieſen werden; 
e muß angeboren feyn. Yn ihren gelungenften und 
fdinften Augenbdliden, in dem glidliden und hingewors 


fenen Tonfall eines eingelnen Worts, einer unbedeuten: 


ben Rebe die in dieſem Munde gur herzlichen ward, der 
Bange Ldcheln und dem Auge Thraͤnen entlodte, bat 


Madam Weidner war im Beſitz ves Beifals. Thre 


— 


laſſen, deſſen gerechte Bewunderung ſie, die von keiner 
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mich Nrs. Jordan guweilen an fie erinnert. Ihre Schwe⸗ 
fier, Gatty Jacquet, war die tragiſche Mufe, die Raus 
cour Deutſchlands. Kunſtbewußter, gebaltner, erzogner, 


Nnicht minder wabr, nicht weniger liebenswuͤrdig. Es if 


⸗ 


mir noch jetzt nicht moͤglich, meine Theilnahme fuͤr ſie 
in Worte zu faſſen. Beide Schweſtern liebten ſich ohne 
Neid und Eiferſucht: auch war es naturgemaͤßer und ſe⸗ 
liger in Beide verliebt zu ſeyn, als ſich ſelbſt zu peini⸗ 
gen, um am Ende gegen eine von Beiden ungerecht zu 
werden. Madam Stephanie die Juͤngere, eine ſchoͤne 
Boͤhmin, nicht ohne Anſtand des vornehmen Lebens, 
machte jeder Rolle Ehre, welche keine hohe Leidenſchaft 
oder tiefe und ſchnelle Empfindung erforderte. Madam 


Stierle gehoͤrte gu den vorzuͤglichſten Zofen Deutfdlands. - 


Madam Ginther, vormals eine gierde ded Saͤchfiſchen 
Hoftheaters, ſtand neben fo gefabriiden und beliebten 
Mitfpielerinnen im Schatten. Sie hatte gu felten Gele- 


genheit fid) zu zeigen. Sie beſaß Einſicht, Gefuͤhl und. 


Fertigkeit. Sie haͤtte verdient zu bleiben wo ſie im Be⸗ 
fig war mehr gu gelten. Demoiſelle Patſch, ein Zoͤgling 
der Adamberger, berechtigte zu glaͤnzenden Hoffnungen. 
Jofſephe Muller, nachherige Fuͤger, eine reizende Blon⸗ 
dine voll Geiſt und Feuer, mußte nicht geſehen werden, 
wenn ſie nicht gefallen ſollte. 

Ein beſſeres Singſpiel hat ſich ſchwerlich in Deutſch⸗ 
land zuſammengefunden. Adamberger war ein angeneh⸗ 
mer, kunſtreicher Tenor, an dem nur in der Hoͤhe einige 
Naſentoͤne auffielen, und ein ſehr anſtaͤndiger Liebhaber. 
Souters Stimme hatte Wohllaut und Lieblichkeit.“ Sein 
Pylades war unuͤbertrefflich. Fiſchers Baß darf nur gee 
nannt werden. Guͤnthers Baß war gefaͤllig, und ſein 
Spiel beluſtigend. Schmidt ſang kunſtgerecht und beſaß 
Schauſpielerverdienſte. Saals Baritono war noch vor⸗ 
zuͤglicher, und fein Spiel mannigfaltig und wahr. Re 
ben ſolchen Saͤngern und Schauſpielern ward Franken⸗ 
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berger, der nachher in Berlin Aufſehen erregte, wenig 
bemerkt. 

Dembiſelle Cavalieri beſaß Stimme und Kunſt, aber 
feine vortheilhafte Perſoͤnlichkeit. Madam Lange, die ſich 
auch durch ihre Geſtalt empfahl, bezauberte durch die 
vollendete Kunſt und Lieblichkeit ihres Geſangs. Madam 
Fiſcher hatte Kunſtfertigkeit, Einſicht und Geſchmack. 
Ihre Stimme hatte gelitten. Die der Demoifele Tey⸗ 
ber war jugendlich friſch. Demoiſelle Brenner gefiel. 
Madam Saal fang, gefaͤllig und fpielte brav. Madam 
Bernasconi war Gluds Liebling. Thre Alcefte, ihre 
Sphigenia, ihre Pocanbicra, zeichneten die Schauſpiele⸗ 
rin aus. 

Solche Mitglieder ethoben die Buͤhne Wiens zu der 
erſten in Deutſchland, und ſtellten ſie der beſten des Aus⸗ 
lands gleich. Das hoͤhere Luſtſpiel konnte fuͤr ſehr gut, 
das niedere und oͤrtliche fur volllommen gelten. Daher 
erklaͤt ſich warum dort Manches gefallen und ſich erhal⸗ 
ten, was dem auswaͤrtigen Leſer werthlos ſcheint. Im 
Trauerſpiel und ruͤhrenden Schauſpiel gelangen einzelne 
Rollen haͤufiger als das Ganze. Etwas Gedehntheit ließ 
ſich auch den beſten Vorſtellungen nachreden. Aber an 
das raſche Spiel der Schroͤderſchen Buͤhne gewoͤhnt, war 
ich freilich empfindlicher dagegen, als Suſchauer anderer 
Stimmung. 

Schroͤder und ſeine Gattin fanden Beifal und Ge⸗ 
rechtigkeit, und ließen Beifall und Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren. Keine Stimme erhob ſich gegen ihr Verdienſt, 
fie batten keine Urſache anderes Verdienſt gu beneiden. 
Mein Freund benutzte cine groͤßere Muße als ihm bis⸗ 
"ber gu Bheil geworden, fid. mit vorguglider Viebe der 
Berfertigung eigner Schauſpiele und der Bearbeituug 
frember gu ergeben. Vieles was ‘er fpdterbin erſt voll 
tndete, ward um .diefe Beit ſchon eutworfen. Seiner 


Wenſchen⸗ und Theaterkenntniß, durch Einbildungetrat 
| 
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und Beleſenheit unterſtuͤtzt, wuͤrde nidts leidter gewor⸗ 
den ſeyn, als eigenthuͤmliche Stuͤcke in Menge hervorzu⸗ 
bringen, obne ſich mit der Umſchaffung vorhandener gu 
befaſſen. Aber fein Scharfblack gefiel ſich in der Erhal⸗ 
tung bed Guten. Selbft das Vernadlaffigte und Bers 
unglidte ſchien ihm Bige bargubieten, die nur verſtaͤn⸗ 
diger Verflifung bedurften, um gunftigere Aufnahme zu 
finden. Dabei ſchwebte ihm bie Theilnahme beſtimmter 
Zuſchauer und Sdaufpieler vor. Fir Andre wiird’ er 
anders gefehrieben haben; und es ware unbillig ihn ei⸗ 
nes Mißgriffs zu beſchuldigen, weil, wads er aufftellte, 
bet verdnderten Umſtaͤnden geringeren: Werth haben mag. 
Gr mafigte feinen Schritt nad dem der Beit. Bh diefe 
nad und nad weiter gegangen, ift thr gelungen fic) mit 
Hiherem unb Befremblidherem gu befreunden, fo vers 
dankt fle diefe Aushilbung ohne Sweifel Fabrern, die fich 
nidt aus ihrem Auge verioren. Umgebungen befriedé- 
gen, die der Leitung entgehn wenn fie ihren Vorurtheilen 
widerfpridt, iſt fdwerer als. die Unerfahrenheit glaubt: 
und id habe es immer al8 den griften Beweis von 
Schroͤders Siebe fur die Buͤhne angeſehn, daß er ihrent⸗ 
wegen einen Eigenwillen zuͤgeln konnte, dem er ſeinen 
perſoͤnlichen Vortheil nur zu oft nachſetzte. 

Sonach ſchien ſich Alles derbunden gu haben, ibm 
den Aufenthalt in Wien angenehm zu machen. Eine 
ſchoͤne Natur, fuͤr deren Reize er hoͤchſt einpfaͤnglich war, 
geiſtreiche Freunde, angenehme Unterhaltung, ungetheil⸗ 
ter Beifall, und das gluͤckliche Loos ganz fuͤr ſeinen Be⸗ 


. ruf gu leben, ohne andre Anſpruͤche an fic gemacht au 
febn, als ihm ſeine eigene Ueberzeugung ungleich firens 


ger auflegte. Die Flittermonate uͤbertrafen ſeine Wane 
ſche. Daß es nur Flittermonate ſeyn mußten! 

Die Geſchaͤfte, welche bei andern Buͤhnen einem Re⸗ 
giſſeur obliegen, waren in Wien einem Schauſpieleraub 
ſchuſſe zugetheilt, der damals aus den Gebruͤdern Ste⸗ 


| 
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phanée, Maller und Brodmann befiand. Schroͤder mard 
aufgeforbdert ihnen beigutreten, und lehnte es ab. Das 
fhien feiner Rube woblgerethen. Rollen, in denen bas 
Dublitum thn gern ſah, fonnten thm nidt feblen. Cine 
mebr ober: weniger hatte nie Werth fur ihn. ede, ote 
er uͤbernahm, feffelte. die Aufmertfambeits und hofften 
fine Mitſchauſpieler ibn dadurch gu aͤberſtrahlen, daß fie 
fid einer bedeutendern: anntaften,- fo mute eine, foldye 
Zaͤuſchung bald demuͤthigender Erfahrung Platz machen. 





Dieſe. Genugthuung, wenn ex ihrer behurft haͤtte, war 


einem Richter anvertraut, der weniger Nachſicht uͤbte 
als er. 

Ungerechtigkeiten, die ſener Battie. widerfuhren, wa⸗ 
cen nicht ſo leicht zu uͤberſehn. Madam Schroͤder ſpielte 
ihren Jahren nad. nuk Liebhaberinnen; und dieſes az 
ſich beſchraͤnkte Fach war: es fuͤr fie in Wien noch mehr, 
weil dad Yublikum; nicht mit Unrecht, von lebhaft ko⸗ 
miſchen Rollen dieſer Gattung, wenn fie nicht ſehr ge⸗ 
bildete Perſonett vorausſehten, die naive Mundart des: 


Eandes begehrte, worin keine Auslaͤnderin mit der Ein⸗ 


gebornen wetteiſern kann. Ward ihr ann die Gelegen⸗ 
heit geſchmaͤlert, in neuen glaͤnzenden, leidenſchaftlichen 
oder zaͤrtlichen Rollen aufzutreten, und vie Wahrheit, Un⸗ 
ſchuld, Junigkeit und Beſcheidenheit geltend zu machen, 
die vow jeher die Eigenthuͤmlichkeit ihres Spiels geweſen 
ſind; follte fie die ſtille Gewalt ihrer nen aller Markt⸗ 
fdreieret eritfernten Kunſte immer nur dem Ange der Ken: 
ner entfalten, bem das Schoͤne nie veraltet, und bei der 
Menge jeden- Metz des erften Eindracks enthehren, den 
talentvolle und beginfligte Mebenbublerinnen geltend gy 
machen vermochten;: fo lief fid. wenigſtens vermuthen, 
daß ihre Kanſtliebe erſchuͤttert, und mit ihe die Hive un⸗ 
tergraben werden koͤnne, welde fle erreicht hatte. Sue 
gend, Schonheit und. Aumuth ließen fic ihe nicht nebo 
men, Gio wuͤrde cine lebliche Erſcheinung geblieben 
24* 
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ſeyn: aber ‘ead eine bedeutende? Madam Shroͤder bat, 
nach ihrer beiſpielloſen Faffung: und Ergebung, den Ges 
fabrten ihres Lebens an diefe Kuͤckſicht durch teinen Wink 
erinnert, bat ſich aud gegen Niemand fonft daruͤber ge⸗ 
Gufert; fo daß ich wirklich glauben muͤßte fie fey ibe ent⸗ 
gangen, wenn ich dine ſolche Verblendung mit ihrem Ver⸗ 
ſtande auszugleichen vermoͤchte. “Aber Schroͤber bedurfte 
deshalb teiner Mahnung. Seine Gegner erreichten ihren 
Swed, wenn e8- darauf abgeſehn war ibn unmuthig zu 
machen; fie verfehlten ibn, wenn ‘fie bofften Madam 
Schroͤder um vei Beifall ded: Hublitums zu bringen. 
Der erbielt und vermehrte fid. Sie hatte feine Fehler, 
dié man-nul dus Gewohnheit uoͤberſſteht, und war nidt 
-auf Vorzuͤge beſchraͤnkt, die fidy blof der genauen For 
ſchung offenbaren.- Die latte: Stimme unbefangener Sus 
ſchauer forgte wohl dafuͤr daß fie-wicht su felten erfdien; 
und das ˖wirkliche Verdienſt gewinnt. felbft dadurch, daß 
es nicht alle Tage geſehn wird: Sie hat wirklich cine 
Ichwerere Aufgabe geloͤſt, als Schroͤder (ok -- 

Nur fuͤr die Ferſe bes Achilles war kein Kraut ge 
wachſen. Mit voller Seele bei jeder Beſchaͤftigung ſeines 
Geiſtes, und; was mich immer etwas befreurdet hat, mit 
jewer ungufeledert die ihn allein befriebigte, wollte Schroͤ⸗ 


beid auch, daß ſeinen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten Gerech⸗ 


tigteit: widerfuͤhre. Das konnte dem gaſtfreien, großmuͤ⸗ 
thigen, nicht Beguͤterten Manne, bem: ſchon bie anftaͤn⸗ 
dige Einrichtung -feines Hauſes nnd. ſeiner Umgebungen 
Hedentenden Anfwand unvernisidlid machte, auch in 
wirthſchaftlicher Hinſicht nicht gleichguͤltig ſeyn. Gin eis 
genthuͤmliches Schauſpiel trug in Wien ſeinem Werfaſſer 


die Einnahme der dritten Vorſtellung, gu welder die auf 


ein ganged Sabr in Beſchlag genommenen Sogen nichts 
beitrugen; ein uͤberſetztes, das einen gangen Abend aus⸗ 
fuͤute, hundert Gulden. Schroͤder legte fib -felbft “die Bes 
dingung auf, fuͤr kein Stid Bezahlung angunepmen, das 


— — — — — — 


nee! 











nicht gefallen wuͤrde. Und doc verweigerte. der Ausſchuß 
faft die Annahme eines jeden das er anbot, oder begebrte 
Berandernngen, die feiner Ueberzeugung widerſprachen. 
Immer ward er in bie unangenehbme Lage verfest, fid 
an bie Oberdireftion wenden, und mit feinen unterges 
ordneten Richtern Schriften wedfeln gu miffen. Poli⸗ 
zeicenfur ward. gegen ibn geltend gemadt, wo die ded 
Proceffes nidt binreidte. War diefer Kampf geendet, 
fo batte er uͤber die abſichtlich verfebrte Rolenbefesung 


einen nenen gu beſtehn, in weldem er nie vollftindig 


fiegte; weil e8 eben fo unthunlid war, einem Mitgliede 
bes Ausfdufjes die Rolle feines Faded gu verbieten,. 
welde Schroͤder nidt felbft uͤbernahm, ald ibn angubals 
ten, fie in Schroders Sinn gu fpiclen. Die unginftige 
Nachbarſchaft, in welde, durch angeordnete Folge der 
Vorfielungen, Schroͤders Sticde verſetzt werten durften, 
ließ fic vollends nidt abwenden, oft nidt einmal ruͤgen. 
Gine durdgreifende Verfugung, gan; in Yofephs Geiſt, 
hatte freilid) dem groͤßten Theil diefer Unzutraͤglichkeiten 
abgubelfen vermodt: „Schroͤders Stade follen feiner Gere 
„ſur unterliegen als ber des Staats, follen nad) feiner 
„Angabe befest, und nicht bezahlt werden wenn fie miß⸗ 
„fallen.“ Uber was bas unbegreiflide Schickſal an dem 
Regenten verfdwendete, blieb aud bier feinen Behoͤrden 
fremd. Gielleidht hier nicht ohne Entſchuldigung. Sie 
wuͤnſchten Sdrivern fur die Leitung der Buhne gu ge⸗ 
winnen, und wiirden gegen die Erreichung dieſes Wuns 
ſches gearbeitet haben, wenn fie den Dichter eben fo uns 
abbangig gemacht batten, als der Schaufpicler ſich fuͤhlte. 
„Treten Sie in den Ausſchuß,“ war bie beſtaͤndige Er- 
wiererung auf alle feine Beſchwerden, ,,fo find Sie den 
„Quaͤlereien nidt weiter ausgefegt. ” | 

Dafuͤr hatte Sdridver fo wenig Sinn, daß er, fo 
ſehr es ibm uͤbrigens in Bien gefiel, dod ſchon im ere 
fier balben Jahr Anftalten traf es gu verlaffen. Man 
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muß tlefe Friedenszeiten erlebt haber, man mus felbft 
pon ber allgemeinen Stimmung hingeriffen gewefen ſeyn, 
um die hobe Wichtigkeit zu begreifen, die in Bagen une . 
gefdbedeten Wohllebens, unerfchitterter Sicherheit, einem 
Kunfigegenfiande beigelegt werden fann. »Er ſcheint eine 
Staatsangelegenheit. Furdht und Hoffnung heften fic mit 
Sebhaftighett an bas Enthehelidhe, wenn das Unentbebr: 
lide keinen Anfprud an fle macht. Schroͤder ward vox 
feinen Ginnern und Freunden belagert, beftirmt. Seine 
wenigen Gegner, deren Unart durd feine pldglide Ents 
fernung gu blog geffanden, und fic bem aufgeregten Un⸗ 
willen Preis gegeben haben worden, bate, bereneten, 
verfpraden, und glaubten allem Anfebn nach was fie 
verſprachen. Ruͤckſichten auf bie Gegenwart und Zukunft 
mußten Sdridern die Verzoͤgerung eines Entſchluſſes 
empfeblen, deſſen Ausfubrung nicht an den Augenblid 
gebunden war. Gr gab nad. Er wollte ſich nicht anma- 
fen kluͤger gu ſeyn, als die ganze Welt. 

Sid) finde daß ex im September 1782 abermals feine 
Entlaffung Begebrt babe, abermals beredet worden ju 
Bleiben, und das legte versweifelte Huͤlfsmittel, den Eins 
tritt in ben Ausſchuß au ergreifen. Seine Abneigung 
bagegen ward geredhtfertigt. Bald widerfprad man ihm 
muͤndlich, wie man ihm fdriftlid widerſprochen hatte. 
Er war gendthigt fid gegen die Beſchluͤſſe ber Mehrheit 
zu verwabren, wie er.von ibren Beſchluͤſſen appellirt hatte. 
Yene Verwahrungen waren nod haͤufiger, weil fle aud 
Unbiligteiten betrafen, die nidt bloß ibn und feine Sats 
tin beriibrten. Gr gewann nidts durch feinen Beitritt, 
al8 das Bewußtſeyn mitgefhimyft zu werden, wenn uber 
hen Ausſchuß gefchimpft ward, und die Radrede, es 
gebe feit feinem Beitritt nicht beffer. Was er mit Br 
berwillen unternommen, trug ex mit Feftigteit, und uͤber⸗ 
eilte feinen Abgang fo wenig als feine Theilnahme. Irre 
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ich nicht, ſo hat er faſt zwei Jahre in dieſer Geduld⸗ 
ſchule ausgehalten. 

Den Schauſpieler erhob die Empfaͤnglichkeit des Pu⸗ 
blikums, die Gegenwart wuͤrdiger Kunſtgenoſſen, am 
Mittage ſeines Lebens und ſeiner Kraft, zu einer Voll⸗ 
kommenheit, die nur dem Augenzeugen glaublich iſt. Wo 
tein Laut uͤberhoͤrt, fein Bug uͤberſehn, jede Feinheit auf⸗ 
gefaßt, jeder Wink errathen wird, ergreift den Kuͤnſtler 
eine Begeiſterung, die alle Schaͤtze ſeines Vermoͤgens her⸗ 
vorruft. Hier wird er befriedigt, oder nirgends. So oft 
ich ihn auf der Buͤhne Wiens erblickt, ſo oft geſtand ich 


mit, daß nur ſolche Zuſchauer folder Anſtrengung wire . 


big waren. Dieſe Erwartung des Lieblings, diefe Freunde 
bei feiner Erfdeinung, diefe Spannung, dieſes Aufmere 
fen, diefed Begleiten, dieſes Stillegebieten vor einer bes 
deutenden Rede, dieſes muͤhſam guridgebaltene, jede 
Stirung ded Bevorſtehenden angftlid vermeidende Ents 
guden, diefen lauten, langen, wiederbolten, unerſaͤttli⸗ 


Gen Ausbruch des Jubels, wenn endlich bas Erſehnte 


vollendet war, hab' ich nur in den Schauſpielſaͤlen Lon⸗ 
dons, nur bei Erzeugniſſen Shakſpeare's, und in ſeiner 
ganzen Herrlichkeit fo nicht wieder gefunden. Man wird 
mich nicht uͤberreden, daß es ein dankbareres Publikum 
gebez ein ſtrengeres, kaͤlteres, glaub’ id au kennen. 
Falſche Anwendung gefaͤlliger Naturgaben, glaͤnzender 
Mifbraud der Kunſt, moͤgen freilich in Wien Glad mas 
den, und felbft die Wahrheit verdunkeln, wenn ihnen 
diefe an innerem Leben, Kraft und Schoͤnheit nachſteht. 
Aber wor Verfuͤhrungen diefer Art wird felten der Bus 
ſchauer, mit Gewißheit nur eigne Urthetlétraft und Bes 


‘fonnenbeit den Kuͤnſtler ſichern. Verlaſſen ihn diefe, fo 


fann ber Leichtgeruͤhrte feinen Irrthum theilen, der Kalte 
mit ihm vorlieb nehmen wie mit einem Beſſern, der 
Ridtende den Mißgriff als Muſter aufſtellen. Erfahrun⸗ 
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Wien. Belden ſchien die dortige Buhne ſehr gu gefale . 
len. Der damalige Adjutant, jegige Generalmajor Klin⸗ 
ger, welder ſchon einige Woden friber eingetroffen war, 
warb ber taglide Befucher und Hausfreund Schroͤders. 
Beide find ſich nie wieder fremd geworden. 

Waͤhrend ber Anwefenheit ver hohen Gafte ſpielte 
Madam Antoine aus Minden, im Yenner 1782, die 
Eliſabeth in der Gunft der Fuͤrſten, die eiferſuͤchtige Ehe⸗ 
frau und bie Merope. Die gebildete, anftandvole Schau⸗ 


. fptelerin befriedigte ben Verftand, die Herzen rif fie nide 


fort, wie ibre grofen Wieneriſchen Rebenbublerinnen. 

Here Balletmeiſter Crur, der fir diefe Feit das ents 
laffene Ballet wiederherſtellte, gefiel als Danger. Seine 
Grfindungen wollte man denen Noverre’s und Angiolis 
nvs- nicht gleich ftellen, welche freilid ein vorzuͤglicheres 
Taͤnzerchor, ein ungleich verfdwenderifher Aufwand bes 
ginftigte. 

Am r2ten Februar'1782 reiſte Sdhrider nach Hams 
burg, von wo cr am 18ten Maͤrz nad Bien zuruͤckkehrte. 
Dort batten die funfiliebenden Unternehmer, und der thas 
tigfte derfelben, Here Etatsrath von Voght, am Sdluf 
des Septembers 1782 ihre Befdrberung der Buͤhne cxf: 
gegeben, nachdem fie bald erprobt, daß Abfidten, bet | 
denen Gelderwerd nidt in Betradt kommt, durd cin 
folded Geſchaͤft feine einigermaßen geniigende Entſchaͤdi⸗ 
gung finden. Giner der Aktioniften, Dreyer, Eigenthuͤ⸗ 
mer eines Goffeebanfes, glaubte der wirthſchaftlichen JFuͤh⸗ 
tung des Ganjen beffer gewadfen gu feyn, wablte den 
bamaligen Secretair der Preufifhen Holzhandlungs⸗ Ge: 
fel(haft, Brimel, VWerfaffer des Adjutanten, gu feinem 
Kunfixath, und trat in bie Verpflidtungen feiner Bors 
gauger. Schroͤder fonnte fic dringenden Aufforderungen 
nidt entziehn, am 28ften Februar, den Hofrath in ſei⸗ 
nem Teſtament und den Bater Rode gu fpiclen, die mit 
Yauter Erkenntlichlkeit aufgenommen wurden, Die Ein⸗ 
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nabme des verflofenen Hamburgifden Theaterjahrs bes 
trug am Ende Mars 1782, 63,864 Mart. 

Vom 23ften Marz bis gum often April 1782 war 
Pius VI. in Wien. Er ift der einzige aller Furften, die 
bei Schroͤders Anwefenheit dort gewefen, der ihn nidt 
gefebr hat, weil bie Hoffitte den Pdpften bas Schanfpicl: 
unterfagt. Dagegen warb es tiglih durch ben Beſuch 
der liebenswuͤrdigſten ihres Standes, der Pringeffin Elis 
fabeth von Wirtemberg, nachherigen Gemablin. des Kai⸗ 
fers Franz, verſchoͤnert. 

Die anbaltende epidemifdhe Infiuens dieſes Som⸗ 
mers, derentwegen bie Buhne Wiens vom sten bi’ sum 
14ten Junius verfdlofien bleiben mufte, hatte Brods 
mann und Stephanie den Juͤngeren zugleich befallen, und 
nithigte Sdridern am iSten Julius, in ber Laͤſterſchule, 
worin er fonft den Baron voritelte, ben Oberfien aus 
bem Stegreif gu fpielens and der Beifal der Zuſchauer 
geigte, wie febr fie ibn feinen Borgangern vorjogen. Es 
ift merkwuͤrdig, daß der Schaufpieler, welden man nod} 
vor wenig Jahren auf das komiſche Fach beſchraͤnken wols 
len, gerade in ernfien und weichmuͤthigen Rollen die alle 
gemeinfle Bheilnabme erregt hat. | 

Am 24ften Julius ward Brookes Guſtav Wafa zum 
erftenmal gegeben. Das Stud hat Berdienft, war gut 
befegt, und Schroͤders Guftay mufte gefallen. Aber ein 
Zug, den nur ein feinfuͤhlendes Pudlifum fo auffaſſen 
fann, erregte immer den lauteften Gubel. Auf die hefs 
tigftern Drohungen Shriftians gegen ben Schwediſchen Bas 
terlandsvertheidiger, auf feine Heranéforderung ihm in 
Der Sdlacht zu begegnen, wobei der aͤltere Stephanie 
nicht unterlief die ganze Franzdfifhe Tyrannenmanier 
gu erſchoͤpfen, bat Guſtav nichts gu erwiedern, al8: „Ich 
„werde mich nach dir umſehn.“ Und Schroͤder ſprach 
dieſe wenigen Worte ohne Ausdruck des Spotts und der 
Berachtung, mit Rube, nur hingeworfen, indem ſich 


* 
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fein Geiſt mit Entwůrfen des geithenn zu beſchaͤftigen 


ſchien. 


__Peragit tranquilla potestas, quod violenta nequit. 


Am soften Julius fam eines der anmuthigften Sne 
friguenftide, bie Wankelmuͤthige, nach Cibbers Kind Im- 


- poster, auf dfe Bubne und gefiel. Indeſſen verlor ſchon 


hadurh die Wabrideintidleit der Handlung und die ges 
fallige Erſcheinung der Perfonen, daß jene nicht. in Spa: 
nien geblieben. Nod) mehr aber dadurd, daß Muller 
ben Durdtriebenfien und fattelfeftefien aller Lohnbedienten 


uͤbernommen batte,. den er gwar wohl verftand, und 


kuͤnſtlich genug, aber nicht fo raſch vorſtellte, als diefem 
Trappanti gebubrt. Es iſt unbegreiflich, wie ber ver⸗ 
ſtaͤndige Mann ſo verblendet ſeyn konnte, dieſe Rolle un⸗ 
ter einem Dach mit Weidmann zu ſpielen. Nirgends 
haͤtte dies Luſtſpiel vollkommner dargeſtellt werden koͤn⸗ 
nen, nirgends ward es ſchreiender vernachlaͤſſigt. Rur 
der Vater und ber angebliche Freier, Schroͤder und ſeine 
Bram, waren gang was fie feyn fallten. 

In piefem Sommer ernenerte Schroͤder die Belannts 
fhaft des Fretherrn Otto von Gemmingen, der mebrere 
Sabre in Wien verweilte, und mit dem ibn Achtung, 
Freundfdhaft und Vertrauen verband. 

Klingers falfher Spieler, cin Lufifpiel vol Wahr⸗ 
beit, Feinheit, Wik und Laune, worin Sdrider den 
Vater meifterbaft darfielte, und das uͤberhaupt trefflid 
beſetzt und gefpielt ward, erfdien am oten September 
gum erfienmal und gefiel nidt. 

Am 23ften September ward, nad langer bartnddis 
ger Weigerung bed Ausſchuſſes, Schroͤders Faͤhnrich zum 
erſtenmal gegeben. Unter den Gruͤnden fir die Verwerf⸗ 
lichkeit ſcheuten dieſe Richter ſich nicht hauptſaͤchlich den 
anzufuͤhren, daß, wenn Schroͤder Wien verließe, kein 


Schauſpieler ſich getrauen duͤrfe, ihm als Harrwitz gleich 
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gu foutmen. Die Bhatfade war unlaͤngbar. Abie: deben 
big. ex dfefen, ſeiner Sofindung wohl gelungenen und ent 


‘qwidelten, ibm vorziglid) eigenthoͤmlichen Charakter, auf⸗ 


fafite, tind in ben Aaftritten, in. denen er allein fiend, 
bie Bewegungen (eines: Gemuͤths auch ohne: Warte ange 
druͤckte, das bat Niemand ſonſt erreicht, und: wid (den 
Aich ein Andrer erreichen.“ Aber da’ Publikum wuͤrde auf 
eine ſehr nuͤchterne Krankenkoſt herabgeſetzt worden ſeyn, 
wenn man ihm ale Stuͤcke vorenthalten wollen sin tes 
wen Schroͤders Abgang nidt vollfommen su-esfegert ote 
weſen ware; und die Oberdirettion konnte eo foide 
Maßregel unmoͤglich gutheißen. Das Schaufpict. ward 
dtirh ibn’ und ſeine Gehuͤlfen im Wien trefflicher werge 
ſtellt als irgendwo. Es ift jedod fo faßlich undianipre 
end, daß es aud auf andern Buͤhnen, und. Me wee 
‘Delffiew. Ronterfed Gd. machte. Im HerhF 1790, eGiiqn 
‘ed, durch bie Geſellſchaft Andolfati su * FlorengfTnaioa 
bem TMitel: der Scheinbarunempfindliche oder: hersiftlt 
‘fame Wohlthuͤter, net einigen Berdudemmgengdisnoen 
komiſchen Eindruck verſtaͤrkten, und war: außewrdentlich 
gut gegeben, gefiel aber auch außerordentlich. Wen ſagt 
mir, daß es noch in mehreren Laͤndern und Sprachen bdes 
gebildeten Europa guͤnſtige Aufnahme gefunden babe, :.- , . 

Bm Obtobev dieſes Jahrs kamen bes Großfuͤrſt Paul 
mud Klinger yum zweitenmal nad Bien, das fſia gegen 
Made ded Monatd: wieder verließen. Nidta Makianw 
neres wufte Klinger ben Buͤhnen Walfehlands-wadye 
Fhbniens als Gozzis philoſophiſche Mriggeffin, ..Bieben 
Sabre, fpdter hat A ‘mir hie namlide.Crfabfungnabec . 
waͤhrt. 18d glaube nicht daß die Fortfdritta unde Raͤnfe 
bes. Ziebe, ihr Erwachen, ibe Kampf, ihr Verralh anp 
fhe :Gieg, gladlider augegeben, anſchaulicher entwidelt, 
feiuer und treffender burchgefkbrt werden koͤnnen. Bei 
feiner erſten Erſcheinung, im Jahr 1772, mufte das uns 
vergleichliche Suftipiel in Venedig achtzehn Abende hintar⸗ 
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ſein Geiſt mit Entwůͤrfen des Beldgerrn zu beſchaͤftigen 


ſchien. 


berasit tranquilla potestas, quod violenta nequit. 


Am eoften Julius fam eines der anmuthigften Sns 
tiguenttice, die Wankelmithige, nach Cibbers Kind Im- 


' poster, auf bie Buͤhne und geffel. YJndeffen verlor fhon 


dadurch die Wahrſcheinlichkeit der Handlung und die ge⸗ 
fallige Erfcheinung der Perfonen, daß jene nidt in Spa⸗ 
nien geblieben. Noch mehr aber dadurch, daf Muller 
ben durchtriebenſten und fattelfefteften aller Lohnbedienten 
uͤbernommen hatte, den er zwar wobl verfiand, und 
kuͤnſtlich genug, aber nicht fo raſch verftellte, alg dieſem 
Trappanti gebuͤhrt. Es iſt unbegreiflich, wie der vere 
ſtaͤndige Mann ſo verblendet ſeyn konnte, dieſe Rolle un⸗ 
ter einem Dach mit Weidmann zu ſpielen. Nirgends 
haͤtte dies Luſtſpiel vollkommner dargeſtellt werden koͤn⸗ 
nen, nirgends ward es ſchreiender vernadlaffigt, Mur , 
ver Vater und ber angeblide Freier, Schroͤder und feine 
Frau, waren gang was fie ſeyn fallten. 

In hiefem Sommer erneuerte Schroder die Bekannt⸗ 
ſchaft des Fretherrn Ofto von Gemmingen, der mebrere 
Sabre in Wien verweilte, und mit dem ihn Achtung, 
FreundfdHaft und Vertrauen verband. 

Klinger’ falfdher Spieler, ein Lufifpiel vol Wahr⸗ 
beit, Feinheit, Wis und Laune, worin Schroͤder den 
Mater meifterhaft oarftellte, und das uͤberhaupt trefflid 
beſetzt und gefpielt ward, erfdhien am oten September 
gum erftenmal und gefiel nidt. 

Am 23ften September ward, nad langer hartnaͤcki⸗ 
ger Weigerung des Ausſchuſſes, Schroͤders Faͤhnrich zum 
erſtenmal gegeben. Unter den Gruͤnden fuͤr die Verwerf⸗ 
lichkeit ſcheuten dieſe Richter ſich nicht hauptſaͤchlich den 
anzufuͤhren, daß, wenn Schroͤder Wien verließe, kein 


Schauſpieler fic getrauen duͤrfe, ihm als Harrwig gleich 





$33 





. Gigenfinn bed Ausſchuſſes, und die Furcht vor. VBorurtheis 
len, deren Anfehen nidt gu laͤugnen war, hatte nothwen⸗ 
big gemadt, die Bearbettung des Stuͤcks auf die Auf⸗ 
| tritte zu befebrdnfen, in denen Smegen vorwaltete, welche - 
cin oft wiebderbolter, immer gern gefehewer Triumph der 
talentvolen Gacco ward: Schroͤder uͤbernahm, gum Be 
ften des Ganzen, den Cymbelin, det’ freilich ſeiner Kunft 
nicht wuͤrdig bleiben koͤnnen. 

uUm Weihnachten 1782 beſiel Madam Schroͤder von 
einem Entzuͤndungsfieber, ba’ mehrmals zuruͤckkehrte, and 
erſt im Fruͤhling des folgenden Jahres ihren Freunden 
erlaubte, dauernde Herſtellung ihrer Geſundheit gu bog 
fen, Als fle am 18ten Jannar 1783 in der Phpfiogno⸗ 
mi? anfyutreten wagte, fiel fie nad dem esfien Anfzuge 
in Ohnmacht, ward fir todt nad Haufe getragen,' und 
gewaͤhrte vier und zwanzig Stunden lang ‘Ceinen Ane 
fiein ‘ber Rettung. Am ston -ebrude teat das Fleder 
mit ernenerter Heftigkeit wieder ein. Die Dheinahme 
bed Publikums, ſelbſt der Erſten tm Staat, dufierte: fich 
bei dieſer Veranlaſſung auf eine fo unverkennbar herzliche 
und feine Weiſe, daß fie nicht bloß dem wnhittelbaren 
Gegenſtande derſelben und der Kunſt, fondorn aud) dee 
nen die ihrer fabis waren; und der Meaſchheit zut Ehre 
gereicht. 

ong Mivletb iſt burd keinen Stawd befGrddtt. 

Mig fantted Regen fenkt es fi vom: Slmmel 

Mak niedetn Boden; iff zweimal gefegnets 

‘Sen ſegnet vs ber giebt; den der'empfarigh  - 

Am maͤchtigſten iſt's bei dem Marhtigften, °° 2 

Shymbitt ven Monatdhen mehe als feine:RKvond, « 

Gebt Aber feinen Bepter fic empor, | 

Und thront im Herzen des Gewaltigen, | 

Gott feof faHIt Mitteid; und die —R 

'- 4 Gdeint' nie gottäͤhnlicher, ale wenn ſie Mitteit zeigt, 


— 
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3, Schreiben am 25fien Yanuar 1783. „Ich bleibe 
ynom cin Jahr, babe dreimonatliden Urlaub, und reife 
„„am 25ften Februay nad Hamburg, um meine Mutter 
nod einmal gu ſehn, der man fein langed Seben vers 
„ſpricht.“ (Aus der Reife ward nichts, weil die Be⸗ 
fForgniß fir Madam Schroͤder ihn in Wien zuruͤchhielt, 
mnd die fir Madam Adermagn ſich verringerte.) „Imo⸗ 
gen ift fuͤnfmal mit Beifad aufgefuͤhrt, nachher Rangred 
ypmi¢ nod grofigrem, wird aber ſicher nicht fo oft wies 
„derholt werden. : Dod hat diefer Beifall vas Ungli¢ 
‘pberoorgebradt, daß dem Ausſchuß ift befoblen worden, 
noch cin Franzoͤſiſches -Tyauerfpiel aufs Wheater gu 
-pbgingen, und. die Wahl der Hofdirektion iſt auf Rodos 
„gune gefallen; wofuͤr id Bott danke, weil, id darin 
gy feed. bin.“ 
n De, vaterlide Rache, zuern am ˖noten Sebruar b. J. 
vorgeſtellt, entſtand and .cinem nicht feindfeligen Geiſt 
Hes Widerſpruchs gegen die Behauptung einer ˖vornehmen 
Runsbefhagerin, es fey. unmoͤglich aus Congreye's Lich 
fit Siebe etpas fir die Deutſche Buͤhne gu retten, ohne 
fidh mit Anſtoͤßigkeiten gu befaſſen. Der. Verſuch mn 
machfichtig aufgenommeg. Man bat das Sth. ax 
fierbaib Wien gern geſehn. Aber. freilich ging; jel * 
loren, wo nur das beibehalten werden durfte, mas den 
ſtrengen Spiegel der Sittlichkeit zu truͤben nicht Gefahr 
lief. Von Altenhain und- die: aͤchtkomiſche Anwendung 
feines Traumbuchs gehoͤren Schroͤdern, und geltern alé 
Waare fur den Nlatz Auch die vaͤterlichen Geſinnungen 
ded alten Wallherg, die in Wien nicht qusblgiben: durf⸗ 
ten, wenn der Charakter nicht einpoͤren ſollte. , Gr, felbft 
—* ibn wit, bervorſtechender Cigenthumlichkeit und 
aune. 

Schreiben am o6ften Mary. 1783, Meine Frau ift 
„ziemlich wieder hergeſtellt. Sie war. verſchiedenemal in 
„Todesgefahr. Wie Fruͤhlingekur, und ein ſchoͤner Gar⸗ 
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„ten ben th gemiethet habe, werden bas Biemlid in 
7 Ganz verdndern.. Daf ich aufs laͤngſte nur nod zwei 
„Jahre hier bleibe, ift fider und heilig.“ 

Sdreiben am soften Marz und ⸗6ſten Julius 1783, 
7 Die Arbeit firengt mid) nicht an, denn defen Monet 
wba td) gerade fed8mal geſpielt. Die Waͤlſche Oper 
„hat grofen Sulauf,: und das Dentihe Schauſpiel bleibt 
nicer. Gotter hat die Mutter nad der Genlis einge⸗ 
„ſchikt, und bekommt So Dufaten. Fir die verfifizirte 
„Alzire bekommt er midt mehr. Mt bas verhaͤltnißmaͤ⸗ 
„ßigk Beide Stuͤcke werden es ber Kaſſe nicht einbrin⸗ 
„gen, aber bad ſchadet Gotters Verdienſten nicht. Am 
„rsſten Julius ward. die Mutter. gum: erflenmal gegeben, 
„vierzehn Rage ſpaͤter Alzire. Gein Eheſcheuer hat ge - 
wfellen, Werthed if Hier, ein astiger junger Mann. 
nih wohne nidt mehr bei Milano, fondern auf tem Zit 
„terbartiſchen Garten in der Alftergaffe. Meinede bat mix 
„auf zwei Briefe nidt geantwortet. Wahrſcheinlich glaubt 
„er daß id ſeine dieſige Anſetzung hintertrieben babe, 
„und dod Hat fle Riemand in Vorſchlag gebracht; und 
wfid eifriger dafuͤr verwendet als td, Bimbar bet hier 
„fuͤnf Rotlen mit ziemlicheni Beifall, aber bei seevem 
„Hauſe gefpielt. a 

Sdyreiben am ⸗6ſten Julius 1783. ,, Sh warte nur 
„auf entideidende Antwort von Mutter und Schweſter, 
„auf welche Bedingungen, bei der’ erften Seben. oder Tod, 
wid die Hamburger Bihne uͤbernehmen kaun. Sind Me 
„billig und bringer dle Sache in gehoͤrigo Ordnung, ſo 
w gthe 1 wahrſcheinlich auf Faften von bier, und prine⸗ | 


- ytifve in Hamburg bis es Beit iſt ·· 


Schreiben am o7ften September 1783. Meine Mat: 
plee witd cin Beflament maden. Ich esfobre alſo iwese 
„an id bin, und Fann meine Mafregtin nehmen. NN. 
ut in Noth, barum hab’ i ibm Alles vergeben./ ,.._ 

ADer Sraf von Narbonne tft durch Leonhards abe 
2§ 
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„„ſcheulich uͤberſetzt, und durd Herold hergeſchickt. Ih 


tant den rafenden Grundſatz auf dendas Stuͤck gebaut 


- pift, daß die Schuld des Vaters bis ins dritte und vierte 

„Slied gebuͤßt werden muͤſſe, nicht gut heißen; ſonſt iſt 
nee theatraliſch.“ .- 

Schroͤder hatte ſehr ‘Recht ber Anficht herzlich gram 


sit ſeyn, und id -mbebte fle um Vieles nicht gu der mei⸗ 


nigen machen. Jadeſſen laͤßt fid) nicht laͤugnen, bag aud 
aus ihrem Standpunkte, mie ats dem jeder menſchlichen 
Beobachtung, ein Theil ber Wahrheit erblickt wird. Es 
waͤre ja zu wuͤnſchen, daß jeder nur eigne Schuld zu buͤ⸗ 
Gen hatte, und das Uebel bloß feinert Urheber erreidte. 
Aber wir leben ‘in dex Welt nothwendiger Folgen, obne 
welche fid) cine Weltordnung vielleidt nicht einmal dens 
Sen (E6t. Aus diefer- Wahrnehbmung entftand der Begriff 
eitier Erbſuͤnde, deven Fortwirkung und Bewußtſeyn Leis 
fing: fix die Ewigkeit ber Hoͤllenſtrafen erklaͤrte. Hein⸗ 


1168,.11. Soͤhne brachen einer Beit vie Babn, in welder 


Ravaillacs Meffed ven Weg zum Herzen Heinrids IV. 
ſuchtez: und Subdtvig-KVI., ber. ihm an Gutmuͤthigkeit 
uid Einſicht nichts nachgab, au Beſcheidenheit uͤbertraf, 
wuͤrde ſchwerlich unber dem Mordheil verbrecheriſcher Volks⸗ 
gerechtigkeit gefallen ſeyn, wenn ſeine Vaͤter dem Thron 
die veneidendwuͤrdigſta Stee, Zuneigung dee. Untertha⸗ 
nen, erhalten hdtten 2 Diefe großen Beiſpiele wiederholen 
ſich im Kleinen. MGeiſtige Familienaͤhnlichkeiten treten eden 
fo unverkennbar hetvor als koͤrperliche, und bringen das 
langoerhalte Gewitter zum Ausbruch Endlich mag, eine 
Werkettung unhrilbringender Umſtaͤnde das, Verhrechen fo 
gebieteriſch veranlaſſen, daß den Richter, der ig ſeinen 
WAbn: greift, vie Erkenntaiß niederbeugt, ihn ſelbſt habe 
micht ſeine Kraft; ſondern die: Verwahrung vor aͤhnlicher 
Verſuchung, Sletthem; mo nicht Schlimmerem entzogen. 
Wie Philoſophie und Religion fich mit Erſcheinungen die⸗ 
fey Art abfindem,aſt bekanut, und gu bedeutend, um in 
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wenig Worte zuſammengedraͤngt rden zu könnene: Ea 


haͤngt mit dem großen Raͤthfel der Willensfreiheit zuſante 


men, das nie zu loͤfen, kaum gu. beſeitigen iſt. Wir ſehen 


freilich nicht and koͤnnen nicht machweiſen, wie: mit off 


verkehrter, immer einſeitiger Willkuͤhr der Einzelnen, Ein⸗ 
klang und Fortſchritt des Ganzen ſich vertragen: aber wir 


find aud) nicht beauftragt, das Ganze ju vertreten and. 


zu leiten. Wir koͤnnen nicht ſtets vermeiden zu fehlen, 


3 


aber es giebt doch Fehler die ſich vermeiden laſſen; und 


ein Gefuͤhl innern Vermoͤgens, das Gute vom Boͤſen zu 
unterſcheiden, wird nur der unheilbar Seelentrante ver⸗ 
laͤugnen. Dazu bieten Geſchichte und Erfabrung nidt 
minder auffallende Beifpiele gelungenen Beſtrebens, ein 
verbientes Olid gu erlangen, ein unverdiented Unglid 
abjuwdigen, oder mit vorwurféfrefem Gewiffen zu erdul⸗ 
ben. Ich beforge nidjt, daß es der: Lichtſeite des Dafeyns 
an Freunden, daß e8 jemals an folcben feblen werde, die 
fle wirbdig wieder geben. Hat ber Auſtrich bes Trilbs 
finné, ben die Geele eines mit Recht hewunderten.und 
gelicbten Dichters allen feinen Werken mittheilte, ſelbſt 
den Trabfinn zur Mode gemadt, und die Gastung det 
fogenannten Schickſalstrauerſpiele begunftigt, fo werden 
hie, welche fein andres Verdienſt haben. ald die Huldi⸗ 
gung der Mode, ihre voribergebende Zeit nicht uͤberleben. 
Werke denen Geift und Gehalt beigelegt ift, wiirden den 
ſchoͤnſten Theil ihres Weſens einbuͤßen, wenn ihrem Mei⸗ 
ſter eine dunklere oder hellere Lebensanſicht vorgeſchrieben 
werden duͤrfen, als zu welcher der Genius ihn trieb. 


Naturae deus humanae, mortalis in unum — 
Quodque caput, vultu mutabilis, albus et ater! 


Mag er beruhigen und erheben, oder demuͤthigen “und 
warnen; wenn nur. unfre Bernunft nidt unbe(daftigt, 
unfer. Hers nicht ungeruͤhrt bleibt. 


“Am 3ten Ottadsr 1783 ward Schroͤders Ring 2— 
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erſtenmal gegeben. Schroͤder war ‘ber alte vor Hoim, 
Aj Brodmann Klingsberg. Das Sti fand in Bien unk 
auf aller Deutſchen Buͤhnen auferordentliden Beifal. 
/ Die Autoreinnahme trug 646 Gulden. Roh am Mors _ 
gen der fuͤnften Borftellung, den Soften Oltober, war 
fein gefpertter Gig mehe gu befommen. Es ift Farqus 
hars Constant couple nadgebildet;. bat aber fo véele 
> und bedeutende Veraͤnderungen erfabrest, daß es fur eis 
genthuͤmlich gelten fann. Obne diefe wirde es ſchwerlich 
gefalen, nod weniger fid echalten haben. Dem Bigs 
ling Englands fann freilid) das Appig wilde Breiben ved 
regeHofen Britten, kann befonders der Sauber jugendlicher 
Genialitdt, den Mr’. Jordan uͤber ihren Sir Harry Bil 
dair audgof, durd nichts in der Welt erfegt werden. Es 
’ ift gang recht, daß jedes Gebaͤude feiner Umgebung ents 
fpridt. Der wucheriſche Londner Alderman iſt in Schroͤ⸗ 
ber’ Luftfpiel gu einem kaufmaͤnniſchen Baron geworden, 
und es fonnte in Wien an einem lebenden Urbilde nidt 
feblen, bem eine ſolche Schilderung glich. Aber mein 
Freund Hat weder an feinem Schreibtiſche nocd auf der 
Buͤhne daran gedadt. Cin Gleiches widerfuhr Fabre vor⸗ 
her dem Schauſpieler Muͤller, als er in einem Stuͤcke 
nicht ohne Zeitverdienſt, der ſchoͤnen Wienerin, einen aͤhn⸗ 
lichen Charakter darzuſtellen hatte. Was ber Verfaſſer 
des Luſtſpiels dabei im Sinn gehabt, weiß ich nicht, 
Muͤller war nicht ſo ſchuldlos als Schroͤder. Der Getrof⸗ 
fene erkannte ſich ſelbſt. „Mein Kleid iſt nicht getroffen,“ 
ſagte er, und beſchenkte den Kuͤnſtler mit einem ungleich 
praͤchtigern zu dieſer Rolle. An der Spitze ſeiner neuen 
Buͤhne uͤbernahm Schroͤder, am aten Auguſt 1785, dex 
Grafen Klingsberg, und ſpielte ihn mit unuͤbertrefflicher 
Wahrheit und Laune. 
/ Am ꝛoſten Ottober ward ſeine Adelheid von Salis⸗ 
: bury gum erſtenmal gegeben, die er viele Jahre ſpaͤter 
von. neuem uͤberarbeitete. Ich erinnere mich aud den 
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exfiert Bagen ſeines Vertrauens, daß er fi vow jeher mit 
dem Gedanfen getvagen, einen Magy. yon fyengem Ehr⸗ 
gefuͤhl aufzuſtellen, der -ben. Lifters eines Fuͤrſten bei, {ele 
mer eigenen Todter dnd Wort reden miiffe. Dagu ſchien 
ihm endlich cine Novelle d’'Arnaulds die Hand ju dbieten, 
und die ſchwere Aufgabe fann vielleicht nicht verfidudiger 
geloſt werden. Er fethft (picke den Vater. Das Verhaͤlte 
nif iff zu fein, um bie Menge ts ſeinem ganzen Um⸗ 
fange gu ergreifen. ,, Die Unſchuld flirbt,“ ſchrieb wir 
Schroͤder, „und dad iſt Gen Wienern nidt recht.” 
Yn diefem Gabe war Sdhloffer in Wien, und Schroͤ⸗ 
ders taͤglicher Umgang. Wie viel hatten ſich beibe Maͤn⸗ 
ner pu ſagen! Eine angenehme bleibende Frucht ihrer 
Verbindung, iſt Schloſſers Ueberſetzung hes gefeſſelten 
Prometheus von Aeſchylos, die ex Schroͤhdern zueignete. 
Sch hatte meinem Freunde zu ver Zeit, wo die Melodra⸗ 
wen anf der Buͤhne herrſchten, bemerklich gemacht, dof 
as keinen ſchicklichern Stoff fir einen maͤnnlichen Helden 
dieſer Gattung gebe. Wie gern wuͤrde ihn Gotter zuge⸗ 
richtet, mit gern Beada, Mozart oder Reichardt die Mu⸗ 
ff dazu gefegt baben! Aber die Molle war, unter den 
damaligen Schauſpielern Deutſchlauds, zu fidtbarlid nur 


fuͤr Schroͤdern geeignet, als daß ee wuͤnſchen koͤnnen in 
Wien sre Entſtehung zu veranlaſſen; und end nachher 


hat er immer vermieden, was ‘bm allein zu Statten 
kommen durfte. 

Ich erwaͤhne einiger nicht in ‘Bien eingebbegesten 
Freunde Schroͤders, weil man fie dort nicdt permuthen 
moͤchte. Wollte ih die Wienerifhen nennen, fo muͤßte 
ich nidt viel weniger ald Ales anfigren, was fid) von 
Runfidefirderern und Kennern jedes Standes und Ges 
ſchlechts da befand. Eben bas gilt von andern Orten. 
Meberhauyt machen dicfe Erinnemingen nicht auf Vollſtaͤn⸗ 
bigfeit Anfprud. Bieles iſt mie unbefanat gebliebes, 
Mandes nicht gerade gegenwaͤrtig. Ich wuͤnſche mehr 
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ATS ich -hoffe,dad Wenige was id sufammenteaget. toan, 
werde bei’ verſtaͤndigen Leſern cine: Ahndung Defi erwve⸗ 
fen, dem ich nicht gewachſen bin. :: 
ESouthernes ungluͤckliche Heitath , deren Searbettung 
am Sten Jannar 2784 zum erſtenmal erfdien, gehoͤrte zu 
den Sieblingstrauerfpielen Schroͤders. Sein Stoff tenn 
nie veralten, und if, bei der lcifefien Umaͤnderung der 
Charattere und Verhdltniffe, unendlicher Mannigfaltigteit 
fibig: Blumanerd Erwine von Steinheim, durch der 
Sacco meifterbafte und kuͤhne Darſtellung, wie. bard. die 
Pradt welche das Schauſpiel bed Ritterkampfs herbelfuͤhrt, 
mit Redht in Wien beliebt, that daher aud diefer Bes 
handlung feinew Eintrag. In Wien war Sardder An⸗ 
tonio, 2785 in Hannover Pedro. 

- Am saften Januar ward Sroͤmels Rachbildang: bee 
Tuftigen Betber von Windſor, Haunibal von Donners⸗ 
berg, zuerſt gegeben, und einigemal wiederbolt.. Ich 
kann mid nicht uͤberreden, daß der Deutſche, welder den 
befannten und eigenthuͤmlichen Fallftaff far einen unbe⸗ 
ruͤhmten Landsmann umtauſcht, nidt eben dadurch einen 
dorzuͤglichen Retz oes trefflichen Luſtſpiels vertilgen muͤſſe. 
Die abrigen,. ah Fallſtaffs Seite, von dem reichen Britten 
siti verſchwenderiſcher Fille auſsgeſtatteten Prachtcharaktere 
beluſtigender Natur, ſcheinen den Blicken des fonft ſcharf⸗ 
fichtigen anb:theatertundigen, bier aber durch eine duͤrf⸗ 
tige Anficht befangenen Secbriftfteller’, gang entgaugen gu - 
feyn. Mantes andre Stid Shakſpeare's mag dem Lande 
und der Beit, welchem fein Ganges nidt zuſagt, in. eins 
zelnen Rollen, Auftritten und Reden, etwas von der 
Hervlidteit -suwdgen, worauf thre Stimmung fie be- 
forint. Sparſamkeit iff lobendwerth und Dammertidt 
woblthitig, wo Ueberflug betduben und Glanz verdlenden 
wuͤrde. Aber diefer Hurpurmantel iff ohne Nath, und 
muß entweder ganz oder gar nidt getragen werden. - , 
Am sten Februar 1784 veifte Schroͤder aus Wien, . 


Sgt. 77°) 
verweilte einige Dage in. Prag, etwas uͤber cine Mache. in 
feinem geliebten Berita, ‘and fam: am e7fien. in ‘Som: 
burg at 
Dort war Dreyer der imgewobaten Brldwerve bald 
mide. geworden, hatte bereits am s7ften Mir, ded vorts 
gen Jahrs, Knal und Fall, die Bibne gefdloffen, und 
fle bid gum September gaͤnzlich unbefegt gelaffen. Von ~ 
dieſer Zeit an erfthien Sepler mit ciner Geſellſchaft, dte 
mebrece alte brauchbare Schauſpieler, cinige junge vor 
Antagen, aber aufer feiner Grau keine berabmte Ranke 
lernamen enthielt. Sauter, allgemeiner Ruf im Schau⸗ 
ſpielhauſe begebrte Schroͤders Auftrite. Er fpielte am 
arten Bir; den Stornfelé im Grafen von Olsbad, ant 
26tew den Baron Harrwiz in feinem Fdbarid, am 18ten 
den Hamlet, am roten ben Wegfort. Der Beifal, wels 
cer ihn empfing und begleitete, uͤberzeugte ibn, daß er 
durch feine Abwefenbeit in der Gunft des Publifums nicht 
verioren babe. Im Hamlet war ves Haus fuͤr die hers 
Heigebrangten Zuſchauer gu tein. Gie fuͤllten nidt nur 
alle Fligel der Buͤhne, fondern flanden foger auf ihr nes 
ben den Schauſpielern. Ein befonders hoͤflicher ward. alls 
gemein beflatidt, fir die ebrfurdtavolle Verbeugung, wos 
mit er den voriibergebenden Bug Seiner Koͤniglich Danis 
{den Majeftat begruͤßte. 

Gegen Anfang des April traf Schroͤder in Wien 
wieder cin. 

Am rcten April erſchien Maria Stuart von Spies 
auf der Buhne. Das Stid gefiel in Wien wie Aberall, 
und Schroͤder hat ibm immer Gutes nachgeredet. Wahr⸗ 
ſcheinlich nidt mit Unredt. Denn Spies beſaß Kopf 
und Einbildungétraft, und, obgleid der Tiefe und Barts 
heit diefes Stoffes nidt gewadfen, Fabigteit aufzuneh⸗ 
men, was jedem Berfiande, jedem menfdliden Herzen 
sufagen muß. Sollte Sdillern dieſes Drauerfpiel fo une 
befannt geblicben feyn als mir, fo wuͤrde ex fic wahr⸗ 
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ſcheinlich vorzuwerfen baben , daß ein Bug verloren ges 
gangen, feiner Aufbewahrung werth. Shakſpeare hat ads 
tes Gold aus unbeachteten Blaͤttern zuſammengeleſen, und 
Moliere und Leſſing hielten es nie unter ihrer Wuͤrbe, ſich 
um den vergeſſenſten ihrer Vorgaͤnger zu bekuͤmmern. Ge⸗ 
rade bem Ungelehrteſten und Kaͤlteſten kann ein einfaches 
großes Verhaͤltniß einleuchten, das die Begeiſterung und 
ber fernhin treffende Blick uͤberſieht. Man ſagt, Schiller 
babe nicht verſchmaͤht einige Schoͤnheiten ſeines Meiſter⸗ 
werks ans bem truͤben Schlamm des ſchwuͤiſtigen Banks 
zu retten. . Sch. danke fhm wenn bem fo ift, und haͤtte 
wohl gewuͤnſcht, daß es ihm witht. minder gefallen moͤgen, 
bie Rolle der Eliſaboth aus John Se. John's milderem 
Gefidtepuntt aufzufaſſen. Die Kunſt zu erhalten und zu 
veredeln iſt nicht weniger verdienſtlich als die Schoͤpfer⸗ 
kraft ſelbſt, und koſtet bem Geiſt, der ſich ſeines unbe⸗ 
ſchraͤnkten Vermoͤgens bewußt iſt, ohne Zweifel mehr Ue⸗ 
berwindung. Befrewmdlich bleibt mix immer, daß er ſeine 
Marie eine Saite gar nicht beruͤhren laſſen, deren An⸗ 
flang jeder nidgt: gang wnwiffende Zuſchauer erwartet. 
Kein Laut ihrer hergzerreifenden Klagen, tein Abfdied 
von Alem was ihe auf Eden lieb gewefen, verrath die 
Mutter. Was ihn, allem Anfebn nad, davon abgehal⸗ 
ten, hatte ibn nigt abbalten duͤrfen. Die Suneigung 
Marien’ gegen Leiceſter wide dadurch fdwerer gu bes 
handeln gemefen ſeyn. Aber, ohne gu ermdbuen, daß 
auf ber andern Seite auch Leicefters Bedenklichkeit, fir 
die Heldin bes Studs mehr gu wagen, um ein groges 
Theil erklaͤrlicher wares ſcheint mix ber Dichter ein ges 
faͤhrliches Spiel zu fpielen, der nur feine Augen einem 
Gerhaltniffe verſchließt, bas der Mebrheit nidt entgebt, 
deren Urtheil er in Anſpruch nimmt. So leicht hat fid 
Shokipeare die Behandlung des Belannten. zidt gemacht. 
- Und id wirbde mid an bem erfien feiner Nebenbubler gu 
verfinbdigen glauben, wenn ich einen Augenblick zweifeln 


~~ . 


393 


wollte, daß es aud ihm gelingen muffen, dice Schwie⸗ 
righeit gu beflegen, und fie fogar zur Quelle nener Shine 
beiten au machen. Gr laͤßt fonft fo gern dad Schickſal 
vorwalten. Was verbinbderte ihn, bier deffen Rathſchluß 
zu offerbaren, ber mit Strenge jerfdymettert, was des 
Sohnes Erbtheil gefabrden ann? Es bleibt ein ewiger 
Stoff fae die Dichtung. Rein Einzelner wird ihn erſchoͤ⸗ 
pfen. . Kein wirhid Berufener darf fid ſcheuen ibn aufs 
neue gu bearbeiten. | 

Am ⸗aſten April ward Schroͤders gelungene Bears 
beitung von Geaumont und Flether’s Have a wife and 
rule a wife, unter dem Vitel: Stile Waſſer find tief, 
febr ginftig aufgenommen. Grider war Wiburg. Sa 
Jahr i790 kehrte er in Hamburg au feinem beliebten Hee 
rey zuruͤck, den er im Wallen nadgebildet. Beide Role 
len gehoͤren zu feinen ausgezeichneten. 

Im Mai fam Here Profeffor Rahbeck aus Copenha⸗ 
geu, cin Freund und Kenner des Bheaters wie es wenige 
giebt, nad Wien. Er ward and ein inniger Freund des 
Schtoͤderſchen Haufes, unb diefes Band ift weder durch 
Zeit nod) Entfernung loderer geworden. 

Sdreiben am siften Mai 1784. ,, Dad erſte, was 
nth bei meiner Ankunft in Wien erfubr, war ein Befehl 
„den ber juͤngere Stephanie erfdliden bat, daß keinem 
„Stuͤcke die dritte Einnahme jugeftanden werden folle, 
„welches nicht hier gedrudt wird.” (Dadurd ward, nas 
titlidher Weife, alle Einnabme von auswartigen Bibnen 
abgefdnitten, ohne ber Wieneriſchen wefentliden Bortheil 
zu gewaͤhren.) „Als id) mich daruͤber bei dem Grafen 
„Roſenberg beſchwerte, antwortete er mir, dieſe Neue⸗ 
„rung ſey mir und den hieſigen Schauſpielern nicht vor⸗ 
„geſchrieben, ſondern nur auswaͤrtigen Schriftſtellern. 
„Sie ſehn, daß man mich gemeint, aber nicht genannt 
„hat, um den Grafen zu verleiten. Victorine hab' ich 
„umgearbeitet, und mehr Abfidt gegeben. Es heißt nun: 
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„Wohlthun trdgt Sinfen. ‘Ein. herrlicher Titel fix Wien, 


„das an der Wohlthatigheit Namen and Bhat Uiebt! Cats 
4ty Jacquet hat, nad der Vorfielung von Antonius und 


+,Gleopatra, 400 Gulben Zulage vom Kaifer befommen. 


„Als fie fich bedantte, hat er von meinem Abgange als 
„gewiß gefproden, und gefagt: Was werden wir Dann 
„machen? Wir haben ſchon geftern aud in Larenburg 
„ſpielen follen, aber es ift auf adt Page ver(hoben. Der 
„junge Stephanie ward vor zehn Ragen nad Prag ges 
„ſchickt, um Reineden zu werben, woju id lange ge» 
,rathen. Ehegeſtern fam er gurid, und bat, nad feis 
„nem trabfeligen Geficht gu urtheilen, nidt viel ausge⸗ 
„richtet.“ (Sh denke fein Geſicht wurde ungleid tribes 
feliger geworben feyn, wenn ev wirklich etwas ausgerich⸗ 
tet hatte. Den Schauſpieler Reinede durfte freilid dex 
Huge Mann fo wenig fuͤrchten, wie den Schauſpieler 
Schroͤder. Er beſaß nidts, was er an einen von Beiden 
verlieren konnte. Aber ber Menſch Reinede michte fig 
ſchwerlich dherwunden haben Wien wieder aufzugeben, 
wenn er es einmal gewdbit, und hatte in der That and 


. weniger Beruf dazu gebabt als Sdriver. EF bing gang 


von diefem ab, feine Gegner mit ihren eignen Waffen 


‘ gu befiegen. Daf er es nidt that, mußte diefen felbft 


ein Wunder ſcheinen, und wer weif ob fie ſich verantaft 
fiblten, Wunder der Grofmuth von Jedem gu erwarten, 
ber einmal auf der Buhne Hamburgs geglangt hatte?) 
„Ich habe wieder cin Gaͤrtchen gemicthet, auf welchem 
„ich, an den Tagen wo ich nichts gu thun Habe, vere 


4 gutgt wie ein Konig lebe. Nabbed reift um Theater 


„zu ſehn. Er iff mit dem unfrigen ſehr ungufrieden, bee 
„ſonders mit Brodmann im Mrauerfpiel. Er hat den 
,, Grafen von Narbonne und den Herzog Norfoll in Mac 
„ria Stuart von ibm. gefebu, und findet weber Gefticus 
,lation nod Declamation natuͤrlich. Die Catty Hat er 
yim Luſtſpiel bewundert, fm Brauerfpiel nod nicht fen- 
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, wen gelernt: Won einet  Unterbanblang mit bem Bis 
nfhoe von Osnabruͤck weif id tein Wort. : Bergopzoor 


„mer fdreibt mir aus Brinn, wo er nad feinem Abs 
» Tange von bier bie Buͤhne uͤbernommen, man habe ibn 
„von Hannover anfgeforbert, dort cin Bheater ju grins 
„den. Daf mit an Bremen viel gelegen iff, wiffen Ste, 
n 3h habe Gottern angelegen, Beil und Iffland far mig 
„zu gewinnen. Roc hat ex mix nit: geantwortet. Seit 
„einigen Tagen beſchaͤftige ich mide mit Sontherne’s 
„Ordonoko, an dem nicht viel mehr zu chun iff, als fuͤr 
„Imoinda groͤßere Theilnahme zu erwecken. In Wien 
„kann id auf bad Stuͤck' nicht rechnen, viele wird a 
-, mene: Buͤhne erbffnen. 
Am aften Julius zeigte Schroͤder feinen mete 
Blackhead in Patrats veruiinftigen Narren. 

' Am sten Sulius ward Irrthum auf allen Eden * 
erſtenmal gegeben. Es iff cine Bearbeitung der Golds 
ſmithfchen Mißverſtaͤndniſſe einer Nacht, die uͤberall gefale 
len bat. Der Sittenlehrer mag zufriedner mit: ibr: ſeyn 
als mit dem Urbilde. Die inwere lebendige Regſamkeit 
und Wahrheit der Sharattere ſcheint Sand und Fornr fei, 
net’ Urfyrungs zu begebeen. An diefem Abende befudte 
Leopolh, Großherzog von Doscana, bes Schauſpiel, der 
eingtge des Kaiſerhauſes welder Schroͤdern nod nicht ges 
febn hatte. Deffen Wensly war eines ſolchen Kenners 
nicht unwuͤrdig; aber Schroͤder ware wittdig gewefen, die 
Blicke veffelben durch hoͤhere Entfeltungen ſeiner Suni 
zu befdaftigen, 3 

In diefen Dagen ‘tom Juͤnger nach Wien, der fils 
Die dertige Bihne viel eigne und bearbeitete.Sthde gea 
liefert hat. Gr war ein’ angenebmer und heitrer Sefelly 
fdatter. Die Welt und thr Treiben erſchienen ihm ang 
dem Standpuntte eines mobllebenden. Leipziger Studens 
ten. Geine Luſtſpiele ergdgen, aber ergreifen nidt.' Er 
kaunte die Buhne, die Overfldche der Menſchen beſſer als 
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iby Inneres. Man bebalt nidts von bem was’ feine Leute 
gefagt baben, und wuͤnſcht and nichts davon gu bebalten, 
Schreiber. am often Auguſt 1784. ,,Weder Nad: 
„laͤſſigkeit noc uͤbermaͤßiges Studiren find an metner vere 
„zoͤgerten Antwort Sdulb, fondern ſchriftſtelleriſche Raſe⸗ 
„rei. Sh babe den Vetter von Liffabon vollendet. Cr 
„macht das Gegenfid sum Faͤhnrich, das beffere mein’ 
„ich, obgleid eine fo glaͤnzende Rollen darin find, als 
y der Baron und fein verfannter Sohn. Sn finf Woden 
„wird ed die Buͤhne betreten, nebft einem Nachſpiel, die 
pPetrath durch ein Wodenblatt, das id aus Bourfaults 
„Mercure galant entlebnt babe. Dann erfcheint meine 
„Victorine anf bem Dummelplag. Ich Habe nun ſehr 
„bequeme Page, denn id befomme keine neve Molle. Der 
„Ausſchuß fage:.ber Teufel mag ifm nadfpieten! und 
„der Hofdirettion leudtet bas ein. Daber ift eia febe 
„braves Theaterſtuͤck, Ifflands Verbrechen ans Ehrſucht, 
Agaͤnzlich gefallen. Man dringt ven allen Seiten in mid 
_ g bier gu bleiben, aber id babe bed Dinges fatt. Aud 
wif mein Plan fchon gemadt. Weil fider das Hambur⸗ 

- po get Publikum mid auffordern wird den Lumpenfram je 
„uͤbernehmen, und Herr Dreyer von feinen funfzehn Pro⸗ 
„cent nicht abgehn wird, fo will idm nur meine Frau ab⸗ 
„ſetzen, und nad Bonbon ſchiffen, von da nad Peterb⸗ 
„burg. Die Kaiferin wird wohl now einige Mabel: ba 
when, mir die Reife gu erfegen. Der Biſchof vow Osna⸗ 
wbrdd war pier, und iff mit dem Kaiſer nach Maͤhren 
tind Bihmen gereift. Ich habe, auger den Leak, nod 
pberfchiedene Rollen ant feinctwitlen ſpielen muͤſſen, und 
„er fol febr gufrieden mit mir ſeyn. Sager, der ihn 
wmalte, ergabit mir, er habe dem Hanndverifaen Refi⸗ 
„denten Mahi anfgetragen mid) zu fragen, ob id: feint 
„Luſt nad Hannover hatte. Wh habe aber weiter nichtb 


„gehoͤrt. Das Unite mid bercven friber anjefanget. 


„Bremen hat cin. gewiffer Keffel in Beſitz genommen. 





„An Oroonoko ruͤhre id) nichts bis wir uns naͤher find. 
re Sie migen Southerne’s Gataftrophe nicht. Bedenten 
„Sie aber aud, daß die von Ihnen vorgefdlagene ganz 
„die ber Zaire if? Bieleidht ließe fid ein Mittelweg 
yetreffen. Davon gu feiner Beit. Seit vier Woden wobhnt 
„Juͤnger bei mir. Heute wird gum erfienmal fein Strich 
„durch die Rechnung aufgefuhrt, in vierzehn Bagen 
„offene Briefwedfel, eine Nachahmung des Barbiers 
„von Gevilla. Gin paar gute Stide! Die Manheimer 
„Schauſfpieler find feſt bis Michael 1787. Ade haben 
„Luſt gu mir gu fommen, 

Am_sten Oktober war die erfle Vorſtellung des Vets 
terd von Liffabon. Das Stid hat iberall grofe Wirkung 
hervorgebradt. Wie mußt' es in Wien gefallen, wo Schroͤ⸗ 
ber ben Vater, Madam Schroͤder die Tochter fpieite! Es 
trifft ſich, daf id bet dem erfien Keim feiner Eytſtehung 
gugegen war, daf id, gerade von diefem, Tag und Stunde 
nadweifes kann. Am i6ten Sulius 1781, nad einer 
vorzuͤglich gelungenen Darfiellung der heimliden Heirath, 
hberliefen wir und, wie gewoͤhnlich, der Anſicht, welchen 
hoͤchſt veridiedenen Cindrud das naͤmliche Verhaͤltniß, uns 
ter veranderten Umſtaͤnden und Theilnehmern hervorbrine 
gen mifte. Gin ungleid traurigeres war nidt fdwer an 
benfen. Wir haͤuften Verwuͤnſchungen uber den Gegene 
fland, wie bife Geifter um die Wiege eines Rinded. Fee 
ber unfers Kleeblatts gab fein. Wort dazu. Die heimlid 
Berbundene follte eine unwirdige Wahl getroffen haben, 
follte verlafjen, follte Mutter geworden ſeyn, von flrengert 
Gitern abbangen, ſiche keines Vertrauten aus der grogen 
Welt und von leichtem Ginn erfreuen duͤrfen. Schroͤder 
ward begeiftert, ſprach ſchnell wie er dame, und fafte 
die jerfiveuten Suge in eine gufammenbdngente Erzaͤh⸗ 
lung. Ich weiß nidt' wo er gelefen oder gebirt haben 
wollte, erbluftige Verwandte waren von dem unerfannter 
Begenflande ihrer Hoffnungen belauſcht. Zu einem ſol⸗ 
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cen flempelte er den Retter der Tochter, ſchuf einen zaͤrt⸗ 
lichen Water, der an (eine gweite Frau die Pflidt ſeinem 
Haufe vorgufiehn verſcherzt babe , eine eftle Stiefmutter 
u. f. w. Gr hatte einen barten Kampf mit uns 3u bez 
fiebn, der mir eben beswegen unvergeßlich geblieben iff. 
Denn Madam Schroͤder verlangte, der, Vetter, auf deffen 
Reichthum bie Thorheit gebaut, folle wirklid) arm ſeyn, 
und id trat ibe bei.. Schroͤder behauptete, durch eine fol- 
che Annahme miffe das ruͤhrende Schauſpiel, dad ihm 
vorſchwebe, zur Poſſe herabfinten, oder einer berubigenden 
- Aufldfung enthehren; umd blieb bei feiner Meinung. Ihn 
felbft uͤberraſchte die Eingebung. Es ift, fo viel im weiß, 
ber einzige Entwurf, den er nidt bloß feinem Gedaͤcht⸗ 
_ niffe vertraute. Unb eben daher fand er ſich auch gelaunt, 
bei ber Auffuͤhrung nide den Meinften Umſtand, nicht das 
geringfte Motiv xu verdndern, fondern nur zu dialogiren. 
Seine immer fludtige Feder hat fidherlid nists raſcher 
bingeworfen. Man fiebt, daß einem ſolchen Erjengniffe, 
’ porfegliche bewufte RNachahmung: fremden Stoffed nit 
worgeworfen werden darf. Bufdllige, oft febr auffalende, 
Aehnlichkeit eingelner Auftritte, Gharaftere oder VWerwide: 
lungen wird, bef bem uniberfebliden Sdhaufptelvorrath 
der Vorzeit, fein fpdterer Schriftſteller vermeiden, wenn 
er ſich nicht ber Unnatur oder Ungereimtheft hingeben 
will; und wee weif ob feloft algdann! Was fich in eis 
nem menfdliden Gehirn abfpiegelt, sft ſchwerlich allen 
uͤbrigen verfagt. J 

Schreiben am 13ten Oktober 1784. „Meine Frau 
„zweifelte, ob der Vetter von Liſſabon fo viel Glad mas 
„chen wurde alé der Faͤhnrich. Sie hat fic betroger. 
„Nie find fo viel Thraͤnen gefloffen, nie war ein Beis 
rn fall lauter, nie find bei ber Autoreinnabme fo viel Mens 
iden weggegangen; und bod bab’ ih nur 551 Gulden 
147 Kreuger eingenommen. Es gehn arge Dinge in der 
„Welt vor. Id hab’ eine ziemlich genaue Bekanntſhaft 
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„mit einenf Hannoͤveriſchen ‘Garon Namdohr gemacht, 

„der mit bem Biſchofe meinetwegen ſprechen wird. Wahr⸗ 
„ſcheinlich werd’ id alfo auf kuͤnftigen Michael eine Bane 
oe be Schaufpieler haven, und ber Himmel wird mir Kraft 
pwnd Gebuld ſchenken, fie yu Menſchen umzumodeln. 
„In viet Woden wird Bictorine aufgefuͤhrt, far deren - 
„Beifall ich fider bin; und fo wird. fid meine dramotic 
oo fee Laufbabn in Wien. enden: Geben Sie anf vie Kef« 
se {liana Acht, ob. etwas barunter’ iſt, das cinem Mens 
„ſchen abulih werden. kann. “ 
Am ꝛoſten Stovember ward Sarboers Dictorine zum 
erſtenmal gegeben. Die Handlung ffi dem beliebten Rox 
man ver Tochter Burney's, Goeline, nachgebildet, und 
bas ſehr gefatige Luftfpiel hat vor firengen Rictern Gnaby 
gefunden. Schroͤder fpielte den Oberfien von Maybaum 
mit undbertrefflicdem Humor. 

Schreiben am sten December 1784. Bin id beim 
„Better von Liſſabon betrogen, fo bin th es now mehr 
„bei der dritten Einnahme der Victorine, bie nur 331 
» Gulden war. Das Stid hatte fo lauten Beifall als ver 
Wetter. Alle Schauwfpicler wollter mis 450 Gulden ger 
_ pben, und dabei gewinnen. Gie urtheiten richtig, daf 
„ich har deswegen Hannover ju deſuchen wuͤnſche, um 
„ſchon kuͤnftigen Winter anfangen, und mein Truͤppchen 
„einrichten zu koͤnnen. Ich moͤchte mich gern: dem Hie 
„gen Publikum empfehlen. Wer kaun in die Zukunft 
‘wfebn? Bom Theater gehts nicht an, alfo will ich's 
„durch bie Realzeitung. Sdmieren Sie mir cy Dutzend 
„Berſe ald Abſchied gufammen. Reden Sie vow meinem 
„Dank fir feine Nadficht gegen meine Autorſchaft; daß 
„nicht mein die Schuld iff wenn id Bien veviaffe, eben - 
nfo wenig wenn id ald Schauſpieler widt mebr thus 
yténnen wu. ſ. w., aber fein! fein! 

Daruͤber war in dex Bhat viel, recht viel an fagen, 
und fogas mit wenig Zeilen, durch Darlegung einer ure 
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widerleglichen Shatſache. Außer den alten Rollen, fx. bes 


ren Befig Schroͤder ſchon war alé er nad Wien fans, 
und. um Dderentwillen man ibn dahin berief, ‘hatte ihm 
ber Ausſchuß, waͤhrend feined vierjdbrigen Aufenthales, 
feine eingige bervorragende gugetbeilt, außer in Stuͤcken 
bie durch ihn felbft auf die Buͤhne famen, und deren Auf⸗ 
nahme matt ibm fdwer genug madjte. 1781 befam er 
nur vier neue Mollen. 17823 neunzehn, 1783 eff, 278% 
neun. Gr felbft atte der Buͤhne 1781 drei, 1782 feces 
zehn, 1783 ſechs, 2784 neun Schauſpiele zugewandt. 
Nicht minder Unwlderſprechliches und Bedeutendes wae 


ſonſt noc) anzufuͤhren. Aber je einfacher, anſpruchloſer 


und verſtaͤndlicher bad geſchah, deſto mehr mußte es uͤber⸗ 
zeugen: und die Wirkung ward verfehlt, wenn man ſich 
nur Anſpielungen daruͤber erlaubte. Verſe ſchicken fid 
ganz gut, eine Wahrheit zuruͤckzurufen und gegenwaͤrtig 


' gu erbalten, nicht erft gu begrinden und gu erweifen. 


Nun vollends Berfe von fremder Hand! Meine geliedten 
Wiener verdienten dod wohl, daG ein verfldndiges Wort 
aus offenem Herzen gu ibnen geredet werde. Daber wies 
ih Schroͤdern an fic felbft. Er war jedoch immer abges 
Reigt von fich felbft. gu ſprechen, und fo unterblieb ea. 

i Am aften. Januar 1785 erſte Borftelung vom Schroͤ⸗ 
bers Bearbeitung: ber Bader Cumberlands, unter dem 
Vitel: bas Mlatt hat fid gewendet. Das Lafifpiel iff 
nod allgemeiss. befannt und beliebt. Die Darfteliung des 
Shemanns, der unter dem Pantoffel fteht und fic ibur - 
entzieht, gehoͤrt gu den fomifden Meifterwerfen Schroͤders. 
Es war die legte feiner Bearbeitungen, die er felbft now 


tn Bien auf die Buhne bradte. Denn nachdem er am 


Sten Februar, in Schoͤnbrunn vor dem Kaiſer Joſeph, eis 
aige Auftritte aus Emilia Galotti und dem felinen Freier 
gefpielt hatte, verlief er am oten mit feiner Gattin Bien 
und die dortige Buͤhne. Riemand von den Bewohnern 
der Raiferfiadt hatte, bis gum legten Augenblid, an die 
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Unumſtoͤßlichkeit diefes Entſchluſſes glauben wollen. Ich 
babe von jeber daran geglaubt, ihn nie mißbilligen fins 
men, und immer bedauer 

Als Schroͤder und feine Fran ſich bei dem Menars 
een benrlaubten, tonnte diefer, dev nur den Kuͤnſtler in 
ifm fannte, fein Grftaunen nidt verbergen, daß ein fols 
cher aber fid- gewinnen koͤnne, das empfaͤnglichſte Publis 
kum mit dem zu vertaufden, welded als das Faltefie vers 


ſchrien war. Dagegen fdienen ihm Familienridfidten 


nicht uͤberwiegen gu miffent „Sie find Ham̃burg zwei⸗ 
„mal ſatt geworden,“ entließ ibn Kaiſer Jeſeph, „ich 
„ſage Ihnen vorher, Sie werden es aud) gum drittenmal 
„aufgeben. Dann wenden Sie ſich an Niemand, als 
„an mid, 

Sdreiben am roten Januar 1785. „Sollten 6 
op Verte fepn, die kriechend und demuͤthigend fir mid 
waren? Kann man cinem Publifwm nit fagen: Lebt 
„wohl! — und damit gut! Baron Ramdohr hat beweek 


| 


oe felligt, daG mid im Ramen Se. Koͤniglichen Hobeit des | 


„Herzogs von Yor! folgender Vorſchlag gemadt iff. Fuͤr 


54 Borftelungen wird mix, obne den Biſchof und den 


„Prinzen Karl, cin. Abonnement von 4422 Thalern in 
oo Goltpanperfidert. Man giebt die 1000 Thaler vom Ris 
„nige, freie Belenchtung und Muſik. Se. K. H. wollen 
‘fi verwenden, daß id Gittingen, Hildesheim und Bres 


„men befomme. Aber — ich fol mich auf ſechs Gabre | 
„verpflichten. Sie koͤnnen benfen, daß id den legten 


„Punkt verwarf und: die erften annabm. Am ⸗ten Fes 
„boruar verlaffe id) Bien, ſetze meine Frau in Hamburg 
ab, und gehe ſogleich nah Hannover. Bin id dart sur 
„Richtigkeit, ſchreibe id um Menſchen die Schauſpieler⸗ 
„ſtelle vertreten ſollen, und reife nach London. Run ſagen 
„Sie mit, wo ich die oberwaͤhnten Menſchen hernehmen 
„ſoll? She Brief uͤber die Keffeliana iſt ſchon nach Ham⸗ 
burg geſchickt. Mid daͤucht, Sie ſchrieben mir von ein 
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„Wohlthun teigt Zinſen. “Gin. herrlicher Ritel fire Wien, 


„das an der Wohlthaͤtigkeit Nanien und Bhat liebt! Cats 
sty Jacquet bat, nad der Vorfielung von Antonius und 


+, Cleopatra, 400 Gulden Bulage vem Raifer befommen. 


„Als fie ſich bedantte, bat er von meinem Abgange als 
„gewiß gefproden, und gefagt: Was werden wir dann 
machen? Wir haben ſchon geftern aud in-Lerendurg 
„ſpielen follen, aber es ift auf adt Page verſchoben. Der 
„junge Stephanie ward vor zehn Tagen nad Prag ges 
„ſchickt, um Reineden zu werben, wozu id large ges 
,rathen. Ehegeſtern fam er zuruͤck, und bat, nad feis 
„nem trabfeligen Geficht zu urtheilen, nidt viel ausge⸗ 
„richtet.“ (Ich dente fein Geſicht wirde ungleid tribe 
feliger geworbden ſeyn, wenn er wirklich etwas ausgerich⸗ 
tet hatte. Den Schauſpieler Reinede durfte freilich der 
Huge Mann fo wenig firdten, wie den Schaufpieler 
Schroͤder. Ee beſaß nidts, was er an einen von Beiden 
verlieren fonnte. Aber ber Menſch Reinecke michte fid 
ſchwerlich iberwunden haben Wien wieder aufzugeben, 
wenn er es einmal gewaͤhlt, und batte in der That aud 


. weniger Beruf dazu gehabt als Sdrider. E8 bing gang 


von dieſem ab, feine Gegner mit ihren eignen Waffen 
zu befiegen. Daf er es nicht that, mußte diefen felbft 
ein Wunder fheinen, und wer weiß ob fie fid veranlaßt 
fublten, Wunder der Grofmuth bon Jedem gu erwarten, 
ber einmal auf der Buhne Hamburgs geglaͤnzt hatte?) 
13h babe wieder ein Gdridhen gemicthet, auf weldem 
ih, an den Tagen wo id nichts gu thun Habe, vers 


„gnuuͤgt wie ein Konig lebe. Mahbed reift um Theater 


„zu ſehn. Er iff mit dem unfrigen ſehr ungufrieden, bee 
„ſonders mit Grodmann im Vrauerfpiel. Er hat den 
„Grafen von Narbonne und ben Herzog Norfoll in Mae 
„ria Stuart von ibm gefebu, und findet weder Gefticus 
ylation nod Declamation natuͤrlich. Die Catty hat er 
„im Luſtſpiel bewundert, im Trauerſpiel nod nicht fen- 
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„nen gelernt: Von einer tinterhandlang.mit bem Wie 
(hoe von Osnabruͤck weiß id tein Wort.“ Bergopzoo 
„mer fdreibt mir aus Brinn, wo er nad feinem Ab⸗ 
„ange vont bier die Buͤhne Abernommen, man habe ihn 
„von Hannover anfgefordert, dort ein Bheater zu grine 
„den. Daf mit an Bremer viel gelegen iff, wiffen Sie, 
„Ich habe Gottern angelegen, Beil und Iffland fir mig 
„zu gewinnen. Rod hat ex. mir night: geantwortet. Seit 
ptinigen Tagen befdhaftige ich mide mit Southerne’s 
„Ordonoko, an dem nit viel mehr zu chun iff, als far 
„Imoinda grifere Theilnahme gu erweden. Jn Wien 
„kaun id auf dad Stid' nicht rechnen, vleleicht wird a 
,meine: Bibne erdffnen. 

Am iſten Julius zeigte Schroͤder ſeinen sete 

Blackhead in Patrats vernuͤnftigen Narren. | 

' Am Sten Sulius werd Irrthum auf allen Eden ein 
erfienmal gegeben. Es iff cine Bearbeitang der Golds 
ſmithſchen Mißverſtaͤndniſſe einer Nacht, vie uͤberall gefale 
len hat. Der Sittenlebrer mag zufriedner mit: ihr: ſeyn 
als mit dew Urbilbe. Die innere lebendige Regſamteit 
und Wabrheit der Shatattere ſcheint Land und Fornr fei; 
nes Urſprungs zu begebren. An diefem Abende befudte 
Leopold, Brofberzog von Boscana, das Schauſpiel, der 
einzige des Kaiſerhauſes welder Schroͤdern nocd nidt. ges 
febn hatte. Deffen Wensly war eines falden Kenners 
night unwuͤrdig; aber Schroͤder ware wittig gewefen, die 
Blide deffelben durch hoͤhere Entfalungen ſeiner Sunt 
gu beſchaͤftigen. 

In dieſen Dagen kam Juͤnger nach Wien, der fils 
die bartige Bihne viel eigne. und bearbeitete. Stade gea 
Viefert hat. Gr war ein’ angenebmer und heitrer Sefells 
fdafter. Die Welt und thr Treiben erſchienen ihm and 
bem Standpuntte eines wobllebenden. Leipziger Studens 
ten. Geine Lufifpiele ergdgen, aber ergreifen nicht. Er 
kaunte die Buhne, die Oberflaͤche der Menſchen beſſer als 
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ihe Inneres. Man behdlt nichts von bem was feine Leute 
gefagt baben, und wuͤnſcht and nichts davon gu bebalten, 
Sereiben. am ezoften Auguft 1784. „Weder Rad= 
„laͤſſigkeit noc uͤbermaͤßiges Studiren find an meiner vers 
„zoͤgerten Antwort Sdulb, foudern ſchriftſtelleriſche Raſe⸗ 
td. Sh babe den Vetter von Liffabon vollendet. Gr 
„macht das Segenfidd zum Faͤhnrich, das beffere mein’ 
wih, obgleid keine fo glaͤnzende Rollen darin find, als 
y der Baron und fein verfannter Sohn. Gn finf Woden 
, wird es die Buhne betreten, nebft einem Nachſpiel, bie 
„Heirath burch ein Wodendblatt, das ih aus Bourfaults 
‘Mercure galant entlebnt babe. Dann erfdheint meine 
„Victorine auf bem Bummelplag. Bd Habe nun febr 
p Bequeme Page, benn id befomme feine neue Rolle. Der 
„Ausſchuß ſagt: der Deufel mag ihm nadfpielen! und 
der Hofdirettion leudtet das ein. Daher ift ein febe 
„braves Theaterſtuͤck, Ifflands Verbrechen ans Ehrfudt, 
ꝓgaͤnzlich gefallen. Man dringt von allen Seiten in mid 
. py bier gu bleiben, aber i babe bed Dinges ſatt. Aud 
nif mein Plan ſchon gemadt. Weil fider dad Hambur⸗ 

> po ger Publikum mid auffordern wird den Lumpenkram gu 
„uͤbernehmen, und Herr Dreyer von feinen funfzehn Pro⸗ 
„cent nicht abgehn wird, fo will i nur meine Fran abe 
„fetzen, und nad London fdiffen, von da nah Peterd⸗ 
pburg. Die Kaiferin wird wohl nod cinige Mabel: has 
„ben, mir die Reife au erfegen. Der Biſchof vow: Osnae 
pbrdd war hier, und tft mit dem’ Raifer nad Maͤhren 
„und Bihmen gereift. Id habe, aufer den Keak, now 
pverfchiedene Roller ant feinctwillen ſpielen miffer, und 
„er fol febr zufrieden mit mize ſeyn. Figer, der ibn 
„malte, ergabit mir, er babe dem Hannbverifhen Reſi⸗ 
„denten Muͤhl anfgetragen mid ju fragen, ob id: feine 
„Luſt nad Hannover bitte. Bh habe aber weiter: nidts 
„gehoͤrt. Das koͤnnte mid bereden friber anjufangen. 
„Bremen bat ein. gewiffer Keffel sn Belig genommen. 
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„An Oroenolo ruͤhre id nichts bis wir uns ndber find. 
„Sie migen Southerne’s Gataftrophe nicht, Bedenten 
„Sie aber aud, daß bie von Ihnen vorgefhlagene ganz 
„die ber Zaire if? Vielleicht ließe fidh ein Mittelweg 
„treffen. Davon zu ſeiner Zeit. Seit vier Wochen wohnt 
„Juͤnger bei mir. Heute wird jum erſtenmal fein Strid 
„durch die Rechnung aufgefuhet, in vierzehn Tagen 
„offene Briefwedfel, eine Nachahmung des Barbiers 
„von Sevilla. Gin paar gute Stide! Die Manheimer 
„Schauſpieler find feft bis Midacl 1787. Ade haben 
yp Saft zu mic gu fommen, 

Am_sten Oftober war die erfte Vorſtellung bes Vet⸗ 
ters von Giffabon. Das Stid hat uberall grofe Wirkung 
Hervorgebradt. Wie mußt' es in Wien gefallen, mo Schroͤ⸗ 
ber den Vater, Madam Schroͤder die Tochter fpicite! Es 
trifft ſich, daß id bei bens erfien Keim feiner Eytſtehung 
gugegen war, daß id, gerade von biefem, Bag und Stunde 
nadweifen kann. Am ri6ten Julius 1781, naw einer 
vorzuͤglich gelungenen Darflellung der beimliden Heirath, 
uͤberließen wir und, wie gewoͤhnlich, der Anfidt, welchen 
hdd ft veridiedenen Eindrud das naͤmliche Verhaͤltniß, un⸗ 
ter verdnderten Umftdnden und Theilnebmern hervorbrin⸗ 
gen mifite. Gin ungleich traurigeres war nicht ſchwer zu 
denfen. Wir hduften Verwinidungen uͤber ben Gegene 
fland, wie bife Geifter um die Wiege eines Kindes. Fee 
ber unfers Kleeblatts gab fein Wort dazu. Die beimlid 
Berbundene follte eine unwuͤrdige Wah! getroffen haben, 
follte verlaffen, follte Mutter geworden feyn, von firengen 
Gitern abbdngen, ſich⸗ keines Vertrauten aus der großen 
Welt und von leithtem Sinn erfreuen duͤrfen. Schroͤder 
ward begeiftert, ſprach ſchnell wie er dade, und fafte 
bie jerfiveuten Sige in eine gufammenbdngente Erzaͤh⸗ 
Iung. Ich weif nidt wo er gelefen oder gebirt haben 
wollte, erbluftige Berwandte waren von dem unerkannten 
Begenflande ihrer Hoffuungen belaufdt. 8u einem fols . 
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chen ftempelte er ben Metter ber Dodfer, ſchuf einen zaͤrt⸗ 
liden Vater, der an feine gweite Frau die Pfticht ſeinem 
Haufe vorzuſtehn verſcherzt habe, eine eitle Stiefmutter 
u. f. w. Gr hatte einen barten Kampf mit un’ zu bez 
ficbu, der mir eben deswegen unvergeßlich geblieben iff. 
Denn Madan Schroͤder verlangte, der Better, auf deſſen 
Reidthum bie Thorheit gebaut, folle wirklid) arm ſeyn, 
und id trat ibe bei.. Schroͤder behauptete, burch eine fol= 
che Annahme miffe das ruͤhrende Sdaufpiel, dad ihm 
vorſchwebe, zur Poſſe herabfinfen, oder einer beruhigenden 
Aufloͤſung entbehren; und blieb bei ſeiner Meinung. Ihn 
ſelbſt uͤberraſchte die Eingebung. Es iſt, ſo viel ich weiß, 
der einzige Entwurf, den er nicht bloß ſeinem Gedaͤcht⸗ 
niſſe vertraute. Unb eben daher fand er ſich aud gelaunt, 
bei der Auffuͤhrung nicht den kleinſten Umſtand, nicht das 
geringſte Motiv zu veraͤndern, ſondern nur zu dialogiren. 
Seine immer fluͤchtige Feder hat ſicherlich nichts raſcher 
hingeworfen. Man fieht, daß einem ſolchen Erzeugniſſe, 
vorſetzliche bewußte Nachahmung fremden Stoffes nicht 
vorgeworfen werden darf. Zufaͤllige, oft ſehr auffallende, 
Aehnlidfeit einzelner Auftritte, Charaktere oder Verwides 
lungen wird, bei dem unuͤberſehlichen Schauſpielvorrath 
der Vorzeit, kein ſpaͤterer Schriftſteller vermeiden, wenn 
er fich nicht der Unnatur oder Ungereimtheit hingeben 
will; und wer weiß ob ſelbſt alsdann! Was ſich in ei⸗ 
nem menſchlichen Gehirn abſpiegelt, iſt ſchwerlich allen 
uͤbrigen verſagt. 

Schreiben am r13ten Oktober 1784. „Meine Frau 
„zweifelte, ob der Vetter von Liſſabon fo viel Gluͤck mas 
' hen wurde alé ber Faͤhnrich. Sie hat fic) betrogen. 
Rie find fo viel Thraͤnen gefloffer, nie war ein Beis 
rv fall lauter, nie find bet der Autoreinnabme fo viel Mens 
{hen weggegangens und bod bab’ ich nur 551 Gulden 
747 Kreuzer eingenommen. Es gehn arge Dinge in der 
Welt vor. Ich hab’ eine ziemlich genaue Befanntidat 
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ptait einent Hanndverijden ‘Baron Namdohr gemacht, 
eo der mit bem Bifdofe meinetwegen fpredhen wird. Wahr⸗ 
se f@einlidh werd’ id alfo auf finftigen Midacl cine Bane 
„de Schaufpieler haben, und ber Himmel wird mir. Kraft 
„und Gebuld ſchenken, ſie yu Menſchen umzumodeln. 
„In viet Woden wird Victorine aufgefuͤhrt, fuͤr deren 
„Beifall ich ſicher bin, und. fo wird. ſich meine dramatic 
„ſche Laufbahn in Wien enden⸗ Geben Sie auf vie Keſ⸗ 
„ſeliana Acht, ob. etwas darunter iſt, das einem Mens 

„ſchen aͤhnlich werden. fauns” 
. Am soften November ward Sarbvers Victorine zum 
erſtenmal gegeben. Die. Handlung tft dem beliebten Roe 
man ver Tochter Burney’s, Greline, .nadgebildet, und 
bas ſehr gefalige Luſtfpiel bat vor ſtrengen Ridtern Gnade 
gefunden. Schroͤder fpielte den Oberfien von Maybaum 
mit undbertreflident Humor. 

Schreiben am sten December 1784. Bin ich beim 
„Better von Liſſabon betrogen, fo bin fh es noch mehr 
„bei der dritten Einnahme der Victorine, die nur 4331 
„Gulden war. Das Stuͤck hatte fo lauten Beifall als ver 
Better. Alle Schauſpieler wollten mis 450 Gulden gee 
„ben, und vabei gemianen. Sie urtheiten ridug ,: def 
wid) fae deswegen Hannover ju befudeu wuͤnſche, um 
„ſchon kuͤnftigen Winter anfangen, und mein Truͤppchen 
„einrichten zu finnen. Ich moͤchte mid gern dem hieß⸗ 
„gen Publikum empfehlen. Wer kann in bie Zukunft 
„ſehn? Bom Theater gehts nicht an, alſo wil id’s 

durch bie Realjeitung. Sdmieren Sie mir ein Dutzend 
„Berſe ald Abfchied zuſammen. RNeden Sie von meinem 
yp Dank fir feine Radfidt gegen meine Autorſchaftz daß 
„nicht mein die Schuld iff wenn ich Bien verlaffe, eben 
„ſo wenig wenn ih als Schaufpieler widt meds thua 
j fonnen u. f. w., aber fein! fein!” 

Darhber war in ber That viel, recht viel gu fagen, 
und fogas mit wenig Zeilen, durch Darlegung einer un⸗ 
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, paar brauchbaren Perſonen. Stegmaun und Unzelmann 


„haben fich angetragen: aber der erſte will 150 Lounis⸗ 
„d'or, der letzte 120 Louisd'or Vorſchuß, und gleich. Das 


find Dinge, die dem ziemen, der vald Bankerot ſpielen 


„will. Meine umgearbeiteten Bruͤder von. Cumberland 
„haben viel Sluͤck gemacht.“Ich bin krank und ſchreibe 
„im Bette. Am asten Februar bin id wahrſcheinlich 
hon in Hamburg.” 
Haͤtte Schroͤder fid fiberwinben koͤnnen ſeine Kunſt 
nur als Erwerbsmittel anzuſchn, haͤtte ex ſeine⸗ Reizbar⸗ 
keit zu beſiegen vermocht, oder ſeiner ſtrengen Rechtſchaf⸗ 
fonheit entſagen wollen, um gu Sifligen was et nicht gut 
hieß, zu befoͤrdern was er nicht achtete: fo bin id berech⸗ 
tigt zu glauben, daß er alle Bewegungsgruͤnde des Ei⸗ 
gennützes und der Gelbfitiedbe, Nn weit kuͤrzerer Zeit, in 
Wien befriedigen Sonnen, alb an fedem andern ihm jus 
ganglidben Orte. Denn eben die Gegner, welde. ihm ſei⸗ 
ren Aufenthalt verbitterten, hatten, -fo viet ich ihre See 
ſinnungen durchdringen Munen, durdaus nidt des Zweck 
ihn. gu entfernen, oder feinem perfonlidjen Vortheil in den 
Weg: zu treten. Dah ot ihren Vortheil mit bem ſeinigen 
verbinde, daß er fle unter fetne Fluͤgel nebme, ſich jum 
Haupt ihrer Vartei mace, begehrte Jeder vow ihqe§. Une 
ter. dex Bedingung verfpraden fie ungleich mebr als mein 
beſcheidener Frewvnd. verlangte, -und vie Erfuͤllung diefer 
Werfprecdhanger ſthien, bei der ginftigen Stimmung des 
Publikums, weder unmoͤglich nod entfernt. Aber Garis 
ber wanfte feinen Augenblid in der Abneigung gegen cis 
nen ſolchen Vertrag... Er wollte weber frember Siebe dies 
sien nod) fremdem Haß, er wollte angeftért fepn und uns 
geftést laffen; und dfefer anerfhitterlide Vorſatz, tew 
bie, welche ihn nie voͤllig begreifen fonnten, almilig 
bed‘ cinigen Glauber beilegen mußten, bewog endlid 
Zente, dle gegen einander wert erbitterter waren alb ges 
gen Schroͤder, den. Nichtzubekehrenden gemeinſchafttich au 
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befehden. Dabei war jede Partei feft entſchloſſen, das an 
ſich lockere, immer peinliche Buͤndniß in dem erfien Aus 
genblick aufzugeben, wo Schroͤder, durch Erfahrung ge⸗ 
witzigt, dahin gebracht werden koͤnnte ſich fur fie gn er⸗ 
Hiren. Aber keine Erfahrung bed Leben’ war hinrei⸗ 
dend; meinen Freund in diefem Verftande wigig zu maz 
Gen. Klagen widerfpradhen feiner Neigung. Sie famen 
immer ungern uber (eine Lippen und feine Feder. Auch 
find die Kraͤnkungen und Redereien, denen ein Schau⸗ 
fpieler und Sedaufpieldidter anusgefegt werden fann, zum 
Bheil fo feiner und verftedter Art, daß fie bem nidt eins 
mal begreiflid gemadt werden koͤnnen, der diefeds Vers 
haͤltniß nicht an fic) felbft erprobe hat. Roch ſchwerer lift 
fih die Abſichtlichkeit jedes Verſtoßes beweifen. Und ends 
lich erſcheint die einzelne Bhatfade immer nur als Kleis 
nigfeit, wenn gleich viele Kleinigkeiten sufammengenoms 
‘men ein bedeutendes Gewidht auSmaden. Was Wunder 
demnach, daß Schroͤders vornehme Goͤnner nnd berufene 
Schutzherren ſeine gerechte Empfindlichkeit, wie ſelten er 
ſie auch laut werden ließ, nicht ſtets zu theilen vermoch⸗ 
ten, oder wenigſtens ſich wie ihm geſtanden, daß ihre 
Beruhigung ihnen verſagt ſey? Vielleicht glaubten ſie 
auch, dergleichen ſey einmal der Welt Lauf, und der ver⸗ 
dienſtvolle Mann, der ſich darin nicht zu ſchicken wiſſe, 
tauge nicht in die Naͤhe des Hofes. Gewiß hofften ſie, 


wie die Urheber des Verdruſſes ſelbſt, Schroͤder werde Aus⸗ I 


ſichten, die ihrer Meinung nach durch keine andere aufge⸗ 
wogen werden konnten, und zu denen ſie gern die Haͤnde 
bieten wollten, nach und nach den Sieg uͤber ſeinen Cha⸗ 
rakter und ſeine Grundſaͤtze einraͤumen. Seder ſieht nur 
aus ſeinem Geſichtspunkt. Schroͤder war uͤberhaupt nicht 


gemacht den ihrigen anzunehmen, und Ruͤckſichten, denen 


ſein Herz nie widerſtanden, beſtaͤrkten den Entſchluß ſei⸗ 


nes Abgangs. Die Liebe und die Beſorgniß ſeiner Mut⸗ 


ter rief ihn nad Hamburg zuruͤck. Auch die letzte war 


nidt ungegrindet. Geyler hatte bet einer Hamburgiſchen 


Sheaterunternebmung aberntals feine Rechnung nidt gee 


' funden. Gr ſchloß fie am zaften Mat 1784. Start feis 


ner wurden Klos und Zuccarini Unternehbmer des Schau⸗ 
friel8. Aber der legte wollte dem Gefdhaft und der Ham⸗ 
burgiſchen Buͤhne mit bem sten Marz 1785 entfagen, 
und andre bedentende Kuͤnſtler batten gleidfalls aufgekuͤn⸗ 
digt. Klos gewann Brandes gum Gehuͤlfen, die Buͤhne 
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gewann nicht babel. Die Sage der Borfteher mag fie 


entſchuldigen, daß fie, bei ihren Borkehrungen, nur die 
Befriedigung ver Kaffe vor Augen au haben fchienen. 
Vielleicht waren fie, nad dem Maaß ihrer Einſichten, {os 
grr berechtigt, mit ber Wahl ibrer Vorftelungen, mit der 
usfibrung ibrer Schaufpieler volfommen jufrieden gu 


roͤßtentheils mit ben Vorzuͤgen der Frembe woblbes 
annten Zuſchauer einer grofien Stadt, ſich dergleiden auf 
bie Dauer nicht gefallen laffen wirden. Geit die fennte 


nißreichen pnd uneigennigigen Kunfifreunde von 1780 fid 


einer Fuͤhrung entzogen batten, deren VBefdhwerden, allem 


Anſehn nad, nur einem Sunftgenoffen uberwindlid) oder 


wenigftens ertrdgtid find, war der Gebalt ber Buͤhne mit 
jedem Jahr gefunfen. Mit ihm mußte fid auch ihre Uns 
terfigung verringern, und der Beſitz des Haufed und feis 
ner beweglichen Habe endlid aufhoͤren, ein eintrdglicdes 
Gigenthum gu feyn. Dieſes feiner Mutter, ihren und feis 
nen Erben gu fichera, fand Schroͤder fic) berufen. Hams 


burg war dem Menſchen uber Alles werth, was aud der — 
Kinftler an ihm vermifte. Glidlicherweife iſt das Ge⸗ 
daͤchtniß jenem treuer als diefem, und felbft diefer butte 


bei feinen Beſuchen unverdddtige Proben der Anhanglids 
feit und Werth(dhabung erfabren. Die Ueberzeugung fam 


bingu, daß eine Verfaffung der Buͤhne, feinen Begriffen 
genugend, nur alédann ausfuͤhrbar fey, wenn er von kei⸗ 


ner ofern Seitung abbinge: — und er vertaufdte dad 
Paradies um die Freiheit! Wie viel geſchah um ibn gue 
ridjubalten, wie ungleich viel mehr geſchehn ſeyn wuͤrde, 
wenn man nicht gu ſpaͤt angefangen haͤtte ſeinen Vorſat 
fir unumſtoͤßlich gu halten, bedarf keiner abermaligen Er⸗ 
waͤhnung. Es war zu ſpaͤt. Er ſchied in Frieden und 
freundlich von allen Parteien. Dankbarkeit und Liebe ge⸗ 


-gen Wien, angenehme Erinnerungen an ſeinen dortigen 


Aufenthalt, haben ſich nie aus ſeinem Gedaͤchtniß und 
Geſpraͤch verloren. Auch iff mir die erfreuliche Erfahrung 
geworden, daß Schroͤders Andenken, ſelbſt bei Perfonen 
die nicht zu ſeinen Freunden gehoͤrten, noch nach Jahren 
dort in Achtung geblieben, ſein Verluſt fuͤr unerſetzlich ge⸗ 
halten worden. 





ſeyn. Vorherſehn ließ ſich jedoch, daß die gebildeten, und 
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Gcite 7 Zeile 14 flatt mußte lied muͤßte. S.7 3.6 v. u. ft. 
Wirtung l. Berweilung. S. 8. Die legten Beilen find ſchlichte 


Proſe. S. 9 3.-2 ft. 10ten J. 12ten. GS. 9 3.15 v. u. und 


aberall ft. Eckhof I. Ekhof. S. 10 3.1 ff. 1710 l. 1712, S. 11 
3. 12 ft. 12ten l. rgten. S. 11. 3. 10 v. u. ft. und l. nur. S. 18 
3.7. 8 ft. Scelery I. Scolary. S. 163.2 ft. Schaalen l. Schale. 
6.16 3. 10 und ſonſt ft. Oresman (. Orosman. S. a6 3. 8 v. 
u. und fonft ft. Sternfelg 1. StornfelS. S. 16 3. 29 ». u. und 
fonft ft. Stephani 1. Stephanie. S. 13 3. 13 ft. 1766-1. 1776; 
S. 183. 7 v. u. ft. Jedes 1. jemals. GS. 18 3.18 v. wu. ft. Eſtri⸗ 
tha I. Eſtrithe. S. 18 8.14 v. u. ft: Gelionte l. Celiante. G28 


3. 6 v. u. und fonft ft. Bodsbeutel Booksbeutel. S. 21 3. 7 


b. u. nach Zulauf 1. der Neugier. S. 24 3. 15 ft: vorgliglidje I. 
vorzuͤglicher. S. 30 3. 2 v. u. ft. Brunian l. Brunius. S. 50 
Z. 1 v. u. aus Kußland faͤllt weg. S. 54 3. 5 v. x. ft. weche I. 
welche. ©. 35 3. 17.0. uw. ft. Schilfert . Schiffert. S. 44 3. 
5 ft. funfzehn U. vierzehn. ©. 48 3. 12 v. u. ft. ben l. ber. S. 53 
3. 17 ft. Ueber l. Unter, ©. 65 3. 11. 12 ft. zerwuͤhlt J. zerriſ⸗ 
fen. @.°68 3. @ ft. Menades . Menantes. GS. 71 3. 3 v. u. 
ft. aufgefagrt 1. aufgehoͤrt. S. 75 3. 4 ſt. dem l. ven. S. 75 
3.8 ſt bem l. Ben. S. 85 3. 8' v. u. und üͤberall ft. Canud 1. 
Canut. S. 35 3. 4 v. u. ft. Schluͤßle 1. Schloͤßle. S. 91 3. 8 


v. u. und fonft ft. Hainte I. Painle G. o2 38.1. 2. ft. verſchlie⸗ 


fen gu laffen l. gu verſchließen. ©. 95 3. 14 0. u. ft. Forcy I. 
Torey. S. 102 3. 11 fi. Grogen i. Genoffen. S. 202 3. 12 


ſt. beehrt l. bewahrt. S. 106 3. 10 ft. einftudicte 1. neuftubirte. 


6. 106 3. 11 ft. unterfagt l. unbeſetzt. &. 112 3. 9 ft. ward 1. 
war. S. 116 3. 14 v. wu. ft. Ghebannes 1. Chabannes. S. 192 
3. 14 0. u. und fonft ft. Thalar 1. Whaler. S. 129 3, 6 ft. Tin: 


gerin l. Traͤgerin. S. 122 3. 14 ft. auffuͤhrten I. ausfubrten. 


6. 129 3. 15 v. uw ft. fagen I. fragen: S. 129 3. 15 v. u. ft. 
—F ben. S. 131 3.6. 7 ft. Beleprung l. Belohnung. ©. 135 
3. 13 ft. feinem Schritte . fetnen Schritten. S. 136 3.5 v. 


u. ſt. Malesherbe l. Malherbe. S. 138 3. 10 und ſonſt ft. Gite 


l. Gitel. S. 140 3.1 ft. ufo Buͤſch. S. 142 3. 2 und 
fonft ff. Milword I. Milwood. 6.145 3. 5 ft. welde J. welchen. 


S. 151 3. 1 v. u. ft. muͤſſig l. maͤßig. ©. 155 3. 14 ft. umges 
fartet I. umgeEnetet. S. 158 3. 5 ft. woblgebauter I. wohlge⸗ 
launter. S. 160 3. 13 v. u ft. einem L, immer. 6.163 3. z 
v. u. ft. Koppe l. Koͤppe. S. 164 3. 1 ft. Riſcher t. Rifear. 
S. 164 3. 12 v. u. fi. Gerede von . Gnade nor. GS. 164 3. 1 
v. u. ft. ein-l. uns 6.165 3.4 v. u. ft. Ricolini’s 1. Moliere’s. 
@. 167 3. 9 v. u. ft. ſie l. ſich. S. 172 3.3 v. u. ff. teagicis 
renden (. tragerirenden. ©, 176 3. 17 ft. verdentt l. verdankt. 
@. 179 3. 15 vw. ft. unſers l. unſrer. S. 183 3. 6 v. u. ff. 
bie L. wie. S. 190 3. 9 ft. Hartburg 1. Hartley. S. 190 3. § 
v. u. und fonft ft. Cazellat 1. Capellet. S. 192 3. 3 ft. Verbinds 
lidfeit 1. Verbindbung. GS. 204 3. 15 v. u. ft. Gebanfengegend I. 
Gebdanfenjagd. S. 207 3, «7 v. u. ft. bem L der. S. 207 38. 
15d. v. ft. Kraft 1. Runft. GS. 210 3. 6 ft. Vrectotoni t. Brons 
“*toloni. S. 220 3. 14 ft ibe l. ihm. S. a21 3B. 4 v. u. ft. 
mahnten l. madten. ©. 221 3.3 v. u. ft. ibn ibm. S. 235 
3. 1 v. u. ft. Uebertreibung I. Uebereilung. ©. 237 3. 3 v. u. ſt. 
Abnahme t. Abnehmer. S. 238 3. 8 v. w. ft. leate l. vorleste. 
©. 238 3.:8 v. u. ft. iff wahefdeinlid lL. war. ©. 238 3. 7 v. u. 
ft. Bods Cariſſe t. Cngels bantbarem Sohn. 6. 238 3. 7 v. 
u. ft. vorzuͤglichſte 1. letzte und vorzuͤglichſte. S. 240 3. 5 ft. 
verftandiges L anftindigen. S. 240 3. ro ft. bleiben l. blieben. 
S. 241 3. 4 ft. Wonne l. Waare. S. 251. 3. 17 v. u. ft. Pare 
terrebogen l. Parterrelogen. ©. 252 3. 10 v. u. ft. Succimen: 
fpole 1. Guccianespole. S. 268 3. 8. g ft. aufgebradter Ebefrau 
l. aufgebradhtem Ehemann. 6. 277 3. 15 v. u. ft. Deutſcher 
(. beutfdh. S. 272 3. 12 v. u. ft. Tiefo l. Verſtaͤndlichkeit. 
S. 275 3. 10 ft. vegelmafigern J. regelmafigere. 6. 275. 3. 14 
ft. Otway's I. ber Engliſchen. 6. 276. 3, 10. und fonft ft. Queqo 
1. Quequo. S. 28a 5. 15 ft. dieſem 1. dieſen. S. 285 3. 12 
ft. Sugend I. Bugend. ©. 504 3. 17 v. u. ft. Andere 1. Andern. 
6. 311 3. 13 ft. Schritt 1. Schnitt. S. 515 3. 15 ft. einſtudirt 
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B. 14 ft. gilt l. galt. S. 555 3.15 ft. ſehn l. ſahn. S. 54. 3. 
5 ft. Frater «. Frembling. ©. 548 3.12 0. u. ft. kritiſchen 1. 
fomiftben. ©. 550 3. 7 v. u. ft. Eriduterungen t. Erbietungen. 
©. 561 3. 15 ft. Ethelwolds I. Athe. wold’. S. 377 3. 11 v. a. 
ft. Garnewalde’s feltne 1. Gernewalde’d feltner. 6. 584 3. 9 
v. u. ft. gelten i galten. S. 402 3. 13 v. u. ft. ibnen l. ibm. 
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Cui pudor, et jastitiae eoror, 
~ Incorru pta fides, nudeque veritas, 
° Quando ullwm invenicnt parem ! 
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Brodmann begleitete Schroͤdern nad Hamburg, und 
ſpielte bier am 25ffen Februar 1785 den Eſſer, am 28ften 


Carl Higig im Strid) durch die Rechnung, and Baron. 
Gindenball in ver unverfehenen Bette, am rften Riv, 


ben Beaumardais, am ezten den Siegntund in dér vaͤ⸗ 
terlidjen Mache, wobei Sdrider aud Gefdlligteit den Bax 
fer ibernabm, am sten den Pringen in der Emitia, am 
Aten ben Hamlet. Hamburg fal und erfannte mit Bers 
gnuͤgen feinen Guͤnſtling. Etwas frember war er ihm 
bod geworden, und ein zehnjaͤhriger Seitraum hatte ets 
nige Jugendreize Dem Manne merklich entfihrt. ; 
Erſt mit Oftern 1786 ging die Pachtzeit des Hanre 
burgiſchen Schauſpielhauſes yu Ende, und Brandes, der 
vorherſah daß Madam Aderntann’ es alsdann nur ihrem 
Sohn: iberlaffen wuͤrde, erbot ſich fhm ſchon jegt gu wei⸗ 
chen. Aber Schroͤder lehnte dew Vorſchlag ab, weil er 
nidt mit einér in Eile gufammengerafften, fondern aus⸗ 
gefudten und eingefptelten Geſellſchaft die Buͤhne etdffe 
nen wollte, die er einer folden Heimath and feiner ſelbſt 
wuͤrdig zu maden gefonnen war. Seiner raftlofen BWhae 
tigteit gelang jedod, fdon nad wenig Monaten; tach 
fiebenden Beftand zu vereinigen: Er felbft, fetne Gattin, 
und ihre Pflegetodter Demoiſelle Schwarzenfeld, bie ih: 
nen ans Wien gefolgt war. Madam Seyler. Madam 
Borders. Demoifelle Franck. Borders der Vingere. 
Madam Vrunian. Bucearini.. Kingmann, Frair; and 
Sohn. Eule, Frau, Pochter und Gobn. Michaud. Broͤ⸗ 
delniann. Roſenberg, bis Ende Julius. Loͤhrs. Jaime. 
Kilmann. Krifan, bis Ende September’. Helmuth. 
MI.) 1 
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” Preven, eit Mitte November’. Bisiler, Frau, Tochter 
und Gobu, feit Mitte Novembers. Miller, feit dem 
soften Februar 1786. Maler, Zimmermann. Cinbelfer, 
Mylius, bis Ende Mai, Seconda, bi⸗ Ende Junius, 
Schulze. Theatermeiſter Schluͤter. Gehuͤlfen, Achterkir⸗ 
chen, Junker. Garderobier Lembky, nebſt zwei Gehuͤlfen. 
Zwei Schneider. Caſſirer Holſt. Notenſchreiber Damkhj⸗ 
ler. Zwei Controleurs. Fuͤnf Machiniſten. Zwei Bette’ 
traͤger. Vier Billeteurs. Muſiker in Altona, Tanti, 
Suͤßmilch. Friſeur Albrecht. _ 

Mit diefen wollte ex fid in Altona verſuchen, unp 
kuͤndigte ben Vorſatz durch die einſache Vekanntna 
chung ans. - 

- Meine Neigung fie biefen Toei. Deuthelands bat 
„mich guridgefaprt, und zu bem Entſchluſſe gebradt, 
„ein Deutſches Bheater gu gruͤnden, das durch meine 
„Bemuͤhung und die Unterftigung des Publitums feinem 
„Geſchmack entſprechen foll. Es hieße an der Biligkeit 
„dieſes Publikums zweifeln, wenn ich beſorgte, daß cs 
„von einer fo gang neuen Einrichtung Vollkommenheit 
„fordern werde, fp wie id hoffe, daß auch dieses An⸗ 
„fang ſeiner nicht ganz unwerth ſeyn ſoll.“ 

ES werden woͤchentlich aufß hoͤchſte zwei Voeftedun⸗ 
„gen, Montags und Donnerfiags,- gegeben. Die Ein⸗ 


„trittspreiſe ſind wie in Hamburg. Einzelne Plaͤtze foͤn⸗ 


„nen, um der allgemeinen Zufriedenheit willen, nicht 
nvosaus beſtellt werden; aber eine Heſelſchaft tann ſich 
„einer ganzen Boge verſichern. “ 

Bum erſtenmal gob er an 1 aten Rai 1785 Euge⸗ 
nie uad den vernuͤnftigen Narren, wobei Seyler die. 
Stelle des noch nicht eingetroffenen Einhelfers verſah. 
Am a7ten den Faͤhnrich und dig Rechnung ohne Wirth. 
Am asſten Figaro’s Hejrath, worin Sgroͤder ſelbſt Fi⸗ 
garo war, mit großem und gerechtem Beifall. Jn der. 
Folge trat er ihn einem beliebten und durd ihn gebil⸗ 
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deten Schauſpieler ab. Aber Beaumarchais hat fich ſelbß 
darin geſchildert, und konnte in dieſer Genialitaͤt nur von 
einem Geiſtesverwandten aufgefaßt werden. Am ⸗oſten 
die Eiferſuͤchtigen und den vernuͤnftigen Narren. Am 
soften Bigaro’s Heirath. Im Junius waren nem Mors 
ſtellungen, im Qulius eben fo viel. Mit der fiebenten 
des Auguſis, Kabale und Liebe, fellte am 12ten geſchlof— 
fen werden, als nach Endigung ded Stuͤds Schroͤders 
Mame, mit Zuſaͤtzen die der Woͤchner Zuctarini nicht 
verſtand, gerufen ward. Schroͤder, der den Miller ges 
ſpielt hatte, trat heraus und fragte nad dem Begebren 
des Publikums. Man rief ihm gu: Kabale und Liebe! 
Er erklaͤrte, pbgleidd die Reife ſchon feſtgeſetzt ſey, fone 
dad Stuͤck dech am 15ten wiederholt werden, und dankte 
mit einigen Worten fuͤr die gute Aufnahme. Wahrſchein⸗ 
Uch hatte man nur dieſen Dank hoͤren wollen, denn die 
Wiederholung bradte nur 377 Mark, und die Zuſchauet 
verhielten fid) bei ibrer Eydigung febr tubig. Noch war 
die Geſellſchaft nicht was fie feyn follte, und wozu fie 
nur durch Beit und Uebung reifen konnte, uͤbertraf aber 
{don damals bie Hamburgifde bei weitem. Wheatervers 
zierungen, Reider, Beleuchtung, Mafdhinenwefen, kurz 
Alles was ſich mit Geld und Geſchmack herbeiſchaffen ließ, 
wor ungleich glaͤnzender und reicher als es in dieſen Ges 
genden je geweſen. Eine neue Erſcheinung boten die Iff⸗ 
landſchen Familiengemaͤlde, in denen Schroͤder ſowohl 
' ald feine Fran vorzuͤglich gern auftraten, und die ihre 
: glinftige Aufnahme unfireitig auch ihren gelungenen Bes 
muͤhungen verdanken. Die Muͤndel wurden am sten Quy 
lius zuerſt gegeben, Schroͤder war Drawe. Die ˖Zager, 
worin er den Oberfoͤrſter ſpielte, am 18ten. Am agſten 
Verbrechen aus Ehrſucht, deſſen Dbercommiffait gu Bijele 
bers beljebtefien Rollen gebdrt. 
Am aeften Auguft erdffnete ev ſein⸗ VDuͤhne in Oi. 
bed mit Eugenie und, dem verninftigen Narren. Im 
1* 
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September traf Iffland dort eit, und fpielte am re2ten 
, den Vater Ruhberg in VBerbredhen aus’ Ehrſucht als Gafts 
rofle. Am r13tett den Grafen Wodmar im Deutfhen. Haus⸗ 
pater. Am asten den Paftor Seebach in den Sdgern. 
Sein Spiel erbielt damalés den Beifall nidt, den es in 
ſpaͤteren Jahren gefunden. Er ſchrieb bas einer Befan: 
genheit zu, von ber er ſich in Schroͤders Gegenwart nie 
befreien tinnen: Die Urſache macht der Befdseidenheit 
Ehre, welcher Sfffand immer ‘tres: geblieben, “und fand 
ficherlich Statt, -aber nicht fie allein. Noch hatte er die 
Kunſtſicherheit nicht erworben, deren er fidy in dex Folge 
bemeiftette: Aud in der Fulle Feiner Kraft vbefriedigten 
feine komiſchen Darftelungert algemeiner, als ſeine erns 
ſten nnd ruͤhrenden; und felbft in dieſen, wenn ibn nidt 
feine Perfdnlidtelt außerordentlich beguͤnſtigte, konnten 
dir, welche Schroͤders Spiel verwoͤhnt hatte, kaum ume 
bin, an dem ehrenwerthen Fremden einige Kuͤnſtelei zu 
bemerten. Gr ſelbſt berichtet in der Rechenſchaft' von ſei⸗ 
nem Leben, er habe lange geſchwankt, ob er bie Kanjel 
oder die Buͤhne setveten wollen: Es ift mix immer vor 
gefommen, als bab’ ibn afte Vorliebe fiir jene site gdnj 
lich auf diefer-verlaffen. Schroͤder verfannté den denken⸗ 
ben, tunfiberufnen, fleifigen, utd fir gewiffe Rollen uns 
uͤbertrefflichen Schauſpieler keinen Augenblid, und madte 
biefe Cigenfdaften mit grofer Lebbhaftighett geltend, wenn 
man. fic) erlauben wollte fle unter ihrem Berth gu ſchaͤ⸗ 
gen. Mur glaubte er and, daß der Kuͤnſtler welder 
Wahrheit kannte, und Geſchick befaf ber Wahrheit Ghre - 
gu erwerben, die Gefalligtelt -gegen fremdes Borurthell 
zu weit treibe, wenn er fene:-der Ueberraſchung, dem 
Sdhimmer, dee Pefrembung,,‘ vder einer dein -Gharatter 
im. Augenblid nicht zukommenden Beluftigung aufopfere. 
Wo Febler diefer Art, weil fie den verdienftvolfew Mann 
‘ nicht durchaus entſtellten, wohl gar. Meideten, als Mufter 
aufgeftelt und zur Nachahmung empfoblen wurden, da 
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bielt Schrbder ſich freilih berechtigt, wenn feine Mets 
nung dariber gefordert ward, diefe nicht zu verbeblen, — 
weil er niemals gegen feine Ucherjengung fprad; weil 
ibm nicht gleidgultig feyn fonnte was als folde angefes 
hen wards und weil ihm oblag, nidt herkoͤmmlich were 
den zu laffen, was einem geiftreiden Kuͤnſtler wobl nach⸗ 
geſehn, aber nicht nadgethan werden darf. Bielleidt 
bielt ex ben Verfland des Hoͤrers fiir fo gebildet, daß er 
fid) zuweilen die ausdruͤckliche Erklaͤrung erfparte, wie 
viele Vorzuͤge Niemand bereitwilliger als er an dem 
erfannte, dem er unbedingted Lob verfagte. Vieleidt 
war bie und ba fein Urtheil wirklich zu ſtreng. Wahr⸗ 
fheinlid aber wid der immer wortfarge Ridter, von eis 
nem Sprecher, der mit diefer Waare freigebiger umging, 
vielmebr im Ausdrud ald Gefinnungen ab; und gewif 
batten Neid, Mifigunft,. und Unbilligteit jeder Art, die 
feiner menfdliden Seele frember feyn fonnten als der 
meines Freundes, auf fein Urtheil nie den, entferntefter 
Einfluß. Es war nist untriglid, aber unbeftodhen, und 
mir ift fein eingiger Fall befannt, wo er mit Andern 
nut balb fo ernfilid) in’ Gericht gegangen ware, alé mit 
fidh felbft. Daß er fich nie einen dffentliden Widerfprud 
fremder Bewunderung erlaubt, daß er auc) feine Freunde 
bavon abgebalten, bedarf hoffentlid) meines Zeugniſſes 
nicht. 
Mit dem Vetter in Liſſabon und der buchſtaͤblichen 
Auslegung ward am zten Oktober in Luͤbeck geſchloſſen, 
und bereits am i3ten in Hannover mit Eugenie und 
bem verninftigen Narren angefangen. G8 ift unmoͤglich 
freundlichere Aufnahme, ehrenvollere und Haufigere Bes 
weife algemeiner Achtung und Woblwollens gu erhalten, 
als Schroͤdern hier gu Theil wurden. Nie uͤberließ er 
fid williger und in befferer Gefellfchaft den Freuden der 
Geſelligkeit. Ginige firftlide Dobesfalle, die er nidt vers 
ſchuldet hatte, und die Adventszeit, welche die Buhne | 
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vom 26ften November 1785 bis jum eten Yanuar 1786 
verſchloſſen hielten, waren der Kaffe weniger woblthatig. 

Am ieten Yanuar 1786 ward Hamlet bei cinem 
fo grofen Gedraͤnge gegeben, daß es der gewaltfamen 
Einwirlung ber Wade bedurfte, um Ordnung herzu⸗ 
ſtellen. 
Am asten Januar, nach der Vorſtellung ver Bicto⸗ 
tine, wurden Schroͤder und ſeine Frau herausgerufen. Es 
koſtete ihn viel Ueberwindung fuͤr eine Neuerung zu dan⸗ 
ken, der er niemals Geſchmack abgewinnen koͤnnen. 

Am wten, dem Geburtstage der Koͤnigin, wo Figas 
to's Heirath gegeben ward, waren fdon gegen Miltag 
mebr alS bundert Menſchen im Hanfe, die ihr Effen mits 
gebracht batten. 

Der Secretair Ehriih in Florian’ guter Che, am 
16ten Februar, und Figaro, in einem febr gelungenen 
Franzoͤſiſchen Nachſpiel, Figaro’s Nene, am 28ſten, wares - 
Meine, aber bedeutende Nolen Schroͤders. 

Am roten Marg ward mit der Wankelmuͤthigen und 
Ber bucftdbliden Auslegung gefdloffen. Reiner Roth 
wendigheit haf Schroͤder unwilliger nachgegeben, als ber 
die ihn von Hannover entfernte. Die Erinnerung feis 
hes dortigen Aufenthalts gehdrt gu den angenehmſten ſei⸗ 
nes Lebens. 

Bis dahin hatte er mit feiner neuen Geſellſchaft 
126 Vorſtellungen gegeben, und 57,429 Mark einges 
nommen. 

In dieſem Theaterjahr waren gegeben: 9 Trauer⸗ 


ſpiele, 9 Schauſpiele, 24 Luſtſpiele, 4 Nachſpiele in zwei 


Aufzuͤgen und 13 in einem. Schroͤder hatte 22 Rollen 
gum erftenmal gefpielt. 

Am r6ten Marz 1786 traf er, mit Lebensgefahr, de 
Eisgangs wegen, in Hamburg ein, und bezog eit Haus 
in einem fleinen anmutbigen Garten am Alſterbecen, 
am Ende eines ſchoͤnen Lindenganges. Ausficht, Stille 
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Rabe bes Theaters, Aled vereinigte fic um diefer Woh⸗ 

nung Vorzuͤge gu ertheilen, die fie nidt nur in Hams 

burg, die fie in jedem mir befannten flddtifden Bezirk, 

fir cinen Mann in den Verhdltniffen meines Freundcs, 

uu einer audgefudt eingigen und beginftigten Befigung 

erheben muften. Unftreitig haben die Perfonen, welde 
id dort vorfand, dazu beigetragen meine Sinne gu beftes 
den. Aber fo oft th fuͤhle, was ich Schroͤdern nicht nach⸗ 
thun koͤnnen wenn ich auch gemocht, ſag' ich mir zugleich, 
daß ich die Aufgebung dieſes Eigenthums ihm nicht nach⸗ 
machen moͤgen, wenn ich auch gekonnt haͤtte. 

Beſtand ſeit Oſtern 1786: Schroͤder und Frau. De⸗ 
moiſelle Schwarzenfeld. Madam Seyler. Madam Bru⸗ 
nian. Madam Borders, geſtorben am rpten December. 
Demoifele Frand, 616 Mitte Januars 1787. Buccarini. 
Midaud. Bridelmann. Kun. Klingmann und Fran. . 
ule, Frau, Tochter und Sohn. Loͤhrs. Bißler, Frau, 

„Tochter und Sohn, bis im Geptember. Naͤtſch und 
Schweſter, feit bem i8fen Febr. 1787 verheirathete Loͤhrs. 
Langerhans und Fran. Michaelis und Frau. Dengel. 
Grandes und Voter, feit Mitte Junius. Demoifelle 

- Stodmaun, feit Anfang Angus, geft. am sten Februar 
1787. Mattauſch, feit Mitte Septembers. RNormann, 
feit Mitte Oftobers. aime. Borders. Peterfen, feit 
vem 24ften November. Demoifelle Weber, feit Mitte 
Decembers. Mufifdirettor Hoͤnicke, feit bem 24ften Seps ” 
tember. Grfler Violinift Koͤnigsloͤwe, feit eben der Beit. 

, Beiter, Weber, ſeit Mitte Decembers. Oboiſten, Lus 
cas, Albrecht. Fagottift Bies. Maler, Stodmann, {eit 
Anfong Augufts. Caſſirer Holft. 17 Rheateroffictanten. 
Einhelfer Lieder. | 

Nachſtehende Ankindigung Schroͤders erfdhien ans 
ten April: - 

7 Bor zwei Jahren hatte id) das Glid in einigen 
„Gaſtrollen von dem Hamburgifhen Publikum fo guͤtig 
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,aufgenommen gu werden, daß id beſchloß hierher zu⸗ 
„ruͤckzukehren, obgleih id), wo id) war, viele und fidere 
„Vortheile genoß. Mander Urſachen wegen fonnte ich, 
nfo febr ih es aud winfdte, nicht eber als igt eine 
„ſolche Geſellſchaft aufftelen, wie Hamburg gu fordern 
„berechtigt iſt. Sch babe weder Fleif nod Koften ges 
„ſpart ibe die Einridtung gu geben, wodurdh id) mir die 
„kuͤnftige Zufriedenheit ded biefigen Publikums gu erwere 
_ yven boffe: Von Ihrer Unterftugung und Ihrem Bei⸗ 
„fall, Ginner, Freunde und Mitburger, wird es nun 
„abhaͤngen, ob ich meinen Fleif auf immer fir Sie vere 
p wenden, oder bie Gorge fir diefe Art Ihres Vergnuͤ⸗ 
gens einem Anbern tberlaffen fo. Ich verfpredhe Ih⸗ 
„nen HOrdnung, die firpugfte Sittlichkeit, und fo viel 
„Aufwand, alé die Zahl der Schauſpielliebhaber zulaͤßt. 
„Sie werden nie durch eine Art von Bettelei in Cone 
sz tribution gefegt werden... Weder grofe Anſchlagzettel, 
„noch Prologe aller Art, die immer daffelbe fagen, ſollen 
„Ihnen Beifal und Geld entloden.. Vollkommenheit vers 
„ſpreche id) nicht, denn die bat nod fein Theater: aber 
„ein Schauſpiel das Ihrer wiirdig iff, bas der Frembe 
„ohne Verdruß und Errithen verlaffen tann, deſſen Sitts 
„lichkeit unfre Obrigkeit nidt befdaftigen fol. Helfer 
„Sie mix bie Koſten burd Ihren fleifigen Befud tra: 
„gen; ermuntern Sie die Sdaufpieler durch Nadfidt 
und Beifals helfen Sie die nothwendige Ordnung und 
„Sittlichkeit dadurch befefligen, daß Sie die alte Gewohn⸗ 
„heit, die von jedem guten Bheater Europens perbannt 
„iſt, Sfter hinter den Gouliffer und in dem Anziehzim⸗ 
„mer gu ſeyn ald im Parterre, felbft unterdriden. Gine 
gute Gefellfhaft, von Hamburg unterftuet, muß bald 
„zu einer trefflichen werden; und dieſe frobe Ausſicht 
„mag Publikum und Schauſpieler beleben, mit wechfel⸗ 
„ſeitiger Zuverſicht Vergnuͤgen zu nehmen und gu geben! 
„Zu mehrexer Bequemlichkeit ded Publikums werden vor 
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„dem Sdhaufpielbaufe zwei Bureaurx erdffnet werden; 
„dagegen wird bei Berwedslung der Cinlaflarten fein 
Geld fur ben Gintritt genommen. Nur diefe Ordnung 
„kann mid gegen Unter(dleif (igen, und darum hoffe 
nih von Seiten des Publifums die Erfuͤllung dieſer 
p Witte. Jeder hat das Redt ſich den Bette! der beftells 
y ten Logen zeigen gu laffen, damit er fid den beften 
wfreien Platz wablen tonne, ohne dafuͤr gu kontribuiren. 
Die Heerfdhaften ditte id) aufs dringendfie, ihren Ges 
„dienten Rube und Ordnung im Schaufptelhanfe gu ems 
„pfehlen. Verſchiedne Male find Bufdauer der- Gallerie 
„durch fie. beunrubigt worden. Gin ſolches Betragen 
„wuͤrde mich nothigen, den freien Cintritt ber Bedienten 
„aufzuheben. Es iff feit einigen Jahren eingefuͤhrt, daß 
„Kinder die Haͤlfte bezahlen: id) kann hierin nur dann 
„einwilligen, wenn die Billette aus meinem Hauſe geholt 
„werden. An der Kaſſe wird ohne Unterſchied der feſt⸗ 
„geſetzte Preis bezahlt, um mid vor Unter(dleif gu bes 
„wahren. Um eben vor der Unannebmlidleit der Bus 
„ruͤckweiſung gu fidern, tindige id bierdburd an, daß 
,, aller bidberige freie Zutritt aufgeboben ift, und ies 
, mand ohne Billet eingelafjen wird. 

Es ſcheint unmiglib, daß der erfabene und beſon⸗ 
nene BVorfieher eines neu erridteten Sdhaufpiels, die Uns — 
fernebmung, deren Beftand nidt von ihm allein abhing, 
befdeidner und anfprudlofer gut Runde derer bringen 
fonnte, um deren Unterfligung er fic bewarb. Er vers 
ſprach ungleid) weniger als er gu balten boffte, and mans 
derlei Vorkehrungen zum Beſten der Buͤhne und ihrer 
Mitglieder, wie zur Bequemlichkeit der Zuſchauer, denen 
was fuͤr jene geſchah mittelbar zu Statten kam, beſchaͤf⸗ 
tigten ibn unablaͤſſig. Die erwaͤhnten Unzutraͤglichkeiten, 
Unordnungen und Stoͤrungen, waren mehr als einmal 
bitter und oͤffentlich geruͤgt. Sie ließen ſich nicht ſtill⸗ 
ſchweigend abſchaffen ohne Mißverſtaͤndniſſe gu verantafe 
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fer, und wenigſtens denen, welche Eigenfinn und Selbfts 
ſucht verleiten fonnten fie yu unterbalten, den Borwand 
ber Univiffenbeit einguraumen. Hatte endlid) fogar alles 
Gute, was Sdriber befirdern wollte, eingig von ſeiner 
Willahr abgehangen und der Mitwirlung - feiner Mite 
burger nicht bedurft, fo darf man dod nidt uͤberſehn, 
daß bie Ankindigung ehrenwerther Abfidten, von Seis 
ten des Manned der etwas oͤffentlich uͤbernimmt, wenn 
fonft feine Sprache die Beſcheidenheit nicht verldugnet, 
fefnesweges als Nubmredigfett, fondern als Anerfennung 
bes Gefeges gedeutet werden mus, welded ihn verurs 
theilt, wenn er dagegen verflift. Gr tritt eine Birgs 
ſchaft baburd an, der er nur auf Koſten feiner Ehre uns 
treu werden fonnte, wie febr er auch in der Folge bes 
renen modte, cine gu ſchwere Gerpflidtung anf fid) ges 
nommen gu haben. Dennoch feblte es nidt an Schmaͤh⸗ 
fcriften, welche ſich erdreiſten burften, dieſe Anhindis 
gung fur unanftdndig und unverſchaͤmt auszu(dreien, und 
bet Gleidgefinnten Glauben fanden; bis einer ibrer vers - 
aͤchtlichen Urheber der Ahndung ſeiner gerechten Obrigkeit 
ausgeſetzt ward, und nur durch Schroͤders Fuͤrbitte mit 
ber Strafe des Widerrufs davon Fam, ben ber großmuͤ⸗ 
thige Beleidigte fo wenig begebrte, daß er ben Verlaͤum⸗ 
ber durch Wobhlthaten in Stand febte, fatt gu werden 
obne ju ldftern. Harmlofere, aber ſchwerlich beffer uns 
terridtete Lefer fanden, Schroͤder habe gu wenig verfpros 
chen. Freunde ded Wortgeklingels ergigen fid an bers 
triebenen Gerbeifungen, aud wenn fle ihnen feinen 
Glauben beifegen, und wollen Raf Jedermann, gleid 
thnen, feine Kappe mit Schellen behdnge. Schroͤders 
Kopf pafte nidt unter eine folde. Die Goͤnner des 
Mißbrauchs find in jedem feiner Verhdltniffe unzufrieden 
mit ibm gewefen, und haben feine Bhatigheit in jedem 
erſchwert. 

Die Sqhicſale 0 ber neuen Buͤhne und ihre vorzig⸗ 





. LI 


ow. 


lichſten Erſcheinungen erzaͤhlt Sqhůbens Theatergeſchichte. 


Auch das Journal aller Journale der Herrn von Heß und 


Fahrenkruͤger, und Albrechts leider zu fruͤh abgebrochene 
Hamburgiſche Dramaturgie, enthalten ſcharfſinnige, zum 
| Theil tief geſchoͤpfte und ſchoͤn geſchriebene Bemerkungen 
Aber den Geſchmack der Zeit. Nichts verbuͤrgt die Rich⸗ 
kigkeit einer Anſicht, die von ſolchen Vorgaͤngern abs 
weicht. Aber id kann auch nur fir die Freimuͤthigkeit 


ber meinigen haften, und darf gwar kurz feyn, dod nicht 
ganz ubergebn was den Schanfpielvorftcher, Schaufpies 


ler und Menfden beruͤhrt, welchem dieſe Blaͤtter gewid⸗ 
met find. 

Die erſte Vorftelung am roten April» war Emilia 
Galotti. 


Am soften beftimmte Schroͤder einen Preis von givens | 


zig Speciesdufaten, fir das Mitglied der Biihne, wels 


ches derfelben im Laufe des Jahrs den widtigften Dienſt 


leiften, oder ſich feinen Fehler zu Schulden kommen laf: 
fers wirbe. Madam Midaclis erhielt ihn; fo viel ich 
mid) entfinne, fdr ungewoͤhnlich ſchnelle Uebernahme ei» 
, her Rolle. 

Am r4ten Julius gab Lazzari's Waͤlſche Schaufpies 
lergeſellſchaft ben Arlechino mago vendicativo, am 
aifter le gran metamorfosi d’Arlechino. Gie fanb 
feine Ermunterung, ihre Vorſtellungen fortzufegen. 

Seéretben am 23ften — 1786. „Ich nehme 
„Geld ein, habe mir vor vierzehn Tagen eine Sehne 
„am Fuß zerriſſen, und ſpiele, der erſtaunlichen Menge 
„von Fremden wegen, die Blanchards heutige Luftfabrt 
„herbeizieht, mit aͤußerſten Schmerzen.“ (Der Schaden 
widerſtand Jahre lang den Verſuchen der Heilkunſt.) 
„Meine Frau war vor drei Wochen gefaͤhrlich krank, und 
„iſt nun geſund.“ 

Am o3ften Auguſt ſpielte Herr Reinwald vom Ber⸗ 
liner Theater den Johann im Strich durch die Rech⸗ 


| 
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nung, und ben Schnaps in den beiden Billet’ als Gaſt⸗ 
role. Am aften Geptember den Ouid im ſchwarzen 
Mann. Am 7ten den Wippler im Schmuck, und den 
Mar in Zwei Onkel fur Cinen. Am sten den Vito im 
Offentliden Gebeimnif. Am r2ten den Gribler im Gus 
rift und Bauer. Komifhe Kraft, Feftigteit und Cinfidt 
liefen fid) an ihm nidt verfennen, und wirden obne 
Sweifel aud feinen Darftellungen das Verdienft der Mans 
nigfaltigteit gegeben baben, wenn ihn feine Perſoͤnlichkeit 
nicht daran verbindert hatte. 

Defto mehr hatte die Natur Herrn Mattaufh bes 
ginfligt, der am ixten September, alé Ferdinand im 
Deutſchen Hausvater, zum erftenmal auftrat, und eine 
ſchoͤne jugendliche Heldengeftalt zeigte. Nod fampfte er 
aber mit Gcwierigfeiten ber Sprade und des Anfiands, 
bie ex erft in der Folge, auf ber Bubne Berlins, uͤber⸗ 
wand. 

Herr Bed det Juͤngere, von ber Manheimer Gefells 
ſchaft, fpielte am aten Oftober ben Major Walter in 
Kabale und Liebe, und am Sten ben Lientenant Hitzig 
im Strich durd die Rechnung. Er war ein eifriger, dens 
fender Zoͤgling ber Gothaifhen Schule, bem Gotter und 
Schroͤder glangende Fortſchritte verſprachen, die er ohne 

Sweifel erfuͤllt hatte, wenn tnnere Kraft und Geiftedsfreis 
heit feine redlidhe Anflrengung unterftigen wollen. 

Am gten Oftober, als Schroͤder die Role Shylods 
im Kaufmann von Venedig eben geendet hatte, und fid 
beeiite Figaro’s Neue folgen gu laffen, trat der befannte 
Franzoͤſiſche Schauſpieler und Schauſpieldichter, Monvel, 
in ſein Ankleidezimmer, und ward mit aller zuvorkom⸗ 
menden Hoͤflichkeit aufgenommen, woran es mein gebil⸗ 
deter Freund auch gegen minder bedeutende Beſucher nie⸗ 
mals fehlen ließ. Da er jedoch uͤber die Zeit verweilte, 
welche bis zum Anfang des Nachſpiels verſtreichen zu laſ⸗ 
fen Schroͤder verantworten durfte, gerieth dieſer, immer 
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zurüchaltend, fir den Augenblid abgefpannt und geftdrt, 
in Gerlegenbeit und tinrube, die bem Fremden nicht ent⸗ 
ging ‘and ibm entfernte, aber wie es ſcheint beleidigte. 
Gin fo alltaͤgliches Mißverſtaͤndniß, das die Freimathige 
keit des Befdhaftigten eben fo leicht herbeifubren koͤnnen, 
wie fein Verſtummen, wuͤrde feiner Erwaͤhnung verdies 
nen, wenn Schroͤders Feinbe nidt auch diefe Gelegenbheit 
ergriffen batten, ibn fir ſtolz und unhoͤflich auszuſchreien. 
Cine Sffentlide Erklaͤrung rechtfertigte ihn bariber. Aber 
bie unbeilbarfle Taubheit ift die, welche nicht hoͤren wills 
and ¢8 fillt jedem ehrlichen Mann, dem empfindlidien 
boppelt peinlid, eine Bertheidigung antreten gu muͤſſen, 
beren, ben nicht Unbefannten noth Unbewdbhrten, der 
gefunde Menfdhenverftand ſeiner Mitbuͤrger uͤberheben 
ſollen. 

Das Publikum begehrte Singiptete ; und Schroͤders 
entfdiedene Vorliebe fir die Geniffe der Tonkunſt wuͤrb 


yg 


: 


‘be, in der Befriedigung diefes Wunſches, feine eigne 


gefunden haben, wenn nicht, unter allen Schaufptelgate 
fungen, gerade das gefungene den Unternchmer der Hams 
burgifdien Buhne mit ben uniiberwindlidften Schwierig⸗ 
fiten umgaͤbe. Daf der ordnungliebende Vorfteher bet 
thar, ungleid mehr ‘als bet bem gefprodenen, vor dent 
guten oder bifen Willen bebdeutender Untergebenen abs 
daͤngt; daß es ihm unmoͤglich faͤllt, abſichtlichen oder un⸗ 
abfichtlichen Mangeln der Ausfuͤhrung vorzubeugen; daß 
es ſelten von ihm abhaͤngt, den Stoͤrungen wirklicher 
ader vorgeblicher Krankheit in erwuͤnſchter Zeitkuͤrze abzu⸗ 
helfen: wird ſich uͤberall bewahrheiten. Damit aber war 
hier die Reihefolge der Uebel nicht geſchloſſen. Hamburg 
beſitzt Kenner und Meiſter der Tonkunſt. Seinen gerei⸗ 


ſten Bewohnern ſind die Virtuoſen des Auslands nicht 


unbekannt, und die, welche ſich auf Kunſtwanderun⸗ 


gen bewundern laſſen, werden auch die wohlhabende 


Stadt wiht uͤbergehn. Dod entſpricht ber Erfolg ihrer 
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Erideinung, nue unter befonders guͤnſtigen Umſtaͤnden, 
ibrer Erwartung. Das Publikum iff gu abwedfetnd, aes 
gemiſcht, gu unabbangig von dem Ginfluf einer kunſtbe⸗ 
fordernden ober fritifhen Behirde, um der Beredhnung 


eines berrfdenden und suverlaffigen, wenn aud einſeiti⸗ 
gen und nidt durdaus gu lobenden Geſchmacks, Raum 


au geben. Mit einiger Wahrſcheinlichkeit ift vorderzuſa⸗ 
gen, daß eine glangende und gluͤckliche Kuͤnſtelei, neben 
faGlider und hinreißender Melodie, grofe Pracht der Des 


. Zorationen und Kleidungen, unterbaltende, uberrafdhende 


und Fare Handlung, die Gnade des Augenblids errin⸗ 
gen werden. Sn wiefern Erzeugniſſe, denen der Schim⸗ 
mer nicht abgeben barf, aud) Schoͤnheiten enthalten, die 
ben Renner feffeln; ob dicfer fid) nidt hewogen finden 
finne, den Mebel der Taͤuſchung gu verſcheuchen, und’ 
wie bald es ihm gelingen werde, Lift ſich gar nidt bes 


, ftimmens wobl aber, daß ibm leichter fallen witd einen 


ginfligen Eindrud zu ſtoͤren als au weden, und daß buns 
hert Unwiffende fid mit. (einem Tadel bruͤſten werden, 
ebe einer bie Griinbe feines Lobes begreifen lernt. Wer 
fein cigenthimlides, einwohnendes, auf.irgend etwas gee 
wurzeltes Urtheil bat, bleibt bem, der es ibm recht mas 
den fol, ein ewiges Nathfel. Große Tonkuͤnſtler haber 
bleibende Denfmale ungefhwadter Bewunderung anfges 
filet, andre erbielten ſich wenigſtens cine Zeitlaug. Mie 


. Jaber gewann der Name eines eingigen fo viel Beglaubi⸗ 


gung in Hamburg, daf der Schaufpielunternehmer- ein 
neues Werk deffelben auf die Buhne bringen konnte, und 
gewiß feyn durfte dafuͤr entidhabigt gu werden. .. Dad 
Veifpiel andrer Buͤhnen hinterging ihn oft au. feinen 


Schaden; mir ift fein Fall befannt, wo ed ſeine Hoffe 


nung Ubertroffen hatte. Ließe fic endlich nur die Ueber 
einfunft treffen, daß entwebder blof das ernftbafte odex 


; bas komiſche Singſpiel ftrengen Anfpriden ausgefeat 


feyn folles daß man es mit bem Spiel fo genau nicht 
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nehmen, wenn nur der Geſang hervortrete, oder den vol⸗ 


endeten Geſang an den Concertſaal verweiſen wolle, um 
der Buͤhne die Bedingung des Spiels nicht zu erlaſſen: 
ſo waͤre dem Unternehmer wenigſtens ein erreichbares Ziel 
geſetzt. Jn der Heimath des Geſangs haben der Bon: 


feger, und der ibm ſehr untergeordicte Verfaſſer dee 


Worte, welder felten den Namen eines Didters verdient, 
beftimmte Kunfiler vor Augen. Was dieſen zuſagt, was 
vie Kunft leiſten fann um ihre Vorzuͤge geltend au mac 
den, thre Mangel gu verfdleiern, und dem befannten 
Gefdmad eines befannten Publifums yu genigen, dafuͤr 
verwenden fle fid. Der Kinflerverein hat ſich ausſchließ⸗ 
lid) dem ernfihaftén oder komiſchen Singfpiel gewidmet, 
bleibt eine fogenannte Jahreszeit, drei Monate, zuſam⸗ 
men, und bemengt ſich nicht mit dem gefprodenen Schau⸗ 
foiel. Gefallt da8 Stid, fo wird es ſechs Woden bin: 
durch wiederbolt. Mißfaͤllt e8, fo iff ein Altered, von 
ungerftirbarer Volksgunſt, in Bereitſchaft feine Stelle zu 
exfegen, und den beftimmten Zeitraum auszufuͤllen. Ges 
fang and QHandlung werden einmal durch ein grofes, 
ernfibaftes und glaͤnzendes Ballet unterbtochen. Daher 
haben alle Waͤlſchen Singſpiele neuerer Zeit nur zwei 
Aufzuͤge und zwei Finale's. Ein gleichfalls großes, aber 
mehrentheils komiſches Ballet, macht den Schluß, und 
fuͤlt die Dauer des Abends aus. Auch dieſe Ballette blei⸗ 
ben oder wechſeln, wie das Singſpiei, nach dem Ver⸗ 
haͤltniſſe ihres Beifalls. Iſt die Jahreszeit vollendet, ſo 
wendet ſich der Tonſetzer, mit den Kinftlern die ſeiner 
Erwartung gleich kamen, oder mit andern die ihm taug⸗ 
lider ſcheigen, nad einer MAndern Stadt, um dort ſein 
Sluͤck gu verfuden. Ueberall leitet ex felbft die Auffuͤh⸗ 
rung feined Werk’. Ex Halt nist unter feiner Wuͤrde 
08 Werduderungen gu unterwerfen, die mehr den Kuͤnſt⸗ 
lern denen er ſich vertrauen muß, oder den Bufdhauern 
die ſeiner warten, als ſeinem Eigenſinn zuſagen. Die 
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Paefiello, Sacchini, Sarti, Cimarofa, befafen ohne 
Sweifel Geiftesfile und Gelebrfamfeit genug, um firen= 
gere Forderungen der Sdule gu befriedigen, als die Gae 
fe, fir weldje fie anguridten batten, ihnen gu beobads 


ten erlaubten. Trotz diefer Nachgiebigkeit widerſprachen 


ſich die Stimmen der kunſtgewohnten Staͤdte Waͤlſchlands 
nicht ſelten auf eine Weiſe, die ſogar den erfahrnen und 
aufmerkſamen Beobachter ihrer Eigenthuͤmlichkeiten be⸗ 
fremdet. Was Wunder, daß ein Deutſcher ungleich ver= 
legner iſt, ſich in ſeine Landsleute zu finden? In Ita— 
lien erlaͤßt man den Buffoni's das Metall der Stimme. 
Ihren Rollen widmen fid Sanger, denen die’ Kraft ers 
loſch, durch ernften oder ſchoͤnen Vortrag zu glangen. 
‘Her ihrige iſt nicht ſowohl Geſang, als mufifalifhe De⸗ 
clamation. Das letzte freilich in ſeltnem und hohem 
Grade. Gie befigen nnverkennbare Fertigkeit, die Wes 
wegungen ihres Kbrpers, dad Spiel ihrer Geſichtszuͤge, 
bie Geldufigtcit ihrer 3unge, bent Ausdruce der Muſik 
fo genau anjgupaffen, daß Ales an ihnen mit diefer 
uͤbereinſtimmt, und jedes Zeitmaß der Natur abgelauſcht 
ſcheint. Sie faffen, im leichten und gefalligen Styl, 
nichts 3u wuͤnſchen brig, und ſcheitern nie an der Klippe 
verfagter Gefhidlidteit. Ihre Darſtellung ift nicht felter 
vollendet, immer beluftigend, und uͤberraſcht, ungeadhtet 
‘oftmaliger: Wiederholung, durd neue Eingebungen des 
Witzes und der Laune, die mit ciner Gewifbeit und Fes 
fligteit ausgefubrt werden, welche die Kunſt verbuͤrgt, 
indent fie bie Kunft verhbehlt. Go war Garrid’s Guͤnſt⸗ 
ling Gafacielto, fo war der geiftreiche Marcheſi; und es 
wird dem Vaterlande der Brufaloint nie an glidliden 
GErben ihrer Faͤhigkeit gebrechen. Die ernſthaften Perſo⸗ 
nen bes Singfpiels beſchraͤnken fid anf den Geſang, und 
erfullen was man von ibnen begebrt, wenn fie dadurh 
das Spiel der Beluftigenden fo wenig verderben, ald 
biefe fid erlauben, da8 Verdienſt ihrer Wirkſamkeit gu 
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ſtoͤren. Was einem Lande gebirt, laͤßt fi einem an: 
bern nicht vorfdreiben. Indeſſen bietet jedes etwas -dar, 
bas dberal aufgenommen zu werden verdient. Der Beis 


fall, oder wenigftens die Dulbung bes Sdngers, ſcheint, 


wo er nicht unmittelbar einer nadtheiligen BVergleidung 
ausgeſetzt ift, weit feltner dadurch gefaͤhrdet, daß er une 
ter der Vollkommenheit bleibt; al’ daß ibm ein Berfud 
iber feine Krafte miflingt. Ein Woblgefallen, das eben 
lant werden wollte, verwandelt ſich, bet einem eingigen 
verunglidten Lauf, bei einer mifirathenen Manier, in 
Unjufriedenheit und Murren. Das Vergnuͤgen der Suz 
fhauer wuͤrde, allem Anfehn nad, ungeſtoͤrt bleiben, 
wenn ihm ein Ganges dargeftellt wuͤrde, bas bie Fabige 
keit ber Kinfiler nirgends tiberftiege. Die wefentliden 
Sdhinheiten des hersergreifenden Gefangs, der angenehme 


Gindrnd der in der Seele bes Hoͤrers zuruͤckbleibt, den 


fie in ihren Traͤumen wieberholt, fann durd Ueberwin⸗ 
bung feltner Schwierigkeiten, durdh ungemdhnlide Hoͤhe, 
Biefe oder Fertigkeit der Stimme, allerdings verſtaͤrkt 
werden, ift aber fiderlich nicht immer ausſchließlich an fie 
gebunden. Die BWerfertiger eines bewunderten Werks 
wuͤrden fic wobl gebitet haben diefe vorgufdhreiben, ‘wenn 
ibnen nicht gerade Rinfiler gu Gebote geftanden, die 
felde im vorzuͤglichen Grade befafen; und guweilen laͤßt 
fid fogar annebmen, daf fie, bei deren Angabe, mehr 
dem Gigenfinn ber Girtuofen, als ihrem eignen Gehoͤr 
gegeben. Warum foll der befonnene Vorfteber einer gang 
verſchiedenen Vereinbarung fir diefe nidt thun, was jes 
ne, unter folcergeftalt veraͤnderten Verhaͤltniſſen, wabrs 
ſcheinlich felbft gethan haben wirden? Warum foll er 
feinen Untigebungen nidt genigen, wie jene den ihri⸗ 
gen? Warum foll er erreichbaren Schinbeiten, die ein 
gefalliges Gayzes bilden, entfagen, weil er nidt Alles 
aufbieten fann, wad anderdwo dieſem Ganjen gu State 
ten fam? Glaubt aber cin Kenner fein Ridhteramt nidt 
(Il) . 2 7 
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witrdiger gu bewabren, als indem er berednet und bee 
legt, wie weit, was geleiftet worden, unter dem geblies. 
ben fey, was da ober dort geletfict werden koͤnnen; be⸗ 
ſteht er auf der hartnaͤckigen Forderung deſſen, was die 
Beſcheidenheit verſagte; ſo verlockt er das Schiff in einen 
Strudel, der den Steuermann und den Gewinn ſeiner 
Rehder verſchlingt. Ein andrer Cigenfinn der Kunſtrich⸗ 
ter hat nicht weniger verderbliche Folgen herbeigefuͤhrt. 
Licht und Schatten find jeder Compoſition nothwendig, 
und die Tonſetzer Walfdhlands verfieben fich meifterbaft 
auf ihre gegenfeitige Einwirkung. Einer Ruͤckficht, die 
ibnen fo wichtig fdheint, werden untergeordnete aufge⸗ 
opfert. Die Handlung ift guweilen minder fortfdreitend, 
ein Gingflid weniger angiebend, weil fie den Uebergang 
au einer uͤberraſchenden Thaͤtigkeit bilben, weil fle den 
Zuſchauer ftimmen follen, eine bevorftehende Gunſt mit . 
tebhafterer Theilnahme gu ergreifen. Ruhepunfte find fie 
und Erbolungen, Vorbereitungen und Verfloͤßungen, au⸗ 
fier ibrer VerbindDung von keinem Kunfiwerth, aber uns 
fdagbar, weil fie trennen was nidt neben einander ges 
fiellt werden barf, obne fid- durch unvermeidlide Aehn⸗ 
lichkeit oder zu grellen Abſtich gegenfeitig gn ſchaden. 
Zuweilen follen fie aud nur den Hauptſaͤngern Beit eins 
raͤumen, neue Krafte zu ſammeln. Gewif wuͤrde mans 
ches Kunſtwerk, dem das Ausland unerſchoͤpfliches Ver⸗ 
gnuͤgen verdankt, aud der Heimath werther geworden 
fepn, haͤtte die vorlaute Strenge unzeitiger Gelehrſam⸗ 
keit, ihm die wohlberechnete Folie ſeiner Schoͤnheiten nicht 
unterſagt. Auswaͤrtigen Buͤhnen kommt nicht ſelten der 
Vortheil zu gut, aus der Capelle des Hofs, Mitglieder 
ihres Orcheſters oder ihrer Choͤre, wohl gar Soloſtimmen, 
unentgeldlich oder wenigſtens um einen maͤßigen Preis, 
entlebnen gu koͤnnen. Hamburg bietet eine ſolche Bee 
guͤnſtigung nidt bar. Bielmebr erlag Schroͤder anter eis 
net dritdenden Einrichtung. Die Rathsmuſiker befanden 
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ſich im Beſitz des Vorrechts bas Ordefter gu bilben. Der 


Preis fur die Bemubung eines Abends war nicht anbile + | 


lig. Fuͤr unbillig aber fonnte- gelten, daß die Rathsmu⸗ 
fifer ſich beredtigt hielten, diefe Einnahme gu beziehen, 


ohne fie perſoͤnlich zu verdienen, und Vertreter an ibre 


Stelle fchidten, denen fie einen geringeren Preis zuwar⸗ 
fen, und die ber Morfteher bes Schaufpiels fiir jeden 
Preis zu -theuer gefunden haben wuͤrde. Als die In⸗ 
nung ber Rathsmufiter aud) dad Orcheſter der Franzoͤfi⸗ 
ſchen Buhne zu beforgen hatte, trat der Fall nod haͤu⸗ 
figer ein, und fiel die Wahl der Abgeordueten nod un⸗ 
gluͤcklicher aus. Schroͤder verfudte den Uebelfiand dadurch 
gu bebe, daß er fremde Tonkuͤnſtler annahm, ohne den 
kinheimiſchen Plage und Gehalt gu entziehn. Die Raths⸗ 
mufifer widerſetzten ſich einer Maßregel, die fle fir einen 
Eingriff in ihre Gerechtſame erklaͤrten, und dbdétfaben nut 
bie und ba cine Ausnahme, wenn es ibnen gerade nidt 
gelegen war, cine Stimme gu befegen. Die Polizeibes 
hoͤrde, von welder die Entſcheidung dieſer Angelegenbelt 
abhing, bie ſogenannte Wedde, erhielt thre Anſpruͤche 
aufrecht, ohne Schroͤdern ale Hoffnung einer Auskunft 
- auf gerichtlichem Wege abzuſchneiden. Ein langer Rechts⸗ 
ſtreit entſtand. Einer der geſchickteſten Anwaͤlde Hams 
burgs uͤbernahm Schroͤders Sache. Er uͤbernahm, wie 


es ſcheint, zu viel. Nach faſt zehnjaͤhrigen Klagen und 


Widerklagen, als er ſich von Geſchaͤften zuruͤckzog, ſchickte 
‘et ſeinem Clienten einen Schiebkarren voll ſchriftlicher 
Verhandlungen ins Haus, durch welche nichts entſchieden 
war. Da entfiel Schroͤdern der Muth an eine ſolche zu 
auben, die ſeinen Wuͤnſchen genuͤgen koͤnne. Er ere 
klaͤrte, ſich bei jedem Spruch beruhigen zu wollen, der 


dem verdrießlichen Handel ein Ende mache. Dieſer fiel 


dahin aus, daß er die wohlerworbenen Gerechtſame der 
Rathsmuſiker uͤber das Orcheſter der Buͤhne beſtaͤtigte. 
Die Ohren der Zuſchauer gewannen nichts, und der 
oe 2* 
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Sqauſpielvorſteher buͤßte den Kampf, ben er far fe uns 
fernommen, mit (dwerem Aerger und Roffen. , Unter als 
len ricterliden Weiſungen, denen fid) Schroͤder unter⸗ 
werfen muͤſſen, war ihm dieſe die unbegreiflichſte. Schon 
die Anfuͤhrung dieſer Unzutraͤglichkeiten, denen ich nicht 
minder bedentende hinzufuͤgen koͤnnte, wiewohl bei wei⸗ 
tem nit alle gu meiner Kunde gefommen, iff hinrei⸗ 

chend 3u erfldren, warum ¢8 meinem Freunde, feiner 
Kenntniffe und Aufopferungen ungeadtet, nie gelingen 
wollen, bem Singſpiele feiner Buhne bie Vollkommen⸗ 
heit gu -ertheilen, die ifn felbft befriedigt batte. Das 
Berhaͤltniß ber Sanger gu den Sdaufpiclern, mit denen 
fie in eine Gefellidhaft verbunden waren, brachte vollends 
unverfiegliches Unheil. Die vorzuͤglichſten jener lichen fid 
mur durdh grofen Gebalt erwerben, und dadten nidt 
immer billig genug, dieſen Geldwerth ihrer Seltenbeit 
und ber Verfteigerung des Augenblids beigumeffen. Gie 
wußten nidt, oder wollten nicht wiffen, wie ſchnell dis 
Beguͤnſtigung ver Beit vorubergeht; wie manche Hyper 
ihren Aufwand nidt bezahlte, ehe eine einzige ibm uͤber⸗ 
wog. Die Schauſpieler ihter Seits waren befugt zu 
glauben, obne fie koͤnne feine Buhne fid. in Hamburg 
erhalten, ihr Fleiß verzinfe fic ſicherer; nur vergafen fee 
mitunter, daß ihre Zukunft weniger gefaͤhrdet, ihre Kraft 
durch einen fo engen Kreis der Jahre beſchraͤnkt, mit 
hin auch weniger berufen fey, die Anfpride der Gegen⸗ 
wart God gu fpannen. Selten gelang es Sdridera gross 
muͤthig gu ſeyn, obne Einen undantbar und Biele unzu⸗ 
frieden zu madden. Es feblt der Philoſophie nidt ax 
Grinden fie ein kuͤnftiges Fegefeuer. Ich hoffe zu Golo 
er wird es den Schauſpielvorſtehern erlaffen. 

Das erfie erweckte Singſpiel war am roten Oktober 
Monfigny’s Deferteur, in welchem Minna Brandes als 
Louiſe freundlid wieder begruͤßt ward. 

An Sdhrivers Geburtstage, den sien November, uber 
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raſchte ihn bie Geſellſchaft durd die erfte Vorficdung des 
ohne fein Wiſſen einfiudirten Moͤnchs von Carmel. Das 
Dublifum bezeugte wenig Erkenntlichkeit far diefe Gabe. 

Am 23ten November war Schroder Brancgs in Kins 
gers Ginfllinge, und dod gefiel auc) biefes Stic nicht. 


Es fommt ja wobl einmal die Beit, wo etwas fo Treff⸗ 


Vides verftanden wird. 

Am soften ward Schroͤders Gemadlbe ber Mutter mit 
großem Beifall zum erftenmal gegeben, und in kurzer 
Beit breimal wiebderbolt. Gin Dheil feiner Handlung iff 
aus einem Shakſpeare zugeſchriebenen Stide, der purts 
taniſchen Wittwe, entlebnt. Es (dhwebt mir ver, daF 
tin benfender Kunflridter firengen Tadel dariber erges 
hen laſſen. Die Neubeit und Eigenthuͤmlichkeit feinee 
' - Charaftere, die ungezwungene Verbindung und Wedfels 
wirkung feiner beluftigenden und ruͤhrenden Auftritte, bat 
mid immer fortgeriffen, es den meiſten Schroͤderſchen 
Schauſpielen vorzuziehn. Es will fretlid) eben fo leicht 
und zart dargeſtellt ſeyn, wie es gedacht ift. Aber Shaue 
fpicler, die fic ‘einer ſolchen Aufgabe gewadfen fublen, 
fellten die Loͤſung derfelben nicht aufer Acht laffen. So 
viel id) mid entfinne, bat es nidts was ben Anſpruͤchen 
unferer Seit widerfprdde, oder bedarf wenigftend nidt 
mebr fleiner Abanderungen, als jedes gute Luft(piel, das 
etwas aͤlter ijt ald ‘ber diesjdbrige Kalender, erfordern 
kann, wenn wir, glauben follen, Augengeugen feiner 
Handlung zu feyn. 


Großmanns und Neefe’s Adelheid von Veltheim ward — 


am aten December gum erftenmal gegeben, und madte 
durch Spiel und Decorationen ausgezeichnetes Glud. Ste 
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fonnte in diefem Monat fiebenmal, im folgenden Sanuar . 


dreimal, im Februar und Marz zweimal erſcheinen. 


Am 26ften Januar 1787 erbhielt auf der Maskerade 


cin Aufzug des Bacqus, Amor und vymen/ großen 
Beifall. 


Schroͤder hatte fid, einer Fufverrenfung wegen, felt 
bem sten December der Buhne entziehen maffen, ward 
aber fo ſehnlich vermißt, daß er ſich entſchloß, obgleich 
ſeines Ganges nod nicht voͤllig maͤchtig, am oten Mary 
‘den flerbenden Sufignan in der Saire gu fpielen, der ihn 
berechtigte ſich berausfibren gu laffens und diefe Anſtren⸗ 
gung ward mit lauter Erfenntlidteit aufgenommen. Ein 
reuiger Pasquillant ftrente bei diefer Gelegenbeit Verſe 
uͤber bie Zuſchauer anus, die aus dem Herzen gu kom⸗ 
men fdienen, und herslide Theilnahbme fanden. Das 
 Prauerfpiel “felbft wollte nidt gefallen. In diefem Thea⸗ 
terjabr hatte Sdriber 49 Woden ſpielen dirfen, ba die: 
werbotenen Seiten merklich abgefurgt waren, wogegen er 
fid einige Vorſtellungen jum Beſten milder Anftalten 
gern gefallen lief. Fur vollzaͤhlig thnnen diefe Woden 
freilich nidt gelten, denn Sonnabende, Sonn⸗ und Fefts 
tage, blieben noc immer, unterfagt. Won 211 Vorftel- 
lungen und drei Masteraden betrug die Einnahme 90,082 
Mark. 6 Trauerſpiele, 4 Sdhaufpiele, 21 Luftfpiele, 4 
Madfpiele in gwei Aufzuͤgen, 11 in einem Aufguge, 12 
Singfpiele und ein Melodrama waren new gegeben. 
Schroͤder hatte fuͤnf Nolen zum etftenmal geſpielt. 

Beſtand ſeit Oftern 1787: Schroͤder, Frau und Hfles 
getochter. Madam Seyler, bis gum 2oſten Julius. Zuc⸗ 
carini. Michaud. Broͤckelmann. Klingmann, Frau und 
Sohn. Eule, Frau, Tochter und Sohn. Loͤhrs und 
Frau. Naͤtſch. Langerhans und Frau. Michaelis und 
Frau. Dengel. Brandes und Tochter. Norrmann. De⸗ 
moiſelle Weber. Gruͤner, bis Ende Novembers. Demoi⸗ 
ſelle Pauly. Ambroſch und Frau, ſeit Mitte Junius. 
Peterfen, ſeit Anfang Junius. Madam Stard, ſeit Mitte 
Julius. Demoiſelle Merbiz, vom roten Oktober bis Mitte 
Februars 1788. Schmidt. Madam Kalmes, Tochter 
und Sohn, ſeit Anfang Novembers. Reinecke, ſeit An⸗ 
fang Februars. Borchers. Jaime. Choriſtinnen: De⸗ 
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moiſelle Grooß und Hornberg, ſeit Mitte Oktobers. De⸗ 


moiſelle Hoffmann, ſeit Mitte Januars 1788. Muſikdi⸗ 
rektor Hoͤnicke. Correpetitor Weber, bis Ende Julius. 
Erſter Violiniſt Koͤnigsldwe. Oboiſten, Lucas, bis Ende 
Oktobers, Albrecht. Fagottiſt Bies, bis Ende Decem⸗ 
bers. Maler, Stockmann. Einhelfer, Lieder. Caſſirer, 
Holſt, ſtarb in der Mitte Februars 1788. Bartelt. 


Am riten April ward mit dem Better von Liſſabon 


and ben drei Padtern angefangen. 
Am aften Mai gab eine reifende Waͤlſche Opernges 


| fellfhaft ben Marchese villano. 


Am 7ten Mai erfte Vorftellung des Apotheters und 
Doltors von Dittersdorf, welder febr gefiel, die Beliebte 
eit dieſes Tonſetzers begruͤndete, und fid lange erhale 
ten bat. 


Der i5te, an weldem Diderots Hausvater gegeben 


ward, war ein ſehr ſtuͤrmiſcher Abend. Ein Schauſpie⸗ 
ler, der auf und außer der Buͤhne Gluͤck machte, und 
durch das letzte nicht immer das Gluͤck der Familien be⸗ 
foͤrderte, hatte endlich Nebenbuhler und Gegner aufge⸗ 


regt, bie ſich ſelbſt verirrten, um ſeine Verirrung gu bes 


ſtrafen. Kann es gleich ſcheinen, der Weg Rechtens bie⸗ 
te, in ſolchen Faͤllen, dem beleidigten Ehrgefuͤhl keine 
hinlaͤngliche Genugthuung dar, ſo uͤberhoben doch dieſen 


Beleidiger weder Stand noch Unzugaͤnglichkeit einer an⸗ 
dern, die wenigſtens das Vorurtheil billigt, obſchon nicht 


das Geſetz. Hatte Erbitterung ihnen ſogar die Begriffe 
entfuͤhrt, welche den Gegenſtand des Unwillens einem zu 
ungleichen Kampf auszuſetzen verbieten, durften ſie vor 
fich ſelbſt verantworten ihn zu uͤberfallen, ohne ihm Mann 
gegen Mann ins Auge zu ſehn, und die Moͤglichkeit ei⸗ 
ner muthvollen Gertheidigung zu geſtatten: fogift nicht 
klar wie er, bei einer Unbehutſamkeit die ſich nie ver⸗ 
laͤugnete, fo ſchmaͤhlicher Race entgehen koͤnnen. Vers 


blendung griff weder nach ehrenvollen nod ſichern Waf⸗ 


lay 
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fen, fondern nad verddtliden und ſtumpfen, und fdien 
aͤngſtlich beforgt, fic felbft um bie Adhtung unbefanges 
ner Zeugen gu bringen. Weil der Menſch gefebit hatte, 
follte der Schauſpieler ausgepfiffen werden. Und als ob 
diefe Heldenthat grofer Suriftungen beduͤrfe; als ob die, 
welde ſich dazu anfchidten, fir ein foldes Wagſtuͤck nicht 
Schutz genug aufbieten finnten: ward wodenlang zuvor 
barum geworben, wurden Plage angewiefen, Einſtim⸗ 
mung verabredet, Stoddegen vertbheilt, und Koͤpfe zu⸗ 
fammengeftedt. Das Sffentlide Geheimniß war zu las 
cherlich, bie Borkehrung zu tbertrieben, um den Geiſt 
des Widerſpruchs und den Muthwillen jugendlider Schau⸗ 
fpielbefuder nidt gu weden. Der Angefeindete hatte Bes 
fannte die ibm woblwolten, die fic) geſchmeichelt fublten 
einer folden Verſchwoͤrung zu widerſtehn. Auch fie drdngs 
fen fid, nidt ungerufiet zur Febde, ins Schaufpielhaus. 
Andre lodte bie Neugier hinein. Das Haus war unge⸗ 
woͤhnlich gefuͤllt. Gobald der Schauſpieler auf der Buͤhne 
erfdhien, brad bad eingelernte Seiden des Mißfallens 
von allen Geiten aus, bem nidt ntinder lauter und vers 
brefteter Beifall widerfprad. Ungedungene Sufdaner lies 
fen fic verleiten Sheil gu nehmen. Gebotne Rube fand 
nur Statt, wenn der Gegenftand ded Haders nicht ſicht⸗ 
bar war. Gr felbft ſowohl als feine Mitfpieler bebielten 
Faffung, aber es war ihnen vor dem Getdfe nicht moͤg⸗ 
lid ſich verfldndlid gu machen. Schroͤder hatte gewuͤnſcht 
bas Schaufpiel fur den Abend einguftellen, und trag aude — 
bridlid darauf an. Dads wollte man aud nidt, und 
er mußte fid entſchließen, unter ſolchen Stdrungen forts 
zufahren. 

Am naͤchſten Spielabende, den 18ten Mai, ward 
Dumaniqnts offene Fehde gum erfienmal gegeben. Man 
wollte in bem Titel bes gunftig aufgenommenen Luft: 
fpielé cine epigrammatifde Beziehung entdecken, dergleis 
den man meinem wigigen Freunde, bei andern Berans 
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laſſungen, gugefdrieben bat. Sch aweifle, ob er diesmal 
geſtimmt gewefen, fid) Gingebungen ber Laune ju bers 
laffen. Der Vorfall erfchien ihm in einem gu ernfihaften 
Lidte, und’ der Veranlaffer deffelben fand nirgends wes 
niger Entſchuldigung. Hatte Schroͤder nur feinen Grunds 
fagen Gebbr geben koͤnnen, fo wuͤrde keine Ruͤckſicht des 


Eigennutzes ibn abgebalten haben, ben Berfolgten augens 
blicllich gu entlaffen. Aber Bureden, denen er Achtung 
und Nadgiebigheit nidt verweigern durfte, Vorſtellungen, 


fremder Neberzeugung unwiderleglid, drangen ibm Selbft> | 


verlaͤugnung ab. Der Schauſpieler gehoͤrte gu den vors 


. zuͤglichſten der Geſellſchaft, und ließ ſich zur Stelle nicht 


— — 


erfegen. Gr hatte ſich keines Vergehens ſchuldig gemacht, 
deſſen Unterſuchung dem Vorſteher der Buͤhne zukam. 
Die, von denen ihre Unterftuͤtzung abhing, waren ibm 
gewogen. Eine Berirrung, ben Kunſtverhaͤltniſſen fremd, 


und in ben Angen der grofen Welt unbedeutend, war 


auf cine Weife befeindet, weldhe die Befugnif derer, die 
ſich dadurch gekraͤnkt fuͤhlten, verdddtig madte, oder wez 
nigftend ibre Perſoͤnlichkeit herabfegte. Die fclidte Anz 
zeige einer einzelnen Familie, die beſcheidene Auffordes 


tung anbefdoltner Manner, Sdriber mige ihrer Rube - 


und der allgemeinen Sittlichkeit entfpredhen, hatte ihn 
berechtigt den Gefiblen feines Herzens nachzuhaͤngen, 
und Anſpruͤche entgegengeſetzter Art außer Acht zu laſſen. 
Durfte er das noch, nun dieſe laut geworden waren? 
Durfte er ſie einer Partei nachſtellen, die er ihnen nicht 


von weitem gleichſchaͤtzen konnte, ohne ſie und ſeinen ei⸗ 


genen Verſtand zu beleidigen? Durfte er ein Vorrecht 


einfuͤhren, das leicht gemißbraucht werden konnte, und 
die Entfernung eines Schauſpielers von dem lauten Miß⸗ 


fallen, uͤnartiger Ruheſtoͤrer abhaͤngig machen; oder ſich 
getrauen, in andern Faͤllen, ſeine einzelne Ueberzeugung 


vorwalten zu laſſen, und die Waage mit feſter Hand 
wieder gu ergreifen, deren ex ſich einmal begeben? Gr 


* 
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fhwieg wo man feine Gruͤnde uͤberhoͤrte, waͤhlte unter 
zwei Uebeln bad ſcheinbar fleinfte, und uͤberließ die Ente 
fdeidbung dem Publikum. G8 nabm den Sdhaufpieler, 
der nad einigen Woden mit einer leidten Entſchuldi⸗ 
gung wieder anftrat, mit Beifalsbezeugungen an. Sdrds 
ber bat eine Stirung, die feine Bufriedenheit wefentlid 
untergrub, nie vergeffen koͤnnen. Der Kinftler, deffen 
Bildung er mit vorgiglicber Viebe befoͤrdert, blieb ibm 
ſchaͤtzbar. Er fubr fort ibn mit Hoͤflichkeit zu behandeln, 
und vermiedb Whes, was an ben unangenebmen Auftritt 
erinnern miffen. Aber Beider Denfungsart war ju vers 
fcieden, und gu deutlich hervorgetreten, unt freundſchaft⸗ 
lide Anndberung unter, ihnen gu erlauben. Was aud 
die Buͤhne und ihr Vorfteher,-was vielleidht der Schau⸗ 

foieler felbft, bei deffen verlangertem Aufenhalt in Gams 
' burg gewonnen, id Fann. doch nidt umbin gu glauben, 
e8 wuͤrde fir Ale beffer gewefen feyn, wenn diefer fid 
damals entfernt hatte. Wo ein freundlides Werhaͤltniß 
fidh in flarre Ralte aufldft, reicht Bebutfamleit und Sdos 
nung fo wenig bin Mifverftindniffe gu entfernen, daß 
fle vielmebr nicht felten dazu beitragt ſolche gu veranlaſ⸗ 
fen. Gine Trennung, weldhe die Verdienfte des Abwe⸗ 
fenden vermiffen laͤßt, indem fle die Beſchwerden feiner 
Rabe der Empfindung verbirgt, ift ungleid geeigneter, 
biefe uber jene vergeſſen zu machen. Es liegt in der 
Natur des Menſchen, die Uebel der Gegenwart, die Guͤ⸗ 
ter ber Vergangenheit, lebhafter aufzufaſſen, und feine 
untruͤglichſte Verfdhnerin ift die Beit. Wenigftens meine 


id an meinem §reunde bemerh gu haben, daß dieſe ers. 


swungene Sefalligteit ibn gu einer Suridhaltung vers 
modte, die ben Befdrderungen gefelliger Unterhaltung 
gegen die Mitglieder der Buhne Eintrag that,. und wee 
ber ibm felbft nod dieſen woblthatig geworden iff. 

Am isten Junius gaben SGerider und feine Gat⸗ 
tin, al8 Gere und Frau Oalley, in ber ciferfidtiges 
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Chefrau, cine ihrer unvergeflidften Darfteltungen. Diefe 
einfeitige Quaͤlerei der Leidenſchaft, und die gegenfeitige 
in Murphy's Ciferfidtigen, find immer tn Hamburg vore 
suglid gern gefebn. 

Here Czechtizky vom Schuchſchen Theater ſpielte am 
asſten Junius den Franz Florbach im Teſtament, am 
roten ben Philipp Brodin den Muͤndeln, am ⸗eſten 
den Hamlet, als Gaſtrollen. Ausgezeichnet durdy koͤrper⸗ 
liche und geiftige Vorzuͤge, theaterfeft, lebhaft, witzig, 
anſtaͤndig, befannt mit dem Don der grofen Welt, vers 
. flandlid, und wit einem ſprechenden Auge, gab er tals 
fern Rollen VBedeutfamfeit, woblverhaitner Empfindung 
Ausdrud, und Bitterkeiten Beziehung. Heimticifde, 
verftelite Charaktere bezeichnete Niemand fiderer und ras 
ſcher ald er, ohne den Mitſchauſpieler, der getaͤuſcht ſchei⸗ 
nen mufte, in Merlegenbeit gu fegen, oder bem Bus 
ſchauer rdthfelhaft gu bleiben. Aud feine Froͤhlichkeit, 
felbft wenn fle laͤrmend warb, blieb anftedend und gefals 
lig. Aber fogar bei vorgefdrittener Bilbung, und neber 
Mufiern die ihm das Gegentheil empfeblen follen, tonnte 
ex nicht fiber fid) gewinnen, ernften Ausbruͤchen der Hefe 
tigheit Mafigung zu gebieten, feine Geberden vor Ente 
ftellung, feine Declantation vor rhetoriſchem Geſchrei zu 
bewabren; tind nod) weniger war er aufgelegt, irgend 
eine beflat(dhte Manier der Wahrheit aufzuopfern. Aud 


behielt feine Sprache einen Anklang Oefterreidifeher 


Mundart. Was felbft in feiner Meife von befreundetert 
Zuſchauern nidt ungetadelt blieb, fonnte Nollen, die fein — 
unlaͤugbares Verdienſt wenig beginfligten, in einer frie 
beren Beit und unter Fremden, Feine belohnende Aufe 
nabme erwerben. - 

Am Sten Junius ward Mozarts erſtes Deutſches 
Singſpiel, die Entfuͤhrung aus dem Serail, zum erſten⸗ 
mal gegeben. Der Reichthum und die Sdinbheit dieſer 
Gompofition fiderte iby einen Beifall, der fidh nicht vers 
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loren bat. Herr Ambrofh, deffen Vortrag und Kunſtge⸗ 
ſchicklichkeit auf der Deutſchen Buͤhne vielleicht nie uͤber⸗ 
troffen iſt, trat darin auf. 

Am 26ften gaben Waͤlſche hie Oper Andromeda und 
ein Ballet. 

Sm Julius fam Brodmann auf einer theatralifhen 
Werbereife nad Hamburg. Er fpielte am sten feinen 
Elborn im flatterbaften Ehemann, am sten in Altona, 
vor dem Kronprinzen von Daͤnemark, den Stolperer in 
der Heirath durch cin Wodenblatt, am rarten ben Beans 
mardais und ben Stolperer, am rcten den Klingsberg, 
am 13ten den Hofrath im den ſechs Schuͤſſeln, am r6ten 
ben Gapacellf in Natur und Liebe im Streit, am r8ten 
den Graſen im eiferfidtigen Ungetrenen, und den Bas 
ron Roll im Gilfertigen, am rioten den Beaumarchais 
und den Stolperer, am offer der Ellborn, am oSften 
ben Grafen in der Seannette und den Wittwer, am 
25ften den Ordling im Kleide von Sion, am 26ften den 
Wiburg im Stille Waffer find tief, am 27ften den Orbs 
ling unb ben Wittwer. Man fleht, wie febr er fid auf 
bem Schauplatz feiner erſten Gunft gefiel, und wie bes 
reitwillig ber Vorfteher der Buͤhne war, ihn glangen zu 
laſſen. 
Am asten Julius betrat Madam Seyler zum letz⸗ 
tenmal die Hamburgiſche Buͤhne, als Frau von Schmer⸗ 
ling in den ſechs Schuͤſſeln, und folgte ihrem Mann, 
der zum Vorſteher des Hoftheaters nach Schleswig beru⸗ 
fen war, wo fle 1790 ſtarb. Ihre Muͤtterrollen erſetzte 
Madam Starck, bie am Asſten als Graͤfin in der Jean⸗ 
nette wieder erſchien, und von dieſer Zeit an meinen 
Freund und ſeine Umgebung nicht mehr verlaſſen hat. 

Am Soften Julius ward Sedaines und Gretrys Mei⸗ 
ſterſtuͤk, Richard Loͤwenherz, zuerſt gegeben, und am 
after und rten Anguft wiederholt. Die Franjofen hats 
ten Recht, ihrem Blondel, fur ibe Vaterland, allen Ans 
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theit an ber Auffindung Richards au erhalten, welden 
ihm bie Sage beilegt. Eben fo befugt war das Bheater 
woh Drurylane, .der fuͤrſtlichen Geliebten des Gefanges 
nen die Ahndung zuzuſchreiben, weldhe die Mauern {eis 
nes Kerfers forengt. Gdrider nabm im December 1790 
diefe Berdnderung auf, die feinen Kennerblick ergriff: 
aber namenlofes und gerechtes Entgiden des Publifums 
wuͤrde dieſes und ibn felbft uͤberraſcht haben; ware ihnen 
bas Glid gu Theil geworden, diefe Rolle einer Schau⸗ 
fpielerin anvertrant gu ſehn, die allen Sauber dariber 
auszugießen vermocht haͤtte, welden, fo untbertrefflid 
und unnachahmlich, die verſchwenderiſche Natur vielleicht 
Der cingigen Mrs. Yordan verliehen hatte. | 

Sarti’s im Truͤben iff gut fifden, am soften Aus 
guſt guerft gegeben, fand weder in Hamburg, nod viels 
leicht irgendbwo in Deutſchland, die Aufnahme, welde 
diefes in fid) vollendete Kunſtwerk, wahrſcheinlich nur in 
der cigenthimliden Heimath des. Wohllauts, erwar⸗ 
ten barf. | , 

Am zoften Auguſt ward Sdhilers Don Carles mit 
rauſchendem Beifall gum -erfienmal vorgefiellt, und auf 
lautes Begehren, gleih am folgenden Tage wiederholt. 


"Die Abkuͤrzungen, welde der Auffuͤhrung nist erlaſſen 


werden durften, weil bie Laͤnge des Stids und die 
Dauer eingeiner Auftritte nur auf den Lefer nidt unvora 
theilhaft wirfen, waren von dem Verfaſſer felbft. Die 
Glifabeth der Mabam Schroͤder, Zuccarini's Pofa, konn⸗ 
ten far volfommen gelten. Aber bem Philipp Schroͤders 
FLOP id) mid) unfabig, die Geredhtigkeit wiberfabren zu 
laffen, die ihm gebdbrt. Den Schauſpieler kannt' id, 
ben Menſchenkenner glaubt' ie gu fennen. Mit Befdds 
mung gefieh’ ih, daß ich ibn vor dem Anblick diefer 
Molle bei weitem nidt errathen. Welche fichere SGriffe 
in die innerften Tiefen des Gemaths! Weide Wahr⸗ 
Heit, welder Einklang des Ganzen, bei aller fleißigen 





30 


Ausfuͤhrung, bet allem blendenden Glang eingelner Theile! 
Sn ber Regel wird fidh der Schauſpieler nie zu einer 
Hoͤhe erheben fdnnen, die der Blid des Dichters, der fie 
ihm angewiefen, fir uniberfteiglich bielt. Dennod bin 
ich uͤberzeugt, daß fogar Schillers reihe Einbildungskraft 
dieſen Philipp, ſo menſchlich vollendet, nur dunkel ahn⸗ 
ben, nicht deutlich umfaſſen duͤrfen. Und doch wuͤrde 
man ſehr Unrecht haben zu vermuthen, Schroͤder ſey durch 
Bewegungsgruͤnde der Eitelkeit oder der Philoſophie ver⸗ 
leitet worden, dem Ganzen, oder einer einzelnen Stelle, 
mehr Wahrheit, oder weniger Strenge und furchtbaren 
Ernſt beizulegen, als ſich mit dem Sinn der vorgeſchrie⸗ 
benen Rede vertrug. Er blieb eben fo wahr als neu, 
eben fo richtig als einzig. Gr gefiel, geftel mehr als eis 
ner ſeiner mir bekannten Nebenbuhler. Aber Despoten 
find, zur Ehre ber Menſchheit, nirgends im Beſitz Her⸗ 
zen zu gewinnen: auch iſt wohl erlaubt zu vermuthen, 
daß ſelbſt nicht Alle, die dieſen Philipp guͤnſtig aufnah⸗ 
men, der Unterſuchung gewaͤchſen geweſen, wie viel mehr | 
fie an ibm batten, als an jedem Andern. Schroͤder 403 
ben Carlos allen nbrigen Werke Schillers vor,. und id 
begteife baf man feiner Meinung feyn tann, wenn man 
aud nicht fabig ift ben Philipp au fpielen. Dod begreif 
ich auch dad Gegentheil. Es giebt vicleidt tein Stid 
im weldhem viele bekannte Zuͤge der Gefchidte fo ghidlid 
zuſammengefaßt, andre fo kuͤhnlich verlaͤugnet find. -Die 
Rolle des Zuſchauers iff Glauben. Widerſteht aber, was 
man ibm gu glauben anmuthet, gar zu auffallend ſeinem 
Wiffen, fo wirh ihm diefe Rolle etwas erſchwert. 

Yar September erhielt Schroͤder endlich die Bergin 
fligung, bis gum Aten Adventsfonntage und wdbrend der 
erften vier Faftenwoden fpiclen. su dirfen; aber Sonn⸗ 
und Fefitage blieben ihm⸗ unterſagt, ohnerachtet ex fic et: 
bot, fix ibre Freitaffung jaͤhrlich 1000 Mark an die neue 
Armenordnung gu fteuern, - 
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Sdreiben am 1oten September 1787. ,,Meine gee . 


„genwaͤrtige age ift aͤußerſt gluͤcklich. Meine Schulden 
„betragen mit Inbegriff meines Hauſes nur nod 10,000 
„Mark, und bie laſſen ſich in anderthalb Jahren verdie⸗ 
„nen. Ich bin, bis auf den hohen Abſatz den ich noch 
„immer tragen muß, ſehr geſund, habe das beſte Thea⸗ 
„ter tn: Deutſchland, wohne sum Beneiden gut, bin ges 
„ſchaͤtzt und geliebt, und beſuche die erſten Geſellſchaften.“ 
(Wie felten!) „Auch fann id Gutes tun, und thue es 
„redlich.“ (Wie oft!) 

Gretry's Ferdinand und Nicelette, am r7ten Sep⸗ 


tember gum erfienmal gegeben, machte fein Glad. 


Am 1oten Oftober trat eine junge huͤbſche Schau⸗ 


ſpielerin aud Leipzig, Dem. Merbiz, der man grofe Anz 


lage gugefdrieben hatte, als Sophie im Ring auf. Sie 
miffiel burch gu große Dreiftigheit, die Schroͤder fir Frech⸗ 
beit erfldrte, und blieb nur bis im Februar. 
Cowley's Schule fir Graubdrte ward am 24ften Ok⸗ 
tober guerft gegeben, und, gu Schroͤders nicht geringer 
Befrembung, mit lautem Miffallen aufgenommen. 
Am Pal=Mal. in Altona, ſehr vortheilhaft gelegen, 


war ein neues Schauſpielhaus erbaut, etwas. tleiner als. 
das Hamburgifhe, aber eben fo eingevidtet. Es ges 
wibrt dem Schauſpieler die feltne, fidherer Berehnung 


nod immer entzogne Beginftigung, verſtaͤndlich gu blei⸗ 
ben, ohne die Stimme anfirengen gu duͤrfen. Der Bez 
fland der Schroͤderſchen Geſellſchaft erlaubte ihm den Anz 


trag anzunehmen, wenigftens einmal widentlid dort gu 
fpielen, one deswegen die Vorftelungen in Hamburg . 
. eingefielen. Das gefdah zum erftenmal Mittwods anr _ 
Siften Oktober mit dem Ringe, und ſeitdem mehrentheils 


an dem ndmliden Wodentage, bis gum Julius des felis 
genden Jahrs. Die Einnahme entiprad nur anfangs 
der Erwartung. Das Schauſpiel hat. bisher in diefer 


freundlichen Stadt bie bleibende Unterſtuͤtzung nidt ges 


— 
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funder, welde man von ihrer Bedeutfambeit und Be: . 
voͤlkerung hoffen follte. Gehoͤrt diefe Suridhaltung von - 
Sffentliden Vergnuͤgungen, und die am friiben Abende 
bemerflide Seere der Gaffen, dem hausliden Gluͤck, und 
‘Dem einfadhen Bedirfnif ber Rube nad ben Anftren: 
gungen eines arbeitjamen Tages, fo darf der Menſchen⸗ 
freund nicht winfhen, daß ihre befheibnen Bewohner 
piefe ſchuldioſen Freuden um gefabrlicdere vertouſchen 
moͤchten. 

Am Vorabende des Schroͤderſchen Geburtstags, den 
sten November, gab die Geſellſchaft die heimlich einſtu⸗ 
dirten Schule fir Liebhaber und die Bildfaule.. Die 
Wahl war nidt gladlid, und die Stimmung des Publis 
kums war es aud nidt. 

: Schmidt, deſſen ſchon bei Gelegenheit der Wiener 

Schaubuͤhne erwaͤhnt worden, hatte, ſeitdem er ſie ver⸗ 
laſſen, eine eigne Geſellſchaft in Franken und Schwaben 
gefuͤhrt, worunter auch Ambroſch, ſeine Frau und ihre 
Zamilie, ſich gebildet, ohne den wohlverdienten Lohn ſei⸗ 
nes Fleißes gu ernten; und trat am r.6ten Novem ber als 
Pedrillo in der Entfuͤhrung aus dem Serail nicht mit 
Beifall auf. Deſto einſtimmiger und lauter gewann er 
ihn am 2aiften, als Friſeur in der Liebe unter den Hand⸗ 
werfern, wo er fein Spiel und feine Meifterfd@aft auf 
her Geige geltend maden fonnte. hat fein Alter, der 
etwas kraͤnkliche und erſchoͤpfte Son feiner. Stimme, nnd 
eine gwar verbaltnifmafige und woblgebaute aber nidt 
bervortretende Geftalt, der Rolle feinen Abbruch, fo. mufte 
man ibn uͤberall gern ſehn. Dex welterfabrne, gutmuͤ⸗ 
thige Mann fam den Pflidten feines Berufs mit großer 
Pinttlidleit nad, und adtete oie Heinke nicht gering; 
obwohl ihn ein fonderbares Verhaͤngniß und Geiſtesſtim⸗ 
mung veralteter Myſtik zugefuͤhrt hatten, die wiſſenſchafi⸗ 
lichen Vertrauten ſeiner Zuruͤckgezogenheit nicht einleuch⸗ 
ten wollte. Verhehlten dieſe ſich nicht, daß Aufmerkſam⸗ 
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felt, Gorgfak und Hflege, an unfruchtbare Gegenfdnde 


verſchwendet, bem Beobachter wohl Laͤcheln oder Mitleid, 
ſchwerlich aber Werthſchaͤtzung abzugewinnen vermoͤgen; 
fo mußten fie gleichwohl geſtehn, daß gerade Sdmidta 
Befangenheit ihn mit einer Ruhe beſeligte, die dem Un⸗ 
terrichteten zuweilen verſagt iff. Hat das Schickſal fich 
nicht mit jedem feiner Untergebenen abgefunden, dem es 


geſtattet, ohne Reue zu genießen was er begehrt? 


Marivaur vermeintes Kammermaͤdchen war von jee 
ber Schroͤders Liebling, unter allen feinen Luſtſpielen det 
Frangofifhen Buhne. Er bradte es am rgten RNoveme 
ber auf die fednige. Es ward in einer. gelungenen Bers 
heutfhung, mit zeitgemaͤßen Veraͤnderungen, vorzuͤglich 
gut geſpielt. Die Aufnahme des Publikums widerſprach 
den Erwartungen des Unternehmers. 

Der Beifall deſſelben ſollte ihn nicht weniger be⸗ 
fremden. Otto von Wittelsbach ſtirbt auf der Buͤhne. 
Aber die Zuſchauer glaubten eine Auferſtehung bes Fleis 
ſches, und riefen am 2rften December den. todten Otto 
heraus. 

Salier?’s Hoͤhle des Trofonio war am Sten Decem⸗ 


ber freundlid bewillfommt, nod freundlider am oten Jas 


nuar 1788 Martins Silla. | 
Am aaten Januar fah fic Sdrdver gendthigt, ges 


gen mancherlei auf der Buhne einreifende Unziemlichkei⸗ 


ten, die er anfangs muͤndlich geruͤgt, Riffe, Beruͤhrun⸗ 
gen des Buſens, eigenwillige Zuſaͤtze uw. dgl. einen {drifts 
liden Umlauf an die Gefellfdhaft auszufertigen. Was 
nidt an ber rechten Stelle ftebt, was feloft an der rechten 
Stele nist in Schranken bleibt, flirt den vortheilbaften 
Eindruck des Ganzen. 

Radhdem der verdienſtvolle Reinecke tn Dresbden' ge⸗ 
ſtorben war, empfahl deſſen verſtaͤndige Wittwe den ver⸗ 
waiſten Sohn der Schule Schroͤders. Er trat am roten 
Sebruar als junger Bramin in der Lanaffa anf, und 
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miffiel nit. Er hatte cinen grofen Namen geltend zu 
maden, und zeigte Befonnenheit. Die Natur war nidt 
farg gegen ibn gewefen, aber minder verſchwenderiſch af 
gegen den Vater. Am Hinderlidften ward ibm ein An 
fein ber Ralte. 

Herr Stegmann fpielte am 25filen Februar den Fi 
garo im Barbier von Sevilla, am 28flen den General 
Schlensheim, am 2often Blonde! in Richard Liwenher;, 
am Sten Marz den Side! im Apotheler und Doctor, am 
Sten den Lubino in fille, am 7ten in den dret Toͤchtern 
und dem Magnetifeur. Der Gaftfreund legte Fortfdritte 
in feiner Kunft zu Tage, und ward mit geredter Aners 
fennung aufgenommen. 

Gin braucbares Mitglied der Buͤhne, von Schri⸗ 
bern nicht unbeginftigt now ungewarnt, meinte es beſ⸗ 
fer mit Dem Wein, als ber Wein mit ibm. Am siften 
‘Mary, bei der Borftellung ves poetifhen Dorfiunters, 
gelgten fid) die Folgen davon auf cine Weife, die dat 
Publitum rigte. Nach den Gefegen diefer Buhne ward 
ein folder Vorfall durd Verluſt ber Monatsgage, oder 
wenn bie Mebrbeit der Geſellſchaft dafuͤr ftimmte, durch 
Aufhebung des Contracts beftraft. Der Ausſchuß ents 
{hied fir die Schuld. Der BWerurtheilte wollte fid zu 
keinem Abzuge des Gehalts verſtehn, und erklaͤrte fogar, 
ein fo unverdienter Berdruß erlaube ihm nicht, drei Tage 
ſpaͤter, den alten Baron Abslut in den Nebenbuhlern zu 
ſpielen. Bum Abzuge wuͤrde ihn die Obrigkeit angehal⸗ 
ten haben. Schroͤder zog vor, ihm ſeinen Gehalt bis 
gum Ende der Contractzeit, Oſtern 1789, ungeſchmaͤlert 
gu laffen, aber ibn auc) zugleich an feinen Aufenthalt 3 
binden, obne von feiner Gefdhidlidleit Gebraudh gu mas 
chen; und uͤbernahm felbft den Abslut. Dem ebrgeiiis 
zigen und Bhatigheit beduͤrfenden Schaufpieler ward die 
verwirkte Strafe unertriglid. Schroͤder durfte, des Beis 
ſpiels wegen, nidt davon abgehn. Der Beſtrafte eutzog 
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ſich iby durch unbewilligte Entfernung. Sein letzter Ei⸗ 
genſinn war verzeihlicher als ſein erſter. 

In dieſem Theaterjahr hatten 210 Vorſtellungen und 
drei Maskeraden 90,812 Mark eingetragen. Neu gegeben 
waren, 8 Trauerſpiele, 6 Schauſpiele, 19 Luſtſpiele, 5 
Nachſpiele, 15 große und kleine Singſpiele. Schroͤder 
hatte fuͤnf Rollen zum erſtenmal geſpielt: 

Beſtand ſeit Oſtern 1788: Die Famille des tinters 
nehmers. Succarini. Michaud. Die Familie Gule. 
Liingmann und Frau. Rath. Michaelis und Frau. 
Langerhans und Frau. Dengel, bis Ende Augufts. ’ 
Norrmann. Dem. Weber. Dem. Paull: Ambroſch und 
Grau. Peterfen. Madam Stard. Schmidt. Madam 
Kalmes, Tochter und Sohn. Meinede. Dem. Jaime. 
Garnier. Madam Genfide, feit Ende Augufis. Dem. 
Groof. Dem. Hornberg. Dem. Hofmann, bis Mitte 
Sevtembers. Kupfer. Loͤhrs und Frau. Klos, Frau, 
Sohn, wnd drei Toͤchter, feit November. Jaime. Bors 
ders. Muſikdirektor Hinide. Erfler Violinift, Koͤnigs⸗ 
Wwe. Oboift, Albrecht. Sechs Chorfanger. Maler, Stpds 
mann. Ginbelfer, Qieder. Gaffirer, Bartels. 

Am aiten April ward Paefiello’s trefflidher Koͤnig 
Theodor zuckſt gegeben, und gefiel. Es ift tein guͤnſtiges 
Seiden fir das Schauſpielertalent der Sanger, wenn dies 
ſes charabteriſtiſche Singſpiel unbeſetzt bleibt. 

Am ro9ten erließ Schroͤder einen umlauf gegen die 
Mißbraͤuche der Garderobe. 

Am eten Mai erſchien Schillers Fiesko, und Sod. 
ber als Andreas Doria. Das Hamburgiſche Publikum 
war minber empfaͤnglich fir die Schoͤnheiten diefes Werte, 
als das Berliner. 

Beils Armuth und Hoffart ward am raten Mai gue 
erft gegeben. Schroͤders Kammerherr von Pedwig ward =: 
ein unerreichtes Meifterfiud feiner fomifden Rraft und 
Feinheit, und ald folded unablaffig anerfannt, 

3 * 


& 


36 


Am 2aften Mai trat ein junger Sdaufpieler, Care 
nier, al8 Garl in der 2afterfdule anf. Geiftige und 
koͤrperliche Anlagen beredtigten, viel von ihm zu ets 
warten. 

Am i13ten Junius flarh Minna Brandes, die fid 
ibrér Gefundbeit wegen fdon am Schluß des vorigen 
Theaterjahrs von ber Buhne gurudgesogen hatte. Ans 
roten ward fie auf dem Holftetnifdhen Dorfe Neuſtaͤdten 
begraben. Gin Dheil ber Geſellſchaft begleitete den Leis 
denjug. 
Am eaten Julius war die Lafferfdule die lekte diese 
jabrige Vorfielung in Altona. 

' Am ten Julius ward Dittersdorfs Betrug durh 
Aberglauben gum erftenmal gegeben, und gefiel. 

‘Eine Madam Gronheim verfudte fid am rfien Aus 
guft in ber Ariadne. Sie hatte gu viel fir ihre Kraͤfte 
unternommen. 

Am often Auguit trat Mabam Genfide, als Frau 
‘yon Hohenhaupt, in der grofen Doilette, zum erftens 
mat auf. Gie war eine anftindige Schauſpielerin, die 
nicht gum Radel berechtigte, aber den Zuſchauet niomals 

hinriß. 

Herr Burgheim, den Sqroͤders fuͤrſtlicheß Pathe ems 
pfoblen hatte, frat am r6ften Septbr. in der Eifride auf, 
und konnte nicht angenommen werden. 

Am roten Oktober ſpielte Dem. Grooß das Dorchen 
in den drei Paͤchtern. 

Am rofen November ward Martins Bare ver Diana 
guerft gegeben. Es ift immer Schroͤders Lieblingscomypo- 
fition geweſen, obgleid vielleidt gerade die unidbertreffe 
lide Faßlichkeit ihres Wohllauts den oberflddliden Ken⸗ 
ner abhaͤlt, ihrem Verdienſt zu huldigen. Doch hat ſie 
ſich auf den Buͤhnen Deutſchlands erhalten, weil es glüͤck⸗ 
lider Weiſe nicht an Saͤngerinnen gebradh, die wohl 
wußten was die Rolle Dianens und Amors fuͤr ſie war. 
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Es ift bas einzige mir befannte Singfpiel, das Schroͤder 
zuweilen blog feinetwegen gebep lief, wenn er dem Bes 
Durfniffe nicht widerfieben fonnte, die Beſchwerden des 
Sebens in dem Heiligthum der Grajien zu vertrdumen. 
Rur diefer Sauber vermodte Anfidten gu mildern, denen 
ex felbft mit Strenge nachhing. Denn der Handlung 
bes Stids, oder wenigftens einigen Freibeiten derfelben, 
war er, feinen Grundfdgen gufolge, allerdings ungewos 
gen. Ihnen fdrieb er gu, was ex, vieleidt mit gripes. 
rem Ret, den Mangeln der Darftelung beimeffen fols 
en, daß die Aufnabme bes Publifums hinter feinen Ere 
wartungen zuruͤckblieb. Oft, und noc wabrend feinee 
letzten Bheaterunternehmung, bot er daber feinen Bee 
fannten einen bedeutenden Preis, wenn einer von ibnen 
ein anderes Gingfpiel entwerfen wolle, bem Martins Mes 
lobien angepaft werden finnten. Go viel ich weiß, fft 
in Hamburg dafur geſchehn was geſchehn durfte, ohne 
den Gindrud der Gluth und Sdalfhaftigtcit der Siebe 
aufjubeben. Da Ponte’s Gdtter, Nymphen und Hirter 
find freilid) nicht Gefners. Ihre Empfindungen fdwes 
ben nicht bloß in atherifdhen Negionen, fie durchdringen 
Mark und Bein. Einer folhen Didtung hat Martin 
feine Done vermaͤhlt, feine andre fann fle ausfuͤllen. Ure 
{drift und Ueberfegung liegen mit nidt gur Hand, und 
find nie von mir vergliden. Vielleicht ware eine vols 
fommnere Uebertragung gu wanfden, und ftunftgedbter 
Hand nidt unmdglid. Vielleicht geldnge diefer hie und 
ba die Wegraumung eines Heinen Anſtoßes, und eine 
fo durdfidtige Verſchleierung, daß der Walfdhe Didter 
felbft fie beneiden witde. Aber ber Stoff wirde durch 
ſchmelzendern, weideren und fhonendern Ausdruck, durch 
erbdbten Liebreiz, an Gefabriidleit nur gewinnen. Keine 
nicht wibderfinnige Berdnderung wird ben Seiler der 
Stoa mit bem Stide verſoͤhnen; jede weſentliche die Ges 
noffen des Hippias zur Ungufrievenbeit bevollmaͤchtigen. 
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Per es beiben recht maden wil, muß es mit beider 
verderben. 

Klos war, nadhdem er ſich von Hamburg wegge⸗ 
wendet, in eine Schaufpiclunternchmung mit Grofmann 
getreten, die ibn fdnell um Ales bradte, was er lang⸗ 
fam und mibfelig jufammengefpart. Zwei ungleidere 
Gefellen hatte bas launenhafte Schidfal nie in ein Sow 
fpannen koͤnnen. Gie mufiten fic) mifverftebn und trens 
nen, wenn fie auc) nicht gefdeitert waren. Rlos kam 
mit feeren Handen und Hoffaungen, aber mit Frau und 
Kindern, nach Hamburg, und bedurfte Schroͤders, wenn 
gleich Schrbver feiner nicht bedurfte. Go ward er anges 
nommen, damit er Beit gewoͤnne ein anbred Brett gu 
zimmern. Die Kinder traten am often November im 
Herzog Midel auf, der Vater am a4ften, hoffentlid als 
Bafil. Man ertrug fie;-aber es ward wabrend ibres viers 
sebnmonatliden Aufenthalts von ihm wenig, von feinen 
Angebdbrigen, mein’ ih, fein Gebrand gemadt. 

Gonft war ber fruh eingetretene Winter, der mit 
ungewoͤhnlicher Strenge von der Mitte Novembers bis 
Ende Jenners herrfdte, wenig gecignet, bem Schauſpiel⸗ 
unternehmer Anwandlungen der Grofmuth gu erlauben. 
Er verſcheuchte feine Kunden gerade in der Jahreszeit, 
die ibn in Hamburg fae alle dbrigen entſchaͤdigen maf. 
Er zwang den gewiffenbaften Mann, der Enthebrlicdfeit 
jeden Genuffes aͤngſtlich nachzuforſchen; fic feines in 
Wien geſchafften, gum Theil als Kunſtwerk ausgezeidnes 
ten, nie erfegted Silbergeſchirrs, um den Metallwerth zu 
entaͤußern; und Gelb gu borgen, wo er gebofft hatte Geld 
gu getvinnen. Was ihn, feiner Denkart gemaͤß, nod 
mebr verftimmte, waren bdufige Rrantheiten der Sdaus 
ſpieler, welde die beftimmte Auffibrung der Stide faſt 
taglid) verridten, und den vorgefteltén ihr voles edt 
nidt widerfabren liefen. Das fibrte wohl aud einen tras 
gikomiſchen Auftritt herbei, Als am 2uſten Rovember 
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die wenigen Zuſchauer der Lilla darauf geſchworen bats 
fen, fie wilrden von ihrer Bertha, die auf der Buͤhne 
wie im Leben Heiterleit gu verbreften gewohnt war, efs 
nen froͤhlichen Gefang vernehmen, fing diefe bitterlidy zu 
weinen an. Die unftubdirte Gingebung ward beMatiat. 
Es it, bei grofer Kaͤlte, unſtreitig leichter die Haͤnde zu 
bewegen, als die Kehle. 

Doch hinderte dieſer Froſt die vorzuͤgliche Ausfuͤhrung 
eines vorzuͤglichen Luſtſpiels, und deſſen guͤnſtige Auf⸗ 
nahme nicht. Erſt am eeften November las Schroͤder den 
Schauſpielern ſeine ungluͤckliche Ehe durch Delicateſſe, und 
am aten December ward fie (hon gegeben. Yd) zweifle, 
ob in irgend einem Stuͤcke ale Rollen mehr gu feiner 
Sufriedenheit gefpiele find. Es ift befanntlid Farquhars 
Sir Harry Wildair nadgebildet, und eine Fortfegung 
ded Minges. Shriver als fein Sraf Klingsberg, Maz 
bam Schroͤder als Majorin Selting, Zuccarini als Major, 
Tinnen ſchwerlich abertroffen werden. Das feine und 
wabre Luſtſpiel bat uͤberall Beifall gefunden und fid ers 
balten. Es wird feinen bleibenden Werth nie verlies 
ren, wenn ibm leichte Abdnderungen gu Statten foms 
men, welde der Geſchmack der Beit und des Orts erfor⸗ 
dern mag. 

Minder gluͤckte Schroͤdern ein Erzeugniß andrer Art. 
Dittersdorf hatte ſeine gefaͤllige Kunſt an einen Gegen⸗ 
ſtand verſchwendet, deſſen die Kunſt ſich enthalten ſollte. 
Stephanie der Juͤngere, mehr beſorgt Neuigkeiten, an 
der Tagesordnung, aufzugreifen als zu waͤhlen, nahm 
. vom dem in Wien errichteten Spital fie Verruͤckte Seles 
gembeit, eine Siebe im Narrenhauſe gu fereiben. Es ift 
unbegreiflid, baf ein Verhaͤngniß beluftigen follen, wore 
an fid nur mit Bittern denfen laͤßt, wenn man erfennt 
von welden garter Faben ber Vernunftgebrauch abhangt, 
obne ben der Menfeh bas elendefte aller Thiere bleibt. 
Beifpicllos ift der Berfud leider nidt. Schon in der 
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Burleske, Rrufaldino’s neun und neunzig Unglidsfile, — 
bie wahrſcheinlich febr alt ift, und. nur mit bem unges 
lernten Schauſpiel zugleich ausfterben -fann, wird eine 
Art Pourceaugnac unter Verridten fur verrudt gebale 
ten; und Herr von Kotzebue hat nidt verſchmaͤht, im 
Pachter Fettluͤmmel, einen aͤhnlichen Auftritt gu erneuern. 
Focquenbrecht ließ 1732 tn Amſterdam eine Min in’t 
Lazarus-Huys, in gereimten Alexandrinern druden, die 
gang im Tollhauſe fpielt, und fid nod gu Ende des 
Yabrhunderts mit Beifall auf der Hollaͤndiſchen Buhne 
erbielt. Aber der Waͤlſche Vorgaͤnger Stephanie's fuͤhrt 
das Anftoͤßige ſchnell voruͤber, und haͤuft alles Laͤcherliche 
auf den in Aprilgeſchickten; und der Hollaͤnder, dem Wie⸗ 
ner Fabrikanten ſchwerlich bekannt, macht wenigſtens die 
Wahnſinnigen nicht gum Biel bed Scherzes. Zu dieſer 
Hoͤhe erhob ſich Stephanie allein. Schroͤder ſchauderte 
davor zuruͤck, und ſuchte die Muſik zu retten, ohne die 
Menſchlichkeit gu beleidigen. Cine beliebte Kurziſche Poſſe 
ſchwebte ihm vor. Er bildete einen leichtglaͤubigen ge⸗ 
heimnißluſtigen Thoren, den Gaukelei und Betrug mit 
befremdlichen Erſcheinungen umgeben. Dieſem Stoff 
ſchienen Geſang und Begleitung angemeſſen. Die Hand⸗ 
lung eignete ſich, Lachen zu erregen. Freigebiger Prunk, 
aͤchtkomiſche Zuͤge, witzige Einfaͤlle, unterſtuͤtzten das 
Ganze. Dennoch erhielt dieſer Orpheus der zweite am 
Sten December keinen Beifall, und ward nad der vier⸗ 
ten Gorftelung, am oten Sanuar 1789, auf immer zu⸗ 
vidgelegt. Schroͤder glaubte, aufgeklaͤrte Zuſchauer haͤt⸗ 
ten den Gegenſtand ſeines Spottes ihrer Aufmerkſamkeit 
unwuͤrdig gefunden, und nichtaufgeklaͤrte den Spott ges 
mißbilligt. Vielleicht war jedoch nur Schmidts Stimme 
und Perſoͤnlichkeit der Darſtellung des aberglaͤubigen Mo⸗ 
molo nicht gewachſen, den er ſonſt unſtreitig verſtand, 
und durch ſeine Bioline wohl unterſtuͤtzte. Viellicht 
reicht auch der Froſt der Witterung hin, den Froſt der 
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— und ihren nicht wiederholten Beſuch, zu er⸗ 
klaͤren. cf 

Schreiben am rgten December 1788. „Ich bin ges 
a fund, meine Frau fo giemlid, aber meine Einnahme ift 
„trotz aller Anfirengung ſchlecht. Mein Werk ift gu grof - 
n far Hamburg, und id finne Dag und Nadt, wie es 
„einzuſchraͤnken ſteht. Haͤtte id keine Frau, id ließe den 
„ganzen Teufel auffliegen, fo ſeht bab’ ich es ſatt.“ 

Am xr3ten Januar 1789 war Schroͤder Kaspar der 
Thorringer. 

Auf der Maskerade des r6ten. ward ein Aufzug der 
Gharattere aus’ Nathan dem Weifen fo gern gefebn, daß 
e6 am soften Februar wiederbolt werden mußte. 

Wie vielvermigend der blofe Reig der Neuheit ift, 
Zuſchauer einer grofen Stadt herbdeiguloden, obne int 
minbdefien bie Anſpruͤche der Vernunft oder der Sinnlids 
keit au befriedigen, bewiefen die fogenannten Fechtſpekta⸗ 
fel bed Herrn Mird, deren erſtes am zsften Februar ers 
ſchien, und am 7ten, raten, r14ten und 23ften Mary bet 
vollem Haufe wiederholt werden durfte. Sie verdienten 
ihren Ramen nidt. Es waren (dhledterfundene Pantos 
mimen, in denen Gtadtfoldaten, nach dem Takt der 
Srommel, den ber Erfinder aus dem Einbelferfaften ans 
gab, gwar ordentlich, aber weniger als mittelmdfig eins 
zuhauen oder gu tanjen verfudten, einander endlid fies 
ben Mann hod auf die Schultern Cletterten, und vors 
geblide Pyramiden bildeten. Aud bad Gefdmadwidrige 
fibericbt feine Binner. Ein Werfudh bes Herrn Mire, 
am Soften December diefes Jahrs, die Zerſtoͤrung der 
Baftille unter dem polizeigemaͤßen Namen der Croberung 
von Prufa vorzuftellen, fcheiterte, und die Wiederholung 
derfelben, am Sten Yanuar 1790, war die legle feiner 
uͤberlaͤſtigen Angaben. Aber ſchon bie erfte hatte die legte 
feyn muͤſſen, um in einer Lobrede auf das Hublifum ere 
waͤhnt zu werden, 
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ſonſt nichts von iby gefehben hatte, ald die Oberhofmeis 
fierin. Auch fie hatte beobadtet wie Iffland, aud fie 
wufite gu treffen wie er. Vor einer fo vollendeten Baus 
ſchung fubr id) zuruͤck. Die gute Sache fiegte. Didter 
und Sdaufpieler Hatten nicht far tUsdankbare geardeitet. 
Mad der dritten Vorſtellung beurlaubte ſich Schroder far 
eine Neife durd) Deutſchland, die ibm unerlaflid war, 
um mit eignen Augen gu ſehn, was gur Aufnabme feis 
ner Geſellſchaft herbeigesogen werden fonne. Dads pers 
hinbderte einen Schreiber nist, etlide Stunden darauf, 
ihn im Ramen Bieler mitt: einer pdbelhaften Schmaͤhſchrift 
gu bebelligen, die ihn uberzeugen folte, wie unglaubig 
und bartnddig die Bosheit fey. Es thut mic leid bes 
fdeinigen gu muͤſſen, daß Anfdlle diefer Art, bie von 
nun an bei jeder Gelegenbeit wiederbolt wurden, bie Ver⸗ 
wundung meines Freundes nie verfehiten. Dieſes uns 
glidbringende Bartgefubl beweift freilich, daß er weder 
fipls noch eitel war, wofuͤr nur die ihn ausſchreien wol⸗ 
len, die nicht gemacht waren ibn gu verſtehn; aber ig 
wuͤrde nicht verlegen feyn den Vorwurf von ihm abguweis 
fen, wenn ſeine Empfindlichkeit aud minder berablaffend 
geweſen waͤre. 

Mit ſo verbitterter Stimmung beſtieg Schroͤder am 
rzten April, Morgens um fuͤnf Ubr, den MReifewagen, 
und verlor fie nie vdllig, weil unangenchme Beridte 
vom Haufe fie immer wieder auffriſchten. Sn feiner Abs 
weſenheit fubrte Madam Schroͤder die Direftion, ganz 
na@® feinem Ginn und feiner Vorſchrift, mit, over rubigen 
und verſtaͤndigen Faſſung, die jede Handlung ibres Lee 
bens, bezeichnet.. Aber aud fie, wirdig das Glad und 
Unglid eines ſolchen Gefdbrten yu theilen, ward vpn 
moneherlel auf ibn gemingten Unannehmlichkeiten beftirmt, 
deren groͤßten Theil ſie ibm forgfam verſchwieg, die fie 
ihm jedoch nicht gona, erbergent dutite, wie ſchonend ſie 
ihrer aud erwaͤhnte. 
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Schroͤder hatte nicht die Abſicht auf diefem Ausfinge. 
eine Buhne anu betreten, und beredete ſich, daß er. das 
durd nur mifiverfianden werden finne. Deſto mehr 
Stoff fand er gum Beobadten, wovon einige fludtige. 
Anzeichnungen diefen Blaͤttern wohl gebiibren. Ihren 
Lefern ift es um ben Standpuntt diefes Manne’ zu thun, 
wenn er aud einem Andern nidt geziemen follte, und 
Manches nur dem Augenblid gehoͤrt. 

Er traf, obne ſich in Braunfdweig aufyubatten , am . 
soften April in Weimar ein, fand feinen Bode, : die 
Graͤfin Bernfiorf, Wieland, und die Kummerfeld, und 
machte die Bekanntſchaft Gdthe’s, Herbders, Goeſchens, 
ahd Bulpins. Am arften befand ex fih in dem aus⸗ 
gefudten Kreife der Herjogin Mutter, wo er einige. 
Auftritte aus Hamlet und Lear, und Wielands Hannah 
und —* vorlas. Rau ward von ihm fir die Hams. 
burgiſche Buͤhne gewonnen. Am often verließ er Weis 
mar gegen Mittag, verbracdte den Abend mit Svttern in. 
Gotha, ternte ben Rath Peder fennen, fubr in der Nat, 
weiter, und erreidte am egften April Nadmittags Franke. 
furt am Main. ,,Stegmann fibrte mig in's Schau⸗ 
„ſpielhaus. Cin ſchoͤnes maffives Gebaͤnde. Dads Ame 
2, phitheater ift gut; fauber und bequem. Fur die-Bev.. 
p quemlidfeit der. Zuſchauer iſt beffer: geforgt, als far. 
die Einrichtung der Puͤhne. Da fuͤnf Fluͤgel anf dex. 
„Scheeren ſtehn, fo find fle zu gedrangt, und far die: 
ange des Saalé find ihrer aud zu viel. Aud die 
„Decgrationen wollten mir nicht gefallen Ich ſpeiſte 
„den Abend. bei Stegmann mit Koch, wid and Kotzebue 
„mich auffudte. Bor - Schlafengehn las th nod im 
„Schach Wampum.“ 

,Am 26ften, d die Sonnenjungſran. Gegen ſechs 
„Uhr war: das Haus nod fo finſter, daß man kaum eine 
„Hand erkennen konnte. Die Abonnenten beleuchten 
„ihre Logen ſelbſt. Das Geraͤuſch dex zoſchauer war 
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punertraglid. Mit einer großen Rubglode ward dem 
„Orcheſter das Seiden gum Anfangen gegeber, welches 
„ſich aber nicht uͤbereilte. Rod, Oberpriefter, ſprach rid: 
tig und mit Gefihl, dod etwas zu weinerlid) und fine 
„gend. Vielleicht wollte er tiefer fpreden als ihm ges 
„woͤhnlich war, und entfernte fic) dadurch von der Wahr⸗ 
„heit. Porfdh, Rolla, ein wobhigebauter Mann, bewegte 
„ſich natuͤrlich, hatte aber fuͤr die Rolle eine gu ſchwache 
„Bruſt, und ward bei beftigen Stellen unverftandlid. 
„Ich bin gewif, daf er mir im Luſtſpiel gefatlen wird. 
„Chriſt, Belaslo, nidt gang, wahr, und immer nod 
, etwas Deſterreichiſch. Stegmann, Ataliba, fpielte mit 
„mehr Wirde. als ich ihm zugetraut hatte, und ridtig. 
j, Schade; daß er durd die Babue ſpricht. Cunike, Zorai, 
last mid nicht viel vermuthen. Madam P 4 Cora, 
„eine huͤbſche Figur, nicht babfch ‘von er eine 
„heulende, fingende Declamation, die zur Naivetaͤt nicht 
„paßte, und ein ſehr Oeſterreichiſcher Dialekt. Im letz⸗ 
„ten Aufzuge fiel ſie viermal, und ſogar beim Schluß, 
„einmal wie bas andre. Sie ward herausgerufen. Ras 
„dam Fiala; Oberpriefterin, brav und natirlid. Mas 
dam Eunike, (jegige Handel- Shug) „Idali, allers 
„liebſt, wabr, und ziemlich unſchuldig. Ich hatte dte 
Gore lieber von ihr gefebn. ‘Eine Stelle gelang ibe 
„vorzuͤglich. Sie fagte der Oberpriefterin, al’ follte fie 
„nicht auf bas Geſchwaͤtz ber Andern Hiren, Halb ins 
p,Obors Meiner sft dod ſchoͤnet! Betty Kod), Amazili, 
„munter und gut, nur nidt-unfduldig genug. Weide 
, batten, beim. erfien. Anbli€ der Maͤnner, ſchuͤchterner ſeyn 
„muͤſſen. Bon Wolter dem Fangertn, Alonzo, hatte 
„man mit nidt viel Gutes gefagt. Ih fand mehr an 
„ihm. Gin paarmal, inc bolen Welt, ward er &nvers 
„ſtaͤndlich⸗, fonft ſprach ev. fal am natirlidftén von We 
teu, andy find feine Bewegungen. nitht gu tabeln, da⸗ 
bet: ift er ein huͤbſcher Mann. - Bed, Velazquez, mits 
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„telmaͤßig, doch mit ziemlicher Laune. Nur iſt mir ſein 
„Thuͤringiſcher Dialekt unausſtehlich. Mende, Diego, 
„ſo! ſo! Wolſchowsky, Kaͤmmerling, fo! fe! Die vier 
„Prieſter, Walter der Aeltere, Huͤbſch, Eunike und Krug, 
„hatten mehr gu reden als fie ſollten; aber bei dem 
„Grabe ſangen fie ein Quatuor des aͤltern Walter vor⸗ 
„trefflich. An den Anzuͤgen war geſpart. Die Peruas 
- , ner batten braune Kittel, ungefaͤhr wie meine Sigeus 
her, mit einer Binde geguͤrtet; nadte Fuse ugd Arme. 
„Der Koͤnig unterfhied fid wenig von den Uebrigen. 
„Diego war eben fo gut gekleibet wie fein Herr nnd Gee 
„lazquez, nut daß dieſe Atlaß trugen. Alonzo hatte. 
„eine Jange gelbe Hoſe, ein blauatlaßnes Leibchen mit. 
„wenig Puffen, und einen dergleichen Mantel. Velaz⸗ 
„quez und Diego Hatten doh nod gepuffie kleine Ueber⸗ 
„hoſen. ‘Dee. Prieſter waren gu wenig, dagegen zwoͤlf 
„Sonnenjungfrauen, und eben fo viel Statiſten. Pries. 
„ſter und Jungfrauen; waren gwar weiß, „aber nicht fo. 
" ,,gut gekleidet als im Hamburg, und -nur.-durd die. 
„Sonne auf der Brufi bezetehnet. Die erſte Decoration. 
„war zierlich, aber nicht woblverfianden. Der Felfen, 

„auf welchem Gora kniet, befand fid). am linten Fluͤgel. 
. 4, G8 ward laderlidh, da -fle.von der Majeſtaͤt der Sonne 
„ſprach, deren Strablen ihre Biebe billigten, daß diefe, 
» Sonne Gora allein beleudtete, und. dads ganze uͤbrige 
„Thegter finfler. blich, Das Bimmer der Oberpriefierts, 
war ew gewoͤhnliches Curopaͤiſches. Die Boͤgel wurs, 
ben ſtattlich hereingezogen, Die Gardine: hat fo breite 
„Lagen, VAG die. Thuͤren mit aufgezagen werden. Dex 
„Palaſt des Kinigs war ein. huͤbſcher Gaal mit swe. 
„Durchſchnitten, mußte aber zugleich fur ben. Vorhof 46. 
„Tempels -gelten, denn die Prieſter verfammelten fig in. 
„ihm, um uber Cora and, Alonzo gu ridjten: Der Sons 
„nentempel ift febr fou, und ward fdne genug dine, 
„geſtellt: Gine ſolche Deceration fehlt mir. Uebrigens. 
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Aroaren die Anordnungen gut und ridtig. Feder wufte 
„ſeine Rolle, und id bemerkte nur den einzigen Heinen 
„Fehler, daß Wolſchowsky im lester Aufjuge etwas zu 
„ſpaͤt fam. Trotz dem, und ungeadtet die Schauſpieler 
„meine Crwartungen weit tbertrafen, fiblte id) Lange⸗ 
„weile. Das mus am Stid fliegen. Yd finde die Abs 
„kuͤrzungen fir meine Buͤhne hid nothwendig, wenn 
„es ſich erhalten foll. Velazquuez befonders ſchwatztt zu vicl. 
„Kotzebue wil. eine Fortſetzung, Rolla's Bod, ſchreiben. 
„Ich wollte, ich duͤrfte es ihm widerrathen.“ 

„Am 26ften April. Geleſen: Die Raͤthfel, Sings 
„ſpiel von Sdmieder, Mufil vom Baron Kérpen. Redt 
„brav. Oberon; Muſik von Wranitzky. Gut bearbeitet, 
„ſchlechte Verſe. Die beiden -Netnen Savoyarden, Mus 
ofl von d’Alayrac, ein allerliebftes Ding. Helena und 
Paris, Mufit von Winter. Ich glaube nidt, daß die 
„vortrefflichſte Mufi— das Singfpiel in Hamburg halten 
„kann. Es iſt ein Wagſtuͤck. Rogebue’s Suitan Wams 
„pum. dh: bie entſchloſſen, iba auffuͤhren gu laſſen. 
„Geſehn: Axur / Koͤnig von Ormus, Muſſk von Salieri, 
„Ueberſetzung vow Schmieder. Axur, Huͤbſch, ein treff⸗ 
„licher Baſfift, ſpricht noch etwas Oeſterreichiſche Er war 
„freilich dieſer Role nicht ganz gewachſen, ſplelte aber 
„doch mit Feuer und Heftigkeit. Tarar, Walter der 
„Aeltere. Gin Ichoͤner Tenor, aber kaltes Spiel. Aſta⸗ 
Afa, Madan Schick. Eine (dine Bigue, fiarfe Binreis 
„Pende Stimme, viel Spiel, aber faft gu viel Heſtigkeit. 
„Sie wirde. in Hamburg . grofed Glid machen.“ (ues 
beral!) „Artenio, Krug.Eberfalls cin trefflicher Baſ⸗ 
„ſiſt, obgleich feine Stimme vow Huͤbſches Stimme ver⸗ 
„ſchieden it: Ich moͤchte fle -betnahe vorziehn. Aber ein 
„erbaͤrmlicher Shaufpicler:: Aamor, Mende? Stwas 
„beſſere Stimme ats Schmidt in Hamburg. Urſon, Eus 
vile, eine vortreffliche Sing methode. Biskroma, Steg⸗ 
„mann, ſehr brav -gefpiclt und geſungen. Aud macht er 
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a ber Operndireltion durd feine Anorbnungen Ehre. Mes 
p lite, Mabam Mende, eine. hubfche Figur, fingt rece 
„artig, und fpielt vorzuͤglich. Mur vevlivrt fie gu ſehr 
„neben ber Gdhid. Glamir, Dem. Paufer, ein liebes 
„Maͤdchen, fang vedt gut. Das Rergett zwiſchen Arles 
„quin Mende, Colombine: Madam Mende, und Seas. 
„ramuz dem jungeren Walter, iſt allerliebſt, ward gut 
„ausgefuͤhrt, und that viel Wirkung. Die Decorationen 
„waren gufammengeflidt, aber woblgcordnet. Der Ans 
„zug ertraͤglich. Der weiblide Chor ſtark befegt, und 
, die Statifienanzahl nidt gu Mein. Die Muſik ift treffe 
„lich, durchaus dem Stud angemeffen, und muf auf 
„jedes Hublifum wirken. Mad ber Oper fdrie eine 
„ziemliche Anzahl: Schroͤder! und Lear! Ich fhlid mit 
„Kotzebue weg. Das hiefige Publifum war aud) heute — 
„ſehr ungezogen, dod) etwas filler als in der Sonnens 
„jungfrau.“ 

„Am o7fter April. Geleſen: Die Familie Wald⸗ 
„ner, eine Nadhahmung von Verbrechen aus Ehrfudt. 
„Es ift Stof darin ein gutes Stid daraus 3u machen, 
aber wie es ift; ift es nicht brauchbar. An Schmieder 
„nach Maing zuruͤckgeſchickt: der Rider fommt, und den 
„Verbrecher aus gutem Herzen. Here Hutwalfer aus 
„Hamburg, den id) gum erftenmal fab, ridtete mir den 
„Auftrag eines Bheils des hiefigen Publifums. aus, bes 
„ſonders der funftigen Schauſpielunternehmer, daß id 
„auftreten midte. Ich mußte ibn ablehnen. Im Pro- 
„bezimmer des Theaters hoͤrte ich den erſten Akt einer 
„neuen Kotzebueſchen Oper, von Walters Compofition, 
„die mir recht wohl gefiel. Geſehn: die ungluͤckliche Ehe 
„durch Delikateſſe. Die Austheilung ſchien mir unſinnig, 
„und die Auffuͤhrung ließ mich ſehr unzufrieden. Wol⸗ 
„ſchowsky's, des Majors, Undelikateſſe verurſachte, daß 
„auch die artige Mende, ſeine Gattin, nicht delikat ge⸗ 
„nug ſpielen konnte; und dech war fie bei weitem die 
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„Beſte von Wen. Befonders gelang ihr der Auftritt des 
,, vritten Aufzugs, gwifdhen dem Major und ling sberg. 
„Porſch fpielte diefen mit Anftand, war aber fiir die 
Rolle su jung, aud) weder immer verſtaͤndlich nod -fein 
„genug. Gr trat im Reiſerock auf. Sonderbar, daß er 
„nicht verftanden hatte, died fey mein Wille nidt.” (Der 
Abſchreiber Fann die Bemerkung nidt unterdriden, er 
habe finf Sabre fpdter den Rlingsberg von Porſch in 
Berlin geſehn, ohne durch dad lebhafte Andenken Schroͤ⸗ 
ders in feinem Bergniigen uͤber diefe Darſtellung geſtoͤrt 
gu werden, und muß faft glauben, der, in feinen eiges 
nen Stiden ſchwer gu befriedigende Kenner, wuͤrde das 
malé gendthigt gewefen feyn, den allgemeinen Beifal gu 
theilen.) ,, Betty Kod) al Caroline, und Garoline Steg: 
„mann al8 Gomteffe, fpielten recht gefallig, find aber 
„Beide faum vierzehn Jahr alt, folglid viel gu jung 
„fuͤr ihre Rollen. Madam Porſch, Frau von Holm, nidt 
, bel, nur gegen dad Ende etwas uͤbertrieben. Chriſt, 
„Herr yon Holm, abfdheulid. Gelbbetreftes Kleid und 
„ſchwarze Strimpfe. Das Geficht vermalt und verzerrt. 
„Eine hohe Schulter. Die Angewohnheit, Alles dreimal 
„zu wiederholen und ins Franzoͤfiſche gu uͤberſetzen. Pau: 
„ſer, Baron Birck, gemein. Madam Eunike, die Un⸗ 
„bekannte. Das allerliebſte Weibchen that was es konn⸗ 
„te, aber war nicht an ſeiner Stele. Madam Wols 
„ſchowsky, Mariane, nicht uͤbel; fo aud Bed, Feu 
„Uebrigens war Ales, flatt in Gala gu feyn, im Nes 
„gligee, und Allen, den eingigen Porſch ausgenommen, 
vfeblte der Bon der grofen Welt. Die artige Mtende, . 
„mit dem fanften Bon der Stimme, bielt fn dem vors 
„hin gelobten Auftritt den Major immer bet der Hand, 
, dem eine Stimmiung vorgefdhrieden ift, daß ibn ein 
„einziger Drud ihrer Hand zu ihren Fuͤßen werfen 
„muͤßte. Zwiſchen Kingsberg und Frau von Holm ging 
det Bug gang verloren, daß diefe plaudern will, und | 


Paw 


63 


N 


„jener fie nidt dazu fommen laͤßt. Gegen Bird nabm 
„ſich Rlingsberg fo unverftedt und ridgaltlos, daß es 
„dem Gauner bei funf Sinnen nidt einfallen fonnte, 
„ihn prellen gu wollen. Klingsberg las bem Feu dfe 
„Billette vor: eine an fid unſchickliche Vertraulidfeit, 
und doppelt fo, nachdem er fid eben vorgenommen, 
„kuͤnftig gebeimnifvoller gegen fon gu feyn. Die Stel- 
„lungen waren gerade dad Gegenthetl ber Vorfdrift, und 
bei den Thuͤren hatte man fie befolgt. . Mac. der Vor⸗ 
pftellung ‘beflagte fic) Wolſchowsky bitter bei mir, daß 
„ihm die Austheilung nicht erlaube, fic mir ferner ju 
„ſeinem Vortheil gu zeigen. 

„Am s8ften April, um fieben Ube Morgen’, bradte 
„mir Profeffor Fifcher, vormals Aftronom in. Manheim, 
nein Sthd: Erſtes Wiederfehn. Es hat viel Gutes; in. 
„drei Aufzuͤge verkuͤrzt, koͤnnte ein ſehr braves Schau⸗ 
„ſpiel daraus werden. Kotzebue's Papagay. Ein ſon⸗ 
„derbares Ding! Alles unreif. Es wird wahrſcheinlich 
„gefallen, aber fein ausgezeichnetes Gluͤck machen. Aen⸗ 
„derungen ſind unerlaͤßlich. Hoͤchſtnothwendig iſt, daß 
„es nod) nicht zur Heirath komme, ſondern Amalie dieſe 


. „nur verſpricht, wenn ein halbes Jahr verſtrichen iſt, und 


„der Liebhaber die Herzensguͤte bewaͤhrt, die ſie jetzt bei 
„ihm vermuthet. Auch die Spielerſcene gefaͤllt mir nicht. 
„Die Theilung auf der Gaſſe iſt zu unnatuͤrlich. Und 
„wie kann Ludwig, der Amalien wegſchnappen will, mit 
„ſolchem Geraͤuſche ſpielen, daß ſie es durchaus hoͤren 
„muß? Nur das Publikum muß wiſſen, daß er ein 
„Spieler iſt, Amalie nicht, und Richard kann es vom 
„alten Joſeph erfahren. Was ſoll der Titel: Schiffbruch 
„und Ungewitter? Das letzte pflegt ſchon haͤufig bei 
„dem erſten gu ſeyn. Go machen fie’s Alle, Singſpiel 
„von Mozart componirt, iſt ein elendes Ding, das alle 
„WBeiber herabſetzt, Zuſchauerinnen unmoͤglich gefallen 
„kann, und daher kein Gluͤck machen wird.“ (Keine 
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wird ae getroffen fublen, und einige werden wiffen, daß 
fie bei Neckereien nichts verlieren.) 

„Geſehn: Oberon, Muſik von Paold Wranitzky, faß⸗ 
„lich und gefaͤllig. Oberon, Demoiſelle Zuccarini. Eine 
„ſtarke, ſchoͤne Stimme, beſonders in ber Hoͤhe, von 
„großem Umfange und vieler Gelaͤufigkeit, dod die mitts 
„„lere Oktave etwas ſchwach, und uͤberhaupt noch nicht 
„ausgebildet. Das Spiel einer ſehr verſaͤumten Anfaͤn⸗ 
„gerin. Daß doch kein Publikum einen Unterſchied zwi⸗ 
„ſchen Beifall und Aufmunterung macht! Ihr iſt am 
„ſtaͤrkſten applaudirt worden, feit id) bier bin, Was bleibt 
„nun fir die wirklide Vollkommenheit uͤbrig? Huon, der 
„aͤltere Walter. Sehr angenehm gefungen, und giems 
„lich gefpielt. Mahmud, Krug, hatte in diefer Rolle 
„nur im Binale gu finger, fang aber aud) das unfidts 
bare Orakel außerordentlich gut. Sderasmin, Huͤbſch. 
, Sortrefflid) gefungen, aber ganz ala N. N. in Wier 
i gefpielt. Amanda, Madam Walter, hatte, da fie eine 
, Arte wegließ, wenig von Bedeutung ju fingen, und 
„distonirte etwas in der letzten Arie; doc tft ihre Stim⸗ 
„me febr angenebm. Fatime, Madam Mende, wie ims 
‘p mer, redt gefallig. Almanfor, der jungere Walter, hatte 
„keine Gelegenbetit fid geltend gu machen. - Pitania, Cas 
,toline Stegmann. Cin niedlidh Figuͤrchen, fieht der 
» Mutter ſehr aͤhnlich, und fang fir ihre Jahre ſehr brav, 
„Almanſaris, Madam Sai, fang vortrefflid, befonders 
„eine Arie und ein Nondean, die Stegmann meifterhafe 
„componirt bat. Das gute liebenSwirdige Weibchen 
„ſtrengt fid) aber gu febr an, um lange fingen gu fins 
„nen. Hebe und Aglais, Madam Wolfdhowsty und Eu⸗ 
, nite, unbedeutend, fo wie die ibrigen Nollen. Etwas 
„Vorzuͤgliches in diefer Oper ift ber Ghor ber Derwiſche, 
„welcher gut gefungen ward. Die Anordnungen wares 
pminder gludlid, als in den vorigen. Die unbeweglich 
„ſeyn follenden Statifien bewegten fidh obne Swang. 
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„Die Mtafdinerie ber Bafel war fhledt. Der Sonnen⸗ 
„tempel lief ſich wieder febn, aber manche Fluͤgel blie⸗ 
„ben unerleuchtet. Oberon rſchien im letzten Aufzuge 
„nicht zu rechter Zeit. Der gute Gang des Stuͤcks und 
„die gute Muſik helfen den erbaͤrmlichen Worten durch: es 
„verdient in Hamburg gegeben zu werden.“ 
„Am eoſten April. Dem Profeſſor Fiſcher gab id 
„ſein Stuͤck zuruͤck, und er ſchien zufrieden. Doctor 
„Schmieder, der mich beſuchte, ſchien von der Zuruͤckgabe 
„der ſeinigen weniger erbaut. Der Mainzer Dalberg, 
„Unternehmer dieſer Buͤhne, ſchreibt mir ſehr verbindlich, 
„und ladet mich auf worgen zu einem Gaſtmahl im al⸗ 
„ten Schwaben, das Th ohne Unhoͤflichkeit nicht ableh⸗ 
„nen kann. Geſehn: Schlensheim. Koͤnig, Chriſt, ahmt 
„den großen Koͤnig bewundernswuͤrdig nach. Wangen, 
„Bolſchowsky. Schlensheim, Stegmann, wie in Hams 
„burg. Major, Kod. Erlau, Porſch, brav. Frau von 
„Erlau, Madam Stegmann, ſah alt genug aus. Mehr 
„kann man von ber Role nicht fordern. Sophie, Mas 
„dam Fiala, etwas gu alt gegen Porfd, dod anFerors 
„dentlich gut und natirlid. Fria, Friederife Stegmann, 
„allerliebſt. Walldorf, Pauſer. Binck, der aͤltere Walter. 
„Offizier, der juͤngere. Zelle, Beck, recht brav. Michel, 
„Mende, nicht alt genug, ſonſt gut. So auch Anne, 
„Madam Wolſchowsky. Das Stuͤck ging ſehr ſchlecht. 
„Der Anzug war aͤrmlich, und die Zahl der Soldaten 
„auch. Die edle Luͤge. Meinau, Porſch. Die uͤbrigen 
„Gaben des jungen Mannes ſind unverkennbar, aber 
„zu dieſer Rolle fehlt ihm alle nothwendige Energie des 
„Ausdrucks. Gr plappert fie her. Eulalia, Madam Porfd. 
, Ungleid befjfer als ibe Mann. Geiſt und Munterfeit, 
, die fle im Leben angenebm madden, muͤßten fie auch 
„auf der Buhne empfeblen, wenn nut iby Bon und ihre 
„Ausſprache gefalliger waren. In dem Auftritte mit dem 
Major war fie gu freudig, und bing immer um den 
ar.) 5 
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wird fic getroffen fiblen, und einige Dero” 

fie bei Neckereien nichts verléeren.) fF 
„Geſehn: Oberon, Mufif von Day EF 

„lich und gefallig. Oberon, Demoih fe 

 ,ftarte, ſchoͤne Stimme, befonds’ 


if 


„großem Umfange und vieler G77 





„lere Oltave etwas fhwad , hes | 
„ausgebildet. Das Spiel if iy zu alt: ee 
„gerin. Daß doc tein 9771 iff wn einem @opg, 
„ſchen Beifall und wf i spienen febe"gn ie 

, ftartften applaudirt m7 » | } 


„nun flr die — .nd ſchreibt mir, daß mop, 
„aͤltere Walter. / „eim aufgefuͤhrt wird, und ich 
„lich geſpielt. einzutreffen. Geleſen: Kleomenes, 
„nur im Fine ung Aufzuͤgen, nach la Fontaine. (2) | 
,, bare Orafe atfflice Sachen darin. Die erften Aufzuͤge 
„Vortreffl' ypne Veraͤnderung großen Beifall erhalten, in 
geſpielt on letzten iſt das Intereſſe zu ſehr getheilt, und 
„Arie Haraktere werden ſchwaͤcher. Auch iſt es außeror⸗ 
„dis Hig lang. Ich ſoll bas Stuͤck, und Maldners Fas 
uv aie, nad Hamburg nehmen, um fie yu dndern. Der 

‘enfmann Andrd, dem id) einen Brier uͤberbrachte, 
eigerte ſich mir Geld vorzuſchießen, weil davon in 
„Briefe nichts ſtand. Bethmann trug kein Bedenken, 

, pmir anf mein bloßes Wort 25 neue Louisd’or auszu⸗ 

„zahlen. Geſehn: die Liebe im Narrenhauſe. Huͤbſch, 

Balt, fang vortrefflich, beſonders die Arie: O fo ein. 
„Hund u. ſ. w., und uͤbertrieb nist im Spiel. Kru 
„Truͤbe, ſang gut, aber ſpielte ſchlecht und ſchlaͤfrig. J 
„Madam Walter, Conſtanze, hat eine ſehr angenehme 
„Stimme, und macht die Paſſagen mit Leichtigkeit, be 
„fitzt aber nicht das Feuer und die Leichtigkeit, die einen 
„rohen Haufen hinreißen. Auch ſcheint ſie in dieſem for 

„genannten Publikum eine Partet wider fig zu baben. 

Madam Sdid, Claͤrchen, ſpielte gut, war aber im Ge. 
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Namauſars, mit gu großen, obgleich ſchoͤ⸗ 
Eunike, Albert, lernte ich erſt heute 
aͤnger kennen. Seine Stimme iff 


* »des aͤlteren Walter, aber er hat 

* ‘\ Stegmann, Orpheus. Vor⸗ 

‘\, Und gegeigt. Walter der 

* eten. Recht brav. Mae 
> Se * idt gu tadeln. Demots - 

i €& . oat unfireitig unter den bie: 

% Nnaͤrkſte Stimme und die groͤßte 


ad 


tt der Giebling des Publikums, nnd 
« Avie vortrefflidh. Aber rafend war es, 
ades nad) dem Waker, von ihe wiederbolen 
et. Mende, Ricolo, redht gut. .8u bewundern 
+, Daf die Oper fo vorzuͤglich ausgefuͤhrt werden fonns 
„te, va fie Dod zehn Monate gelegen hatte, und ohne 
nw Prove gegeben ward. Aber ber Fleif, die Gewißheit 
„un D Fertigheit diefer Sanger, leiften wohl nod grigere 
» Sander. Der jingere Walter hat den Wilhelm in Be⸗ 
„traag durch Aberglauben in einer Nacht gelernt. Mas 
„dam Ralter ibernahm die Aleefte am Donnerftage, und 
wk Ong fie am Gonnabend. Der Karmen, den die juͤdi⸗ 
n Gdhen Zuſchauer, wabrend der heutigen Vorftelung, an 
rw ihrem Sabbath, verfuͤhren durften, ift ein Wunder ihe - 
votes Art, nur bei weitem weniger erbanlid. Herrn von 
7 Dalbergs angefiindigte Vewirthung, bei welder Herr 
„von Kotzebue und die ganze Schauſpielergeſellſchaft ge⸗ 
„genwaͤrtig waren, fiel ſo vergnuͤgt aus, daß ich die 
„VPoſtpferde abbeſtellen, und den Koffer abpacken ließ, ud 
„noch zwei Tage zu bleiben beſchloß, um Mozarts neues 
„Singſpiel und den Papagei zu ſehn, um den es mir 
„eigentlich zu thun iſt. Denn eine Enladung des kuͤnf⸗ 
„tigen Unternehmers, Tabor, der mid ſehr dringend aitfe 
„forderte, noch einen Tag mehr zuzugeben, und dem 
„Sqauſpiel in ſeiner Boge beizuwohnen, bab’ ic) ente . 
5 * 
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ſonſt nichts von ihr gefeben atte, al8 die Oberhofmei> 
fierin. Auch fie hatte beobadtet wie Iffland, aud) fie 
wußte gu treffen wie er. Bor einer fo volendeten Baus 
ſchung fubr id zuruͤck. Die gute Gace fiegte. Didter 
und Schauſpieler hatten nicht fur Undankbare gearbeitet. 
Nach der dritten Vorſtellung beurlaubte ſich Schroͤder fir 
eine RNeife durch Deutſchland, pie ibm unerlaflid war, 
tum mit eignen Augen zu ſehn, wads zur Aufnahme feis 
ner Geſellſchaft herbeigezogen werden tonne. Das vers 
binderte einen Schreiber nidt, etlide Stunden darauf, 
ibn im Ramen Vieler mit: einer pdbelhaften Schmaͤhſchrift 
gu bebelligen, die ihn uͤberzeugen follte, wie unglaubig 
und hartnaͤckig die Bosheit fey. Es thut mir leid bes 
fdeinigen gu muͤſſen, daß Anfaͤlle dieſer Art, die von 
nun an bei jeder Gelegenheit wiederholt wurden, die Ver⸗ 
wundung meines Freundes. nie verfehlten. Dieſes uns 
gluͤckbringende Zartgefuͤhl beweiſt freilich, daß er weder 


ſtolz mod) eitel war, wofuͤr nur die ihn ausſchreien wol⸗ 


len, die nicht gemacht waren ihn zu verſtehn; aber ich 


wuͤrde nicht verlegen ſeyn ben Vorwurf von ihm abzuwei⸗ 


fen, wenn ſeine Empfindlichkeit aud minder herablaſſend 
geweſen waͤre. 

Mit ſo verbitterter Stimmung beſtieg Schroͤder am 
saten April, Morgens um finf Uhr, den Reifewagen, 
- und verlor fle nie vbllig, weil unangenebme Beridte 
veas Haufe fie immer wieder auffrifeten. Jn feiner Abs 
weſenheit fuͤhrte Madam Schroͤder die Direktion, gang 
na@ feinem Ginn und feiner Vorſchrift, mit der rubigen 
und verftdudigen Faſſung, die jede Handlung ihres Les 
bens bezeichnet. Aber auch fie, wuͤrdig das Gluͤck und 
Ungluͤck eines ſolchen Gefaͤhrten zu theilen, ward von 
mancherlei auf ibn gemuͤnzten Unannehmlichkeiten beſtuͤrmt, 
deren groͤßten Fheilſie ihm ſorgſam verſchwieg, die fie 

ihm jedoch nicht gong, perbergen butte, wie ſchonend fie 
_ three aud arwahnte. 
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Schroͤder hatte nidt die Abſicht auf dieſem Ausfinge. 
eine Bahne gu betreten, und beredete fic), daß er. das 
burd nur mifverfianben werden koͤnne. Deſto mehr 
Stoff fand er gum Beobadten, wovon einige fludtige. 
AnjeiGnungen diefen Blaͤttern wohl gebiibren. Ihren 
Lefern iſt es um den Standpuntt biefes Mannes zu thun, 
wenn er aud einem Andern nidt geziemen follte, und 
Mandhes nur dem Augenblid gebirt. 

Gr traf, obne ſich in Braunſchweig aufjubalten, am 
soften April in Weimar ein, fand feinen Bode, die 
Grifin Bernſtorf, Wieland, und die Kummerfeld, und 
madte die Bekanntſchaft Gdthe’s, Herder’, Goeſchens, 
thd Vulpius. Am 2iuſten befand ex fidh in dem aus⸗ 
gefudten Kreiſe der Herzogin Mutter, wo er einige 
Auftritte aus Hamlet und Lear, und Wielandd Hannah 
und —* vorlas. Rau ward von ihm fuͤr die Ham⸗ 
burgiſche Buhne gewonnen. Am egaſten verließ er Weis 
mar gegen Mittag, verbrachte den Abend mit Gottern in 
Gotha, lernte ben Rath Beder fennen, fubr in der Nacht 
weiter, und erreichte am -24ften April Radmittags Franke. 
‘fart am Main. ,,Stegmann fibrte mid in's Schau⸗ 
„ſpielhaus. Gin ſchoͤnes maſſives Gebaͤude. Dads Am⸗ 
phithbeater iſt gut; ſauber und bequem. Fur die Be⸗ 
„quemlichkeit der Zuſchauer iſt beſſer geforgt, als far. 
„die Einrichtung der Buͤhne. Da fuͤnf Fluͤgel anf den 
„Schaeren ſtehn, fo find fle zu gedraͤngt, and fuͤr die 
„Laͤnge deß Seals find ihrer aud zu viel. Auch die 
„Decgrationen wollten mir nicht gefallen. Ich ſpeiſte 
„den Abend. bei Stegmann mit Koch, wo auch Kotzebue 
„mich aufſuchte. Vor Schlafengehn las ich noch tm. 
„Schach Wampum.“ 

Am 26ften, die Sonnenjungfrau. Gegen ebb 
tthe wer. das Haus ned fo -finfter, daf man faum eine 
„Haud erfennen fonnte. Die Abonwewten beleudeen 
„ihre Logen ſelbſt. Das. Geraͤufch der Zuſchauer war 
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„unertraͤglich. Mit einer großen Rubglode ward dem 
„Orcheſter das Bethen zum Anfangen gegeber, welches 
„ſich aber nicht uͤbereilte. Kod, Oberpriefier, ſprach rid 
, tig und mit Gefuͤhl, dod) etwas zu weinerlid) und fine 
 ,gend. Vielleicht wollte er tiefer fpredhen als ihm -ges 
„woͤhnlich war, und entfernte fic dadurch von ber Wahr⸗ 
„heit. Porſch, Rolla, eit wohlgebanter Mtann, bewegte 


„ſich natuͤrlich, hatte aber fur-die Rolle eine gu ſchwache 


„Bruſt, und ward bei heftigen Stelen unverftandlid. 
SH bin gewiß, daß er mir int Suftfpiel gefatlen wird. 
„Chriſt, Telasſsko, nidt ganz. wabr, und immer nod 
etwas Oeſterreichiſch. Stegmann, Ataliba, fpielte mit 
„mehr Wuͤrde. als ich ihm gugetyaut hatte, und ridtig. 
1, Schade, baG er durch die Babue fpridt. Eunibe, Zorai, 
„laͤßt mid nicht viel vermuthen. Madam P te Cora, 
„eine huͤbſche Figur, nidt babfeh ‘von Bede t eine 
„heulende, fingende Declamation, dte zur Naivetaͤt nidt 
„paßte, und eit febr Oefterreidifcher Dialekt. Im legs 
„ten Aufzuge fie fie viermal, und fogar beim Schluß, 
„einmal wie bad andre. Gie ward. berausgerufen. Ma⸗ 
„dam Fiala; HOberpriefterin, brav und natirlih. Mas 
dam Gunile,/4: (jebige Haͤndel⸗Schuͤtz) „Idali, allers 
„üebſt, waht, und ziemlich unſchüldig. Ich haͤtte dte 


„Eora lieber von ibe gefebns Eine Stelle gelang ihr 


„vorzuͤglich. Sie fagte ber Oberpriefterin, als follte fie 
„nicht auf das Geſchwaͤtz der Andern hoͤren, Halb -ind 
pOhre Meiner aft dom ſchoͤner! - Betty Kod, Antayili, 
„munter und gut, nur nidt-unfduldig genug. Beide 
p batten, beim. erſten Anblid dex Madrmer, ſchuͤchterner ſeyn 
„muͤſſen. Bow Wolter dem Fangerfn, Alonzo, Hatte 
„man mit nidt viel Gutes geſagt. Ih fand mehr an 
„ihnt. Ein paarmal, im hohen Affekt, ward er anvers 
„ftaͤndlich,, fonft ſpräch ev. faſt am natuͤrlichſten von ‘We 
tem, auch ſind ſeine Bewegungen. nicht zu tadeln, da⸗ 
bet: iſt er ein huͤbſcher Mann. Beck, Velazquez, mit⸗ 


” 
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„telmaͤßig, bod mit ziemlider Laune. Nur ift mir fein 
„Thuͤringiſcher Dialelt unausfteblig. Mende, Diego, 
„ſo! fo! Wolſchowsky, Kammerling, fo! fo! Die vier 
» Priefer, Walter der Aeltere, Huͤbſch, Eunte und Krug, 
pw batten mebr au reden als fie follten; aber bei dem 
„Grabe fangen fle ein Quatuor ded gitern Walter vors 
„trefflich. An den Angigen war gefpart. : Die Peruas 
- ,,ner batten braune Kittel, ungefabr wie meine Sigeus 
„ner, mit einer Binde gegirtet; nadte Figse und Arme. 
„Der Koͤnig unterfhied fid wenig oon dew Uebrigen. 
„Diego sear eben fo gut gebleidet wie fein Herr und Gee - 
„lazquez, nur daß diefe Atlaß trugen. - Alonzo hatte 
„eine Jange gelbe Hofe, ein blauatlafines Leibchen mit. 
„wenig Duffen, und eingn bergleiden Mantel. Velaz⸗ 
„quez und Diego Hatten doh nod gepuffte Heine. Ueber⸗ 
„hoſen. Der Prieſter maren gu wenig, dagegen zwoͤlf 
„Sonnenjungfrauen, und eben fo viel: Statiſten. Pries 
„ſter und Jungfrauen waren gwar weiß, „aber nicht fo. 
„gut gekleidet als in Hamburg, und nur durch die. 
„Sonne auf der Bruſt bezeichnet. Die erſte Decoration. 
„war zierlich, aber nicht wohlverſtanden. Der Felſen, 
„auf welchem Gora kniet, befand fich am linken Fluͤgel. 
„Es ward laͤcherlich, ba ſie von der Majeftaͤt der. Sonne 
„ſprach, deren Strahlen ihre Liebe billigten, daß dieſe 
„Sonne Gora allein beleuchtete, und. das ganze uͤbrige 
„Thegter finſter blieb, Das Zimmer der Oberprieſterin 
„war ein gewoͤhnliches Curopaͤiſches. Die Voͤgel wur⸗ 
„den ſtattlich hereingezogen, Die ⸗Gardine hat fo breite 
„Lagen, daß die: Thuͤren mit aufgezogen werden.” Der’ 
„Palaſt des Koͤnigs war ein. huͤbſcher Gaal mit zwei 
„Durchſchnitten, mußte aber zugleich fie ben. Vorhof des. 
„Tempels gelten, denn dig Prieſter verſammellen ſich in. 
„ihm, up uͤber Gora and: Alonzo gu ricjtens “Der Sorte 
„nentempel ift febr (hou, und ward ſchnell genug bine, 
„geſtellt. Gine ſolche Deceration fehlt nrit. Uebrigens 
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Awaren bie Anordnungen gut und richtig. Jeder wußte 
„ſeine Rolle, und ich bemerkte nur den einzigen kleinen 
„Fehlet, daß Wolſchowsky im letzten Aufzuge etwas zu 
„ſpaͤt kam. Trotz dem, und ungeachtet die Schauſpieler 
„meine Erwartungen weit uͤbertrafen, fuͤhlte id) anges 
„weile. Das muß am Stuͤck liegen. Ich finde die Ab⸗ 
„kuͤrzungen fir meine Buͤhne hoͤchſt nothwendig, wenn 
„es fic) erhalten ſoll. Velazquez beſonders ſchwatzt zu viel. 
„Kotzebue wil. eine Fortſetzung, Rolla's Bod, ſchreiben. 
„Ich wollte, id duͤrfte es ihm widerrathen.“ 

„Am 26fien April. Geleſen: Die Raͤthſel, Sing⸗ 
„ſpiel von Schmieder, Mul vom Baron Kerpen. Recht 
„brav. Oberon; Muff von Wranitzky. Gut bearbeitet, 
„ſchlechte Verſe. Die beiden Heinen Savoyarden, Mus 
„fik von d'Alayrac, cin allerliebftes Ding. Helena wand 
Paris, Muflt von Winter.. Ich glaube nidt, daß die 
„vortrefflichſte Mufif bas Singfpiel in Hamburg halten 
„kann. Es iff.cin Wagſtuͤck. Kogebue’s Sultan Wam⸗ 
„pum. Sh bin entſchloſſen, ihn auffuͤhren zu laſſen. 
„Geſehn: Arur; Konig von Genius; Muſik von Salieri, 
„Ueberſetzung von Schmieder. Arar, Huͤbſch, ein treff⸗ 
„licher Baſſiſt, ſpricht now etwas Oeſterreichſſch⸗ Et war 
„freilich dieſer Molle nicht ganz gewachſen, ſplelte aber 
„doch mit Feuer und Heftigleit. Tarar, Walter der 
„Aeltere. Ein Ichoͤner Tenor, aber kaltes Spiel. Aſta⸗ 
fjta, Madam Schick. Eine fdine Figur, ſtarke hinrei⸗ 
Afende Stimme, viel Spiel, aber faft zu viel: Heftighelt. 
„Sie wuͤrde in Hamburg . grofed Ghid machen.“ (ues 
terval!) ,, Urtento, Krug. : Sherfals cin trefflicher Baſ⸗ 
„ſiſt, obgleid) ſeine Stimme von Huͤbſches Stimme vers 
„ſchieden iſt. Ich moͤchte fle beinahe vorziehn. Aber ein 
„erbaͤrmlicher Schaufpicler:; AKamor, Mende: Etwas 
„beſſere Stimme als Schmidt in Bamburg: Urſon, Cus 
„nike, eine vortrefflicher: Sig methode. Bisfroma, Steg⸗ 
„mann, febr. brav:geſpielt und geſungen. Auch macht er 
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der OperndireMion dard feine Anorbnungen Ehre. Me⸗ 
„lite, Madam Mende, eine. hubfche Figur, fingt rede 
„artig, und fpielt vorzuͤglich. Mur verliert fle zu febr 
„neben der Gdhid. Clamir, Oem. Paufer, ein liebes 
„Maͤdchen, fang vedyt gut. Dad Terzett zwiſchen Arles 
„quin Menbe, Colombine: Madam Mende, und Seas. 
„ramuz dem jungeren Walter, tft allerliebft, ward gut 
„ausgefuͤhrt, und that viel Wirkung. Die Decorationen 
, waren zufammengeflidt, aber woblgeordnet. Der Ans 
„zug ertraglid. Der weiblidhe Chor ſtark beſetzt, und 
„die Statiſtenanzahl nicht gu Hein. Die Muſik ift treff⸗ 
wtih, durchaus dem Stid angemeffen, und muf auf 
„jedes Publifum wirken. Mad der Oper ferie eine 
„ziemliche Anzahl: Schroder! und Lear! BH ſchlich mit 
„Kotzebue weg. Das hieſige Publifum war aud heute — 
„ſehr ungezogen, doc etwas ftiller als in der Sonnen⸗ 
yp Jungfrau. 

„Am 27ſten April. Gelefen: Die Familie Wald- 
yw ter, eine Nachahmung von Verbrechen aus Ehrfucdt. 
„Es ift Stoff darin cin gutes Stid daraus zu maden, 
jp aber wie es iſt, ift es nicht brauchbar. An Sdmieder 
„nach Mainz zuruͤckgeſchickt: ver Rader kommt, und dex 
„Verbrecher aus gutem Herjen. Herr Hutwalker aus 
Hamburg, den id) gum erftenmal fab, ridtete mir den 
„Auftrag eines Theils des hiefigen Publifumé. aus, bes 
„ſonders der kuͤnftigen Schauſpielunternehmer, daß id 
„auftreten moͤchte. Ich mußte ihn ablehnen. Im Pro⸗ 
„bezimmer ded Theaters hoͤrte ich den erſten Akt einer 
„neuen Kotzebueſchen Oper, von Walters Compofition, 
„die mir recht wohl gefiel. Geſehn: die unglidlide Che 
„durch Delifatefjfe. Die Austheilung fdien mir unfinnig, 
„und die Auffuhrung lief mich ſehr ungufrieden. Wol⸗ 
„ſchowsky's, des Majors, Undelifateffe verurfadte, daß 
aud die artige Mende, feine Gattin, nidt delitat ge⸗ 
„nug fpielen fonnte; und deh war fie bei weitem die 
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„Beſte von Alen. Befonders gelang iby der Auftritt bes 
„dritten Aufzugs, gwifhen dem Major und Kling sberg. 
" Porſch fpielte diefen mit Anftand, war aber fiir die 
Rolle zu jung, auc) weber. immer verfiandlid nod -fein 
„genug. Gr trat im Reiferok auf. Sonderbar, daß er 
„nicht verftanden hatte, Oted fey mein Wille nidt.” (Dee 
Abſchreiber kann die Bemerkung nidt unterdruͤcken, er 
habe fuͤnf Jahre ſpaͤter den Klingsberg von Porſch in 
Berlin geſehn, ohne durch das lebhafte Andenken Schroͤ⸗ 
ders in ſeinem Vergnuͤgen uͤber dieſe Darſtellung geſtoͤrt 
zu werden, und muß faſt glauben, der, in ſeinen eige⸗ 
nen Stuͤcken ſchwer zu befriedigende Kenner, wuͤrde da⸗ 
mals genoͤthigt geweſen ſeyn, den allgemeinen Beifall zu 
theilen.) „Betty Koch als Caroline, und Earoline Steg⸗ 
„mann als Gomteffe, ſpielten recht gefaͤllig, find aber 
„Beide kaum vierzehn Jahr alt, folglich viel zu jung 
„fuͤr ihre Rollen. Madam Porſch, Frau von Holm, nicht 
„uͤbel, nur gegen das Ende etwas uͤbertrieben. Chriſt, 
„Herr von Holm, abſcheulich. Gelbbetreßles Kleid und 
„ſchwarze Struͤmpfe. Das Geficht vermalt und verzerrt. 
„Eine hohe Schulter. Die Angewohnheit, Ades dreimal 
„zu wiederholen und ins Franzoͤfiſche zu uͤberſetzen. Pau⸗ 
„ſer, Baron Bird, gemein. Madam Eunike, die Un⸗ 
„bekannte. Das allerliebſte Weibchen that was es konn⸗ 
„te, aber war nicht an ſeiner Stelle. Madam Wol—⸗ 
„ſchowsſsky, Mariane, nidt kbels fo and Bed, Feu. 
, Uebrigens war Ales, flatt in Galla au feyn, im Nee 
„gligee, und Allen, den eingigen Porfd ausgenommen, 
wfeblte der Bon der grofen Welt... Die artige Mende, 
„mit dem fanften Bon der Stimme, bielt fn dem vores 
„hin gelobten Auftritt den Major immer bet der Hand, 
„dem eine Stimmung vorgefdrieben iff, daß ibn ein 
„einziger Drud ihrer Hand zu ihren Fuͤßen werfen 
„muͤßte. Zwiſchen Klingsberg und Frau von Holm ging 
„der Bug gang verloren, daß diefe plaubdern will, und 
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„jener fie nid&t dazu. fommen laͤßt. Gegen Bird nabm 
„ſich Klingsberg fo unverftelt und ridhaltlos, daß es 
prem Gauner bei funf Ginnen nicht ecinfaden fonnte, 
„ihn preflen gu wollen. Klingsberg las dem Feu dfe 
„Billette vor: eine an ſich unfdhidlide Vertraulichkeit, 
„und Doppelt fo, nadbem er fid eben vorgenommen, 


ptunftig gebeimnifvoller gegen thn gu feyn. Die Stel: — 


nlungen waren gerade bad Gegentheil ber Vorfdrift, und 
„bei ben Thuͤren hatte man fie befolgt. . Nad. der Vor⸗ 
nfiellung : beblagte fic Wolſchowsky bitter bei mir, daß 


„ihm die Austheilung nidt erlaube, fid) mir ferner gu 


„ſeinem Vortheil zu seigen. ” 
„Am s8ften April, um fieben Uhr Morgen’, bradte 
„mir Hrofeffor Fifer, vormals Aftronom in. Manheim, 


„ein Stid: Erſtes Wiederfehn. Es hat viel Guted; in 


„drei Aufzuͤge verkuͤrzt, koͤnnte ein ſehr braved Schau⸗ 
„ſpiel daraus werden. Kotzebue's Papagay. Ein ſon⸗ 
„derbares Ding! Ades unreif. Es wird wahrſcheinlich 
„gefallen, aber fein ausgezeichnetes Gluͤck machen. Aen⸗ 
„derungen find unerlaͤßlich. Hoͤchſtnothwendig iſt, daß 
„es noch nicht zur Heirath komme, ſondern Amalie dieſe 
|, „nur verſpricht, wenn ein halbes Jahr verſtrichen iſt, und 
. „der Liebhaber die Herzensguͤte bewaͤhrt, die fie jetzt bei 
„ihm vermuthet. Auch die Spielerſcene gefaͤllt mir nicht. 
„Die Theilung auf der Gaſſe iſt zu unnatuͤrlich. Und 
„wie kann Ludwig, der Amalien wegſchnappen will, mit 
„ſolchem Geraͤuſche ſpielen, daß ſie es durchaus hoͤren 
„muß? Nur das Publikum muß wiſſen, daß er ein 

‘pp Spieler iſt, Amalie nicht, und Richard kann es vom 
„alten Joſeph erfahren. Was ſoll der Titel: Schiffbruch 
„und Ungewitter? Das letzte pflegt ſchon haͤuſig bei 
„dem erſten zu ſeyn. So machen ſie's Alle, Singſpiel 
„von Mozart componirt, iſt ein elendes Ding, dad alle 
„Weiber herabfegt, Zuſchauerinnen unmoͤglich gefallen 
„kann, und daher kein Gluͤck machen wird.“ (Keine 
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„Beſte von Wen. Befonders gelang ihr der Auftritt des 
„dritten Aufzugs, gwifdhen dem Major und Klingsberg. 
1 Porfdy foielte dieſen mit Anftand, war aber fir die 
Rolle zu jung, auc) weber immer verftandlid nod -fein 
„genug. Gr trat im Reiferod auf. Sonderbar, daß er 
„nicht verftanden hatte, dies fey mein Wille nicht.“ (Der 
Abfdreiber tann die Bemerkung nidt unterdriden, er 
habe finf Sabre fpater den Klingsberg von Porſch in 
Berlin geſehn, ohne durch bas lebhafte Andenten Schroͤ⸗ 
ders in feinem Vergnuͤgen ther diefe Darftelung geftért 
su werden, und muß faft glauben, der, im feinen eiges 
nen Ghiden ſchwer zu befriedigende Renner, wuͤrde das 
mals gendthigt gewefen ſeyn, den algemeinen Beifall gu 
theilen.) „Betty Koc ald Caroline, und Caroline Steg: 
„mann als Gomteffe, fpielten recht gefillig, find aber 
„Beide faum vierzehn Babe alt, folglid viel gu jung 
» fur ihre Rollen. Madam Porſch, Frau von Holm, nicht 
, bel, nur gegen dae Ende etwas uͤbertrieben. Chriſt, 
„Herr von Holm, abſcheulich. Gelbbetreßtes Kleid und 
„ſchwarze Struͤmpfe. Das Geficht vermalt und verzerrt. 
„Eine hohe Schulter. Die Angewohnheit, Alles dreimal 
„zu wiederholen und ins Franzoͤfiſche zu uͤberſetzen. Pau⸗ 
„ſer, Baron Birck, gemein. Madam Eunike, die Un⸗ 
„bekannte. Das allerliebſte Weibchen that was es konn⸗ 
„te, aber war nicht an ſeiner Stelle. Madam Wols 
„ſchowsky, Mariane, nicht uͤbel; fo aud Bed, Feu. 
„Uebrigens war Ailes, ftatt in Galla yu feyn, im Mee 
„gligee, und Allen, den einzigen Porfd ausgenommen, 
wfeblte ber Bon der grofen Welt... Die artige Mende, 
„mit Dem fanften Bon der Stimme, hielt in dem vor 
„hin gelobten Auftritt ben Major immer bet der Hand, 
„dem eine Stimmung vorgefehrieben iff, daß ibn ein 
„einziger Drud ihrer Hand ju ihren Fuͤßen werfen 
„muͤßte. Zwiſchen Klingsberg und Frau von Holm ging 
„der Zug ganz verloren, daß dieſe plaudern will, und 
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„jener fle nidt dazu: fommen (aft. Gegen Bird nabm 
„ſich Rlingsberg fo unverftedt und ridhaltlos, daß 8 
„dem Gauner bei finf Sinnen nicht einfallen fonnte, 
„ihn prellen 3u wollen. SKlingsberg lads bem Feu dfe 
„Billette vor: eine an fid) unfdhidlidhe Vertraulichkeit, 
„und DdDoppelt fo, nadbem er fic eben vorgenommen, 
ptinftig gebeimnifivoller gegen ihn gu ſeyn. Die Stel- 
„lungen waren gerabe das Gegentheil ber Vorſchrift, und 
„bei den Thiren hatte man fie befolgt. . Mac. der Vor⸗ 
„ſtellung beflagte fid) Wolſchowsky bitter bei mir, daß 


„ihm die Austheilung nidt erlaube, fid) mix ferner gu 


„ſeinom Vortheil gu geigen. ” 

„Am s8ften April, um fleben Uhr Morgens, bradte 
„mir Profeffor Fifer, vormals Aftronom in Manheim, 
„ein Stid: Erſtes Wiederfebn. Es hat viel Gutes; in. 
, vrei Aufzuͤge verfargt, Ebnnte ein ſehr braves Schau⸗ 
„ſpiel daraud werden. Kotzebue's Papagay. Cin fon- 
„derbares Ding! Ades unreif. Es wird wahrſcheinlich 
„gefallen, aber fein ausgezeichnetes Gluͤck machen. Aen⸗ 
„derungen find unerlaͤßlich. Hoͤchſtnothwendig iſt, daß 
„es nod nicht zur Heirath komme, ſondern Amalie dieſe 
„nur verſpricht, wenn ein halbes Jahr verſtrichen iſt, und 
„der Liebhaber die Herzensguͤte bewaͤhrt, die ſie jetzt bei 
„ihm vermuthet. Auch die Spielerſcene gefaͤllt mir nicht. 
„Die Theilung auf der Gaſſe iſt zu unnatuͤrlich. Und 
„wie kann Ludwig, der Amalien wegſchnappen will, mit 
„ſolchem Geraͤuſche ſpielen, daß ſie es durchaus hoͤren 
„muß? Nur das Publikum muß wiſſen, daß er ein 
‘pp Spieler iſt, Amalie nicht, und Richard kann es vom 
„alten Joſeph erfahren. Was ſoll der Titel: Schiffbruch 
„und Ungewitter? Das letzte pflegt ſchon haͤuſig bei 
„dem erſten zu ſeyn. So machen ſie's Alle, Singſpiel 
„von Mozart componirt, iſt ein elendes Ding, das alle 
„WBeiber berabfegt, Zuſchauerinnen unmoͤglich gefallen 
„kaun, und daher fein Gluͤck machen wird,” (Keine 
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wird ſich getroffen fuͤhlen, und einige werden wiſſen, daß 
ſie bei Neckereien nichts verlieren.) 

„Geſehn: Oberon, Muſik von Paold Wranitzky, faß⸗ 
„lich und gefaͤllig. Oberon, Demoiſelle Zuccarini. Eine 

„ſtarke, ſchoͤne Stimme, beſonders in der Hoͤhe, von 
„großem Umfange und vieler Gelaͤufigkeit, doch die mitt⸗ 
„lere Oktave etwas ſchwach, und uͤberhaupt noch nicht 
„ausgebildet. Das Spiel einer ſehr verſaͤumten Anfaͤn⸗ 
„gerin. Daß doch kein Publikum einen Unterſchied zwi⸗ 
„ſchen Beifall und Aufmunterung macht! Ihr iff am 
„ſtaͤrkſten applaudirt worden, feit id) bier bin, Was bleibt 
„nun flr die wirklide Vollkommenheit ubrig? Huot, der 
„aͤltere Walter. Sehr angenehm gefungen, und ziem⸗ 
„lich gefpielt. Mahmud, Krug, hatte in dieſer Rolle 
„nur im Finale gu ſingen, fang aber and das unſicht⸗ 
, bare Orakel .auGerordentlid gut. Scheraſsmin, Huͤbſch. 
„Vortrefflich gefungen, aber ganz ala N. N. in Wien 
gefpielt. Amanda, Madam Walter, hatte, da fle eine 
, Arte wegließ, wenig von Bedeutung gu fingen, und 
„distonirte etwas in der letzten Arie; doch iſt ihre Stim= 
„me febr angenehm. Fatime, Mabam Mtende, wie ims | 
‘p mer, recht gefalig. Almanfor, der jungere Walter, hatte 
„keine Gelegenbeit fid geltend gu macen. - Zitania, Cas 
„roline Stegmann. Cin niedlid Figuͤrchen, fiebt der 
» Mutter ſehr aͤhnlich, und fang fir ihre Yabre fehr brav, 
, Almanfaris, Madam Schick, fang vortrefflid, befonders 
„eine Arte und ein Rondeau, die Stegmann meifterhafet 
„componirt bat. Dads gute liebendwirdige Weibchen 
„ſtrengt fid) aber yu febr an, um lange fingen gu koͤn⸗ 
„nen. Hebe und Aglais, Madam Wolſchowsky und Cus 
» nite, unbedentend, fo wie die ibrigen Nolen. Etwas 
„Vorzuͤgliches in diefer Oper ift ber Ghor der Derwiſche, 
„welcher gut gefungen ward. Die Anordnungen waren 
„minder glidlid, als in den vorigen. Die anbewegli® 
„ſeyn follenden Statiften bewegten fi ohne Swang. 
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„Die Mafdinerie der Bafel war ſchlecht. Der Sonnen⸗ 
„tempel lief fic) wieder ſehn, aber mance Fluͤgel blie⸗ 
„ben unerleudtet. Oberon wrfdhien im legten Aufzuge 
„nicht au rechter Beit. Der gute Gang des Stids und 
„die gute Mufit helfen den erbdrmliden Worten hurd: es 
„verdient in Hamburg gegeben gu werden. “ | 
„Am 2often April. Dem Profeffor Fifer gab id 
„ſein Stud gurid, und er fdien gufrieden. Doctor 
„Schmieder, der mid) befuchte, ſchien von der Zuruͤckgabe 
„der feinigen weniger erbaut. Der Mainger Dalberg, 
„Unternehmer diefer Buhne, ſchreibt mir ſehr verbindlich, 
„und ladet mich auf worgen zu einem Gaſtmahl im al⸗ 
„ten Schwaben, das ſch ohne Unhoͤflichkeit nicht ableh⸗ 
„nen kann. Geſehn: Schlensheim. Koͤnig, Chriſt, ahmt 
„den großen Koͤnig bewundernswuͤrdig nach. Wangen, 
„Wolſchowsky. Schlensheim, Stegmann, wie in Ham⸗ 
„burg. Major, Koch. Erlau, Porſch, brav. Frau von 
„Erlau, Madam Stegmann, ſah alt genug aus. Mehr 
„kann man von ber Rolle nicht fordern. Sophie, Ma⸗ 
„dam Fiala, etwas gu alt gegen Porfd), dock auferors 
„dentlich gut und natirlid. Fritz, Friederife Stegmann, 
„allerliebſt. Waldorf, Panfer. Bind, der ditere Walter. 
p Offigier, der juͤngere. Belle, Bek, recht brav. Michel, 
„Mende, nidt alt genug, font gut. So aud Anne, 
„Madam BWolfdhowsly. Das Stic ging ſehr ſchlecht. 
„Der Anzug war dtmlid, und die Sabl der Soldaten 
„auch. Die edle Luͤge. Meinau, Porſch. Die uͤbrigen 
„Gaben des jungen Manned find unverfennbar, aber 
„zu Diefer Nolle feblt ihm alle nothwendige Energie des 
„Ausdrucks. Er plappert fie her. Eulalia, Madam Porfd. 
„Ungleich beffer als ihr Mann. Geiſt und Munterfeit, 
p die fle im Leben angenehm maden, mifiten fie anh 
„auf der Buhne empfehlen, wenn nur ibe Bon und ihre 
„Ausſprache gefdlliger waren. In dem Auftritte mit dem 
7 Major war fie gu frendig, und bing immer um den 
MI.) 5 
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„Hals ihres Gatten. Franz, Chriſt, gut angezogen, aber 


Fin ſeinem Munde wurden viele Stellen komiſch. Wil⸗ 
„helm, Malchen, die kleine Wolſchowsky und Friederike 
„Stegmann, recht huͤbſch, aber nicht ſo gut als Eulens 
Kinder. Roͤschen, Madam Eunike. Garg das unſchul⸗ 
„dige, kindiſche Geſchoͤpf. Sehr viele Reden ſprach ſie 
„unnachahmlich. Konrad, der juͤngere Walter, wahr, 
„aber zu niedrig, und gegen dieſes Roͤſchen gu alt. Es 
„fehlte an Kraͤnzen und Blumen, und an einem Sofa. 
„Die komiſchen Auftritte des Stuͤcks ſchienen febr* gu gee 
fallen, die ernfthaften weniger. 

„Am Soften April. Iffland ſchreibt mir, daß more 
gen Iphigenie in Manheim aufgefubrt wird, und id 
„bin entidloffen dazu eingutreffen. Gelefen: Kleomenes, 
„Trauerſpiel in fuͤnf Aufzuͤgen, nad la Fontaine. (2) 
„Es find vortrefflide Sachen darin. Die erfien Aufpige 
„wuͤrden obne Verdnderung grofen Beifall erhalten, in 
„den befden legten ift das Intereffe gu fehr getheilt, und 
„die Gharattere werden ſchwaͤcher. Auch iff es anferors 
, dentlid lang. Ich fol das Stid, und Waldners Fas 
‘,milie, nach Hamburg nehmen, um fie gu dndern. Der 
„Kaufmann Andrd, dem ich einen Brief aAberbradte, 
„weigerte fid) mic Geld vorzufdiefen, weil davon im 
, Briefe nidts ſtand. Bethmann trug fein Bedenken, 
„mir auf mein blofes Wort 25 neue Louisd’or auszu⸗ 
“gablen. Gefehn: die Liebe im Narrenhaufe. Huͤbſch, 


„Baſi, fang vortrefflich, beſonders die Arie: O fo ein 


„Hund u. f. w., und tbertrieh nicht im Spiel. Krug, 
„Truͤbe, fang gut, aber fpielte ſchlecht und ſchlaͤfrig. 
, Madam Walter, Conftanze, hat eine ſehr angenebme 
, Stimme, und madt die Haffagen mit Leidhtigheit, be- 
„fitzt aber nidt das Feuer und die Leidtigheit, die einen 


„rohen Haufen hinreißen. Auch fdeint fie in diefem for - 


genannten Publikum eine Hartei wider fi gu haben. 
7+ Madam Sdhid, Clarden, fpielte gut, war aber im Gee 


* 


nfang wieder Almanfaris, mit gu grofen, obgleid ſchoͤ⸗ 
„nen Manieren. Eunike, Albert, lernte id) evft heute 
| ,al8 einen braven Gdnger fennen. Geine Stinime ift 
| „nicht fo gut als vie des dlteren Walter, aber er bat 
„Rethode und Feftigkeit. Stegmann, Orpheus. Wore 
„trefflich geſungen, gefpielt, und gegeigt. Walter der 
„Juͤngere und Pauſer, die Doeten. Recht brav. Mae 
. pam Wolfhowsly, Lucretia, nicht gu tadeln. Demots - 
* ,felle Zuccarini, Virginia, hat unftreitig unter ben bie: 
vfigen Gangerinnen die ftarffte Stimme und die groͤßte 
„Fertigkeit. Sie fceint der Liebling des Hublitums, und 
nfang ihre grofe Arie vortrefflid. Aber rafend war 6, 
nviefe, befondes nad) tem Waker, von ihe wiederholen 
„zu laffen. Mende, Nicolo, rect gut. Zu bewundern 
„iſt, daß die Oper fo vorzuͤglich ausgefubrt werden fonns 
nte, da fie doch zehn Monate gelegen hatte, und obne 
probe gegeben ward. Aber ber Fleif, die Gewifheit 
„und Fertighelt diefer Sanger, leiften wohl nod groͤßere 
„Wunder. Der jungere Walter hat den Milbelm in Bes 
„trug durch Aberglauben in einer Nacht gelernt. Mas 
„dam Walter ubernahm die Aleefte am Donnerfiage, tnd 
wfang fie am Gonnabend. Der Ldrmen, den die judis 
„ſchen Zuſchauer, wabrend der heutigen Vorſtellung, an 
„ihrem Sabbath, verfuͤhren durften, iſt cin Wunder ihe - 
„rer Art, nur bei weitem weniger erbaulich. Herrn von 
„Dalbergs angetindigte Bewirthung, bei welder Here 
„von RKowebue und die ganze Schauſpielergeſellſchaft ges 
genwaͤrtig waren, fiel ſo vergnigt aus, daß id die 
„Poſtpferde abbeftelien, und den Koffer abpaden lief; und — - 
„noch zwei Bage zu bleiben beſchloß, um Mozarts neues 
„Singſpiel und den Papagei zu ſehn, um den es mir 
„eigentlich gu thun iff. Denn eine Einladung des kuͤnf⸗ 
„tigen Unternehmers, Tabor, der mid) ſehr dringend auf⸗ 
„forderte, noch einen Tag mehr zuzugeben, und dem 
„Scauſpiel in feiner Loge beizuwohnen, hab’ id ente 
5* 
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„ſchloſſen ausgeſchlagen, und ihn dadurdh jum Theil be⸗ 
„ruhigt, daß er den letzten Abend, mit Kogebue und den 
„vorzuͤglichſten Mitgtiedern der Geſellſchaft, bei mir vers 
„bringen foll. 

„Am iften Mai. Gefebn: So machen fie’s Atle, 
von Stegmann umegetanft: Liebe und VBerfudung. Er⸗ 
„baͤrmlich! Selbft von Mozarts Muſik gefide mir nur 
y der gweite Aufzug.“ (Diefes Urtheil ſcheint gu ftrenge. 
Die Mufil hat unuͤbertreffliche Weichheit und Wohllaut, 
und einige leichte Aenderungen koͤnnten wohl and das 
Strid gu dem machen was es feyn fol. Nur mus man 
von einem wollitfligen Scher; nidt mehr begebren, als 
ihm entfyridt. Die Gefege des Comus und der Gythere 
ſollen ja nicht Mgemein giltig ſeyn. In Sparta freis 
lid) wirde man fogar ihre blofe Runde unterfagen. ) 
7 Gon Euntle befomm’ id) mit jedem Bage eine hoͤhere 
„Meinung. Er fang den erften Venor, mit vielem Ge⸗ 
„ſchmack. Aud fagt man mir, dap id feiner Stimme 
„jetzt nicht voͤllig Gerechtigkeit wibderfabren laffen inne, 
„weil er ſich gar nicht wohl befindet. Alles ſchien unzu⸗ 
„frieden, wie Kotzebue und ich, doch ward beim Schluſſe 
„ſtark geklatſcht. Ich hatte mit Koch verabredet, nach 
„dem Singſpiel die Tafel der großen Meßloge zu beſu⸗ 
„chen, befann mic aber eines beſſeren, und af bei Kotze⸗ 
r bue gang allein gu Nacht. Dabei gewann id einen ſehr 
„angenehmen, unterbaltenden Abend, “ . 

„Am eten Mai. Morgenbeſuch von André aus Of⸗ 
„fenbach, der mid) herzlich erfrente. Gefebn: ben Papas 
get. Amalie, Madam Mende. Medt brav, mit vies 
,, lee Wahrheit, die id auf meiner Reife nicht oft finder 
„werde. Sie gab ven unweibliden Antrag mit grofer 
» Delicateffe. Betty, Madam Wolſchowsky, recht gut. 
„Richard, Kod, nicht fo wahr; befonders iff mir fein 
„weinerlicher Bon unangenehm. Georg, Porfdh, bat mir 
„noch keine Rolle fo gu Dank gefpielt. Ludwig, Wol⸗ 
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„ſchowsky, fonnte aus diefer Rolle nicht mehr machen. 
„Er tft dads beffere Gegenfiid su Michaelis. Xury, dev 
s jungere Walter, zeigt mir immer Natur, nur nicht voͤl⸗ 
„lig andgebUbete. Joſeph, Chrift, weniger uberladen als 
„ſonſt. Heinrich, Bed, recht brav. Es iff die befte Nols 
s le, dfe ih von ihm Fenne. Fiſcher, Stegmann, außer⸗ 


„ordentlich gut, und fein von ihm componirted Lied meis 


„ſterhaft vorgetragen. Die beiden Spieler, Mende und 
„Pauſer, verdarben nidts. Die Schaufpicler gaben mir 
„große Urfadhe mit ihnen zufrieden gu ſeyn, mit bent 
„Stuͤcke fonnten fle mid nicht verfignen. Beim Schluß 
„des froben Abſchiedmahls ubergad id) Kod einen Brief, 
„der mic der Geſellſchaft empfiehlt, und ihr fagt, daß 
nit nur deswegen nicht jedes Mitglied aufgeſucht habe, 
„weil id fuͤr keinen Werber gelten wollen. Gegen Mits 
„ternacht fuhr ich ab, und kam 

„Am Sten Mai, Nachmittags, uber Darmſtadt nag 
„Manheim. Man vermuthet mich hier nicht, weil Ta⸗ 
„bor die Hoffnung mich in Frankfurt aufzuhalten fuͤr Ge⸗ 
„wißheit gegeben hat. Das Kind der Liebe wird geſpielt. 
„Ich willl meine Lente uͤberraſchen.“ — 

„Unerkannt trat ich in eine große Reſerveloge. Die 


„beſtimmte Anfangszeit iff halb ſechs Uhr. Cine Biers 


„telſtunde ſpaͤter war es noch ſtockfinſter. Dann erſt wur⸗ 
ven die vordern Lampen angezuͤndet, und gegen feds 
„Uhr fand fidh aud das Ordefter gufammen. Nachdem 
„die erften zwei Bheile einer Symphonie abel genug gee 
„ſpielt waren, rollte ber Vorhang auf, and Herr Bock 
,, tandigte an, daß, wegen Kranfheit ber Dem. Withoͤft, 
„der Faͤhnrich gegeben werden folle. Jetzt brannten im 
„geſammten Amphitheater ſechs Lidter. An den erften 
„Worten meines Stids erfannt’ ih, manApiele es nod 
, nad der erften Handſchrift, wogegen id) mid dod im 
„Druck verwabhrt babe. Etwas fo Schlechtes und Elen⸗ 
paves, wie Beils Baron, hab’ id von dem unbedeutends 
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„ſten Frankfurter Schauſpieler nicht geſehn.“ (Uebrigens 
war Beil Schroͤders entſchiedner Guͤnſtling, und blieb es: 
aber man wird ſchon bemerkt haben, daß ibn ſeine Bore 
liebe niemals blind machte.) „Er trug gnen blauen 
„Ueberrock, und ergriff einen runden Hut, als er ſich 
„anſchickte zum General zu gehn. Sich umzukleiden fiel 
„ihm nicht ein. Noch weiß ich nicht zu entſcheiden, ob 
„er mehr unſinnig oder eintoͤnig ſprach. Faſt immer 
„hielt er die Haͤnde auf den Ruͤcken, ſpazierte gemaͤch⸗ 
„lich auf und ab, und ſetzte ſich nie, außer zur Unzeit, 
„z. B. nach dem pantomimiſchen Auftritt, indem der 
„Faͤhnrich ausruft: Gott! giebt es ein Ungluͤck u: ſ. w. 


„Auch erlaubte er ſich kuͤnſtliche NAenderungen: Komm fie, 


„Lenten, ſetze fle fic) u. dgl. Auf bie Frage der Lenten: 
„Und der blofe Degen? antwortete er mit Seufjen: Ad, 
„gerechter Gott! und ging fdwermithig ab. Die Lenz 
„ten aber wart eine gute Schauſpielerin, ließ fide dadurd 
„nicht irre maden ſehr treffend au bemerfen, fie habe 
„ihn im Seben nod nidt fo munter gefebn, und diefe 
„glaubwuͤrdige Racridt unter dic Leute gu bringen. Der 
„Loͤffel war in einen Ring veraͤndert, den der Bediente 
„in einem Glaſe gefunden haben wollte, wo {hn der 
1 Baron beim Waſchen verloren haben miffe. . Ungereds 
tet daß ein Hlaés fein Waldhbeden it, wird der Fahne 
nid gum Eſel geftempelt, der nicht merkt, daß ber Bas 
„ron ibn im Berbadt gehabt, und feinetwegen bie Ade 


„vokatengeſchichte erzaͤhlt hat. Die Stellung beim Sweis 


„kampf war gang verfeblt. Bek warf feinen Degen weg, 


snd fagte zu Beil, der den feinigen fefthielt: Nimm . 


„nun deinen Degen! Dem Hauptmann, der gegen ihn 
„geaͤußert hatte: Ich ware aud nod Fabnrich u. f. w. 
„erwiederte Me: Sch wollte, Gie waren and nod Sientes 
„naͤnt. Von ben Fragen, womit er den Hauptmann 
„beſtuͤrmen fol, lief er die meiften weg, filite aber die 
7 Beit durch Ernft und Langſamkeit reidhlid aus, va? 
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„wog in der Erzaͤhlung des vorletzten Anftritts Sylbe vor 
„Sylbe ab, Ih muͤßte ihn fuͤr unuͤbertrefflich erklaͤren, 
„wenn ich einen Menſchen ſchildern wollen der nie eine 
„Miene veraͤndert, und ſich ſelbſt in feinen Scherzen der 
„Gravitaͤt befleißigt. Sophie, Madam Muͤller, geborne 
„Boudet, kalt, ohne alle Spur der Naivetaͤt die in der 
„Rolle liegt Frau Lenten, Madam Nicola, ertrdglith, 
„aber fir die Rolle gu jung. Fabnrid, Bed, ſteif, 
„ſprach im Ganzen natirlider alg in Hamburg, fang 


„aber wo er affektvoll feyn wollte, was er felten gur rech⸗ 


aten Beit war. Go trat er 3. B. im letzten Auftritt 
„ganz geleffenhenin, und fagte mit dem gartlidften 
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° a 4 
te .0..VOnets.' 


„Ton: Ich habe ein Heiliged Recht auf ibn u. ſ. w, 


„worauf der unerfditterlidbe Baron antwortete: Romm 
„nur gu dir! Bei feinem Abgange im gweiten Aufzuge 


„fand er fur rathfam bingugufegen: Gie wird uͤber mein 


wOlud auger fic) feyn! Und doc foll die UnbeFannte, 
„der er feine Bermablung mit einer Andern beridten 
„will, fir feine Fraw gebalten werden.  Gegen den 
„Hauptmann, alé biefer ihm bas Geld. gab, war er 
„grob. Auch ließ er, wie der Herr Baron, feinen Dex 
gen liegen. Arzt, Boek, fpradh entfeglid. hod, und 
„mit allen Perfonen des Studs von oben herunter. Der 


n Befte war, follte man’s glauben? Rennſchuͤb als Haupt⸗ 


„mann. Bwar feblte ihm bie RNeugier, die ben Men⸗ 
„ſchen gum Frager und Geſchwindſprecher madt, aber er, 
„uͤbertrieb wenigftens nicht.“ (Bie war’ er aud dazu 


gekommen? Gr fpielte fic ſelbſt. Ginen anfténdigen, kal⸗ 


ten Mann, dbeffen Reden er wohl gelernt, deffen Neugier 
ibm fremd war.) „Ich hatte mir vorgenommen nach 
„dem Stud aufs Bheater gu gehn, aber ich fublte mid 
„zu unmuthig, fudte cin Wirthshaus, und lies Sffland 
„zu mir einladen, dem Boel und Rennſchuͤb folgten.“ 
„Am Sten Mai traf id bei Rennſchuͤbs Dem, Bou⸗ 
yet, die recht artig fpicien fol, nnd nad Weimar gebt, 
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„vlil Herr von Dalberg ſie abgedankt hat. Rennſchuͤb 
„plagte mich in Dalbergs und des Publikums Namen, 
„ich ſollte ſpielen. Ich ſchlug es ab. Beil, Beck, Renn⸗ 
„ſchuͤb und Iffland begleiteten mich nach Schwetzingen. 
„Ich beſah das Theater aufmerkſam. Es iſt vorn 30 
„Fuß breit, und uͤber 100 Fuß lang. Das gewoͤhnlich 


„gebrauchte hat neun Fluͤgel, die etwas gedraͤngt find. 


„Es gefaͤllt mir beſſer wie das Manheimer und Frank⸗ 
„furter.“ 

om Sten Mai. Geleſen: Ifflands Kokarden. Cin 
„treffliches Stud, bas aber ficerlid auf keinem Theater 


Monarghion,, Deutſchlands aufgefiihrt wird. In Manhetur nidt, obs 


„gleich ihre Regierung mit beredter Bunge gepriefer 
„wird; weil man der Nevolutionen nicht erwaͤhnen mag, 
„und dod aud) die Mifbrdude diefer Verfaſſung kraͤftig 
„geruͤgt find. In Freiftaaten nod weniger. Gefehn: 
Das Kind der Liebe. Hauptmann, Sffland, gerade 
. »,wie in Sibed. Kalt, eintinig, gedebnt, obne Seben, 
„bis auf den Auftritt des dritten Aufzugs, wo Frig von 
„ihm geht. Amalie, Dem. Withoft. Ih erwartete mehr 
„von ibr. Es war nidt einmal die Unfduld ber Lans 
„gerhans, gefchweige der Eunike. Gin gan, gebildetes, 
„zartfuͤhlendes Madden, das fic guweilen einen Seder; 
, erlaubt. Sie fegt, wie diefe ganze Gefellfdhaft, die 
„Sachen nidt genug aus einander. Dod. fagte fie viele 
,, Stellen gang vortrefflid. Kammerjunter, Rennſchuͤb, 
„recht gut, nur viel gu einfach gefleidet, befonders fiel 
„die zierliche Jagdkleidung ganz weg. Er erregte viel 
„Gelaͤchter, durd die Art womit er Henri! rief. hes 
„mann, gewefener Hofmeifter, nidt Dfarrer, Boel. Seine 
„Sprache thut meinen Obren web, fie ift entfeglid hod, 
,, befonders im Anfang der Heriode, und zugleich stac- 
,cato, Sylbe vor Sylbe. Ware das nidt, fo thunte 
_ pfeine Schilderung der Ehe fir febr gelungen gelten, fo 
wie fein lester Auftritt mit vem Hauptmann. Sein 
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„Anzug war vernadlaffigt. Er fpielte im Mcberrod, und 
„den Stod in der Hand. Wilhelmine, Madam Renns 
„ſchuͤb, ſprach gut, aber ihrer Bewegungen waren viel gu 
„viel, und gu grof. rig, Bek. Gleich der Anfang war 
„kalt. Das: Mein Vater! worauf Wilhelmine einflt: 
„Fritz, dein ſtuͤrmiſcher Zon — brachte er fo gelaffen her⸗ 
„vor, daß die Stele Unfinu wurde. Aud in dicfer Rolle 
„deklamirte er beffer als in Hamburg; dafie waren mir 
die einigen Male, wo er die ganze Tonleiter burdlief, 
„beſonders im letzten Auftritt mit dem Hauptmann, defto 
„peinlicher. Bauer and Frau, Kirdhhdfer und Madam 
„Nicola, recht gut. Tafeldecker, Richter, Falt. Mein 
„Bedienter madt bie Bemerfung, Ale Hatten zu fale 
„geſpielt, Frig gu hod gefproden, und der Sammerjuns 
„ker fey dod) entfeglid fitif gewefen. Das ift Stimme 
„der Natur und Wahrheit. Die Anordnangen waren 
wfleht, bis anf den Anfang, wo Heinrich den Thee⸗ 
„tiſch zurecht madt, und der Hauptmann dariber zu⸗ 
„kommt. Das tft beffer al’ in Hamburg. Obne Noth 
„befand fid> ein Sofa auf dem Theater, das mit vielen 
„Umſtaͤnden bins und bergefdafft wurde. Die Nafens 
vant fir Wilhelminen fland gu weit gurid, fo daß fie, 
„der Ohnmadt nabe, ſtehend ſpielen mufte. Im drite 
„ten Aufzuge fam der Hauptmann mit Amalien und 
„dem Grafen beraus, der legte ſetzte fich rechts auf den 
' , Sofa, der Hauptmann links an den Tiſch, und Amas 
„lie neben ihn. Go wurde der Auftritt geendet! Gut 
war, daß Amalie den Vater kniend umarmte; aber ab 
„les Uebrige dieſes Auftritts ſtand tief unter Hamburg. 
„Das gemalte Fenfter ſchlug bei der Oeffnung ind Thea⸗ 
ter, Sehr etnfaltig! Was fol id von den abſcheuli⸗ 
„chen Acnderungen und Auslaffungen fagen? Statt des 
„Schluſſes der Rede; Da erwadt plselid a. f. w. hieß 
108: Da ift es wobl erlaubt in Verzweiflung zu gerathen. 
7 Wie viel ging durch bie Umwandlung des Pfarrers 
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„verloren! Das Stuͤck iſt heute zum drittenmal gegeben, 
„und ſoll bei den erſten Vorſtellungen nicht halb ſo ſehr 
„gefallen haben.“ | : 
„Am éten Mai. Bh erfhrede nidt wenig, im 
nHamburgifhen Adreßblatt, fue den 2Sften und 2often 
» April, Mariane, den Guriffen und Bauer, und Figaro, . 
„angeſetzt gu febn. Die Berdnderung ijt entweder durch 
meine Frau oder Succarini entftanden! — Sh ging 
„zu Beds, um die Frau ſingen gu hoͤren. Wie fie an- 
„fangen wollte, bebam fie Weben, denn. fie ift hoch⸗ 
„ſchwanger, trat bald darauf wieder ins Zimmer, und 
nfang eine der fdwerften Arien von Prati fo vortrefflid, 
„daß mit die Thranen in die Augen traten. Sie if 
„unſtreitig pie befte Sangerin auf allen Deutſchen Bibs 
„nen, und verdiente wobl aud die fdinfte gu feyn. 
„Am qten Mat. Die Austheilungen des neueften 
meglew > AdreGblatts nahmen mir neue Gorgen: Ein paar junge 
„Burſche hatten gehoͤrt, id habe die Lieferung - fur vers 
„ſchiedene Buͤhnen, und baten um Anftellung. Die dle 
„teſte Keilholz ift eine angenebme Gangerin, deren 
„Stimme nur im Wergleidh mit ber Bek (wad ge⸗ 
„nannt werden fann. Gonbderbar war's, daß fie und 
nibre Sdhwefter, ans Furdt vor einem 3ubsrer dem fie 
„wohlwollten, fo gut nicht fingen fonnten, al8 vor 
„Fremden. Haßloch fingt gut, und fpielt das Clavier 
‘nom beffer. — Die Kummerfeld fhidt mit mein 
„Stammbuch, bas ich in Weimar gelaffen. Innig frent 
„es nfidh, daß Gdthe ohne Anſprache fid now einmal 
„eingeſchrieben bat. Ich ſetze mid fogleid) nieder, um 
„ihm das gu bezeugen.“ 
—„Am 8sten Mat. Die offene Fehde. Oberſt, Boek, 
n wußte ſeine Rolle ſo ziemlich, aber nicht genug um das 
„Spiel der Andern gu unterſtuͤtzen, und verwifehte alles 
„Komiſche. Karoline, Madam Muͤller, lebhaft genug, 
„aber ohne Anſtand. Bur Maͤnnertracht unvergleichlich 
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„gebaut. Nanni, Madam Nicola, recht brav. . Rudolf, 
„Richter, fcdleht. Der Mann hat einen unangenehbmen 
„Saͤchfiſchen breiten Dialekt. Fir, Kirchhoͤfer, febr gut, 
yy und trefflich gefleidet. Franz, Demmer, ſchlecht. Lies⸗ 
en, Dem. Withoͤft, allerliebft, nur ſpricht fie gu leife, 
„und fest nidt genug aus einander. Baron, Bed. 
„Steifer Anfiand$ bei muntrer Sprade, die heute mehr 
„als jemals durd die Rafe ging. Fein, Leonhard. Uns 
„gleich freierer Anſtand als fein. Herr, viel Lebbaftigheit, 
„und ridtige Sprache. Dod bemerfte man, in ernfts 
„haften Stellen, Nachahmung des VBediden Bortrags. 
„Von Alem was ich bisher gefebn, ward died Stid im — 
„Ganzen am eften gegeben. Die beiden Heinen Sax 
,voparden. Baron, Epp. Gin braver Saͤnger, aber - 
„ſchlechter Schauſpieler. Amtmann, Leonhard. Brav ges 
»fpielt und gefungen. Der Mann ift rberaus brauchbar. 
„Piedro, die jangere Keilholz. Die Stimme ift ſchwach, 
„und in dem ſehr muntern Spiel feine Natur. Joſeph, 
jp Dem. Boudet. Meifterbaft, uur etwas gu viel Bewes 
„gung der Hinde. Starke Stimme, aud im Gefange, 
„Das Maochen ware ein widtiger Erwerd fir mid. 
pp Glermont, Ridter, erbarmlid. Friedel, Haflod, bag 
,, eine unangenebme Mundart. Dorflombdiant, Demmer, 
„ſchlecht. Das Stic ift allerliebft, bod bedarf es eini⸗ 
„ger Abkuͤrzung in der Mitte. Die Decoration war. gut, 
„vorzuͤglich die beiden Worderhaufer mit den Schornſtei⸗ 
nen. Das Orcheſter ift ſtark, ging aber nidt zuſam⸗ 
„men, und die Gontrebdtle haben einen unangenehmen 
„Ton. BFliten and Oboen waren ziemlid. 

„Am oten Mai, Ehen hore ih, daß ein Otto von 
„Gemmingen mit mir in einem Wirthshauſe wohnt. 
„Wenn 8. ber rechte ware! Er fdlaft nob. — Naw 
„der Art wie man mid Hier-plagt gu fpielen, da dod ~ 
„weder Hof ned Intendant fic hier. befinden, ſcheint ef 
nfaft nidt moͤglich, daß id in Minden and Wien frei 
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„komme. 8 ware bas gefdhentefie, ther Prag, Dres⸗ 
„den und Berlin nah Haufe zu reifen. — Da fommen 
„beruhigende Briefe, die mid umftimmen. — Nach 
„Tiſche hatte Jffland, damit ich die Boudet aud von 
„einer andern Geite fennen lernte, die Privatauffuͤhrung 
7 des gutherzigen Vaters veranftaltet.““ (Der wobl ers 
fonnene Vorwand hinterging einen fdharffidtigen Bid. 
Sein fdlauer Erftnder wufite ſehr gut, daß diefe Bors 
fielung eine ganz andre Meifterfchaft beleudhten muffe, 
al8 die der Boudet; und hat ſich bes geltengenen Erfolgs 
nom lange nadber gefreut. Es war die erfte, vieleidt 
bie eingige Rolle, die ber beſcheidene Runfiler, bem ges 
fuͤrchteten Altmeifter, obne alles Hergflopfen Preis gab.) 
„Iffland, als Vater, foielte allerliebfi. Dem. Boudet, 
„als Bodter, gu tragifh, gu gegiert, au ſehr bop bop! 
„Doch geigte fle viel Feuer. Madam Nicola, das Mads 
hen, recht febr huͤbſch. Bed las den Liebhaber. Iff⸗ 
„land batte einen Wagen veranftaltet, um nad Worms 
„zu fabren. Ich wanderte mid nidt wenig, als, nebft 
„Beil, aud Dem. Boudet einſtieg. Offenbar ging. die 
„Abſicht dabin, mic gu ihrer unwiderrufliden Annahme 
„zu bewegen, wofir id mid aber in Acht nabm. Es 
rift ein munteres, unbefangenes Geſchoͤpf, von ſiebenzehn 
„Jahren.“ 

„Am roten Mai. Mit fruͤhem Morgen trat Gem— 
„mingen in mein Zimmer. Welche Freude von beiden 
„Seiten! — Im Theater: Oberon. Oberon, Madam 
„Muͤller, fang allerliebſt, naw der Bed unfireitig die 
„beſte Saͤngerin, und von fddner Geffalt, die fier au 
„zeigen nidt vergift. itdnia, die dltere Keilholz, hatte 
„wenig gu fingen, aber fang gut, und fpielte febr brav. 
„Koͤrper und Bewegung find trefflid. Hebe, Demoifelle 
7 Vert. Aglais, Dem. Marconi. Beide unbedeutend. 
„Huͤon, Epp. Sang vortrefflid, doch nidt fo gut wie 
„Ambroſch, fpielte aber klaͤglich. Er ift ber Eingige die⸗ 
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„ſer Geſellſchaft, deſſen perſoͤnliche Bekanntſchaft id nicht 
„gemacht babe. Sdheresmingeonhard, fiel als Sanger 
„ſehr weg gegen Huͤbſch, fo wie dieſer ihm als Schatu⸗ 
„ſpieler unendlich nachſteht. Mahmud, Demmer. Alls 
„Mahmud und Orakel nichts gegen Krug. Amanda, die 
„juͤngere Keilholz. Shr Spiel war gar nidt uͤbel, auch 
o tbr Gefang ridtig, nur gu ſchwach. Babufan, Haß⸗ 
„loch, unbedeutend. atime, Madans Nicola, trippelte 


„mir gu viel herum. Sonſt war Spiel und Gefang ers _ 


„traͤglich, dod weit unter Madam Mende. Almanfor:, 
„Muͤller. Die Rolle ift zu Mein, um ihn beurtheflen zu 
„koͤnnen. Mir famen Sprache und Betragen fteif vor:. 
„Almanſaris, Dem. Boudet. Das Figtiechen madte ſieh 
„huͤbſch, ibe Spiel war ertrdglidy, die Sprache gu ges 
„ziert, aud ſcheint fie, wie Stegmann, die Babne zu⸗ 
pfammensutneifen. Osmin, Fran’. Die Decorationen 
waren im Ganzen beffer als in Franffurt, dod fielen 
„einige Febler vor. Die Verwandlung de6 Baums in 
„Zelt, Bifh und Polfter ging ſchlecht. Bei der Haupt: 
„ſtelle, wenn Babufan den Hiion erſtechen will, und 
„Alle unbeweglid) werden, vernabm man ben Bon des 
pe Horns nichts and war die Gruppe nidt verfidndig ges 
„ordnet. Die tranéparente Decoration ift fin. Die 
„Muſik ging nicht fo gut als in Frankfurt, die Kleider 
waren ungleich beffer. Yn ihrem Haufe war Madam 
„Beck fo gefallig, mir nocd drei Arien, aus dem Baum | 
ber Diana, Helena und Paris, und der Entfuͤhrung 
„aus dem Serail, wahrhaft himmliſch vorzufingen. Man 
„macht mid bier gu einem widtigen Mann, id) mag 
,wollert oder nicht. Der Anſchlagzettel von heute befagt 
„mit grofen Worten: auf Begehren; und Riemand hat . 
„die Oper gu ſehn gewuͤnſcht, als th. Eben bringt 
„man mir ein entsidendes Staͤndchen, das gegen Mit- 
„ternacht anfing, und eine Stunde ſpiter noch kein Ende 
„nimmt.“ 


8 





„Am riten Mai. Ich mag von Niemanden Ab: 
„ſchied nehbmen, unt Keinon gu erzuͤrnen, und ſchreibe 
„„Rennſchuͤb mith der Geſellſchaft gu empfehlen. Weil, 
+, Bed und Iffland begleiten mich nach Heidelberg, um 
jy dort mit mir ben Baum ber Diana von Herrn Appelts 
np Gefellfhaft gu febn. — Rennſchuͤb und feine Frau, 
„die Boudet und Quaglio waren uns gefolgt. Cin Here 
. pg Seo bewillfommte uns vor dem Theater. Wir bezabls 
ten. Diana, Madam Weihrauch, vormalige Weber, 
„ſpielte abſcheulich, und bat fid) im Gefange nidt gebefs 
w fert. Amor, Demoifelle Jacquemain, fpielte mit vieler 
„Munterkeit, und fang ertraglid, dod warf fie unaufs 
„hoͤrlich Kußhaͤnde. Dorift, Weibraud, unter aller Kris 
wtif tm Gefang und Spiel. Britomarte, Madam Aſchen⸗ 
» brenner. Gine febr artige Figur, und dem Gefang dies 
fee Rolle gewadfen. Clitia, Madam Rifan. Chloe, 


» Madam: Brot. Die Figuy der erften iff huͤbſch, font. . 


„taugt fle fo wenig wie die andre. Gilvio, Gleifner, 
„hoͤchſt verworflid. Endimion, Brand, eine angenchme 
„Stimme, ſchien fehr mufitalifd gu feyn, aber duferft 
„furchtſam im Spiel und Gefang. Joh erftaunte, cin 
„Orcheſter von 28 Perfonen vorjufindens es beftand aber 
„mehrentheils aus Dilettanten. Die Kleider waren rede 
„huͤbſch, die DePorationen ſchlecht, bod hatte der Plas 
„keine befferen jugelaffen. Gine artige, aber nicht gluͤd⸗ 
„lich ausgefibrte Erfindung, war Amor Wagen. Nad 
„der Oper madte ih Heren Appelt und feiner Gefells 
„ſchaft mein @egenfompliment. Ala die Manbheimer 
n Weggefabren waren, befudte mid Scdinds Vater, dee 
vn alte Schauſpieler Wolf, ein riftiger, verftandiger Mann. 
Seine jegige junge Frau ift febe huͤbſch und gefcent. 
„Ich mußte verfpreden, mid ihrer nah dem Dove 
des Mannes angunehmen. Weide, fo wie Appelt und 
7 Geo blieben um mid, bis ih gegen Mitternadt weiter 
„fuhr.“ 
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„Am 13ten Mai, fand id bei meiner Durdreije in 
„Ulm einen Anfdlagzettel Voltolini’s: Die Sitten une 
nfter guten Borfabren. Der Wirth ruͤhmte die Geſell⸗ 
„ſchaft, dod) wollte idy threntwegen feinen Dag verſchleu⸗ 
„dern und fubr weiter. Mir gentigte ein dlterer Anz 
„ſchlag, der mid belebrte, wie Clara von Hobeneiden 


„das befte aller Srauerfpiele fey, fo flehe aud das Eh⸗ 


„tenwort hod uber alle Quftipiele, aud werde Madam. 
nHofmann den Grafen Lobenhaufen vorftellen. Das lief 
nmid, aud in Augsburg, Boltolini’s Lob ohne Rene 
„anhoͤren.“ 

„Am r14ten Mat, fam id mit fruͤhem Morgen nad 
nMinden, fudte Lambrecht auf, und ging mit ihm 
„zu Marhand und Graf Seeau. Gonbderbar! Dalberg 
nfdtied mir von einer Uebernahme. der. Mainzer und 


6» §ranffurter Buhne, und bat um Vereinigung unfrer 


„Kraͤfte. Graf Seeau und bie Muͤnchner Zeitung hal⸗ 
„ten mish far ben fanftigen Vorfteher des Wiener Schau⸗ 
„ſpiels. Dex Graf erſuchte mid, im fderzenden Bon, 
nibm keinen Gchaufpieler gu entfubren. Ich erwiederte, 
neben fo ſcherzend/ Entfubrungen waren nur bei Hofthea⸗ 
„tern Stites dod ließe ic mir nicht vorfdreiben, wen id 
„annehmen wolle. — Ich leidbe am Halsweh , wogegen 
wih Meerzwiebelſaft gebrauche.“ 

„Am r5ten Mai. Mein Befinden iſt etwas gebefs 
nfert, Dod will fid) die innerlide Hike nidt legen. — 
nUeberben? id) den Swed und bie Koften meiner Reife, 
nfo muß id nidt nad Wien gehn. Was foll id dort 
„acht Bage bem blofen Beitvertreih aufopfern? Dares 
„uͤber verliere id) die Bheater in Ling und Brinn, ges 
„winne aber bas in Regensburg, Reit und Gelb. — 
„Ploͤtzlich fiel mic ein, daß es ndthig fey, der Boubdet 
nwegen, mit Dalberg felbft yu fprechen. Eben traf ig 
nibn tm Begriff nad Manheim zuruͤckzureiſen. Cr em: 
„pfing mid mit der ausnehmendſten Hiflidfeit, und gad 
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„ſchloſſen ausgefdlagen, und ihu dadurch zum Theil be⸗ 
„ruhigt, daß er den letzten Ahend, mit Kogebue und dex 
„vorzuͤglichſten Mitgliedern der Gefellihaft, bei mir vers 
„bringen foll. 
„Am rflen Mai. Gefebn: So machen fie’s Ale, 
z son Stegmann umgetanft: Liebe. und VBerfudung. Er⸗ 
„baͤrmlich! Selbft von Mozarts Muſik gefalt mir nur 
„der gweite Aufzug.“ (Diefes Urtheil fdheint gu ftrenge. 
Die Mufil hat unibertrefflihe Weichheit und Wohllaut, 
und einige leichte Aenderungen Fonnten wohl aud das 
Strid gu dem machen wads es feyn fol. Nur muß man 
von einem wolluͤſtigen Scher; nicht mehr begebren, als 
ihm entforidt. Die Gefege des Comus und der Cythere 
ſollen ja nicht Allgemein giltig feyn. In Sparta freis 
lid wuͤrde man fogar ibre blofe Runde unterfagen.) 
„Von Eunike befomm’ id mit jedem Page eine hoͤhere 
„Meinung. Gr fang den erften Zenor, mit vielem Ge- 
„ſchmack. Aud fagt man mir, baf ich feiner Stimme 
„jetzt nidt vilig Gerechtigkeit widerfahren laffen koͤnne, 
„weil er ſich gar nicht wohl beſindet. Alles ſchien unzu⸗ 
„frieden, wie Kotzebue und id, dod ward beim Schluſſe 
„ſtark geklatſcht. Sh hatte mit Koch verabredet, nad 
bem Singfpiel die Tafel der grofen Meßloge gu befus 
men, befannimid aber eines befferen, und af bet Kobe: 
„bue ganz allein gu Nacht. Dabei gewann id einen ſehr 
„angenehmen, unterbdltenden Abend, “ 
„Am eten Mai. Morgenbdefud von André aus Of⸗ 
„fenbach, der mid) herzlich erfrenute. Geſehn: den Papa⸗ 
„gei. Amalie, Madam Mende. Recht brav, mit vies 
„ler Wahrheit, die ich auf meiner Reiſe nicht oft finden 
„werde. Sie gab ben unweibliden Antrag mit grofer 
7 Delicateffe. Betty, Madam Wolfhowsly, recht gut. 
„NRichard, Koch, nicht ſo wahr; beſonders iſt mir ſein 
„weinerlicher Ton unangenehm. Georg, Porſch, bat mir 
„noch keine Rolle ſo zu Dank geſpielt. Ludwig, Wol⸗ 
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„ſchowsky, fonnte aus diefer Rolle nidt mehr maden. 
„Er tft dad beffere Gegenftdd 3u Michaelis. Xury, dev 
»jungere Walter, zeigt mir immer Natur, ner nidt vile 
nlig audgebUbdete. Joſeph, Chriff, weniger iberladen als 
nfonft. Heinrich, Bed, reht brav. Es iff bie befte Role 
„le, die ih von ihm kenne. Fifher, Stegmann, aufers 
pordentlid gut, und fein von ihm componirted Lied mei 
„ſterhaft vorgetragen. Die beidben Spieler, Mende und 
„Pauſer, verdarben nidts. Die Sdhaufpicler gaben mir 
„große Urfade mit ihnen zufrieden gu feyn, mit dent 
„Stuͤcke fonnten fle mid nidt verſoͤhnen. Beim Schluß 
„des frohen Abſchiedmahls ubergab id Kod einen Brief, 
„der mich der Geſellſchaft empfieblt, und ibr fagt, daß 
nit nur deswegen nicht jedes Mitglied aufgeſucht habe, 
„weil id fir feinen Berber gelten wollen. Gegen Mits 
„ternacht fuhr id ab, und fam | 

, Am 3ten Mai, Nadmittags, uber Darmftadt nad 
„Manheim. Man vermuthet mid bier nidt, weil Das 
, bor die Hoffnung mid in Frankfurt aufzuhalten fir Sez 
„wißheit gegeben Sat. Das Kind ber Liebe wird gefpielt. 
„Ich will meine Leute uͤberraſchen.“ — | 

„Unerkannt trat ich in eine grofe Meferveloge. Die 


, beftimmte Anfangszeit iff halb ſechs Uhr. Eine Viers 


„telſtunde fodter war es noc ftodfinfter. Dann erft wurs 
ven die vorgern Lampen angezuͤndet, und gegen feds 
„Uhr fand fid aud dad Ordefter gufammen. Nachdem 
, die erfien zwei Dheile einer Symphonie abel genug gee 


1h 


„ſpielt waren, rollte ber Vorhang auf, und Herr Boek | 


, tandigte an, daß, wegen Kranfheit ber Oem. Withoͤft, 
„der Faͤhnrich gegeben werden folle. Jetzt brannten im 
,gefammten Amphitheater fed’ Lidter. An den erſten 


„Borten meines Stids erfannt’ id, man ſPiele es nod 


, nad der erften Handfdrift, wogegen id mid) bod im 
„Druck verwabrt babe. Etwas (fo Sdhledtes und Glens 
„des, wie Beils Baron, hab’ id von bem unbedeutends 


79 


„ſten Frankfurter Schaufpicler nicht geſehn.“ (Uebrigens 
war Beil Sdriders entſchiedner Ginfiling, und blieb es: 
aber man wird fdon bemerkt baben, daß ibn feine Bors 
liebe niemalé blind madte.) „Er trug gnen blauen 
py Ueberrod, und ergriff einen runden Hut, al’ er fid 
„anſchickte zum General zu gehn. Sich umzukleiden fie 
„ihm nicht ein. Noch weiß ich nicht zu entſcheiden, ob 


„er mehr unſinnig oder eintoͤnig ſprach. Faſt immer 


„hielt er die Haͤnde auf den Ruͤcken, ſpazierte gemaͤch⸗ 
„lich auf und ab, und ſetzte ſich nie, außer zur Unzeit, 
„z. B. nach dem pantomimiſchen Auftritt, indem der 
„Faͤhnrich ausruft: Gott! giebt ed ein Ungluͤck u: ſ. w. 
„Auch erlaubte er ſich kuͤnſtliche Renderungen: Komm fie, 
„Lenten, ſetze fle ſich u. dgl. Auf die Frage der Lenten: 
„Und der bloße Degen? antwortete er mit Seufzen: Ad, 
„gerechter Gott! und ging fdhwermithig ab. Die Len: 
„ten aber wat eine gute Schauſpielerin, ließ fide dadurch 
„nicht irre machen febr treffend gu bemerfen, fie habe 
„ihn tm Seben nod nidt fo munter gefebn, und diefe — 
„glaubwuͤrdige Nachricht unter die Lente gu bringen. Der 
„Loͤffel war in einen Ring verdndert, den der Bediente 


yin einem Glafe gefunden haben wollte, wo ihn der 


7 Baron beim Walden verloren haben muͤſſe. Ungerech⸗ 
„net daß ein Glas fein Waſchbecken ift, wird der Faͤhn⸗ 
„rich gum Eſel geftempelt, der nidt merkt, daß ber Bas — 
„ron ihn im Verdacht gehabt, und feinetwegen bie Ade 


. », votatenge(didte: erzaͤhlt hat. Die Stellung beim Sweis 


-~tampf war ganz verfeblt. Bed warf feinen Degen weg, — 


„und fagte yu Beil, der ben feinigen fefthielt: Rimm . 
„nun deinen Degen! Dem Hauptmann, der gegen ihn 


„geaͤußert hatte: Ich wdre aud nod Fabnrid u. ſ. w. 


, Bach 


„erwiederte We: Ich wollte, Sie waͤren aud nod Lieute⸗ 
, nant, Gon den Fragen, womit er den Hauptmann 
r beftirmen fol, ließ er die meiften weg, fuͤllte aber die 
„Zeit durch Ernft und Langfambeit reichlid au’, Rad 
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„wog in der Erzaͤhlung des vorletzten Auftritts Sylbe vor 
„Splbe ab, Ich muͤßte ibn fur unuͤbertrefflich erklaͤren, 
„wenn ich einen Menſchen ſchildern wollen der nie eine 
„Miene veraͤndert, und ſich ſelbſt in ſeinen Scherzen der 
„Gravitaͤt befleißigt. Sophie, Madam Muͤller, geborne 
„Bondet, kalt, ohne alle Spur der Naivetaͤt die in der 
„Rolle liegt. Frau Lenten, Madam MRicola, ertrdglith, 
aber fix die Rolle gu jung. Fabnrih, Bed, ſteif, 
„ſprach im Ganjen natirlider alé in Hamburg, fang 
aber wo er affettvoll ſeyn wollte, was er felten gur rechs 
aten Seit war. Go trat er 3. B. im legren Auftrite 
gan, gelefien-<deszin, und fagte mit dem gdrtlidften 


- 2 ‘ 
ee .6 VOners.: . 


now: Id habe ein heiliges Recht auf ibn u. ſ. w, 


„worauf der uner{dhitterlide Baron antwortete: Komm 
„nur gu dic! Bei feinem Abgange im aweiten Aufzuge 


pfand er fir rathfam hinzuzuſetzen: Gie wird ber mein 


„Gluͤck auger ſich feyn! Und dod foll die Unbefannte, 
„der er feine BVermablung mit einer Andern beridten 
, wil, fie feine Frau gehalten werden.  Gegen den 
„Hauptmann, als. diefer ibm bas Gelb. gab, wer er 
„grob. Auch ließ ev, wie ber Herr Baron, feinen Dex 
gen liegen. Arzt, Boek, fpradh entſetzlich bod, und 
,mit allen Perfonen des Studs von oben herunter. Der 


„Beſte war, follte man’s glauben? Rennſchuͤb als Haupts — 


„mann. Swar feblte ihm die RNeugier, die den Mens 


„ſchen gum Frager und Gefdwindfpredher mat, aber er 
„uͤbertrieb wenigftend nicht.“ (Wie war er aud dazu 


gekommen? Gr fpielte ſich ſelbſt. Einen anftdndigen, fals 


ten Mann, deffen Meden er wohl gelernt, deffen Reugier 
ibm fremd war.) „Ich hatte mir vorgenommen nad 
„dem Stud aufs Bheater gu gehn, aber ich fublte mid 
„zu unmuthig, fudre ein Wirthshans, und lies Iffland 
„zu mir einladen, bem Boe?! und Rennſchuͤb folgten.“ 
„Am gten Mai traf id bet Rennſchuͤbs Dem, Bous 
y det, die recht artig ſpielen fol, nnd nad Weimar geht, 
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weil Here von Dalberg fie abgedantt hat. Reunſchͤb 
„plagte mid in Dalbergs und des Publifums Namen, 
„ich follte ſpielen. Ich ſchlug es ab. Beil, Bek, Renns 
„ſchuͤb und Sffland begleiteten mid nad Schwesingen. 
„Ich befah das heater aufmerffam. Es iff vorn so 
„Fuß breit, und aber 100 Fuß lang. Das gewdhnlid 
„gebrauchte bat neun Fluͤgel, die etwas gedrangt find. 
„Es gefalt mir beffer wie bas Manheimer und Frant: 
yy furter. 

„Am Sten Mai. Gelefen: Ifflands Kofarden. Cin 
„treffliches Stud, bas aber ficerlid auf feinem Theater 


Manaviihion, Deutfdlands aufgefubrt wird. In Manhrtur nidt, obs 


a gleid) ihre Regierung mit beredter Bunge geprieſen 
„wird; weil man der Nevolutionen nidt erwadbnen mag, 
„und bod) and) die Mißbraͤuche diefer Verfaffung kraͤftig 
„geruͤgt find. In Freiffaaten nod weniger. Gefebn: 
„Das Kind der Siebe Hauptmann, Iffland, gerade 
„wie in Libed. alt, eintinig, gedehnt, obne Leben, 
„bis auf den Auftritt bes dritten Aufzugs, wo Fri von 
„ihm geht. Amalie, Dem. Withoͤft. Ich erwartete mehr 
„von tbr. Es war nidt einmal bie Unſchuld der Sans 
„gerhans, gefdhweige der Eunife. Cin gang gebildetes, 
„zartfuͤhlendes Madden, dads fim guweilen einen Sder 
erlaubt. Sie fet, wie biefe ganze Geſellſchaft, die 
„Sachen nidt genug aus einander. Dod. fagte fie viele 
, Stellen gang vortrefflih. Kammerjunfer, Rennſchuͤb, 
„recht gut, nur viel gu einfach gekleidet, befonderd fiel 
„die zierliche Jagdkleidung ganz weg. Er erregte viel 
„Gelaͤchter, durd bie Art womit er Henri! rief. he 
„mann, gewefener Hofmeifter, nidt Pfarrer, Boek. Seine 
„Sprache thut meinen Ohren web, fle it entſetzlich bod, 


„beſonders im Anfang der Yeriode, und zugleich stac- 


_pcato, Sylbe vor Sylbe. Wire das nidt, fo koͤnnte 
_ nfeine Sdilderung der Che fir febr gelungen gelten, fo 
„wie fein legter Auftritt mit bem Hauptmann. Sein 
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„Anzug war vernadlaffigt. Er fpielte im Meberrod, und 
‘den Stod in der Hand. Wilhelmine, Madam Rennes 
„ſchuͤb, ſprach gut, aber ihrer Bewegungen waren viel gu 
r Viel, und gu groß. Frig, Bed. Gleid der Anfang war 
„kalt. Das: Mein Vater! worauf Wilhelmine einfadt: 
„Fritz, dein ftirmifder Zon — brachte er fo gelaffen hers 
„vor, daß die Stelle Unfinn wurde. Aud in diefer Rolle 
„deklamirte ex beffer al8 in Hamburg; dafir waren mir 
„die einigen Male, wo er die ganze Tonleiter burchlief, 
yg befonderd im legten Anftritt mit dem Hauptmann, defto 
„peinlicher. Bauer und Frau, Kirdhhifer und Madam 
„Nicola, rect gut. Tafeldecker, Ridter, kalt. Mein 
„Bedienter madt dle Bemerfung, Alle Hatten ju kalt 
„geſpielt, Frig gu hod gefprodhen, und der Sammerjuns 
„ker fey dod entſetzlich fieif gewefen. Das ift Stimme 
, ver Natur und Wabrheit. Die Anordnungen waren 
„ſchlecht, bis auf den Anfang, wo Heinrich den Thee⸗ 
„tiſch zurecht madt, und der Hauptmann daruͤber gus 
„kommt. Daé ift beffer als in Hamburg. Ohne Noth 
„befand fid ein Sofa auf dem heater, das mit vielen 
„Umſtaͤnden bins und bergefdafft wurde. Die RNafens 
„bank fir Wilhelminen fland zu weit gurid, fo daß fie, 
j der Ohnmacht nabe, fiebend ſpielen mußte. Im brite 
„ten Aufjuge fam der Hauptmann mit Amalien und 
dem Grafen heraus, der legte fegte ſich rechts anf den 
„Sofa, der Hauptmann links an ben Tiſch, und Amas 
„lie neben ihn. Go wurde der Auftritt geendet! Gut 
„war, daß Amalie den Vater kniend umarmte; aber als 
„les Uebrige dieſes Auftritts ftand tief unter Hamburg. 
„Das gemalte Fenfter ſchlug bei der Oeffnung ins Bheas 
ter. Sehr einfaͤltig! Was fol id von den abfdeulis 
Hen Tenderungen und Auslaffungen fagen? Statt des 
„Schluſſes der Rede: Da erwadt pldglid a. f. w. hieß 
106: Da iff es wohl erlankt in Verzweiflung ju gerathen. 
„Wie viel ging durch die Umwandlung des Hfarrers 
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„verloren! Das Stid ift heute gum drittenmal gegeben, 
„und foll bei den exften Vorſtellungen nicht halb ſo ſehr 
„gefallen haben.“ 

„Am éten Mai. Ich erſchrecke nicht wenig, im 
„Hamburgiſchen Adreßblatt, fir den 28ſten und ⸗oſten 
„April, Mariane, den Juriſten und Bauer, und Figaro, 
„angeſetzt gu ſehn. Die Veraͤnderung iſt entweder durch 
„meine Frau oder Zuccarini entſtanden! — Ich ging 
„zu Becks, um die Frau ſingen zu hoͤren. Wie ſie an⸗ 

„fangen wollte, bekam fie Wehen, denn. fie iſt hoch⸗ 
„ſchwanger, trat bald darauf wieder ins Zimmer, und 
„ſang eine der ſchwerſten Arien von Prati ſo vortrefflich, 
„daß mir die Thraͤnen in die Augen traten. Sie iſt 
„unſtreitig pie beſte Saͤngerin auf allen Deutſchen Buͤh⸗ 
„nen, und verdiente wohl auch die ſchoͤnſte zu ſeyn.“ 

„Am 7ten Mai. Die Austheilungen des neueſten 

masher’ „Adreßblatts nahmon mir neue Sorgen: Gin paar junge 
„Burſche Hatten gebdrt, id) habe die Ligferung - fir vers 
„ſchiedene Bubnen, und baten um Anftelung. Die als 
„teſte Keilholz ift eine angenebme Gdngerin, deren 
„Stimme nur im Wergleid) mit der Bek ſchwach gee 
wnannt werden fann. Gonbderbar war's, daß fie und 
„ihre Sdhwefter, aus Furdht vor einem Zuhoͤrer dem fic 
„wohlwollten, fo gut nicht fingen konnten, al8 vor 
„Fremden. Haßloch fingt gut, und fpielt das Clavier 
‘nod beffer. — Die Kummerfeld (hide mir mein 

„Stammbuch, das id in Weimar gelaffen. Innig freut 
„es nfid, daß Goͤthe ohne Anſprache fic nod einmal 
„eingeſchrieben hat. Ich ſetze mich ſogleich nieder, um 

ifm das gu bezeugen.“ 
(«4 Am Sten Mat. Die offene Fehde. Oberſt, Beet, 
- *,, woufite ſeine Rolle ſo ziemlich, aber nicht genug am das 
„Spiel der Andern gu unterſtuͤtzen, und verwifchte alles 
„Komiſche. Karoline, Madam Maller, lebhaft genug, 
„aber ohne Anſtand. Bur Maͤnnertracht unpergleidlid 
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wgebaut. Nanni, Madam Nicola, recht brav. . Rudolf, 


„Richter, fdleht. Der Mann hat einen unangenehmen 


1 Sadfifhen breiten Dialekt. Fir, Kirchboͤfer, febr gut, 
„und trefflid gekleidet. Franz, Demmer, ſchlecht. Lies⸗ 


Hen, Dem. Withoͤft, allerliebſt, nur ſpricht fie gu leiſe, 


„und fest nicht genug aus einander. Baron, Bed. 
„Steifer Anftandb bei muntrer Sprade, bie heute mehr 
„als jemals burd die Rafe ging. Fein, Leonhard. Une 
„gletch freierer Anftand ald fein: Herr, viel Lebhaftigkeit, 
„und richtige Spradhe. Dok bemerfte man, jn ernfts 
„haften Stellen, Nachahmung ves Bediden Bortrags. 
1, Bon Alem was id) bisher gefebn, ward died Stid im — 
„Ganzen am beften gegeben. Die beiden Meinen Sac 
„voyarden. Baron, Epp. Cin braver Sanger, aber - 
„ſchlechter Schauſpieler. Amtmann, Leonhard. Brav gee 
„ſpielt und gefungen. Der Mann ift uͤberaus brauchbar. 
„Piedro, die juͤngere Keilholz. Die Stimme ift (hwad, 
„und in dem febr muntern Gpicl feine Natur. Joſeph, 
7 Dem. Boudet. Meifterbaft, nur etwas zu viel Bewes 
ngung der Hinde. Starke Stimme, aud im Gefange, 
n Dads Madden ware ein widtiger Erwerb fir mig. 
Clermont, Richter, erbarmlid. Friedel, Haflod, bat 
„eine unangenebme Mundart. DOorflombdiant, Demme, 
„ſchlecht. Das Stud ift allerliebft, dod bedarf es eini⸗ 


* ger Abkuͤrzung in der Mitte. Die Decoration war. gut, 


„vorzuͤglich die beiden Vorderhaͤuſer mit den Sdornfieis 
nen. Das Ordefter ift ſtark, ging aber nicht zuſam⸗ 
„men, und dle Gontrebalfe haben einen unangchebmen 
„Ton. JFloͤten and Oboen waren ziemlich.“ | 
„Am oten Mat. Ehen Hore id, daß ein Otto von 
7 Gemmingen mit mir in einem Wiethshaufe wohnt. 
„Wenn eB. ber rechte ware! Er ſchlaͤft nob. — Naw 


dee Art wie man mid hier-plagt gu fpielen, ba dod 


x woeder Hof nod Yatendant fich hier. befinden, ſcheint es 
nfaft nicht moͤglich, daß ih in Muͤnchen and Wien frei 
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„komme. G8 ware dad gefcheutefte, aber Prag, Dress 
„den und Berlin nad Haufe yu reifen. — Da fommen 
„beruhigende Briefe, die mid umftimmen. — Nad 
„Tiſche hatte Sffland, damit id) die Boudet aud von 
„einer andern Seite fennen lernte, die Privatauffibrung 
„des gutberzigen Vaters veranftaltet.” (Dee wobl ers 
fonnene Vorwand hinterging einen fdharffidtigen Blid. 
Sein ſchlauer Erfinder wufite ſehr gut, daß diefe Bors 
filellung eine gang andre Meiſterſchaft beleuchten miffe, 
al8 die der Boudet; und hat fid des gelungenen Erfolgs 
nod lange nadber gefreut. Es war bie erfie, vielleidt 
bie einzige Rolle, die der beſcheidene Kunfiler, bem ges 
fuͤrchteten Altmeifter, ohne alles Herzklopfen Preis gab.) 
„Iffland, als Bater, fplelte allerliebft. Dem. Boudet, 
708 Tochter, gu tragifh, au geziert, au febr hop hop! 
„Doch zeigte fle viel Feuer. Madam Nicola, bas Mads 
wen, recht febr huͤbſch. Bed las den Liebbaber. Iff⸗ 
land batte einen Wagen veranftaltet, um nach Worms 
„zu fabren. Sd wunderte mid nidt wenig, als, nebſt 
Weil, aud Dem. Bondet einſtieg. Offenbar ging. die 
„Abſficht dahin, mid gu ihrer unwiderruflichen Annahme 
„zu bewegen, wofuͤr ich mich aber in Acht nahm. Es 
„iſt ein munteres, unbefangenes Geſchoͤpf, von ſiebenzehn 
„Jahren.“ 

„Am roten Mai. Mit fruͤhem Morgen trat Gem⸗ 
„mingen in mein Zimmer. Welche Freude von beiden 
„Seiten! — Sm Wheater: Oberon. Oberon, Madam 
„Muͤller, fang allertiebft, nad der Bed unfireitig die 
„beſte Saͤngerin, und von ſchoͤner Gefialt, die fier gu 
„zeigen nicht vergift. Titania, die dltere Keilholz, hatte 
„wenig gu fingen, aber fang gut, und fpielte febr brav. 
„Koͤrper und Bewegung find trefflid. Hebe, Demoifelle 
„Veri. Aglais, Dem. Marconi. Beide unbedeutend. 
„Huͤon, Epp. Sang vortreflid, dod nidt fo gut wie 
„Ambroſch, fpielte aber klaͤglich. Er ift der Eingige dies 
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„ſer Geſellſchaft, deſſen perſoͤnliche Bekanntſchaft id nicht 
„gemacht babe. ScherasminsEeonhard, fiel als Sanger 
„ſehr weg gegen Huͤbſch, fo wie dieſer ihm als Schati⸗ 
„ſpieler unendlich nachſteht. Mahmud, Demmer. Alls 
„Mahmud und Orakel nichts gegen Krug. Amanda, die 
„juͤngere Keilholz. She Spiel war gar nicht uͤbel, awh 
„ihr Gefang ridtig, nur gu ſchwach. Babufan, Hafe 
„loch, unbedeutend. Fatime, Madam Nicola, trippelte 


amir gu viel berum. Sonſt war Spiel und Gefang ers 7 


,tragli@, dod weit unter Madam Mende. Almanfor:, 
„Muͤller. Die Rolle it gu Mein, um ihn beurthetlen xu 
„koͤnnen. Mir famen Sprade und Betragen fteif vor-. 
„Almanſaris, Dem. Boudet. Das Figuͤrchen machte fich 
„huͤbſch, ihe Spiel war ertrdglidy, die Sprache gu ge: 
„ziert, auch fcdeint fie, wie Stegmann, die Babne zu⸗ 
„ſammenzukneifen. Osmin, Fran’. Die Decorationen 
„waren im Ganzen beffer als in. Frantfurt, dod fielen 
„einige Febler vor. Die Verwandlung bed Baums in 
Belt, Tifh und Polfter ging ſchlecht. Bet der Haupt 
fede, wenn Babulan ben Hion erffechen wil, und 
„Alle unbeweglicdh werden, vernabm man ben Bon des 
„Horns nichts aud war die Gruppe nidt verftandig ges 
„ordnet. Die transparente Decoration iff fon. Die 
py Mufil ging nidt fo gut als in Frankfurt, die Kleider 
„waren ungleich beffer. Jn ihrem Haufe war Madam 
„Beck fo gefallig, mir nod drei Arien, aus dem Baum | 


„der Diana, Helena und Haris, und der Entfubhrung 


and dem Serail, wabrbaft himmliſch vorzufingen. Man 
„macht mid bier gu einem widtigen Mann, id) mag 
pwollert oder nidt. Der Anfchlaggettel von heute befagt 
„mit grofen Worten: auf Begehrens und Niemand hat 
g die Oper gu febn gewuͤnſcht, als ih. Eben bringt 
„man mir ein entsidendes Stdndden, das gegen Mit: 
„ternacht anfing, und cine Stunde frites nod fein Ende 
„nimmt.“ 
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„Am rrten Mai. Gh mag von RNiemanden A: 
„ſſchied nehmen, um RKeteOer gu erzuͤrnen, und. (dreibe 
„Rennſchuͤb mich der Gefellfhaft gu empfeblen. Beil, 
“7 Bed und Iffland begleiten mick nach Heidelberg, um 
» dort mit mir den Baum der Diana von Herrn Appelts 
nw Gefellfhaft gu febn. — RKennſchuͤb und feine Frau, 
, die Boudet und Quaglio waren uns gefolgt. Cin Hert 
, a Seo bewillfommte uns vor dem Dheater. Wir bezahl⸗ 
ten. Diana, Madam Weibraud, vormatige Weber, 
„ſpielte abſcheulich, und bat fic) im Gefange nicht gebefs 
rv fert. Amor, Demoiſelle Yacquemain, fpielte mit vieler 
„Munterkeit, und fang ertraͤglich, dod warf fie unaufs 
„hoͤrlich Kußhaͤnde. Dorift, Weihraud, unter aller Kris 
„tik im Sefang und Spiel. Britomarte, Madam Aſchen⸗ 
» brenner. Gine febr artige Figur, und dem Gefang dies 
„ſer Role Kewadfen. Glitia, Madam Mifan. Chloe, 


„Madam Brok. Die Figuy der erften iff huͤbſch, ſout 


„taugt fie fo wenig wie die andre. Gilvio, Gleifner, 
„hoͤchſt verworflid. Endimion, Brand, eine angenehme 
„Stimme, ſchien ſehr mufitatifd gu feyn, aber duferf 
„furchtſam im Spiel und Gefang. Bh erftaunte, cis 
„Orcheſter von 28 Perfonen vorzufinden; es beftind aber 
yn mebrentheilS aus Dilettanten. Die Kieider waren red 
„huͤbſch, die Dekorationen ſchlecht, doch hatte der Plas 
„keine befferen gugelaffen. Eine artige, aber nidt glid: 
„lich ausgefibrte Erfindung, war Amors Wager. Rad 
„der Oper madte id Heren Appelt und feiner Gefells 
„ſchaft mein Gegenfompliment. Als die Manbheimer 
nweggefabren waren, befudte mids Sdinds Vater, dee 
„alte Sdhaufpieler Wolf, ein riftiger, verftandiger Mann. 
Seine jebige junge Frau iſt ſehr huͤbſch und geſcheut. 
„Ich mußte verſprechen, mich ihrer nach dem Tode 
„des Mannes anzunehmen. Beide, ſo wie Appelt und 
„Leo blieben um mich, bis ich gegen Mitternacht weiter 
fuhr.“ 


⁊ @ 
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„Am w3ten Mai, fand id bet meiner Durchreiſe in 
Ulm einen Anfdlagzettel Voltolini’s: Die Sitten uns 
„ſter guten Vorfahren. Der Wirth ruͤhmte die Geſell⸗ 
„ſchaft, dod) wollte idy ibrentwegen feinen Dag verſchleu⸗ 
„dern und fubr weiter. Mir genuͤgte cin dlterer Anz 
„ſchlag, der mic) belebrte, wie Clara von Hobenciden 
„das befte aller Drauerfpiele fey, fo ftehe auch das Eh: 
„renwort hod) liber alle Luftipiele, aud werde Madam. 
„Hofmann den Grafen Lobenbaufen vorftellen. Das lief 
„mich, aud in Augsburg, Boltolini’s Sob ohne Rene 
„anhoͤren.“ 

„Am r4ten Mat, kam ich mit fruͤhem Morgen nach 
„Muͤnchen, ſuchte Lambrecht auf, und ging mit ibm 
„zu Mardhand und Graf Seeau. Sonderbar! Dalberg 
„ſchrieb mic von einer Uebernahme der Mainzer und 

+ „Frankfurter Buhne, und bat um Bereinigung unfrer 
„Kraͤfte. Graf Seeau und die Muͤnchner Zeitung hal⸗ 
„ten mich fiir den kuͤnftigen Borfteher des Wiener Schau⸗ 
„ſpiels. Der Graf erfudte mid, im fderjenden Ton, 
„ihm feinen Schaufpieler gu entfibren. Ich erwiederte, 
eben fo ſcherzend/ Entfuͤhrungen waren nur bei Hoftheac 
» tern Stites; dod ließe ih mir nicht vorfdreiben, wen id 
„annehmen wolle. — Ich leide am Halsweh, wogegen 
„ich Meerzwiebelſaft gebrauche.“ 

„Am isten Mai. Mein Befinden iſt etwas gebeſ⸗ 
„ſert, dod will ſich die innerliche Hike nicht legen. — 
„Ueberdenk' id den Zweck und bie Koſten meiner Reiſe, 
fo mus id nidt nad Wien gehn. Was foll id dort 
„acht Tage bem blofen Beitvertreib aufopfern? Dare 
pp aber verliere id) die Bheater in Sing und Brinn, gee 

„winne aber dad in Regensburg, Reit und Gelb. — 
„„Ploͤtzlich fiel mix ein, daß es noͤthig fey, ber Bouvet 
py wegen, mit Dalberg felbft gu fpreden. Chen traf id 
„ihn im Begriff nah Manheim guricgureifen. Er ems 
„pfing mid) mit der ausnehmendſten Hoͤflichkeit, und gad 
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„der Sittlichkeit des Maͤdchens bas vortheilhaftefte Seng: 
„niß. Sie hat durchlauchtige Antrage abgewiefen. Ges 
„ſehn: Luftfdliffer, nad Lambredts Ueberfegung. Vul⸗ 
„pius gaͤnzlich verdnderte Nachahmung gefaͤllt mir beffer. 
„Landrath von Grund, Marchand. Wie von ihm zu 
„erwarten, doch geziert, auch hob er das Komiſche der 
„Rolle nicht genug heraus Clementine, Madam Bro⸗ 
„chard. Sprache und Koͤrper nicht frei von Ziererei. 
„Henriette, die juͤngere ang, ehemals Boudet. Ganj 
„allerliebſt, mit großer Wahrheit und Schicklichkeit. Lin⸗ 
„gen, Lambrecht. Wohl etwas ſteif: aber er war Mit⸗ 
„tags mein zu guter Wirth geweſen, um am Abend 
„durchaus unbefangen ſeyn gu koͤnnen. Braſt, Hud. 
„Mit vieler Leichtigkeit, nur etwas gu vieler Bewegung 
„der Haͤnde und anſpruchvollen Stellungen. Auch bleibt 
„ſich ſeine Sprache nicht gleich, die zuweilen hoͤchſt na⸗ 
„tuͤrlich, und dann wieder auffallend erkuͤnſtelt iſt. Doch 
„gehoͤrt er unverkennbar in dieſem Rollenfach gu den ers 
often der Deutſchen Buͤhne. Thomas, Langlois, nicht 
„uͤbel. Franz, Urban, war ber Einzige deſſen Dialekt 


mich beleidigte. Das Stuͤck war gut ſtudirt und ging: 
rund; aud gefiel mir die antife Simmerdeforation. Ze⸗ 


„phir und Flora, Ballet von Crur. Madam Leoni, ehe⸗ 
„malige Schmaus, erfdien, nad jabrigem Aufenthalt in 
„Italien, zum erftenmal wieder. Sie tanzte, ohngeach⸗ 
„tet ihrer Schwangerſchaft, mit ausgezeichneter Leichtig⸗ 
„keit und Grazie. Crux tanzte wenig, aber trefflich. Der 


„Inhalt des Ballets gehoͤrt unter die mir unerklaͤrlichen 


„Dinge. Eine Fehde zwiſchen Boreas und Zephir ward 
—ndurch eine Verwandlung und durch Liebesgoͤtter gee 


„ſchlichtet, welche Flora dem Zephir zuruͤckfuͤhrten. Das 


„Taͤnzerchor beſtand aus acht Nymphen, weiß und blau, 
„vortheilhaft gekleidet, Gefolge der Flora; und acht Win⸗ 
„den, Gefolge des Boreas, die ſich nicht beſonders aus⸗ 
„nahmen. Wier vow dieſen erſchienen, bei der letzten 
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„Verwandlung, wie Flora und drei Nymphen, weiß und 
„roth gefleidet. Grofer Aufwand von Erfindung war das 
„bei nicht gu bemerfen. 

„Am r6ten Mai fudte id bei bem Buchhaͤndler, 
„VProfeſſor Strobel, eine Menge alter und neuer Schau⸗ 
nfpiele gufammen. Erfreuliche Nadhridten von Haufe 
„beſtimmen mid, mit leidhtem Herzen morgen nad Wien 
„zu reiſen. Feſt entſchloſſen Niemanden yom hohen Adel 
„zu beſuchen, koſtet es mir viele Muͤhe, offenen und 
„verſteckten Einladungen gu entgehen, denen mid nur 
„ſchnelle Abreiſe uͤberheben kann. Ein naͤrriſcher Menſch, 


„dem ich in Hamburg gefaͤllig ſeyn koͤnnen, will mich 


„hier bewirthen. Da ich ſeinetwegen eine angenehme Ge⸗ 
„ſellſchaft bei Marchand nicht aufgeben kann, fuͤhrt er zur 
„Entſchaͤdigung meinen Bedienten mit ſich fort.“ 

„Am 17ten Mai. Die Rauchfangkehrer. Frau von 
nDabidt, Madam Broward, fingt. nod recht gut, mit 
„vieler Fertigheit, und war fogar einer VBravourarie von 
7 Winter madtig, obglteid ihre Stimme ſchwach iſt. Nas 
wnette, Madam Peyerl. Seine Stimme und Fertigs 
„keit, die fie beſonders in einem eingelegten Recitativ 
„und Ariofo von Dangi bewies; aber ihr Anftand iff 
„ſteif. Sobann, Piloti, nichts. Frangl, Madam Perier, 
„eine Frangofin, die erft feit drei Jahren Deutſch fpridt, 
Gilt fir die befte Stimme, und wird als Bemire und 
„Conſtanze ſehr geruͤhmt. ifel, die altere Madam Lang, 
„leidlich. Von Bar, Mud. Gin ſchoͤner Bas, dod 
punter Hubfe und Krug. Won Wolf, Kunz. Als Sanz 
„ger ertraͤglich, aber hoͤlzern. Jakob und Peter, Ure 
„ban und Grinwald, batten nidts gu fingen. Volpino, 
„Peyerl, ein recht braver VBaritono, ein febr feiner 
„Mann, hatte fir diefe Rolle fein Spiel. Thomaſo, 
„Sedelmayr. Gin guter Bas, Fein guter Schaufpieler. 
„Die Shbre waren aus Sdilern gebildet.. Das mittele 
„maͤßige Ordefter entfprad dem ebemaligen Ruhm des 
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„liches Ding! aber darf ich es auffibren laffen? Die 


Berner fang mir, trog eines gefhwollenen Backens. 
7 Die Stimme ift eine der beften bie ich gebirt babe, nur 
„noch unausgebildet wie der Rirper. Id werde fie neh: 
„men. Gefebn: Glara von Hobhencidhen. Adlungen, 
Bled. Leicht, wie im Luſtſpiel. So frielen wir bei 
„unſern Proben. Glara, Madam Baranius’. Hod uͤber 
, meine Erwartung. Die Bewegungen vortreflid. Muͤßte 
„ich durchaus etwas tadeln, fo ware es die Hobe Stime 
mung, dic”Figur, welde fir das Tranetfpiel groͤßer 
„ſeyn fonnte, und das niedliche Geſicht, dem flarter Aus⸗ 
„druck verfagt iff. Heinrich, Mattauſch. Grimaffirt, and 
,tonnte, wenn er den Schuß von Ganfewig zu ſpielen 
„haͤtie, ihn wenig anders ald diefen Landgrafen nebmen. 
„Otto, Bheim. Sein Bon ift hist widrig, font ſprach 
per richtig und mit Gefuͤhl Bruno, Czechtizky. Sprad 
wieder einigen Unfinn, aud hatte in der Riftung fein 
Kodrperliches Aehnlichkeit mit Roͤller Ullo, Kaſelitz, 
„recht brav.“ 

„Am gten Junius. Mein Halsweh, das mich ſeit 


„Muͤnchen nie ganz verlaſſen, wird heftiger, und noͤthigt 


„mich es von neuem zu bekaͤmpfen. Lippert und die 


„Mutter der Werner kamen gu mir. Das Engagement 


„der Bodter wird ridtig, aber gleid mitnebmen darf 
pid fie nicht, weil id) det Verldumbern feine Waffer 
geben. wil. Sie mus nadfommen. Gefebn: die Ents. 
„fuͤhrung. Sachau, Herdt. Bei weitem nidt komiſch 
genug, aber fein Anfebn war gut. Henriette, Dem. 
„Hellmuth. Wie immer. Wilhelmine, Madam Engft. 


„Die Befte dieſes Theaters, wohl die Befie die fh anf 


wmeiner ganzen Reife gefehn. Mienenfpiel, Beweguns 
gen, Ausdrud, alles febr brav. Ginige Reden ihrer 
, Rolle fchien fie nidt ganz ‘verftanden zu baben. Auch 
„in Gerellfhaft zeichnet file ſich durch feine Sebensart 
aus.” (Was wirde Schroͤder erſt gefagt haben, wenn 
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er ibte Milford und Amaldt, ibre — weldhe Verſchieden⸗ 
beit! — thre Amme in den Milchbruͤdern gefehu hatte? 
Natur und Kunft vereinigten fid in ibe fdr den Triumph 
deS Lufifpiels. Die Buͤhnen des Auslands haken mir 
nichts Golfommneres vorgefihrt.) „Reſenthal, Czech⸗ 
„tizky. Nicht uͤbel im Ganzen, nur paſſirte wieder eini⸗ 
„ger Unſinn. Buchenhain, Mattauſch. Wie im Trauer⸗ 
„ſpiel, nur freilich hier etwas mehr an ſeiner Stelle. Ich 
„hab' es ihm, da er nach dem Stuͤck in meine Loge 
„kam, unter vier Augen ehrlich geſagt. Jakob, Kaſelitz. 
„Johann, Reinwald. Beide recht brav. Seſſeltraͤger. 
„Beßel und Leidel. Im Ganzen ging das Stuͤck ſehr 
„rund, nur die Decorationen ſtockten. Das Milchmaͤd⸗ 
„chen. Caspar, Lippert. Recht gut, nur die Muſik ver⸗ 
„lor, weil er mehr Tenor als Baß iſt. Niklas, Greibe, 
„leidlich Roͤſschen, Madam Baranius. Mittelmaͤßig gee 
„ſpieilt und geſungen, und in lauter Atlaß gekleidet.“ 

„Am roten Junius. Es that mir weh einen bib: 
„ſchen jungen Mann abweifen zu miffer, der viel Luft 
„zum Dheater, aber einen Spradfebler hat, ben ic fir 
puntbermindlid halte. Karoline Doͤbbelin ſuchte mid 
„auf, um fic von mir die Hand geben gu laffen, daß 
„ich keinen Grol gegen ihren Water hegte. Sie erin⸗ 
„nerte fih von weitem einiger Lehren, die idm ihr vor 
„Jahren gegeben, und weinte, welded mid, id weif 
„nicht warum, aud ruͤhrte. Die Poft iff auf morgen 
„beſtellt. 3h ward dem Theater untreu, um den Tag 
, beim Banrath Ieig in Sdhinberg ju verbringen. Aus⸗ 
„erleſene Gefelfchaft, Wiimer, Friedlander, Engel, treff⸗ 
„liche Bewirthung, fuͤrſtlicher Wein!“ 

Am riten reiſte Schroͤder fort, und traf am 14ten 
fiber Genjen in Hamburg ein. 

Am iften Mat hatte Ran bort, nad dent Sonders 
ling, jum erfienmal drei Arien gefungen, und am 4ten 
alé Belmonte zuerſt gefpielt. Ein Denor von feltner 
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Reinheit, und muſikfeſt. Ein hoͤchſt rechtſchaffner, geord⸗ 
neter Mann, von derbem, geſundem Verſtande, ein ſehr 
heiterer, beluſtigender Geſellſchafter. Aber dieſe Froͤhlich⸗ 
keit verbreitete er nicht auf der Buͤhne, und machte ſie, 
unerklaͤrlicher Weiſe, nicht einmal im Geſange geltend. 
Bei dem Allen war es unmoͤglich, ihm ungewogen zu 
feyn. 

Am r11ten Mat trat Werdy, als Albert im Gldubis 
ger, auf, und erregte Hoffnungen, die er bei feinem 
Gifer fir die Kunſt night unerfaut gelaffen hat. Gefeste, 
treuherzige Nollen eines gehaltenen Gefubls fagen feinem 
Ton und Ausdrud mehr zu, als lebhaftkomiſche oder hef⸗ 
tigtragiſche. 

Am soften Junius ſpielte Schroͤder zuerſt wieder in 
der Eliſe von Valberg. 

Am aten Julius trat Schwarz, der jetzt eine Zierde 
bes Hamburgiſchen Theaters iſt, als Anton in den Jaͤ⸗ 
gern auf. 

Am Sten traf Herr von Kotzebue ein, der nur drei 
Tage verweilte. Er ſah Curt von Spartau und die drei 
Paͤchter. Ant roten die ungluͤckliche Che durch Delikateſſe. 
Am 2oſten den Papagei und den Eſſigkraͤmer. 

Am 27ften erfhien Dem. Werner, nadberige Lippert, 
alé Emilia in Demofrit dem gweiten. 

Am 25ften und 26fien Auguft purfte, wegen eines 
Aufflandes der Handwerfer, nidt gefpielt werden. 

Dagegen ‘ward im September, wegen Anwefenheit 
bes Herzogs und dex Hergogin von. Auguftenburg, ein 
Sonnabend und Sonntag fret gegeben, wobei ſich die 
Kaffe ſehr gut ſtand. Die glidbringenden Gafte fa: . 
ben am aizten den Better von Liffabon und die gute | 
Ehe; am r8ten dex Papagei und den Eſſigkraͤmer; aw 
roten die Entfuͤhrung und die Heirath durch cin Boe 
chenblatt. 

Bom ꝛrſten bis gum soften blieb das Theater ge⸗ 
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ſperrt, um einige vortheilhafte Acnderungen im Innern 
des Haufes vorzunehmen. 

Am Sten Oktober trat Dem. Boudet im Wechſel auf. 

sore Lebhaftigkeit gefiel, ihe Spiel fand man geziert. 
| Shriver, dex ihr wohlwollte, hatte die Wahl diefer vor 
Iffland eingelehrten Rolle gugelafien, weil einer jungen 
Schauſpielerin ber Wunſch nachzugeben war, fic fremden 
| Bufhauern guerft in der Tract ihres Geſchlechts, und 
| nit ohne den Schmuck des Putzes gu zeigen. Mißfal⸗ 
len fonnte fie aud in ihr nicht, und entging der Gefabr, 
durch eine glanjendere, deren Gindrud fie fobald nidt zu 
uͤbertreffen vermodte, das Vorurtheil gu erregen, fie fey 
| eigentlid nur an eine eingige gewiefen. Gr hatte fid 
nicht verrechnet. Sdon-am ten wurden die beiden Sas 
voyarden gegeben, die an ſich in Hamburg gefallen muß⸗ 
ten, und worin Dem. Boudet al’ Joſeph einen Beifall 
erhielt, ber gu Laut und ftirmifd war, um der Unterfus 
Gung Naum au geben, was an diefer Darftelung vent 
Dichter und Tonkuͤnſtler, wad eingig der Kuͤnſtlerin ges 
buͤhre. Dad Stid durfte bis in die Mitte Decembers 
zehnmal gegebers werden. Man uͤbertrieb die obeserhes 

bungen ber Anfangerin. Man bhielt ihre gefalige und 
natuͤrliche Sebbaftigteit fir Studium, man (haste fle dens 
haͤchſten jugendlichen Talent gleich), welded die Buhne je 
beſeſſen, und behauptete es feble ihr an feiner Feinhett, 

weil man in defer Rolle leine vermifite. 

Am r7ten Oftober erſchien Dem. Buccarini al’ Obes 
fou, und bezauberte aud bier durch ibre Stimme. Schroͤ⸗ 
der wußte wohl, daf es ibe nicht gelingen wurde, gleid 

febr in einer andern Rolle gu glaͤnzen. Aber fic gele 
tend 3 machen fonnte diefer Friſche und Starke in teis 
ner feblen, wenn das Vorurtheil nicht gegen fie bewaff⸗ 
net wars und Sprel und Sprade waren bei der jungen 
Gingerin gu wenig ausgebildet, um ihr ohne grofen 
Seitverluft cine andre Rolle zutheilen gu Fonnen, works 
 @). q 
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fie ficher gewefen ware nidt verfannt ju werden. Dey 
war der Heinen Geftalt die Bradt des: Oberon guͤuſtiger, 
alé jebe weiblide. Stid und Muſik, wortn fid Ma: 
bam Befihert ald Almanfaris, Rau aB Huͤon auszeich⸗ 
meten, das Rleiderpradt und Decorationen verherrlichten, 
gefielen außerordentlich. Rein Singfpiel hat fo viel Glid 
gemacht, fo viel eingetragen. Es durfte bid in die Mitte 
Decembers zwoͤlfmal gegeben werden. Eine ſehr unan⸗ 
genehme Wirkung ward dadurch veranlaßt. Madam Be⸗ 
ſchort, die ſich felbft uͤbertraf um mit der Zuccarini uu 
wetteifern, fiel bei der elften Vorſtellung, am 14ten De⸗ 
cember, mitten in ihrer Bravourarie, in Ohnmacht, weil 
ihr die Stimme verſagte, und hat nie wiedergefunden, 
was fie in dieſem Augenblick verlor. Die Erfahrung ge⸗ 
hoͤrt nicht gu den ungewoͤhnlichen. Faſt unerhoͤrt aber if | 


08, wena fid) Jemand dadurdh warnen laͤßt. 


Schroͤder fuhr fort fich der Boudet eifrig anzuneh⸗ 
men. Gr theilte ihe bie Margarethe in den Hageſtolzen 
gu, hie ex einer beliebten Schaufpielerin anvertrauen fe 
nen, und ward nidt miide fie ſolche eingulebren, deſſen 
fie um fo mebr bedurfte, weil fie weder die Rolle felbf, 
nod weniger aber die Kunſt verſtand ein uͤbereinſtimmen⸗ 
bes Ganzes daraus gu bilden. Dod hatte iby die Re: 
tur Alles ertheilt, was einen erfabrnen Lehrer beganfi: 
gen mufte, und fo gelang den Bemuͤhungen Beider, dite 
fer Rolle eine Vollkommenheit zu ertheilen, weldhe nichts 
gu wuͤnſchen uͤbrig lief, und fo viel iG in (pdteren Jahren 
und vor einer andern Buhne bemerfen koͤnnen, dard. 
Heine nadberige Darflellung der glidtiden Shaufpicleris 
wieder erreicht iff. 

Am 2aſten November wurden die Hageftoljzen mi 
bem entſchiedenen Beifall gegeben, welchen die gl 
Beſetzung aller Hauptrolien, vorzuͤglich aber, außer 
Margarethe, Schroͤders als Hofrath Reinhold, und det 
Madam Stard ald feiner Schwefter gebuͤhrte. Die leste 
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ift bie. einzige, von der ich mid entfinne, daß Schroͤder, 
ber fonft nie einen: Menſchen in’ Gefidht lobte, fie, vor 
tiner gablreichen Gefellfchaft, gegen die wuͤrdige Kuͤnſt⸗ 
leriu ſelbſt, eine grofe Meifterrolle genannt bat. In der 
That trberfirabite fie auch alle ihrer legten Jahre, weil 
ihr in dieſer fogar dad Alter gu Statten fam, das fie 
in mander anbern durch Kunft pergeſſen laſſen mußte; 
und ihr Anflawd, welder einer juͤngeren Welt nicht im: 
mer gufagte, bier bie Wirkung verfidrlie. Far Schroͤders 
Freunde hat fein Hofeath eine traurige Merkwuͤrdigkeit. 
Gr i die erfie Rolle, die ibm die auffalende Abnahme 
fines Gedaͤchtniſſes fiblbar madte. Er bedurfte viers 
voͤchentlicher, taͤglicher Anftrengung, um fle ſich eingus 
prigen. Freilich gab er ibr fodann anc einen Grad der 
Vollendung, von der die glidlidfien Sdhaufpieler, die id 
mit ibm verglciden koͤnnen, und ver Dichter felbft, mir 
feinen Begriff gebabt yu haben fdienen; aber id ers 
laube mir gu zweifeln, daß dieſer Erfolg einen hinlaͤng⸗ 
lichen Troſtgrund aber einen fo wefentliden Verluſt an⸗ 
bieten koͤnnen. 

Sinf Tage vorher, am roten November, war das 
Stadtgericht, dem Schroͤder fo viel moͤglich allen Zu⸗ 
gang verfperrte, 32 ibm gedrungen, die Boudet fey 
fdwanger. Gr wied es mit Heftigteit gurid. Unver⸗ 
badtige Zeugniſſe, mit firengem Ernſt von ibm eingeso> 
gen, hatte MUBCittligpteit verbirgts und die ihrer Auf⸗ vAre/ 
nabme bingugefigte ausdruͤckliche Bedingung, daß fle 
Hinftige Bortheile nur uster der Beobadtung untadels 
bafter Betragens gu erwarten habe, muften fie und ihre 
Freunde uͤberfuͤhrt haben, ohne dieje fey ihm felbft das 
Talent nidt wilfommen. Auch war thm, bei den Bes 
fucbers bed Unterrichts, worin fie im leidten Morgenges 
wand erſchien, nits an ibrer Gefialt aufgefallen, das 
tines foldben Argwohn begrinden fonnte. Erſt auf der - 
Buͤhne, in der Tracht der Margarethe, ward fie ibm 
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wirklich verdaͤchtig. Ich habe ihn nie verlegner gefebn. 
Der s5fte Paragraph der wobliberlegten Bheateegefege 
ſprach deutlid: 

„Auf bewiefene unfittlide Auffabrung ſteht der Ver⸗ 
„luſt einer Monatsgage, oder, nad Verhaltnif, Aufs 
„hebung bed Contracts. Hieruͤber foll nur die Stimmen⸗ 
„mehrheit der ganzen Gefellfdhaft entideiden. Auch darf 
„keinem Mitgliede zugemuthet werden, mit Jemandem 
„das Cheater gu betreten, oon dem eine entebrende Hands 
„lung befannt wird.“ 

Welhe Anwenoung ließ fidh diefer Vorſchrift erthei⸗ 
len, die nicht yon den Wuͤnſchen des Borftehers der Ges 
ſellſchaft abhing! Denn zufolge bes Eingangs diefer wes 
nigen, aber auf Erfabrung und Billigkeit gegrindeter 
Gefese, ,,follten fie Damme feyn gegen Willkuͤhr, tin: 
„ordnung, Uebercilung und Heftigheit der Direltion, wie 
gegen Ralaffigteit, Unfittligfeit und Heftigheit der 
„Schauſpieler; und die Direktion machte fic verbindlid, 
„weder willkuͤhrlich gu ſtrafen nod) gu entiduldigen, fons 
„dern eingig dafuͤr ga forgen, daß Seder feiner Obliegens 
„heit nachkomme.“ 

Schroͤder berieth ſich mit Niemanden, und that was 
die wohlberathenſte Menſchenliebe thun koͤnnen. Er ge⸗ 
wann einen verſchwiegenen, nachfichtigen und weltklugen 
Arzt, Tags darauf mit der Boudet zu reden, das Ge⸗ 
ruͤcht aufzuklaͤren, und, im Fall es gegillpet ſeyn ſollte, 
for ſeine Vermittlung zur Verheimlichung ber Gade ans 
zutragen. Schroͤders gefaͤlliger Freund that uͤber Hoffen 
und Erwarten. Er erlaubte ſich keinen zuruͤckſchrecke nden 
Ausdruck, und ſchien die Wirklidleit eines ſolchen Falles 
fuͤr ſehr unerheblich zu achten, wenn nur alles Aufſehen 
vermieden werde. Gr ſicherte ber Berlegenen den Shug 
und die Obhut einer wuͤrdigen, theilnehmenden und ver⸗ 
ſtaͤndigen Dame zu, die ihr, waͤhrend des etwa bevor⸗ 
ſtehenden Wochenbetts, Aufenthalt und Pflege verſchaffen 
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wolle, wovon nichts verlauten fonne: fo- bog die Sabri . 
beit bed Vorfalls weber auszumitteln now gu erweiſen 
fey, wenn fie fid), unter dent Vorwande der Unpaͤßlich⸗ 


| Heit, eine Seitlagg der Buhne entziche. Dem. Boudet 


nabm diefe wiederbolten Vorſtellungen and CErbietuagen 
nicht unerkenntlich auf, erfldrte aber gang unbefangen, 


ſie ſey nicht fo unglidlid ihrer gu bedirfen, und duferte 


die gebdrige Empfindlichkeit uber eine -folde Nachrede. 
Diefe Gelaffenheit madte ben Arzt, der fic bewuft war — 
feine Kunſt der Ueberredung vernadlaffigt su haben, an 
bem Zeugniß feiner Augen irre. Er wagte nicht gu ents 
ſcheiden; und Sdrider, der jede Beſchuldigung gern fur 
tingegriinbet bielt, war nod. weniger geftimmt, fid von 
dieſeſ fo anftindig abgelebntes, gu beleidigenden und 
anftigigen Unterſuchungen verfeiten au taffen. Am 25ften, 
zoften November, und iffen December fpielte Dem, Bore 
det in den” Hageftolgen; am Sten in: den Gavopardens 
am ted, oten und i2cten inden Hageftoljen. Bei dies 
ferviegten Vorſtellung Magte fle Schroͤdern mit weinens 
ben Augen, ihre Mutter wolle durchaus nidt in Hams 
burg bleiben, und mißhandle ſie weil es ihr hier gefalle, 
und fie fic) nicht entſchließen koͤnne die Mutter gu bes 
gleiten. Schroͤder verfpradh dem abgubeifen, der Mutter 
gureden gu laſſen, fle im ſchlimmſten Falle auf feine Ko⸗ 
ſten zuruͤckzuſchiken, und ihr gn erfegen, was fle an die 


Tochter zu fowlen haben koͤnne. Diefe forderte er auf, 


feiner Grau und ibm gu vertrauen, und ernenerte fein 


oft gegebenes Verſprechen, fie vaͤterlich gu behandeln. 


Die Erklaͤrung ward mit herzlicher Dankbezeugung auf⸗ 
genommen. 

Bisher hatte Madam Schroͤder, nach ihrer unver⸗ 
bruͤchlichen Gewohnheit, ſich jeder Einmiſchung in dieſe 
Angelegenheit, jeder Aeußerung daruͤber, ſorgfaͤltig ent⸗ 
halten. Jetzt fonnte fie ſelbſt nicht laͤugnen, daß eine 
Unterredung mit der Mutter Niemanden (hidlider und 
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ergab ſich ‘in diefe Nothwenbdigheit. Was fie aber, be 
ihrem am i4terr December uͤber ſich genommenen BVefud, 
Berſtaͤndiges, Freundlides und Ueberredendes aufbet, 
ward von ber Mutter mit ber wiederholten Antwort abs 


gefertigt: „ſie wolle einmal nicht bleiben, fie habe in 


Hamburg immer Kopffdmerzen und werde fdmatig 
„darin, dad Rind miffe ber Mutter folgen, nicht die 
py Mutter dem Kinde. “ 

Am rw5ten December, bei ber Vorſtellung oer Has 
geftolgen und der Savoyarden, beftdtigte Dem... Bondet 
vie Fortdauer bes Cigenfinns ihrer Mutter, und wie febr 
fie ihn mifbillige. Schroͤder hatte ver weiblidhen Beſin⸗ 
naung Raum geben, und die feinige vor aller Wigwats 


lung bewahren woken. Crit am utter ſchrieb er der 


Mutter: 

„Sie haben meiner Frau wieberhoit, daß. Sie dure): 
„aus fort wollen, und daf Ihre Voter Sie. begleiten 
„muͤſſe. Hierauf habe id) die Ehre Ihnen zu autwor⸗ 
„ten, daß Sle fir Ihre Perſon nad Ihrem Gefallen 
„handeln koͤnnen, indem ich mit Ihnen nicht in der 
„mindeſten Verbindung ſtehe. Sle wiſſen, daß Sie aue 
„auf meine Beranleffang, des Wohlſtands wegen, Ihre 
„Tochter hierher begleitet haben. Sie miffen arb eine 
„ſehn, daß Ihre Anzufriedenheit mit Hamburg kein gil 
„tiger Grund iff das Engagement. hreFWodter aufzu⸗ 
„heben, die, nach ihrem eignen Geftaͤndniſſe, ſehr große 
„Urſache hat hier zufrieden gu ſeyn.“ 

Darauf. ließen Mutter und Tochter, weder muͤndlich 
nod ſchriftlich, etwas von ſich hoͤren. VGom.1yten Des 
tember an war, der Adventzeit wegen, das Bheater ge⸗ 
filoffen, und ‘in den legten Vorſtellungen bes Jahrs 
butte Dem. Bouvet nists yu thun. Am aten Januar 
¥792, Mittags; erblelt Sdrdvee ein Briefchen von ihrer 
Hand, worin' fle ihm anzeigte, fle bade fid entfernen 
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wollen und maffen, und bfe auffallende Unwahrheit ſich 


erlaubte, fie Gabe mehrmals vergeblich um ihre Entlafs 
ſteng nachgeſucht. Zu gleicher Beit vevbeciteten Devries 
nen, die far Freunde’ and Goͤnner ‘einer Verfolgten gelten 
wollten, ihre Entfernung fey von dem Direktor veran⸗ 
laft, der ihren: Beifall beneidet (!), und fle durd ft 
wirdige Behandiung endlid gezwungen babe Hamburg 
| gw verlaffens und bewarben fid nuin Theilnehmer einer 
aubgezeichneten ‘Rade gegen vet) ‘Ber die Pflichten ser 
Neuſchlichkeit, was Vergnuͤgen einer ganzen Stadt, eis 
wer Eiferſucht auſopfere. Zu Beſchuldigungen dieſer Art 
darf der Vorſteher einer oͤffentlichen Anſtalt nicht faweis 
gen, wenn er. nicht ſcheinen will fie gu geſtehn. Schrö⸗ 

blieb nichts &bvig, als der Verlduindung, der er in 
rem: Schlupfwinkeln nicht begegnen konnte, . offerttide 
Erllaͤrung, erdichteten Thatſachen wad SGefiaaangin Währ⸗ 
pete euegegen gu ſeten. Ge lief ten einzigen von dev 
Dem. Boudet.erhettenén Brief buchſtaͤblich den Zeitungen 
einriden, widerfprad feiner falſchen Angabe, erwies, daß 
gegin ton die’ Srewe: cechiSbefandigen Vertrags gebeodhen 


feys “und Shrfte nicht verfhweigen, daß fid, in dem - 


Laufe bed: naͤmlichen ‘Jahres, bereits cin Schauſpieler oes 
admliden : Bergebens ſchuldig gemadt babe, wenn et 
nicht, zu emer. Beit. we 6 on det Tagesordnung ſchien 
ungegtfhoete Vorwuͤrfe Aber ibn: gu Hdufen, den ſchein⸗ 
Sar gegruͤndeten derſchuiden wollte, er fibre. zweierlei 
Gewicht und Maaß; und verheimlide. von dem Manne, 
wad ev oon dem- Frauenjimmer bekannt mage. Rie 
wird ber Luͤgengeiſt der Bosheit erbitterter, als wenn 
ihm SaHuldlofigh(t angefdrect entgegen tritt. Sdhamlos 
machten Sdhrovers Feinde ihm jegt fogar bad gum Vers 
brechen, O06. ev -fith keines Vergehens bewußt fey; und 
fanden himmelſchteiends, wenn ‘cis Unternehmer fic ere 
frethe, ben Vertrag siner Sechautpielerint far eben fo ver: 
vindlich gu halten, wie den eines Schauſpielers. Es sft 
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ein Seiden jener. Seit, daß diefe verkehrten Rechtslehren 
Glauben finden finnen. Als am.4ten Ganuar Tartiffe 
und ber ſchwarze Maun gegeben ward, empfingen and 
begleiteten Schroͤders Erfdheinung auf der Buͤhne, Piei⸗ 
fen, Bifden, Schreien, und jeder Ausbend ungezuͤgel⸗ 
ten Mißfallens. Den Schauſpieler machte das nicht irre. 
Er ſpielte ſeinen Orgon fo richtig, fo wohl gelaunt, fo 
mit alien Jeinheiten der Kunſt, als hatte dieſe um kei⸗— 
nen andern Lohn gebuhlt, Dem Direktor aber war die 
Behandlung nicht anſtaͤndig. Der Menſch fuͤhlte ſich nicht 
geneigt, in einer freien Stadt der einzige Unfreie gu ſeyn 
Bags. darauf lies er -folgende Ungeige Dard bie Seitune 
gen verbreiten: 

„Da ich mid: veranlaßt febe, die anternehmun bes 
jobtefigen: Theaters je eher je lieber aufzugeben, meine 
7 Verbindungen aber bis Oftern 1793 fortdauern, fo frege 
with bierdurd an, ob ſichere Manner etwa geneigt. ſind, 
w gegen billige Bedingungen ſchon iett im: meine Bee 
„bindlichkeit gu treten?“ 

Eine ausfuͤheliche, den obeeficomtote Radprichten 
am oten Sanuar eingertidte Erklaͤrung, -ent3ielt die um: 
Féadlide Erzaͤhlung des gangen Vorgangd, und uͤber⸗ 
zeugte jeden Freund der Wahrheit und Sitttidkeit, daß 
Schroͤder Niemanden frdnken wollen, wohl aber tief ge 
trdntt worden fen . Die febr tiberwiegende Mehrheit 
Hamburgs ift immer geneigt, Ret gelten gu laffen und 
Verdienft gu ehren. Kein Stand -bielt: fi gu hod oder 
gu niedsig, um -durd. Beweife des Wohlwollens und des 
Achtung, durch Bureden und Zuſchriften, den Bereiter 
und Befbrderer bes. dffentlichen Vergnuͤgens zu uͤberfuͤh⸗ 
ren, welden Werth er ſeiner fortbauernden Wirkfamkeit 
beilege, wie wenig er Geftnnungen. theile, die fic bes 
rechtigt glauben, einem Kuͤnſtler den Genus birgertider 
Ehre gu verfagen. Es beburfte feiner Merbung und Un⸗ 
terzeichnung, um falde Gemither: gu vereinigen. Am 
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roten Januar, bei ber Vorſtellung des Vartaffe und der 

Giferfidtigen, war bas Haus uͤbervoll. Man wartete 

ben Anfang des Schauſpiels nidt ab.. Schon vorher 
watd Sdriver laut gernfen, mit algemeinem Beifall bes 

witfommt, und ein Hamburgifher Birger teng ihm den 

Wunſch ded Publifums oor, daß er ſich der Leitung dies. 
fer Buͤhne nicht entzichen mige. Worn allen Seiten ere 
fdolen Stimmen um biefen Antrag zu nunterſtuͤtzen. 

Schroͤder uͤberraſcht, tief erſchuͤttert, fand Werte, die zu 
innig aus ſeinem Herzen kamen, um ſeinem SGedaͤchtniſſe 

zu entfaulen. 


„Mein theures, und ſeit acht und swangig Sab 
- ten verebrtes Publifum! 


⸗ Empfangen Sie fuͤr dieſes ehrenvolle Zeugniß See: 
„rer Sufeledonbeit ben Dank eines Manne’, der unglids 
„lich genug ift, Rammer. und Verdruß weit tiefer, ald: 


„irgend eine Freude gu fiblen; dem beſcheidne Freihest: 


„das hoͤchſte Gut, Rechtſchaſffenheit die hoͤchſte PPidt, und 
„Ihre Achtung das groͤßte Vergnuͤgen iſt. Wachen Sie, 
„um ſich ein. guted und fittliches Schauſpiel gu erhalten, 
„uͤher die Heine Zahl derer. die, wie Beaumernheis ſagt, 
„in den Familien Andrer Unrahen gu ſtiften ſuchen, die 
„ſie in ihrer eignen zur Verzweiflung bringen wuͤrden; 
„und glauben Sie, daß Ihre Zufriedenheit, aber mit 
„Ihrer Achtung verbunden, mein einziges NHeſtreben war 
„und iſt.“ 

Einſtimmiger, lauter, ward nie eine ſeiner Aeuße⸗ 


| rungen apf der Bubne beklatſcht. Die jauchzeunden Theil⸗ 


nebmer: ſchienen gar nicht wieder aufhoͤren zu wollen. 


‘Waren einige feiner Mißgoͤnner gugegen, fo befanden fie 


fic wirklich im Gedraͤnge, und nahmen einige Ehren⸗ 
titel zu Herzen, deren ſich zu ruͤhmen ihre Beſcheiden⸗ 
heit Bedenken trug. Die treffend gewaͤhlte Stelle aus 
wer Eugenie warf dieſen Nebengewinn fir file ab Mas 
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bam Schroͤder uͤbertraf ſich felbft an dieſem Abend, wad 
hatte die Auszeichnung ber Anwefenden verdient, wenn fie 
aud bloß der Kuͤnſtlerin gelten folten. 

Mm rrten Sanuar meldete fish Herr Rennſchuͤb, ver 
bie Manheimer Buhne verlaffen, und die Regie der Frants 
fucter uͤbernommen hatte, um den Vorſchuß abgutragen, 
welden Dem. Boudet Schroͤdern fduldig war, und die 
Erlaffung ihres Contracts gu bewirken. Man fagt, er 
fon ſchon am letzten Tage des vorigen Jahrs in Ham⸗ 
burg eingetroffen. Gr felbft erflarte auf feine Gore, ex 
wiffe weder um den Aufenthalt der Entwidenen, now 
um ihren Vorfag. Ihm ſchlug Schroͤder ab, fid feiner 
Rechte zu Begeben. Als Dem. Boudet felbft, einige Zeit 
bernad), aus Gaffel Schroͤdern erfudte, ihrem Sutritt 
bet Frankſarter Buͤhne fein Hindemif in den Meg gu les 
gett, willigte ér ſogleich dare, und muf fh mild und 
fedundlidy erklaͤrt haben, wie id aus ‘ibrer gutvonligven 
und erfenitttiden Antwort (dliefe. 

e . Der. Vorfall felbft kann war Theaterfreunden bedeu⸗ 
tend ſcheinen, aber aud. nut ſolchen find dieſe Blaͤtter 
geoibnet. i: Sdhriber- hat fis dabei ‘benomnien: wie ex 


folse und dette. «Der Undebachtſamkeit eines ſiebenzehn⸗ 


jabtigen. Mochens it Ales: zu verzeihn, und-obne Sweis 
fet Mandewrgws entſchuldigen. Miche . bingegen:. ihren 
- Freunde und Rathgebern, bie fle gum Spiclwerl ihrer 
wanketmuͤthigen Launen madten, und adt Monate bins 
durch nicht ermideten, bad Vertrauen eines ehbrenwerthen 
Manned yu ihintergehbu. Die Anfangerin ward ihm aufs 
i geliftet, aufgeſchmeichelt und aufgebrungen. Ste Satte, 
mas: nie geſchehn follte und Aaͤglich geſchieht, ihre Ankunft 
verzoͤgern weber unterlaſſen, fe haͤtte durch ein einziges 
freimuͤthiges Wort gegen eine muͤtterlich Uebsvete Frau 
bie. Gewaͤhtung ihres Abgangd. erhalten, fle haͤtte blei⸗ 
Ben koͤnnen ohne AnftoH yu geben. Cs iſt Nar, daß die, 
welde fis: and Manheim weggelodt und cus Hamburg 
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fortgeriffer, fie einer andern Beimmung entgegen ſuͤh⸗ 
ren wollen, alg ter Kunſt. Mige dbp jene gehalten hac 
ben, was dieſe verbindert werd ihr gu gewaͤhrenaͤrAch 
fob fie wenige Jabre nachher in Frantfart wieder Sie 
war ouf der Bahn hed Talents ſtehn geblieven, me wide 
guridgegangen. Ihre Sebhaftigteit géfiel mis Recht: abep 
ſichtbarlich war fie geeignet hoͤhere Geſchicklichkeit autzu⸗ 
bilden, wenn man ihr pergoͤnnt haͤtte, ſich der Fuͤhrung 
eines verſtaͤndigen Lehrers etwes laͤnger gu uͤberlaſſen, 
Die Freuben des Lebens ſollen ja der. Kunſt nicht jremd 
bleiben, bie fle beleben und unterhaltenz aur. untergraͤbt 
ibe: Uebermaß dieſe, wie das Beben ſelbſt. Ueber Sie Bex 
obachtung aͤußern Auſtandes wird jeder ehrliebende, Mors 
fleber einer oͤffentlichen Anſtalt halten muͤſſen, wie ent⸗ 
fernt er aud) ſeyn wag,’ #4 yarn: Richer des Serboroe⸗ 
mee aduſPpiwerfen. ack: 

Schroͤder that ſich nie. herabgetetten . Gegrer tenner 
zu —* deren BWetmagen ihm. vreddhtiids ſchien. Auch 
mir Sih. fie unbekamt .geblicben:: Ich kann daher nicht 
beſtimmen, ob fir Sitthichkeit And Anſtand in: ibm, ader 
feinetwegen jene befehdeten. Sollten Dreranach lebey, fo 
erſuche ich fle. bie Weyſicherung amzunehnen, daß fhnen 
bei diefer Gelegenheit borgugkd gelungen fey, ihmeſech 
nen Kunſtberuf zu verbittern. Angenehmer iſt mid dis 
Pflicht, ded muſterhaften Benehmens der Gefellfchiuft au 
erwaͤhnen. Keines ihrer Mitglieder bat: ſich ten leifefiat 
Wink aber dieſe Angelegenheit gegen. Schroͤdern erlanbh 
Die einzige Schaufpiclerin, deren Gehege Dem. Beudet 
beruͤhrte, befand ſich wwabrend der unruhvollen Wochen 
auf. einer Kunſtreife, we ſie? beruͤhmteren RNebenbublerine 
nent kuͤhnlich entgegen teats und hatte uͤberhaupt einen 52 
leichten: Ginn, um fich JFuͤr verloren ” batten, wenn. Aes 
bre gern: gefebn werden.” : wt 

Diefe Stuͤrme trugen dazu bei Saiserits Rarer: an⸗ 
derowo Axur, welder. am aſ8ßen Detember 1791 zuerſt 


Nniy 


108 





gegeben ward, bie glanjende Aufnahme zu erfchweren, 
bie er verdiente. Erſt die Zeit bat vermodt, thn uͤber 
Oberon den Sieg davon tragen zu laſſen. 

Soit bem Anfang des Jahrs 1792 gab Schinck, auf 
Schroͤders VCWeraniaffung, ‘eine Theaterzeitung heraus. 
Sie entſprach Schroͤders Wimſchen nicht. Dieſer vers 
langte eine Belehrung der Lefer, bie dem. Dichter und 
Schauſpieler Geredhtighit widerfabren ließe, ohne ihten 
Weifad zu ſchmaͤlern, und ihn ſelbſt/ und ſeine Frau nie 
zum GSegenſtand des Lobes: machte. ‘War eine ſolche Auf⸗ 
gabe sudfen3 wuͤrde ihre Loͤſung unterhaltend geblieben 
feyn? Schinck beurtheilte was er fab, wie er es ſah, und 
foenbete Sob und adel nad) freimathiger Ueberzeugung. 
Ihre Reinheit iſt mir eben ſo einlenchtend, als bie MiGs 
verſtaͤndniſſe welche fie berbeifkbrer. mufite.. ..- 1 

Grft am 14ten Februar wagte Sebsdber, Moliere’s 


| Krantin in de Einbildung feinem Stiefvater nachzuſpie⸗ 


hu, und betedbete, daf er nicht zu viel gewagt babe. 
“1 Bon nenen Schauſpielen madte nur Babos ‘Wire 


. gefglict, am o7ften Febcuar zuerſt gegeben, wetivertiene 


: ws lid auf der Buͤhne. 


' Aw isten Maͤrz tangte Here Ehlenberger ein Engli⸗ 
rae ‘Golo, und am r5ten ein Pas de deux mit ſei⸗ 
net Frau. 

Noch immer dielt man bas Ssanfpie zu undeilig 
fuͤr den erſten und letzten Tag der Woche. Doch erhielt 
Schroͤder die Verguͤnſtigung, Sonnabends Concerte geben 
zu vduͤrfſen. Das erſte war am rotew, bad zweite am 
a7ten Marz. Er hatte Muſik aus dee Hoͤhle des Trofo⸗ 
mio und dem Baum der Diana dazu gewadlt. Ihre 
Ausfihrung blieb tief unter: ſeiner Abficht. Auch folgte 
ber. neveriffneten Einnahme die Einbuße auf dem Kafe; 


weil die Trauer fir ben Raifer Leopold, vom aSten Maͤrz 


an, die Buͤhne auf-einen Monat verſchloß. 
Mit dem Schluß des Theaterjahrs gingen die Herren 
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 Buccarimi, Schwarz, Sdhmidt und Femilie ab. Zucca⸗ 
rini batte fic feit 1780, in erfien und ernfien Nolen, 
die nidt in das Fad der Vater ſchlugen, durch koͤrper⸗ 
lide und geiftige Bildung auf der Hamburgifchen Buͤhne 
ausgezeichnet. Feine Weltleute philoſophiſchen Anſtrichs 
hat nie ein Schauſpieler gluͤcklicher dargeſtellt. Was er 
ſprach und zeigte, ſchien nicht erlernt und entlehnt, ſon⸗ 
bern unmittelbar gedacht und empfunden. In feiner 
Rube war Kraft, und in ſeiner Zuridbaltung Leben. 
Die Rollen, in denen er glaͤnzte, konnten nur von geiſt⸗ 
reichen Zuſchauern verſtanden werden; aber auch die, 
welche es nicht waren, verſtanden ſich gern anf den ſchoͤ⸗ 
nen Mann. 

Im Lauf bes Jahrs waren 208 Vorſtellungen gege⸗ 
den, und mit Einſchluß zweier Maskeraden 106,128 Mek, 
cingenommen. Sum erftenmal vorgeftelt, 3 Sdhaufpiele, 
12 Sufffpiele, 4 RNadfpiele, 10 grofe und Meine Sings 
ſpiele. Schroͤder fpiclte adt neue Rollen. 

Beſtaud feit Oftern 1792: Die Familie des Unters 
nehmers. Michaud. Die Familie Eute. Loͤhrs und 
Frau. Naͤtſch. Langerhans und Frau. Peterfen. Mas 
bam Stard. Dem. Gaime. MReinede, bis Ende Julius. 
Beſchort und Frau. Pleifner. Werdy. Mau. Wogel. 
Dem. Buccarini, bis Ende September’. Engelhard und 
Frau, bis Mitte Februar’. Herzfeld. Metzner. Dit: 
marſch. Braun und Frau, feit Mitte Novembers. Reins 
Hard und Frau, feit December. Stegmann, Frau, vier 
Midter, und Sohn. Dem. Wilden. Dem. Schnauer, 
ſeit Auguſt. Madam Noi, vom Auguft bis Ende Okto⸗ 
bers. Borders. Jaime. Lehnert. Dichter, Sdhind, bis 
Ende Julius. Muſikdirektor Hinide. Erſter Violinift, Rds 
nigsldwe. Maler, Stodmann. Ginbelfer, Lieder. In⸗ 
ſpektor, Runft, feit Oftober. Caſſirer, Bartels. 

„Am 16ten April trat Herr Vogel gum erflenmal auf, 
als Gouis in Alter Zeit und newer Beit. Der kenntniß⸗ 
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reide und gebiltete Mann hat nadber-in ten Gegenden 
ded Oberrhein’ ſelbſt die Divettion gefuͤhrt, und fid aud 
als Schriftſteller fir die Buhne ausgezeichnet. 

Am rsten erſchien Here Hergfeld, al’ junger Gols 
pat im Kind bee Liebe. Gr Hat ruͤhmlich gebakten wes 
er verſprach, und Ben Borfteber der Buhne, als Sdhaus 
fpieler und Freund, in beitern und triben Tagen nidt 
verlaſſen. 

Am naͤmlichen Tage debutirte auch Here Metzner 
vom Weimarſchen Theater, als Bedienter, nicht miß⸗ 
faͤllig. 

Am often erſchien Madam Engelhard als Kammer⸗ 
mdbden in den Brieftafhen, und gefiel nidt. Eben fo 
wenig am 27ften Herr Ditmarſch vom Berliner Bheater, 
als Heter im Herbfttage. 

Am soften Mai war Schroͤder Saar Heter in Babo’s 
Streligen, den friber Zuccarini gefpielt. 

Ym Junius lodten vier Borfielungen eines Franzoͤ⸗ 
fifden Haͤufleins, das fid tubmte les premiers Sujets 
de Sa Majesté le Roi de Suéde gu ſeyn, Hamburger. 
nad Altona. Die Neugierigen ruͤhmten fic) der Befannts . 
ſchaft nicht. Es ift kaum glaublich, daß folde Kinfiler, 
auf der glaͤnzenden Buͤhne einer nordiſchen Koͤnigsſtadt, 
die erſten geweſen ſeyn ſollten. 

Am isten und 2.8ten Julius tanzte Herr Silani ein 
Solo, und fand Beifall genug, um fidh am w5ten und 
a7ten Auguft wieber zeigen gu duͤrfen. 

Am Ende ved Sulius legte Herr Sind die Stelle 
eines Bheaterdidjters nieder. Vt der Vorſteher ciner 
Buͤhne diefem Geſchaͤft felbft gewadfen, fo kann es ibm 
wenigftens nidt ganz an Griinden der Berubigung feh⸗ 
len, wenn Nachgiebigkeit gegen fremben Gigenfinn hie 
und ba ‘feine Erwartung taͤuſcht. Laͤßt fid doc die Wane 
delbarkeit bes Gefhmads nidt immer beredhnen! Dem 
Dichter ift eigenthuͤmlich, nichts geltend gu maden ald 
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| was ihm ant Herjen liegt. Er wird die gangbaren Mit⸗ 


tel des Beifalls nur in fo fern nicht verſchmaͤhn, ald fie 
aud ſeinen eignen gewinnen. Was er ſich ſolbſt nicht 
gu Dank macht, wird ſchwerlich fremden Dank erlangen. 
Einzelne Stuͤcke, bei Muße und Laune, in die Gleiſe 
Seiten, die er billigt, bem voernachlaͤſſigten Stoff Glaͤtte 
und Firniß ertheilen, iſt weder unerfreulich noch undank⸗ 


bar; und wer ſich auf die Kunſt verſteht, wird oft nicht 
umhin koͤnnen, die Hinwegraͤumung vorhandner Schwie⸗ 


rigkeiten fuͤr eben ſo verdienſtlich zu halten, als eine 
ganz neue Schoͤpfung. Schinck hat fid in beiden gee 


nd 


Jeigt, und wird hoffentlich beider nicht dbrtg werden. ccdeey/7 


Es fonnte ihn ſchwerlich befremben, daf er die Bufries 
benbeit bes Direktors nidt immer gewinnen finnen, 
ber mit fic felbft fo felten gufrieden war. Die Adtung 
und Freundfdhaft hes Menfden iff ibm unverbrigilih ges 
blieben. 

Bisher hatte bas Schauſpiel um fuͤnf Uhr feinen Ane 


fang genommen. Geit dem Schluß diefes Monats ward 


es um cine balbe Stunde verfpdtet. 

Am i5ten Auguft fpielte Herr Gley den Sarl ing 
Strid durd die Rednung als Gafirolle. 

Am 25ften September fang Dem. Buccarini, die 
gum Frankfurter Bheater trat, den Oberon gum fieben 
und zwanzigſten und Iegtenmal. Gie bat in feiner ans 
Dern Rolle bas Auffebn gemacht, welches fie in diefer mis 
Net erregte. 

Am 14¢en Oftober Morgens um balb bret Ubr ftarb 
Madam Adermann in ihrem adt und ſiebenzigſten Jahr, 
nnd ward am 18ten beerdigt. Der mufterbaften Frau 
und Kanfilerin ift im Vorhergehenden, bet mehr als eis 
net Beranlaffung gedacht. Gie hatte fice der Buͤhne {eit 
Sabren entgogen, aber beſchaͤftigte ſich unablaffig fur fie. 
Junge Frauengimmer, ihrer Pflege vertraut, bilbeten fid 
nuuter the zu Sdaufpielerinnen, und in weibliden Hand⸗ 

. | 
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arbeiten und Stickereien, die fie eben fo fleißig alé vor 
zuͤglich beſchaffte. Id) habe mid nie aus ihrer Unterbals 
tung lodgerifjen, ohne die ‘Ridtigheit und Gediegendeit 
ihres Urtheiis von nenem au bewundern, und die Milde 
und Ginfadbeit des Ausdrucks zu heneiden, die iG mid 
zuweilen uͤberrede fiir das ausfchließliche Vorrecht gebil⸗ 
deter Frauen zu halten. Sie hatte die bleibende Freund⸗ 
ſchaft Wielands und Pfeffels gewonnen; und nur die 
Meiſterhand dieſer Seelenmaler wuͤrde im Stande gewe⸗ 
ſen ſeyn, der Nachwelt ein treues Abbild ihres Werthes 
zu uͤbergeben. 

Am véfien Oktober brachte Schroͤder ſeine letzte Be⸗ 
arbeitung eines Shakſpearſchen Schauſpiels, Viel Laͤrmen 
um Nichts, auf die Buͤhne. Es ward mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen, und hat ſich erhalten. Des Britten 
Benevitt, im Deutſchen Breitenau, fand einen meiſter⸗ 
haften Darſteller an ihm. 

Am asten November trat Madam Braun, als Fear 
Schmidt in Ifflands Sdheinverdienft sum erftentral auf. 
Am ioten Herr Braun, als Hieronymus Kuider. Beide 
gefielen. 

Am Sten December war die erſte und letzte Vorſtel⸗ 
lung ded Kotzebueſchen Shad Wampum, der die Kunſt 


— und Liebe, weldhe Schroͤder an die Hauptrolle verwanvte, 


uͤbel lohnte, und einbellig ausgepfiffen ward. €8 follte 
am naͤchſſen Tage wieder gegeben werden, aber man et 
laubte dem Ankuͤndiger nidt feinen Auftrag gu vollziehn. 
Schroͤder trat an feine Stelle und verfpradh zur Berubis 
gung, Biel Larmen um RNidts und Taps. Mein Freund 
fob die aligemeine Mifbilligung eines Stids, dem et 
gtofen Beifal prophezeiht hatte, auf die Unfabigheit der 
Sufdauer fic in die Verwandlung des Schachs ju fins 
den. Aber abgeſehn daß Traͤgheit und Langeweile nur 
im Vorbeigehn Beluftiguug, auf die Dauer Ueberdruß 
erregen, war aud die damalige Stimmung der Gemuther 
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einem ſolchen Gemaͤlde nicht guͤnſtig. Den Ariſtokraten 


mißfiel die Herabwuͤrdigung eines Fuͤrſten, den uͤber⸗ 


wiegenden Demokraten jeder Fuͤrſt. Herr von Kotzebue 
wollte ſicherlich keine Verlaͤumdung beguͤnſtigen. Nicht 
ju laͤugnen iſt jedoch, daß ſeine Satyre auf einen ſehr 
liebenswuͤrdigen, aber ſehr verkannten Regenten geden⸗ 
tet ward; und. fam fie jemals dem Kaiſer Paul au Ges 
ſicht, fo laͤßt fic begreifen, daG fle dazu beigetragen, ibm 
den Berfaffer verdadtig zu machen. 

Am Sten December traten Herr und Madam Stegs 
mann, in der abgeredeten Sanberei, wieder auf die Hams 
burgiſche Buͤhne, und wurden mit dem Beifall empfans 
gen, der werthen Belannten gebubrt. 


‘Am 7ten December debutirte Herr Reinhard als Rolla, 


feine Frau als Gora, in der Sonnenjungfrau. 

Am roten erfhien Stegmanns altefte Podter, Caro⸗ 
line, als Zina im rothen Kaͤppchen. Sie erwedte frennds 
lide Hoffnungen, und bat fie freundlid) erfillt. 

" Mit vem Ende Februars 1793 tonnte Schroͤder feis 
nem langfigebegten Wunſche genugen, fir bie Mitglies 
Der feiner Buhne eine Penfionsanftalt gu grinden. Im 
Laufe des folgenden Monats wurden gu ihrem Beften 
zwei Goncerte gegeber. 


And fibrte ex, um Mifverftdndniffe zu vermeiden, = 


bas Gefes ein, es folle feine Buße eines. Feblers erlafien 
werden, den das Publikum bemertt habe. 

Am Schluß des Theaterjabr’ waren 213 Vorſtellun⸗ 
gen und drei Masferaden gegeben und 116,648 Mark 
eingenommen. Ren, 7 Schaufpiele, 5 Lufifpiele, 7 Nach⸗ 
fpiele, 8 Gingfpiele. Fuͤnf Rolen Schroͤders gum erfiens 
mal gefpielt. 

Befiand feit. Oftern 1793: Die Familie des Direke 
tors. Michaud. Die Famille Eule. Loͤhrs und Fraw. 
Ritid. Langerhans und Frau. Peterfen. Madam Stard. 
Dem. Jaime. Madam Engelhard, fiarb am oten Des 
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cember. Beſchort und Fra. Pleifiner. Werdy. Rau. 
Vogel, bis Ende Oftobers. Hergfeld. Megner. Dit 
marſch, bis Ende Julius. Braun und Fran. Reinhard 
und Fran. Die Familie Stegmann. Roͤgglen und Frau, 
bis Ende Sanuaré. Dem, Wilden, feit bem oten Febr. 
/ 2794 Madam Hinide. Dem. Schnauer. Yaime. Bore 
ders. Rupfer. Lehnert. Hoffmann, feit September. 
Maler, Stodmann. Mufifdirettor, Hinide. Erſter Bios 
linift, Koͤnigsloͤwe. Ginbelfer, Lieder. Inſpektor, Kunſt. 
Gaffirer, Bartels. Sechzehn Officianten. 

Am Sten April uͤbernahm Schroͤder ben Thorringer 
in der Agnes Bernauerin. 

Am Sten April traf der erfte Schaufpieler der Dis 
nifhen Buͤhne, Here Schwarz, gum Befud in Hams 
burg eit. 

Am Stet Mai debutirte Herr Roͤgglen als Dros 
mer, und feine Frau als Malerstochter im Deuitſchen 
Hausvater. 

Am r4ten Mai gaben Here und Madam Muffini 
ein Swifdhenfpicl in drei Aufzͤgen, la Cameriera 
astuta, 

Sonnabends den Sten Junins durfte, wegen Anwe⸗ 
ſenheit ded Erbprinzen und der Erbprinzeſſin, jetzigen Ris 
nigs tind Koͤnigin von Daͤnnemark, die eiferſuͤchtige Ehe⸗ 
frau und der vernuͤnftige Narr, Sonntags den ofen Ki: 
nig Lear gegeben werden. 

Am pten Auguſt tamen Stephanie der Gangere und 
Biegler auf acht Sage nah Hamburg, ohne gu fpielen. 

Am 25ften September war die erſte Vorſtellung des 
Maͤdchens von Mariendurg, deffen Baar Peter su Serie 
ders vorzuͤglichſten Rollen gehoͤrt. 

Am Sten Oktbr. erhielt Schroͤder die Erlaubniß, zum 
Beſten der Penſionsanſtalt, Sonntags und an kleinen 
Feſttagen, von 6 bis 8 thr, Concerte im Theater geben 
gu duͤrfen. Dadurch trugen beide allmdlig eine Schuld 
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ab, welche ihre geſchloſſenen Vorabende lange auf ſich ge⸗ 


laden hatten. Dad erſte diefer Concerte, am soften Ok⸗ 
tober, eroͤffnete den Reigen mit Alexanders Feſt. 

Am rgten November ward Mozarts lang erfebnte 
Sanberflite gum erflenmal gegeben, und durfte nod in 
diefem Monate viermal wiederholt werden. Doch bat 


ihr nur die Beit den Sieg iber Oberon, und fogar uͤber 
bas Sonnenfeft der Braminen davon tragen daffen, vie 


wenigftens ein Sabre lang ihre ghidliden Nebenbublerine 
nen blieben. 

Am 4ten December erkrankte Madam Schroͤder. 

Am riten December ward Felix und Violante, nad 
Mrs. Centlivre’s Wonder, a woman keeps a secret, 
bem Triumph des Englifdhen Lufifpiels und Garricks, 
welder int Felix zum legtenmal auf der Buͤhne erſchien, 
von Herrn Vogel redt gut bearbeitet, fo kalt aufgenom⸗ 
men, daß es nidt wiederbolt werden durfte. Die Brits 
tin hat die Handlung von einem Spaniſchen Mufter ents 
lehnt, dad ben Beifall feiner Heimath durd mehr als 
ein Jahrhundert fefigehbalten, und mit reidem und vere 
ſchoͤnerndem Wig audgeftattet. Mie viel diefem und dere 
rafdem Leben auch genommen werden muͤſſen, um zu 
einem Franzoͤſiſchen Schauſpiel mit Gefang verſchnitten 


gu werden, fo ift dod) aud Hales's Amant jaloux eis 


nes der beliebteften der Parifer Buͤhne. Aber es ſcheint, 


baf in Deutfdland immer nut eine Schauſpielgattung 
ausſchließliches Glud machen fols und daß meine Lands⸗ 


leute gegen die, welche gerade an ber Reihe tft, nie gee 
recht ſeyn gut koͤnnen glauben, wenn fie ſich nidt gegen 
fede andre unbillig beweiſen. 

Der 13te December entriß Schroͤdern einen uner⸗ 
feglicen Freund. Bode ftarh in Weimar. Moran ev 
Theil genommen, was et fordern helfen, tt fortgeruͤckt, 
fol fortriden, und muß dibertroffen werden. Dee Menſch 
gebdrt zu dest feltenfter und beften. . 

. 3* 
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Am »oſten Dechr. trat Herr Hofmann, welcher {eit 
Geptember im Chor gefungen, gum erftenmal als Kon: 
rad im gutmithigen Alten auf. 

Am often Januar 1794 beſuchte der jingere Stee 
yhanie Hamburg von neuem, und verweilte diedmal vier 
zehn Dage. Der fonft rafdhe, und feinem Wagftud uns 
geneigte Mann, blieb unerfdhitterlidh bet dem Entſchluß, 
nie auf einer fremden Buͤhne gu erſcheinen. Bei feiner 
obenerwabnten Reife, im Sommer vorigen Jahrs, fcien 
er mabe daran ibn aufgugeben. Cngel und andre Bers 
liner Dheaterfreande waren wirllid neugierig ven auf 
ben Brettern zu erbliden, welder fo manches Stid dar⸗ 
liber gefchidt. ine ſchadenfrohe Abſicht lag dabei nidt 
zum Grunde. Gr follte, wenn es ihm gefiele, nur eins 
mal auftreten, und worin er wollte. Endlich gab er fid 
bas Anfebn, ihrem freundliden Zureden nidt widerſtehn 
gu finnen, und nannte die Rolle des Comthurd in Dts 
derots Hausvater; bei ber er in der Bhat fidher ſeyn 
durfte einen vortheilhaften Eindrud zu binterlaffen, weil 
er fie vollfommen verfiand, mit verdientem Beifal in 
Wien geſpielt hatte, und feines Erforderniffes entbebrie, 
welches diefem Charakter unerlaͤßlich iſt. Aber gleich am 
folgenden Morgen wollte er Briefe erhalten haben, die 
ihn fort riefen, uͤbereilte ſeine Abreiſe, und kam nie wie⸗ 
der nach dem gefaͤhrlichen Berlin. Mie mandhem Andern 
ware dieſe Suridbaltung zu génnen! | 

Sdreiben am reten Febr. 1794. „Ich bin gefund. 

, Mein Rheater iſt in grofer Ordnung und Einäigkeit. 
„Zum Penfionsfond find fdon Sooo Mark beifanrmen. 
„Die Logen errichten eine Kranfenanftalt fir weiblide 
„Dienſtboten, and id bin an der Spite diefer Sache. 
~ g Mithin babe ih Beſchaͤftigung genug, “und geniefe mein 


. ge Seben fo gut id tann. “ 


Am 13ten Febr.. ward Iflands Vormund mit ſtuͤr⸗ 
miſchem Beifall gegeben, und deſſen Wiederholung laut 
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gefordert, weldes, aufer bem Carlos, in Hamburg nod 
Feinem Stide widerfahren war. Wenige Borftelungen 
kuͤhlten diefe Hige, und ſchon die vierte am often fand 
fid) von Sufdauern verlaffen. Vielleicht hatte Langers 
bans, bem es einfiel, als Oberft Brand, Anzug und 
Benehmen Friedridhs des Grofen nachzuahmen, die ats 
genblidlide Taͤuſchung hervorgebradt. 

Madam Sdhid fang als Gaftrolen, am aten Marz 
bie Almanfaris im Oberon, am arten und asſten die 
Sila, am izten die Aftafia im Tarar, am 2uſten und 
Saften die Diana, und gab dm-sten Goncert im Schau⸗ 
fpielbanfe. Ihr unidbertrefflides Feuer, ihr hinreifender 
Gefang, iby lebendiges Spiel, verfeblten auch in Hams 
burg die Wirkung nidt, die fie uͤberall begleitete. Mies 
mend buldigte ihr williger und herzlicher ale Schroͤder. 

Am 26ften Maͤrz ward Graf Benjowsly gum erftens 
mal gegeben, und erbielt den Beifall, welden die ges 
lungene und forgfditig anégefhmidte Darftellung vers 
biente. Schroͤders Gouverneur with Allen, die ibn gefebn, 
unvergeßlich bleiben. . 

Am Schluß des Theaterjahrs waren 229 Vorſtellun⸗ 
gen, acht mufifalifde Alademien, und drei Masferaden 
gegeben. Einnahme 128,847 Mark. Reu, 5 Schau⸗ 
fpiele, 6 Luftfpiele, 5 Naqſpiele, 6 Singſpiele, « Role 
Hen Schroͤders. 

Beftand feit Oftern 1794: Die Familie des Unters 
jmehmers. Michaud. Die Familie Eule. Loͤhrs und Frau. 
Naͤtſch. Langerhans; und Frau. Madam Stard. Mas 
dam OHbnide. Befhort und Frau. Pleifiner. Werdy. 
Rau. Herzfeld. Peterfen. Braun und Frau. Reinhard 
und Frau. Megner,. bi8 Anfang Junius. Die Familie 
Stegmann. Hofmann. Kupfer. Lehnert. Krug, feit . 
Gude Novembers. Dem. GFaime. Jaime. Demoifelle 
Schnauer. Borders. Muſikdirektor, Hoͤnicke. Erſte 
Violinifien, Koͤnigsldwe; Andreas Romberg. Bioloncels 
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lift, Bernhard Romberg. Maler, Stodmann, Wurmb. 
Snfpeltor, Kunft, bis Ende Augufis. Cinbelfer, Lieder, 
feit Anfang Oktobers Inſpektor; Hirnig, feit Anfang Of 
tober, Gaffirer, Gartels. 

Unter’ den Gozziſchen Stuͤcken Hat keines ſich Saris 
bern mebe empfoblen, al8 der Nabe. Beh Conate ihm 
bejeugen, daß Gennaro’s Hingebung auf den Buͤhnen 
Waͤlſchlands einen Eindrud hervorbringe, deffen ſich wes 
nige Trauerſpiele ruͤhmen koͤnnen. Indeſſen zweifeltt 
mein erfahrner Freund, ob die Stimmung Deutſcher Zu⸗ 
ſchauer einen maͤrchenhaften Zauber, im geſprochenen 


Schauſpiel, fie guͤltige Muͤnze nehmen werde. Er zwei⸗æ⸗ 


felte jedoch nicht, ſie muͤßten ihn, in ſeinem herkoͤmmli⸗ 
then Gebiet, dem romantiſchen Singfpiel, willkommen 
heißen; und forderte ſeit Jahren ſeine dichteriſchen Bee 
kannten auf, ſich damit zu befaſſen. Ich weiß nicht was 
Gotters verſprochene Bemuͤhung hintertrieben. Aud Pree 
feſſor Unzer zog die Hand zuruͤck, die er angelegt hatte. 
Endlich fand ſich ein Vollender, und Andreas Romberg 
uͤbernahm bie Compoſition. Das Singſpiel ward am 
qten April gegeben, und geffel fo wenig, daß es guend: 
gelegt werden mufte. Die Bearbeitung und ihr Urheber 
find mir unbefannt. Aber der Name des Tonſetzers und 
Schroͤders Billigung geben mix ein Necht gu vermather, 
ih wirde mid nidt berufen gefunden haben, das Urthell 
ber Verwerfung gu unterſchreiben. 

‘Mit dem Anfang des Mai erlaubte fic) Schroͤder yum 
erfienmal, nicht immer in der Stadt gu feyn, und fib 
guweilen auf einer laͤndlichen Wohnung in Eimsbuͤttel 
aufzuhalten. Seine Seſchaͤfte folgten ibm dahin, umd er 
genoß von denAnnehmlichkeiten dex Umgebung nur die 
reinere Luft. 

Bis hieher erſtreckt ſich Schuͤtzens Hamburgiſche Thea⸗ 
tergeſchichte, die um dieſe Zeit herauskam. Fleiß ux? 
Borrath von Nachrichten laſſen fich the nicht abſprechen. 
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Mehr Eigenthimlidfeit des Erzaͤhlers wuͤrde fie unterhal⸗ 
tender, aber fdywerlidy zuverlaͤſſiger gemacht haben. Die 
Fortſetzung wird nidt wenig Verdienft bewdhren, die bins 
ter bem ibrigen nicht zuruͤck bleibt. . 

Guſtavs III. rrefflide Siri Brahe, am r1ten Seps 
tember zuerſt gegeben, gefiel nidt. 

Here Krug fang juerft im Sonntags⸗Concert ane 
a3ften Novbr., und trat auf am 28ften als Artenio im 
Warar. Der Sanger mufte gefallen. . 

Bom rdten bis gum 27ften December war Opie 


' gun Befud in Hamburg, ohne auf dee Buhne gu ers 


ſcheinen. 

Am rzten December eroͤffnete bie aus Bruͤſſel gefluͤch⸗ 
tete Franzoͤſiſche Hofſchauſpielergeſellſchaft ihre Buͤhne im 
Concertſaal. 

Seit dem roten November hatte Williamſon, vor⸗ 
mals Varſteher der Buhne in Edinburgh, in Altona, ſeit 
dem aten Januar 1795; in einer febr gut eingeridteten © 
Bude auf dem grofen Neumark, in Hamburg Englifde 
Sdaufpiele gegeben. Man fagt, diefe Geſellſchaft, nad 
Amerifa beſtimmt, fey durch Frangodfifhe Raper in die 
Gibe gejagt, und habe des Winters wegen fid Hier vers 
fuden miffen. Der Vorſteher, auf der Buhne von Dru⸗ 


rylane gebildet, ein feiner verflandiger Mann, befaf Ans 


ſtand, Lebhaftigkeit und Gefubl, und war, was die Eng: 
lander a genteel performer nennen, im freien Luſt⸗ 
fpiel und in gemafigten Rollen bes Trauerſpiels ſehr au 
loben. MiG Fontenelle, ein beliebter Bigling der Bubne 
von Coventgarden, beſaß Feuer, Empfindung und Natur, 
die fie in keinem Bache verließen, aber vorgugli® im Kos 
miſchen der ungezogenen Maddwen, green girls und . 
romps, auszeichneten, wo fie Mrs. Jordan nidt verges 
bens belaufcht hatte. Gcriven, in niedrigkomiſchen Role. 
fen vortrefflid und wabr, gab Garicaturen und Hoffer 
mit Genialitaͤt. AuGer diefen Dreien verdienten nur Mrs, 
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Ros, bie febr gefallig fang, ibe Mann und Turnbull cis 
nige Aufmerffamleit. “Die Uebrigen erboben fid nist 
fiber das Mittelmafige, und befremdeten mehr ald fie 
gefielen. Die Wahl ver Stide hatte nicht beffer feyn 
fonnen. Außer den gefeierten Shakſpearſchen gab ma 
keines, dad nidt auf den Buͤhnen Englands den ents 
fhiedenften Beifall und den groͤßten Zulauf fir fie hat, . 
und einige fo, daf nidt bloß eingelne Nolen, fondern 
bas Ganje, vor Meiftern und Gefellen beſtehen durite. 
- Aber der Beſuch der Hamburger verlor fid bald, und die 
gebornen Englander waren nidt gableeid. genug, ihn 
entbebrlid) gu maden. Es giebt ficerlid feine Stadt in 
Deutſchland, wo fo viele Zuſchauer, aus allen Standen 
und Geſchlechtern, der Englifden Sprache fundig und 
bedirftig find: nur rann damals der Strom des Zeit⸗ 
geifieds gegen das Vaterland der alten Freihbeit, Wuͤrde 
und Treue, um einer Mebelgeftalt gu huldigen, bie diefe 
Namen log; und die Schreier unterliefen night gu vers 
Iaumben, was fie nicht werth waren gu erfennen. Wer 
fonft nights zu tadeln wufte, tadelte wenigſtens die ange 
ber Gorfielungen. Die Englander geben ein voles Ges 
rit, wie man Efluftigen vorfegt. Kann von einem bes 
zablten Tiſche nidt Seder weggehn, fobald er fid fatt: 
fuͤhlt? WBiliamfon war im zweiten Vierteljabr gendthigt, 
fetne Zuflucht gu Pantomimen zu nehmen; die freilid 
feiner Abſicht ſo wenig entipradhen, als der Aufwand, 
ben er dafuͤr aufbieten fonnte, dem welden ein fo theus 
res Spielwerk erfordert, wenn es befriedigen fol. Bald 
fonnte er feinen Sdhaufpictern nicht mehr gerecht werden, 
fie gerfirenten fic; und Schroͤder, der den Mann ſchaͤtzte, 
feine Buͤhne geen befuchte, und den verlimmerten Loha 
redlicher Beftrebungen nie obne Bheilnabme gewabste, 
trug wenigfiens etwas zur Erleidterung des Abſchieds 
bei; indem er am 25ften Auguſt 1795 eine Vorfiellung 
bon Gluͤck verbeffert Thorheit, gum Beſten pes Herrn Wile 
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liamſon anſetzte, nach welcher dieſer und Miß Fontenelle 
einige Auftritte des Hamlet in ihrer Mutterſprache gas 
ben. Die Fuͤlle des Schauſpielhauſes entſprach der freund⸗ 
lichen Abſicht. Herr Williamſon dankte in einer Ab⸗ 
fdiedsrede dem Publikum, und dem Vorſteher der Deut⸗ 
ſchen Buͤhne, „deſſen uneigennuͤtziges und edles Betra⸗ 
„gen,“ wie er ſich qusdruͤckte, „ſo wie ſeine Schauſpiel⸗ 
„kunſt, mehr Lob verdienten, als er vorzubringen im 
„Stande ſcy.“ 

Viel glngender und anhaltender war die Beginftis 
gung der Franzoͤſiſchen Nebenbubler. Sie gzeichneten fid 
in ber That vor Allen aus, weldhe Hamburg je gefebn. 
Mees und feine Podter, Bergamin, Adam, Madam 
Burſay, Oem. Camille, warden auf jeder Buhne gefale 
len haben, und unter den uͤbrigen Mitgliedern befanden 
ſich verſchiedene, die fier mebr al8 mittelmaͤßig gelten 
fonnten. Das Luftfpiel war gut, die Operetten trefflich. 
Dak die Neubeit anzog wae nidt gu verwundern; daf 
fie ben gebildeten Deutſchen gegen feine Qandsleute uns 
bidig machte, liegt im Mationaldarafter. Wenn aber 
dieſe Unbilligkeit eine GWrangen fannte; wenn nun auf 
einmal fir Frembde gefceben follte, was einheimiſche viele 
jdbrige Unftrengung nie erwerben koͤnnen; wenn Perſo⸗ 
nen fich von ihm wandten und wider ibn warben, deren 
Theilnahme allein den Fuhrer eines tdglich verbitterten 
Geſchaͤfts bisher erheitert hatte: fo ift febr begreiflid, daß 
and) diefe Erfabrung dazu beitragen mufte, dem Manne, 
welder das funfzigfte Lebensjahr guridgelegt, und fid 
nie gewoͤhen koͤnnen, feinen Beruf mit aller Kalte eis 
nes blofen Gewerbes zu betreiben, bas Handwerk gu 
verleiden. Sie war e6 nidt allein, fie war es nidt eins 
mal vorziglih, wie man vorgab um Sdriders Verftand 
herabsuwurdigen; der Tropfen war fie allerdings, dev 
ein hochgefuͤlltes Gefaͤß endlid) uͤberfließen madte. Das 


auffallendfie Geifpiel aller Verldugnung gefunder Begriffe 
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ift mir immer der damals ziemlich allgemeine Dadel ges 
weſen, daß Schroͤder den Vorſchlag der Franzoͤfiſchen Ges 
ſellſchaft nicht eingegangen ſey, ſich mit ihr zu verbin⸗ 
den, ſeine Buͤhne und Einnahme mit ihr zu theilen, und 
eine Abwechslung der Vorſtellungen Statt finden zu laſ⸗ 
ſen. Ein Kind, das eine ſo unhaltbare Einrichtung em⸗ 
pfehlen wollte, waͤre anzuhalten, Aeſops Fabeln fleißiger 
zu leſen. Der Zeit durfte ſie angemeſſen ſcheinen, wel⸗ 
cher nichts gefiel, als was jedem rechtmaͤßigen Beſtande 
Hohn ſprach. 

Dahin war es gekommen, daß man, bei. den ge⸗ 
lungenſten Vorſtellungen der Deutſchen Buͤhne, kaum 
fuͤnf oder ſechs Zuſchauer, wahrſcheinlich ungeweihte 
Fremdlinge, in den Logen des erſten Ranges erblickte. 
Nur Schroͤders geſchwornes Freicorps, die Gallerie, blieb 
ihrer alten Fahne treu, und verſammelte ſich ſo eifrig um 


fle, daß, weil Schroͤder, um die Anweſenden nicht gu 


beengen, verboten hatte mehr alé dreibundert Plage zu 
verfaufen, an manden Abenden tiber Sweidrittel der 
Herbeiftrémenden guridgewiefen wurden. Es ging ihm 
ſchwer ein, von Lenten nicht gefehn gu werden die ihn 
feben wolltens er befabl fetnem Gaffirer Bartels, den une 
gebraudten erften Nang um ben Gallericpreis zu eroͤff⸗ 
nen: und diefer beddchtige Geſchaͤftsfuͤhrer mußte Ales, 
was er von Grinden und Sadwaltern aufbieten fonnte, 
befdhworen, um ihm ein Vorhaben audszureden, das, bet 
feiner Ginfibrang und Aufhebung, unvermeidlider Unzu⸗ 
friedenheit ausgefegt war. Allerdings erbielt Mange! an 
frember Sprachkunde einen Theil der Galleriedefucdher dem 
vaterlaͤndiſchen Schauſpiel gencigt: aber eben fo unlduge 
bar entfernte aud Mangel Deutfhen Sinnes bie, welde 
ausſchließlich einem frembden nadlicfens und mance dere 
felben wuͤrden in ciner Schulpruͤfung ſchwerlich ruͤhmli⸗ 
cher beſtanden ſeyn, wie die Beoditerer des hoͤheren Be⸗ 
zirks. 
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Am sten Vahuar 1795 fpielte Sdrider feine vor⸗ 
legte nene Molle, den Oberpriefter in Molla’s Bods arnt 
Aten Marz die letzte, den freimuthigen Bertreter geſetz⸗ 
licber Freiheit, Moorland, in Kotzebue's BWerldumbdern. 
Die immer zunehmende Schwaͤche ſeines Gedddtniffes 
noͤthigte ihn zu dfefer Entfagung. Glidliderweife ers 
ſtreckte fle fic) nicht fo weit, ibm aud das gu entfibren 
was er einmal gefaft batte. Der Moorland war ihm 
fauer eingegangen; aber ev gab ihn mit einer Wahr⸗ 
heit und Feſtigkeit, die feinen glidlidften Darſtellungen 
gleich kam. 

Am Schluß des Theaters, den 27ſten Maͤrz, nach 
der Vorſtellung der ungluͤcklichen Ehe durch Delicateſſe, 
hielt Schroͤder nachſtehende von Schinck verfaßte Rede: 


Heif fuͤr fein Baterland , far feine Nation 
Boll edeln Stolzes, brennen, glahen, . 
Dem heimiſchen Talent nidt den geredten Lohn, 
Nicht Shug, nicht Aufmunt’rung entgieben, 

War immer ehrenvoll; und feines Lanbes Ruhm 
Mehr als den Ruhm des Auslands lieben, 
Stets edler Voͤlker Eigenthum. 


‘Die. te. dee heimiſchen Thalia treu geblieben, 
Der Ruhm iff ewe! Ihr liebt bad Vaterland, 
Khe ſchuͤgtet Deutſche Kunft, daß fle nist ganz verlaffen 
Gon ihren alten Freunden ſtand. 
Dank fic. sie dargebotue Hand, 
Laßt, Deutidgefinnte, mth fie faffen, 
Siebt Ferner ener Vaterland, 
aft ferner eure Gunſt ob unfern Spielen walten! 
Verginnt dem Mann, vex fo viel Jahre lang 
Gud gu vergafigen, zu gefallen rang, 
Dem Drang nad fremder Kunſt aud bas Jahr Stand au 
balten ; : 
Er fingt ja feinen Schwanenſang! 
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Sn dieſem Theaterjahr waren 211 Worſtellungen, 
neun mufifalifhe Alademien, und drei Masferaden ge: 
geben. Ginnabme 130,090 Mark. Neu, 1 Brauerfpiel, 
s Schauſpiele, 2 Nacfpicke, 8 grofe Singfpicle, zwei 
Rollen Schroͤders. 

Beſtand ſeit Oſtern 1795! Die Familie des Unters 
nebmer8. Michaud. Die Familie Eule. Lbhr3 und Fran. 
Naͤtſch. Langerhans und Frau. Madam Stard. Mas 
bam Hinide. Befdhort und Frau. Pleißner. Werdy. 
Rau. Herzfeld. Peterfen. Wraun und Fran. Reins 
bard und Frau. Die Familie Stegmann. Hoffmann. 
Madam Lange, vom Anfang Decembers bis Mitte Marz 
1794 Dem. Jaime. Dem. Schnauer. Saime. Bors 
‘cher’. Supfer. Sehnert. Krug. Leo, feit Mitte Oftos 
bers. Merling, im November. Rudolph, feit Ende Des 
cembers. Mufifdirettor Hinide. Erfte Violiniften, Koͤ⸗ 
nigsloͤwe; Andreas’ Nomberg, bid Ausgang Aprils; La 
Croix, bid Ausgang Oktobers. VWioloncellift, Bernhard 
Romberg, bis Ausgang April’. Maler, Stodmann. Ine 
ſpektor, Lieder. Einhelfer, Hérnig, bis Ende Januars 
17963 nadber Barlow. Caffirer, Bartels. 

Am r2ten April madte Schroͤder ber Geſellſchaft bes 
fannt, fie fey anf fommende Offern entlaffen. 

Am oten Mai erfcien Amalie Stegmann, als Sus 
fantin im Don Carlos, gum erfienmal auf der Bihne. 

Schreiben am gten Mai 1795. „Es muͤßten Schritte 
„geſchehn, die bei der hieſigen Verfaſſung nicht wohl 
„Statt finden, ſonſt geb' id das Theater gewiß auf. Es 
„iſt dies kein leichter Schritt, weil ich zugleich einen jaͤhr⸗ 
„lichen Ueberſchuß von 20,000 Mrk. aufgebe.“ 

Am oten Auguft erſchien nachſtehende Angeige Schroͤ⸗ 
bers in den Addreß⸗-Comtoir⸗Nachrichten: 

ꝓWVerſchiedene Urfadhen noͤthigen mid, anf Offers 
„das heater als Sdhaufpieler gu verlaffen; ich wuͤnſche 
„zugleich, die ganze Unternebmung auf billige Bedin- 
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„gungen abgugeben. Da bei allen guten Mheatern die 
„Contracte um Michaelis gefdhloffen werden, fo erſuche 
„ich diejenigen, welde Neigung gu diefer Unternehmung 
„haben, fic) vor diefer Seit gu erflaren. Ich darf nidt 
„zweifeln, daß aud jegt fo woblwollende Manner gegen 
„das vaterlandifhe Schauſpiel auftreten werden, als im 
„Jahr 1780." * 

Niemand meldete fidh. Wohl aber erhielt Schroͤder 
am 14ten Auguft folgendes Gefud, von allen Mitgliedern 
der Gefellfhaft unterfdrieden: 

„Leider ift der Seitpuntt nidt mehr fern, der und 
p die Ansfibrung Ihres Entidluffes abnden last. Wie 
„haben immer geglaubt, daß die Beit und bie Menſchen 
p die Urſachen heben wuͤrden, die Sie beftimmten, anf 
„Oſtern Ihr Bheater gu veelaffens aud vermuthen wie 
„mit Wahrſcheinlichkeit, daß diefe Urfadhen, durch das 
„Publikum felbft, zum Theil widerlegt find. Wir ebren 
die Bewegungsgrinde gu Ghrer vorbabenden Hands 
, tang, und freuen uns, daf auf un’ die Sduld der 
p bevorfiebenden Verweifung nidt haftets_aber wir wife 
„ſen aud, daß Shnen bas Wohl Shree Geſellſchaft und 
„der erworbene Ruhm Ihres Theaters nicht gleidgiltig 
„iſt, noch werden kann. Ihr Abgang wuͤrde vieles von 
„dem Glanze, dem Anſehn und der Praͤcifion tn den 
„Geſchaͤften mit hinwegnehmen. Und weldhe Geſtalt wirs 
, ven Sie dann erbliden, wenn ein Mann, oder meh⸗ 
„rere an der Spite ftanden, welde gwar allen guten 
„Billen batten, die aber nit mit der Feftigheit, den 
„Eifer, dex Sorgfalt, der uͤbrigen Kenntnif des Invern 
„und Aeußern, — kurz, nidt mit den Gaben ausgeruͤſtet 
„waͤren, die durchaus erforderlid) find, fic) Butranen and 
„Auſehn zu erwerben, und die Gefege in Adtung ju ers . 
„halten? Wirden Sie gelaffen gufeben koͤnnen, wenn 
, die Sthgen Ihres muͤhſam aufgeridteten Gebdudesd gu 
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„wanken aufingen? Unmoͤglich! Dads kann der Meiſter 
„nicht, der ſeine Kraͤfte dem Werke widmete.“ | 
„Wir vereinigen uns daber Ale, Sie freundlid gu 
„erſuchen, uns auf Oftern 1796 nicht gu verlaffens weil 
„das biefige Deutſche Publikum, durch fleifigen Beſuch 
„ſowohl, als durch Attention im Schauſpielhauſe zu er⸗ 
„kennen giebt, daß es faſt allgemein Deutſch fuͤhlt und 
„Deutſche Kunſt ehrt.“ 

„Ihre Sehnſucht nach Ruhe kann damit beſtehn, ja 
„wir bitten Sie ſogar inſtaͤndig derſelben zu genießen; 
„nur bleiben Sie unſer Fuͤhrer. Wir denken, es ließe 
„fich Beides mit einander vereinigen, ſobald Sie ſelbſt 
. pur einige Neigung dazu fuͤhlen. Glauben Sie uns, 
der groͤßte Sheil der hiefigen Schauſpielliebhaber hegt 
» diefelben Wuͤnſche; nue koͤnnen fie nidt immer fo zu 
„Ihnen dringen.“ 

„Seyn Sie aud verſichert, daß Jeder ſich beſtre⸗ 
„ben wird, Ihnen die Geſchaͤfte dieſes Werks nach Kraͤf⸗ 
„ten zu erleichtern, ſobald Sie ſelbſt es wuͤnſchen und 
„wollen.“ 

„Sollten indeß obige Motive nicht ſtark genug ſeyn, 
„Sie unſern heißen Wuͤnſchen ganz geneigt zu machen, 
„ſo verlaͤngern Sie wenigſtens nach eignem Gefallen den 
„Zeitpunkt; nur fey er nicht Oſtern 1796. Es gehoͤrt 
„Zeit dazu, eine, fuͤr dieſes Theater und deſſen ausge⸗ 
„zeichnete Ordnung, wuͤrdige Direktion gu organiſtren.“ 

„Sollte auch Einer oder der Andre von uns, durch 
„etwanige Veraͤnderungen, oder ſelbſtgewaͤhlte vortheil⸗ 
„haftere Ausfichten, das Theater zu verlaſſen genoͤthigt 
„werden; ſo wird dies Individuum ſelbſt nichts deſto we⸗ 
„niger ſich freuen, durch ſeinen Beitritt gu dieſem Vere 
„ein, von welchem wir eine gute Wirkung hoffen wollen, 
„zum kuͤnftigen Bohl und dauerndem Glanze des hieſigen 
„Theaters fein Scherflein beigetragen zu haben.“ 

„Nehmen Sie dieſen, von uns unterſchriebenen Auf⸗ 
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„ſatz, als ein Seiden unfrer Liebe und Ergebenheit anf. 
„Ueberlegen Sie unfer Gefud, prifen Sie es, und fuͤh⸗ 
„len Sie fich geneigt bem allgemeinen Wunſche Ihrer 
„Geſellſchaft nadgugeben, fo hoffen wir von Shrer Gite, 
„daß Sie, nach gefaftem Entſchluſſe, uns eine Erklaͤrung 
„zukommen laffen werden.” | 

Vermuthlich hatte -der rechtſchaffene und verfldndige 
Loͤhrs dicfe Vorftelung entworfen. Reiner ber Unters 
fdriebenen fand damals daß fie Schroͤdern gu viel, Mans 
cher daß fie ihm gu wenig Geredhtigteit widerfabren laſſe. 
Aber ihre Worte hatten nidt weifer abgewogen werden 
finnen, um gerade auf ihn gu wirfen. Gr traute nur 
ber Befonnenheit, und jeder leidenfchaftlide Ausdruck 
des Lobes und der Zuneigung ward ihm leicht verdids 
tig. Was ließ fid gegen eine Darftellung einwenden, 
die fein eignes Bewußtſeyn verburgen mufte? Die 
Mitglieder ded Ausſchuſſes uberfdhidten fie ihm, mit dem 
Bufag: , | - 

„Die Unterfdhriebenen bitten Sie im Namen der 
„Geſellſchaft, beiliegenden Auffag, welcher allgemein bes 
„liebt worden, in Erwagung gu ziehn. Es wuͤrde bes 
„ſonders fcmeidelbaft far uns Ade feyn, wenn eine 
„guͤnſtige, allen braven Kuͤnſtlern wilfommena Reſolu⸗ 
tion darauf erfolgte. Setzen Sie bet Ihrer Erklaͤrung 
„unſern Gifer fir ben guten Forfgang des Berks auf 
» die Probe, und Sie follen finden was Sie wuͤnſchen. 
„Moͤchte unfer Geſuch Statt finden, und Sie fidd ents 
„ſchließen unfer Fuhrer gu bleiben! 

Durch einen glidliden Zufall ward biefe Zuſchrift 
an bem ndmliden Tage Schroͤdern eingehandigt, wo ihn 
ein Befud des Herrn Oberconfiftorialraths Boͤttiger ers 
peiterte, ber bis zum goften Auguſt um ihn blieb, fos 
dann nad Riel reifte, am 25ften zuruͤckkehrte, und am 
Soften Hamburg verließ. Dem Kenner wurden vorges 
fabrt, am 17ten Peter dee Grofe und der Geigige, am 
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a8ten Graf Benjowsly, am roten das Singfpiel Figaro’s 
Heirath, am 25ften Gli verbeffert Thorheit, am ⸗6ſten 
Don Carlos, am 27flen der Eſſigkraͤmer und die Gifers 
fidtigen, am 28fien das Singfpiel die Weinlefe, von 
Kunzen componirt, und die Wittwe und das Reitpferd. 
Ein andrer Freund und taͤglicher Geſellſchafter Schroͤders, 
der unerſchoͤpflich frohmuͤthige Seyler, welcher ſich nach 
bem Tode feiner Gattin, mit einem anſtaͤndigen Gna⸗ 
dengehalte des Statthalters, Landgrafen Carl von Hefs 
ſen, aus allen Geſchaͤften zuruͤckgezogen hatte, konnte 
dem ernſteren, Thaͤtigkeit beduͤrfenden Mann zwar die 
beneidenswuͤrdige Stimmung nicht mittheilen, wodurch 
ihm gelang der Ungemaͤchlichkeiten des Lebens uͤber ſeine 
Zerſtreuungen zu vergeſſen; aber er wußte dieſe doch ſo 
wenig ſtoͤrend um ihn zu verſammeln, ihren guͤnſtigen 
Eindruck ſo gluͤcklich zu benutzen, und die Freuden der 
Geſelligkeit und des leichten Sinnes, durch Wort und 
Beiſpiel, ſo verfuͤhreriſch zu empfehlen, daß er, wenn 
nicht die Ueberzeugung, dod die Neugier Schroͤders weds 
te, ſich einem folden Gerfud gu uͤberlaſſen. Der vors 
jaͤhrige Aufenthalt in Eimsbittel war ein erbprgter, und 
hatte, wegen Mabe ber Stadt und andrer Unjutraglids 
keiten, feines Bwedes verfeblt. Das entferntere Hoifteis 
niſche Dorf Rellingen war deat unwillkommnen Ueberlauf 
weniger ansgefegt. Jn diefem Sommer hatte Schroͤder 
hort ein Gigenthum erworben, wo er fdalten, wo. er 
verſchoͤnern durfte, ohne von frember Willkuͤhr abzuhaͤn⸗ 
gett, wo ihm dieſes Vergnigen ſelbſt Befhaftigung gab, 
und die Gaftfretheit, die er uͤbte, nur auf erfenntlide 
Vheilnehmer traf. Er fuͤhlte frifdhered Glut in feinen 
Adern, er war viel dort, Madam Schroͤder fand fid dort 
heimiſch, und es foftete ibm keine Ueberwindung fid 
gaͤnzlich daſelbſt einguridten, und feinen bidberigen Wohn⸗ 
fig an der Alffer, am a5ften September, einem anders 
Befiger einzuraͤumen. . 
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Unter dieſen Umſtaͤnden fonnte ibm felbft die Bemere 
fing nicht entgebn, daß der Reiz der Neuheit und des 
Anslandifden almahlig in Hamburg nadgulaffen anfange, 
und einige Biligkeit gegen Deutſche Kunft zuruͤckgekehrt 
ſey. Go gewann er ther fid, am Sten Oktober der Ge⸗ 
ſellſchaft gu erfldren: 

, Glauber Ste fi cherlich, daß E mir empfindlich ge⸗ 
„weſen iſt meine Antwort fo lange verzoͤgern zu muͤſſen. 
„Ihre Zuſchrift vom 14ten Auguſt hat meinem Herzen 
„wohlgethanz ſie bat mir Beweiſe Ihres Vertrauens, 
„Ihrer Anhaͤnglichkeit gegeben; fie Hat mir das unange⸗ 
„nehme Gefuͤhl verſuͤßt, welches mid ſeit einiger Zeit 
„erfuͤllt Fat. Seb gern hatte ich meine uͤbrigen Tage 
„der Rube gewidmet; fehr gern hatte ic) gewuͤnſcht das 
„VDheater Perfonen zu uͤbergeben, die deſſen Ehre und 
„Beſtand fidern fonnten. Nod ſcheint diefer Zeitpunkt 
„nicht gefommen zu feyn. Thre mir wabrlid theure Zu⸗ 
„ſchrift, ber Wunſch ſehr reſpektabler Perfonen und meis 
wher “Freunde, die Gorge fir das Befte meiner Anvers 
pwandten, mefite Anhaͤnglichkeit flr dad vaterlandifde 
„Theater, die Penfionsanftalt, legen mir bie Pflicht auf, 
die Unterne mung nod) zu behalten. Glauben Sie, bei 
„Allem was mir heillig iſt, ich ſchreibe dieſen Entſchluß 
„mit ſchwerem Herzen nieder. Verlaͤumderiſche Bosheit 
„wird den Schritt ganz andets deuten; Chicane wird 
„meine Stunden verbittern; ſtatt ver Rube wird meine 
Arbeit gehaͤuft werden: und ſehr zufrieden wil ich ſeyn, 
„wenn ich in dem kuͤnftigen Theaterjahr ohne Schaden 
„durchkomme:. Ich hoffe aber von Ihrer Billigkeit, daß 
„Sie ſich dem Entſchluſſe, das Theater gu jeder Zeit in 
„andre gute Haͤnde yu geben, den ich and) oͤffentlich ane 

„zeigen werde, nidt widerfegen, und thir je-eber je lies 
„ber Rube gdnnen werden. Ich gebe Ihnen dabei mein 
„Ehrenwort, es nut in ſolche Hanbe zu geben, mit dee. 
hen Ihre Mehrheit zuftieden iſt. Empfangen Sle mei⸗ 
| di.) 9 
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nen tnnigen Dank fir das Anerbieten, meine Geſchaͤfte 
„erleichtern zu wollen. Die groͤßte Unterſtuͤtzung, welche 
„Sie mir geben koͤnnen, beſteht in Aufrechthaltung der 
„Geſetze, und Einſtimmung gegen diejenigen, welche, ihre 
„Unterſchrift nicht achtend, fie verletzen wollen.” 

„Ich empfinde die Delicateſſe in dem Abſchnitte: 
„Sollite aud Einer ober der Andre von uns, durch et 
„wanige Verandcrungen, ober felbft gawablte vortheil⸗ 
„haftere Ausfidten, dies Bheater gu. perlaſſen genoͤthigt 
„werden; fo wird dieſes Indipiduum ſelbſt nichts deffo 
„weniger ſich mit uns freuen, durch ſeinen Beitritt zu 
„dieſem Verein beigetragen zu haben. Er fordert keine 
„Verbindlichkeit von mir, und ituat yom. uneigennuͤtzig⸗ 
„ſten Gefuͤhle.“ 

„Erhalten Sie mir Ihre Zreundſchaft; erhalten nb 
pw verftarten Sie Sheen Gifer fir. die Kunſt und Aufredte 
„haltung der Ordnyng.. Verſuͤßen wird died manden 
„bevorſtehenden truͤben Augenblick 

Ihdres ergebenſten.“ 
Am 7ten Oltober folgte biefer Antwort bie Anzeige 
in den Addreßnachrichten: 

„Da ſich Niemand zur uchernahme des Theaters 
„gefunden bat, fo werde id) in die. Nothwendigkeit ge⸗ 
„ſetzt es fortgufibren, Dadurch wisd aber der Wunſch 
„nicht aufgeboben, es fobald als moͤglich aufzugeben. Je⸗ 
der Unternehmer, deſſen Anerbietungen mic dazu Sebilfs 
„lich ſind dieſen Wunſch fruͤher erfuͤllt zu ſehn, wird mir 
„zu jeder Stunde willkommen ſeyn.“ — 

Wankelmuͤthigkeit der Geſinnungen ließ ~fid dem 
Schreiber beider Erklaͤrungen wohl nicht vorwerfen. Es 
iſt nicht abzuſehn wie fie deutlicher ausgedruͤckt werden 
konnten, ohne ſeine nie verlaͤugnete Beſcheidenheit zu 
uͤbertreten. 

Am z22ften Oktober trat Herr, Beo als Meyer im Bes 
wußtſeyn auf. ., Sect. 4 
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Mm roten November erſchien Here Berling als Carl 
Buh im. der Laͤſterſchule, und am eé6fien als Flavio in 
der Eiferſucht auf der Probe, mißfiel aber ſo ſehr, daß 
er, mit einem dreimnonatlichen Gehalt, entlaſſen werden 
mußte. 

Am sten December trat Mabam Lange als Gon 
flange in der Entfuͤhrung aus bem Serail zur Geſell⸗ 
fcaft; fang am ri7ten die Louife tm Deferteur, em 
2oftm die Conſtanze, am 4ten und inten Januar 1796 
bie Aftafia im Tarar, am rsten Louiſe im Defertenr, 
am 25ften Aftafia, am roten Februar diefelbe, am 22ften. 
Almanfaris, am 25flen die Grdfin in Figaro's Heirath, 
am afters Maͤrz diefelhe, am 7ten Almanfaris, am -oter 
- eine Gangerin in der Heirath durd ein Wochenblatt, und 
ſchloß am inten mit der Tonſtanze. Drei Concerts, die 
fie am 3ten und roten Januar, und am éten Mary gab, 
wurden ſtark beſucht. 

Am isten December ſpielte Madam Albrecht hie 
Chetinfa im Mdoden von Marienburg als Gafirede, 
Gie fand in Hamburg den Beifall nicht, der ihr in 
Oberſachfen zu Theil geworden. Ihr Spiel fciew gee 
zwungen, ihre Mundast befrembete: Sie trug Beden⸗ 
fen, vor ſolchen Zuſchauern ferner. aufzutreten. Schroͤder 
hatte etwas dergleichen befuͤrchtet. Denn er ſagt in eis 
nem Briefe, worin er den Antrag des Mannes der ver⸗ 
dienftwoken Schauſpielerin beantwortet: „Ob es bei eis 
„ner, zwei oder drei Gaſtrollen bleibt, haͤngt von dem 
„eignen Willen Ihrer Gattin, und dem Beifall des Pu⸗ 
„blikums ab. Ich brauche Ihnen nicht zu ſagen, daß 
„nicht jedes Talent jedem Publikum gefaͤllt; und daß ſel⸗ 
„ten eines, kleine Angewohnheiten und Manieren von 
„der Kunſt ſo abzuziehn weiß, um, ihrer ohnerachtet, 
„noch Kunſt und Wahrheit anzuerkennen.“ 

Andern Beſuchen war die Stimmung Hamburgs 
ghuftiger. Am asten Baauar ſpielte Herr Koh, vow 


9* 


133 


Manheimer Bheater, den Simmermeifter Klarenbad in 
Ifflands Abvofaten als Gaftrole. Am asten feine Toch⸗ 
ter Getty, die Margarethe in ben Hageſtolzen. Am 
roten in den Indianern in England, er den Kaberdar, 
fle die Gurli. Am 2iſten Dem. Kod die Cora in Nols 
{v8 Dod. Am ⸗oſten Lotthen im. Deutſchen Hausvater. 
Am e7ften in dex Ausfteucr, Heer Kock den Amtmann, 
Dem. Kod Sophie. Am e2sften in ver Reife naw der 
Stadt, Herr Kod den Ginnehmer Braut, Dem. Kod 
Galome. Weider Wetdienfte find dem Andenfen au nat, 
um bier efner befondern Anerfennung gu bedirfen. Herr 
Kod bewaͤhrt Einfidt and Gefuhl, deffen Weichheit ibm 
zuweilen zu ſchaffen madt. Betty Kod, nadberige Mas 
bam Roſe, der Buͤhne gu fruͤh durd den Bod entriffer, 
befaG einen himmliſchen Ausdeud der Unſchuld und Sarts 
heit, und ‘einen Bon der die innerften Saiten bes Here 
zens ruͤhrte. Es war ein großer Verluſt fuͤr Hamburg, 
pag fruͤher eingegangene Verbindlichkeiten dieſen Kuͤnſtlern 
nicht erlaubten dort zu bleiben; und vielleicht war es ein 
Verluſt fae die Künſtler ſelbſt. 

Am 2é6ften Februar ward Engels Eid gum erſtenmal 
gegeben, und fo-falt anfgenommen, daf er nur nod - 
. einmal, am roterr Maͤrz, wieberholt werden durfte.: Der 
Kenner wird gwar in diefem Stide dad Geprage des 
Meifterd nidt verfennen, aber aud mit dem Publifum 
nicht rechten, welches die weinerlide Gattung, gu der 8 
ausſchließlich gebirte, wenig beginftigt. Folterbankftuͤce 
Jheinen in Hamburg nur Gluͤck zu madden, wenn Hohe 
Didterfpradhe und Prunk, Obrene und’ Augenweide, die 
Peinlidteit bes Gegenſtandes verſchleiern. 

Am r4ten Maͤrz trat Here Sange, als Anfelmo im 
Geizigen, gum erftenmal auf. 

Am i8ten Mars, an weldem Seriver, al8 Odoarde 
in ber Emilia Galotti, gum legtenmal auf feiner Hams 
burgiſchen Buͤhne gu erſcheinen dachte, wie er fie ver. elf 
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Sabren mit ibm erdffnet, bielt er nachfiehende von Herrn 
Sind verfaßte Abſchiedsrede, die feinen Gefuͤhlen ganz 
entfprad). 


Noch einmal, eh’ ih von enh ſcheide, 
She Freunde einer Kunft, bie dee Natur 
So nab verfdwiftert ift, aus ifrer Quelle nur 
Genaͤhrt, veredelt wird, nidt bloß sie Augenweide 
Der eiteIn Reubegier, 
Nein, bie des Denkers Seift — 
Zu hoͤheren Gefuͤhlen reißt! 
Bum letzteumale ſteh' ich bier: 
Bum legtenmal vergoͤnnet mie 
Row einen kurzen Augenblick 
Zum Lebewohl, zum Wunſch fuͤr euer Gluͤck. 


Wenn Freunde ſich von Freunden ſcheiden, 
Da koſtet's mancher fernen Freuden 
Erinnerung; da fuͤhlt das Herz 
Erſt des Seſchiednen Werth, und feines Abſchieds Schmerz. 
Da hat man ſich ſo Manches noch zu fragen, 
Go manchen lang verſchloſſenen Drang, 
So manden tief empfundnen Dank, 
Aus voller offuer Bruſt gu fager. a 


Aud mid beſtuͤrmt bas madtige Gefuͤhl. 
Nidt fae die Kunſt. Ich feh’s, fie wird das grofe Ziel 
Des Strebens, unter eurem Shug, gewiß erreichen; 
Wird unter eurer Pflegehand, 
Sn unferm Deutihen Vaterland, 
Dem hohen edeln Baume gleichen, 
In deffen freiem, figerm Sdhatten | 
Der muͤde Wandrer Suh’ und Kuͤhlung fand. 
Gebelit bin ih, it fag’ es mit Vergnuͤgen, 
@ Weheilt vid iG von meinem Bahn, 
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Als werde frember Kunſt die heimiſche erliegen. 
Mehr nod als je habt ibe fuͤr fie gethan. 


Gern unterwerf’ iG mid jet ferner der Beſchwerde, 
Der fo geehrten nod als Fuͤhrer vorzuſtehn, 
Daf immer wiediger fie eures Schutzes werde. 
Nicht Gigennue, mic macht Geredtigteit zur Pflicht, 
Als dieſer Buͤhne Haupt nigt Kraft und Fleif gu ſparen, 
Wenn fhon alé Kunfiler langer nidt. 


Der Dinge unbeftand will dee nicht gang erkahren, 
Den ſchoͤnen Kranz des Beifalls, den feit Jahren | 
Go mande Stadt ihm flocht und flidt, 

Aud fpdterhin vermiffen nidt : 

Gr fteht gu ſchoͤn, auch in bes Sreifes Haaren! 
Dod ift’s ein Kranz, den man, in dieſen Jahren, 
Mit Muͤhe nur behaͤlt, und felten neu erwirbt. 


Verginnt ‘sem Kinftler denn der Bahne gu entfager, 
_ Der ben erworbnen Kranj wuͤnſcht mit in's Grab zu tragen, 
Nicht ſterben moͤchte, eh’ ex ſtirbt. 


Nehmt dieſes Lebewohl, bas th geruͤhrt euch gebe, 
und dieſen heißen Wunſch, den die Empfindung weiht: 
Das Leben ſey far euch ein heiteres Gewebe 
Bon Segen und Bufciedenheit! 


Das leate ob von eurem Munde 
Dridt bleibend fid) in meinen Bufen ein, 
. Und feierlich wie diefe Ubfhiedsftunde, 
Col meines Danks Gedidtnis ſeyn! 
Auf den grofen und gefunden Theil der zahlreichen 
Zuſchauer fonnten diefe Morte, von diefem Sprecher, vet 
ginftigen Eindruds nicht verfeblen. Es thut mix ed | 
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ridten gu miffen, daß die, welde meinen Freund vers 
fennen durften, bald zu wenig, bald gu viel gefagt fans 
ben; daß fie fogar feinem Odoardo, welden er meifters 
bafter nie gegeben, Befangenbheit und Bribfinn nadre- 


beten. Ware diefe Bemerfung wirklich gegrindet gewes - 


fen; bdtte ben Meifter, der feine perſoͤnliche Stimmung 
auf der Buhne faſt immer gu unterdriiden wufte, am 
Abend bes Abfchieds von ihr ein gu wehmuͤthiges Gefuͤhl 
ergriffen, um es ganz verbergen gu koͤnnen: — welder 
Ausdrud ift hart genug, um die Shimpffinnigheit und 
Bosheit derer gu bdezeichnen, die weber fehen wollten nod 
fonnten, daß dieſes erfte Erliegen ſeiner: Kunſt, die, welche 
er verließ, inniger ehre, alé der gelungenſte Gebrauch 
derſelben zu thun vermodt hatte? . Die Natur hatte leis 
nen Dheil an ihnen. Sie hatte ein Schneider verfertigt! 


Ym Theaterjahr waren 223 Borfiellungen, drei Mase | 


feraden, und neun muſikaliſche Akademien gegeben. Ein⸗ 
nahme, 161,995 Mrk. Neu, ein Trauerſpiel, 5 Schau⸗ 
ſpiele, 2 Luſtſpiele, 2 Nachſpiele, 4 Singſpiele. 

Beſtand ſeit Oſtern 1796: Die Familie des Unters 


/. 


nehmer8: Michaud. Die Familie Eule. Loͤhrs, Frau, . 


Sohn, und gwet Dichter, Ghriftine und Sophie. Matic. 
Langerhans und Frau. Madam Stard. Madam Hibs 
nide. Pleißner, bis Ende Aprils. Werdy. Rau. Herz⸗ 
feld. Peterſen. Braun und Frau. Reinhard und Frau. 
Die Familie Stegmann. Madam Lange, ſeit dem 2oſten 
Mai. Madam Lippert. . Bek der Juͤngere und Frau, 
von Mitte Auguſts bis Ende Novembers. Dem. Jaime. 
Dem. Sdhnauer, bis Eade Julius’. Madam -Fiala; feis 
Mitte Augufis. Kupfer. Hoffmann, bis Ende Oftos 
bers, und wieder feit Anfang Marz. Krug. Lehnert. 
Jaime. Borders. Lange. Muller, bis Ende Februars 
1797, und Frau, bis Ende Decembers. Sieber’, im 
Mai. Wibhlendorf, feit Ende Mai. Neumann, vom 
2afien Julius bis Ende September’. Halbe, feit Okto⸗ 
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ber. Muſikdirektor, Honide. Erſte Violinifien, Andreas 
Romberg; Eloy. Violoncellift, Bernhard Romberg. Oboiſt, 
Bierlich. Maler, Stodmann. Inſpektor, Lieder, bis 
Ende Novembers. Einbelfer, Barlow. Caffirer, Bartels. 
Dreizehn Officianten. 

Am 7teh April trat Madam Lippert, ala Donna 
Anna im Don Suan, mit Beifal wieder auf. Boer 
Mann, Mitglied des Berliner Dheaters, fang an diefew 
Bage den Don Juan als Gaftrolle, und am 15fen den 
Rudolf Crequi. Kleine Unarten bes Sangerés und Schau⸗ 
fpielers, die er febr leit ablegen koͤnnen, wenn et ſich 
nicht eigenfinniger Weife beredet hatte fie fir Vorzuͤge 
au balten, machten fid) Zuſchauern, denen er fremd wat, 
leichter bemerflid), als hie vielen, und in ber Bhat felts 
hen RNaturgaben und Fertigteiten, durch welde er jene 
uͤberwog. Was ihn felbft in Berlin abbielt fo vtel zu 
gelten, alé geringere Faͤhigkeiten bei gefalligerer Ausbil⸗ 
bung, mufte feiner voribergebenden Erfcheinung in Hams 
burg ungleidh nadtheiliger feyn. Er gefiels aber man 
etricth nidt, welden ausgezeichneten Werth er an fid 
ungenugt laffe. Als ex wenige Gabre darauf die Unvors 
fidhtigleit beging Berlin mit Wien gu vertaufden, mußte 
er etfabren, daf man nur feine Febler entdbedte, und 
bebentend genug fand, ibrentwegen jedes feiner Vets 
dienfte gu uberfebn. Der Niner, an dem das Publis | 
Yum versweifelt, wird nidt lange beffer au bleiben vermis 
gen, alé die Meinung die ihn herabfegt. 

Am niten debutirte Here Miller als Monoflates; 
am isten feine Frau al’ Gora in, Rolla’s Bod. 

Am 2afien trat Herr Jeniſch als Robert in ben Ja» 
dianern in England auf, mifftel aber fo ſehr, daß er 
nidt angenommen werden fonnte. 

Am oten Mai trat Here Sievers als Lucidor in Bers 
wirrung durch Aehnlichkeit auf, ward ausgepfiffen, und 
mit viermonatlichem Gehalt entlafjen. 





137 ; 


— Da am zten April die Buͤrgerſchaft beſchloſſen hatte, 
dem Dheater eine Abgabe von acht vom Hundert, von 
der Gaffeneinnabme, nicht bloß vom Ueberſchuß, aufzu⸗ 


— — 


legen, fo ſah ſich Schroͤder genoͤthigt, ſeit dem 1oten 


Mai, die Preiſe der Logen und des Parterre um vier 


Schillinge su erhoͤhen. Eingedenk ſeiner Erkenntlichkeit ge⸗ 


gen die Gallerie, ließ er ihr Einlegegeld, welches die Fran⸗ 


zoͤſiſche Buͤhne gleichfalls geſteigert hatte, unveraͤndert. 
Anz rater Mai erſchien Beaumarchais ſchuldige Mute 
ter, tnd fand den Beifall nidt, welchen dieſes tief eine 
greifende Sittengemalde verdient. Kunſtrichter, die uͤber⸗ 
all Nachabmung wittern, haben and diefem Sdhaufpiel 


. nadweifen wollen, daß es einige feiner Buge aus Mens 
ſchenhaß und Reue entlehnt habe. Aber diefe zufaͤllige 


Achnlidfeit war in Figaro’s Heirath ſchon vorbereitet, 
und das Franzoͤſiſche Stud lag vollendet im Hult deb 
Dichters, ehe das Deutfdhe nod in feinem efgnen Was 


terlande bekannt war. Gleiche Verhaltniffe maffen bers - 


all cine gewiffe Gleichheit der Gedanken veranlaffen. Es 
ift unverfennbar und erfdutternd, mit weldem Ernſt und 
mit welder Gewifibeit, der gereifte Menſchenkenner, in als 
len drei Stuͤcken, die ſich aus cinander entwideln, was 


verzeihlich ober beluftigend fdiew, der firafenden Bergels — 


tung entgegenfibrt. 

Am r2aten Mai trat Here Boͤhlendorf, als Oberſt im 
Kinde der Natur, zum erſtenmal auf. Der verſtaͤndige 
und ſehr unterrichtete Schauſpieler gefiel mit Recht. 

Am zoften Mai kehrte Madam Lange, als Villa, zur 
Hamburgifden Buhne zuruͤck. 

Am rsten Julius fpielten die Schweſtern Loͤhrs zum 


J erſtenmal. Die aͤlteſte in La Peprouſe, die juͤngſte im 


ſchwarzen Mann. 

Am aaften erſchien Herr Neumann, als Belmonte 
in der Entfuͤhrung aus dem Serail. Die. Stimme hatte 
man flarfer gewuͤnſcht, der Bortrag gefiel. 
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Sonnabends und Sonntags, am r3ten und iaten 
Auguft, duvfte, wegen Anwefenbeit des Kronpringen und 
der Kronpringeffin von Danemart, gefpielt werden. Am 
erften Bage gab man Tarar, eine Walfche Arie von Mas 
bam Lange, und das feltfame Veftament. Am zweiten 
bie Schachmaſchine, und die Heirath durch ein Woden: 
blatt. Here Bed der Jungere, vormals in Manheim, 
trat alg. Carl Ruf in dem von: ihm bearbeiteten Std, 
sunt erfienmal auf, und gefiel wie fein Luſtſpiel. Rad: 
. berige Nolen von ihm madten weniger Glad. : 

Am 18ten Auguft erfchien Madam Fiala, als 

Frau Drawe in Ifflands Muͤndeln, mit verdientem 
Beifall. 
Am roten fang Madam Bed die Conſtanze in der 
Entfahrung aus dem Serail. Man lies der groGen 
Kuͤnſtlerin Gerechtigteit widerfabren. Sie und ihr Mann 
blieben bet: der Hamburgifdhen Buhne bis Ende Novem 
bers, wo fie am Soften zuletzt in der Adelbeid von Belts 
heim auftrat. Ein Concert, das fle Sonntags am rsten 
Novbr. gab, ward nidt fo zahlreich beſucht, als die vors 
jabtigen ber Madam Lange. 

Am eten und 2iſten September fpiette Iffland den 
Bodmar im Deutfdhen Hausvater,; ‘und den Treumund 
in der eheliden Probe. Am 6ten den Gommiffair in der 
Ausftener. Am oten ben Wiendal in Verirrung obne 
kaſter, und den Chredht in den Malern. Am isten den 
Pofert im Spieler. Am 15ten ben Wallen in Stille 
Wafer find tief, und den gutherjigen Alten. Am often 
ben Ebrecht. Am sten, aten und 7ten Oktober den Hof: 
rath im Hausfrieden. Erſt wabrend diefes Aufenthalts 
fand er aud in Hamburg den. lauten Beifall, der ihn 
uͤberall begleitete. Schroͤder hatte ſehr gewuͤnſcht, ihn gu 
feinem.Radfolger zu gewinnen; aber Iffland fand fid 
nit aufgelegt, es denen recht zu machen, welde ein 
folder Vorgdnger nicht befriedigen fonnen.. Auch waren 
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beide Manner, die fic) wobhlwollten und ebrien, wenn 
nidt in ihren Grandfagen, dod in ibrer Verfahrungs⸗ 
weife, fo auffallend verſchieden, daß ich Beidé gluͤcklich 
ſchaͤtze, nie in einem Verhaͤltniſſe zu einander geſtanden 
zu haben, welches ihre Freundſchaft untergraben muͤſſen. 
Iffland gehoͤrte an einen Hof und fuͤr ein Hoftheater. 


Dahin trieb ihn geiſtiges Bedurfnif,. nicht Eigennutz, 


dem Niemand fremder war als er. Ich habe ihn mit 
Erſtaunen, aber ohne ihn zu verkennen, Verhaͤltniſſe hoͤ⸗ 
fife behandeln ſehn, die ein Hofmann buͤrgerlich abge⸗ 
fertigt haben wuͤrde. Waͤre aber ſelbſt dieſe Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit nicht geweſen, ſo gebrach ihm doch gaͤnzlich der 
Sinn und Ueberblick der Oekonomie, welche dem Unter⸗ 
nehmer und Verwalter der Hamburgiſchen Buͤhne, beſon⸗ 
ders unter den damaligen Umſtaͤnden, durchaus nicht er⸗ 
laſſen werden mochte. Hier konnte feine obere Behoͤrde 
zutreten, um den Schaden Iſraels zu heilen. Er liebte 
Pracht und Prunk auf der Buͤhne bis zur Verſchwen⸗ 
dung. Er weckte das Beduͤrfniß dafuͤr, und naͤhrt' es. 
Das iſt ihm nicht fehlgeſchlagen. Aber man wird mich 
nie uͤberreden, daß es eben ſo leicht und dankbar ſeyn 
werde, die Anſpruͤche der verwoͤhnten Menge zu zuͤgeln 
und zuruͤckzufuͤhren, wenn fie der Kunſt oder ˖ der Caffe 
uͤber den Kopf wachſen wollen. 

Am rrten Oktober fang Herr Halbe zuerſt, als Ba⸗ 
ron in Sm Truͤbemn iſt gut fiſchen. 
In diefe Beit faͤllt wahrſcheinlich die Abfaffung ei⸗ 
nes Anffakes von unbefannter Hand, der Sdrddern fehr 
gerdbrt haben muß, da er ibn forgfaltig aufbewabhrt, und, 
gegen feine Gewohngeit, fogar Bag und Stunde bes 
Empfangs, den soften Oltober Abends um halb fieben 
Nbr, nicht aber das Jahr, darauf bemerft hat. Er fibre 
den Zitel: „Worte an Schroͤder dey Menſchen, der einſt 
„als Schauſpieler und Sdriftfteller Hamburg Stolz und . 
„Ehre, und nod als wirkender Direktor allen braven 
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„Mitbuͤrgern Freude gewabrte, weldhe fein unnachahm⸗ 
„liches Spiel bewunderten, und ihn. innig liebten.“ Er 
ift nidt kunſtmaͤßig, aber herzlich, und enthdlt gan; ver 
ſiaͤndige Gruͤnde, warum ſich Schroͤder als Schauſpieler 
dem Publikum nicht entziehen muͤſſen, obgleich er wohl 
berechtigt geweſen, mit Einzelnen, oder mit gewiſſen Ver⸗ 
fuͤgungen und Vorfaͤllen, unzufrieden zu ſeyn. Wie ich 
meinen Freund kenne, hat er nicht umhin gekonnt einer 
ſolchen Vorſtellung Gewicht einzuraͤumen; und fie vers 
fehlte nur darum des erwuͤnſchten Erfolgs, weil er wirk⸗ 
lid) uͤberzeugt war, feine- Rrdfte verſtatteten ibm nicht 
fanger, bem Beruf ded Sdhaufpiclerd gu genuͤgen. Es 
ift befremdend und traurig, daß ſelbſt Woblwolfen und 
Suneigung den offenen, gewiffenbaften Mann fo febr 
mifverfichen fonnten, um, was er in feiner Abfdiedss 
rede mit tiefer Ruͤhrung ausgefproden, als einen Bors 
. wand gn betradten. Welder ehrlide Sinn midte fid 
um. bas Anfebn eines grofen Sdaufpielers bewerben, 
wenn dadurd) alle Glaubwiledigteit ded Menſchen verlos 
ren gebt? 

Amt 25ften November fpielte Madam Renner die 
Gurli als Gaftrole. Am soften den Joſeph in den Gas 
voyarden. Am iften Heche. die Wilhelmine im Raͤuſch⸗ 
chen. Am aten die Azemia in den Wilden. Am sten 
Die Charlotte in den drei Toͤchtern. Die lebendige Wahr⸗ 
Heit diefer feltenen Gchaufpielerin ergriff alle Sufdaner, 
und ber kenntnißreichſte derfelben bat fie am berslidjien 
anerfannt. 

Arm 26ftew heirathete Herr Herzfeld die aͤltere Dem. 
Stegmann. Sur-Ausfiattung bes jungen Ehepaars lief 
Schroͤder am soften Decbr. eine Vorſtellung des Abaͤllin⸗ 
geben. Das Stuͤck war damals der Liebling des Tages, 
und verfehlte ſeinen Zweck nicht. 

Am r1oten-and 2oſten Jan. 1797 fang Herr Bianchi 
ben Avaro, Maestro di Capella, und Calzolaro. Am 
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Siften die beidben letzten. Am 3ten Bebruae den Rite in 
der Lilla. 

An eben dem Tage fang Herr. Gunite vom Berliner 
heater den Gnfanten, am 7ten den Belmonte, am a3ten 
ben Damino. . 

Am oten Mari. fang Herr Huͤbſchden rur, am 
18ten ben Saraſtro, am izten den: Osmin in der Ente 


fuͤhrung aus dem GSerail, am 2often ben Seporello, am 


s3fien ben Stoͤßel im “Apothefer und -Dottor. 

Am r6ten fpiette Herr Le, vom Manbheimer Bheas 
ter, den Hofrath in .den Adookaten, une ben Schnaps tn 
ben beiden Bilets, und am arfien den Robinſon in der 
buchſtaͤblichen Auslegung. 

Am soften trat Herr Sa Rode als Kriegerath in 


Dienfipflidt zum erftenmal auf. 


Am Schluß des Bheaterjabrs waren 216 Vorfellun⸗ 
gen, vier Maskeraden, und zwoͤlf muſikaliſche Akademien 
gegeben. Einnahme 156,001 Mrk. Neu, s Schauſpiele, 
4 Luſtſpiele 6 Nachſpiele, 5 Singſpiele. 

Beſtand ſeit Oſtern 1797: Die Familie des unter⸗ 
nehmers. Michaud. Familie Eule. Familie Loͤhrs. Naͤtſch. 
Langerhans und Fran. Madam Starck, bis Ende De⸗ 
cemberé.. Madam Hdnide. Pleifiner, bis Ende Septemea 
bers. Werdy, bis gum eoften Oftober. Rau. Herjfeld. 
Peterfen. Braun und Frau, bis yum oſten Oftober. 
Reinhard und Fraw, beégleiden. Familie Stegmann, 
Madam Lange. Dem. Jaime, bis zum often Oktober. 
Krug, dedgleiden. Kupfer. Madam Lippert. Boͤhlen⸗ 
borf. Seo. Madam. Fiala. Ba Roce, bis gegen die 
Mitte Rovember3. Kirchner, bis Ende Septembers. 
Hoffmann. Gordemann. Vettweiß, vom 27ſten Novente 
ber bid zum e2ften December. Gollmid und Frau, feit 
Mitte Novembers. Bord und Frau, vedgleiden. Mas 
bel, feit Mitte Januars. Muſidirektor, Honide. Erſte 
Bioliniften, Andreas Romberg, Eloy. Bioloncellift, Bexu⸗ 
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hard Romberg. Oboiſten, Bierlich, Wallrabe, Lehmann. 
Floͤtenſpieler, Sauermann, Steinhard. Uebrige Muſiker, 
Ihlée, Wiltfeld, bis Ende Decembers, Hildebrand. Mas 
ter, Gtodmann. Ynfpettor, Kunft. Einhelfer, Barlow. 
Gaffirer, Bartels. Theatermeifter, Achterkirchen. Sie⸗ 
ben Maſchiniſten. Ein Garderobier, deſſen Gehuͤlfe, und 
zwei Geſellen. Gin Friſeur. Drei Controleurs. Fuͤnf 
Billeteurs. 
| Am often April trat Here Pleißner, der gern in 
Hamburg war, als Amtmann in den Savoyarden, am 
uſten als Corrado in der Lilla wieder anf. Das Fad, 
auf welches Schroͤder ihn beſchraͤnkte, wird auf wenigen 
Buͤhnen beſſer, und nicht oft ſo gut beſetzt ſeyn. Da 
er ſich aber nicht beifommen lich ibm zugleich bad Wohl⸗ 
wollen zu entziehn, welches er keinem rechtſchaffenen und 
brauchbaren Mana verſagte, und Uebelgeſinnte, unbegreif⸗ 
ficher Weiſe, dieſen beſonders mit ihrer Verfolgung beehr⸗ 
ten, ſo mußte Pleißner ſich entſchließen, dieſer am Ende 
Septembers das Feld zu raͤumen. 

Herr Kirchner, der gleichfalls am arften, den Ine 
fanten in der Silla gum erftenmal fang, batte den Gers 
dacht nod nicht wider fid, feinem neuen Borfteher werth 
geworben gu fen, und durfte die Annehmlidfeit ſeines 
Vortrags geltendb machen. Sonderbar, daß aud er ges 
rathen fand, fid) mit dem Unbegunftigten gu gleicher Seit 
zu entfernen. 

Am Sten Mai ſpielte Herr Cordemann zuerſt den 
Carl Buſchdorf in ver Laͤſterſchule. 

Am sten erſchien Madam Unzelmann vout Berli⸗ 
ner Theater als Gurli. Am oten und raten als Rina. 
Am: roten ald Joſephine in Evelfinn und Armuth. Am 
‘ geten alé Sophie in der Ansfteuer. Am rsten als Gis 
gania in den newen Axfadiern. Wo hatte man der Gras 
gie, Lebhaftigheit und Siderbeit ihres Spiel’ nicht ges. 
buldigt? Nur glaubte die Mehaheit der Hamburgiſchen 
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Zuſchauer, Madam Renner habe die Gurli. mit grigerer 

Wahrheit aufgefaft, und Schroͤder befand fid) unter dies 

fer Mebhrheit. Bhre Rina fab er im Julius 1800 zu 

Berlin. wieder, und hat ein Urtheil dariber niederges 

ſchrieben, das id) bei ber Erwaͤhnung jenes Jahrs beis 

bringen werde. In beiden Faͤllen kann ic ſeiner Ueber⸗ 

zeugung nicht widerfpreden. -Die hoͤchſt genialiſche, eins 

zige, in ihrer Art und Kunſt vollendete Schauſpielerin, 

ſchien and mir nicht berufen, die bewußtloſe Unſchuld in 

aller Einfachheit und Sanftmuth deg Ideals, wieder zu 

geben. Dazu war ihe ſchoͤnes Auge gu, anſpruchvoll, iby 

Ton und Benehmen gu ſehr der feinen Welt angeborig, , 
und ſeibſt ihre Bewegung vielleicht zu gebietend. Fuͤr 

unuͤbertrefflich und vollkommen mußte ſie gelten, wenn 

ſich eine Art Selbſtgefuͤhl und Trotz, die das Vorurtheil 

herausfordert und verachtet, z. B. in der Louiſe in Kas 

bale und Sicbe, in Egmonts Claͤrchen, mit ibrer Unbes 

fangenbeit verbinden lieB. Wo fie aber nidt gab was 

die Natur Andern vorbehalten, gab fie dennod was 

feine Andre gu geben vermodt hatte. So geiftreid, fo 

herzlich, mit foldem unerbirt fdnellen kindlichen Wechſel 
‘ped Laden’ und Weinens, hat fiderlid nie ein menſch⸗ 

lider Mand erzaͤhlt. Dariber. ergoß fie. einen Bauber, 

dem auf.der Buͤhne und im gefell(haftliden Leben nidts 

widerftand. Unmoͤglich lief fid der ganze Reidthum ihe 

rer vielgeftaltigen Natur, nad ihrer Erſcheinung unter 

Fremden, oder felbft unter Heimiſchen, nad der Beob= 

adtung einer befdrdgtten Anzahl Nolen beurtheilen. 

Haft mute, man fie alle gefebn haben. Wodter eines 
Schauſpielvorſtehers, feit ihren Kinderjabren unablaffig 

beſchaͤftigt, mit bedeytenden Rollen des Schauſpiels und- 
Gefangs uberbauft, oft gendthigt mehr als zwanzig Tage 

Dinter; einander zu ſpielen, ihre Morgen den Proben, iede 

unheſetzte Stunde dem Einlernen hinzugeben, mußte fie. 
freilich, um folden Anfrengungen nicht gu erliegen die 
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Mehrheit ihrer Darſtellungen mit leichten Zuͤgen bezeich⸗ 
nen, die dem an einen gehaltneren Vortrag gewoͤhnten 
Zuſchauer nicht ſtark genug ſcheinen durften; bis auch er, 
wie ihre Umgebungen, gelernt hatte, die Tiefe ihres 
Geiſtes eben ſo willig, als die Richtigkeit und Anmuth 
zu erkennen. Daß fie manche gehaltvolle Rolle erſchoͤpfe, 
daß fie gehaltloſen Werth, daß ſie Reden Sinn und Be⸗ 
deutung ertheile, die von jeden andern Lippen raͤthſelhaft 
oder unbeachtet blieben, konnte dem Verſtaͤndigen nicht 
entgehn, und die gluͤckliche Kuͤhnheit ihres Spiels uͤber⸗ 
raſchte ſelbſt den abgehaͤrteten Kunſtrichter: dennoch uͤber⸗ 
traf fie’ ſeine Erwartung bei newer Veranlaſſung. Als 
fie, durch wiederbolte Wodjenbetten und deren Nachwe⸗ 
hen, die Hie, Staͤrke and Geldufigfeit der Stimme eine 
gebift hatte, die erſten Singrollen unerlaͤßlich find, ging 
fie, mit ihrer kleinen Figur, in hochtragiſche Heldinnen 
und Frauen ther: und bewegte fic in diefem Kreife mit 
einem fo finigliden Anftand, mit einer fo ungeswunges 
nen Sicherheit, alé batte fie Beit ibres Leben’ Feinen ans: 
dern betreten. Sch fannte fie feit dem Fruͤhjahr 1785, 
id bin nie blind gegen ibre Anlagen gewefen, aber id 
hatte das Mufterbild ber Vollkommenheit nie geabnoet, 
baf mir ibre Maria Stuart im Jahre rs8or enthuͤllte. 
Diefe fludtige und ungeniigende Erwaͤhnung vermifit id 
nicht, mit einer gefdidteren Hand zu wetteifern. Sie 
fol biefe Blatter nur vor Undank gegen eine Verftorbene 
bewabren. Daher mag fie auch zwei Vorwuͤrfe beruͤh⸗ 
ten, die thr nidt von Schroͤdern gemadt, und beide 
nicht unwabr find. Ihre Bewegungen, immer reigend, 
fcdienen im Rauſch der Leidenfdhaft nicht immer den 
Worten maleriſch zu entfpreden. Sie eilten etwas aus 
vor, ober blieben etwas gurid. “Das geb’ id yu. Rur 
weif id) nidt, und glaube nidt, daf die malerifhe Bes 
wegung, bei beftiger Erſchuͤtterung, jedesmal genau mit 
den Worten gufammentrifft: Es giebt ohne Zweifel, nidt 


‘ 
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bloß fir ‘ben Gefang, fondern aud fir Spradhe und Be: 
wegung, ein tempo rubato, bas der bidfie Ausdruck 
der Wahrheit iff. Mur last es fic nidt in Regeln brin- 
gen und erkuͤnſteln. Es muß ‘der Bewußtloſigkeit; der 
GBegeifterung des Augenblids gehdren, wenn nidt, aus 
bem tempo, efit Senno rubato werden fol. Der Meic 
fler zeichnender Runft iff glidlider daran. Er fann nag: 
weiſen, welde Spur auf dem Geſicht der Geſtalt, dem 


Gewande ſeiner Perſonen, ein —** Augenblick zu⸗ 


ruͤckklaſſen muͤſſen; und doch wird aud nur dem Meiſter 
gelingen, die Taͤuſchung nicht dadurch gu ſtoͤren, die-ce 
verſtaͤrken wil. Gott bewahre uns ver Manieriſten und 
Nachahmern! Daf ſich Niemand beffer auf die Kunſt ves 
Anzugs verftanden als Madam Ungelmann, raͤumte man 
eins daß fie diefem Aufwande jeden Gewinn ihred Bez 
rufé aufopferte, lies ſich nidt laͤugnen; nur: tadelte man, 
daß fie aud) ibre Bauerinnen in Atlaß und Seide Mets 
dete: und in der Bhat beging fie diefe doppelte Sunde, 
gegen ibre niedlide Geftalt, die des Flitterflaats nicht 


bedurfte, und gegen die ungleich vortheilpaftere Wirtung 


minder gleifender und nidt fo Ffleinfaltiger Stoffe. Aber 
fie fannte ihe Publifum. Reine’ ihrer weibliden und 
maͤnnlichen Seitgenoffen ‘hat es fo gut gefannt, und fo 
ununterbroden zufrieden mit fid) erhalten. Sie fcien 
immer ju wollen, was fie fid) dberredete gu miffen; ſie 
fhien Ales gu fdnnen was fie wollte, weil fie fo glid= 
lid) geftimmt war, nichts gu wollen al8 was fie konnte. 
Wenn Nachgiebigkeit niemals fehlſchlaͤgt und ſtets ver⸗ 
dankt wird, ſo iſt ja wohl einem Frauenzimmer verzeihlich, 
nicht eigenſinniger geweſen zu ſeyn. 

Am r5ten Junius ſpielte Madam Bißler die Fran 
Roſen in Edelſinn und Armuth als Gaſtrolle. Am r5ten 
die Mamfell Neinhold in den Hageftolgen. Am r6ten 
bie Haushalterin im groofen Loos. Am asten ihre Bods 
ter, jet Madam Geblbaar, die Margarethe in den Has 
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geſtolzen. Sie ift nicht unter den Croartungen gurls 
geblichen, welde fie Damalé erregte. 

Bu fodt fir Schroͤders Wuͤnſche erſchien, am zten 
Yylins, Herr Klingmann aus Wien, als van der Huſen 
in Ghelfinn und Armuth. Am roten, asten und o4flen 
als Hamlet. Am rsten als Wiburg in Stile Wafer 
find tief. Am r4ten als Carl von Buſchdorf in ber Vd: 
fierfdjule. Arm r7ten al6 Albrecht in Agnes Bernauerin. 
Am roten und 25fien als Frig im Rind der Lieder. Am 
aiften alé Majer in Kabale und Liebe. Man fand nidt, 
Daf dieſer Shaulpieler Fortſchritte gemadt habe. 

Am o7fien fpielte Herr Row und feine Tochter Moors 
land und Jenny in ben Verldumbdern. Am asſten den 
Kriegérath und die Hofrdthin in Dienflpflidt. Am after 
Auguſt Beide in Ifflands Spielern. Am eten Dem. Kod 
bie Margarethe in den Hageftoljen. Am sten Beide in 
ber Ausſteuer. Sie erwarben fid neue Rete anf die 
Werthſchaͤtung des Publifums. 

Am asten Auguft fang Herr Walter den Belmonte, 
am anften ben Oftavio im Don Suan. Ane 23ften den 
Infanten in der Zila. Am 28fien den Hion im Obes 
yon. Man verfannte den ſehr angenehmen und kunſtrei⸗ 
chen Saͤnger nicht. 

Am rgten und r8ten September fang Herr Elmen⸗ 
reich Den Hausmeifter im GSonntagsfind. Am arfien im 
Apothefer und Doftor. Am aéften und aten Oftbr. des 
Schuſter. Am oten Osmin in der Entfubrung aus dem 
Serail. Am ofen und rzten den Kapellmeifter. Selten 
_ wird ein Buffo allgemeiner gefallen, fo lange er und das 
Publifum einander fremd. find. 

Am z6ften trat Herr Burgsdorf als Graf von ter 
Mulde im Rind der Liebe auf, und ourfte nice beibe: 
balten werden. 

Am isten Novbr. fang Here Gollmick als Tamino 
zum erſtenmal. 
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Am adten trat Herr Bork als Sraf von bee Mulde 
auf. ’ 
Am o7ften debutirte Gere Vettweiß als Saraftre. 
Am 15ten Januar 1798 fang Here Mabel zum ere 
fienmal, al Sarafiro. 

Am 25flen debutirte Madam Gollmick als Gordula in 
Betrug burd Aberglauben. 

Am rsten Mary fpigite Herr Gruͤner im ſchwarzen 
Mann und in den Unglidliden. 

Geit Oftern 1795 hatte die Geſundheit der Madam 
Schroͤder oft gelitten, ihr nur felten erlaubt aufzutreten, 
und die Annahme jeder neuen Nelle unterfagts wozu fie 
aud, ſeitdem Schroͤder nidt mehr fpiske, weniger Vere 
anlaſſung ynd Reigung hegen fonnte. And andre tribe — 
Erfabrungen dvangen auf ihn ein. Laͤngſt gewdhnt auf 
treue Erkenntlichkeit derer gu verzichten, die ex mit Ges 
faligteiten uͤberhaͤuft hatte, befrembdete es ihn fogat, 
wenn er auf einen feltenen Beweis dberfelben ſtieß. Aber 
ex hatte meniger als Menſge feyn, er hatte der Warde 
des ebvlicbenden Sinned entfagen muͤſſen, wenn er fid 
gefallen laffen wollen, fir das Spielwerk jeder ſchlecht 
erfonnenen Taͤuſchung gu gelten, und feine Nachſicht als 
Verblendung oder Ohnmacht mifbraudt gu febu. Er 
war frib ein Mann, und blieb e8 bis zum legten Haud 
feines Lebens. Die ungewoͤhnliche Weidhheit ſeines Hers 
gens errieth fic) zwar leicht, und eigne Arglofigteit vere 
binderte ihn Gerficherungen ju miftrauen, die fein Ses 
wiffen nidt fly unverdient belten durfte. Wenn aber 
Herfonen, die ibn dadurch eine Beitlang hintergeben Fine 
nen, {hn fir immer unterjodt wdbnten; wenn fie nod 
nidt fo viel in feiner Seele gelefen hatten, u wife 
fen, daß dieſes Herz fic der Aufſicht eines Ver⸗ 
ſtandes nicht lange entziehn, und in eine Schale gelegt 
werden koͤnne, an der ihre Koͤpfs ſich zerſtoßen muͤßten: 
fo waren fie beim erbaͤrmlichen Buchſtabiren bes Alphas 
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bets ber Menſchenkenntniß geblieben. Mit dem Theater, 
wenige ebrenvolle Ausnahmen abgerednet, ging es ibm 
nicht viel beffer. Sever Unbefangene duͤrfte vorausſetzen, 
bie Stimmung feiner legten Jahre habe ihn nicht ges 
neigt gemacht, fir die Mitglieder deffelben mehr gu thun, 
als ſie zu fordern berechtigt waren. Und doch hatte er 
waͤhrend derſelben 3800 Mark an Einzelne verſchenkt. 
Doch hatte er Schauſpielern, die noch an ihren Contract 
gebunden waren, nicht unbedeutende Zulagen ertheilt. 
Dod) hatte er die ganze Einnahme der muſikaliſchen Aka⸗ 


dbemien, 5347 Mark, der Penfionsfaffe sugeworfen, ſo 


daß folde ſeit dem Marz 17939 ein Vermoͤgen von 17,729 
Mark gewann, zu weldem fein Sdaufpieler einen Hel⸗ 
lex von dem ſeinigen beigetragen; obneradtet alerdings 
dieſe ſonntaͤglichen Alademien, den Montagseinnahmen 
und denen der Singſpiele merklichen Eintrag thaten. Seit 
{edad Schroͤder ſich bewogen. gefunden, fein Gewicht als 
| Sdaufpieler zuruͤckzunehmen, uͤberredete ſich mehr als 
Einer, dies Gewidt fey ihnnh gugefallen. Dee Mittelmae 
fige hielt fid) far volllommen, der Brauchbare fiir unc 
entbehrlich, und trat mit Anfpriden und Aeuferungen 
hervor, deren Schroder felbft fich nie erdreifter, die er 
von viel bedeutendern Rinfilern nicht erduldet hatte. Die 
Werfiderungen vom 14ten Auguſt waren aus folden Gee 
daͤchtniſſen vertilgt, wenn fie jemals Platz darin gefuns 
ben. 3h glaube gern, daß es damit im Grunde fe 
boͤſe aicht gemeint, daß es mebr Citelteit als feindfeliger 
Wide war, was meinem tief verwundeten Freunde in 
ſchwarzem Licht erſchien. Vielleicht ließen ſich die Unbe⸗ 
ſonnenen durch Einfluͤſterungen verblendeter Anhaͤnger, 
ober duth, abſichtvolle Unruhſtifter verleiten, die gerathen 
fandew⸗ſelbſt nicht gegen Schroͤdern aufzutreten. Wie⸗ 
derholte ſich aber ihm, fiir den bas Geld immer gu wee 
nig Werth hatte, taͤglich und ſtuͤndlich: eine Fuͤhrung, 
die et nicht um ſeinetwillen beibehalten, fage weder dex 
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nen gu fir deren. Gergnigen, nod denen fie deren Me - 
fied er arbeitete, mas in. der Welt konnte ihn benn vez: 
migen, die Vefdwerpen bes Dafeyng durch eine Laft zu 
vermehren, die. fid) abwerfen ließ? Das Bedirfnif mar 
ihm unwiderſtehlich, gar. nichts. mehr vom Theater zu bbe 
ren, und verfagte ibm ben Verſuch, einen ober mebrerg 
Regiſſeurs anzuſetzen, bie iba der Rothmendigkeit, fich 
darum zu bekuͤmmern, nur etwas ſpaͤter, aber oft anit 
vermabrtent Verdruß linterworfen haben wuͤrde. Da ef 
oe aber nicht gelingen wollen, einen frembden Mach fols 
zu finden, fo blieb nichts brig ,.. als diefen unter der 
vefiehenben Geſellſchaft aufzuſuchen. Den Neid zu ent⸗ 
waffnen, der Nachrede auszuweichen, ſchien, nad langer 
ueberlegung, ein Ausweg der empfehlungswuͤrdigſte und 
natuͤrlichſte. Der von der Geſellſchaft ſelbſt gewaͤhlte 
Ausſchuß beſtand aus den Herren Eule, Loͤhrs, Langer-⸗ 
hans, Stegmann und Herzfeld. Sie und ihre Familien 
bildeten ben bedeutenden Kern und Beſtand der Buhne, 
Gie waren an fid fdon eine untergeordnete Bebhirde, 
ber Schroͤder die geſetzmaͤßige Handhabung der Ordnung 
nad Gefallen uͤberlaſſen, deren Verfuͤgungen er fuͤr dig 
feinigen erkennen duͤrfen, ohne fie einer andern Beſchraͤn⸗ 
kung zu unterwerfen, als woran er ſelbfi gebunden war. 
‘Man hatte dieſen ſtillſchweigenden Vorſatz freilich erras 
then und tadeln, aber eben fo wenig verhindern koͤnnen, 
als man. den Vorſteher irgend einer Anflalt abzuhalten 
vermag, die Meinung eines ober mehrerer feiner unters 
gebenen Gebilfen gu beſtaͤtigen. Aber es lag nidt in 
Schroͤders Charafter, etwas ſcheinen zu wollen was ex 
nicht mar, und Bob. und Verantworiiichkeit auf ſich zu 
nebmen, die Andern gebuͤhrten. Ohne daher Ri dfichters 
der Borliebe oder Abneigung aufzunehmen, trug er any 
gaften Marz ſaͤmmtlichen Mitgliedern des Ausſchuſſes im 
Vertrauen an, ibnen auf drei Sabre die Unternehmung 
des Theaters, gegen eine Abgabe von zwoͤlf vom Huns 
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Hert Yon ber taͤglichen Einnahme, vort welder vorber die 
Abgabe des Adttheils an die Kaͤmmerei abgezogen wors 
ben, gu verpadten, wenn fie fidy ihrerſeits verbdindlid 
Maden wollten, die eingefuͤhrten Geſetze der Buhne, and 
bie Henfionsanftalt aufredht gu erhatten. Am rgoten April 
vereinigte fid) der Ausſchuß, die vorgeſchlagenen, einer 
ndberen Pruͤfung vorbebaltenen. Bedingungen, vorldufig 
fir aͤußerſt billig und annebmlid yu erklaͤren, Schroͤdern 
jedoch dringend gu erfudyen, er mige fich ber Fuͤhrung 
des Ganzen nist entgiehn. Dieſes Geſuch ſchlug er ab. 
Wenige Page darauf war bas der Verſchwiegenheit cms 
Pfohlene Borhaben ein Seheimnif ‘mehr, weber far die 
Mitglieder der Geſellſchaft, nod fiir die Stadt. Fene 
ſchienen dabei, in eigennuͤtziger Kuͤckſicht, nichts vertieren 
zu koͤnnen, da Selbſtliebe die neuen Unternehmer verbin⸗ 
den mußte, beliebte, brauchbare und ſittliche Schauſpie⸗ 
ler ber Buͤhne gu erhalten; und ſich nicht einſehen lieh, 
warum fie uber dieſe Anficht ſchwerer gu befriedigen ſeyn 
follten, als Schroͤder. Sie beſchraͤnkter zu maden al 
ihn, vertrug ſich mit keinem Verhaͤltniß, das gedeihen 
ſollte. Am 22ſten Junius vereinigten ſich die kuͤnftigen 
Unternehmer mit Schroͤdern uͤber bie Bedingungen. Ets 
lichen Schaufpielern gefiel diefe Zukunft ihrer alteren Ges 
noffen nidt. Gie arbeiteten feit drei Monaten ihre un 
befangenen Rameraden dagegen eingunehmen, und es 
gelang ibnen, fie zur Unterfcrift einer Vorſtellung gu bes 
wegen, die Schrbdern am sten Julius uͤberreden follte, 
fich ber Fuͤhrung der Buhne nicht zu entziehn. Das war, 
had allem Vorgefallenen, unthunlich; wohl aber erflarte 
fd Schroͤder geneigt, gegriindeten Beforgniffer durch 
tigene Verbuͤrgung billiger Forderungen vorgubeugen, und 
empfabl den tinftigen Unternebmern, Nachgiebigkeit und . 
Sefauigteit sur Berubigung der Gemuͤther. Sie thaten 
wirflid) was fid ermarten, und mebr als fic) nach firen 
gem’ Rechte fordern lief. Sie untérhandelters uͤber Gr 
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haltsvermehrungen, und verpflidteten ſich ausdruͤcklich, 
jede von Schroͤdern eingegangene Verbindlichkeit zu ers 
fuͤlen; nur weigerten fie ſich zu uͤbernehmen, was ihm 
ſelbſt zu ſchwer geworden ſeyn wuͤrde. Er ſchloß alle 
Contracte mit Schauſpielern nut anf ein Jahr. Auf lane 
gere Beit dergleihen eingugebnu, wirde, bei der Mißlich⸗ 
feit ber Unternehmung, feinen Nacfolgern afi fic ſchon 
nidt gu rathen gewefen feyn, und fie der Willkuͤhr jeder 
Laune ausgeſetzt haben, welde fie um fo mebr gu fuͤrch⸗ 
ten berechtigt waren, ba fie fic jest ſchon duferte. Die 
beftehenden Gefege waren von Allen unterfehrieben, und 
fein neues durfte eingefibrt werden, obne zwei Drittheile 
der Gefellfhaft fur fic zu haber. Nach wie vot ward 
ber Ausſchuß von der Geſellſchaft gewaͤhlt, der Beftatis 
gung der Direttion unterworfen, wachte uber die Befole 
gung der Gefege, entſchied aber Straffaͤlle, und fuͤhrte 
bas. Rebenbud) ber Dheaters und Penfionsfaffe. Aber 
die Nachgiebigkeit Sdhrivers und der neuen Unternehmer 


ſchmeichelte ihren Gegnern, daß fic) Alles von ibnen ers 


swingen laffe. Sie wollten felbft Direftoren werden, ebne 
viel babei ju wagen. Gie trdumten fim die Erridtung 
tiner vereinigten Gefellfhaft, wie fie, bei den ungleid 
weniger zahlreichen Franzofen, die Noth zuſammen ges 
fibrt und einigermaßen gebalten hatte; obne doch felbft 
biefe, laͤngſt an einander gewoͤhntk und enger gefcdloffene 
Vereinbarung, vor Mißhelligkeiten und Brennungen gut 
bewabren, denen eine foldhe Verfaffung unvermeiblid 
andgefegt ſcheint. Sie haͤuften Vorſtellungen auf Vorſtel⸗ 
lungen, wechſelten Vorſchlaͤge mit Vorſchlaͤgen, erbitter⸗ 


" ten ſtatt zu uͤberreden, und verloren bei jedem neuen 


Schritte bie Theilnahme ſolcher Gefaͤhrten, die es nur ſo 
lange mit ihnen gehalten, als ſich eine guͤtliche Ueberein⸗ 
kunft, oder Schroͤders Einwilligung hoffen lief. Der 
Streit, welcher damals ſehr lebhaft gefuͤhrt ward, und 
viel mittelmaͤßige, mitunter auch boshafte Federn beſchaͤf⸗ 
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tigte, tans die Neugier wiirdiger Lefer fo wenig beled: 
nan, als mir die Erwedung lingft begrabener Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſe angenehm iff. Flugblatter und Zeitſchriften avs 
jener Periode migen den befriedigen, der bei Mißhellig⸗ 
feiten und Vorwuͤrfen yu verweilen wuͤnſcht. Fur den 
Bufammenbang diefer Erzaͤhlung mag die Bemerlurg 
hinreichen, daß Schroͤder und die Cunftigen Direltoren 
ibren Bergleid am Saften Julius’ abfdloffen; und daß 


endlid) nur nod) Herr Reinhard ynd feine Fran, Werdy, 


Braun und feine Frau, Dem. Jaime und Krug, gegen 
biefelben ftanden, und Schroͤders unmittelbare Zuſiche⸗ 
rung eines dreijdbrigen Engagements begebrten. Da 
ihnen bdiefe, dergeftalt eingeleitet, nidt zugeſtanden wart, 
erflarten fle am rgoten Oltober ſchriftlich, Schroͤder muͤſe 
nod am ndmliden Tage beftimmen, welchen Erſatz er 
ihnen fir den Verluſt diefes Anſpruchs, den fie auf {eis 
nen Brief vom 3ten Oftober 1795 begrinben zu koͤnnen 
glaubten, einedumen wolle, oder fie wirden feine Buͤhne 
nicht wieder betreten. Schroͤder wandte fid an ein Mis 
glied des Senats, unter dem Angelegenbeiten dtefer Art 


ſtanden, mit der Bitte die Sdumigen gur Beobachtung 


ibrer Pflidt angubalten, und wegen ihrer Beſchwerden 
gegen ibn auf den Weg Rechtens gu vermeifen. Her 
MNeinhard. verfprad diefem, weber an jenem nod an dem 
folgenden Tage etwas zu unternehmen, wodurd die Ruhe 
des Publifums im Schaulpielhaufe geftirt werden koͤnnt. 
Denned) erlauhte er fic noc am naͤmlichen Abende, as 
weldem ibm die Antindigung der morgenden Borfiel 
lung oblag, den Zuſchauern gu fagen: ,, Wenn bis mets 
„gen die, zwiſchen der Direftion und einigen Mitglie⸗ 
„dern entftandenen Mißhelligkeiten gehoben feyn werden, 
„welches icy herzlich wuͤnſche und hoffe, fo werden wit 
die Ehre haben aufzufuͤhren u. ſ. w. Sollten gedadie 
„Mißhelligkeiten aber bis dahin nicht geendigt ſeyn, ſo 
„bitlen wir bad verehrungswuͤrdige Publikum, und nid 
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„eher gu richten, bis es unſre Rechtfertigung gehoͤrt 
„hat.“ Man Fann, denken welches Aufſehen dieſer nir⸗ 
gends zu duldende, in Hamburg unerhoͤrte Vorfall ers 
regte. Schroͤdern blieb nichts uͤbrig, als am folgenden 
Tage nachſtehende Bekanntmachung zu verbreiten: „Es 
„iſt heute fein Schauſpiel; weil, anſtatt fid) an die 
„Dbrigkeit zu wenden, wenn fie cine gerechte Beſchwerde 
gegen mid haben, Herr Krug, Jungfer Jaime, Gere 
und Frau Reinhard, Herr Werdy, Here und Frau 
„Braun fidy weigern gu fpiclen, und bas Bergnigen 
„des Publifums ſtoͤren. Kehren fie nist bis zum Mons 
p tage zu ihrer Pflicht gurid, fo fol dem Publikum die 
„Urſache ibres Verfahrens dargelegt werden, welde fein 
„Beweis ewiger Dankbarkeit ift, deren mic) die mebrs 
„ſten unter ihnen wiederbolt verfidert haben.” Der 
wiirdige Richter, dem die Entidheidung biefer Sate obs 
lag, wiinfdte fie gu vermitteln; und Schroͤder, bem an 
einem Siege mebr oder weniger, auf einer Bahn der ex 
fic) entwendet, nichts gelegen war, lief fic) bereden, [eis 
nen Gegnesn den Ruͤckzug gu erleichtern. Er erbot fic, 
jeber dieſer fieben Derfonen hundert Shaler, im Ganjen 
alfo fiebenbundert Thaler gu erlegen, wenn fie fid ans 
heiſchig machen wollten, die Verzeihung des Publitums 
gu erbitten, in fo fern fie ſolches beleidigt batten, ihre 
Geſchaͤfte wieder angutreten, und bid Oftern fortgufegen. 
Man fieht, wie ſehr er gewuͤnſcht hatte, ihrer allmdbli- 
gen Befonnenbeit eine nod verſoͤhnlichere Anndherung zu 
bereiten. Da aber fie,. oder ihre Rathgeber und Ein⸗ 
blafer, wenn fie deren gebabt, Sdriders Berlegenheit 
fiir rettungélos hielten, und. einen ungleid hoͤheren Preis 
auf die Fortbauer ihrer Anweſenheit ſetzten, fo entfagte 


- ex einer Theilnahme die uͤbertheuert werden follte; und 


id finde, daß am Sten, 6ten und zten Movember, Dem. 
Saime, Herr Braun und Frau, Herr Werdy, Herr 
Reinhard und Frau, und Herr Krug, Quittungen unters 
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keegruͤßte ibn, ag Abend feiner Wiedererfheinung, mit ei- 
nem Verſuch gu pfeifen. Er blteb der Einzige. Dem 
BHegleiter des Schroͤderſchen Kunſtlebens wird es nicht 
unangenehm ſeyn, die Folge der Stuͤcke, in denen er 
Abſchied nahm, zu uͤberſehn; obgleich Ruͤckſicht gegen die 
Verhaͤltniſſe und Wuͤnſche der kuͤnftigen Unternehmer ſeine 
Wahl beſchraͤnkte. 
Am aften December, her Faͤhnrich. An eben dieſem 
_ Lage gaben die Sranjififden Schauſpieler, mit nidt vers 
unglidter Beziehung: LImpatient, lIntendant Comé- 
dien malgré lui, snd le Directeur dans l’Embarras. 
Wire ibnen daran gelegen gemefen, eben fo geredht als 
witig gu fdeinen, fo batten fie le Préjugé vaineu bins 
zufuͤgen tinnen. Am oten, Verhrechen aus Ehrſucht. Am 
Sten, die Giferfudtigen, und der dantbare Sohn. Ans 
asten, dex Fabnrid. Am r5ten, VBerbrechen aus Shere 
ſucht. Am aoften, die Ciferfidtigen, und der Eſſighaͤnd⸗ 
ler. Am 2eſten, der Geizgige. Am soften, die Yager, 
worin bie trefflihe Starck, als Oberfirfterin,, gum letz⸗ 
tenmal die Bubne betrat. Am sten Januar 1798, Lear. 
Am roten, der Geigige. Am r7ten, Kabpar ber Thor⸗ 
tinger. Am .roten, der Deutſche Hausvater. Am s4ften, 
Sear. Am Joften, der Vetter in Liſſabon. Am safter, 
der Deutſche Hausvater, und ber Effighdndler. Am 7ten 
Februar, Kaspar der Vhorringer. Am isten, die vere 
ſtellte Kranve. Am asten, ber Vetter in Liffabon. Am 
rgten, da8 Blatt hat fid) gewendet. Am eoften, Otto 
von Wittelsbad. Am asſten, bie verſtellte Rranfe, und 
der Spleen. Am 2ten Maͤrz, Otto von Wittelsbach. Am 
qten, dad Blatt hat fic gewendet. Am often, r2ten 
und 14ten, Macbeth. Am r6ten, Gluͤck verbeffert Shore 
beit. Am rgten, Kaspar der. Thorringer. Am 2iſten, 
bie eiferſuͤchtige Chefrau. Am .23ften, Athalia. Am 
a6ften, Otto von Wittelsbach. Am esfien, Athalia. Am 
Soften, die unglidlide Ehe durch Delicateffe. Unter den 
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Papieren metnes Freundes haben fic) die Morte feiner 
Beurlaubung erhalten: 


„Mein theures Publikum, 


„Die Pflicht, welche ih Ihnen als Fuͤhrer dieſer 
„Buͤhne ſchuldig war, rief mich zur Kunſt zuruͤck; und 
„nie werd' ich die ehrenvolle Aufnahme vergeſſen, welche 
„Sie mir in dieſen Monaten ſchenkten: ſie erweckte den 
„erſtorbenen Kunſttrieb zum neuen Leben. Waͤren nun 
„die Kraͤfte dem Triebe gleich! Ich trete heute mit fro⸗ 
„hem Gefuͤhl von einem Platze, auf welchem ich ſehr un⸗ 
„angenehme Erfahrungen gemacht habe, und empfehle 
„meine Nachfolger auf diefer beſchwerlichen Laufbahn Ih⸗ 
„rer Gute und Nachſicht. Der Direktor ſcheidet. Der 
„Schauſpieler hofft, daß keine Verhaͤltniſſe ihn hindern 


„werden, zuweilen zu Ihrem Vergnuͤgen beizutragen. 


„Mit mir empfiehlt ſich Ihnen mein gutes Weib, und 
„ſchmeichelt fic im Beſitz Ihres Wobhlwollens und Ihrer 
„Achtung zu ſcheiden. Mit den reinſten Dankgefuͤhlen 
„ruft fle mit mir: Freiheit, Rube und Segen liber DHame 
„burg! 144 

Damit endigte Sdriderd dreizehnjaͤhrige Theater⸗ 
unternebmung. Sm abgelaufenen Jahr waren 236 Bors 
fiellungen, vier Masferaden, und act muſikaliſche Aka⸗ 
demien gegeben. Einnahme 167,904 Mark. Neu, ein 
Trauerfpiel, 4 Schauſpiele, 6 Luftfpiele, 2 Nachſpiele, 4 
Singfpiele. 

Wie febr Sqhroͤders Herz bei ſeiner letzten Erklaͤrung 
gewefen, beweiſt folgender Briefwechſel. Die neuen Une 
ternehmer ſchrieben ihm am oten Januar 1798: 

„Empfangen Sie unſern herzlichen Dank dafuͤr, daß 
„Sie verſchiedene Stuͤcke auf unſerm Repertoire waͤhrend 
„dieſes Winters ſchonen wollen. Seyn Sie verſichert, daß 


„wir unſrer Seits Alles beitragen werden, was zur Un⸗ 


„te xſtuͤtzung Ihres Werks erforderlich iſt.“ 


a 
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pind nun wagen wir mit einer Bitte herporgutres 


„ten, deren Erfuͤllung wit von Ihrer befannten Billige — 


„keitsliebe mit Buverfidt boffen duͤrfen. Widrige Um: 
„ſtaͤnde haben es nothwendig gemadt, daß Gie Ihren 
„gefaßten Entſchluß, das Bheater nicht wieder zu beees 
„ten, aufgeben muften. Ge unangenehm and) die Ur⸗ 
„ſachen waren, fo ſchoͤn war die Wirkung derfelben. Go 


„groß der Subel des Publikums war, Sie wieder cuf 
„der Buͤhne gu febn: fo groß war unfer Vergnuͤgen, 
,rwieder an Ihrer Seite arbeiten gu koͤnnen. Aber tuw | 


pig ware es fix bas Publifum, und nod mebr fir uns, 


„wenn Sie ben vor gwei Jahren gefaßten Entſchluß, von | 
,fkuͤnftige Oftern an, aufs neue realifiren wolten. Git 
„wuͤrden dadurh dem Theater und den kuͤnftigen Unters | 


„nehmern eine frifhe, nidt leicht zu beilende Bande 
„ſchlagen. . Unfre gemeinſchaftliche herglide Bitte geht 


„alſo dahin, daß es Bhnen vod gefallen mige, cud | 





„kuͤnftiges Jahr bet unfrer Unternehmung ferner gu ſpie⸗ 
„len. Sie wirden nicht allein dadurd mance verlaͤum⸗· 


„deriſche Geradte augenblidlid widerlegen, ſondern aud 
,eine neue Stige der Linftigen Cinridtung werden, de 
„ren dauerbafter Beftand Bonen gewiß nicht gleidgil: 
„tig ift, da Sie ibn felbft dffentlidd garantirten. Dans 
„muͤßten nur befondere Ungluͤcksfaͤlle fid ereignen, went 


„die boshaften Prophezeihungen jener Widerfader der 


„neuen Direftion in Erfuͤllung gehen follten. ene wir 
„den beſchaͤmt daftehn; und Ihnen bliebe das ſuͤße Be 
„wußtſeyn wahr gefproden, recht gebandelt, und zum 
Mugen derer beigetragen zu haben, deren kuͤnftiges Bell 
„Sie durch die Uebergabe des Theaters begweden wih 


„ten. Dies Bewußtſeyn und unfer immerwaͤhrender | 


„Dank waren aud nur die rinzige Belohnung, die wit 
„Ihnen dann fir Shee gitige Unterftdgung anzubictes 
„wagen duͤrften.“ 
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„Noch einmal, wir boffen, in Radfidt auf Ihre bes 
_ptaunte Gite, den beften Erfolg. diefer Bitte.” 

you dem Ende fiad wir fo frei Shnen bier cin Vere 
signif von Sriden beigulegen, bie nur durch die meis 
„ſterhafte Darfledung der Rolle, die Sie darin fpiclen, - 
„im Gauge bleiben fdnnen. (Emilia Galotti. Athelftan. 
„Das Blatt hat fic gewendet. Der Barbier von Ses 
„villa. Die Eiferſuͤchtigen. Die eiferſuͤchtige Ehefraw. 
„Der Faͤhnrich. Der Deutſche Hausvater. Der Geizige. 

„Die heimliche Heirath. Julius von Tarent. Koͤnig 

—„Lear. Der Kaufmann von Venedig. Die verſtellte 
„Kranke. Der Schmuck. Victorine. Der Better in Life 
„ſabon. Diderots Hausvater. Der dankbare Sohn. Vers 
„brechen aus Ehrſucht. Der Effighdndler. Die gute Che. 
„Der Kranfe in der Einbildung.) Beſtimmen Sie dann 
rgutigh nad eigenem Gefallen, wann und worin Sie 
pfpielen wollen. Mehrere alte Stide, worin da8 Publi- 
„kum ebenfalls den grofen Kinfiler nie vergeffen wird, 
find wir (weil unfre kleine Oefonomie vor der Hand es 
„nothwendig madt) geswungen ald ftete Repertoire-Stide 
„beizubehalten. Und ba ¢8 die gréfte Unbefdeidendeit 
„von und ware, Sie, Herr Schroͤder, nad Willkuͤhr er⸗ 
„ſcheinen laffen 3u wollen, ſo muͤſſen wir ihre Rollen dar⸗ 
pitt anders zu befegen ſuchen. Wir rednen bierbei auf 
„die gitige Nadfidt des Publifums.” 

Schroͤder erwiederte darauf erft am 3iften Marz: 

„Den Brief, mit weldem Sie mid am oten Jase 
„nuar beehrt haben, fonnte id nidt eber beantworten, 
„weil ich nicht wufte, wie verfdiedene Dinge diefen Wine 
tee geben wirden, das Rein mir gefchadet, und das Sa 
„mich verpflidtet batie.”’ 

„Sie {chreiben mir: Sie durften von meiner Billige 
„keitsliebe mit Zuverfidt hoffen, daß ish aud in Zukunft 
“ ,Apielen wuͤrde. Ich fann darunter nur verftehn: weil 
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„jene Seute abgegangen find, und id) dad Rheater wie: 
„der betreten habe.” 

„An wem bat e8 aber gelegen, daß Fene abgingen! 
„Sie batten ihnen nur den dreildbrigen Contract bewil⸗ 
pligen duͤrfen, und Ales ware in Statu quo geblicben. 
„Sie felbft bielten es fir ein Glid, daß Gene gingen, 
,und id denfe eben fo. Ich war nod im Oktober bes 
„reit jenen- Kuͤnſtlern 2100 Mark gu geben, and fragte . 
, Ste um Ihren Rath, der entfdieden hatte, wenn et 
„fuͤr die Beibehaltung jener Leute gewefen ware. Sd 
„mußte fpielen, wenn id nidt einen Geldveriuft leiden 
„wollte, der uber meine RKrafte ging. Ich mute fpiclen, 
„wenn id) dad Hublifum berubigen und grofe Tumulte 

. verbiiten wollte. Jd fann alfo nidt zugeſtehn, daß id 
„unbillig bandle, wenn id ferner nidt fpiele./ 

„Es fceint mir and nidt, daf Sie glauben, mets 
wher Unterftigung zu bebdurfen; denn nur dadurch laͤßt 
„ſich Shr Betragen feit einigen Monaten gegen mid ets 
„klaͤren. Sh wuͤnſche 8 Shnen und mir! Denn Gott 
„weiß, daß id) nidt gern mehr fpiele. Warum haoͤtte 
wih fonft das Theater, und mit thm den ſtarken Bortheil 
„abgegeben, da ih, fo lange id fpielte, ficher war jeder. 
„Kabale Herr zu werden? Allein das Publifum hat fid, 

„trotz aller gegen mid gebraudten Schurkereien, fo bes 

„nommen, daß id) ihm ſchuldig gu ſeyn glaube, mid 

„nicht zu weigern zuweilen zu ſeinem Vergnuͤgen bei⸗ 

„zutragen, — wenn wir uͤber die Bedingungen einig 

„werden.“ 

„Ich weiß nicht, von welchen Geridten Sie ſpre⸗ 
„chen: aber ich hoffe alle dieſe ſtinkenden Nebel durch 
„eine Schrift, welche ich wahrſcheinlich dieſen Sommer 
„herausgeben werde, zu zerſtreuen.“ 

„Sie haben mir ein Rollenverzeichniß zugeſchick. 
„Sie ſelbſt werden mir zugeſtehn, daß dies eine ene 
„Verfahrungsart iſt, indem gewoͤhnlich der Gaſtrollen⸗ 
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„ſpieler bie Roller voridlagt. So wenig ih dagegen ere 
„innern fann, wenn Sie einige der Rollen, die ich felbft 
„dieſen Winter gefpielt habe, vertheilen, eben fo wenig 
„wuͤrde ich dadurch abgebalten werden fie gu fpiclen, 
„wenn id dadurch meinen Beifal vermehren fbnnte. Das 
rift jedem Gaſtrollenſpieler erlaubt. Jetzt, da id, wenr 
iG das Theater betrete, febr daran denfen muß, den 
„bisherigen Gredit zu erbalten, und ihn wo miglid gu 
pvermebren, ſtehe id in einem gang andern Berbaltniffe. 
„Jetzt iff mit Manches nicht gleidgiltig, was mir, als 
„Direktor und Sqanſpieler zuſammen, aͤußerſt gleichguͤl⸗ 
„tig war.’ 

„Daß Sie meiner Fran nidt erwaͤhnen, habe ich 
„gefuͤhlt wie ich mußte. Meiner Meinung nad haͤtte 
ALOE die Politik gegen das Publikum erfordert, Aufrage 
„nach ihr zu thun, wenn Sie auch vorher gewußt haͤt⸗ 
„ten, daß ſie ſolche ablehnen wuͤrde. Das konnten Sie 
„nicht wiſſen; und ich kann doch nimmermehr glauben, 
„daß fie in Ihren Augen fo unbedeutend ſeyn ſollte! 
„Mit wem ſouſt ſollte id wohl in manchen Stuͤcken ſpie⸗ 
„len, die auf Ihrem Werzeichniſſe ſtehn ?“ 

„Liegt es aber ſtillſchweigend in dieſem Verzeichniſſe, 
„daß fie in jenen Stuͤcken ſpielen ſoll, ſo iſt es doch 
„wahrlich Beleidigung, daß Sie ihrer mit keiner Sylbe 
„erwaͤhnen. Ich mug geſtehn, dieſe Verfahrungsart hat 
„mich aͤußerſt gekraͤnkte aber der feſte Vorſatz, mir kei⸗ 
„nen: Theaterverdruß nahe kommen zu laſſen, und die 
„gegruͤndete Urſache, welche Sie meiner Frau dadurch 
„gebea, dad Theater it gu betreten, berubigt mid 
„voͤllig.“ 

„Dies, meine Herren, mußte ich ſagen, denn ich 
„kann nicht heucheln. Die Sache iſt abgethan, und ich 
„hege keinen Grells davon muß Sie mein Betragen 
„uͤberzeugen. Ich wuͤnſche Ihnen alles Gute: denn th 
„weiß, daß Sie ein bdfes Geſchaͤft uͤbernehmen. Sh 
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„weiß aber aud, taf id Shnen mein Werk unter gus 
,ten Bedingungen uͤbergebe. Asie verguiigt ware ich ges 
,wefen, wenn id meine Unternebmang, wie Sie, hatte 
„beginnen koͤrnen. Sie werden Vortheil haben und wife 
fen ibn haben, als Erſatz dex damit verfnipften Be⸗ 
„ſchwerden. Handeln Sie fo, daß id Ihnen das Werk 
„auf lange zuſichern kann. Empfangen Sie zugleich mei⸗ 
„nen Dank fir Ihre Unterſtuͤzung in dieſen fuͤnf Mo⸗ 
„naten.“ 

Harmloſen Leſern wird Schroͤders Anite etwas 
ſtrenge ſcheinen, und ich ſelbſt bin uͤberzeugt, daß die 
neuen Unternehmer, bei ihrem Antrage, nicht gegen ihn 
verſtoßen wollen. Bot einer andern Seite iſt gewiß, daß 
er in ſeiner damaligen Stimmung, und aus ſeinem 
Standpuntt, den Gegenſtand kaum anders anffaffen Fane 
nen. Was ihn beſonders gekraͤnkt, und gu jeder andern 
Beit beleidigt haben wuͤrde, erſordert einige Erlaͤuterung. 
Madam Schroͤder beſaß ein Verdtenſt mm die gelungen⸗ 
ſten und unuͤbertrofflichſten Leiſtungen ihres Gatten, deſ⸗ 
ſen, ſo viel ich weiß, die Lehrbuͤcher der Kunſt nicht er⸗ 
waͤhnen. Außer det Unterfiiguag, welche die verſtaͤndige, 
theilnehmende und geſchickte Schauſpielerin jedem Mit⸗ 
ſpieler gewaͤhrte, fand er in ihr, auch auf der Buͤhne, 
was ſie ibm im eben war, ben Gegenſtand feiner nie 
verloſchenen Zuneigung. Jedes fanfte, ſchmeicheinde, hin⸗ 
gebende und vertrauliche Wort zu ihr, kam aus ſeinem 
Herzen. Er beſaß uͤberhaupt eine. Art ritterlicher and. ro⸗ 
maantiſcher Schonung gegen dad Geſchlecht. Ich habe, 
ſelbſt im ungezuͤgelten Kreiſe ber Laune und ded Freb- 
ſinns, nie ein Wort aus ſeinem Munde gehoͤrt, nie ei⸗ 
nen Bug von ihm geſehn, die herabgeſetzt haͤtrten, was 
fie liebfofen wollten. Er bebielt feine eigenhamtide, un⸗ 
vertinftelte, bewußtloſe Wuͤrde, aud wenn er ſchoͤn that, 
und vergaß fid durch fcinen Scherz, wor dem die weib⸗ 
lide Wange errdthen, der maͤnnliche Augen tend Obren 
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einen Engenblid befrembden miffen. Dod bit ih uͤber⸗ 
geugt, ex, dem Anftandigheit Natur war, fonnte ſich dem 
boͤchſten Ansdrud tadelloſer Zaͤrtlichkeit nur gegen feine 
Gattin uͤberlaſſen. Dads Publikum vergißt nie ganz, daß 
es ſich im Schauſpielhauſe befindet, und wird nur als⸗ 
dann in die Unmoͤglichkeit verſetzt, dem binrtifenden Ge⸗ 
maͤlde der Liebe nnd Wolluſt eine boshafte Deutung gu 
geben, wenn die Wixklichkeit felbft fur erlaubt getter 
mite. Die alten Schanfpicloorfieher, felbft die des mins 
der firengen Waͤlſchlanda, verftanden fid) wohl anf ihren 
Portheil, als fle den Hauptbeſtand ihrer Geſellſchaft aus 
Mitgliedern einer Familie zuſammenſetzten. Diefe Eirts 
ridbtung- bat ibre Unzutraͤglichkeiten, wie jede andre. 
— Mande einzelne Rolle wird nidt am vorzuͤglichſten be⸗ 
ſetzt ſeyn. Beſteht aber die Verejnbarung aus wirklichen 
Kuͤnftlern, fo muß das Verhaͤltniß eine Ruͤndung, Ueber⸗ 
eiaſtimmang und Herglidfeit herbeifuͤhren, bie nur auf 
dieſem Wege zu erreihen moͤglich ſind. Es giebt eine 
Kritik, her ſolche Einwirkungen ber. Natur auf vie Kunſt 
ein Graͤuel ſind. Sie darf nicht beſorgen, die Gegen⸗ 
ſtaͤnde ihrer ausſchließlichen Bewunderung ausſterben zu 
ſehn. Es wird dieſer wohlerzogenen Welt nie an Maͤn⸗ 
warn fehlen, die Heber - mit andern Frauen ſpielen, als 
mit der ihrigen. 

Suh das was meitt swabybaftiger Freund vor feinem 
Bunſche ſagt, den neuen Unternehmern die Buͤhne anf 
lange Zeit zuſichern gu koͤnnen, war mehr als Redendart. 
Gr hatte ſeiner Schweſier ugd ihrem Manne, bereits an 
siten Mat, geſchrieben. 

„Ich bin der Stadt und bes Theateewefend mude, 
„und febne mic nad lindlider Ruhe; daher habe id | 
, ven altefien Schauſpielern des Theaters vorlaufige Ane 
„traͤge zur Uebergabe gemacht. Ich weiß Niemand, der 
„Muth genug hatte es gu uͤbernehmen, und bei dem ich 
„mir Dauer verſprechen muͤßte. Ich koͤnnte mir febe 
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„Vieles, durch Niederſetzung einer ordentlichen Dirsttion . 


,unter mir, erleidjtern; das vertrdgt fid nicht mit mei 
„nem Plan ber Rube. Ich koͤnnte es ganz abgeben, und 
, hue der Namen davon behalten; bad vertrigt fid niqht 
y, mit meiner Redtidaffenheit. Ich verpadte es daher 
„lieber, nad dem mir von bem Hrofeffor Unger am Stes 
„Julius 1795 gemachten Vorfdhlage, bezahle jaͤhrlich de 
„Haͤlfte der ehemaligen Pacht von 9000 Mark, nach Aes 
„zug der gewoͤhnlichen Koſten, an meine Miterben, und 
„ſehe dann zu, wie viel ich aus dem meinigen ziehen 





„kann. Sth beſolde einen Inſpektor zur Auffſicht. Rach 


„meinem und meiner Frauen Pode, faͤllt alles gum Thea⸗ 


ter Bebdrige, welches mir dber 80,000 rt. yu Bude 


„ſteht, an meine ndthften Verwandten. Auf dieſe ehrliche 


„Erklaͤrung erbitte i mit baldige Antwort. 

Natuͤrlicher Weife ward daruͤber Manches verhandell, 
and Bedentlidfeiten kämen zur Sptache, deren Geidt 
fid) nicht abweifen lief. Wodin ſich Schroͤder endlich, 
wegen Dauer bes Contract}, mit feinen Verwandten ver 
einigte, ergiebt feine Antwort auf eine Vorſtellung det 
neuen Unternehmer vom 2zoften Mai, bie auf feasible 
Pachtzeit angetragen hatten: 

„Ich ware. gern erboͤtig, den Gontéact auf aie 
s ganze Lebenszeit ga ſchließen; aber meine Berwandirn 
„wollen, vor ber Hand, nur eine Dauer von drei Jabs 
„ten eingehn. Sie haben Gruͤnde, worauf fle dad-Be 


„ſpiel vorheriger Verpachtungen fuͤhrt. Abwechſelade tm | 
„ternehmer verwendeten nicht das mindeſte an die Erbab 


„tung des Hauſes und ded Zubehoͤrs der Buͤhne. FJe 
„naͤher ver Ablauf ber Pacht heranruͤckte, je mehr wert 
„zu Grunde gerichtet. Einige von Ihnen wiſſen, in web⸗ 


„chem Zuſtande ich bad Werk uͤbernahm. Sechs Jahre 
„ſind eine lange Zeit. Es koͤnnten Etliche von Ihnen 


„ſterben, Andre in die Stelle treten, welche das: Thea⸗ 
„ter wie damals handhabten. Die Ordnung, die Sitt 
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„lichkeit, welche jest herrſcht, koͤnnte umgeftofen, und 
„das Bheater wie damals veridtlid werden. Es wire . 
„den vielleidt diefelben Roflen ndthig ſeyn, um es nad 
„Verlauf der Pacht wieder in Stand gu fegen. Aus dies 
fen Beforgniffen, denen id nidts entgegnen kann, hal⸗ 
„ten wir fir beffer, daß dex Contract alle bret Jabr ers 
anenuert, und immer ein Jahr vor Ablauf geſprochen 
„werde.“ 

Haͤtte Schroͤder, bei der Wahl ſeiner Rachfolget, nur 
fein Herz. oder ſeinen Eigenwillen au Rathe gezogen, fo. 
wurde fie fic) auf die Herren Loͤhrs und Hergfeld bes 
forantt haben. Sie waren ibm finnverwanbdter, und ibre 
nie verlaͤugnete Anhaͤnglichkeit ließ keinen Sweifel uͤbrig, 
daß, ſelbſt bei verſchiedner Anſicht, den Contrahenten ge⸗ 
genſeitige Nachgiebigkeit wenig Ueberwindung koſten muͤſ⸗ 
ſen. Unter bewaͤhrten Freunden haben ſogar Eigenſinn 
und Mißgriffe das Vorrecht, minder hod aufgenommen 
und fdneller vergefjen gu werden. Ward aber Schroͤders 
offenbare Unparteilidfeit ſchon fo vielen Mißdeutungen 
ausgefegt, welden Nachreden wirde eine wirkliche Bors 
licbe erlegen feyn? Vielleicht Hatten die Beguͤnſtigten 
felbft fid nicht ftar® genug gefunden, dem Strom ihrer 
Neider und Gegner gu widerſtehn. Wenigfiens hatte 
Loͤhrs, als die Mißvergnuͤgten ber Geſellſchaft darauf ans 
trugen, er und Langerhans follten allein die tinftige Dis 
seftion uͤbernehmen, den Vorſchlag mit Unwillen von 
fid abgelebnt: und wiewobl er gegen eine Verbindung 
mit Herzfeld fiderlid nidts cinguwenden wufte, fo was 
- gem dod die beftebenden Verhaltniffe von der Art, Beis 
ben fir den gegenwartigen Augenblie die Laſt gu ver 
leiden. 
Dieſe Angelegenheit war ‘mir, wibrend ibres Bers 
laufs fremder und unbekannter, als dem Letzten im Pub⸗ 
likum. Ueberhaupt bat, fo viel id weiß, Schroͤder uͤber 
Feiuen ſeiner Entſchluͤſſe und deren Ausfuͤhrung jemals 
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Rath begebrt oder angenommen, und felbft innigere Um: 
gebungen und einſichtsvollere Freunde enthielten fid i} 
rer. ine abſichtlos gedufierte Meinung, cine nidt auf⸗ 
gedrungene Anſicht, fonnte er zu der feinigen maden, wie 
er cin Spridwort anwenden moͤgen. Selbſt dieſen Schat⸗ 
fen ber Einwirkung raubten mir Entfernung und Unwiſ⸗ 
ſenheit. Als mich bald darauf das Schickſal in ſeine 
Mabe und in fein nie verwirktes VBertrauet such fiber, 
und ich Einiges nicht begriff, Aber Einiges flugte, fublie 
er das Beduͤrfniß mir Alles gu erklaͤren wie ſich; wud 
id bin gewif, daß ex mir nichtd verſchwieg wad er ſelbſ 
wußte, nichts vorenthielt was in feinen Haͤnden war. 
Ich fann mig irren wie er, eb geziemt mir milbet ps 
urtheilen. 

Daher finde ich ſehr erklaͤrlich/ daß thn weder bed 
Publikum, noch die neue Direktion aufgefordert haber, 
bdie Buhne von neuem zu betreten. Jenes war anfangs 


gegen ihn verſtimmt. Selbſt Unparteiiſche und Weblwels : 


lende mißbilligten feinen Entſchluß dem Theater zu ents 
fagen, weil ſie die Kraͤnkungen nicht zu wuͤrdigen ver⸗ 
mochten, die den Beruf des Schauſpielunternehmers vets 
Bittern. Außerdem wedhfelt die Mehrheit der Schauſpiel⸗ 
bejuder in Hamburg ſchnell. Alte Zuſchauer ziehen fid 
gurid, und werden gleichguͤltig. Neue find in dee Res 


gel die lantefien, und von Ddiefen batten, nach einigen 


Sabre, wenige Schroͤdern mehr gekannt. Dazu fomnat 


die oft erwabnte Wahrheit, bie von jeder Buͤhne silt, 


bie mir Schroͤders Verſtand nie abldugnete, deren Ie 
wendung ihm ſeine Reisbarkeit nicht immer erlaubte. Det 


Scaufpicter und Dichter mag winfden, der Kunſtrich⸗ | 
ter mag prebigen fo viel er will! der Zuſchauer fret 
nidt Bekbhrung and Berednting, fondern tinterhaltung 


tnd Vergnuͤgen im Schauſpiel. Er fann nur nehmen 
was vorraͤthig it, tind handelt gegen feinen eignen Bor 
Heil, wenn er gu perhlldy daritber gtuͤbelt. Benn Shri: 
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der Ucheriveibung, Unnatur, Kuͤnſtelei und Schinimes 
beflatiden ſah, pflegte er wobl gu fagen: „Ich begreife 
„endlich, daß ſo etwas gefallt; aber ic begreife nidt 
wmebr, wie id babe gefallen koͤrnen.“ Sch erlaube 
mir, Beides gu begreifen. Waren es die ndmliden Zu⸗ 
ſchauer? Stand Schroͤder nod vor der Geele der nams 
liden, ba ibnen Buͤhne weder Beruf war, nod Stus 
bium? Hatten Anvre, die ihn nie gefehn, einen Begriff 
won diefer Natur und Kunft, deren Gipfel er erfiiegen? 
Wenn fle 8 nidt Hatten; wenn Herkoͤmmlichkeit ihnen 
far Natur galt; wenn er felbft nidt gu laͤugnen vere 
mochte, die Rinftelei fey in ihrer Art gelungen, er koͤnne 
fo ſchoͤnen Gaben aud feinen Veifal nicht verfagen, wire 
den fie nidt gemifbraudt und unredt angewendet; fore 
berte er dann nidt.mebr, als von bee Menge gefordert 
werden barf? Ich habe Unnatur und Kuͤnſtelei nie Glad 
machen ſehn, wo fie feiner Wahrheit und Kunft unmit⸗ 
telbar zur Seite ſtanden. Sollten fie aber aud tn feiner 
Entfernung feines machen; follte jedem Zufdhauer fein Mu⸗ 
ſter vor Bugen ſchweben, ob er es gleich nie erblidt, oder 
langft in ſich verloͤſchen laffen: fo hatte jeder Zuſchauer 
tein gevingerer Kenner feyn muͤſſen, als Schroͤder felbft. 

Ale Nachfolger Schroͤders haben wahrſcheinlich den 
Direttor, Einige unfireitig aud den Schaufpieler. ungern 
in fhm vermift. Die diefen nicht guridwinfdten, die 
ſchon deffen voribergebende Ruͤckkehr am Schluß feiner 
Unternehmung mit Bittern erblidten, waren, ihrer eiges 
" nen Rube und Siderheit wegen, wohl dagu befugt. Nes. 
ben ihm trat Ales in Schatten. Und es feblte aud ih⸗ 
nen weder an Neibern nod an Gegnern, die, felbft ohne 
Vorliebe far Sdhriver, die Gelegenheit begierig ergriffen 
daben widen, jede feiner auferordentliden Crideinuns 
gen, zum Nachtheil der tagliden Vorſtellungen geltend gu 
madden. Die neuen Unternehmer muften gern zufrieden 
{eyn, wenn das Publikum ſich aber ſeinan Verluſt derwa 
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higte, und outften nidt muthwillig dazu beitzagen, deſen 
eingeſchlummerte Empfindlichkeit zu wecken. 

Seyler folgte Schroͤdern nach Rellingen, und blieb 
um ihn bis an ſeinen Dob, ber im Jahr 1801 erfolgte. 
Geine Frenndin Stard, angefhwddht an Theilnahme fir 
die Unterbaltung, tren, lauter und mild, begleitete ibe 
babin, und fand dort im Sabr 1809 ihre Rubeftatte. 
Seine geliebte Sdhwefter und Nidte Fogen einige Fabre 
fpdter gu ihm. Die Herren Schind, Doctor Redlid, und 
Pleifiner, waren gu verfchiedenen Zeiten dort eingewohnt. 
BHefreundete Hamburgifdhe Familien verweilten Bage und 
Boden. Aud feblte e8 nicht an wilfommenen Befuden 
merkwuͤrdiger Fremben aus allen Standen, wenn fie jene 
Gegenden beribrten, von denen einige gang cigentlid 
Schroͤdern zum Bwed ihrer Reiſe machten. Ehren die 
Großen der Erde ſich felbft, und verlieren nidt in der 

Achtung gebildeter Welt, wenn file dem burgerliden and 
titellofen Gerdienft Beweife ungefhmeidelten Wohlwol⸗ 
lens entgegen tragen, fo darf id in ber Charakteriſtik 
meines Freundes, und in der Andeutung feiner Erfah⸗ 
rungen nicht uͤbergehn, daß felbft det ungebeugte, frei 
heitsliebende, und, mehr als einer den ich jemals fen: 
nen lernen, von aͤußerer Auszeichnung unabhaͤngige Sinn 
des Mannes, mit dem ſich dieſe Blaͤtter beſchaͤftigen, nicht 
umhin gekonnt habe, mit Ruͤhrung und Erkenntlichkeit, 
bie minbliden ‘und ſchriftlichen Proben unwandelbarer 
Zuneigung und Vertrauens aufzunehmen, mit denen ihn 
ſein vieljaͤhriger Beſchuͤtzer, Landgraf Carl von Heſſen, 
und ein ſpaͤterer Bekannter, Herzog Friedrich Chriſtien 
von Holfteinse Sonbderburg - Auguftendurg, tro feiner Sus 
ridgesogenbeit uͤberhaͤuften. Go ebrten, in den Sabre 
bunderten der firengen Noma, Scipio und Laclins fd 
felbfi und die Menſchheit, in ihrem Terenz! Es iſt ein 
fines Naturgefes, daß die Verldugnung frember Bers 
urtheile aud. die unjrigen verſcheucht. 
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Hobe und niedere Beamte der Gegend, Bewohner 
des Orts und der Nadhbarfdaft, unter denen fic) meh⸗ 
rere durch innere und dufere Vorzuͤge unterfdhieden, wette 
ciferten, Schroͤdern die Wahl feiner Zuflucht angenehm 
au madden. Es iftunmdglid einen Anfomnrenden freunds 
lider gu empfangen, und den Gingeburgerten lebbafter 
zu uͤberfuͤhren, daß er der Neuheit nichts, der verftandis 
gen Werthſchaͤzung, die gu erhalten wiſſe was fie erwor⸗ 
ben, Aes gu verdanten habe. Vielleicht war es der 
eingige, von Fremben abbangige Verſuch feines Lebens, 
. ber keinen Anſpruch, den Schroͤder gu maden hatte, jes 
mals binterging, und manchen wbertraf. Seine Umges 
bungen fanden fid glidlids und die erfle und bedens 
tendfie, Madam Schroͤder, ‘hatte, fur ihre Denfart und 
Stimmung, das hoͤchſte Biel ihrer Wuͤnſche, ein heiteres 
und filles Zandleben, obne wilfommner Geſellſchaft ents 
frembet au. feyn, erreicht. Nur wad die verfidndige Frau 


immer abgehalten, dieſen Wunſch gegen einen Gefaͤhr⸗ 


ten laut werden zu laſſen, dem ſie ſonſt nichts verſchwieg, 
oder auf die entfernteſte Weiſe zu deſſen Verwirklichung 
beizutragen, das zeigte ſich ihrem Blicke, vielleicht ſpaͤ⸗ 
ter, vielleicht ſchwaͤcher, als ihre Menſchenkunde vorher⸗ 
geſehn, doch unausbleiblich. Wer haͤtte mehr verdient, 
anſtaͤndige, ſauer erworbene, ſorgenloſe Muße zu genie⸗ 
fen, als mein Freund? Wer war weniger faͤhig, ſich 
auf die Dauer damit gu befriedigen? Sein unerſaͤttli⸗ 
cer Thaͤtigkeitstrieb koͤnnte laſterhaft genannt werden, 
wenn mon fid jemals erlauben dirfte, ſelbſt das Uebers 
maaf einer Bugend ju verunglimpfen. Es iff mir nie 
flarer, wie febr diefe Welt aus Widerſpruͤchen zuſammen⸗ 
gefegt ift, als wenn ich bedenke, daß fie neben Scridern 
Menſchen hervorbringen. koͤnnen, die wohl gufrieden find 
ſich nicht gu befdaftiqgn, Vielleicht hatte unfre gemein⸗ 
ſchaftliche Mutter -fo viel einer Gahe an ibn verſchwendet, 
daß fie fix andre ihren, Binder menig. uͤhrig hehielt. 
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Schroͤder war ein angenehmer Wirth und Gaſt. Rur 
lie® ex, wie alle ernfien und mit ibren Gedanken beſchaͤf⸗ 
tigten Manner, das lewte zu felten an fidh fommen. Gr 
war herglid) froh, wenn er fic) einmal feinem Arbeits⸗ 
tif entwandt, er verfprad fid und Andern die wohl⸗ 
thatige Erfahrung oft gu erneuern: aber es war daé eins 
sige Berforehen, dem er aus eingewurjelter Sitte uns, 
treu ward. Es foftete ibm immer Ucberwindung; und 
wenn Andre ſich uͤberwanden, einen feiner Befude durch 
mebrere der ibrigen gu vergelten, fo thaten fle 28 bod, 
erklaͤrlicher Weife, nicht fo oft, als ibm ligh und heilſam 
geweſen ware. Aud ſchmolz die gute Geſecuſchaft in und 
um Mellingen, nad Verlauf einiger Jahre, dard) Bos 
besfalle oder Entfernung aus der Gegend, merklid zu⸗ 
fammen; und ein Feiner Ort fullt Luͤcken diefer Act nicht 
fo leidt und ficer qus, als ein grofer. Run war bie 
Einſamkeit Edhrévdern“*an fic willfommen, ohne Sweifel 
wohlthaͤtig, und bald zur Gewobnbeit, aber, wie jede 
Gewohnbett, nidt ohne nadtheilige Folgen. Im Gaus 
zen jedoch iberwog das Gute das Boͤſe. Seine Geſund⸗ 
Heit und die feiner Gattin ward auf bem Bande augens 
ſcheinlich geftdrtts und wenn gleid Beide von ſtaͤrkeren 
oder ſchwaͤcheren Anfallen des Uchelbefindens nidt defreit 
Blieben, fo bin ih dod geneigt zu glauben, das fortges 
fegte Stadtleben wuͤrde bergleiden baufiger und ſtaͤrker 
herbeigefuͤhrt haben. 

Yn den erften Jahren entzog Schroͤder feine Aufs 
merffamfeit bem Bheater ganz. Er wollte gar niches 
davon Hiren; und wiewohl er mir Gefaͤlligkeiten ergeigt, 
bie der, welcher die Menſchen und befonders diefen Mene 
ſchen nicht kennt, fur ungleich widtiger und entſcheiden⸗ 
der erklaͤren wuͤrde, fo halte ih es doch fie ben hoͤchſten 
Beweis ſeiner Zuneigung und Nachſicht gegen mich, daß 
ev fich darin ergab, wld, wider einen Berfag, immer 
auf diefen Gegenſtand zuruͤkkontden su ſehn, end, wenn 
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ex mid) wiederholt an meine Angelobungen ves Gegens 
theils erinnert, endlich ſelbſt fir feine untreue und vere 
abſchiedete Liebfadaft wieder warm ward. Ich bradte ge- 
woͤhnlich einige Wochen des Fribjahrs und Herbfies . bei 
ihm gu. Schroͤder hatte wohl dafuͤr geforgt, daß mid ein 
anbdrer Stoff beſchaͤftigen folle. Aber die verbotne Waare 
ſchlich fic) mitunter cin, hatte ich fie auc nur aus den 
Seitungen ober aus ſeinem Buͤcherzimmer gebalt; und er 
ließ ohne Grol und mit Ladeln geſchehn, was nicht zu 
aͤndern war. 

Anfangs warf ſich Schroͤder in die Landwirthſchaft, 
und, nach ſeiner Art, verſtaͤndig und freigebig. Er ver⸗ 
mehrte ſeine Beſitzungen. Er ſchuf und verbeſſerte Ae⸗ 
der, Wiefen und Garten. Er hatte das ſchoͤnſte Vieh, 
was fid febn lift. Da aber diefe Sachen dod nidt 
eigentlid im Grofen getrieden werden fonnten, weil ihm 
Pfliht gegen fid und feine Verwandten nicht erlaubte, 
fid zu weit von Hamburg gu entfernen, indem er nit 
anfer feinem Bereich ſetzen durfte, au vermitteln oder 
wieder anzunehmen was gefabrdet werden konnte; ba in 
der Nachbarſchaft einer grofen Stadt eine Sandfiellen 
nur dem fid verzinfen, der feine eigenen Knoden daran 
fest, feine Frau zur Meterin, feine herangewadfenen 
Vichter und Soͤhne su Maͤgden, Groß⸗ und Kleintneds 
ten, und die junge Brut yu Hirten macht ; da bem, wels 
ther alle Arbeiter befolden muß, febr bald der Glaube in 
‘pie Hand geht, daß fie wenigftens eben fo viel foften 
alg einBringens; tnd dem reiden, oder fir reid) ausge⸗ 
ſchrienen Frembling , jede ihm gelegene große oder Heine 
Erwerbung welt aber ihren Werth aufgetrieben, und 
obendrein ber angenchme Lohn gu Theil wird, fie ein: 
faltig au gelten wo er großmuͤthig fey wollen: fo ers -: 
Yannte Schroͤder ſehr bald, Saf ex Anfirengungen cin Ziel 
fegen miffe, deren glaͤnzender ‘Erfolg, wenn er aud fir 
Andre muſterhaft feyn koͤnnen, fuͤr ihn wenigitens nichte 
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gewiffer und unmittelbarer berbeifihren werde, als bie , 
Zerrittung feined Vermoͤgens. Unflreitig ift die Beſchaͤf⸗ 
 tigung mit der, Landwirthſchaft eine der-naturgemageften, 
gefundgefien und wohlthaͤtigſten; und bie ebrenwerthen 
Manner, die durch ihre beredten und lehrreichen Schrif⸗ 
ten, die Ehrfurcht welche ihr gebtibrt wieder geltend ges 
macht, die Siebe gu ihr von neuem gewedt, und mit der 
Fadel der Philofophie, die gu allen Dingen nage iff und 
bie Verheifungen dieſes Vebens bat, einen Gegenftand 
erbelen wollen, von dem ffe fid gu lange entferut ges 
halten, werdienen den Dank ibrer Seitgenoffen und der 
Madwelt. Am untriglidften wird fid) jedod ihre Wohl. 
thatigfeit nur denen bewaͤhren, denen fle Genuͤgſamkeit 
einfld6t, fic einem von Sugend auf gewohnten und ans — 
gebildeten Loofe nicht gu entziehn, oder ererbte Befigune 
gen um einen ungewiffen und voriibergebenden Vortheil 
qu vertaufden. Sind aber diefe Befigungen nicht fede 
groß, fo follen fie wiffen, daß fie nur-im Schweiß des 
Angefichts erhalten werden finnen, und fh gefaft mas 
hen, dieſen ebrenvolen Schweiß fir einen bedeutenden 
Theil, oft fur das Gange ihrer Belohnung zu erkennen. 
'Der Staͤdter, den Beduͤrfniß der Geſundheit oder Ruhe 
aufs Land fuͤhrt, der Sinn der Beſchraͤnkung und Er⸗ 
gebung mitbringt und feſthaͤlt, wird ſich in der Regel 
nicht betrogen finden, und alle Segnungen kloͤſterlicher 
Abgeſchiedenheit mit reinen Zuͤgen einſchluͤrfen, ohne den 
meiſten ihrer Beſchwerden ausgeſetzt zu ſeyn. Der reiche 
Gutsbeſitzer kann mit geringen Aufopferungen, mit dem 
Aufwande eines einzigen, an die undankbare große Welt 
verſchwendeten, vielleicht von ihr geſcholtenen Feſtes, Fuͤrſt 
und Vater ſeines Bezirks ſeyn, Thraͤnen trocknen, Freude 
verbreiten, und. Vorurtheile verſcheuchen. Dieſes Rusti- 
cari, wat der große Arpiner empfahl und uͤbte, iſt in 
jedes Wohlhabenden Macht, und durch keine Verfaſſung 
aanz gehemmt. Die, welche es minder beguͤnſtigt als 
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andre, bedarf ſogar ſeiner Einwirkung nod mehr, und 


wird, was fie nicht verhindert, tiefer und begieriger Wur⸗ 
set faffen laſſen. Wer aber ſtaͤdtiſche Anſgguͤche und Ge⸗ 
hifte auf bem Lande befriebigen will, wird dort ungleid 
fheuree und unvolfommner erfaufen, wads tur aué der 
Stadt herbeigefhafft werden Zann. Wer vollends von ers 
leichterter Bereidherung trdumt; wer eine eintraͤgliche, ihm 


' geldufige Befhdftigung aufgiebt, wm eine ungewobnte 


au ergreffens wer Geld, bas ihm hohe Zinſen getrager, 
bier eben fo reichlich fi& verzinfen gu laffen wabut, ober 
gar fo thiridt fft, fremdes Geld hod su verzinfen, um 
e8 von bem Erwerb dieſer Befhaftigung absutragens wer 
die Gefahe der Witterung, der Preife, ber Unfdlle von 
innen,, außen und oben, nicht in Anſchlag bringt, ober 
in einen untruͤglichen Anfdlag bringen gu finnen wibat: 
den muͤſſen wunderbare Sluͤcksfaͤlle uͤbethaͤufen, wenn ev 
nicht lernen ſoll, ihm ſey viel gerathner geweſen, bet ſei⸗ 
ner verſchmaͤhten Pfrüͤnde zu eiben. 

Schroͤder befand ſich nicht in dieſem Fall. er wollte 
keinen Gewinn von’ feinet Landwirthſchaft, nicht einmal 
Ausfommen, dem der beſchraͤnkte Befitz, an welchen er 
gewieſen war, nicht genuͤgen tonnte foudern nur Bee 
ſchaͤftigung. Aber and er hatte zu lernen, daf mean 


nicht gerade mit Schauſpielern gu un haben dirfe, um 


anf wiberfpenftige, verdroſſene, eingebtidete und undant: 
bare Untergebene zu flofen; daß man auf dem Felde, 
fm Bruch und ‘bei Anpflangungen, eben fo gut hinten 
und vorn feyn miffe- wie auf der Buͤhne, um die Lente 
zu rechter Zeit auftreten zu laſſenz und daß der ganze 
Unterſchied am Ende varauf hinauslaͤuft, daß man ſich 
uͤber die haͤufiger bei Tage aͤrgert, uͤber jene des Abends. 
Ueberall giebt es Unnuͤtze, bie ſich fir tauglich, Brauch⸗ 
bare, die fich fuͤr unuͤberttefflich halten. Die meiſten ſchaͤ⸗ 
gen ſich hoͤher als fie werth find. Stal, Scheund und 


Gefindefiude haben ve Ranke und Verſchwoͤrungen, wie 
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Ankleidezimmer und Parterre. Wer Menſchen it Thaͤ 


tigkeit ſetzen will, muß ſich auf Unarten gefaßt machen; 
wer Rube vos ihnen begehrt, gar nichts von ihnen ber 
gehren. 

Shhroͤder baute, fle fie, ſeine Umgebungen, und die 
Freunde die ihm gefolgt waren und ihn beſuchten. Auch 


dieſe Merle trugen vas Siegel ſeines Geiſtes. Nichts 
war uͤppig, nichts prachtvoll, Ales reichlich, zweckmaͤßig, 


feft, dauerhaft, bequem, geſchmackvoll tnd anſtaͤndig. 
Zu groß haͤtte es ſcheinen duͤrfen, wenn man nur auf 
bad Verhaͤltniß des Landbefitzes ſah, gu vent es gehoͤrte. 
Doch war Schroͤder unſtreitig befugt, ſich und den Sei⸗ 
nigen die Annehmlichkeiten und Bequemlichkeiten au vers 
ſchaffen, die vor ben Beſchwerden des. gefunden Lebens 
ſichern, tind. Die Uchel bes ſiechen extpaglicber machen. Er 
hatte nicht ndthig get fparen, und ſeine Bedicfniffe vow 
dem Ertrage diefes Befiges abhaͤngen gu laſſen. Er 
fonnte nun einmal nichts thun, was Heinli@ war. Den 
ungeheuren Schwall der bezahlten Medhninigen hat er 
mir vorgebaltest, sid) genbthigt bipeinzuſehn, tind fie 
verbratint. - 

Wiſſenſchaftliche Kenntniſſe waren ihm ni⸗ fremd ge⸗ 
worden, ind beſchaͤftigten ibn ist ſeiner Muße eifriger ais 
Jemals. Wie haͤtte ber Freund der Mature ibrer Runde 
feine Theilnahme verfagen koͤngen? Er las und ſin dirte 
aicht bloß ihre Gudlidfien Beabschter, ſondern er ſetzte 
ſich auch, durch Anſchaffung koſtbarer, nicht jedem Lieb⸗ 
haber kaͤuflicher, Engliſcher Werkzeuge, in per Stand 
merkwuͤrdige Verſuche nachzubilden, und ſich vow der 
Wahrheit ihrer Ausſage gu uͤberzeugen. Aber er uͤber⸗ 
zeugte ſich zugleich, daß lange Erfahrung, ungeſchwaͤch⸗ 
ter Blick, und geſchickte Gehuͤlfen erforderlich ſind, was 
weſentliches nnd nuͤtzliches Verdienſt in dieſem Fede gu 
erwerben: und es widerſprach ſeiner Eigenthuͤmlichkeit, 
unerſchoͤpfliche efriebigung art dem zu finden, wad Audre 
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ungleith volfommener leiſteten. Die Belohnung allges 
meiner Uebcrfidt wichtiger Wabhrheiten, beſcheidne und 
vorurtheilsfreie Schaͤtzung menſchlichen Scharffinns und 
menſchlicher Beſchraͤnktheit, ging nicht far ihn verloren. 
Das treffliche Studium hat unſtreitig dazu beigetragen, 
ſeine Ruhe im Leben und Sterben au beſeſtigen, ihn, fee 
nen Gtandpuntt auf diefer Welt richtiger beurtheilen und 
ertragen gu laſſen; es ift ihm nie gleichguͤltig gewordens 
ex iff gu bem erbabenten Theil deffelben, furs vor den 
Sdatten des Dodes, mit erneuerter Liebe zuruͤckgekehrt. 
Dod ward er nicht fortgercffen ihm fedex feiner Augers 
blide gu widmen, und begniigte fic, von Zeit zu Beit ei⸗ 
nen dankbaren und fernbegicrigen Blid darauf zu werfen. 

gr Ein andres Geſchaͤft, das man ihm aufgedrimgen, 
bag man ibm durchaus nidt erlaſſen wollte, wie febr: er 
fid) auth dagegen firdubte, wie oft er verfuchte fic) da⸗ 
pon 3u enthinden, barf wobl nicht gang ven mir uͤber⸗ 
ſehn wersen, wenn fd mir nidt anf den Ropf gufager 
laffen wil, daß id gelogen babe, da ich verſprach, nichts 
gu tibergebu, ras bem Mann oder feinen Freunden with 
tig. gefdienen, in fo fern.id) darum wiffe. Dieſes Ge 
ſchaͤft, dad ibn in Unterfudungen verwidelte, Forfſchun⸗ 
gen vserantafte, und zu Studien anfforberte, die ihm 
vorher fremd geblieben, mitunter auch wohl Pruͤfung and 
Sidtung mebrerer Woden und Monate hinweguabm, 
unt dig Ausbeute einiger Beilen gu gewaͤhren, nahm nad 
and Wd) alle Stunden meines Freundes weg, felbft ſohe 
ce, die einer nothwendigen Erholung gehoͤren follen. G8 
erbetterte, belebte und unterhielt feinen Geiſt; aber eB 
and ion gu febr an fein Simmer, und an feinen Schreib⸗ 
tifh. Es veranlafte einen fofibaren Briefwechſel, usd 
Ausgaben mancher Art. Dieſe freilich nur. weil er wollte, 
weil ex nie ther ſich gewinnen fonnte, fein Vergnuͤgen 
von denen mitbezahlen zu laffen, welde Theil darat 
nahmen. Hatte es th nicht zuweilen nad Hamburg 
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gefuͤhrt, zu weiteren Ausfluͤgen vermodt; yt Badereiſen 
uͤberredet, die in wenig Wochen gut machen follten, was 
er das ganze Jahr uͤber verdarb; vor Allem aber, hatte 
es ihn nicht im Bunde mit Menſchen erhalten, die frei 
lich auch hier Menſchen blieben, und ihre Art nicht ver⸗ 
laͤugneten, dod aber ſeinen Glauben und feine Ueberzen⸗ 
gung von eingelnen, nicht gang feltnen Ausnabmen ber 
 allgemeinen Regel ſtaͤrkten: fo wuͤrde ic) anſtehn gu ent 
ſcheiden, ob diefe, feiner Geſundheit allerdings nachthei⸗ 
lige Befhaftigung, in Ruͤckſicht feiner, meine Erkennt⸗ 
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lichkeit verdiene, oder meinen. Vorwurſ. Jetzt erklaͤte id 


mich mit Zuverſicht fuͤr die Erkenntlichkeit. Was einen 
edeln und hochherzigen Mann dem Mismath und Mens 
ſchenhaß entreift, die Falten auf feiner Stirn glattet 
und bie Wunden feines Herzens mildert; was ihn we 
~ ter Menſchen ein Menſch ſeyn, und ſelbſt von Menſchen, 
bie ihn nicht zu beurtheilen vermoͤgen, nicht verkennen 
laͤßt: dad iſt um keinen Preis, weder bes vergaͤnglichen 
Lebens, nod her hinfaͤlligen Gefundheit, nod weniger 
aber der erbaͤrmlichen Dinge; die nur der adytet der fie 
nicht befiet, au theuer erfauft. Raum darf ig it In 
ſchlag bringen, weil es meines Freundes Anfopferung 
herabzuſetzen fceint, und. dod muß id, weil es wahr if: 
Daf wenn ifn nicht diefes Gefhaft, der Bewegung, vet 
' freien Suft, der Berftrenung entfuͤhrt hatte, jedes andre, 
over mebrere andre, den unwilfommenen Auftr 

gogen baben wuͤrden. Denn bas Beduͤrfniß licher 
Thaͤtigkeit, welches ih ja nicht ſchelten darf und ſol, 
machte ihm jede Zerſtreuung laͤſtig, ließ ihn jede Bewe⸗ 
gung abkuͤrzen, fuͤhrte ihn ſchnell zur Anſtrengung, zun 
Nachdenken zuruͤck. Und dieſes brachte ihn doch zuweilen 
in Geſellſchaft, was manches andre nicht gethan babes 
wuͤrde. Es iſt gar eine beſchwerliche Einrichtung unterm 


Monde, daß anhaltende Arbeit ſelten geſund, und an⸗ 


Haltender Muͤſſiggang ſelten zufrteden macht. 
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Mennborfer Badereifen abgerednet, die ibn immer 
aud nad feinem geliebten Hannover fibrten, und fleine 
Abſtecher nad Luͤbeck oder in bie Nachbarſchaft, beſchrieb 
ev, fo viel id weif, nur im Jahr 1800 und 1801, einen 
etwas. grifieren Umkreis. Der legte fabrte ibn, vom 
roten Julius bis gum r4ten -Auguft, uber Nenndorf, 
Hannpver, Hildesheim, Braunſchweig, Rudolftadt, Weis 
mar, Alftddt, und wieder uber Braunſchweig und Hans 
never, jure. Hat er etwas darkber niedergeſchrieben, 
woran id nidt jweifle, fo iff es vernidtet. Won feiner 
Reife.im Jahr 1800 haben fid einige fludtige Anzeich⸗ 
nungen erhalten, die id mit Sefern theilen darf, denen 
nichts unwillkommen ift, was an ihn erinnert. Am iften 
Sunius traf er in RNenndorf ein. 

1 $m, Aten Junius legte id mid, an einem rege 
„nichten Radmittage; aufs Bett, um gu lefen. Wetter: 
„und Lage wiegten mid in Sdlummer, aus welchem fes 
„ſter Sdhlaf ward, und fogar der feltne Befud eines 
„Traums zu mir fam. Ich hatte das Bheater wieder 
„uͤbernommen, auf weldem die Langerhans bie Sacco 
„uͤber einen Tanzſchritt verfpottete, an den id fett acht⸗ 
„zehn Jahren fo wenig gedadht babe, daß ich ibn jegt 
„nicht einmal mehr zu nennen weiß. Man fagt, bie 
„Seele beſchaͤftige fih im Traum nur mit den Ideen 
„des Bages. Mir ift gewif, in den legten Beiten, wee 
y der has Bheater, nod. die Tanzkunſt, noch weni⸗ 
„ger eine Angewdhuung ber Gacco, gegenwartig gewes 
„ſen, die mir felbft im Jahr 1772 nur febr im Voruͤber⸗ 
„gehn auffiel. Meine jegige Beſchaͤftigung“ (das Nies 
derſchreiben feiner Bemerkungen uber die Geſchichte 
ber Manresei) .,, mifite einen fonderbaren Traum verane 
„laſſen.“ 

„Am aeten Junius. Auf einem langen Gpagiers 
„gange nad dem Gallenberge lagerte id) mid dort, und 
„uüuͤberſah die fine Gegend — die ich vlelleicht nie wie⸗ 
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„derſehen werbe! Ich pfluͤete Haidebiumen, bie meine 
„Frau Haber foll.“ 

„Am 13ten Junius. Einige Briefſchaften von Bede 
„haben mich auft neue unterhalten. Sie find at ſiq 
„wenig bedeutend, aber ich leſe fie mit Vergnuͤgen. S 
„iſt angenehm, einen rechtſchaffenen Dtaun in naturali- 
„bus gt ſehn.“ (Sut Beherzigung fie dew geneigten 
Lefer. ) 

„Am rater Junius. Spates als ich ſollte lad id 
,, den flebenten Theil von Thuͤmmels Reifen, fonnte mid 


gat nicht davon losreißen, und bedaure daß ¢8 nicht 


„noch unendliche Theile geben ſoll.“ 
Am asten Junius. Vor einem ſchoͤnen Kleefelde 


„ſteht eine leichte Hutte Mit Stroh bedeckt, die in einer 
Stunde errithtet und abgetragen werden kann. St 


, diefer Hitte fattert ein Baer drei Kage. An ibter 
, Seite befindet fic) eine Miſtpfuͤtze, in bie der Harn bed 
PViehes lduft. Go bleibt dee kuͤnftige Jahredduͤnger fir 
„dieſes Feld beffarnmen, die Thiere bekommen frifdes 


Sutter, und geniefer der freien Luft. Auch ſollen fe 


fich vor allet im Dorfe auszeichnen.“ 


Am r6ter Junius. Geſtern badete ich zum elftem 


„und legtettinal. Schon feit bent fiebenten empfand id 
„Prickeln inden Fußzehen, und nadhet Jucken befonders 
„im Arm, welches immer zunahm, beſchwerlich ward, und 
„endlich unertraͤglich geworden waͤre, wenn ich dad Bad 
„nicht eingeſtellt haͤtte. Sonderbar genug, daß My int 
„Bad reiſe um boͤsartigen Stoff aus dem Koͤrper zu 
„treiben, und gu baden aufhoͤre, damit es nicht geſchieht. 


„Nun meine ſchriftſtelleriſche Arbeit geendigt war, und 
„das anhaltende Regenwetter mich nicht vont’ Simmer — 


„ließ, ergriff ich die Feder um an Pleißner zu ſchteiben. 
„Ich bin tn Geſchaͤften begraben, war der Anfang mei⸗ 
„nes Briefes, aber ich werfe Alles auf die Seite, tin 
„ungeſaͤumt Ihren Brief bons iſten Maͤrz 1798 gu be 
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„antworten. Die Poſſe wird ihm einen vergnuͤgten Aus 
„genblick machen, und fo erfuͤllt fie fa einen bochfittliden 
„Zweck. Um fieben Uber Abends lief ber Regen nad, 
„und i® ging noch einmal nad bem Berge, und ers 
„goͤtzte mid an der erftauntiden Menge von Nadtigals 
len, die fo beſorgt fuͤr ihre Sungen ſchrien. Was mis 
gen dieſe armen Thiere von ber Kalfe und Naͤſſe leis 
, den! Gin Hafe, der fid den guten Ree trefflich bebas 
gen lief, lief eilendd bet meiner Anndherung davon. 
„Es iff cin grofer Rachtheil fir die Thiere, daß fie Mens 
„ſchen von Menſchen nidt unterſcheiden koͤnnen.“ Man 
ſagt, die Menſchen waͤren nicht beſſer daran.) Lampe 

Hannover am r7ten Junius. Hofdhirurgus Senge 
bat in Simmer eine Schwefelquelle entdedt, und ein 
„Bad angelegt, in weldhem der Arme, wenn er trinkes 
„iſt, Bem Reichen vorgeht. Gott fegne Sange dafitr!4 Lstenc 

Am 2ifter Junius erhielt Schroͤder, in Hildesheim, 
gu ſeinem tiefen Leidwefen, die Nachricht von des Herrn 
pon Kotzebue Wegfihrung nad Siberier: 

„Am 2aften Junius, Abends une feds Ube, erreichte 
„ich Braunſchweig. Major Luͤdeke war unpaͤßlich, fonnte 
„meine Einladung nicht annehmen, bat mich aber zu 
„jeder mie gelegenen Stunde um meinen Beſuch. Ich 
„ging auf der Stelle zu fhm, und fand einen ſehr artis 
gen, anterridteten, einundfiebengigidbrigen Mant, vor 
, vem id mid ungern lotrif, weil id Eſchenburg und 
„Fleiſcher zu mir beſchieden hatte. Als id den achtund⸗ 
„fiebenzigjaͤhrigen Fleiſcher umarmte, ftdrgten ihm Thraͤ⸗ 
„nen aus den Augen, und mir auch. Er iſt in ſeinem 
„hohen Alter noch ſo raſch, wie vor vierundzwanzig Jah⸗ 
„ren. Es war ein herzlicher Abend. Das Alter meiner 
„Freunde ſollte mir heute Freude machen und Wehmuth. 
„Auch mein Wirth im blauen Engel, Dieterichs, der 
„gleichfalls 72 Jahr alt iſt, hatte nun erſt erfahren wer 
„ich ſey, und trat zum Abendeſſen herein, um mir herz⸗ 
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„liche Worte gu ſagen, und an vergangene Seiten gu ere 
,innern. G8 drgert mid, daß id meine Abreife ſchon 
auf morgen frah angefindigt babe. “ 

„Am 23ften Junius. Es regnete die ganze Nacht 
„und diefen Morgen fo ſtark, daß ic bie Pferde abbe⸗ 
pftellen lief, und heute bier gu bleiben beſchloß. Ich 
„ſchickte an Fleiſcher einen Zettel der einige Fragen ent 
„hielt, und der alte Mann bradte Morgens vor fieben 
„Uhr mindlid Antwort. Um zehn Ube ging ich gu Lei⸗ 
„ſewitz, und blieb bid zwoͤlf. Welch ein ſanftes, gutes 
„Weib ift Seylers Vodter! Sie weinte wohl drei Mis 
arden an meinem Halfe, und dante fur ihren Vater. 

Deaãr. Mann fam bald darauf zu Haufe, empfing mid 
„eben fo herzlich, und nad und nach mifdte ſich Frobe 
wfian in unfer Gefprad. Wir gedacdten mit Vergnuͤgen 


aw vgdet Hannoͤreriſchen Beiten, der RKuittelverferei, ver 


„RNacht auf dem neuen Haufe. Er iſt kraͤnklich, ic bes 
„ſorge hypochondriſch. Wahrſcheinlich richtet ihn fein vies 
„les Sitzen zu Grunde.“ (Thut es dergleichen?) „Sie 
„iſt dag Bild der Sanftmuth, Duldung und Liebe. Die 
„Zeit vecflof mir fo unbemerlt, daß e6 zu fpat ward 
„Eſchenburg gu befudhen. Ich lich. ibnen mein Stamm: 
„buch ba. Nachmittags holte mid Fleiſcher nad feincm 
~Haufe, und machte mid mit feiner Tochter und Schwie⸗ 
„gertochter befannt, deren Sohn gum Bheater gagangen 
„und verbeirathet iff. Gr halt ſich bet Faller auf, und 


„ich fol mid bemuͤhn ihn in ber Nabe unterzubdriagen, . 


in Weimar oder Berlin. Ich bekam gu bem Ende ein 


„Rollenverzeichniß. Cin Auftrag, den id nur fie Flei· 


wv {cer .ubernebmen fann. Hernach kam Eſchenburg, and 
„wir plauderten bis funf Ubr. Dang fihete mid Fleis 
„ſcher in die Loge. Bei der Dafel theilte der Greis 
nfeine Munterkeit der ganzen Geſellſchaft mit. - Wir 
„gingen, briderlid) begleitet, gegen Mitternacht nad 
„Hauſe.“ 
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„Am 24ften Junius, Morgens um feds Uhr, ſchrieb 
„ich Dem Major Luͤdeke einen langen Brief, und fdidte 
„Fleiſchern mein Stammbud, welded ich von Leiſewitz 
„zuruͤckbekommen. Der Alte lief voller Freunde gu mir, 
„ging dann feinen Wegen nad, bradte es gegen Mits 
p tag wieder, und wir ſchieden — wahrſcheinlich auf ims 
„mer! Nad ein Ubr ging id) gu Eſchenburg, beſchaͤf⸗ 
„tigte ifn mit meinem Stammbud, und durchblaͤtterte 
pwabrend deſſen Gottfheds Nachrichten von der alten 


wtheatralifhen Didttunft. Wir geriethen in ein fo ans - 


„ziehendes Gelprdd, daß wir erſt gegen drei Ubr gu Leis 
„ſewitz aufbrathen, der im geheimen Rath gewefen war, 
„und uns gepugt empfing. Wir fafien bis gegen fieben 
„Uhr zu Vif, foabierten barauf in feinem Garten, .und 
„der edelmuͤthige Leiſewitz, bem id geffern bas Betra⸗ 
„gen der alten Aufwarterin feines Sdwiegervaters gee 
„ruͤhmt hatte, ftedte mir zwei Louisd'or fir fie in die 
„Hand. eifewigend haben das Kind eines Manned ers 
„zogen, der dreifig Jahr bet thm diente, und dem er 
„eine kleine Stelle verfchaffen koͤnnen, bebalten 8 bet 
„ſich, und bebanbeln e8 wie das ihrige. Wie trennten 
„uns nad neun Ube. Bh Fann den Geiſtesgenuß nidt 
„ausdruͤcken, der mir in diefer Gefellfhaft gu Bheil ward; 
aber nie wird er ſich aus meinem Gedaͤchtniß verlieren. 
„WBelche Menſchen an Herz und Geele! Moͤchte ihnen 
„das hohe Slid der Unabhangigheit zu Theil werden! 
» Der gute Leifewig trank und ndthigte gu trinfen, gee 
gen feine Gewohnheit. Die liebreide BWirthin warnfe 
„ihn mit einer Act, die der Aufmunterung dbnlid war, 
„Mir ift nie eine Frau mit foldem BWetragen gegen den 
Mann vorgefommen. — Mein Leifewig, mein Mads 
Hen (bas angenommene Kind), find meine Welt. 
„Freundesbeſuch madt fle gum Himmel. Raubt mir dev 
„Winter die Freunden de8 Garten’, fo verdoppelt fie mir 
„Leiſewitz und das Kind. — Auf Leifewigens Vorſchlag 
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„wollen alle drei kuͤnftigen Sommer Rellingen beſuchen. 
„Es wird leider wohl nur beim Wollen bleiben.“ (Lei⸗ 
ber! leider!) „Was hilft die matte, farbenloſe Beſchrei⸗ 
„bung? Es giebt Freuden, die man nicht beſchreiben 
„kann. Eſchenburg begleitete mich nach Hauſe, und wir 
„ſchieden herzlich. Ich packte nod den Reſt meiner Sas 
„chen zuſammen, ließ die Dem. Dieterichs um ein Bach 
„bitten, erhielt die Geheimniſſe der alten Aegypter, und 
„legte mich damit gegen elf Uhr au Bette.“ 

„Am 25ften Junius. Was ih von den Geheimniſ⸗ 
„ſen gelefen, ſtoͤrte mid nicht im Sdlafe. tm fieben 
„Uhr Morgens fubr id aus Braunſchweig, erreichte nad 
„zwoͤlf Stunden Blankenburg, und verließ es gegen 
„neun Uhr Abends. Der Poftillon jagte wie rafend 
„durch die Stadt, am zweiten fteilen Berge waren feine 
„Pferde erſchoͤpft. Weder gute Worte noch Schlaͤge foun 
ten fie gum Angiehen bewegen. Bh glaubte Haffelfelde 
„ſey etwa nur nod eine halbe Stunde entfernt, und 
„verließ den Wagen, ohne nur einen Stod mitzuneh⸗ 
y,men, um Borfpann gu bereden, und der Qualerei cis 


. Ende yu madden. Bald bekam ich Urſache dieſes Unters 


„nehmen fir gu raſch gu balten, weil mic im Duntela 
„mein Geſicht verlast. Ich wanderte zwiſchendurch auf 
„dem Fußſteige. Als ich ihn aber, da ich eines Ab⸗ 
„grunds gewahr ward, verlaſſen und in den Fahrweg 
„einlenken wollte, den id mit ibm gleich hod glauble, 
„ſtuͤrzte id uͤber Mannéstiefe hinunter. Ich ſchaͤmte mid 
„umzukehren, und mufte im didten Walde die Spures 
„Fahrweges mit Handen und Fuͤßen fuden. Gegen die 
„Moͤglichkeit eines Anfalls bewaffnete ich mich mit zwei 
„Steinen. Nur ein eingiges Mal, als ich ſchon Licht 
„aus Haffelfelde evblidte, verfeblte id dex Strafe, ward 
aber des Yrrthums bald gewabr. Jenſeit des erſten 
„Hauſes in Haffelfelde verlor fic auf einmal die Bahn, 
„und id fland vor einem Waſſer, bas weiter unten cine 
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„Muͤhle trieb. Now einigem Hins and Herirren uͤber⸗ 
se qeugte ich mid, der Pfad gebe Hindurd, und watete 
„darauf los. Senfeits tam ich auf grofe Steinhaufen, 
ound endlid an ein Haus, wo man mir nad langem 
wo Klopfen den Beſcheid ertheilte, id) muͤſſe gerade vor⸗ 


„waͤrts gehn, um das Pofthans gu erreiden. Bald kam 


pid in eine Gaffe, durch deren Mitte das Wafer unges 
„ſtuͤm herabſtuͤrzte, bielt mich an die Hauler, traf auf 
„eine Anbohe, und fiel auf die Nafe. Endlich erflet. 
„terte id den Higel, fland vor einem grofen Gebande, 
„welches i& far die Rirde erfannte, und gerieth auf 
oo dex andern Seite wieder unter Steinbanfen. Zuletzt 
„erreichte id das Poſthaus, vernahm faft su gleidher Beit 
vein Hofiborn, und ſah meinen Wagen mit dem Bee 
„dienten anfommen. Gr und der Poſtillon glaubten nidt 
anders, alé daß mir ein Unglid widerfabren muͤſſen. 
„Das Umfpannen der Pferde hatte fie in Gang gebradt. 
„Ich war durch und dburd nag, ließ mir cine Stren 
„aufſchuͤtten, weil fein Bett frei war, vermifdte einen 
a durftigen Reſt Xereswein mit dem fauren des Hauſes, 
„und legte mic nieder. Am Morgen war id neugierig 
„die Sdhwierigkiten gu erfunden, bie mir aufgeftofen 
, Waren, und fand, fur einen balbblinden Unfundigen, 
„meine Begedenheit ſehr begreiflid. Der Ort ift vor 
„fuͤnf Sabren abgebrannt, und erbolt fid langfam wies 
„der; baber lag Alles voller Steine und Sdutthaufen. 
„Die Pofthaltersleute fchienen die Armuth ibrer Nachbar⸗ 
„ſchaft au theilen, und id fonnte nidt uͤber mein Hers 
„bringen, meine Sede fo gering angufdlagen, ald fte gu 
„thun ſich beſchieden.“ 

„Weimar am er7ſten Junius. Ich kann nicht bee 
„ſchreiben, wie weh die Thuͤringiſche Ausſprache meinen 
„Ohren thut. Klingt fie mir doch als ob ich unter lau⸗ 
„ter Juden waͤre!“ 

„Am ashen Junius. Goͤthe war um acht Uhr Mor 
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gens fie mid gu Ganfe, und empfing mid verbindiid. 
„Er tft geſchmackvoll eingeridtet. Ich war eine Meine 
„Viertelſtunde bei ihme, als Jemand gemeldet wurde, 
„dem id Plag madte, obgleid) mich Githe aufforderte 
„zu bleiben. Der Anlommende fagte mir im Worbeis 
„gehn, die Grafin Bernfiorf wuͤnſche mid gu ſehn. Sdils 
„ler nabm mid nidt an, weil er fran? war. Die Kums 
„merfeld frente fic ausſchweifend uͤber meinen Befud. 
„Ich blieb uͤber eine Stunde bei ihr, und boͤrte waͤh⸗ 
„rend der Beit fo viele Theaterneuigkeiten, als mir fet 
„drei Jahren nicht vor Augen und Obren gefommen find. 
„Unter andern, daß Betty Sdlanjowsly hier ohne Ens 
„gagement kuͤmmerlich verweilt. Gie bat eine Seitlang 
p mit einem verheirvatheten Manne gelebt, und ein Kind 
,von ihm. Kabale fol fie um ihre hieſige Anftelung 
„gebracht haben. Sch weif nidt, ob id fie febn (oll. 
„Boͤttiger fagt mir, es fey nichts Befonderes an ibree 
» Kunft, dDarum habe man fie gehen laſſen.“ (Ich bitte 
um Erlaubniß, febr entſchieden andrer Meinung feyn je 
birfen. Es war etwas Befonderes an ihrer Kunſt, wear 
Viefe, Wahrheit und Herzlichkeit, freilich in einem bee 
ſchraͤnkten Fade, nicht fir alltdglid erklaͤrt werden (ols 
len. Ich habe fie zehn Fabre ſpaͤter in Carlsruhe wieder 
gefebn, und dieſes reine Auge, diefer weiche Ton dee 
Stimme, diefed traulide, ſchutzbeduͤrfende und fdugrers 
bienende Hingeben eines harmloſen weibliden Geldhiris, 
fpraden nod gu meinem Herzen und gu meinen Siw 
nen, wie in ben Tagen ihrer vorwurfslofen Sugend. Id 
ehre Schroders VBedenklidfeiten uͤber fie. Yh kann mit 
wohl erfldren und redhtfertigen, daß er es gerade mit 
einer Pflegetochter feiner Mutter flrenger genommen, alb 
mit Andern. Aud erdreiſte ih mid nist, die Befug—⸗ 
nif kaͤlterer Beobachtung angutaften, bie wegwerfender 
von ihr urtheilt. Dennod bin ich herzlich froh au wiſſen, 

dap mehr ein. ungluͤcliches Zuſammeuntreffen vielfacher 
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Stirungen und Hinderniffe, vor Alem aber Schroͤders 
lange Entfrembung von der Buhne, und kurzes Verwei- 
ten bet feiner Ruͤckkehr gu derfelben, als unwiderruflider 
Entſchluß, und Verweigerung freundlicder Furfprache, ihn 
verhindert haben, den Abend wie den Morgen diefes Kins 
bes der Natur zu erbeitern. Thre Nadt iff bald nad 
der feinigen bereingebroden. Mige die Erde ibr im Tode 
nicht ſchwer fallen, die fie im Seben fo leicht betrat, und 
deren Bewohner fie oft fo bart fand!) „An Boͤttigers 
„Taſel lernte ih den Mann fennen, der mid) bei Gothe 
-  abgeldft hatte. Es ft der Steuerrath Ludecus, ein ale 
p ter Frennd von Bode. Um vier Uhr gingen wir zur 
, Grafin Bernflorf. Keine Hamburgifdhe Kaufmannsfrau, 
p7von mittelmdafigem Germigen, Fann fid einfacer klei⸗ 
„den, obne der duferften Neinlicdhfeit etwas gu vergeben. 
„Sigceonpfing mid herzlich. Jd vermied Bode’s Andens . 
, ten gu ernenern, aber fie fing gleid) davon an, und 
„ihre feuchten Augen zeugten, wie tief fie nod den Vers 
„luſt empfindet. Sie lebt hoͤchſt einſam, und fieht außer 
„der regierenden Herzogin wenig Beſuch.“ 

„Am soften Junin’. Mein katholiſcher Bedienter 
„ging nach Erfurt, um ſeiner Andacht zu pflegen. Betty 
„hatte mich geſtern verfehlt, und fam heute mit ihrem 
„Kinde zu mir. Sie ſetzte mid in keine geringe Ver⸗ 
„legenheit, da fie mit gu Fuͤßen flel, und erſtaunlich 
„weinte. Gie Hagte mir ihr Schidfal, das fle aufer 
, Brod gefegt hat, und id fonnte ihe wenig Troſt ges 
, ben. -An der Legationsrathin, Frau von Kotzebue, fand 
„ich eine duferff muntre, fluge Frau. Sie hat gute 
„Hoffnung 3 dem Scidfal ihres Sohns, die ich gu bes 
„ſtaͤrken ſuchte, obwobhl ic) wenig daran glaube. Der 
„Bibliothekar Vulpius befudte -mid, und fprad viel vom 
„Theater, befonders von Schiller’ Maria Stuart, die 
pet dem Don Carlos vorzieht. Boͤttiger findet Wahrheit | 
„in meinen Forfdhungen uber bie Maurergeſchichte. Wir 
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„aßen bel der Graͤfin Bernftorf gut und vergnuͤgt. Bode 
war das Thema aber welches jeder der Gaffe predigte, 
und der Grdafin woblthat. Nach Tiſche befucdten wir 
fein Denkmal. Gegen. fehs Uhr Abends fuͤhrte mid 
„Boͤttiger zu Herders. Die hodvortrefflide Fran ems 
„pfing mid mit der grifiten Freunde und Gite. Bald 
„hernach fam auc ber Mann, Sdnell ward das Ges 
„ſpraͤch intereffant. Gr forderte mid dringend auf, uͤber 
„die Kunft des Schauſpielers gu fcreiben. Ich erklaͤrte 
„ihm, wenn ich wahr ſeyn ſollte, muͤſſe ich ein Geſtaͤnd⸗ 


„niß ablegen, dad mich Mißverſtaͤndniſſen ausſetzen wuͤr⸗ 


„de: das naͤmlich, es habe mir nie ein Schauſpieler 
„voͤllig Genuͤge geleiſtet. Herder glaubte, gerade dieſer 
„Zug duͤrfe nicht unterdruͤckt werden, weil ich nur durch 
„meine fruͤhe Unzufriedenheit mit Andern geworden waͤre 
„was th ſey; und eine uͤble Deutung koͤnne moigg nad 
„aller Billigkeit, meinefAusfage nicht geben, weil id 
„ja nicht verhehlen wolle, daß ich mit mir ſelbſt nie 
gang zufrieden geweſen fey, Unter andern Beſtrebun⸗ 
„gen, die er von mir herauslockte, erwaͤhnte ich auch der 
„mich ſelbſt gu hoͤren, und alles Nachahmen, ſelbſt als 
„Scherz im gemeinen Leben, zu vermeiden.“ (Dies 
muß mit Einſchraͤnkung verſtanden werden. Auf der 
Buͤhne hat ſich Schroͤder nie die Nachahmung einer frem⸗ 
den Perſoͤnlichkeit erlaubt: theils aus ſittlichen Gruͤnden; 
theils weil er befuͤrchtet haben wuͤrde, dadurch ſeiner Dar⸗ 


ſtellung Zuͤge beizumiſchen, die dem vorgeſchriebenen Cha⸗ 
rakter nicht angehoͤrten. Als Gaſt ſpielte er, aus Grund: 


ſaͤtzen, nie den Luſtigmacher. Als Wirth, im gang vers 
trauliden Rreife, wo er jede Befdrderung ber Frende 
verſchwendete, war ihm auch diefe geiftige nit zu theater. 
Das miffen feine taglicen Tiſchgenoſſen bezeugen. Cr 


gab fie unaufgefordert, ex gab fie feltens und wir bes - 


fandenx und gu gut dabei, Wes von feiner Großmuth 
anzunehmen und nits gu heiſchen, als daß wir uns 
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vermeffen follen, thm die Stunde feiner mimiſchen Frets 
gebigkeit vorgufdreiben. Sie unmerklich herbeizufuͤhren 
mag einer gluͤcklichen Kriegsliſt mitunter gelungen ſeyn. 
Es war zugleich die Stunde ſeines Triumphs. Denn ich 
trage kein Bedenken, ihn allen beruͤhmten und bewun⸗ 
derten Nachahmern der Wirklichkeit vorzuziehn, die ich 
mit ihm vergleichen koͤnnen, und von denen mir zum 
Theil die naͤmlichen Bekannten vorgefuͤhrt wurden. Aber 
kein Wink ließ uns je errathen, was ich erſt beim Ab⸗ 
ſchreiben ſeiner Aeußerung lerne, er werde einem ernſten 
Vorſatz untreu, um ſich zu unſerm Vergnuͤgen herabzu⸗ 
ſtimmen. Es gehoͤrte zu Schroͤders unuͤbertrefflichen Ei⸗ 
genheiten, weder Freund noch Feind merken zu laſſen, 
wie viel ibm koſtete was er fir fie that.) „Als Herder 
_ pbemertte, ich werde zur Feder greifen maffen, geſchaͤhe 
„es aud nur um mich vor Langerweile gu ſchuͤtzen, gab 
„ihm Bittiger gu verſtehn, id beſchaͤftige mich feit zwei 
„Jahren emfig mit gefhidtliden Forfhungen Uber die 
„Maurerei. Id fuͤrchtete, er wiirde die Arbeit far uns 
„nuͤtz balten; aber dieſes Beftreben gum Beſten einer 
„großen Gefelfdaft, nabm ibn, wie ed fdien, lebhaft 
far mid ein, und er bebauptete, id) wuͤrde ein grofes 
„Verdienſt erwerben, wenn id Wahrheit gefdrdert hatte. 
„Er wuͤnſchte Theil daran zu nehmen, und, auf die ges 
„woͤhnliche Bedingung der Verfchwiegenbeit, verfprad 
wid), thm nod heute den erften Band meiner Forſchun⸗ 
„gen mitgutheilen. Dad Gefprad wandte ſich darauf 
, wieder gur Ritteratur, als uns ein paar liebenswuͤrdige 
„junge Manner unterbrachen, deren Dazwiſchenkunft Hers 
„dern felbft, fir diefen Augenblid ungeftérter Vertrau⸗ 
„lichkeit, nidt ganz gelegen fdien. Dod lief er fid 
„nicht abbalten, Schiller’ Maria Stuart mit dem ibm 
eigenen Sdhariffin gu zergliedern, nad weldem die 
„Fehler bie Sdhinheiten uͤbertrafen.“ (Etwa drei Mo⸗ 
nate nachher, auferte der Kunſtrichter des erſten Ranges 


\ 
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has ndmlide gegen mid. Ich fonnte bie Wahrheit mane 
der cingelnen Bemerkung nicht laͤugnen, und wuͤrde ohne 
Sweifel febr befhamt geworden feyn, wenn mir obgeles 
ge hatte, -felbft bie wenigen zu befampfen, welde mir 
nidt einleudteten. Aber in Anfehung des Ganjen mufte 
id ihm meine Uebergeugung verfagen, und bin bdeffen 
wohl gufrieden. Der Maaßſtab, den ſich cin ausgezeids 
neter Geift erlauben darf, ziemt geringeren Faͤhigkeiten 
nidt. Was einen Herder wenig Freunde machte, ift wohl 
beredhtigt Andre in Entzuͤcken au verfegen; und find fie 
leichter abgefunden, fo find fie in der That weniger vers 
fidndig, aber vielleicht glidlider als er.) „Herr Sean 
paul Richter fam dazu. Er fam frife von Berlin, 
„und hatte dort Walenftein und Kobebue’s Octavia ges 
„ſehn. Gr fprad viel von der unendliden Kunſt der 
„Unzelmann, wodurd fle das legte ſchlechte Produkt er: 
„halten babe. Sch hielt lange zuruͤck, endlich fagt id, 
„meines Wiffens, fey der Sdaufpieler febr groß, der 
„Alles erfuͤlle, wozu ihm der Dichter Veranlaſſung gee 
geben; verbeffern finne er ihn nur, wenn er Borte 
andre. Sean Paul ſpricht nice wie fein Bobias Firs 
„lein, fondern febr verftandlid. Auch ift feine Unterhab 
wtung geifireid)s pur unterbridt fie jeden Augenblick den 
Faden bes Gefpradhs, weil man entweder feine Paras 
„doxien mit Stilfdweigen uͤbergehen, oder fid in einen 
„unendlichen Streit verwideln .muf. Beim Abfchiede 
„bedauerte Herder, einen bei Gleim angekuͤndigten Bee 
„ſuch nicht auf einige Page verſchieben zu koͤnnen, um 
„mich oͤfter gu ſehn.“ 

„Am Soften Junius Mittags war id von ber Here 
„zogin Mutter nad Viefurt eingeladen. Sie empfing 
„mich duferft gnddig. Die Wohnung tft einfad, die 
„Gegend eine der fchinften. Die Vy liegt an einem 
„Berge weg, Zu weldem cine Bride fuͤhrt. Wh hatte 
„bei Tafel geſcherzt, daß id mich hier s.ecderlaffen wolle, 
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„wenn id nur ein Landhaus wifte, und bald zeigte 
aman mir meine finftige Befigung, ein kleines Slog 
„des Herzogs. Meine ganze Oekonomie word eingerids 
„tet. Die Herzogin ſagte mir, ihr Sohn habe gehofft 
„ich wuͤrde ihn beſuchen: ich antwortete nach der Wahr⸗ 
„dbeit, id babe mir sum Geſetz gemacht, mich zu keinem 
„Fuͤrſten zu draͤngen. Abends bei Boͤttiger traf ich den 
„Hofkammerrath Kirms, der uͤber das Theater gefedt iſt. 
„Die ausgezeichnete Achtung dieſes wackern und verſtaͤn⸗ 
„digen Mannes ſetzte mich in Verlegenheit. Unſer Ge⸗ 
„ſpraͤch fing an ſehr angelegentlich und faſt lehrreich zu 
„werden, als Jean Paul hereintrat, uns durch die ganze 
„Welt ſpatzieren fuͤhrte, und keinen Gegelsfiand feſthielt. 
„Wenn man ſich immer wundert, und ablenkt, nimmt 
„man am Ende an nichts mehr Theil. 

„Am aften Julius. Betty, die meinen verſproche⸗ 
phen Beſuch feit ywel Tagen vergebens erwartet hatte, 
pfudte mid) wieder auf. Ich fann ja nidts Wefentlis 
„ches fur fle thun. Das Theater ift ſehr huͤbſch einges 
„richtet, und madt Githe’s Angabe Ehre. Abends 
„ſchickte mir Herder meine Arbeit mit den ſchmeichelhaf⸗ 
„teſten Beilen zuruͤck, die ich je erbalten habe. Gr und 
nfeine Frau reifen morgen mit Bagesanbrud, aber es 
„draͤngte mid ifn nod einmal gu febn,: and er nahm 
„Boͤttigern und mid mit Vergnigen aw. Bir drei was 
„ren allein, und es verſtrichen zwei der angenehmſten 
„und lehrreichſten Stunden meines Lebens. Alles iſt in 
„dieſem Manne vereinigt: die feinſten Sitten, Offenheit, 
„Gelehrſamkeit, Wik und Rechtſchaffenheit. In ſeinem 
„Umgange wai ſich auch dex Leichtſinnigſte beſſern, und 
„der Lernhegierige findet durch thn gebahnte Wege gum 
„Unterricht. Buonapyarte wird ſehr ven- ibm, geſchaͤtzt!! 
„Man hoͤre ihn aber, und man muß tam faſt ˖Recht ge⸗ 
„ben.“ (Gottlob! doch nur faſt, und bei dem erſten 
meiner Freunde nicht lauger, als bis er ſich der Sirenen⸗ 
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flimme dieſer unvergleichlichen Beredtfambeit entzogen hate 
te.) „Bei Boͤttiger verdauten wit die Unterhaltung and 
„entwarfen Mandes. Die Kummerfeld fam zum Eſſen. 


„Es wurde viel vont Theater geſprochen!!!“. 


„Am Atert Julius. Rad) det Wirkungen, welche 
wid hier genau beobachtete, finde id, daß mir der Gof: 
fee durchaus ſchaͤdlich ift, tnd Bittern verurſacht. Ben 
„Rudolſtadt ad will id) Bhee trinten. (Gr iſt diefer 
Enthaltfambeit bis an feinen Bod treu gebliebens wels 
ches RNiemand fir eines geringen Beweis der Enthalt: 


ſamkeit erfldven wird, dem bie Beobachtung nidt ents 


gangen ift, wie ſchwer es halt, mit einem angenehmen, 
langgewohnten Genuſſe, weldem fein Sittengefes wider: 
fpridt, nidt wenigſtens von Beit gu Seit Verſuche min⸗ 
ber ſchaͤdlichen Einfluſſes anjuftellen. Jemand, dem die 
Unterdridung ber Denkfreiheit faft gelang, ſcheiterte an 
der ded Goffee. Mur weil ih Schroͤder außerordentlich 
ftar€ bereiten ließ, wird mir dié Erfabrung nachtheiliger 
Wirkung, die man uͤberhaupt bem Einzelnen nicht wobl 
abfpreden darf, von einem Erzeugniſſe begreiflich, dem 
id ungern Boͤſes nachreden hoͤre.) „Ich brachte aber 
„eine Stunde allein bei der Graͤfin Bernſtorf zu. Unſer 
„Geſpraͤch fiel ſogleich auf Bode, und war ungemein 
„ruͤhrend. Um halb ein Uhr kam der Kammerherr von 
„Einſiedel mit Schiller. Der letzte entſchuldigte ſich, daß 
„ihm ſein Bedienter meine Karte erſt geſtern gegeben 
„habe, und ſchien etwas verlegen, bis das Geſpraͤch den 
„Gegenſtand entfernte. Boͤttiger holte uns in der Equi⸗ 


' ,page der Herzogin Mutter nach Tiefurt ab. Ich nahm 


„Abſchiebdb von Schiller. Die Herzogin hatte mir die 
„Freude bereitet Wieland einzuladen, und der liebens⸗ 
„wuͤrdige Greis war auch, meinetwegen, gern gekom⸗ 
„men. Er war ungemein munter und witzig, und made 
te ſich aber Schillers Maria Stuart weidlid luftig. 
(Sh michte wohl wiffen, wad einige vorzuͤgliche Koͤpfe 
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Meimars, gegen bas naturgemdfiefte, zartefte, und mit 
Zuͤgen aͤchter Weiblidkeit und ihres Einfluſſes uͤberreich 
ausgeſtattete Gemaͤlde Schillers, fo unverſoͤhnlich gemacht. 
Da ich es nicht weiß, ba mir ſelbſt bed unvergeßlichen 
Herders ſcharfſinniger Tadel entfallen iſt, fo kann id 
kaum umhin zu vermuthen, es ſey der Maria auf der 
Buͤhne wie im Leben ergangen, daß ihr ſtrenge Richter 
kleine Flecken zu großen Fehlern angerechnet, indeß finns 
lichere Beobachter, von ihrer fiegreichen Schoͤnheit hinge⸗ 
riſſen, ſie trotz dieſer Flecken liebten, und zum Theil dieſe 
Flecken ſelbſt zum Gegenſtand ihrer Suneiguhg machten) 
„Nach Tiſch kam Schiller mit ſeiner Schwäͤgerin, Frau 
„von Wollzogen, Verfaſſerin ber Agnes von Liljen. Er 
„außerie ſehr verbindlich, er muͤſſe bie Zeit im Fluge 
„haſchen, und jeden Augenblick ergreifen, um einigen 
„Erſatz fie die gut finden, welche ihm ein unverfduldes 
„tes Mißverſtaͤndniß geraudt, wolle aud: nad Sena tome 
pment, um mich bert mod einmal ju fen.’ (Aud dies 
fem Voeſatz iff nigts geworden. den int Jahr 1787, 
als Schiller feinen Aufenthalt in Leipzig aufgab, war er 
auf dem Bege nach Hamburg, um Schroͤdern zu beſu⸗ 
chen, dev ihm die Reiſekoſten vorge(deffen. Damals hiel⸗ 
ten ihn unerwartet angenebme Begegniffe in Weimar 
nnd ſeinen Umgebungen gurid. Wer muͤßte ihm nicht 
Gis dazu wuͤnſchen? Indeſſen bleibt es unſtreitig ein 
Verluſt fuͤr Schiller und Schroͤder, und fuͤr die Kunß 
ſelbſt, daß es dem Schickfal nicht gefallen, beide Mane 
ner eine Zeitlang zuſammenſeyn, und ihre Anſichten und 
Erfahrungen austauſchen zu laſſen. Sie wuͤrden darum 
ihre Eigenthuͤmlichkeit nicht aufgezeben haben, und ich 
wuͤnſche um Vieles nicht fie haͤtten: aber gerechter waͤren 
fie geworden, gegen das was fie nicht zu dent ihrigen 
machten, und durch einander gegen Ginfeitighelt gefichert. 
Was Minner von Kopf wollen, ift immer ebrenwerth. 
Ueber die Wahl ihrer Mittel werden fle nicht bereuen, 
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aud anbre Koͤpfe vernommen zu haben.) „Es ward 
; viel vom Theater gefproden, obgleid), der Seit und 
„Geſellſchaft wegen, nur oberfladlid. Wieland gedadie 
meiner Mutter mit grofem Lobe. Die Herzogin nabm 
„mir dad Verſprechen ab, uͤber's Jahr mit meiner Frau 
» wieder gu fommen, und auf einem Liebbabertheater zu 
„ſpielen. Sie entlieG mid aufs gutigfte, und Bieland 
„nahm herzliden Abſchied. Bei Boͤttigers verbracht' id 
„den Abend. Wie bei allen Tafeln, ward die Geſund⸗ 
„heit ‘meiner. Frau getrunken. Maxn freute fic) meiner 
„Ruͤckkunft. Wir trennten uns innig und ruͤhrend.“ 
„„Am Sten Julius. Ueber faft ungebahnte Berge 
„traf ich erſt gegen vier Uhr Nachmittags in Kudolſtadt 
„ein. Nachdem ich mich abgeſtaͤubt hatte, ließ ich mich 
„bei dem Geheimenrath von Beulwitz melden, der ſtatt 
„der Antwort ſelbſt fam. Jd found einen kenntnißreichen 
„Weltmann an ihm. Auf dem Wege nad ſeinem Hanfe 
„ſagte exc mir, ber Firft babe. cin Heines Nachtmahl far 
mic in feinem Garten angefest. Wir trafen den Hofs 
„amtsrath Klimm, einen offenen. Biedermann, der ges 
„lehrt gu ſeyn fceint, und den Grafen Rens. Here 
„von Beulwig fibrte mid gu feiner, erft feit adt Tas 
gen entbundenen Gattin, geborne von Bibra, einer 
7 Dame von grofem Verſtande. Sie frente ſich, daß id 
wibre Meinung theile, und unter allen Weimarſchen Geo 
wlebrten Herder obenan ſetze. Rist lange hernad fam 
„Prinz Carl, Bender des Hergogs, ein aufgewedter geifis 
preidher junger Mann. Er fubrt vie Aufſicht Aber alle 
Hoffentliden Schul⸗ und fogar Zuctanflalten, und vers 
„Wwaltet fie mit groper Sorgfalt. In Beulwigens Gare 
„ten erwartete uns der Hofmarſchall, ein flattlider, eins 
„facher Mann, und der Rittmeifier Scherer an’ Mans 
„heim. Darauf fam per Fuͤrſt mit dem Kammerherrn 
„don Gleiden,; der grofe Einkuͤnſte -befigen: fol, ans 
nReigung. um den Furfien iff, und deſſen Soha unent⸗ 
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jPod ergicht. = Dee“ FaeW itr ſehr antertiditet.. Er 
Wankte mir fuͤr⸗ das Bergnigens 04s ach ihm wef der 
op GU mbahifdhen Buͤhne gemacht Katte, und fagte,. wenn 
„er ein Bewobacr' Hamburgs geweſen ware, -fo wuͤrde 
» WH mir zu Füßen geworfen' haͤben, um : mich von 
„meinem Entſchluß abzubringen.: Sonderdar, daß mich 
„faft die ganze Seſellſchaft vont Theäter her kannte, und 
„von Beulwig-mid:fogar in Incinem Hauſe beſucht haben 
„will. Die Tafel war ausgeſucht gut, doch nicht vere 
„ſchwenberiſch beſetzt, He Gerdth fuͤrſtlich; es ward von 
„lauter Silber gegeffen.----Ein ſehr artiger Mann, der 
„Major Lynker, vermehrte die Tiſchgeſellſchaft. Gegen 
„Mitternacht trennten wit uns. Herr von Beulwitz bes 
yiſtand darauf, mich nad Hauſe zu bringen.“ 

» ma Sten Julius. Morgens um zehn Uhr ward id 


„in ‘die Schloßkirche eingeladen, wm einen febr guten 


wPrediger gu Hiren, mufite aber wegen grofer Briefs 
„ſchreiberei darauf Verzicht leiften. Gegen Mittag ging 
„ich au Herrn bon Beulwig. Er erzaͤhlte mir, der Farft 
babe befohlen ihm einen Eilboten gu fdiden, went id 
„in feiner Abwefenheit eintrdfe, und eine vorgehabte 
„Reiſe meinetwegen um drei Page verfdhoben. Auf dem 
„Schloſſe bewunderte id eine himmlifhe Ausficht, aber 
ver Berg hinan ward mir fdwer gu erficiger: Wie 
„aßen bel bem Kammerherrn von Gleiden. Seine Geo 
„mahlin ift febr artig und natirlid. Bet Dif wares 


,, WOH “Frau von Schiller, Kainmertath Mader, der. Lehrer 


py BSI Pringen, Art, und der achtjaͤhrige junge Bring. 
„Zum Coffee fam Pring Garl, und ſprach lange tm Vere 
„treonuen mit mie aber meine Forfdhungen. Ein. Concert 
„und eine Bewirthung fir den Abend mußte idp.ablehs 


„men, well id viel gu denfen und zu ſchreiben habe. 


„Herr vor Beulwitz⸗ fagte dem Fuͤrſten, er .wodle mth 

jhdesmorgen nad) Schwarzburg fuͤhren, und ver. Fuͤrß 

ꝓerttaͤrte / ich wuͤrde ihm einen Gefallen erzeigen,rſein 
Gi.) 13 


ali 
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„Schwarzburg gu fbn. Kammeckerr von Gleichen be: 
„gleitete mid) nach Hauſe. Ich wor 'rede froh, endlich 
„einen Abend allein gubringen gu: dürſen, nud mein 
cſchlechtes Nachteſſen ſchmeckte mix febe: aut·.. 
+ pen Aten Fulins, Mittagsy bet Herrn von Berl⸗ 
„witz. Wie ſpeiſten im Gaͤrtchen am: Hauſe, in einer 
+ Art Chineſiſchem Tempel, deſſen Hintergrund der Firh 
„ſelbſt gemalt bat Der Hofprediger: ſpielte und fang, 
„im Bimmer der Woͤchnerin, ein Lied dad er gefegt und 
„von Beubvig gevidtet hat. Un fieben Ubr fabric mid 
„Herr von Beulwig wach ſeinem groͤßeren Garten. Dert - 
„karten gt uns Prinz Carl, Lemmerhere vert Gleiden, 
„Hofamtsrath Klimm, RKammerrath Rider und Kauf⸗ 
„mann Biand.. Der Hergog erſchien etwas ſpaͤter, weil 
„ihn eine Menge Anfprades abgehalten Gotten, . Bie 
ntonnten desfals nicht lange ven: bem Gefchaͤft fonden, 
„das und zuſammenfuͤhrte, und ſetzten uns bald zu Site. 
 g Gere von Beulwig berichtete devs Facile, er lane 
morgen keine Pferde: fir fid und mid bekammen, weil — 
shed zu einem Scheibenſchießen in: hie Nachbarſchaſt 
„hinſtroͤmt, wohin ſich atch der Herzog begiebt. Dieſet 
Jaatwartete: Dub iſt meine Gorge; und bedauerte aur, 
Daf ee nicht mit uns fahren kͤnne, weil er jenen gue 
jjten Senter einmal fein: Bert gegeben. Er agrormte — 
„mich herzlich beim Abſchiede, und. smpfabl mir bel 
» wiebergutininuten. 

„Am Sten Salis. Um fieben- Hr Morgens seit 
AMG Heer vow Beulwitz ab. Des Faeften Pfesde: bad: 
» ten uns, auf einem wahthaft remantiſchen Wege, -seill 
„am Ufer ver Saale , theils der Schmartza, in -deviteeelt 
„Stunden nah Schwarzburg. Eine febe gute Heerftraße 
„iſt fon zur Halfee: vollendet. Dns-alte Schiog liegt 
„Aauf einem Gelfer,, ten bdhere mingetiesl. Die. seizendir 
wy Ue ficht eines Bhalé; erfirerte ſich auf cin Heines Decl. 
PWir. giugen) tex. de wegen, mit green Befdhunerken — 
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„ins. Thal, und fliegen gur Tiſchzeit wieder bergan. 
„Oberſtlieutenant Heudel, Oheim des Buchhaͤndlers Hers 
„thed, hat das Schloß, das Budthans und den Stra⸗ 
Penden unter ſeiner Aufſicht. Er und fein Bruder, ber 
+ Stallmeifter, tragen bas Geprage braver Manner, Das 
„Schloß if alt und baufalig. In feinem Zeughauſe bes 
„finden ſich Waffen. der Vorzeit. Wir durchblaͤtterten 
1 pei, Stammbuͤcher, von denen bas aͤltere mit bem fies 
w benybnien Jahrhundert beginnt. Um ſechs Ube Ahends 
„fuhren wir wieder ah, und id mußte eine Ginlapyng 
bes Gebeimencathe ableinen, weil ia mid au evant 
fand.“ 

” Xn oten Sulit. To fhtedsmahigest bei Herrn von 
„Beulwitz. Ih traf feine Gemablin ſchon aufer bem 
Bette. Die, Untesbaltung wae munter. Mit inniges 
„KRuͤhrung empfahl ich mid dieſem mir. ewig theuren 
„Heuſe. Um acht Ube Ahends verließ id) Rudolſtadt, gs 
„war dex ſchoͤnſte Ahend ynd die. ſchoͤnſte Nacht, wenn 
„Regenwollen nicht yen. Horizont bedeckt haͤtten.“ 

„Am roten Julinus, Morgens gegen vier Uhr, kam 
ich unter tuͤchtjgem Diabregen nach Jena. Bis gegen 
Facht Ube lag ich ſehr ermuͤdet, und von einem Hidtis 
w gen Rathare geplagt, auf dem Gof. Um neug lupe 
„beſchicte i den Juſtizroth Hufeland, der mid um 
wwf Ube. sum Eſſen abbolen sil. Dotor Teigmeper 
„nohm mid anf ver Bede au. Ich fand einen hagem, 
° „ungewaſchenen Meng, ig: Schlarren, mit hexunterhaͤn⸗ 
„gendan Stiuͤmpfen, in einem ſchmutzigen Hemde, pon 
fr Gadleinwand , - einer zexxiſſenen, halbſchwarzen Sage, 
tine efle. Sigur. Fr fobte mit Wein wor, und tadcmid 
11.98 Bifh. Mir ward shel hei dem Gevanken. Feo; hislt 
o Mids: eige halbe Qunda auf, unde mußte .verfeneden 
„morgen wieder zu kommen. Hufeland bewirihete 
ꝓim (diem. Goctan ver, vormals. Echillun gehoͤnte, wo 
nit: bans Dnctor Davies traf. Mis marteten Ha we 
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„mwei Ube vergebens ‘auf Boͤttiger, ber ſich angemtldet 
„hatte. Hufelands Gattin ‘it’ etre: dngenehme funge 
on Danglgerin. Die freundlide, nit iberlabene Tafel, 
„ſchien mir keich durch die geifivolle Unterhaltung. Als 
jrwtr nad) Tiſch getdde gum geheimen Rammertath Sucs 
ico ‘gehen ‘woltter ; traf Boͤttiger “ein. Auch vee- Hefe 
j, rath Hufetand geſellte ſich zu uns den ich ſchon ver 
red’ Jahren Bef ‘Bode in Weintar kennen lernen. Auf 
„meinen ſcherzhaften Bericht, daß ek der Apoſtel meiner 
7 w Brats fei, mhd' fle OT Leute friſchweg nad) feinem Bude 
geſund mache bat-er mid dringend, ſeine Schuͤlerin 
kuͤnſtises Jahr mitzubringen. Der fiebenzigjaͤhrige Suc⸗ 
Std’ iſt ein außerowdentlich deiterer ‘Mann; der mich 
fifteundlid aufnahm, und ‘meine Fragen ohne Kuͤckhalt 
i Meantwortete Beim Weggehn erkundigte ſich der Atte, 
Job ich mith’ vot’ Geſpenſtern fuͤrchtete, und fuͤhrte? mid 
th einen Gartenfaal, in welchem mebr als zwoͤlf Frauen⸗ 
jhitemer, klein und: groß, untet:ihnen Madam From⸗ 
„mann und Mabam Reis aus eipzig, nod bei Vid 
yahen Boͤtnger! hatte ben Hufttauds den Zweck. mei⸗ 
1: sen Reiſe uns gegenwaͤrrigen Folſchengen entdedt: Sie 
sj eaten: beglerig Wheil-Daran-ga'nehineny; begleiteten mid 
TmaGdteirem Wirchshaufe,vahmen mein Stammbach 
und drei Hefte Meiner Arbett mit ſich fort, und erties 
{Pett mich, welt afi ſogleich· damit zu :befhiftigen: Daun 
fim Lubecus,der Boͤrtigern hergeleitet hatte; und= brath⸗ 
zre ait ‘Kiel vornehme Gruͤße aud WMdimar, Ste Bbeti⸗ 
n Jer · ſogar fchriftlich béle ger Contite.. ‘Dey: Abend -wefame 
ylatelte W086 wieder In Hufelands Garten, wo-rvlel: Gries 
HUM: refed eo geſprochen ward: In dev Rade fahren 
HRdodeus and: Wittiger “nid ‘MBeitearn swsdd. NGS gers 
HAM mir der — und nenußreichſte Sagi cvetues 
 HBebens. +h ON SG Mey Gee Ae —W 
ost» Amniten San. Oottos Techcder fab: Gene 
Ninenſchlicher aus ate sete ‘abs 8h) Fane aad arhe 
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„Muͤhe mich von ihm loszumachen, Dig Huhlands bes 
| purlaubten fid) auft herzlichſte. Es may mis Wonneges 
„fuͤhl, den ernſten, Lalten Hofrath..fp. warm gegen mich 
„zu ſehn. So oft: ich orein Stammbuch durchblaͤttre, 
„kann ich mich des eiteln Gedqnker nidt.erwebren: 8 
nift bod angenebm von folden, Mannern geactet. zu 

„werden! Um drei Uhr Nachmittags xeiſte ich unter trits 

„bem Himmel ab, aber die Nacht ward ſchoͤn.“ og 
„Am reten Julitzs, Morgens um feds. Uhr, fam id 
„in Seipzig an. Bom. Hofgerichtsaffeſſor Ehrhard boͤrt 
„ich manche Dinge,die mis nicht gefielen, und meinen 
„Aufenthalt verkuͤrzen wuͤrden, wenn ich nicht auf den 
„Creditbrief von Hamburg warten muͤßte, der noch nicht 
ngingetroffen iff. Beinah hatte ich ibm ind Geſi cht ges 
sagt, al er. mid. fragte, ob id hier fpielen wuͤrde. 
„Dadurch erfuhr ih -die Anweſenheit der Seconbaſchen 
„Geſellſchaft. Der Himmel bewahre mid vor allen Bes 
„ſuchen ihrer Mitglieder! Gegen drei Ubr Nach mittags 
pfubren. wit nad GrofsStddteln gum Grafen Hobenthal. 
» Gr nabm mid ſehr freundfdaftlid anf, unterbielt fid 
„uͤber zwei Stunden allein mit mir, und lud mid ein, 
+, Morgen Mittags wiederyufommen, welches id mit guter 
„Art ablebnte. Es geht groß in bem Haufe gu.“ 
„Am r13ten Julius. Der Creditbrief ift eingetroffen. 
„Ein Syakiergang um bie Stadt hat mir viel Vergnuͤ⸗ 
ger gewaͤhrt. Geſegnet fey der brave Buͤrgermeiſter 
pp Miller, der ſeinen Mitbuͤrgern biefe Freunde bereitete. 
„Was koͤnnte nidt aus bem Hamburgifden Walle ges 
macht werden!” (8 iff gum Bheil gemadt, von des 
men vernidtet, die. alled Gute pernichtgten, und erſteht 
won neuem.) Heute wird der Hausvater geſpielt. Bei 
„Ehrhards widerrieth man mir binzugehn weil dieſes 
Stuͤck nicht beſonders gegeben wuͤrde. Die Warnung 
„war ee Ru. reizt nicht einmal das Beſte die⸗ 
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„Am r4ten Yulin’. Graf Hohenthal, ver eben zu 
„mir wollte, als id bei ihm eintrat, beftand darauf 
„mich morgen dei: fich zu ſehn. Ich mußte es, meiner 
wRteife wegen, abſchlagen. Opitz aß yu Mittag mit mir. 
" Wir foraden fat gar nidt vom Wheater, und unters 
4 bielten und ſehr gut. Er war herzlich froh, daß ich 
„mich ſeiner erinnert hatte, und i ‘bin felbft froh dare 
uber, 

„Am Sten Julius, Morgend um fechs thr, reiſte ich 
„nach Deffau. Es iſt recht huͤbſch. Doch bedaur' im den 
„Umweg gemacht, und mich dadurch um meine Zeit ge⸗ 
„bracht gu haben.“ 

„Am r16ten Julius, Morgens um acht Uhr, fam id 
„nach Woͤrlitz, und beſtellte Pferde zur Abreiſe nach drei 
„Stunden. Auch hier ſtieß ich auf einige Spielereien, 
„und fand die Erwartung nicht ganz befriedigt, welche 
„die dichteriſche Beſchreibung in mir erregt hatte; dod 
„bleibt es im Ganzen ein Paradies. Ich af tm Wirths⸗ 
„hauſe, deſſen artige Wirthin mid freundlich unterhielt, 
„und ſchrieb, aus vollem Herzen, etwas gum Lobe des 
pSurften ing Fremdenbud. Meine angenehme Wirthin 
„erzaͤhlte mir, mein Lieblingsdidter, Matthiffon, fey dex 

pn taglicbe Umgang der Firftin. Ich trug ibe anf, the 
„unbekannter Weife von dem dankbarſten feiner Sefer au 
„gruͤßen. Indem zeigte fie mir ‘ihn in ber Ferne, und 
„es that mix web nidt Langer bleiben yu fdnnen, um 
„ſeine perſoͤnliche Belanntihaft gu maden. Raw elf 
„Uhr fuhr id Unbefonnener ab, — id batte vier Page 
„hier bleiben follen, — and exblidte Matthiſſon dicht 
„vor meinem Wagen. Ih lies halten. Gin unwider⸗ 
„ſtehliches Etwas zwang mich, zum erſtenmal én meinen 
„Leben den Zudringlichen zu machen, und ihn anzure⸗ 
„den. Sind Sle Matthiffon? — Ja. Und Sie? — 
„Schroͤder. Damit war eine Bekanntſchaft gemacht, die 
„den Schein der innigſten Freundſchaft annahm. Wir 
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„ſprachen ungefabr. finf Minuten - mit -einander, . und 
„ſchieden fuͤr ewig. -Midte ich durch dieſe Augenblice 
„ſo viel bei ihm gewonnen haben, als er bei mir! Der 
„Bediente war ganz erſtaunt, daß die bloße Nennung 


„gegenſeitiger Ramen ſolches Betragen erzeugen koͤnne,“ 


(Sehr natuͤrlich! denn das tuͤckiſche over blinde Sdidfal 
hatte einen Menſchen in Schroͤders Dienſte gefuͤhrt, der 
ſich weber alter nod) neuer Bekannten freute.) „und th 
„befand mid in einer feligen Stimmung, die id) nidt 
„zu begreifer vermag. Ih fhdge gute Menſchen mehr 
„als je, und mic uͤberraſcht das nene Gefibl, wieder 
„von ibnen geſchaͤtzt zu feyn. (Gin fonderbared Gere 
haͤngniß fceint daruͤber gewaltet gu haben, daß zwei 
Maͤnner, gemacht ſich gegenſeitig zu ſchaͤtzen, ſich nicht 
laͤnger genießen ſollen. Wollten ſich dieſe daruͤber ſelbſt 


verklagen, ſo fiele die vermeidlichſte Schuld auf Matthiſe 


ſons Seite. Schroͤder wußte nicht, daß er in Woͤrlitz 
war, und erfuhr esß zu unvermuthet, um den woblthatis 
gen Entſchluß des Dableibend gleich gu finden ober cins — 


- guleiten. Aber Matthiffon war etnige Fabre fruͤber in 
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‘Hamburg gewefen, hatte Schroͤders ear. gefehn und vere 
flanden, und fic) dod nidt beifommen laffen ibn auf⸗ 
zufuchen.) „Ich mag dieſes Gefahl nicht dadurch ſchwaͤ⸗ 
„chen, daß th niederſchreibe, wie uͤbel es mir etging, als 
„ich Preußiſche Lande betrat. Bh mußte gleich ein Pferd 
„mehr nehmen, ward betrogen und bebettelt, und be⸗ 
„kam ungenießbares Eſſen. Ich fuhr die kalte Macht 


durch.“ 


„Am a7ten Julius, Morgens um feds Uhr, tau 
nid) in Potsdam an. Mun id es verlaffen Habe, fable 
wt DOG es dumm war, <8 nicht zu beſehn. Um elf Ube 
„erreichte ih Berlin. Zoͤllner, Fefler, Iffland, die ich 
„beſchickte, waren nist gu Haufe. Um drei Uber Nach⸗ 
„mittags fam Zoͤllner. Wir waren Freunde, nach dem 
„erſten Haͤndedruck. Um feds Uhr ging id mit ihn in 
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„das Logenbaus der Weltkugeln. Dort lernt’ ich Bou⸗ 
„mann, Guionneau und Rapin kennen, war aber gu 
„ermuͤdet um bei der Tafel zu bleiben. Boͤlner begleitete 
„mich nach Hauſe.“ 

„Am asten Julius, Morgens, fam Feiler zu 
„mir, nadber Iffland. Gr bat eine Loge fir mid in 
„Bereitſchaft, von der ih nicht viel Gebraud madden 
„kann. Nach Tifdh befucdte th Ricolai, bei dem ih bis 
„fuͤnf Ubr blieb. Zu Hauſe fand ih Sellentin, Fefler 
und Darbed. Die Leiden legten fabrten mid in das 
„Logenhaus Royal York. Clavin, Baßet, Doring und 
„Rohde waren dort. Wir afen gufammen. Alle brads 
ten mid nad Haus. “ | 

„Am r9ten Julius. Abendgefelfhaft bei Ifflaud, 

„in feiner Wohnung im Whiergarten. Ich erſtaune, daß 
vihm die huͤbſche Cinridtung nur 8800 Thaler koſtet. Sa 
„Hamburg koͤnnte man ſie nicht fuͤr 10,000 Thaler auf⸗ 
„ſtellen. Iffland war ſehr aufgeraͤumt, und hielt ſich une 
„gemein uber ſein eignes Theater auf.“ 
. ° Am ꝛoſten Julius, Abends hei Nicolai, ſehr gute 
Geſellſchaft, in-der ſich Goͤckingk, Tiedge, Bieſter, Mas 
„ler Ptaff, Vater und Soha, und die Profeſſoren Spal⸗ 
nding und Rambad befanden. Es wollte mit nicht glés 
den, Biefter alin unterhalten gu koͤnnen.“ 

„Am aiften Julius, Der ſtarke Regen xndthigte 
„mich umzukehren , 8 ih auf dem Wege gu ‘Engel 
gy ar, 

„Am 2eften Julius. Im Theater, was im ded 
„einmal befuden mufte, um nicht gu beleidigen: Die 
vbeiden Billets, und Nina... In dem erſten Sti fpielte 
„Bethmann wie ein Anfanger, der nicht viel verfpridt, 
„und Dem. Cigenfag verlor datei. Reinwald war mir 
„bekannt. Sn der Nina ward die Muſik febr gut ant 
„gefuͤhrt. Ich eriunerte mid, die. Unzelmann ſchon in 
-nPamburg gefebn gu haben. Sie hat. einen Sinn fir 
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„das Verhaͤltniß. Wuͤrde nidt gefagt, fle fey wahnfin⸗ 

„nig, fo.tbnnt? es fein Menſch errathen. Der Raf, 
„durch den fie ibre gauge Befinnung wicderbefommt, 
y der alle migliden Gefuble bet ihr aufregt, der einen 
„Schrei Hervorbringen follte, — diefen Ruf empfing ein 
„gewoͤhnliches Madchen, welded fhambaft den Mund gus 
„ruͤckzog Sie gefddt durh Stimme, Geftalt und Ans 
„zug: aber cine Rina it fie nicht.“ (Es thut mir leid 
bie Wabhrbeit diefes Tadels nicht widerlegen zu koͤnnen; 
aber id muß bingufegen, daß fie der einſichtsvollen Schau⸗ 
fpiclerin felbft feinesweges entgegen war. Als id ibe, 
acht Jabre friber, meine Berwunderung bezeigte, daß es 
ihr gefalle, ihre Nina jedes Ausdrucks der Wildheit und 
Erbitterung zu berauben, der von dem Wahnfinn unzer⸗ 
trennlich ſcheint; beſonders aber den Kuß fo fluͤchtig, und 
faſt unmerklich abzufertigen, welcher die eigenthuͤmliche 
Entwickelung des ohne ibn bedeutungslofen, oder wenig⸗ 

ſtens nicht befriedigenden Ganzen herbeifuͤhrt, gab ſie mir 
in alien Stuͤcken Recht. Zugleich aber erklaͤrte fie die 
fefte Ueberzeugung, ibre Zuſchauer wuͤrden feine Theil - 
nabme fir die Liebe eines jungen Maͤdchens empfinden, 
weldes die leifefte Spur ber Bosheit oder des Stumpfs 
finns verriethe; und ein langer, ober aud nur lange 
. and tief empfundner Ruf, miffe Selddter erweden und 
Spoͤttereien aufregen, Vergebens ficllte ih ibe dab Beis 
fpiel der unvergefliden Dugazon entgegen, die in dem 
Zande, wo jede Laͤcherlichkeit am fdnelfien aufgefaßt und 
am unerbittlidfien fefigebalten wird, den Erſcheinungen 
des Wabnfinns treu blieb, ohne das Mitleid au entfers 
nen, und den Kuf mit tiefen Zuͤgen eintrant, obne ete 
was anders al8 tiefe Ruͤhrung hervorzubringen. Berges 
bend bezeugt' id ibe, daß Schauſpielerinnen, unendlid 
tief unter der Stufe dieſer Meifter{dhaft, dem unerreich⸗ 
‘baren Mufter von weitem nathgeabmt batten, und nicht 
anftifig geworden waren, Gie blieb bei chrer Meinung, 
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und enthielt fid diefed Wagtids, das feines fuͤr ſie ges 
wefen waͤre, bie bes fremben Vorbildes nicht bedurfte, 
um grifere Gchwierigfeiten gu beflegen. Die ndmlide 
Scheu, durdh gu treuen Ausdrud ſinnlicher Ruͤhrung boss 
bafte Bemerkungen gu weden, verbinderte fie aud, der 
oli, die ausdridlid fir fie geſchrieben (hien, und bes 
ren Perfonlidfeit und Sandeleien Niemand trefflider aus⸗ 
’ pridte, die inncre ſuͤdliche Gluth gu ertheilen, die Mas 
bam Schroͤder⸗ Stollmers fo meifterbaft auffaft. Wes 
uͤbrigens bie Aergte von der erwaͤhnten angenehmen Heil 
art ded Wabhnfinns halten migen, weif id nicht. Die: 
chriſtliche Kirche wiirde fie ohne Sweifel in Schutz neh⸗ 
men. Denn th finde, daf der heilige Bernhard den 
Kuß als Hausmittel gebraudt hat, nm ſchoͤne Jugend je 
Serubigen. Und vieleidt liefen fid nod hoͤhere Beglar⸗ 
bigungen dafuͤr nadweifen.) ,,Der Graf, Sabes, leirs 
„lich. Der Biebhaber, Ewnife, etwas geziert in Gee 
„ſang und Spiel. life, Madam Herdt, unverfidndlid, 
1 Der alte Bauer, Sreibe, ertraͤglich. Der Discantftin: 
„men waren zu wenig, nar die alte Bduerin und vie 
„junge Madden. Aus Furcht, daß Jemand mid in mel 
„nem Logenwinkel auffuden und Aufmerkſamkeit erregen 
yy mbchte, gig ich vor dem letzten Chor nad Haafe. “ 
„Am often Julius. Fruͤh erſchien Iffland mit dem 
„Auftrage des Miniſters von ber Schulenburg, der Koͤ⸗ 
„nig und die Koͤnigin wuͤnſchten mich ſpielen zu ſehn, 
„und wuͤrden mid auffordern laſſen, wean ich einiges 
„maßen dazu geneigt waͤre. Mir war, als ward’ ich 
„mit Eiswaſſer uͤbergoſſen. Iffland plagte mich wed 
„eine Stunde, er fagte mic, die Koͤnigin, die mich nicht 
„erkennen koͤnnen, well id mid feſt in meine Logenede 
„gedruͤckt, habe ſchon geftern im heater gefragt, ob id 
„nicht D0 ſey. Boh fegte ihm alle Gruͤnde aud. einandet, 
" ,dfe mie umnbgli® mathen die Buͤhne su betreten, um 
„bat ihn, dieſe auf die befle Art vorzutragen. Mittege 
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„war id bei Feßler anf Fidte’s Belanatidaft eingela⸗ 
go den. Dod hiefer hatte erflart, er mbge mid nicht gus 
„faͤllig fennen lernen, und wolle mid in meinem Quar⸗ 
getter aufſuchen. Er gab mir dadurh gu verfiebn, was 
a meine Schuldigkeit fey. An foldhen Ehrbegriffen haͤngt 
a ein Philofoph. Abends af ih, im Hauſe der Welttus 
„geln, mit Zoͤllner, Boumann, Guionneau und Gobl. 
„Klaproth tberrafhte und, um mich kennen ju lernen. 
„Ob er fid dabdurh etwas vergad weif id nidt, wohl 
„aber Saf er an Niemands Adtung verlor, indem er fig 
pein Ret auf meine Crlenntlidleit erward. 

„Am agften Julius. Iffland erſuchte mid ſchrift⸗ 
„lich, heute ja das Schauſpiel gu beſuchen, welches id 
„aber abſchlug, weil ex unvorfidtig genug geweſen war 
„mir geſtern zu entdecken, das Publikum verlange nach 
„mir. Dagegen beſchaͤftigte id mich, ſeine Vorſtellung an 
„den Miniſter, uͤber die neue Theatereinrichtung, mit 
„meinen begehrten Anmerkungen zu begleiten. Mittags 
„aß üch im Logenbaufe Royal PYork.“ 

1 Am: ↄbſten Julius, Nachmittags, verbrachte id drei 
„Stunden bei Nicolai, um mich uͤber Aufſaͤtze zu beſpre⸗ 
„chen, die wie gegen einander ausgetauſcht batten, und 
,, beurlaubte mich bet den Weltkugeln. Iffland gab mir 
„ein frohes und treffliches Nachtmahl, micht in ſeinem 
„Hauſe, aber ich weiß nicht in welchem.“ 

„Am 26ften Julius. Schriftlich empfahl ih mid 
„Engeln, Ven ih nicht beſuchen nnen, und Zoͤllnern. 
„Allerhand Beſuche und Abſchiede. AW ich ſchon einge⸗ 
„ſchlafen war, wedte. mid ver Bediente, um mich auf 
„eine Nachtmuſik aufmerkfam on waden, die mir Aftand 
„brachte.“ 

yam 27fien Julius morgens verliß 1 SVetin, mb 
„erreichte Relfingen am soften Nadmittays. : 

Am Soften Auguſt verließ er es wieder, und toms um 
Mitternacht in Schleswig an. 
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7 Am Siften Morgens methete ich meine Anfunft 
„dem Landgrafen Carl pon Geffen nad Sonifentand, 
_ nund ward. borthin eingeladen, wo id) aud die Rade 

„bleiben follte. : Um balbi fichen Ube Whends fam id an, 
„mußte fogleidh yum Pringen, yad fpragd amit ihm bis 
gegen zehn Ube, wo mid) der Oberft Kippern: abholte, 
„um mit ibm sind dem Hofrath Schafer gu effew. . Eine 
„halbe Stunde fpater fam dex Pring gu uns, und ba 
et borte, dafi ith, in Bezichung auf feinen Brief, ſchon 
morgen wieder fert wollte, ergab fic daß ich ihn mifs 
/verftanden, “invent: feine Meinung gewefen war,.. id 
fede at Sage um ibm. bleiben. Wie trenaten uns 
„erſt um Mitternacht. Ich bemobne cin herrliches Sims 
„mer nad der Schley, das ehemalige Wobhngimmer bes 
„Prinzen ···· 

„Am rfien September. Meine Aufwartung war eis 

„nem alten Bedienten vertraut, ber mir feit fanf usd 
„zwanzig Jahren woblwolte. Der Morgen verging mit 
pn Spagiergangen im Hark. Um halb zehn Ube ſuchte der 
yy Pring mig auf, zeigte mie einen Wafferfall den er ans 
„legen laͤßt, und ging dann mit mir in feinen Dharm, 
„wo wir bib gegen zwei Uhr allefu blieben. Er zog mich 
„nicht an die. Tafel ſeiner Gemahlin, weil graͤflicher Be: 
„ſuch da war, vor dem Etiquette. beohachtet werden mus: 
te, und ihm mein Beduͤrfniß swoenglofen Lebens nicht 
„„fremd geblieben. Daher ward ih meiner: geftrigen geift: 
areichen und frdbliden Fiſchgefellſchaft nicht entriffen, de 
„ren Heiterkeit die uͤber Tafel eintreffende Nachricht von 
„Beilegung dex Mißverſtaͤndniſſe mit England nod ver⸗ 
„mehrte, und eine ausgeſucht gute Mahlzeit und teeffs 
„licher Wein hielten uns bis nad finf Uhr feft. Darauf 
„ließ mid die Landgrafin zu ſich rufen, bei der mid 
„eine ſehr bRoHE: Hofdame einfuͤhrte, und die mid) une 
„gemein sgitig.empfing und unterhielt. Bon dort ging 
nih gum Pringen, dex, ahermals bis gegen zehn Uh, 
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„allñn und fo verteaut’ mit mir ſprach, als ob ich ſeines 
ry Gleichen waͤre. Gr ißt ‘ale zu Rast » verweilt dort Nut 
„kurze Batt Des Anflandes wegen, four bald. sue Abendge⸗ 
” fellfch att: der er mid) eraphigien, und: entltep uns eran 
„Mittetnacht. “ ".Y sits i 

- 79M: sten September, um bald. fi when Uber Mare 
gerd, holte mid Hofeath Shafer’ ad ,-um- mir nod ei⸗ 
„nige Shinbeiten - des veizenden Aufenthalts zu zeigen, 
„die mir entgangen waren: Un neun Uht wollte ich 
„michdenr Bandgvafen -embfeblen, der mich aber von 
„neuem ſpatzieren fuͤhrte, und von dem ich mid erß uous: 
Ch Uhr mit nafſen Mugen trennen kennte. Welch cin 


„TFuͤrſt, welches Muſter eines Menſchen, der Verſchieden⸗ 


beat der‘ Anfichten Kinen Einfluß auf fem’ Medlwellen 
„und auf die Empſindungen geſtattet, die er cinfld ft! 
„Ich niußte verſprechen, iba auf ven Binter zu beſuchen. 
„Er gab mir einige Veilen an den Pergetair Licht in 

—R oid ihm befahlen, mir Alles vorzulegen und. 
„mitzütheilen, deſſen teh begehren möchte. Damit be⸗ 
„ſchaͤftigte ich mich heute und ben fotgesten tag, bis, 
jie dhe-fpdte Nadt. . 

jy Bm Ate September, Morgen om nein uhr, ‘reltte, 
nich uͤher Ecernſoͤrde nach Riel, wo ih Abends gegen — 
„ſechs Uhr sintraf, wad bis sur Schlafenszeit mit. ven 
” » Drofeffor. Reinhold. —— mo 

py DUB Sten bes verbrachte Mh mit- Reinboto, 
9 den Profefforen und Hegewifth, und sem. Ofevs 
Aften: riser, etnem. praktiſchen Philoſophen des erſten 
„Rauges. Wie ſchieden am elf Uhr Nachts; aber das 
ꝓ ehrrticht Geſpraͤch Vet: Tages erlaubte mir nteht,..ver, 
jytther-Sthabe nad Mitternacht das Bett zu ſuchen.“ 

„Am ten September, Morgens um feds Uhr, vere 
AMeß ich Kick, and. kam um neue uhr Abeaba in Kel⸗ 
aUngon am⸗ wb ke 

‘+ ne Vahr 1808 wo Eeiben 4. mit, wien, 
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ſchaftlichen Voeruͤſtungen gu einer oft vereitelten Reiſe 
nad England, die er im Frubling 1603 ausfibren well: 
te, und zu der er einen willigen Gefabrten beſprochen 
hatte. Aber es ſtand oben geſchrieben, daß ihm dieſer 
Wunſch nie gewaͤhrt werden ſollte. Buonaparte ſorgte 
wohl dafuͤr, daß Allen, die etwas gu vexrlieren hasten, der 
enge Kreis des gewohnten Sebens Gorge genug machte, 
um: den Auſpruͤchen auf die Keene gu entſagen. Dieſe 
Urfache det Bereitlung thyt mir leid, nidt die Vereitlung 
ſelbſt. Um dad ſechzigſte Faby soled man. leichter befrem⸗ 
vet, als befriedigt. — 

. Gehreiben am 18ten Febryar 1808. „Ich bin tt: 
„ſchloſſen mein Landweſen zu verkaufen, und ind Gams 
jburgifde Geblet gu ziehn. Ih Cann es wicht persat 
„worten, fo ungehener viel Geld zu verzehren, und ſo 
„wenig dafuͤr gu genießen. Gann ih anc die Thorheit 
„mich bier angefedelt.gu haben, mit foooo Mr. bife, 
nfo ift es vod. beffer, als wenn ich bier foctvenersd 
20,000 Mark jaͤhrlich dazu ausgebe, dba ich -fur die 
„Haͤlfte bei Homing beffer deben Pann. 4 J 

Das war ein Irrthum. Schroͤder gab allerdinge ſo 
viel aus. Aber weder fuͤr ſeine perſoͤnlichen, immer ge⸗ 
maͤßigten Beduͤrfniſſe, nod fie den Glanz feipes Hauſet, 
ſondern fuͤr Werke der Wohlthaͤtigkeit, im umfeſſendſien 
Ginn des Worts. Und dieſen unwiderſtehlichen Rie. 
wird’ ex befriedigé haben, wo er fic auch befunden pitte, 
fo lavige es Ber Suftand feiner & Pause. 

Schreiben aw rsSten September: 1805, 5 tellinges 
„zu vertaufen war eine sfonomifche Grille. FJ * 
„hier dis an mein Ende. Ich wid mit einer Welt, ir 
1 det Franzoſen ther Deutſche fieges, nit meg au that 
„haben als ich muß.“ 

Schreiben ans 24ſten December 1804 Ge it bens, 
008 Schickſal der Welt entfdhieden, und albe, Aufpopfe⸗ 
ruugen ded großmüthigen Aleranders sermeedses nidtt 
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n gegen: die Klughéeit and dad Gluͤck hes Agsfer Ich gee 
gwohue mid fdon leiſe, und von vielen --Dingen gar 
„nicht gu reden, wozu meas in einigen Jehren auch hier 
„wird gezwungen ſeyn.“ 

„Ich kraͤnkle ſeit einiger Zeit, meine: Augen werdeu 
„ſchwach, und ich muß wich bei Licht cings Augendeckels 
„bedienen.“ 

„Moͤchte es bald mit mir Hw Ende erbn, da 6 bet 
„Tage erlebt babe!“ 

Unterdeſſen waren Schroͤders cheatreuiſee Verdienße 
wenn gleich in fluͤchtigen Zeitblaͤttern ſeltan exwaͤhnt, und, 
ſeinem Wunſche gemaͤß, ſelbſt durch ſeine Freunde nicht 
aufgefriſcht, den Goͤnnern und Beſchuͤtzern bedeutendes 
Buͤhnen keinesweges entfallen. Schon Whnud ſeiner 
Hamburgiſchen Theaterfuͤhrung, Yerven Unannehmlichkeb⸗ 
ten dad vielzuͤngige Geruͤcht gu uͤbertreihen nicht erman⸗ 
gelt hatte, waren dem Schauſpieler, Schauſpielvorſteher 
und Schriftſteller, von Perſonen die ihrem. Worte Gewicht 
geben und es uͤbertreffen fonnten, Baerbieten. geſchehen, 
zum Bheil fo ehrenvol, eintraglid und fider, ‘auch den 
Annehmlichkeiten des Aufenthalts, der Umgebungen, und 
felbft der Bequemlichkeit, fo ſehr entſprechend, daß id 
ihre Annabme unbedingt empfobles haben wirde, wens 
meine Cmpfeblung einiges Gewicht gebabt hatte. New 


feiner Entfernung von Hamburg vermehrten fie fich era 


klaͤrlicher Weiſe, unb begleiteten ihn bis an den Rand 
des Grabes. Wie greg jedod, und wie ſcheinbar gerecht 
in gewiſſen Augenblicken, ſeine Empfindlichkeit gegen. 
Hambseg ſeyn mochte, immer ward fie von feiner treuen 
Vorliebe theswegens unt ha ibn nicht Gawfindidleit. ale 
loin, fondern: wirkliches Rahebeduͤrfniß, wens gleid) durch 
jene nevftdelt, der. Buͤhne entzagen hatte, fo ' foftete cs: 
ifm jeht weber BedenHidfeit noch Ueberwindung, See; 
dunges hiefer Art ſandhafter und (neler zuruͤckzuweiſen, 
a8 cigem: Manne. maͤglich geweſene ſeyn winde, degr;: 
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bei großen Eigenſchäften und Selbſtbewußtfeyn, nur eine 
leiſe Mifhung von Eigennutz oder Eitelkeit zugegeben 
wire. Seinen. Nachfolgern in Hamburg ging“es bald 
nicht beffer ald thm. Reid war ihnen vorangegangen, 
and beftete fich an ibre Ferfen. Loͤhrs ftard am soften 
Febr. 1802. Sangerhans verließ, am Ende Hes folgens 
pen Monats, mit feiner Frau die Hamburgiſche Buͤhne. 
Schroͤder erneuerte mit den Direttoren, Eule, Stegmann 
und Herzfeld, den Padtcontract bis Ende Marz 1811. 
Der Geſchichtſchreiber des Hamburgifhen heaters wird — 
au beridten haben, weldhe Vorwuͤrfe ihnen gemadt wer 
hen duͤrfen, welche sunt Theil’ drgerlidje Auftritte Statt 
gefunden. Yeh. erinnere mich ‘efter befhheidenen und 
gruͤndlichen Schutzſchrift des Herren Herzfeld aus jener 
Zeit, tm Journual Hamburg und Altona, die auf mid 
einen ſehr vortheilhaften Eindruck madte. Ste liegt mit 
nicht sue Hand, und fann nicht ven mir zu Rath gee 
gen ‘werden. Was ich ſelbſt im Voruͤbergehn bemerfie, 
herechtigt mich nist den damaligen Unternehmern nade 
zureden, fie waren. fo weit binter den billigen Forbes 
rungen eines geblideten Publikums zuruͤck geblichen, af 
manche ihrer Vorgaͤnger; wenn gleich fie, die mehreren, 
bie unbeguͤterten, die Familtenvdter, ihren Bortheil ſo 
großmuͤthig und uneigennuͤtzig weber aufopfern koͤnnen 
nod moͤgen, als mein: einzelner und einziger Freund. 
Unſtreitig wae bie vaterlaͤndiſche Buͤhne Haniburzs nücht 
mehr, was fie, durch eine ſeltne Bereinbarung vorjuͤgli⸗ 
cher Talente, von 1772 bis 1780 geweſen, was fie unter 
Sqroͤders ungeſtoͤrter Leitung and. Wirkfamkeit nie auſ—⸗ 
gehoͤrt haben. wurde zu ſeyn, das Muſter und die Bil⸗ 
dungsſchule ver. dbrigen. Dod blieb fie eine der erſten. 
Gebradh es manden Vorftelungen. an uͤppigem, vielleicht 
ſogar an erforderlichem Glanzz wor -cin einzelnes Fad 
anveréwo beffer befegt, dieſes vder jenes Stuͤcktrefflicher 
gegeben: ſo fehlte es ihr dagegen nicht an Schauſpielern 
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und Darfielungen, die jenen das Gleichgewicht hielten; 
und die Wahl der Stide, weldhe: Schroͤdern befonders 
anſtoͤßig war, durfte ſicherlich weniger ben Boeftebern des 
Scaufpiels, als der Stimmung des Publifums zuge⸗ 

ſchrieben werden. Dew gefahrliden Wettſtreit mit ihren 
Franzoͤſiſchen Rebenbublern beftanden fie glidlid. C8 
fam wie es kommen mufte. Was Sehrdder fic felbft 
Siberzeugender. fagen fonnte als feine Freunde, was er 
nur in der erſten Anfwallung der Empfindlidleit Aberfab, 
zeigte fidh bald, und mit jedem Sabre merflider. Der 
unldugbare, wefentlide und bleibende Vorzug der Frane 
zoͤſiſhen Buͤhne, die Feinheit und Lebbhaftigfeit des 
Spiels und Vortrags im Luſtſpiel mit und ohne Gefang, 
gebt fir die Menge im Auslande, welche nidt mit allen 
inten und Seattirungen frember Sprache und Sitte 
wertraut ift, verloren. Der Meig der Neuheit erlofd. 
Ausgezeichnete Franzoͤſiſche Kuͤnſtler hatten Gamburg nie 
gum bleibenden Aufenthalt erwablt, oder fuͤhlten ſich dow 
nad) und nad unbeimifh, und fudten ihr Gaterland 
oder cine dankbarere Frembe. Anfangs wurden fie ſchnell, 
auweilen glidlid), endlich (parfamer und unglidlider ers 
ſetzt. An die Stelle der. feineren traten Spektakelſtuͤcke. 
Aus den Balletten wurden Pantomimen und Fedhters 
fpiele. Der Bulauf ließ nach, der Beifal erftarb, die 
Unterfiigung ermuͤdete. Das Hduflein der Schauſpieler 
ſchmolz zufammen, wie dad der Zuſchauer, und felbft die 
fpaterbin zahlreiche Franjdfifdhe Garnifon fonnte und — 
wollte ihre Qandsleute, die ihr zuletzt wenig Ehre bradten, 
nur ebrenbalber einigetmafen aufredt erhalten. Nicht gu 
ldugnen iff, daf die Deutſchen Kinfiler manches Gute 
pon den fremben lernten, obgleid) Schroͤder nidt Ales 
fix dct bielt, was fie von ibnen annabmen. Aber and 
Deutſche Mitwerber batten fie zu befampfen, gum Theil 
bedeutende, immer wenigftens ſolche, die ifnen ben Markt - 
verfummerten. Mehrere Jahre hindurch fpielte in Altona 
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eine Gefellfhaft, unter welder fih Schaufpieler von atte 
erfanntem Verdienft befanden,, und derén Singfpiel, dee 
ren Ordefter befonder3, dem Hamburgiſchen an die Seite 
gefeat werden durfte, wenn es fie nidt zuweilen uͤber⸗ 
traf.. Su einer Hamburgifhen Vorſtadt, in der Stadt 
felbft, bilbeten ſich Bheaterden, die in einigen ibrer Bes 
ſtandtheile freilid) an das ded Peter Squenz erinnerten, 
benen es jebod von Beit gu Seit nidt an Valenten ges 
brad, welche Schaufpielluftige berbeilodten, durch Volks⸗ 
ſtuͤckke, Poſſen und Zaubermaͤhrchen unterbielten, und durd 
berabgefebte Preife Zuſchauer gewannen, denen mehr dare 
an lag eine tberfliffige Seit gu vertreiben, ald felbft die 
Beit ihrer Muße der Geiftesbilbung gu widmen. So 
woblfeil wie fie fonnten die Direbtoren des grofen Thea⸗ 
ters ibre Waare nidt geben, aud hoffentlich nicht fo 
ſchlecht: aber flare ift dod, daß fie auf einen bedeutenden 
Vheil des Publifums und ihres Erwerbes verzichten, oder 
fid uberwinden muften, die Menge ju befriedigen wie 
fie begebrte. Erleichtert ward iby Loos freilich dadurd, 
daß feit September 1798 im Winter, und feit dem eoften 
Mai 1803, aud im Sommer, an Gonns und Fefitagen 
das Sdhaufpiel verfiattet, und den Unternehmern die Uns 
terftigung folder Beſucher zugewendet ward, deren fie an 
Tagen ber Arbeit entbehren muffen. Schroͤder hatte fid 
pon: jeber, unter Erbietungen fonft wilfommener Erkennt⸗ 
lidteit, vergeblid) um diefe Beguͤnſtigung beworben; und 
es iff auffallend, daß fie fo fury nad feinem Abgange 
von ber Bubne erfolgte. Auch feblte es nidt an Vater: 
landsſfreunden, die der Franzoͤſiſchen Buͤhne und ihren 
Goͤnnern dabei einen Einfluß zuſchreiben wollten, defen 
fid) bie Deutſche nidt gu ribmen habe. Mid) Auslaͤnder 
uͤberzeugt Alles, was id) beobachten koͤnnen, vom Gegens 
theil. Seit und Menſchen hatten ſich gedndert, und fuͤhr⸗ 
ten Andern cin Gluͤck gu, das Schroͤdern verfagt blied. 
Was man ibm abſchlug, mise, in. ben Tagen feines 
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Sirkens, Keinem eingerdumt. Sein eignes Beiſpiel, 
feine mufterbafte Fuͤhrung, Hatten felbft dazu beigetrac 
Ger, Vorurtheile nad und nad gu enthrdften, deren Spu⸗ 
ren langfamer verfdwanden als ihre Urſache. Seine eh⸗ 
rernverthen und anfgeflarten Obern waren immer ftols 
auf feinen Befig, und haben, am diefen gu erhalten, ges 
than was fid thun ließ, wenn gleid fo viel nidt, als 
fie gern gewollt, und er berechtigt war gu wuͤnſchen. Biels 
le icht findet fic) Gelegenheit, der Familie bes Abgeſchiede⸗ 
aren gu bewaͤhren, da8 Andenfen unvergoltener Verdienfte 
erlifhe nidt mit dem Bode, und Nachruhm fey fein uns 
frudtharer Baum. 

Endlich drohte der von Sqroͤdern verlaſſenen Buͤhne 
ein ſchwerer Unfall. Gr ſchrieb mir am ioten- Februar 
1806: ,,Geute, die Geld wegzuwerfen haben, wollen, uns 
ter ber Direftion von Franzofen, ein neues Deutſches 
„Schauſpielhaus bauen. Diefe Angelegenbeit beſchaͤftigt 
„mich jeet fo febr, daß ich mid von allen uͤbrigen Are 
p beiten entferne. Ich habe den Unternehmern einige Fras 
gen vorgelegt, die noch nicht beantwortet find. Es ift 
„traurig, daß das Publifum fo mande Urfade bat, mit 
„den gegenwartigen Direftoren des Deutſchen Bheaters 
pungufrieden gu ſeyn. Sle Hagen tiber Mangel an - 
„neuen Studen, und die Soͤhne des Thals bleiten un⸗ 
„benutzt. Dagegen geben fie elende Erjeugniffe, die bet 
der erfien Vorfielung aubgepfiffen, wiederbolt, und nicht 
„ausgeſpielt werden. 

Am 25ften Marg: „Seit ſechs Tagen mit Dingen — 
„beſchaͤftigt, die auf mein ganzes finftiges Wohl und 
, Beh Einfluß haben, find alle andern Gefcdfte an die 
yw Seite geſchoben.“ 

| An der Spike diefes gefabrbringenden Vorhabens 
ftanden die Bauunternehmer Maffon und Ramée. Cin 
Deutfder; der fic grofen Entwuͤrfen gewadfen glaubte, 
well ihm kleine Aber Verdienft gelungen waren, und end⸗ 
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lich damit aufhoͤrte, was ihm blindes Gluͤck zugeworfen 
durch Mißgriffe vermeinter Klugheit zu verringern, mel⸗ 
dete fic) bei Schroͤdern, als Triebfeder und Unterhaͤndler 
des Anſchlages. Er ſagte viel Boͤſes von dem Benebe 
men und den Faͤhigkeiten der Vorſteher des Deutſchen 
heaters, erklaͤrte haf es leicht fey fie gu uͤbertreffen, 
and ribmte ben guten Willen, die Einfidt und Wohlha⸗ 
benheit derjenigen, die eine neue, glangende, vollkom⸗ 
mene Deutfhe Buͤhne tn Hamburg erridten und erbal- 
¢en wollten. Gr ſchloß mit der dreiften Behauptuag, 
Schroͤder fey in feinem Gewiſſen verbunden, ſich diefer 
glorwirdigen Abfidt nicht nur nicht gu widerſetzen, for 
bern fle fogar unter der Hand gu befdrdern; wozu er ſei⸗ 
nen guten Nath anbot, aufdrang, und fid) anſchickte zu 
entwidels. Es gebdrt gu den unerfannten Wohlthaten 
Gottes gegen ibn, daß er meinen rechtſchaffenen Freand 
in einer Gtunbe traf, die diefem fo viel Faffung erlaub⸗ 
te, mehr feine eigne Warde als die eines ſolchen Spree 
cers gu bedenfen. „Es fann feyn,” unterbrad ihn 
Schroͤder, „daß die Vorwuͤrfe, mit welden Sie die Vor⸗ 
y Meher de8 gegenwartigen Deutfhen Theaters in Ham 
„burg uͤberhaͤufen, grofen Theils gegrinbdet find. Die 
„Klagen daruber werden laut; und ohnerachtet meiner 
yentidiedenen Abneigang gegen alles theatralétche Trei⸗ 
yen, werde id mid, aus Rudfidten gegen meine Fas 
ymilie, Dem unangenehmen Geſchaͤft nidt entgichu, zu 
pprifen, gu uͤberlegen, und die Buͤhne, wenn die Pads 
„zeit der jegigen Direftoren verfloffen iſt, in andre Han: 
de gu uͤbergeben. Bis das geſetzmaͤßig gefchebn dari, 
„kann ich fie uur anbalten, ihre contractmafige Ber 
„pflichtung gegen die Gefellfhaft und gegen mid au er 
„fuͤllen. Aber nie werde id gegen irgend Jemand bins 
„terruͤcks verfabren, und id) mußte mich felbft veradten, 
„wenn i& mir das gegen Leute erlaubte, die fid auf 
„mein Wort verlafjen haben, wie ih auf das ibrige. 
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„So lange die Pachtzeit dauert, ift ſeder rechtmaͤßige 
„Vortheil ber Direktoren der pflidtmafige Gegenfland 
„meiner BVertheibigung, und ibr Nachtheil ein Ungluͤck 
„fuͤr mid. Rinnte ich glauben, Sie begebrten oder ads 
„teten meines Maths, fo getraue id mix gu beweifen, 
„daß es nidt genug anbaltende und auSdaurende Thea⸗ 
p terbefuder in Hamburg giebt, wm zwei bebdeutende, 
„glaͤnzende und koſtbare Deutſche Gefellfchaften neber 
„einander beſtehen gu laffen. She Motteifer kann bas 
, Pablifum dbeluftigen, muß aber betden ſchaͤdlich werden, 
p und febr bald eine vow beiden zu Grunde ridten. Thun 
„Sie was Sie wollen, aud mahnen Sie Shre Abfene 
s dex, fidh mit jeder Kraft ausguritften, die ihnen gu Gee 
„bote flebt. Ich bin auf den Kampf gefaft: und follte 
„er fo ernfilid werdes wie Sie verfpredhen, follten die 
„gegenwaͤrtigen Direftoren dem Sturm nicht widerſtehen 
„koͤnnen, fo bab’ id: in den Jahren der Muße Starke 
„geſammelt, die in ber Neth boffentlid nicht feblen fol, 
„ſo neh ih das Stener in meine Hand, fo tret’ id 
„ſelbſt wieder auf die Buhne; und wir werden ſehn, wer 
„von uns am Idngften aushaͤlt.“ ; 
. Schroͤder fagte nie mehr als er dachte. Die Leben⸗ 
digkeit, mit der ex ſich dieſes Gefprdd zuruͤckrief, bag 
Feuer, welches ibn bei der bloßen Erzaͤhlung ourchdrang, 
uͤberraſchten mid felbft, der an ihn gewoͤhnt war, und 
laffen ‘mir keinen Swetfel ubsig, daß «6 ibm nur an Gee 
legenheit gefeblt feinen Vorſatz gu uberteeffen. Es ward 
mir fogér Bar, wad ibm felbft wahrſcheinlich dunkel blieb, 
dof eine Emypfindung in. feinem Gemuͤth aufgeregt fen, 
die thm die Wirklichkeit ciner folden Anſtrengung wills 
fommen madte. Sie entfprad ſeinem Geanith. Es waͤre 
Doc lehrreich gewefen gu exfabren, ob es dieſer Erſchuͤt⸗ 
terung nicht vielleicht geliagen koͤnnen, die ehemalige Fer⸗ 
tigkeit ded geſchwaͤchten Gedaͤchtniſſes wieder au erwecken. 
Aber ich ſollte den Verſuch nicht hepbachten. Denn wier 
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daß, was an dieſem Sage noc moͤglich war, vielleicht je⸗ 
bem andern verfagt geblieben ware: 

AlS im November 1806 Franjbfifwhe Heerfdhaaren in 
die Gegenden der Riederelbe drangen, Gabed und Hams 
burg befegten, und es ungewif ließen, ob fie nit and 
einen Theil des benadbarten Holſteins uͤberſchwemmen 
wirben, ſchien es Serbvern gerathen, bis zu ansges 
madter Sade fid in Hamburg aufzuhalten, und bas 
Abfteigequartier gu beziehn, welded er bem Sthanfpicls 
baufe anbauen laſſen. Das Gedddtnif der Buhne. war 
ihm aufgefrifht, einige unamgenebme Erinnerungen hatte 
bie Seit abgeftumpft, und die Uniterbredung und Uns 
ſicherheit alles Briefwechſels, div Pflicht fic der Unfaͤlle 
der Gegenwart wud: der Beforgutffe der Zufunft fo viel 
miglich zu entidlagen, ſetzte fon beinahe in dle Rothe 
wendigleit, feine Blide wieder auf die Kunft zu ridten. 
So fand id ihn dort, wabrend meiner kurzen Anweſen⸗ 
heft, urigleid) gefafiter als Alle die ‘itd fonft evblidte, und 
_ mit einer Theilnahme, die id ruhlgeren Beiter gewuͤnſcht 
hatte. Er ging taglf ins Schauſpiel, hatte ein Ange 
fir: · Ales, und fing fogar an, was er fonft nie gethan, 
fic) mit turjen, nur ihm verfidndlidben Winken aufzu⸗ 
zeichnen, was er an ben Stiden oder deren Vorftelung 
gu -taveln fand. Am sten Januar 2807 ſchrieb er mir: 
Sh gebe oft ins Bheater, wo id ungeheuren AnpeF 
„finde. Die Jungfrau von Orleans gefallt mir noch wes 
„niger in ber Auifibrung, als tm Leſen.“ (Sehr -bes 
greiflich: da dichteriſchen Schoͤnheiten, gegen die Edris 
ber in: feiner Stimmung unempfindld: bletben ftoante, 
eine fo bobe Volkommenheit ded Wortrags fat nidt zu 
ertheilen war, ald einem folden Sefer vorfdwebte.) , Mix 
fallen taͤglich Verſuͤndigungen gegen: hie Anordnung and 
„Maſchinerie der Decorationen, gegen die Ridtigteit des 
„Anzugs auf, welche dieſes feine. Publifum -nidt. Bes 
„merkt.“ 
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Ein Brief vom roten Januar ſprach deutlicher. „Ich 
„habe mein Theaterarhiv und die Bibliothek in der groͤß⸗ 
„ten Unordaung gefunden; faum werde id den Winter — 
„fertig werden, um Alles gehoͤrig gu orbnen. Diefe Are 
, beit bat den laͤngſt gefaften Entſchluß in mir ernenett, 
„meinen Zebenslauf, mit der Dheaterge(chidte verbuna 
p den, niederzuſchreiben. Das Durdfidbern des Archivs 
„war nbthig, um mance. Begebendeit in mein Gedddta 
„niß zuruͤckzurufen. So lange :ich lebe fol nidts davou 
„gedruckt werden. Die Finger :juden mic aber gewaltig, 
, meine Bemerfungen ber das jekige Bheaterwefen bes 
ptannt.3u maden. Sh fann fagen, daß id in diefen 
„fieben Woden Manches gelernt babe, wads id vorber 
„nicht fannte oder nicht. achtete; und ich: glaube zuver⸗ 
„laͤſſeg, ich wirde jeg, wenn id Me Stimme nod in 
, meiner Gemalt bitte, beſſer fpiclen als jemals. Die 
pn Rebler- Vers Direttion und der Schauſpielet ſeden mig 
„jedoch tn weit geringere Bermunderung, ot vie Anés 
„artung bed Publikums, melches die griften Ungereimte 
, beiten kaum zu bemerken · teint, nad nicht ſelten bes 
„klatſcht.“ 

„Dhiges iſt die Ginieitug git. -etuent - Geheimnitfe, 
„das idy ta: Shren Bufen lege, weidhem: ich: aod etwad 
„vorausſchicken mus. . Dieſe Direktion erfait meine 
„Zwecke und ˖die Wuͤnſche ded hieſigen Pubidums nidt, 
z„will ſich bereichern, und verſaͤumt den Fleiß aufzubie⸗ 
ven, dev) allein einem foldexn Willen entſpricht. The 
 ptinzigns Beſtreben it Newheiten aufzutiſchen, gleichviel 

„wie fle -gegeben. werden: | Sie ſucht nidt die Suden im 
» Derfenal, 3. B. durch cine Mutter, antgufulley n. ſ. w. 
„Ich halte es fir pflichtwidrig, ſolchen Leuten nod Kw 
„ger Fale Bortheile guguwenden, und fie. meiner Fas 
„milie zu entgicha. Ich bin daher entidlofen, waͤhrend 
„der noch uͤbrigen Pachtjahre, bis Ende Mary 1811, AL 
8 fo eluguridten, daß ich, wenn id ned lebe, dis 
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„Buͤhne felbft wieder’ uͤbernehmen, ader fle meiner Fas 
„milie iberlaffen fann. Lebe id, wie zu vermuthen iff, 
„noch vier. Sabre und Langer, fo will ich allen Ueber⸗ 
„ſchuß an die Bite. und den. Glan, des Theaters wens 
ben, und erforderliden Falls felbft nod in efnigen Nols 
wien, denen. ih gewadfen bin, auftreten. Zu diefem 
„Entſchluſſe treibt mid noch ein anderer Bewegungss 
„grund, die Furdt vor Langerweile, welde meine bishe⸗ 
„rigen Beſchaͤftigungen nicht laͤnger zu verjagen vermoͤ⸗ 
gen. Die Worbereitungen der neuen Einrichtung wer⸗ 
„den mit hinlaͤngliche Beſchaͤftigung geben, ba fie felbft 
z mit Neifen verbunden find. Aber id bebarf aud ge⸗ 
„ſchickter Mitarbeiter: denn es tft durchaus nothwendig, 
„eine betraͤchtliche Anzahl neuer Stuͤcke fir ſene, Zeit bes 
„reit zu haben. Das alte Franzoͤſiſche Theater, vorzuͤg⸗ 
„lich Destouches, liefert dem geſchickten Arbeiter dank⸗ 
pbaren Steff... 8 verſteht ſich, daß ev ſeine Mabe. nicht 
„umſonſt Saran wenden fel. Bb brauche Ihnen kaum 
pfu ſagen, daß died Alles ein tiefes Geheimniß bleiben 
Amuß. Fhe Meinung uͤber meinen Plan zu wiſſen, 
„liegt mir vorzuͤglich am Herzen.“ 

Schreoͤders Vorhaben kam: nir nicht gang. unerwar⸗ 
fet, und beruͤhrte mich dennoch mit aller Gewalt der tes 
berraſchung. Ich haͤtte anf..alle, dens Bewußtſeyn uns 


Aberwindliche Erwartung aͤhnlicher Fille: verzichten muͤſ⸗ 


fen, um mir einen Augenblick gu: verhehlen, daß die Wie⸗ 
derannahme bes Theaters ole Befhwesbew und Unan⸗ 
nehmlichkeiten j und wenn nicht die naͤmlichen, doch nicht 


geringere und unbedeuntendece herbeifuͤhren warde, als die 


gewefenth,. welche: ihm düſſelber verleidet. Das:avar jer 
doch meinem:beſonnenen Freunde ſelbſt faum zweifelhaft. 
Ich durfte daher vie Hoffnung sgabrea,. ſelnerdgeſunden 
Stimmung erſchienen sjeet sidige Uebel, die ex vormals 
tief empfunden, in minder grelieu! Licht, “anbd.er babe 
liber fidh gewonnen, ſolche in Sukunft weniger auf ſich 
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wirlen gu laffen. Dazu fam die Veberzeugung, daß Um⸗ 


ſtaͤnde, die auf feine vergangene Ungufriedendeit, wie id. 


glaubte, wefentliden Einfluß gebabt, ſich jetzt ganz vers 
aͤndert batten, und nidt wiederfebren fonnten. Seine 
Ungufriedenbeit mit der Direftion und den Schauſpielern 
thetite id nicht unbedingt. Das wußte er ebenfalls fo 
gut alg id: wenn er mir aber meine Milde vergzieh, fo 
war id ficerlid) nicht befugt feine’ Strenge.gu vermwerfen. 
Gr felbft fonnte fic) freilich beffer genugen. Gon dtonos 
miſchen Ridfidten hab’ im nie etwas verſtanden. Daf 
er mehr Geld einnehmen finnen, wenn er fortgefabren 
bad Theater felbft zu verwalten, oder fair feine Rechnung 
verwalten gu laſſen, war unlaͤugbarz und es durfte mir 
nit beigebn, ihm: die eintraͤglichere Benugung rechtmaͤ⸗ 


Figen. Gigenthumé gu widerrathen. Vielleicht haste ih 


deſſen ohnerachtet den vergeblichen Merfadk nicht atefges 
geben, ibm die unvermeidliden triben Zolgen feined Ent 
ſchluſſes, bie er vielleicht in ſeiner gegenwaͤrtigen Stim⸗ 
mung nicht bod genug anſchlug, wohlmeinend bemerk⸗ 
lich gu machen, wenn ev -mir:nidt bad Gorgonenhaupt 
feined Vhdtighkcitshedarfniffes entgegen gebalten bdtte 
Ich fannt’ 3, und’ Jemand der Schroͤdern nadber ſtand 
als id, und ein Recht hatte ihn noch mehr gu lieben, 
fannte e& nod beffer. Nur die Kunde diefes nie zu fiils 
lenden Dedirfniffed hatte Madam Schroder abgehaiten, 
fic der Entfernung ihres Gatten von der Buhne, mit 
ungemifdhter Empfindung zu freuen. Es hatte fid ims 
mer, geregt; ed war unwiderſtehlich geworden; verfuchte 
Axfiter Hatten dent Zweck nicht entſprochen; unange⸗ 


nehme, wiederholte, nenerliche Erfahrungen batten. Schroͤ⸗ 


dern belehrt, daß man. nicht blog fuͤr vie Bubwe arbei⸗ 
ten duͤrfe, um fir: gryßmuͤthige Bemuͤhungen Mißver⸗ 
ſtand und Undank zu ernten; Natur und Gewohnheit 
hatten ihm ehrenwerthen Beruf fuͤr das Schauſpiel an⸗ 
gewieſen: — welchen anderen konnten wir ihm als heil⸗ 
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„ſchlechten Nachſpiel, dex Tuͤrkiſche Gefandte, wieder 
„erkannte. Nathan, deffen Darfteller id fonf— fo gers 
babe wie Sie, war viel gu beftig, um fir befonnen 
pgelter au koͤnnen“ Nur bef der Erzaͤhlung von 
, bem Tode feiner Kinder erlaube ich ihm fic der Ruͤh⸗ 
, rung ded gewoͤhnlichen Menſchen gu vberlaffen. Aud 
, Sbranen fann man vergiefen, ohne beftig bewegt gu 
„ſcheinen, obgleid) id die Shrane, die auf den Mantel 
„des Tempelherrn fallt, Leffingen sum Febler anredne. 
„Es war ein grofer Mibgriff der Befegung, daß man 
» dem Fopper den Klofterbruder gab, der. nun von diee 
„ſem Publifum gelobt wird, weil er nidt gu lachen 
„macht, wo er zu laden maden fol. Sft bier der plums 
pe, einfaltige Reitknecht zu erfennen, den blofies Ges 
„fuͤhl richtig leitet? Schrieb Leffing: fagt der Patriard, 
„um nicht beladt gu werden?” (Es ift das Gegenftid 
au Juſt's: (aft mein Herr bitten, daß fie nicht etwa 
glaubt, id bitte was. Ueberbaupt gebdren Juſt und der 
Klofterbruder in eine Familie, wenn gleid) durd feine 
Zuͤge unterfdieden.) „Dieſer Schauſpieler muß alles 
„Moͤgliche anwenden, um nicht wahr zu ſpielen. Denn 
„ſpielte er wahr, ſo wuͤrden die Galleriemenſchen jauch⸗ 
„zen, und das Ganze ſaͤnke zur Poſſe herab. Nur Mas 
„dam Herzfeld als Recha kann id aus voller Ueberzeu⸗ 
„gung loben.“ 

SH habe jetzt einige Zeit angewendet, alle Ham⸗ 
„burgiſche Komoͤdienzettel, von 1686 an bis auf unſre 
„Zeit, zu ordnen und binden zu laſſen. Aus andern 
„Nachrichten habe ich die Folge der Ackermannſchen Vor⸗ 
„ſtellungen ſeit 1784 zuſammengeſchrieben. Man uͤber⸗ 
„fieht dadurch den Gang den der Theatergeſchmack nahm; 
„aber auch, welche Gattung Stuͤcke, von Preußen bis in 
„die Schweiz, dauernd gefielen. Dies beſtaͤtigt mich in 
„der Meinung, daß wenn jene Stuͤcke verdeutſcht wuͤr⸗ 
„den, eine beſſere Sprache bekaͤmen, die Unnatuͤrlichkeit 
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„ihrer Einheit verldren, ihe Beifal ganz gewiß wieder 


„ſo groß und bleibend feyn muͤßte, als vor funfzig Jah⸗ 
„ren. Eines meiner alten Lieblingsſtuͤcke iſt der Vers 
„ſchwender vow Destouches. Seine. Umarbeitung if 
„keine ganz leichte Arbeit. Hier iſt zuweilen die Cins 
„heit des Orts unnatuͤrlich. Die Handlung muͤßte auf 
„einer Villa des Verſchwenders vorgehn. Aus dem 
„Kammermaͤdchen muͤßte eine Geſellſchafterin werden, 
„u. ſ. w.“ 

Es war ſchwer uͤber dieſen Gegenſtand mit Schroͤ⸗ 
dern zu ſtreiten, und unmoͤglich ſeine Erwartungen her⸗ 
abzuſtimmen. Stuͤcke, die von gewiſſen Schauſpielern, 
gewiſſen Zuſchauern, zu einer gewiſſen Zeit gefallen-ha⸗ 
ben, waren ſicherlich nicht ohne Verdienſt, und blieben 
des aufmerkſamſten Studiums werth. Aber es folgt nicht, 
daß ſie noch gefallen muͤſſen, wenn auch nur eines die⸗ 
ſer Bedingniſſe nicht mehr das naͤmliche iſt. Verhaͤltniſſe 
und Charaktere, die in ihrer Neuheit das Publikum an⸗ 
zogen, ſind ihm alltaͤglich geworden oder durch ſpaͤtere 
Erſcheinungen verdunkelt. Geiſt und Anſicht der Zeit aͤn⸗ 
dern ſich mit ihren Sitten, und erlauben oder verbieten, 
was, vielleicht noch vor kurzem, geſtattet ober verfagt 
war. Unſre Vaͤter waren in einzelnen Fallen nachſichti⸗ 
ger und ſtrenger, efler und genuͤgſamer als wir, ohne 
deswegen das Loos der Menſchheit zu verlaͤugnen, die 
ihre Vorzuͤge durch Fehler aufwiegt. Gelacht hat man 
immer gern, und ſich von gewiſſen Gegenſtaͤnden unter⸗ 
_ balten laſſen, ohne die Genehmigung der Stoa oder der 
Sarbonne einzuholen. Dom Japhet d’Armenie ward 
hundert Jahre vor den battus payent amende, vor 
den erften Schauſpielern Frantreihs, vor den erften Sus 
ſchauern aufgefubrt, und iſt um fein Kbrnden woblries 
dender. Wenn man den Spielen ber Cinbiloung und 
bes Wikes nachgeht, an denen Manner, die gewiß nicht 
zum Geiflerpdbel gehoͤren, durch alle Beiten und Voͤlker⸗ 
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ſchaften, Geiſt und Kunſt verwendeten, ſo kaun man dieſe 
Verſchwendung ſchoͤner Kraͤfte und Faͤhigkeiten gwar tas 
deln und bedauern, aber einraͤumen muß man zugleich, 
daß der Geſchmack daran der menſchlichen Natur gu tief 
eingeſenkt und zu allgemein verbreitet iſt, um die Wahr⸗ 
nehmung deſſelben, einer beſtimmten Zeit und ihren Ge⸗ 
noſſen, als eigenthuͤmliches Verbrechen aufzubuͤrden. So 
lange Schauſpiele nicht umſonſt gegeben werden, und 
ſelbſt wenn ſie umſonſt gegeben wuͤrden, der Neigung der 
Buſchauer entſprechen muͤſſen, um ihren Beſuch und Beis 
fall zu gewinnen, ſo lange iſt auch klar, daß ihnen die 
Geſetze ihrer Willkuͤhr nicht aufgedrungen, ſondern nur 
aufgeſchmeichelt werden koͤnnen. Strenge, die Ales was 
ibrew gegriindeten Mißbilligung ausgeſetzt ift, mit einem 
Schlage, oder aud nur gu fdnel und merflid verbannt, 
wird ibred ebrwirbdigen Swedes gewiffer verfeblen, alb 
befonnene Nadgiebigkeit, welche ben innern Werth gee 
haltvoller Gegenftdnde mit allen Reizen dufern Sdmuds 
ben Nebelgeftalten zur Seite fuͤhrt, ber BWernunft Zeit 
laͤßt ibre Rechte geltend gu maden, und felbft die Ucbers 
labung mit gugeftandenem Naſchwerk als Mittel ge 
braudt, Abneigung dagegen zu erweden. 

Die Darfiellung einer Handlung des gegeniwartigen 
Kebens fann von Glud fagen, und hat ein aligemeines, 
unter ben ndmliden Umftdnden immer wiederfebrendes 
Verhaͤltniß aufgefabt, die zwanzig Jahre uͤberlebt, und 
ben Sufdauer nocd eben fo madtig ergreift, ald ihre 
Reitgenoffen. Mit den Sitten aͤndern fic die Begrifit, 
Anfpriiche und Geſinnungen der Menfchen. Selbſt pie 
esnfte oder beluftigende Darftelludg einer langft vergan⸗ 
genen ober erdichteten Seit, muß die Empfindung gegen 
wirtiger Zuſchauer erregen und befriedigen, um ihre 
Theilnahme an dieſen Erſcheinungen, ihre voruͤbergehende 
Taͤuſchung zu wecken. Die Vorfuͤhrung erdichteter Per⸗ 
ſonen und Wirkungen wirh des Gindruds nicht darun 
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verfeblen, weil Kriti® und Philofophie an ihrem Dafeyn. 


gweifeln, denn die Mehrheit der Zuſchauer vergift ſchwer⸗ 
lid, daß fein Schaufpiel Wirklichkeit iſt: fondern nue 
algdann, wenn die Dazwiſchenkunft folder Erſcheinungen 
bem angenommenen Urfprunge nidt zuſagt, und, was 
fic von ihrem Ginfluffe auf die Umgebungen zeigt, den 
nothwendigen Grwartungen ded menfdliden Gemuͤths 
widerfpridt. Wer hatte fid nicht felbft, in Sabren der 
Kindheit und Jugend, auf Wuͤnſchen einer Anndherung 
befdhliden, die keine Erfahrung gewdhrt! Wie Wenige 
dirfen fic) ribmen, allen kindiſchen Traͤumen jede unz 
bewadte Stunde ihres fpateren Alters verfdloffen gu bas 
ben! Es war nidt mein Verdienft, daß id in der Grotte 
Egeriens nur die Bildſaͤule, nicht die Nymfe felbft ges 
funden. Mit turjen, hoffentlid verftdndliden Worten: 
die Uebertretung phyſiſcher ober gefdhidtlider Wahrheit 
wird wenig Zuſchauer beleidigen, und vielmehr, gluͤcklich 
angewandt, der Einbildungskraft ein Feld angenehmer 
Unterhaltung anweiſen, nad welder fie ſich in ber Wirk⸗ 
lidfeit vergebens umffebt. Nur die Verlegung fogenanns 
ter fittlider, pſychologiſcher Gewißheit made den Beifall 
unmiglid, und ermidet die Geduld. Es iſt gluͤcklicher 
Weife der Mehrheit nidt gegeben, ſich unter Tollhaͤus⸗ 
lern bebaglid) gu fablen, und unter ihnen verwetlen gu 
migen. Leute die ein Wunder gu erbliden glauben, und 
fic) dieſem Glauben gemaf betragen, werden die Theile 
nahme bes Menfcentenners nicht untergraben. Glaubt 


: Der Bediente eines Waͤlſchen Zwiſchenſpiels ſich von Ges 


ſpenſtern umlagert, und nimmt aus Angft feine Zuflucht 
gu Gomplimenten: Padroni eccellentissimi! Spiriti 
amabilissimi! wer wird fid enthalten au laden? Die 
Gefpenfter find falſch, der Bediente ift aͤcht. Seit buns 
dert Yabren fpottet man der Frage eines Franzoͤſiſchen 
Meathematifers, den feine Freunde ins Schauſpiel ges 
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ſchleppt batten: Bas Mt bamit erwiefen? und bod gefiebe 7 


(iL) 15 
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id, den man nidt ndthig hat dahin zu ſchleppen, daß 


| 
| 
| 


id) feiner Gattung des Schaufpiels, felbft der angekuͤn⸗ 


bigten Poffe, diefe Frage jemals erlafje, und mit “jeder 
unzufrieden bin, die mid gwingt gu antworten: Midis! 
Ich fann mid nidt aberwinden zu glauben, die era 
benfie oder wunderlichſte Aeuferung verdiene Beifall, wenn 
thre Herbeifuͤhrung den Berhaltniffen und der Stimmung 
des Dargeftellten widerfpridt. 


| Goll der Zuſchauer Beitgenoffen und Landsleute n 


erbliden glauben, fo ift, fuͤrcht' id, nur in ſeltnen Fil 
Ten, mit der Verdeutidhung, der Verdefferung des Aud 


dbruds, der Veraͤnderung der Buͤhne oder ded Verbal: . 


niffeds und Benehmens untergeordneter Perfonen, genus 


bafir gethan. Die Handlung felbft und ihre Verflech⸗ 
' tung tft, wie Ariftoteles unwiderleglich bemertt, die Haupt: 
fade, deren Gelingen jeden andern Verſtoß leicht vergeß⸗ 


lid macht, deren Gebrechen durd eine andere Vorhuͤge 
unbemerflic) bleibt. Es ift gleichfalls Mar, daß der Wert 
diefer Handlung von der Sdhdgung der Seitgenoffer cl 
hangt, und einen grofen Theil feines Meiges von ver 
Neuheit und Ungewdhulidteit erborgen muß. Dade 

wird bem fpdteren Dichter Vieles ſchwerer gemadt, als 
ſeinen Borgangesn. Das hat manden guten und ehr⸗ 
geizigen Kopf den Verirrungen der Kuͤnſtelei zugefuͤhrt. 
Gegen bie Vertauſchung der Laͤnder und Perſonen hab 
ich mein Vorurtheil ſchon erklaͤrt. Von einem reichen 
und großmuͤthigen Dichter wird dadurch unendlich viel 
verloren gehn. Aber einen eben fo wohlhabenden Beets 
beiter vorausgefegt, einen der bei dem Tauſchhandel nod 
verfdwenden, uid Schoͤnheiten, deren er entbehren muß, 
durch anbre aberbieten finnte, die ex zulegt, — gewiß 
tine feltne Erideinung! — wird dem nidt bald dad uw 
dankbare Ge(haft leid werden, fid) nachrechnen und neds 
wager gu laffen? wird er nicht dad leichtere, mehr bes 
wunderte, eigner Seugung, dem mibfameren, minder 
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geadteten, der BWartung und Mflege frember Kinder vore 
ziehn? Dazu ſcheint es felbft guten und (darffinnigen 
Eoͤpfen unmiglid, fidh lange und mit Liebe ber Betrach⸗ 
tung eines fremben Geiſteswerks gu widmen, ohne ihm 
Schoͤnheiten zuzuſchreiben, die allen uͤbrigen Augen ents 
gebn, und feine ſcheinbaren Anſtoͤßigkeiten und Mangel, 
‘nicht bloß fae unvermeidlidbe Zugaben jener Schoͤnheiten 
gu balten, wad fie gewiffermafien wirklid find, fonder 
fie. fogar det unluftigen Mitwelt und Folgezeit aufdrin⸗ 
gen ju wollen. Herr von Rogebue hat daber dad befte 
und ficherfie Theil erwablt, daß er, bei allem Reidthum 
feiner eignen Dichterkraft, nidt verſchmaͤht, aus laͤngſt vers 
geffenen, zum Theil mit Recht vernadlaffigten Studen, 
bie ibm felbft oft nur in dunkler Erinnerung vorſchweben 


migen, einzelne Gharattere, Ginfille und Verhdltniffe 


aufjugreifen, die feinem Gebraud gufagen, obne fid) bars 
am zu fummern, ob ein Andrer mehe oder weniger vow 
ihnen retten wirde, und durch ſolche aͤngſtliche Berech⸗ 
nung dem freien Triebe ſeiner Thaͤtigkeit Feſſeln anzu⸗ 
legen, deren Bemerkung ſelbſt den Genuß ſeiner Zu⸗ 
ſchauer verkuͤmmern muͤßte. Es mag ſeyn, daß er ſich 
hie und da ſchwerer beladen koͤnnen, aber er wuͤrde ſo⸗ 


Dann auch ſchwerer fortſchreiten, und erſcheint wenigſtens 
nie veraltet; obgleich es unmoͤglich faͤllt, Thorheiten und 
Sitten, nad ſeiner Weiſe, im Fluge gu haſchen, und 


Netzen dieſer Art auch alsdann noch Beſucher zu verſpre⸗ 
cen, wenn die Zeit ber Sugvigel verſtrichen iff. Nur 
auf diefem nicht dornichten Wege wird bas Anwendbare 
ber Worzeit fie die Nachwelt nicht verloren gehn, und 


kann Manpches der Sulunft wieder fhagbar werden, was’ 


die Gegenwart’ zuruͤckweiſt. Immer witd die Belannts 
fchaft mit bem Geralteten und Verſchmaͤhten, das mande 
beneidenswuͤrdige Anlage enthalt, bem Didter reichlich 
lohnen; wdre es auch nur um ihn vor der Ginfirmigteit 


und Familienaͤhnlichkeit feinee Rebenperfonen gu bewahe 
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id, den man nicht nithig bat dahin gu fdleppen, daß 
id Feiner Gattung bed Schauſpiels, felbft der angelins — 
digten Poffe, dieſe Frage jemals erlaffe, und mit jeder 
unzufrieden bin, die mic gwingt gu antworten: Midi! — 


Ich fann mid nicht uͤberwinden zu glauben, die erhes 
benfte oder wunderlichſte Aeußerung verdiene Beifall, wenn 
ihre Herbeifibrung den Berhdltniffen und der Stimmung 
des Dargefielten wiberfpridt. 

| Sol der Bufhauer Beitgenoffen und Sandslente zu 
erbliden glauben, fo ift, fuͤrcht' id, nur in feltnen $i 
Ten, mit der Verdeutfhung, der Berbefferung bes Aus⸗ 


drucks, der Berdnderung der Buͤhne ober des Verhaͤl⸗ 


niffes und Benehmens untergeordneter Perfonen, genus — 
dafuͤr gethan. Die Handlung ſelbſt und ihre Verſleche 


tung iſt, wie Ariſtoteles unwiderleglich bemerkt, die Haupt: 
ſache, deren Gelingen jeden andern Verſtoß leicht vergeh⸗ 


lich macht, deren Gebrechen durch keine andere Vorzuͤze 


unbemerklich bleibt. Es iſt gleichfalls klar, daß der Bert 
dieſer Handlung von ber Schaͤtzung der Zeitgenoſſen abs 
haͤngt, und einen großen Theil ſeines Reizes von der 
Neuheit und Ungewoͤhnlichkeit erborgen muß. Dadurhh 
wird bem ſpaͤteren Dichter Vieles ſchwerer gemacht, alé 
ſeinen Vorgaͤngenn. Das hat manchen guten und ehr⸗ 
geizigen Kopf den Verirrungen der Kuͤnſtelei zugefuͤhrt. 
Gegen die Vertauſchung der Laͤnder und Perſonen hab 
ich mein Vorurtheil ſchon erklaͤrt. Von einem reichen 
und großmuͤthigen Dichter wird dadurch unendlich viel 
verloren gehn. Aber einen eben fo wohlhabenden Bear 
beiter vorausgeſetzt, einen der bei dem Tauſchhandel nod 
verſchwenden, und Schoͤnheiten, deren er entbehren muß, 
durch andre uͤberbieten koͤnnte, die er zulegt, — gewniß 
eine feltne Erſcheinung! — wird dem nicht bald das un⸗ 
dankbare Geſchaͤft leid werden, ſich nachrechnen und nach⸗ 
waͤgen zu laſſen? wird er nicht das leichtere, mehr be⸗ 
wunderte, eigner Zeugung, dem muͤhſameren, minder 
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geacteten, der Wartung und Pflege frember Kinder vore 
ziehn? Dazu ſcheint es felbfi guten und ſcharfſinnigen 
Ebdpfen unmoͤglich, ſich lange und mit Liebe der Betrach⸗ 
tung eines frembden GeifteswerlS gu widmen, obne ihm 
Sdinheiter zuzuſchreiben, die aller uͤbrigen Augen ents 
gebn, und feine ſcheinbaren Anſtoͤßigkeiten tind Mangel, 
nicht bloß far unvermeidlide Bugaben jener Schoͤnheiten 
au balten, was fle gewiffermafien wirllid find, fondern 
fie. fogar det unluftigen Mitwelt und Folgezeit auforins 
gen ju wollen. Herr von Kotzebue hat daher bad befte 
und ficherfte Theil erwaͤhlt, daß er, bei allem Reichthum 
feiner eignen Dichterkraft, nicht verſchmaͤht, aus laͤngſt vers 
geſſenen, jum Theil mit Recht vernachlaͤſſigten Stuͤcken, 
die ihm ſelbſt oft nur in dunkler Erinnerung vorſchweben 
moͤgen, einzelne Charaktere, Einfaͤlle und Verhaͤltniſſe 
aufzugreifen, die ſeinem Gebrauch zuſagen, ohne ſich dar⸗ 
um zu kuͤmmern, ob ein Andrer mehr oder weniger von 
ihnen retten wuͤrde, und durch ſolche aͤngſtliche Berech⸗ 
nung dem freien Triebe ſeiner Thaͤtigkeit Feſſeln anzu⸗ 
legen, deren Bemerkung ſelbſt den Genuß ſeiner Zu⸗ 
ſchauer verkuͤmmern muͤßte. Es mag ſeyn, daß ev ſich 
hie und da ſchwerer beladen koͤnnen, aber er wuͤrde ſo⸗ 
dann auch ſchwerer fortſchreiten, und erſcheint wenigſtens 
nie veraltet; obgleich es unmoͤglich faͤllt, Thorheiten und 


Sitten, nad ſeiner Weiſe, im Fluge gu haſchen, und. 


Netzen dieſer Art auch alsdann noch Beſucher zu verſpre⸗ 
chen, wenn die Zeit der Zugvoͤgel verſtrichen iſt. Nur 
auf dieſem nicht dornichten Wege wird das Anwenbbare 
ber Worzeit fuͤr die Nachwelt nicht verloren gehn, und 
fann Mande’ der Zukunft wieder ſchaͤtzbar werden, was 
bie Gegenwart zuruͤckweiſt. Immer wird die Belannts 
ſchaft mit bem Beralteten und Verſchmaͤhten, das mande 
beneidenswuͤrdige Anlage enthdlt, bem Didter reichlich 
lohnen; wire es aud) nur um ibn vor der Einfoͤrmigkeit 
und Familienaͤhnlichkeit feiner Rebenperfonen gu bewah⸗ 
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ren, denen er, mit der Bildung der Hauptdharaltere bes 
{haftigt, gu wenig Sorgfalt widmet: welded der anfe 
fallendfie Febler aller Franzoͤſiſchen Stide ift, und vex 
— Beifall der fpdteren Erzeugniffe eines font gewiß nit 
erſchoͤpften und verarmten Deutfden wefentliden Abbruch 
getban bat. 

Rur die legte Bemertung traf mit Schroͤders Ueber⸗ 
geugung zuſammen, den id felbft alg das unvergleids 
lidfte Mufter einer fo ausgebildeten Belefenhett aufftellen 
kann, die feinen zeitverwandten Schriftſtellern febr un: 
willfommen gewefen feyn wirde, wenn er fid dem Bes 
ruf eines Kunſtrichters gewidmet batie. Denn ich habe 
mid nie von einem Schauſpiel mit ihm unterbalten, dad 
er nicht febr treffend, und obne fid) gu befinnen, im Gans 
gen oder Einzelnen, mit einem oder mebreren dlteren vers 
glichen, an dem er nicht etwas vermift bdtte, was an 
biefen. gu loben gewefen. Darin mußt' ih ibm gewoͤhn⸗ 
lid beipflidtens obgleich mid mein fefter Glaube an den 
nothwendigen Einfluß gemeinfhaftlider Vernunftgefege 
nicht ſelten abbielt feinen Verdacht gu theilen, der neuere 
Dichter habe die Arbeit des diteren oor Augen gebadt, 
und fey ſich der Entlehnung bewußt gewefen. 

Aber alles vorher nur ſehr unvolfommen Beribrte, 
war Sdridern ein Aergernifi. Was wir uber diefen Ge⸗ 
genftand, fo lange wir uns fannten, Ddurdgefodien, 
wirde ein Buch nidt faſſen; auch getraue id wir nidt, 
den Gruͤnden eines folden Gegners, aus meinem Gee 
badtniffe und Vortrage, Gerechtigheit zu erwerben; wie 
id der meinigen bloß erwabne, um gu beridten, dafi cin 
Mann diefes Gewichts fle wohl gefannt, oft geprift, und 
immer verworfen babe. Schriftlich begnuͤgt' ig mid mit 
der Antwort: | 

„Destouches Verſchwender iff ein unterhaltendes Gee 
„maͤlde, aber es feblt ibm an innerer Wahrheit und 
„Herzlichkeit. Es erinnert an den Charalter, es umfaßt 
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„ihn nidt. Wer dem SGegenftande gewadfen ijt, mag 
„dieſe Vorzuͤge leicht abertreffen. Aber ein Mufterdild 
„giebt 08, Ddeffen Vollendung der Befonnene nicht uͤber⸗ 
,,vieten kann. Eines,. bas die Leidenſchaft mit allem 
„Slanze der Tugend uͤberſtrahlt, den Zuſchauer gu 
„Traͤumen der Bewunderung hinreißt, und ihn daraus 
„mit einem Schrecken aufſchuͤttelt, der ihn in ſeinen eige⸗ 
„nen Buſen greifen laͤßt, — Shakſpeare's Timon!“ 

„Schon Goldſmith's Gutherziger hat den Verſchwen⸗ 
„der ber beffenndeten Theilnahme des Zuſchauers ems 
a Pfoblen, und feine Verlegenheiten und Umgebungen mit 
„reichlich fomifher Fille ausgeftattet. Das Stid hat 
„mir auf der Englifden Buhne unendliches Vergnigen 
„gemacht. Aber die Handlung mus in England bleiben, 
„wenn fie nidt an Wahrheit und Ergdelidfeit betraͤcht⸗ 
„lich veriieren fol. Commiſſionsrath Schmidt hat es, 
„aus Profeſſor Schmidts Engliſchem Theater, unter dem 
„Titel Zu gut iſt nicht gut, unverantwortlich verdeutſcht.“ 
( Damit waren die Unfaͤlle eines Engliſchen Luſtſpiels in 
Deutſchland noch nicht gu Ende. Die duͤrftige Nachbil⸗ 
dung fand ein Vielſchreiber reich genug, um ſie, in der 
Oſtermeſſe 1818, mit ſchlauer Verſchweigung ſeines Vor⸗ 
gaͤngers, buchſtaͤblich abzuſchreiben, und ohne weſentliche 
Zuthat, fir einen Noman ſeiner Feder auszugeben. Dae 
béi Hat denn aud bie Feder alein Ale’ gethan. 


. Quid non damnosa imminuit dies? ‘t¢ 
Actas parentum, pejor avis, tulit | 
Nos nequiores, mox daturos 

_ Progeniem vitiosiorem,) 


„Es ruben fo viele treffliche alte Stide, gum Theil von 
„Ihnen felbſt, z. B. Ihr Amtmann Graumann, Ihre 
„Wankelmuͤthige u. ſ. w., die einem ganz veraͤnderten 
„Publikum gaͤnzlich unbekannt ſind, daß Sie um Vor⸗ 
neath von Schauſpielen nicht bekuͤmmert feyn wuͤrfen, 
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,wenn Sle nur im Stande find Kuͤnſtler sufammen gu 
„bringen, die Ihren Forderungen entfpreden. 

„Ueber die Senhharfeit ded Publifums denken Sie 
anders ald id. Ich mag Ihren Glauben nicht bekaͤm⸗ 
„pſen, weil id viel darum gabe ihn theilen gu koͤnnen. 
„Aber i habe mebr auf die Stimme der Menge ge: 
„hoͤrt. Dads Gellingel ber Oper, die Prachtiudt in Keis 
z bern und Decorationen, der Hang zur Ueppigheit, und 
„die unerfattlidbe Neugier, die fid) mit feiner befdeides 
„nen Sittlichkeit vertragt, welches Ales der ausgeftreuete 
„Saamen ſchlechtgewaͤhlter Leihbibliotheken, auch unter 
„niedern Staͤnden unglaublich vermehrt, ſcheinen mir die 
„Einfuͤhrung eines ſtrengeren Kunſtfinns unmoͤglich ju 
„machen, wenn nicht alle Kuͤnſtler Schroͤders find, was 
„ich kaum im Saturn gu erleben hoffe.“ 

Schreiben am asten Februar. „Ich kenne ſowohl 
„den Gutherzigen, wie ſeine Verdeutſchung. Ich habe 
win letzterer ben Kricker geſpielt. Schwerlich kann dies 
„ſes Stuͤck beſſer geſpielt werden als damals geſchah, 
„und dod mußte es auf immer an die Seite gelegt wer⸗ 
„den. Ich tann es nicht mit dem Verſchwender des 
„Destouches vergleichen, und will ſelbſt mein Heil an 
„dieſem verſuchen.“ 

„Ich wuͤnſche uͤberhaupt den Vorſtellungen wieder 
„Einfachheit zu geben. Ich wuͤrde daher, wenn einige 
„Engliſche-Stuͤcke bis gu meiner Unternehmung liegen 
„bleiben ſollten, auc dieſe fo behandeln. Die eiferſuͤch⸗ 
„tige Ehefrau, zum Beiſpiel, muͤßte unendlich gewin⸗ 
„nen, wenn ſie einige Perſonen und acht Theaterveraͤn⸗ 
„derungen weniger haͤtte. Freilich iſt das Publikum jetzt 
„verwoͤhnt; es iſt aber die Frage, ob es durch einige 
„Aufopferungen, durch beſſere Schauſpieler, und vor⸗ 
„zuͤglich durch cin beſſeres Ensemble, nicht gu ziehen 
„waͤre. Vor einigen Tagen trieb mich meine Unzufrie⸗ 
„denheit mit ber D arfiellurig, ſchon im zweiten Aufzuge 
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„aus den ftilen Waffen. Die mannlidhen Hauptdarats 
„tere wurden gu niedrigkomiſch gebalten, fogar in der 
p Kieidung; Antoinette zu vornebm. Gefiern Hat man, 
„das Blatt hat fic) gewendet, aufgefubrt; aber mir war 
,, die Luſt vergangen, der Vorftellung beizuwohnen.“ 

13 wollte mit bem Ende ded Marg nad) Rellin⸗ 
„gen, nun will ic erft in der Mitte des Aprils hinaus. 
„Moͤchten die Umftinde mir nur nidt gebieten, immer 
vin Hamburg bleiben gu miffen! Meine. Hoffnungen 
„ſind dahin.“ 

„Sie glauben nicht, welche Muͤhe es mir macht, die 
„Geſchichte des hieſigen Theaters von 1753 an zuſam⸗ 
„menzubringen, ohne welche ich meine Lebensgeſchichte 
„nicht anfangen kann. Daher korreſpondire ich mit der 
„Kummerfeld. Ware nur der Poftenlauf nad SKinigse 
berg nidt gefperrt! “ 

Schreiben am eé6ften Februar. „Wie hat fid das 
„Publikum gedndert! Wor fuͤnf und dreifig Jahren 
„ward Bods Meife naw Hftindien ausgepfiffen, weil der 
„Held ein gu leidenfdhaftlider Spieler war.” (Dieſe 
Urfadhe ward freilid nur vorgegeben, dod fand dieſes 
Borgeben Glaubens) ,,Vlinde Liebe gefaͤllt jekt, wo der 
» Spieler zugleich ein Spitzbube iff, wo die gnddige Frau 
„unbegreiflich einfaͤltig ſeyn muß, um feine Beſucher 

„nicht zu erkennen, u. ſ. w.“ | — 

Schreiben am 4ten Maͤrz. „Sie haben ſehr Recht, 
„daß man, um ein gutes Theater gu errichten, nicht al⸗ 
„lein anf gute Stuͤcke denken, ſondern auch Schauſpieler 
„ſchaffen muß. Das laͤßt fic aud zwingen, bat man. 
„nur Luſt und Liebe, und kann ſich ein paar Jahre vor⸗ 
„her in Deutſchland umſehn.“ 

Schreiben am soften Marg. „Wenn ich lebe, und 
„das Theater wieder nehme, ſo wuͤnſche ich es von den 
„Schlacken zu reinigen, mit denen es jetzt bedeckt iſt. 
„Ich wuͤnſche, daß keine Handlung auf die Buͤhne ge⸗ 
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„bracht werde, ble einem fittfamen Maͤdchen Errithen 
„abzwingt; daß fein anf Sittenverbefferung abzwecken⸗ 
„des Stid mit komiſchen Scenen ber niedrigen Gate 
„tung beladen werde; baf aufer den vier oder funf 
„gangbaren Speltalelfiuden, die man um einiges Werths 
„willen bulden mus, nur folde nene angenommen wers 
den, die vollen Werth beſitzen; daß zwiſchen den abges 
„ſchmackten, die Wahrheit tintenden Regeln der Franzo⸗ 
afer, und den Ausgelaffenhetter Borer Englander, eine 
„neue Strafe gepflaftert werde; daß nur wenige trefflide 
„Stuͤcke drei Stunden ansfillen migen. Pomp laͤßt fid, 
a„was felbft das Parifer Bheater nicht thut, aud bet 
„Franzoͤfiſchen Stiden anbringen. Warum Fann, zum 
„Beiſpiel, nidt in der Baire ein Hofftaat den Sultan 
„umgeben, wenn er dem Nereſtan Audienz ertheilt?“ 
Ym April und Mai dieſes Jahrs war ih um Schrö⸗ 
dern, und fand ibn mit ſchriftſtelleriſchen und kuͤnſtleri⸗ 
ſchen Gorridtungen fo beſchaͤftigt, daß es meine hodges 
ſpannten Erwartungen ibertraf. Er dadte und fprad 
nidts anders als Bheater. Eine fo leidenſchaftliche Ans 
banglicteit dafuͤr war mir, felbft bei thm, nie vorges 
fommen. Sd fann, in Ruadfidt auf die Kun und das 
Publitum, nur bedauern, daß die. beſtehenden Berhalts 
niffe ihm nicht juliefen, damalé gleich die Leitung der 
Bihne zu tibernehmen. Diefer Begeifterung, der eine 
foide Kraft gu Gebote fland, ware fiderlid) jedes Crs 
reidbare moͤglich, und mandes erreichbar gewefen, was 
die beftheidne Erfahbrung dafuͤr gu halten fid nicht gee 
traut. Ale Gaben, die Natur, Fleif und Glad ibm jue 
gewandt, fdhienen ihm der Befdrderung dieſes eingigen 
Zwecks aufgeopfert werden gu muͤſſen. - Ware, durch wills 
kuͤhrliche und unwillkuͤhrliche Mitwiffer ſeines Geheimniſ⸗ 
ſes, deren Zahl ſich, begreiflicher Weiſe, bei mancher 
Veranlaſſung vermehrte, und von denen einige fid viel⸗ 
leicht nicht verbunden glauben durften, naͤheren Freunden 
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gu verbergen, was fie vielmebr belauſcht und errathen, 
als unter bem Siegel der Verſchwiegenheit empfangen 
$atten, den damaligen Unternebmeen einige Vermuthung 


feiner Abſicht zugekommen; ober batten diefe der Kennts — 


niß ſeines Charakters, bem fic ein uberwiegender Hang 
nicht abfpreden lief, was er thun wollte, bald thun au 
migen, mifbrauden wollen, um ihm die Verkuͤrzung ihe 
rer Pactyeit unter Bedingungen anzutragen, bei denen 
aller gewiffer Vortheil auf ihrer, aller wahrideinlide Nach⸗ 


theil auf feiner Geite gewefen ware: fo gweifle id, ob 


er in diefer Beit ber Verfuchung widerſtehen finnen, dex 
* Handel eingugehbn, und feine unerlafliden Vorridtungen 
mit einer Schnelligkeit auszufuͤhren, Die nar feiner Ans 
firengung und Faͤhigkeit denFar war. Davon uͤberzeugt 
mid das Bewußtſeyn eines ungleih widtigeren Wags 
flids, au dem ibn feine Leidenſchaft fir bie Kunft in 
einem etwas fpateren Beitpuntt verleitete, den ich nidt 
genau beftimmen fanz, weil alle ſchriftlichen Nachrichten 
bariiber vertifgt find.. Das Sunere und Aeufere des 
Sdaufpielhanfes, feine Sugdnge und Umgebungen, wis 
berfpraden Schroͤders Begriffen von Zwecnaͤßigkeit, 
Wuͤrde und Schoͤnheit. Es ſtand ein deutlich vollende⸗ 
ted Bild einer edleren Einrichtung vor ſeiner Seele, vas 
mich in ſeinem bloßen Entwurf bezauberte, und wovon 
td mir nur deswegen nicht einmal den Umriß erlaube, 
weil mein Gedaͤchtniß mir ben Dienſt verſagt, wad id 
damals bewunderte, einigermafen genigend gu wieders 
bolen. Mur fo viel weif id, daß jede Stadt anf eine 
Anlage ftols ſeyn duͤrſen, die das Haus und beffen Um⸗ 
gegend, durch giidtithe Benugung jeder beguͤnſtigenden, 
und einfid@tsvolle Berbergung jeder minder vorthcilbafter 


a 


Nachbarſchaft, aud dem Auge empfeblen, und, durd ans - 


genehm uͤberraſchende Befriedigung hoch getriebencer, Ans 


ſpruͤche, far den Geſchmack ihrer woblhabenden Bewoh⸗ 
ner cin ſchmeichelhaſtes Vorurtheil einfloͤßen miffen. Die 


f 
0 


334 


Koften der Ausfuͤhrung ſchreckten Schroͤdern nidt, wenn 
gleid) fein Vermigen, fein Gredit, und Alles was fein 
treuer und eifriger Geſchaͤftsfuͤhrer fir beide aufzubieten 
vermodte, dazu bei weitem nidt binreidten. Denn er 
hatte bie Berwendung eines guverlaffigen, vielgeltenden 
und grofmithigen Freundes, des am zoften Junius 
1813 verftorbenen Weinhaͤndlers Cordes, dafuͤr gewons 
nen, ber, nach feiner eignen kuͤhnen, treuberzigen , durd 
Erfabrung bewdhrten Stimmung, geneigt war, jeden 
dreiſten Entwurf redhtmafigen Erwerbes zu befdrdern. 
Auf diefen geffist, fing Schroͤder mit dem an, womit er 
anfangen mufite wenn feine Abfidt in Erfuͤllung geber 
ſollte, und bewarb fid um das Eigenthum bes erforbders 
lichen Grundes. Er bot der Cigenthumerin, Dem. Bile 
ler8, cine Summe dafir, die, beffern Nidtern als id 
bin, ben Werth diefer Befigung fo febe gu uberfleiges 
ſchien, daß id fie fogar aus meiner Crinnerung vers 
bannt habe, um mich nicht durch Vorſtellung einer mige 
lichen Gefabr gu qudlen. Zum Glid lag ihm am der 
Bejdleunigung feines Vorbabens fo viel, daß er einen 
nicht uͤbermaͤßig ausgedehnten Beitraum vorſchrieb, waͤh⸗ 
rend deſſen er an den gemachten Antrag gebunden ſeyn 
wollte; und Dem. Willers ließ dieſe Zeit unbenutzt ver⸗ 
fließen. Richt weil fie dad Anerbieten fir zu gering ges 
balten haͤtte: es uͤbertraf ibre eigene Schaͤtzung. Ridt 
weil fie der Unart fabig gewefen, durch ſcheinbare Abnei⸗ 
gung einen leidenſchaftlichen Raufluftigen gu grdgerer 
Berfhwendung 30 reizen. Auch fland ihr Seedder, wie 
wob! fie ibm wollte, nidt nabe genug, daf fie ſich vere 
bunden fiblen finnen, ihren Vortheil dem eines Mans 
pes aufguopfern, dem fie die Berechnung deffelben mit 
gutem Gewiſſen dberlaffen burfte. Aber. fie war genuͤg⸗ 
fam, unverbeirathet, kinderlos, hoch im Alter vorgeridt, 
und ibre lachenden Guben, entfernte Seitenvermandte, lies 
Gen fie gu unbelimmert, als daß fle ſich leicht entſchlie⸗ 


| 
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fen tinnen, bloß ibrentwegen, der vieljaͤhrigen Gewoͤh⸗ 
mung eines vaterliden Beſitzes, aufer weldem fie fid 
Serwaift und unheimiſch finden mußte, au entfagen. Sn 
ber Mahe des Grabes hort jede BVerdnderung auf wills 
fommen ju feyn. Gine Betrachtung, die ihe und der 
menfdliden Natur groͤßere Ehre madt, gab den Auss 
ſchlag. Auf bem Grunde, deffen. Eintraͤglichkeit man 
uͤberbot, ſtanden Haͤuschen und Huͤtten, die gwar Platz 


und Stadt entſtellten, und kaum Dad und Fad au tra⸗ 


gen vermochten, jedoch einer Menge armer Leute zur un⸗ 
entgeldlichen, oder wenigſtens verhaͤltnißmaͤßig ſo aͤußerſt 
wohlfeilen Wohnung dienten, das kein Geldgeſchenk, kein 
mehrfacher kaum erſchwinglicher Erſatz ihres geringen, nie 
mit Strenge beigetriebenen Miethgelds, den Verluſt die⸗ 
fed unentbehrlichen Beduͤrfniſſes erſetzen konnten. Seine 
Durchlaucht der Prinz von Eckmuͤhl geruhten freilich, im 
Belagerungswinter, den. groͤßten Theil dieſer Wohnuns 
gen, die Ihr hoͤchſtes Mißfallen auf fic gezogen batten, 
-wegrdumen gu laffen, obne die Beiftimmung des Eigens 
thimers und ber Bewohner abzuwarten: aber biefe news 


firfilide Wobhlthat war nicht vorbergufehn, als cine Grogs 


~ 


muth bie andre zuruͤchielt. Nachdem die Wefabr voruͤber 


wat, gefiand Sdrider fic und. ſeinen Vertrauten: er 
babe diesmal mehr gemagt, als er vor der Befonnendeit 
verantworten finnen, und einer ungleid truͤgeriſchen Hoffs 
nung nadgegeben, als feinem Stiefvater vorgeworfen 
werden Ddirfe. Bei dem ginfligften Erfolge, wirde er 
fid) cin forgenvofled, muͤhſames Alter, und nad feinem, 
vielleicht eben: dadurch befdhleunigten Hintvitt, der abers 


tebenden Gattin cine Verwidelung. in unuͤberſehliche Geld⸗ 


Zeſchaͤfte bereitet haben, bie ihrem uneigensigigen,- ftils 
len und beſcheidenen Gemuͤth, durch keine Entſchaͤdigung 
unbegehrten Glanzes aufgewogen werden koͤnnen. Jus 
unguͤnſtigen haͤtte er unvermeidlich zu Grunde gehn, 
oder zu Entſagungen, Einſchraͤnkungen und Verſtuͤmme⸗ 
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lungen des urfpringliden Entwurfs feine Zuflucht neh⸗ 
men muͤſſen, denen er fic) gwar feinen Augenblid ents 
sogen haben wiirde, um den letzten feiner Glaubiger vor 
jedem Verluſt gu deden, die ihm aber nod kraͤnkender 
gewefen maͤren, als die Berarmung felbft. Diefe Uebers 
zeugung warnte ibn nidjt nur vor aͤhnlicher Uebereilung, 
und lie ihn jeden entfernten Anlaf behutfam vermeiden, 
bie Unterbandlung, auch unfer minder laftigen Bedin⸗ 
gungen, fwieder anjufndpfen: fondern madte ibn, wie 
id bemerft 3u baben glaube, mifitranifd gegen fic felbft. 
Das hat er mix gwar mit Worten nidt gefagty aber uns 
gleich vorfidtigere Erwaͤgung migliden Verluſtes, ſtren⸗ 
gere Budfibrung feiner Auslagen, Verſchiebung gewife 
fer Anſpruͤche auf Nebenſchoͤnheiten bis der Erfolg ihre 
Anordnung gerechtfertigt haben wuͤrde, widerfpraden gwar 
den Begriffen der Großmuth nidt, vie id an ihm bes 
veunderte, liefen mid aber erfennen, feine nicht mehr 
beſtochene Vernunft habe alle gebuͤhrenden Rechte uber die 
Gingebungen jener wieder gewonnen: und id fann, ba 
mit fonft feine duGere Urſache diefer gwar berubigenben, 
doch befremdlich ploͤtzlichen Erſcheinung belannt gewor⸗ 
den, nicht umhin, der angefuͤhrten einen großen Theil 
dieſer Wirkung zuzuſchreiben; wenn ich gleich zugebe, daß 
mein Freund, weniger als andre ehrenwerthe Maͤnner, 
einer erſchuͤtternden Erfahrung bedurfte, um Aufwallun⸗ 
ger des Augenblicks gu unterdruͤcken. Diefe Verirrung 
ſelbſt iſt ein vollguͤltiger Beweis, wie herzlich er eß mit 
der Kunſt gemeint; wie heiß ſie ihn noch entflammt, als 

man glaubte er ſey ihr abgewendet; wie viel er ihr nicht 
nur wirklich aufgeopfert, ſondern, was in Anſehung ſei⸗ 
ner Gefinnung ganz das naͤmliche iſt, aufzuopfern bereit 
geweſen, wenn das Schickſal ſeine Hingebung annehmen 
wollen. Fuͤr ein Lebhafter theilnehmendes Publikum, fie 
Gehuͤlfen, deren Mehrheit klug genug geweſen, nicht zur 
Unzeit undankbar zu ſeyn, wuͤrde Schroͤder ſich zu Tode 


a 
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gearbeltet haben. Go oft er fid) aber beide hegen mich 
beſchwerte, die leichten Truppen meiner Entſchuldigun⸗ 
‘gen ohne Muͤhe aus bem Felde ſchlug, und beſonders 
die Unbilligkeit ruͤgte, daß man ihm den ſauer erworbe⸗ 
nen Lohn ſeiner Anſtrengung hoch anzuſchlagen ſich ge⸗ 
traue, den er, wenn es ihm einzig um Geldgewinn gu - 
-thun gewefen, auf mander andern Bahn-mit geringerer 
Muͤhe ernten koͤnnen, ftelite id ibm den Phalaux meiner 
Beruhigung entgegen: „Die Vorfehung meint es beffer 
„mit Shnen als Sie ſelbſt. Sie giebt Ihnen tein leich⸗ 
„ter geruͤhrtes, gufriedneres Dublifum, keine anbdnglis 
„chere, erkenntlichere Gehuͤlfen, weil- fie unwiderruflid bee 
„ſchloſſen bat, Sie nicht als Bettler fterben au laffen. “ 
Unglidtiderweife dachte er, wie Nathan: 


der wahre Vettler iff 
Dod einzig und allein ber wabhre Koͤnig! 


und mein eignes Gefuͤhl verbot mir, Gluͤcksguͤter im Ernſt 
als arnqadigung fuͤr verſagte Geiftesbeduͤrfniſſe gelten 
zu laſſen. - 

Schreiben am aefien Mai 1807. „Um Ihnen zu 
„zeigen, daß id fleifig gewefen bin, fende id Ihnen 
„zwei in gebn Dagen geſchriebene Stide. Ich bitte Sie — 
„um febe firenge Kritik. Dem Rellinger, aus zehn Aus 
„gen beftebendDen Publikum,“ (feiner Frau, Pflegetoch⸗ 
ter, Schweſter, Nichte und Sdind) „haben fie gefal⸗ 
"ken. Ich michte vor Adem wiffen, ob und wo ih ges 
7 gen Englifdhe Gitte gefeblt babe. Mit bem Every one 
„has his fault wufte einer unfree Freunde nichts angus 
„fangen: in finftebalb Tagen iſt aus ibm die Stimme 
„der Natur entflanden. Der Verfaffer eines meiner Feile 
punterworfenen Schauſpiels glaubt, ih hatte es brav gus 
nfammen geftriden: id. glaube mehr gethan gu haben. 
„Ich bitte nodmal’ um firenge Kritik.“ 

Die findet fis nicht mehr, und ed ift nichts daͤran 
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gelegen, weil id mit firenger Kritik nidt aufwarten fanz. 
Gewoͤhnt, an jedent.Gegenflande nuv bei der guten Geite 
germ gu verweilen, frember Anfidt die Freibett ver meis 
nigen gu verftatten, taͤglich belebrt daß die meinige nidt 
bie herrſchende ift, und feft ubergengt, daß die meiften 
Regeln des Geſchmacks auf Erfahrungen und Beduͤrfniſſe 
ber Vergangenheit gegruͤndet find, denen die Zukunft 
vielleicht nicht mehr das Wort redet, wenn ein Dichter⸗ 
werk trotz ihrer Uebertretung entzuͤckt: konnte ich an mei⸗ 
nent umſichtigen und gereiften Freunde und Meiſter 
ſchwerlich einen Febler entdeden, det id dafuͤr erklaͤren 
muͤſſen, oder ihm nidt vergeiben, was er fir zweckmaͤ⸗ 
fig gehalten. Eines der uͤberſandten Stide ift mir gang 
entfallen. In dem genannten bemerttesidh keinen Bers 
ſtoß gegen die Sitte Englands. Da th das Engliſche 
Schauſpiel nidt kennen gelernt, fo weif id) nicht ob es 
etwas enthdlt, das id) im Deutſchen vermiffen wirbde. 
Mir hat die Durdlefung des lester fo viel Bergnigen 
gewdbrt, daf id es fir eine der gelungenſten Bearbei⸗ 
tungen Schroͤders halte, obgleid er es auf eine Buͤhne 
unter Frangbfifher Botmafigkeit nicht bringen durfte, 
weil die Handlung in London vorgeht. In Berlin iff 
eS, zum erftenmal am Sten Mai 1812, mit lautem Beic 
“fall aufgefibrt,. nad weldem Bland den bis dabin vere 
fhwiegenen Ramen ded Verfaffers nannte, und diefen in 
ſeinen Briefen- mit herzlichen Lobſpruͤchen uͤberhaͤufte. Ich 
meine, es muͤßte uͤberall gefallen. 

Schreiben ant ioten. Junius 1807. „Durch einen 
„Schreiber in der Stadt koͤnnte meine Abſicht geahndet 
„werden. Am Ende des kuͤnftigen Jahres hoffe ich ge⸗ 
„nug zu thun zu haben, um einen treuen Menſchen her⸗ 
„ausnehmen zu koͤnnen. Racine's Bajazet moͤchte auf 
„dem Deutſchen Theater wohl tein Gluͤck mebr machen. 
„Sie urtheilen von der Wirkung, bie es vormals, oder 
„in Frankreich, auf Sie hervorbrachte. Aber id will 
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„Schinck aufbieten, ſich an den Gid nad Cibber’s Aende⸗ 
„rung zu wagen; Die Arbeit mite lohnender feyn. Mir 
„iſt ein Stid gugelommen, deffen Gorlefung ich faum 
„aushalten koͤnnen. Hol’ ber Teufel eine Sprache, unter 
„Perſonen des gewdhnliden Leben’, die nie ein Menſch 
„geſprochen hat, noch ſprechen wird.“ a 

» Sie find in ber Beurtheilung meiner Arbeiten ſehr 
„ſchonend verfahren. Wenn id fie nach Jahr. und Bag 
„wieder lefe, fo werd’ id) mehr gu tadeln finden. Der 
, Brief, den Sie far aͤcht Englifh erklaͤren, gebbrt mir 
„ganz. Das Stid, nad welchem ig die Stimme der 
„Natur gemodelt habe, iſt mehr Poffe als ernfipaft; id 
„konnte umniglid viel davon gebraudjen. ” 

„Hiebei zwei neue Produtte meines Fleifes. Am 
aaſten Mai fing ich den Freund an, war am 25ften in 
„in ber Stadt, und las ihn am aoften vor. Die uns 
p vermuthete Erbfdaft fing id am siften Mai an, bradte 
„den after Junius bei Cordes gu, und lads fie am Aten 
p vor. Ungeachtet bes Beifalls, den fie vor diefem Pare 
terre fand, bab’ id) bod einen ganjen Dag zur Feile 


„gebraucht. Ih winfhe, daf Sie mid in Shrem Ure - 
‘4 theile nicht fhonen migen. Dod bitte id Sie, Ihre 


,, Bemerlungen, wie Alles was das Theater betrifft, kuͤnf⸗ 
p tig auf ein befondered Blatt yu ſchreiben.“ (Sie find 
verdienter Weiſe verloren gegangen.) Wer hat nicht 
„zuweilen etwas zu ſeiner Vertheidigung zu ſagen? Ich 
„hatte mir vorgenommen meine Theaterarbeiten eine 
„dlange Zeit ruben gu laſſen, weil id mich erſchoͤpft 
„glaubte. Aber leider hab' ich mein Wort nicht gehalten, 
„und am Sten eine verlaſſene Tochter angefangen, mit 
„der es jedoch langſam gehn ſoll.“ 

„Das Theater hat alles Uebrigerbei mir verdraͤngt. 
„Gern arbeitete id um was Sie kennen, icy zweiſle aber daß 
„es geſchehn wird. Den Winter will ic) meiner Lebensge⸗ 
„ſchichte widmen, und Bemerkungen uber dads Wheater. 
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Schreiben am osfien Junius 1807. „Sie haben 
„mich abermalé burd fdnelle Suridfendung des Pakets 


,uͤberraſcht. She Brief enthalt gute und wabre Bemer⸗ 


, tunges. Riemand fann mehr Adtung fiir eine reine, ° 
„ausgeſuchte Sprache haben, als id; dod glaube id, 
„der Bheaterdicter her fie erreicht hat, muffe ſich in Acht 
„nehmen, daß fie nicht Manier werde. Cin Beiſpiel 
„wird mid verfidndlid@ madden. Ich muß die Sprache, 
„welche Stephanie feinen} alten Bauer im Deferteur aus 
ptindlider Liebe reden (aft, ber Sprade Engels im 
„dankbaren Sobn vorziehn. Jene ift wabr, diefe gefiins 
pelt. Sprad’ ich im gemeinen Leben wie Engel ſpricht, 
„ich wirde doch meine Theatercaraltere nicht ſprechen 
„laſſen wie er. Man giebt ſeinem Ausdruck bas’ Prä⸗ 
„dikat klaffiſch. Nichts kann klaſſiſch, muſterhaft ſeyn, 
„was unwahr iſt. Sie werden, in meinen jetzigen Ar⸗ 
„beiten, manche Nachlaͤſſigkeiten, Wiederholungen, auch 
„wohl Sprachfehler gefunden haben.“ (Ich entſinne 
mich deren nicht; vielmehr glaube ich, dem was er in 
ſpaͤteren Seiten geſchrieben, wovon ich freilich Auffige ans 
drer Art ſorgfaͤltiger ins Auge gefaßt, groͤßere Leichtig⸗ 
keit des Ausdrucks und Fertigkeit ſeinen Gedanken Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren zu laſſen, zuſchreiben zu muͤſſen. 
Was ex ſagen wollte, ſchien mir, in der Regel, untas 
belhaft, oft glidlid), nicht felten mit beneidenswurdiger 
Ginfadbeit und Beſtimmtheit ausgedridt. Wo id An: 
ftand nabm, geſchah es gemeinigli® bei der Bedenklich⸗ 
keit, ob er nicht etwas mehr gur Sprache bringen, ben 
- Gegenfiand von verfdiedenen Geiten beleudten, cine 
Falte bes Charakters deutlicder entwickeln, einen nabelies 
genden Sweifel binwegrdumen, mit einem Worte, mine 
ber fur; verweilensfollen, damit die Theilnahme des Bus 
ſchauers fefigebalten werde. Wher er hatte von ihrer 
„Geduld und Einſicht andre Begriffe als id; legte dem, 
was er erfahren zu haben glaubte, unausbleibliches Ge⸗ 
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widt far bie Sufunft bei, und war fich au ſehr bewußt, 
was ber gefdidte Schauſpieler leiſten koͤnne, um nicht 
vorauszuſetzen, baf es ber geduldete leiſten werde. Geine 
Gruͤnde ſchienen ihm fo widtig, die meinigen mir fo. 
leicht, daß wir mit ungleihen Waffen kaͤmpften, und id 
Behauptungen ohne grofen Widerſtand aufgab, deren 
Untriglidteit id nicht verburgen fonnte.) ,,Diefe rib: 
„ren, aber von meinem ſchlechten Gedddtniffe, und der 
„daraus entftandenen Art gu arbeiten her. Faͤllt mir der 
, treffendfte Gedanke cin, den ic) erft nad vier ober fuͤnf 
„Zeilen gebrauden kann, fo ift er unwiederbringlid) vers 
„geſſen, wenn id ibn nidt fogleid aufzeichne. Daher 
p vie Schnelligkeit meiner Arbeiten, weldhe aber hoffents 
wih, bids gue Bett ibres Gebrauchs, merklich verbefjert 
„werden follen. 

„Ich habe am soften zwei nene Stide, die verlafs 
* ,fene Socter und die Verwedhsiung, in vier und dret 
„Aufzuͤgen, geendet. Ich fide fie Ihnen night, wie 
„ſehn uns ja in Hamburg. Dem Heinen Parterre ‘baken 
afte gefallen. Run muß ih eine BZeitlang lefen. Wollte 
„ich Aufſehn machen, fo wirbe id meine Beit an cin 
p Original wenden. Da id aber nur nuͤtzlich feyn will, 
y und eine bedeutende Anzahl Stude zur MNeformation 
„des Bheaters bedarf, fo ware jene Beit verſchwendet. 
„In fanf Tagen laͤßt fidh fein Original madhen. Aud 
„koͤnnte id in diefer Bett fein Stud buchſtaͤblich Abers 
wegen, aber benusen fann id es. Wiffen Sie nidt, 
7,06 bie Genlis eine Sammlung Theaterſtuͤcke herausge⸗ 
geben hat?“ (Das Théatre des jeunes personnes, 
de Société, und die Pieces tirées de l’Ecriture sain- 
te.) „Die Inchbald hat ein Stid von ihr, Julie, bes 
„arbeitet. Da ed aber miglid -éf&, + daß ee⸗ verſchlech⸗ 
„tert bat; fo wil ich mid nicht daran machen, bis id 
„das Gorbild tenne. Waren die Pofien nidt gebemmt, 
„ſo wird’ id alle feit elf Sabres herausgekommenen 


(IL) : 16 
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, Stide von London Lommen laſſen. Es mag mandes 
„Brauchbare darunter feyn. Vielleicht wird der Glo- 
,kieux nad Destouches und Holcroft meine erſie Be: 
„ſchaͤftigung. Ich bin nue nod nicht mit mir einig, 
0b ic) die Scene in London laffe, ober nad Deutid: 
„land verlege. Sd wollte daß id Sdmibt, dod aids 


punter meinem Namen, feinen Luͤgner, ober was et 
 ,fonft Gutes ſchteibt, ablaufen koͤnnte: aber dad laͤßt fd 


„nicht thun.“ J 


Schreiben am stern Julins 1807. „Glauben Cit, 
„Sie koͤnnen keine Bemerkungen machen, die mir nicht 
„willkommen find. Sd verwerfe keine, nicht einmal von 
„Perſonen, denen das Recht gu urtheilen nicht zuſteht. 
„Verſteht Jemand eine. Stelle nicht, fo muß fie geändert 


werden, Lacht Niemand aber einen Scherz, fo muh 


der wegbleiben. Go viel Ridfidt nehme ich auf die 


„Zuhoͤrer.“ 

Aus beiliegenden vier Stuͤcken ſehn Sie, def i 
„fieiſtzg gewefen bin; ob ich etwas Gutes geliefert habe, 
it eine andre Frage. Keines wird miffallen, vad meh 
ids in keinem ift die Sittlichkeit beleidigt. Die Be 
,arbeitung bed Glorieux hat mir die meifte Dube ge⸗ 
„macht.“ 

„Ich darf mich, um nicht verrathen zu werden, bei 
„keinem Buchhaͤndler um Engliſche Stuͤcke bemuͤhen. Sie 
, wurden mir einen Gefallen erzeigen, wenn Sie, unit 
„Ihrem Namen, alle feit 1800 im Druck erſchienenen 
„kommen liefen. | 


„Nur meine angeftrengte Arbeit Hat mid bis ett 


„gehindert, durch den Gindeud der traurigen Seifum 
fiande in eine Geelentrantheit gu verfallen. Iqh firdit 
„ſie kommt ⸗ 

Da uͤber meiner, obgleich dringend empfohlenen B 
ſtellung, Zeit vergehen mußte, von der ich mir nicht ver 
hehlen konnte wie lang fe Schroͤdern werden wuͤrde, © 
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innerte ich ihn an die Benutzung aͤlterer Brittiſcher Dich⸗ 
ter, vorzuͤglich Maßingers, dem ich an Weichheit des 
Ausdrucks nur Otway zur Seite zu ſtellen weiß, und der 
dieſen an Reinheit, Kraft und Wuͤrde uͤbertrifft. Denn 
far den Humor meines Ben Jonſon, dem es beliebt ſich 
mit Alterthuͤmlichkeit und Gelehrſamkeit zu belaſten, fuͤr 
bie Reichhaltigkeit Beaumonts und Fletchers, die dem 
goͤttlichen Vorrecht der Despoten zu haͤufig huldigen, 
durfte ich von meinem Freunde, der ſchnell ſchaffen, nicht 
viel Anſtoͤßiges langſam wegraͤumen wollte, weniger Em⸗ 
pfaͤnglichkeit erwarten; und die Ausgelaſſenheit witziger 
Sittenmaler, aus der zuͤgelloſen Zeit Carls des zweiten, 
mußte ſeiner ſtrengen Anſicht aͤrgerlich ſeyn. Maßinger 
entſprach ihm, wie, man ſehn wird. Doch reizte ihn auch 
Ben Jonſons Epigdne, deren beſchloſſene Bearbeitung nur 
durch anbre aus feinem Gebdddtniffe verdrdngt wards 
und Beanmonts -und Fletchers Braut bebauptete ihre 
alten Rechte auf feine BWorliebe, derentwegen er, fdon 
im Jahr 1777, Gottern die Gerſtenbergſche Ueberfegung 
mitgegeben. Aber Gotter fo wenig als Schroͤder fanden 
eines Ausweg, der Handlung, den Charakteren und der 
Sprache ihre erfchutternde Wirklambeit gu laffen, und fie | 
por Alem gu befreien, was ihnen auf der Buͤhne ans 
fifig war. Es bedurfte der jegigen Veranlaſſung nidt, 
nm Schroͤdern ben gerade vor zehn Jahren erfolgten, 


fruͤhreifen Verluft feines Gotter fublbar gu machen; daß reZyew 


fie ibn aber einen fo wilfommenen Gebulfen taͤglich vers 
miffer lief, ift begreiflid. Gotter war weniger firenge 
als Schroͤder in Ruͤckſicht der Sittlidleit, und legte mehr 
Gewidt auf die Gefalligteiten des Ausdruds. Im Gans 
gen trafen jedod ibre Begriffe, vow dem was dem 
Schauſpieler und Zuſchauer gugemuthet werden dirfe, 
mebr iberein, als Mannern gu geſchehn pflegt, die ibe 
eignes Urtheil audgebildet haben. Die große Nadgiebige 
feit und Gewandtheit des etſten machten ibm nidt ſchwer, 
16* 
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bie Forderungen des lesten gu befriedigens und nur die 


Entfernung threr Wohnoͤrter fonnte fie verbindern, fid 


immer gu befriedigen.- Bir haben dem Abgeſchiedenen 
manden Geufger nachgeſchickt. 


Sdreiben am 3iftex Julius 1807. „Ich finde Ihre 


„Bemerkungen gegruͤndet, und werde ſie benutzen. Die 


„Engliſche Bearbeitung des Glorieux heißt, the School 


„for Arrogance. Jn dem Stide find zwei Anmaßun⸗ 
„gen / des Adels und Hes Geldes. Dem Buchſtaben ents 
„ſprechender hatte i es taufen follen, die Schule fur 
„Anmaßungen. Aud) wollte id anfingli® ſetzen: Ae 
„nen-⸗ und Geldftols. Das hatte aber beide Parteien 
,auforingen tinnen. Das befte wird wohl ſeyn, went 
with es ganz kurz, Anmafungen, nennes denn der Geld: 
„ſtolz madt fid) nidt weniger laͤcherlihh, als der Abel 
„ſtolz. Daf durch Beſtimmtheit des Orts ein Stud 


„gewinnt, durch Unbeftimmtbeit verliert, weif id aut 


„Erfahrung. Befonders fragt ber Hamburger, wenn ec ; 


„Sitten vu. ſ. w. flebt, die bet ihm nicht Mode find: 
„wo fpielt bas? . Eben fo ſehr gewinnt ein Stid, wenn 
ed nicht aufer Deutſchland fpielt. Es laͤßt fig zwar 
„nicht jedes nach Deutſchland legen; wo ed aber irgend 
„moͤglich iſt, thu’ ich's. Hier haben fie meine letzten 
„vier Arbeiten. Ueber dle Nachlaͤſſigkeiten ded Dialogs, 
„wohin id. aud Steifheiten, nicht gut gu ſprechende 


“¢,, Stellen rechne, brauche id wohl nur anzufuͤhren/daß 


wit an feinem anger als finf Page gearbeitet babe, 
„und daß alle meine bisherigen Arbeiten einer großen 
„Feile bedirfen. Zwoͤlf Stide find in elf Boden und 
„zwei Tagen gefdrieben, von denen mehrere dbiefer Ate 
„beit nit gebirten. Am rater Mai fing icy mit dem 
„erſten an, und endigte bad letzte am often Julius.” 
„Herzlichen Dank fie die treue Beſtellung der Thea: 


„terſtuͤcke. Ich hoffe, es wird ſich unter ihnen aed 


„manches Brauchbare finden. Waͤre nur dort ſchon 


| 
| 
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„Friede, damit fie ohne Gefahr uͤberkommen koͤnnten!“ 
(Das konnten fie leider nicht, und meine unablaͤſſig, auf 
mancherlei Wegen wiederholten Auftraͤge, blieben uner⸗ 


fuͤllt.) 


L 


„Im Grunde liegt nihts daran, wenn die Direks 
y tion des Dheaferd. jest ſchon weif, daß th e8 wieder 
„uͤbernehme.“ (Dads wufte fie lange, und wahrſchein⸗ 


ich fruͤher als id.) ,,Aber fle iff nod vier Sabre im 


„Beſitz, und id fann kraͤnklich werden oder fterben. 
„Bleibe id wie id bin, fo ware Jeder rafend, der eis 
„Deutſches Bheater neben dem meinigen aufftellte. Nies 
zomand fann bereitwifliger ſeyn, fo viel an das Theater 
„zu wenden ald id. Nehme ich, zu den Intereffen mets 
„nez belegten Capitals, nod) gweitaufend Thaler jabrs 
„lich aus dev Caffe, fo fann id leben. Alles, wad id 
„jietzt mehr babe, allen Vortheil dex Direktion will id 
yan das Bheater wenden. So Fann etwas Chrenwere 
yr thes gu Stande. fommen, und durch Aufopferungen der 


„Geſchmack befriedigt werden. Durch reidlidere Bezah⸗ 


p lung werden vieleidt aud Schriftſteller erwedt oder auf⸗ 


„gemuntert.“ 


„Ich bin feſt uͤberzeugt, baß ‘bet Charakter des Lie 
„mon in Hamburg fein Glid maden wird, und die 
„Bearbeitung hat viele Sdwicrigkeiten. Wird die Hande 
„lung in: unfre Beit. gelegt, fo ift man gezwungen fi ch 
„dem Verſchwender des Destouches zu naͤhern, den, in 
„Frankreich und Deutſchland, nur die komiſche Situation 
„des dritten und vierten Aufzugs, die Dazwiſchenkunft 


des Oheims erhalten hat. Ueberdies hab’ id) zur Be⸗ 
~, acbeltung des Verſchwenders Luſt, wobei ich glaube 


„etwas von der Engliſchen Bearbeitung brauchen zu 
„koͤnnen.“ 
„Noch eine ſonderbare Bemerkung, bei Gelegenheit 


„meiner jegigen theatraliſchen Arbeiten. Glauben Sie 


„wohl, daß es mir ſchlechterdings unmoͤglich iſt, einen 
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Plan im Voraus nieder gu ſchreiben? In jedem Stk 
ute ſtoße id auf BWiberfpride, Ungereimtbheiten x. 
wf w., die ih fie undberwindlid alte, fange auft 
„Gerathewohl in einer Art von Verzweiflung an, und, 
„erſt wabrend der Arbeit, entfteht der Plan und die 
„Folge der Auftritte. Iſt das nicht ein naͤrriſches Bers 
„fahren?“ 

Gin etwas auffallendes allerdings. Indeſſen berech⸗ 
tigt mid das Beiſpiel meines Freundes, eb Keinem ju 
widerrathen, der mit Feſtigkeit weiß was er will und 
darf, Fertigkeit befigt bem gu gentigen, und, dard den 
Drang der Schwierigheiten felbft, Muth und RKrafte hers 
‘ porruft fie gu uͤberwinden. Sd habe nirgends bemert, 
daß diefe Art gu arbeiten, Schroͤdersb Studen, in Anes 
bung der ungezwungenen Folge der Auftritte, der Ans 
Yage, Fortſchreitung und Entwidelung der Handlung, ge 
ſchadet haͤtte. Mie ſchien Alles deutlid), folgeredt und 
gufammenbangend. Nichts verbirgt mir, daß ein im 
Boraus niedergefdriebener Plan, den Gegenfiand meiner 

Theilnahme mehr empfohlen haben wuͤrde. Aud ven 
bem Beredneten wird der Didter, je weiter er in ber 
Ausarbeitung vorridt, Vieles zuruͤcknehmen und umge⸗ 
flalten, oder, wenn er fhm eigenfinntg- tten bleibt, bels 
fere Cingebungen verldugnen muͤſſen.! Freiheit iſt, fur 
den wuͤrdigen Beſitzer, die Bedingung der Vollkommen⸗ 
heit. Ich kann nicht umbin gu glauben, daß manches 
Schauſpiel, dem Schroͤder abhold war, weil es ibm 
Grundſaͤtze geltend zu machen ſchien die er mißbilligte, 
von dieſen Flecken leichter gereinigt, und deſſen anziehende 
Handlung fur einen edleren Zweck aufgeboten werden 
finnen, al8 ihm bei nidt unternommener Bearbeitung 
einleuchtete. 

Schreiben am sien Auguſt 1807. „Ich danke nen 
- 4, fir Ihre Erinnerung an bie Erbin des Seneral Bouts 
„goigne. Die vormalige Befegung- mus Schuld geweſen 
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„ſeyn, daß dieſes ſchoͤne Stuͤc in Hauburg ſo wenig 
„SGluͤck gemacht hat.“ 

Ssghreiben am oten Auguſt 1807. Se April dies 
„ſes Jahrs ward hier eine Oper von Coftenoble aufges 
pfabrt, Fernando, (naw Dryden’ beribmtem Spanish 
Friar) ,,faft tragifden Inhalts, nebft einer niedriglomis 
„ſchen Handlung, welde mit der ernften nur durch einen 
„duͤnnen Faden verknuͤpft war, ungefdbr wie in Sou- 
,therne’s fatal mariage. Go viel Muͤhe fic) auch der 
y mit Recht heliebte Luſtigmacher gab, fo. brad dod diefe 
„nmiedrigkomiſche Handlung bem. Ganjen den Halé, ”’ 
(Ride fie allein, fo viel id) nachher bemerfen tinnen, 
nicht einmal hewptidchlich; . obgleich ich doppelter Hand: 
{ung nie bas Mort reden.werde.) „Wir haben, außer 
„Menſchenhaß and Rene, : fein: Beifpiel, daß Spaͤße oder 
a Boppercien nebers einer tragiſchen Hanbdlung’ geduldet 
„wuͤrden. Hatte fich aber Kotzebue erdreiftet, feine Spaß⸗ 
‘ tracker. nad) Meinaus Verfipaung. erſcheinen gu laffen, 
„ſo wiirde, glaub’ id, jedes Publikum wuthend geworden 
„feyn. Dies zur Antwort, auf eine Shree taufend wohl⸗ 
” hergebrachten Freigeiſtereien! —* 

Her Un Untergeng meiner meiften Sdreibereien verbeut 
mir, die unglidlide Verfindigung mit Beſtimmtheit 
nachzuweiſen, welche diefen Sannſtrahl meines Meifters 
waf fic) 30g. “Bh vermuthe jedod, daf es eine Selle 
‘aus Gamuel Yohafons klaſſiſcher Vorrede gu einer; Aus⸗ 
gabe Shakſpeare's iſt, die mid fo nef ergriffen bat, daß 
Ad fle bei Feiner. Gelegenbeit veridugne.. ,,Die wabhre 
„Beſchaffenheit der irdifdhen Natur, weiß von einem ttn: 
„terſchiede der Trauer⸗ und Luſtſpiele, im firenges und 
„ritiſchen Verſtande. Gutes und Boͤſes, Freude und 
++, feild, vermifchen ſich,: mit unendlicher Mannigfaltigkeit 
Ades BVerbaltnifies’; in unzaͤhligen Verbindungen. Nad 
yp dens Laufe der Welt, :wird der Verluſt des Einen der 
jy Sewinn::des Andern. Der Froͤhüche laͤuft gn eben der 





248 


, Belt gum Wein, in welder der Traurende feinen Freund 
„begraͤbt; die Bisartigheit des Einen wird zuweilen durch 


„die Suftigheit des Andern aufgehoben, und viel Unbeil und 


viel Wohlthatiges ohne Vorſatz gethan und verhindert.” “ 
tind id erlanbe mir nod jest gu glauben, daß dice Buͤhne 
nicht aufhoͤrt gu feyn, was id allein von ibr begebre, der 


Spiegel des Lebens, wenn fie, Unfcdidlidfeiten abgereds 
net, den verfdiedencn Theilnehmern einer Begebenhit 
ihren eigentbumliden Ausdrud laͤßt. . 

Schreiben am 25ften Auguft 1807. ,, Das es kei⸗ 
„nen Sobriftfteler giebt, der, nad einem Seitraum von 
nfanf Jabren,- nidt Verandernngen — nicht. alle find 
», Berbefferunged! — ſeiner Werke fuͤr wSthig halten fel 
pte, weiß id) gang genau. Ich habe geffern die fedzehnit 
„meiner Arbeiten angefanger; und. fo. lange id Stoffe 
wfinde, dle id in fuͤnf Tagen beendigen kann, ziehe id 
„ſie ben ſchweren Arbeiten vor. 


„Koͤnnen Sie ſich nicht erinnern, wo die Sul⸗ im 


„Shakſpeare ſteht: 
There’s nought so ‘ stockish , hard, and Full of rage, 
But musick for the time doth charge his nature?” 
(Merchant of Venice. het V. Sc. I. v. 88 1. 89.) 


Schreiben am ten - September 3807. „Ich wolle 
„mit meiner Frau wetien, bie angefubrte Stelle fey in 
Kaufmann von Benkdig yu finden; aber da Portia fie 
„nicht im zweéiten Auftritte des dritten Aufzugs zu {ae 
„gen hat, glaubte ich geirrt zu haben. Ich kann ein 
„Publikum nicht fir weiſe halten, wenn es Stellen be 
„wundert, auswendig lernt, und nicht zuvor unterſucht, 
„ob ſolche Stellen wabr find, am rechten Orte ſtehn, md 
„von der rechten Perſon gefagt werden’... (Laffer 
Siefe Bedingniffe angemeffener Wahrheit und Sqiclich⸗ 
keit ben ſchoͤn gefagter: Worten Lorenzo's abfpreder?) 
wn Aud. der Nachſatz dieſer Stelle enthalt cine Unwahrheit, 





( 
| 


249 





„denn id kenne mehr als einen richtſthaffenen Manu, 
„der ſich aus der Muſik nichts macht.“ (Man hat ei⸗ 
nem ſehr ehrenwerthen ſo etwas nachgeredet, der mit je⸗ 
dem meiner beſſeren Gedanken innig verbunden iſt, und 
ben keine ſpaͤtere Bekanntſchaft, ſelbſt Schroͤders nicht, 
um die Vorrechte meiner fruͤheren Liebe bringen koͤnnen. 
Gein Andenken verbeyt mir, den derben Trumpf nade 
gufprechen, mit dem der fernbafte Luther Jeden ju Bos 
ben firedt, dex nicht Weib, Wein une Gefang liebt. 
Aber, weit man von einem grofen Manor annehmes 
muf was man begreift, fo glaube id. feſtiglich, die. Nas 
tur babe den, welchen fie dfe Theilnabme fury den Meiz 
der Tonfunft verfagt,. um einen angenehmen Genuß bee 
trogen; und fordre von einem foldhen entſcheidende Bes 
weife bed Gegentheilé, wenn ih jeden Verdacht der 
Stumpffinnigheit wiver ihn unterdriden fol. Vielleicht 


Haben Horer, der. Unterſuchung abgencigt,. den Ausſpruch 


eines Denkers, ver jeder feiner Bebaupsungen einey Aus 
fag der Sronie.and des Auffallenden gab, micht redti vere 
ſtanden. Vielleicht veswarf er nur die Kanfiecleien, die 
feinem Mufterbilde der. Wahrheit nicht entſprachen, und 
richtete feine Mißbilligung gu ſchneidend gegen den Abs 
fall, den der widerfirebenhe: Steff ugvermeidlid. sachs, 
gegen ba’ Verderb, mit welchem: bie: Beit dngegen ate 
kaͤmpft.) „So tann id Bonen. aud nidt. unbedingt 
„Necht geben, def: Dak. beſſere Deutſche Publikum nur 
„Handlung wil. Id. bin uͤberzengt, dex Auftritt zwi⸗ 
„ſchen Clavigo und Carlos gefaͤllt noch dieſen Tag, wens 
„er nur ertraͤglich geſprochen wird.“ Das bin and ig, 
fo. ſehr als Jemand; abgleich dieſer Auftritt nicht hieher 
Aebart, der in dex That Handlung iſt, und von Seites 
deſſea, der wenig mit--der Suage gu fprechen bet, - bes 
Meiſter fordert, dex mit dew Geßcht redet, ohne anſtoͤ⸗ 
Pig zu merden, oder undeutlich ju bleiben. Er iff das 
gehaltnere Gegenſtuͤck zu dem, was ihm in der etſten Bip 


‘ 
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ſamumienkunft at Beaumarchais obliest. Der Didter, 
welder feinem. Clavigo:. bie. wiederholte Verpflichtung auf⸗ 
legt, am: beredteſten zu feyn wenn er ſchweigt, — denn, 
nud in feinem Sufammentreffer: mit Marien, miffen Em: 
pfindungen fidtbar werden, von denen die ‘Bunge das 
Gegentheil ausoride — hat fidy ohne Sweifel die Seek 
vines Eckhof, in einer viel beginftigtern Hude gedadt. 
Im Komtlſchen beſindet fic) Mollere's Arnulf in der Wei⸗ 
berſchule, be? Wem, was ibm Horaz und Agnes dard 
bas ganze Sted berichten, in der naͤmlichen Lage. Wer 
die allmaͤhlige -Reife. und Aushildung eines Eutidlufes 
tidt fir Handkung gelten laffen, wer: nur die That ohne 
thre Bewegungsgruͤnde fehn will, an den bat bas ehren⸗ 
werthe SHaufpiel einen Anforudy, dev ſollte keinen ox 
bas Sthaufpiel machen. Sein Element find die Gaukler 
bubden und Seitungsladen. Aber ich mus mid nod ae 
glidlider als gewoͤhnlich ausgedruͤckt, und. mrinen Freund 
fein Gedaͤchtniß verlaffen haber, -als er glauben fonnte, 
ich⸗ lege, nicht aur dem befferd,-fondern auch dent gre 
Pen Publikum, weniger Empfaͤnglichkeit bei, fuͤr bloke 
Schoͤnheiten bed Dialogs, ald er. Nur fuͤrchtete id, 
vlefey kaum ſorgfaͤltig genug zu ndbrende Empfaͤaglich⸗ 
deit, fey durch lange Verwoͤhnung ju ſehr geſchwaͤcht, uaz 
ſcynell wieder hergeſtellt werden’ zu koͤnnen. Eine reich⸗ 
haltige Quelle des: Widerſpruchs zwiſthen meinem Mele 
fier wad mir lag’ eben darin, daß td: den lbeiſen Vorwurf 
nidt-gang gu untesdtiden vermodte, er habe die Nach⸗ 
glebigteit gegen-frembe ‘und cigne Ungeduld sur Beſchlen⸗ 
nigung der Handlung, deſſen filth die. theilgehmende Seek 
‘allerdings bewußt bleibt, zuweilen weiter getrieben, alb 
Kd mit meinen Begriffen ven ber Rothwendigen Derwei⸗ 
tung bei einem Gegenfande, um feinen: Eindruck fe 
$alten, und gern zu Gm jurhdyalebren , vertrdgt. zelle⸗ 
bet bas Gefeg waren wiv volfoatmen vinverftandes. U6 
bez defen Anwendung auf.cinine. Fille, widen wit 
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nach der Midtung unfree Urtheilskraft, ‘wmnadlaffig - abv. ) 
rp Ader aud id) mag nicht Differtationen uͤber geringfigige 
,, Dinge, durd) welche die Handlung anfgebalten. wird, 
a mein Ohr leiben, waren fie auch an ſich trefflich. Beit 
„und Sprade erfordert bie Entwidelung. einer. Seinene 
„ſchaft, thre Beſchaͤftigung, oder gaͤnzliche Umwandlung 
„durch Ueberredung. Doch giebt es Faͤlle, wo aller Saus 
„ber der Diktion, dreißig an ſich wahre Stellen, der 
„Beſchwichtigung eines Affekts, und dem Uebergange zu 
„einem andern, keine Wahrheit geben koͤnnen: woruͤber 
ih Kichards ves dritten Scene mit ber Anna, (im 


„zweiten ‘Auftritte des erfien Aufzugs) anfubre; obgleid. 


„Engliſche Kunfiridter mit: Entzuͤcken von der Wahrheit 
ed Didters und feines Darſtellers Garrid ſchreiben. 
„Doch ih moͤchte weitlinfig und langweilig werden.” 
(Mir gewif nidt. Mur uͤberſteigt die. Bahl des Bei⸗ 
ſpiels meine Faffungstraft. fo weit, daß id nidt umbin 
fann zu glauben, Schroͤder wuͤrde fle nicht getroffen bas 
ben, wenn er Benge des Eindruds gewefen ware, den 
vieſer Auftritt, in der Heimath freter Willkuͤhr, auf den 
Srften und. Segten im Boll hervorbringt. Es iſt unntdg: 
lid) ihn mit Worten gn beſchreiben. Erwartung, Auft 
merkſamkeit, Erſtaunen, Entzuͤcken, bemeiſtern ſich aller 
Herzen, und brechen zuletzt in lauten Fabel ans. Rie 
bat die Zunge einen hoͤheren Triumph gefeiert. Garrid 
war nicht mehr, als ich vor. ter Engliſchen Buͤhne ſtand. 
Aber der nun aud) von. ihr abgetretene John Kemble, 
uͤbertraf alle Anſpruͤche, die id an. die Darſtellung Kis 
dards an maden weiß, fo febr, daß meine Einbilbungse | 
traft fein volfommneres Bild deffelben gu entwerfen fds 
Hig ift, und lehrte mid bei jeder, gu meiner Freube haus 
fig wikberkehrenden Wiederholung des Stids; neue une 
geGpdete Sdinheiten kennen. Go hat ancy der anges 
fodtene, mir vow Rindheit an werthe Auftritkt, an méis 
ner unerſchuͤtterlichen Bewunderung und Theilnahme nod 
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jetzt nits verloren. Seb Pana mid irren. Ich bin obue 
Sweifel- von. unverzeihlichen Borurtheilen befangen. Was 
aber. Tauſende, denen es gewiß an CEigenfinn nidt ge: 
brady, unter denen fich Perfonen oon gereiftem Gefdmad 
und bewaͤhrtem Urtheil befinden muͤſſen, feit Jahrhunder⸗ 
ten, mit ungeſchwaͤchter Gewalt, an die naͤmliche Erſchei⸗ 
nung feſſelt, darf doch wohl, als der Wahrheit zu nahe 
perwandt, als ben Geſetzen menſchlicher Theilnahme jx 
ſehr verſchwiſtert angenrommen werden, um unbedingter 
Verwesfung nicht gu erliegen; wenn es auch einige Fors 
berungen nicht befriedigen follte, die der taltberednente 
Verſtand, fir Ales was auf der Buͤhne vorgeht, in fol 
Ger Strenge entwerfen fann, daß fle, um ihm zu gehor⸗ 
chen, dem Vorrecht entfagen muͤßte, irgend etwas vers 
gebu- gu laffen. Lady Anna Warwick fol nicht fur cin — 
Muſter weibliger Stondhaftigteit gelten. Konnten Be 
wegungsgruͤnde ber Citelfeit. fie bereden, dem Moͤrder ifs 
246 Gatien. und Schwiegervaters die Hand gu geben, wit 
die Geſchichte verdurgt: fo ift kaum maoͤglich, diefe Cite 
feit liftiger aufzuregen und unwiderfieblidber anzufachen. 
Ich: wuͤnſche, der Keim dieſer Verfuͤhrerin mige fid im 
wirklichen Leben langſamer entwickeln, und ſeine Fon⸗ 
ſchritte dem Beobachter minder ſchnell verrathen. 3 
moͤchte nicht dafuͤr ſchwoͤren, daß er laͤngerer Zeit beduͤrfe, 
um dem eignen Herzan fuͤhlbar zu werden. Ein großer 
Weiberkenner, Beaumarchais, ſingt mir, zu meinem Aer 
gerniß, ind Ohr: 


Et la femme, la plus modeste, 
‘Est un vrai page au fond au coeur! 


Da uͤbrigens die Beit nidt blog auper wns if, da cine 
Minute am Zeiger fid) in uns in Jahre. ausbepnen.foas, 
fo, fheint der Dichter, fat befugt, den Scharſpiele 
zuvertrauen, daß fir. djeſe Ausdehnung anſchaulich me 
Hen foley. Die jch ggſehn, vermochten ſo viel uͤber mid. 
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Ue berhaupt muß ja Alles auf der Buͤhne etwas raſcher 
vor ſich gehn als in der Wirklichkeit, um ihrem gefaͤhr⸗ 
lichſten Feinde, der Langenweile, keinen Zutritt zu ge⸗ 
ſtatten. Dod Schroͤder, den bas Bewußtſeyn eigner Fes 
ſtigkeit begleitete, ward durch Beſcheidenheit veranlaßt, 
fie fir allgemeine Vernunfteigenſchaft gu halten.) „Ich 
„unterſchreibe, was Sie uber die Zulaͤſſigkeit Heiliger 
„Ausdruͤcke auf ber Buͤhne fagen. Es barf feiner crifte 
„lichen Religionsparte’ ein Aergerniß gegeben werden, fo 
„wenig wie einer Nation durch Aufſtellung eines ſchlech⸗ 
„ten Menſchen aus ihrer Mitte, der ausſchließlich ihr 
„aufgebuͤrdet wird, obwohl andre deren auch genug ha⸗ 
ben. Die legte Erfahrung iſt und bereits berd gepres 
„digt worder. 

Dem, mehr burdy Schauſpieler als Sqriſtſteller 
„eingeriſſenen, Mißbrauche des goͤttlichen Namens muß 
„geſteuert werden. Ich habe einen ſehr beliebten, mehr 
„als einmal, in einer komiſchen Role: Ach du allgerech⸗ 
„ter Gott! ſagen hoͤren, und andre folgen dieſem Weg⸗ 
„weiſer treulich, um Lachen zu erregen. Rie werd’ id 
„aber Veranlaſſungen, wo das Wort mit Ehrfurcht aus⸗ 
„geſprochen, wo es am rechten Ort und. von den rechten 
wPerfonen gebraucht with, meine Billigung verfagen. 
7 Wie ih Uber das denfe, was id auf dem Bheater fir 
„ſchicklich halte, enthuͤllt ſich am beften aus meinen eiges 
„nen Bearbeitungen.“ 

„Der unſelige Krieg mit England wird die Ueber⸗ 
„kunft der Theatererzeugniſſe lange verzoͤgern. Mit den 
leichten Arbeiten aus meiner Bibliothek bin ich zu Ende. 
„Es iſt mir auch geſund, daß ich eine Pauſe mache. Um 
„nicht ganz muüͤſſig gu ſeyn, bad’ ich Murphy's Choice, 
„nach bem Consentement foreé, uͤberſetzt. Nun will 
nid lefen, was Sie mir vorfdlagen. “ 

„Der Schneider und fein Sobn bat von allen meis 
„nen Arbeiten dem Hiefigen Duodezpublikum am beſten 
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„gefallen. Nur meine Frau ift mehr fir eit pear ernfie 
„haftere. Sh mag nidt aber den Werth diefes Stuͤcks 
„urtheilen, aber ich glaube es wird Geld bringen. “ 

» meine Giimmung hat mid abgebalten, in diefer 
„Zeit viel Gaſtfreundſchaft zu then. Jetzt that es mir 
„leid, da die Gelegenheit voruͤber iſt.“ 

„Eben bekomme ich ein Trauerſpiel von Gieſebrecht, 
„Sertorius, bas, nach dem Schluſſe gu urtheilen, kein 
„Produkt fuͤr die Buͤhne iſt. Schoͤne Sachen hat ein 
„fruͤheres von Siegfried, Nadir Amida.“ 

„Sie bemerken ganz recht, daß ich einen meiner haͤ⸗ 
„miſchen Gegner nicht ganz geleſen habe. Er verdiente 
„eine Antwort von mir, aber ich kann meine Zeit nuͤt⸗ 
„licher aAnwenden.“ 

Schreiben am roten Oktober 1807. „Ich habe nun 
„meine Schreiberei aufgegeben, ſondre und verbrenne 
„Papiere,“ (wobei es gewoͤhnlich etwas uͤbereilt zuging) 
„und bereite mid gum Stadtleben. Am Soften oder 
„Z3Ziſten ziehe i bin. Ich bin nun, ein Nachſpiel vow 
„zwei Aufzigen eingefdhloffen, vorgeftern auf Nro. 21 
„gekommen. Die legten Arbeiten find mir fauer gewors 
„den, und es iff noc die Frage, ob fle etwas taugen. 
, Bon Bonen werd’ id das nidt erfabren, weil Sie an 
„den zuruͤckgeſchickten nidts gu tadeln fanden, und id 
„ſelbſt — ein Autor ift gewdhnlid bei eignem Machwerk 
, blind — im Borlefen dock Manches fand. Fh wuͤrde 
„Ihnen die neueſten geftern geſchickt haben, aber id ers 
„warte She Verlangen daruber, da Sie hoffentlid bald 
„nach Hamburg fommen, wo Sie aud fremde Zuſen⸗ 
„dungen leſen koͤnnen. Einige derfelben find nus wirfs 
wlidh gut. Hatten Sie aber diefe Sthide in ihrer erſten 
„Geſtalt geſehn, fo wurden Sie erftaunt ſeyn. Muͤnd⸗ 
„lich das Nabere. “ 

„Bei meinen letzten Arbeiten habe ih gefunden, 
7 006 man in Ucherfegungen oder Umarbeitungen mebrere 
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„Engliſche Benennungen beibehalten muß. Wer kann 
„ihren umfaſſenden Begriff mit einem Deutſchen Worte 
„erſchoͤpfen? Es iff daher noͤthig, bas Deutſche Publi⸗ 
„kum mit dieſen Begriffen vertraut zu machen; und ſchon 
„allein darum wird ein dramaturgiſches Blatt der neuen 
” Unternehmung nothwendig.“ 
„Fletchers loyal Subject iſt mir zu loyal, wenn, 
„das Wort an einen Slaven weggeworfen werden darf. 
„Ich werde nie uber mich erhalten, den Deſpotismus zu 
», Lobpreifen, noc 3 empfeblen, daß man fid von. einen 
„Racker foltern laffe, obne bbfe gu werden. Dod. das 
„ließe fid) Gudern, wie Sie fagen. Die Hauptidwierig- 
„keit der Bearbeitung liegt in. dem verkleideten juͤngſten 
7, Sohn. Wo findet man dazu einen Schauſpieler?“ 
„Sie haben Recht, Euphemie als Kvitifer. zu vere 


„werfen. Sh bin aber fider, fie wird in der Vorſtellung 


„mehr Gluͤck machen als Ericia, weil bie Handlung bare 
„gerlich iff, und in nenere Seiten faͤllt.“ 

„Sollten Sie wohl glauben, daß ein guter Ropf 
„mir ein Nachſpiel gufenden inne, in welchem weder 
„Zweck noch Gerwidelung, alfo audy feine Entwidelung 
„iſt? Mix ift fo etwas nod nidt vorgefommen. “ 

„Es ware mir febr ungelegen, wenn Sie abgebalten 
„wuͤrden nad Hamburg gu fommen. Am saften Oftos 
„ber ziehe ich bin. 

Schreiben am rSten Oltober 1807. „Ich glaube, 
„Sie haben bei Shrem Lefen und Schreiben den Teufel 
„zum Gehuͤlfen. Sch hoffte, durch den mehr als verdop⸗ 
„pelten Borrath, Sie dod nod wenigftend adt Tage 
„aufzuhalten. Sie find au nadfidtig gegen meine Are 
„beiten, und das ift mir nicht lieb. Ueber Shalfpeare 
mug id ein paar Migverfidndniffe gu heben fuden, das 
„mit der Monat her Ihren Born nicht zu Ende gebt. 
„Ich babe nichts dawider daf Lorenzo jene Stelle fagt; 
wfe if ibm and dem Orte angemeffen: nur gegen dig 
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„Allgemeinheit feines Schluſſes ging . meine Einwen⸗ 
„dung. — Alles muß feine Graͤnzen haben, alfo and 
„das hiſtoriſche Schaufpiel. Mid) befremdet weniger, daß 
, von einem jum andern Aufjuge ſechzehn Jahr uͤber⸗ 
„fprungen werden, als wenn ia einem Auftritte eine 
„unnatuͤrliche Verdnderung bewirkt wird: denn es (aft 
—„ſich ja nidt denfen, daß diefe Verdndernng almablig, 
itt verfchiedenen Perioden ergwedt werde, wo eine Rede 
p unmittelbar der andern folgt. Ich glaube indeffen fehr 
gern, dafi man vor der Bilhne nur die Vortrefflid Feit 

„des Gefagten fablt. Auch ift begreiflig@, daß eine Ra 
p tion wie die Engliſche und Franzoͤſiſche, die auf ihre 
„großen Manner in jedem Fache ftol, ift, vieles anf der 
„Buͤhne Gefagte tiefer empfindet und beffer behalt, als 
„der Deutſche Kruͤppelkoͤrper. Aber fein QHublitum ia 
„dieſem Krippelfrper wuͤrde die unfinnigen, ungufame 
pmenbangenden Probulte ertragen, die id in diefem 
» Sommer bearbeitet habe. An ihnen zeigt ſich das Enz 
„gliſche, wie ein robes, unwiſſendes, geſchmackloſes Dubs 
„likum.“ 

73H wil Beaumont x. ſ. w. durchleſen. Ich will 
wid fogar das durdlefen, was mit dem Theater nidts gu 
„thun bat, und wovon Sie bebaupten, daß id es lefex 
„muͤſſe!“ 

Schreiben am soften Marz 1808. „Ich merke wohl, 
„Sie gehn durchaus nicht von Ihrem verruchten Syſtem 
„ab. Nach einer Pauſe unſers Briefwechſels muß ich 
„immer zuerſt ſchreiben. Es fey! — Sind Sie geſund? 
„Kommen Sie im kuͤnftigen Monat nach Hamburg? 
„Kann ich Ihnen, wenn es nicht geſchieht, einige Fruͤchte 
„meiner Muße ſchicken? Ich habe eine kleine Hoffnung, 
„mein Weſen in Rellingen zu verkaufen. Schlaͤgt fie 
„fehl, ſo ziehn wir in der Mitte Aprils hinaus. Meine 
„Frau bat fid ſeit funfzehn Jahren nicht fo gut befun⸗ 
„den, als in dieſem Winter. Mit mir geht es leidlich. 
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„Sehe ih Sie nicht in Hamburg, fo rechne ich auf Ihr 
„Berſprechen, daß es in Mellingen geſchieht.“ 

Schreiben am 4ten Mai 1808.. „Ich wuͤnſchte Sie 
„koͤnnten mir ſagen, warum die abermals und ſehr bes 
„traͤchtlich gednverte Nro. 24 mir gar nidt gefallen 
„will.“ 

Schreiben am oten Junius 1808. „Ich habe Ihnen 
„zu melden, daß ich mit Ihres Maßinger Picture und 
„dem Duke of Milan fertig bin. Wenn das letzte die 
„Wirkung auf der Buͤhne hervorbringt, die fle auf das 
„kleine Publikum gemadt bat, fo fann fich die Bheaters 
pe taffe freuen. Su dem erſten Stuͤcke bedarf id) Ihres Beta 
p flandes — ſehr gelegentlich, meinetwegen bis mit und 
„wiederſehn. S. 52 fommt ein Bied vor, an deffen 
pp Stelle ih etwas Aehnliches wuͤnſche. Es muͤßte aber 
„nicht fo lang feyn. Ich ſtehe einmal mit meinen Vers 
a fen wieder gu Dienſt.“ 


Verettete Antwort, vom 18ten gunius 1808: 


„Unter Blumen, unter Zweigen, 
„Die von ſuͤßer Laft ſich neigen, 
„KLabet ausdrucksvolles Schweigen, 
„Bandrer, gum Genuß did ein, 
„Schoͤne Sproͤdigkeit verehren 
„Deißt fein eignes Herz bethoͤrenr 
„Milde nur Fann Gla gewaͤhren, 
„Und dies Gluͤck — es wartet dein!“ 


„Dies Lied iſt, wie Sie wuͤnſchen, kuͤrzer als das Eng⸗ 

„liſche. Ich wuͤnſche, daß es auch ſingbar, der muſika⸗ | 

„liſchen Declamation geeigneter, und fo weid ſeyn mige, 
to become a voice, that hath not been acquainted 
with much affliction. 

„Die Situation fdien mir eine Auffordering gu ſchwei⸗ 

e, gendent Genus gu verlangen. Ich zweifle nidt aw des 
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„großen Wirkung Ihrer Stide, und moͤchte die drei 
Sabre, die bis dabin nod gu laufen haben, durch drei 
„mal drei verkuͤrzen koͤnnen. Glidlide Traͤume fuͤhren 
„mir nicht ſelten Ihre Vorleſungen, und das erſte Publi⸗ 
„kum der Welt zuruͤck.“ 
. Schreiben am zeften Junius 1808. ,, Das Lied ent: 
„ſpricht voͤllig meiner Idee. Ich habe verfuchen wollen, 
„in welder Zeit ich, ohne den ganzen Tag am Schrib—⸗ 
„tiſche zuzubringen, mit der Bearbeitung eines Maßir⸗ 
„gerſchen Stuͤcks fertig weypen finnte. Nachdem id am 
„a7rten bis um zehn Ube uncinig war, welded id wil: 
„len follte, ergriff id) Den Emperor of the East, las 
jeden Abend vor fo weit id geFommen war, und war 
„am 2ofter um ein Ubr Mittags fertig. Aber fereilid 
„hat mid bie Feile nod einen ganzen Dag getofet. 
„Schwerlich ward je ein Sthd auf die Buhne gebrad, 
„das widtigere Lehren enthaͤlt. Da MaGinger mit der 
„Geſchichte nad Belieben umgegangen ift, fo ab’ aud 
„ich geglaubt mir Freiheiten nehmen zu koͤnnen, theild 
yum Pomp und einen ganz neuen Anjug gu paren, 
„theils um die Sache dem Deutſchen Publikum naͤher i 
wbringen. Es fpielt in Sicilien, und heißt der Apfel 
„Ich glaube, es witd mit dem Duke of Milan wet 
„eifern, ben ic) Uebermuth ber Tugend genannt habe. 
„Das hiefige Meine Hublifum zieht beide Snide dem 
Picture vor. Diefe Arbeiten find mir darum ſehr an 
„genehm, weil ein Didter dadurch aufermedt wird, den 
p fein eignes Baterland modern (aft, und der fo viel 
„Verdienſt bat. Bis nad dem Sobaanigtage tie id 
„eine, meiner Gefundheit febr noͤthige Pauſe.“ (Cine 
Paufe von zwei Tagen! Der wird die Gefundbeit viel 
Dank gewuft haben.) ,,Dann geht es ber den Duke 
Of Florence, den id gu einem Deutſchen PHerjoge ma: 
„chen, und das Stid in unfree Beit legen will, Am 


oo oten.oder r6ten Julius reife id) mit Gordes nad Renn 
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„dorf. Warum aber werdt ih durd die verdammte Sage 
p der Zeitumſtaͤnde gehindert, eine Reiſe durch Deutſch⸗ 
„land gu machen, welche, auch außer Geſundheitsruͤck 
„fichten, mir ſehr erſprießlich waͤre!“ 

In die letzte Haͤlfte des Oktobers, waͤhrend wir in 
Hamburg zuſammen waren, faͤllt ein Blatt meiner Hand, 
deſſen Aufnahme nothwendig iſt, um Schroͤders Wider⸗ 
legung verſtaͤndlich zu machen. 

„Gegen den Sklaven hab' ich unendlich viel auf 
„meinem Herzen, was aber alles Maßingern triffts was 
„mit bem Plan bes Stuͤcks und ſeiner Fabel fo innig 
„verbunden ift, daß es fidh kaum davon trennen laͤßt; 
„und vielleicht nur in meiner Einſeitigkeit liegt, da es 
„Sie nicht beleidigt hat, indem ſich Ihre Bearbeitung, 
„als con amore geſchehn, unlaͤugbar darſtellt. Leoninus 
„wird um ſeine Geliebte betrogen, und ſeine Geliebte 
„betruͤgt ſich ſelbſt um ihn, weil er eiferſuͤchtig iſt. Nur 
„darum. Der Klugheit ſcheint Eiferſucht unverzeihlich, 
„der kalten Klugheit. Auch der Bieber aud bem Er⸗ 
„barmen?“ — 

„Das Geluͤbde, nicht zu ſehn, nicht se ſprechen, legt 
„fie ſelbſt fich auf. Gr ſollte es nicht zugegeben haben, 
„ſagt Miron. Miron bat Recht es gu ſagen. Wir wiſ⸗ 
„ſen, daß fie ſich nichts ausreden laͤßt, was ſie ſich vor⸗ 
„genommen.“ 

„Sie liebt ihn gegen den Willen ihres Vaterd. Er 
„kommt als Held, als Befreier des — zuruͤck. 
„Sie liebt ihn immer noch, ſie kuͤßt ihn. Er iſt hart 
„gegen den Sklaven, nicht haͤrter als ihr Bruder Ti⸗ 
„magoras, — und ſie faͤngt an den Sklaven zu lie⸗ 
„ben?“ 

„Waͤre ihr Leoninus vom Vater aufgedrungen, mehr 
„Freund als Geliebter, nicht in ruhmvoller Abweſenheit 
„von ihr getrennt, haͤtte er ihr das ſonderbare Geluͤbde 
„aufgelegt: dann — aber freilich dann waͤre auch die 
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ngange Geſchichte verdndert, und, die Handlung bekaͤme 
„einen gewoͤhnlichen Zuſchnitt.“ 

„Timandra luͤgt von Anfang bis gu Ende. re 
„Gebieterin beligt fie gleih in ben erften Auftritten, 
„Leoninus in den legten, und wen nidt? Bd dante 
„Ihnen, daß Sie fie dem Leoninus nidt gue Frau geges 
„ben haben: benn ob er. vielleidt nidt verdient der Gatte 
„eines Engels gu werden, fo iff ex doc zu gut fiir des 
„Teufel.“ 

„Sie ſehen welder Anſtoß mir in jeder Ridtung 
„begegnet. Man intereſſirt ſich gu ſehr fur den Leoninu, 
„um fid in fei, Unglid finden gu migen. | 

+» Pifander iſt nicht genug angefundigt. Er ift Limo — 
„leons Waffenbruder. Viel. fir den, der durd die Schule 
„gelaufen. Dem grofen Publikum duͤrfte bemertlider 
„gemacht werden miffen, fein Werth aberwiege den ded 
7 Leoninus. Choa wenn Vimoleon, vor der Schlaqt, 
„dem Senat fagte: Hatte. ih ben tapfern Pifander gut 
„Seite! ober Seoninus: Id fuͤrchte biefe Karthaginenter 
„nicht. Haben fie einen Pifander unter ihren Feldherten!“ 

Schroͤders Erwiederung: „Ihr Urtheil uber den 
„Sklaven trifft, in keinem eingigen Punkt, mit meiner 
, Ueberzeugung zufammen. “ 

„Leoninus hat ein edles Madden betrogen, die Res 
„meſis sidtet ibn. Er verliert bie zweite Geliebte, nicht 
„weil ex eiferſuͤchtig, ſondern weil er raſend eiferſuͤchtig 
„iſt. Nicht Miron allein legt ihm die zugelaſſenen Ge⸗ 
„luͤbde zur Laſt; er ſelbſt macht ſich die ſtaͤrkſten Vor⸗ 
„wuͤrfez der Bruder, ihn ebenfalls tadelnd, kann ihn 
„kaum beruhigen.“ 

“, Durd den Bruder, durch den Kriegseubm, and 
„weil tein Befferer in der Nabe iſt, wird bas eraltirte 
„Maͤdchen — fo zeigt fie fic von Anfang an — ihm gee 
„wogen. Won eigentlider Liebe hab’ id keine Spur ges. 
ngeben. Mirons Beſcheidenheit, ihre Rettung durd ihn, 
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„laͤßt fle Gergleidungen anftellen, bef benen Mirons 
se Seele gewinnen muß, von dem fie weif, daf er Stlave 
„geworden ift aus Liebe gegen fic. Leoninus Betragen 
„bei ihrer Erzaͤhlung, fein Laden allein, mufte fle ers 
„dzuͤrnen, ſeine Zulaffung ber uͤbeln Behandlung ſie ems 
pp poren.” 

„Sehr wahr iff: 8 wire ein Schauſpiel von gee 
„woͤhnlichem Bufdnitt geworden, wenn es anders ware — 
„alſo!!! Aber deffen obngeadtet, ldugne ic) die Uns 
„wahrheit feiner Charaktere, und des Gangs ihrer Lei⸗ 
denſchaften.“ 

„Ueberſehn hat mein Freund, — wie kann es bei 
„ſeinem unbegreiflich ſchnellen Leſen auch anders ſeyn! — 


„was Timandra am Schluß des vierten Aufzuges ſagt: 


„Dadburch wird der Teufeldaͤhnlichkeit abgeholfen. Maßin⸗ 
gee laͤßt fle den Leoninus heirathen. Durch dieſen 
„Schritt wird fie veraͤchtlich. Nicht durch das, was ſie, 
yim vollen Gefuͤhl daß es unrecht und erniedrigend fuͤr 
or fie ſelbſt iſt, far einen Bruder thut.“ 

„Welches Zartgefuͤhl kann ſich fuͤr Leoninus intereſ⸗ 
„ſiren? Gr hat ein edles Madden heimlich verlaſſen, die 
„Gaſtfreundſchaft eines grofen Mannes gemiffbrandt. Er 
„weiß, daß Bimagoras die Sdwefter um einen Edleren 
„betrog, als er felbft iff. Gr laft die Gelubbe eines 
„ſchwaͤrmeriſchen Raͤdchens gu. Er hegt, felbft nad der 
„ſtrengen Haltung diefer Geluͤbde, niedrigen Verdacht 


gegen fie. Sr handelt unwuͤrdig gegen Cleora’s Retter, 


„Sklaven oder nidht. Er verklagt fle, nebſt bem Shas 
„ven, vor dem Senat. Er will dann gu feiner ewten 
„Geliebten zuridfebren. Fuͤr einen folden fann mean 
„fich intereffiren 3“ a 

pind beftande ein Publikum aus lauter Waſſertraͤ⸗ 
„gern, fo koͤnnte felbft die Schilderung Pifanders im ers 
„ſten Anftritte wegbleiben, und man wArde dod der 
” bedentenden Rann in ibm erfennen, ba ibn ein Manz 
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„wie Rimoleon Waffenbruder nennt und umarmt. Mebr 
„iſt far den Augendlid nidt nbthig, und gleich bernag 
„lernt man ibn naber fennen. “ 

„Nur um einer Frage de3 Mugen Zuſchauers gu bes 
wgegnen, gab id im erfien Aufzuge, ohne aͤngſtliche Bes 
„ziehung, den Wink. Die, welhe Vimoleon oder Leonis 
„nus geben follen, waren berbeigezogen und gewoͤhnlich.“ 

„Wunderbar genug! So wenig Bhre Kriti® mir eins 
wleudtet, fo find mir doc bei ihrer Durdlefung einige 
nw Dinge eingefallen, die Sie und ich uͤberſehn haben; 
„und alfo aud fir diefe Kritik meinen Dank.” 

„Was Ihnen an Ausdriden aufgefallen,”’ (beffen ents 
afinne ih mid nidt) „iſt abſichtlich von mir gewaͤhlt. 
„Griechen zum Belfpiel, die ale Cigenfthaften perfonift- 
„cirten und in Gbtterwefen verwandelten, miffen, mei⸗ 
„nem Bedinfen nad, nidt Ruf fagen, fondbern Fama. 
„Iſt es nicht ein Febler der Franjofen uͤberhaupt, und 
wvieler Deutſchen, daG fie Perfonen des Alterthums ibre 
» moderne Schulfprade reden laſſen? Dadurdh will id 
„keineswegs Unridtigtciten oder Nachlaͤſſigkeiten der Wort⸗ 
„fuͤgung entſchuldigen.“ 

Man fieht aus dieſem einzigen Beiſpiel, wie wenig 
Einfluß ich jemals auf die Arbeiten meines Freundes ha⸗ 
ben koͤnnen, und warum ich mich immer ungern daran 
machte, ſie mit meinen Beduͤrfniſſen zu vergleichen. Unſre 
Stimmung war zu verſchieden, als daß wir von einem 
Gefichtspunkt auszugehn vermochten. Der meinige konnte 
ihm nicht zuſagen; und haͤtte ich mich uͤbel und boͤſe in 
ben{ ſeinigen ſtellen wollen, was durft' id erwarten zu 
entdecken, was ſolcher Folgerichtigkeit und Scharfblick ent⸗ 
gangen waͤre? Es iſt keine belohnende Beſchaͤftigung, 
Nachteulen nad Athen gu tragen. Seine Sprache traf 
von ſeinem Munde das Herz, und ich habe ihre Nach⸗ 
laͤſſigkeit oͤfter—ſ beneidet, als mit ihr gerechtet. Was weiß 
ich uͤberhaupt von irgend einer Sprache? 
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Schreiben am roten November 1808. „Hierbei eine 
„Arbeit von geffern und ebegeftern: Ich habe im Saint 
„Foirx nod efn Sti gu einer Heinen Oper gefunden, 
nin dem ic fonft gern gefpielt babe; der Derwiſch.“ 

Screiben am 12ten November 1808. ,,Blattern Sie 
„durch, wogu id) Shre Berfe angewendet,” (wahrſchein⸗ 
lich gum Derwifdh) ,,und was id diefen ganzen Winter’ 
(fiebe das Datum) „fuͤr dad Theater gearbeitet habe: 
„Iſt es nicht erbaͤrmich?“ (Nur in feinen Augen.) | 

Schreiben am rSten November 1808. ,,Die Bors 
„ſtellung ded Madders von Mariendurg hat mix die 
„Wahrheit einen Bemerkung aufgedrungen, die fid mir 
„bei andern Gelegenhetten angeboten. Es fdheint Grund⸗ 
„ſatz bei den heutigen Schauſpielern geworben zu ſeyn, 
F„nicht den Charakter ihrer Rolle, und vie deutlich geges 
„benen Winke des Dichters zu ſtudiren, ſondern ſich an 
„den Namen der Gattung zu binden, der immer nur 

qi ben vorwiegenden Eindruck des Ganzen bezeichnen ſoll, 
„und ſelbſt dieſen mit einem einzigen Wort jo wenig gu 
„erſchoͤpfen vermag, daß er bie Wahrheit der Darſtellung 
„nicht beſchtaͤnken darf. Wie viel Muͤhe geben ſich ſelbſt 
„die Beſſeren, alles Komiſche zu verwiſchen, was Kratter 
it Sie Roller gelegt hat! Dadurch verliert bie Bedeut⸗ 
„famkeit und ‘Cigenthimlidteit des Stuͤcks. Auch finde 
„ich, daß fall jeder die hoͤchſte Stee des Theaters auf⸗ 
„fucht, -fo daß der ‘andre gu ihm binauffpreden muß.“ 

„Madam Kuͤhne ſpielt unuͤbertrefflich im Landhauſe 
yan der Heerfivafe. Dod glaube id) die gutgegebene 
Poſſe muͤßte noch gewinnen, wenn zwei Verlleidungen 
Anvegfielen. ()Yy ·· 

un Herpfeld ſpielt' im Hausverkauf ſehr gut.” 

Schreiben am ihten November 1808. „Der Schluß 

abet dritten Whipugs in Kabale und Liebe, wo Louife 
mon Brief ſchreibt, Aft mir immer aͤrgerlich gewefen, 
„und tried mid geftern aus dem Schauſpielhauſe.“ 
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Schreiben am after December 1808. ,, Aline iſt bas 
„prachtvollſte Singſpiel, bad id auf diefer Buͤhne geſehn 
„habe. Saft ift der Weffir gu glangend gefleidet. Nur 
die Shriftinnen find vernadlafigt. Madam Schroͤder 


„koͤnnte beffer ſingen; dod bin id froh, daß diefe Role ' 


„keiner eigentliden Saͤngerin in die Haͤnde fiel. ” 
„Figaro's Hochzeit ward gut gefungen, aber nicht 


gut, und fo tragifd gefpielt als Vitus. Dad Luftfpiel, | 
nvorgeftellt wie eS fol, wuͤrde dieſe Oper, ohngeachtet 


„Mozarts herrlider Mufif, begraden./ (Warum bes 
graben, da beide neben einander leben koͤnnen?) 

Sdreiben am 4ten Februar 1809, „Wuͤrden einige 
nw Unwabridheinlidteiten in der SHlavin von Surinam ge» 
„hoben, und der Sllavin eine ungetunfielte Sprade ges 
ngeben, fo mifite fid das Stud auf der Buhne erhal⸗ 
py ten. 

„Der Briefwedfel ourd die Luft ift gar huͤbſch, and 
„ward gut gefpielt, befonders von Kuͤhne. Kidnnte man 
„es in zwei Aufzuͤge drdngen, und dadurd hoffentlich 
„die Unwabrideinlidleit beben, daß Niemand begreift, 
„wo der Liebbaber fich anfhdlt, aud nur einen feben 
wlaffen, fo wirde es ſehr gewinnen.“ 
~ adie Feftung an der Elbe Hat einen guten Plan, 
„und ward gut gefpielt. Nur -pafit die Mufit nidt ims 
„mer gu den Worten, und ift verfinfielt. Cine andre 
uw Sompofition der halben Oper wiirde das Gange erbals 
op ten. “ 

Schreiben am erften Februar 1809, „Manches Stud 
wwird fein ſogenanntes Zugſtuͤck ſepn, aber bei gebdris 
wgem Spiel den beffern Zuſchauer nidt. unbefriedigt leafs 
fen, und dem Dheater Ehre machen.“ 


„Jugendſtreiche Heinrids V. find ein allerliebſtes 


„Luſtſpiel, und werden raſch und gut gegeben. Vorzuͤg⸗ 
lich ſpielt Kuͤhne den Wirth der Shiffecapitain geweſen 
„iſt, und ſeine Frau deſſen Nichte, Fue ſolche Schaͤu⸗ 
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„ſpieler ſchreibt man gern. Aber — um Ihnen zu zeigen 
„daß ich mich in Ihre Art der Kritik verſetzen kann — 
„aber id begreife nicht, wad den Franzoſen angewan⸗ 
. g delt hat, ſein Stuͤck in die Zeiten Heinrichs V. zu vers 
- legen, bem offenbar Sitten, Sprache und Verhaͤltniſſe 
, der Seit Carls II. vorgeſchwebt haben, welches. ſchon der, 
7 Rame Rochefter verrath; wie auch der Deutſche gegen 
einen Verſtoß blind bleiben koͤnnen, durch den die Wahr⸗ 
„heit des Goftime gu Grunde gebt.. Hab’ ichs ge⸗ 
„troffen?“ 

„Ich habe ein großes Hans in der Dammthorſtraße 
„gemiethet, das Himmelfahrt frei wird. Noch immer 
„hab' ich Einquartirung in Rellingen, und ſeit Novem⸗ 
„ber keinen Fuß draußen gehabt. Mir gruͤnt wieder cine 
„Hoffnung es los gu werden. Mich hat die vorige Woche 
nein Flußfieber geſchuͤttelt, und id bin matt. Go wenig 
n gab’ id nie gethan, al8 in biefen. voter Monaten: Ich 
nwerde. fruͤh nad Mellingen gehu, um den gréfiten Theil 
meiner deßsen Sochen nach und nach herein zu ſchaf⸗ 
py fOn. “a 

. Schreiben am oaften Marz 1809. Das Müchmad⸗ 
„chen von Perey gefaͤllt dieſem Publikum nicht, dad Kd, 
„ſo manches Schlechtere und: geradezu Unſinnige behagan 
Jàßt.“ (LEntente est, au ‘diseur.): „Man bat in 
„Journalen den. neuen. Proteus ald Mufer eines Luſt⸗ 
ſpiels aufgefuͤhrt. Es iſt hier als Poſſe feb. gut gege⸗ 
„ben, und hat mich dennoch nicht abgehalten, die drei⸗ 
„fache Handlung fuͤr xinen Beweis ber Armuth ded Dich⸗ 
„ters zu erkennen. Ohne große Muͤhe kann man den, 
„Siebenſchlag und beſonders dew alten abſcheulichen Will⸗ 
„mann wegſtreichen. Daß ein Edelmann von dem Be⸗ 
„dienten and: der Thuͤr geworfen wird pt ig ein feines, 
A 7 SUS. 4a 
Schreihen am onften Aprit 18b9. „In der Auftab. 
tng de8 Don Carlos war mir Vielss nicht recht. Selbſt 


266 


„die Anordnungen und der Angug widerfpradhen Ahem 
„was ſeyn follte und gewefen ift. Ich babe fein Gedaͤcht⸗ 
„niß, jeden Unfinn gu bebalten, den id feben und hoͤren 
„muͤſſen. Die Eboli der Madam Schroͤder ift ganz vor⸗ 
, , trefflid; nur bin id in einer Stelle des Monologs nicht 
„mit ihr einig, wo ſie die Nebenbuhlerin errdth. “ 
Schreiben am aten Mai 1809. ,,Hier haben Sie 
„noch ein paae Kinder ber Langenweile zum Durchblät⸗ 
tern. Ich bin mit dem Mitel, verlorne Muͤhe, nicht zu⸗ 
» Frieden, 
Schreiben am roten Mai 1809. ,, Dur& tiefen Un⸗ 


„muth aber die. Beituniftinde gedanfenlos und zerftrent, - 


„hab' th endlid die paar Beilen niedergefdricben, die 
„ich Ihrer fcharfen Kritik Abergebe.“ (Seine Charattes 
riftif ber verewigten Stard, bem Schmidtſchen Theater⸗ 
almanad eingeridt, die Lefern, welchen diefer nicht mehr 
gue Hand liegt, im zweiten Bande diefer Beltrage nicht 
verenthalten werden foll, weil die Befdrderung ihrer 
Kunde ‘eevdienfili® iſt.) -,,Aendern Sie Darin nah Bez 
„lieben.“ (Ich fand nur gu lernen.) „Ich werde mid 
zwar nidt als Verfaffer nennen, allein man wird ibn 
„errathen. Bin ih. in Dem- Fale, in den Briefen uns: 
„ſeret Freundin, nicht yu: ſohr geprieſen? Aus diefer Urs 
face’ hab’? id) den⸗ Viiefwechſel wieder andsgefiriden. 
(G8: gelang mir .deffen Wiederaufnahme zu gewinnen, 
indem ab cin beſchwichtigendes Vorwort hinzuſetzte.) „Ich 
„haͤtte nods mehr Gedichte hinzufuͤgen koͤnnen, aber fie 
„haben gu: wenig ‘Werth... Sd hatte mehrere Unformen 
„der jetzigen Schaufpielerinnen ruͤgen ˖koͤnnen, vielleicht 
„ſollen; aber ih wollte nicht zu weitlaͤufig werden.“ 

„Ich bin fo abgeſpannt, daß ih hier die groͤßte Sans 
„geweile beſorge. Selbſtochie ſchoͤne Natur laͤßt mid 
„gleichguͤltig. Daegu kommt, daß meine Frau nod ims 
puter Burd den entſatzliche Huſten geplagt:i tft, ber mir 
„ein Nagel gu ibrem Garge. fdeint, — 
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78h weiß, daß dieſes Packet erſt am e4ften aud 
„Hamburg abgehen kann: aber ich muß es mir fruͤher 
anus dem Hauſe ſchaffen.“ 

Schreiben am r16ten September 1809. „Ich erſpare 
„das Viele, welches ich Ihnen zu ſagen habe, bis zur 
„muͤndlichen Unterredung. Wollen Sie ſolche nicht ſchnel⸗ 
„ler herbeifuͤhren, da Iffland hier iſt? Vielleicht iſt das 
py Suen nod nicht bekannt. Sch ziehe bereits in der Mitte 
„des Ottobers gang naw ber Stadt. - 

Gereiben am 22ſten Oltober 1809. „Iffland bat. 
„mir ofele und grofe Gelegenheit zu Bemerfungen geges 
yp ben. Aber, da ibn das Deutſche Publifum neben oder. 
gar uͤber mich geftelt bat, da er mein Freund ift, fo 
„ſchweige ich von ibm. Muͤndlich vielleicht etwas, wenn 
„Sie au fragen wiſſen.“ 

Das hab' ich nie gewußt. Im Ganzen ward “mit 
auth diesmal Far, was ic ſchon bei fruͤheren Veranlaſ⸗ 
fungen hemerft,°daf Schroͤder Bflands Talent, Ausbile , 
bung und Sdarffinn, fe viel und fo gern Gerechtigkeit 
widerfabren lief, als irgend Jemand; daß er aber ju 
bemerfen glaubte, Sffland opfere guweilen die Wahrheit 
bes Gharafters und Ausdruds dem Verlangen gu gefals 
len oder zu uͤberraſchen, und fein eignes beſſeres Urtheil 
Anſpruͤchen derer, denen obgelegen hatte von ihm zu lers. 
nen. Die von Schroͤdern getadelten Stellen und Rollen 
vermochte ich nicht zu retten. Da Schroͤder vorausſetzte, 
es fehle bem großen Kuͤnſtler nicht an Faͤhigkeit ſtrengen 
Forderungen zu genuͤgen, ˖ſondern einzig an Feſtigkeit 
ungegruͤndeten zu widerſtehn, fo. enthielt dieſe Mißbilli⸗ 
gung ſelbſt eine Art bed Lobes. Beide Freunde ſahn und 
ſprachen fid) jetzt gum letztenmal. Schroͤders Vorhaben 
war ſchon kein Geheimniß mehr, und wuͤrde es Ifflanden 
gewiß nicht geblieben ſeyn, dem er ſo viel zu ſagen, von 
bem er fo viel gu hoͤren hatte. Iffland war aller Hoff⸗ 
nung Freund, und feine Vorliebe fur die Kunft tried thn, 
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diefer undedingt bas Wort gu reden. Riemand hat fie 
mit groͤßerem Entzuͤcken aufgenommen, Niemand eifriger 
zu befoͤrdern geſucht. Gr war unermuͤdet, Nachrichten 
und: Nachweiſungen aller Art herbeizuſchaffen. Seine 
Theilnahme hat ſich bis zu ſeinen letzten Augenbliden 
nicht verlaͤugnet. Es iſt mir angenehm, die dankbare 
Erfahrung niederſchreiben zu duͤrfen, daß beide ads 
tungswuͤrdige Maͤntner, je aͤlter fie neben einander wur⸗ 
den, ſich gegenſeitis beſſer verſtehn und inniger ſchaͤtzen 
lernten. 

Schreiben am a7ten November 1809. „Ich habe in 
„dieſen vier Wochen mancherlei geſehn, wovon ich mir 
„das Beſſere erwaͤhnen wil. Madam Kuͤhne ſpielt in 
„Viel Laͤrmen um nichts ſehr brav, und Herzfeld iſt cin 
„guter Breitenau. Der Unſichtbare iſt eine recht artige 
„Poſſe. Sargino iſt als Stuͤck erbaͤrmlich, noc erbaͤrm⸗ 
„licher die Ueberſetzung. Die Haͤlfte muͤßte fort. So 
„ſehe th dad Stuͤck nicht wieder, trotz der ſchoͤnen Ru 
„ſik. Yun der Zauberfloͤte war ich mit Hoͤfler zufrieden, 
„die Kenner nicht. Umgekehrt war es bei Frank. Sol: 
„ten bie Thiere Laden erregen, fo haben fie das ihrige 
„redlich gethan. Gorgen obne. Roth find eine arge Poffe, 
„die aber in den erften drei Aufzuͤgen unterhalt. Kuͤhne 
„iſt ſehr gut. Die. Anfpielungen machen viel Glad. Bis 
widers Figaro in der Heirath bat meine unbedingter 
„Beifall.“ 

Schreiben am oten Januar 1810..„Geſtern fab’ id 
„den Hamlet. Was muß der .ermordete Koͤnig far ein 
„Mann geweſen ſeyn, ba cin Koͤrper wie Kuͤhne, gegen 
„ihn geſtellt, mit einem Satyr verglichen wird? Warum 
„war die Koͤnigin ſchwarz gekleidet? Gut iff Soͤthens 
„Rath, den Koͤnig zuerſt auf dem Thron erſcheinen zu 
„laſſen. Aber ich mißbillige ſeine Anordnung der Ge⸗ 
„maͤlde. Haͤngt des ermordeten Koͤnigs Bildniß hinter 
„dem Geiſte, ſo kann die Koͤnigin nicht anders glauben, 


269 





„als Hamlet fprede mit diefem. Wie retmen ſich dazu 
odie Worte: Wie kommt das, daf du mit der unfdrs 
„perlichen Luft Gefprade fuͤhrſt? Sie mus ja vermus 
then, feine Ginbilbungétraft hire das Gemaͤlde ſpre⸗ 
Gen, und febe es fid) bewegen. Hier lief man fogar 
„das eine Gemalde herabfallen, um den Geift durchzulaſ⸗ 
fen, und fodann wieder hinaufziehn. Wie taͤuſchungs⸗ 
„widrig! Im dritten Aufzuge war das’ Gefolge des Koͤ⸗ 
, nigs unndthig. Bor dem Heinen heater befand fig 
„kein Ordefter, und vod fand Hamlet eine Fldte. Hofe 
„damen und Hofleute warer ſchlecht gekleidet. Guͤlden⸗ 
„ſtern trug, trotz der Kaͤlte, ein luftiges Gewand. Gon⸗ 
„zaga's Anzug war dem koͤniglichen zu aͤhnlich. Der 
„Koͤnigin Zimmer war nicht verdunkelt, ſo daß der Geiſt 
„keinen blaſſen Schein geben konnte. Selbſt die beſten 
„Schauſpieler befriedigten mich nicht. Hamlet ſprach zu 
„viel mit den Zuſchauern, und wandte kaum einige Bide 
„auf den Schauſpieler, dem er Lehren ertheilte. Ophe⸗ 
„lia ſpielte die wahnſinnige Scene mit zu viel Bewußt⸗ 
„ſeyn. Warum gab fie die Blumen nicht den Anweſen⸗ 
,ven? Warum fang fle nidt ibr: Hinab! hinab! Ole 
, venbolm war tiberaus brav, aber feiner Nolle nidt 
„ſicher. Guſtav gu falt. Lucian follte durd den Sdhaus 
„ſpieler vorgefiellt werden, der die Lehren empfangt, 
ny Gonzaga ourd den Vorfieber. Das fdlectefte war der 
„Geiſt, weinerlid, abſcheulich in Ton und Sprache. Aud 
„vergaß er bas Haupt gu beben, als wolle ex fprecen, 
wenn er beim Hahnenruf entweidt. Sh habe mid 
„uͤberzeugt, daß die erfte Erſcheinung bes Geifted auf 
„das ganze folgende Stid Einfluß bat, und nidt forge 
w faltig genug bervorgeboben werden fann. 

Gehreiben am 15ten Yanuar 1810. ,, Gin Sdrbder 
„von Hannover fpielte den Oberfdriter in den Jaͤgern. 
„Der Koͤrper ift gut, bie Sprache gepreft und Preußiſch. 
„Er verfiand nidt die Halfte feiner Nolle, ſprach mit 
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9 dem Effen im Munde, und erfchien immer mit der Pfelfe. 
„Dennoch wurde er einigemal beflatfht. Madam Fiale 
„war nad der Stard nidt anflifig. Madan Kuͤhne 
„ſehr gut. Der Paftor fpielte fo tragifd wie er fonnte, 
„und verwifdte gaͤnzlich den Humor eines Landpfarrers. 
„Am Ende des dbritten Akts trieben mich die Herren aus 
dem Hauſe. Der verdannte Amor ift ein giemlid gros 
» ber Diebftabl der Ciferfucdtigen, aber unterhalt, unges 
„achtet einiger FuGtritte, welde die Sittlidfeit befommt, 
und wird recht gut und rund gefpielt. Madam Kahne 
p befindet fic in ihrem Clement. Die Scheidewand if 
_ gn tin febr niedliches Stud, nur follten feine komiſchen 
, Stellen mehr heransgeboben werden. 

Schreiben am sten Februar 1610. „Ich begreife 
„nicht, warum Bianca della Horta nidt mehr Gluͤck 
„macht. Madam Schroͤder fpielt dheraus brav, aud 
„Schmidt. Della Horta ift eine von Gley's beften Rols 
„len. Kuͤhne's Figue gum Ezzelino iſt unuͤbertrefflich. 
„Da ex nicht geharniſcht war, batten die Andern es and 
„nicht ſeyn ſollen, beſonders ber Bote nicht. Bianca 
„ward zu langſam weggeſchleppt. Ich konnte von mei⸗ 
„nem Sitze nicht ſehen, wo die Senatoren ſaßen oder 
„ſtanden. Die Pauſe zwiſchen dem vierten und fuͤnften 
„Aufzuge war zu lang. Der Wall haͤtte hoͤher, die 
„Bruͤcke und das Hinaufſteigen des Senats nicht ſichtbar 
„ſeyn muͤſſen.“ 

Schreiben am Sten Februar 1810. „Einige Freunde 
„widerrathen mir, die Aufforderung zu einer neuen Un⸗ 
„ternehmung bekannt zu machen, weil ſich gewiß ver⸗ 
„ſchiedene Projektanten melden wuͤrden, inter denen 
„nichts iſt, aber keine ſolide Menſchen. Ich weiß nicht 
„was ich thun ſoll.“ 

„Meine Frau kraͤnkelt noch immer. Es vergehn 
„kaum acht Tage, an denen ſie geſund iſt. Doch hofft 
„der Arzt, fie koͤnnt voͤllig wieder hergeſtellt. werden. 


( 
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„Außer meinem “invmerwdbrenden Gathare befinde id 
„mich gut.“ 

Anhvort: „Ueber Ihre Uebernahme des Theaters 
„habe id durchaus feine Meinung und feinen Wunſch. 
7 Was Sie aud thun mbgen, wird Sie gereuen, und 
» Shnen Verdruß bereiten. Sie allem koͤnnen daruͤber 
„entſcheiden. Sie haben entſchieden, wenn Shonen Thaͤ⸗ 
„tigkeit Beduͤrfniß if. Dagegen find alle anbern Ride 
„ſichten leeres Spreu.“ 

„Die Aufforderung ſoll ja nicht ſowohl guͤltige tins 
a ternebmer erweden, als Shre eigne Uebernehmung redts 
„fertigen. In diefer Ruͤckſicht habe id) nidts dagegen, 
» und vermag von dicfem Schritte nur ginftige Folge 
, vorberzufebn. Gr wird dem Hublifum Gelegeabeit ges 
ben, feine Wuͤnſche anf eine ehrenvolle Art gu aͤußern, 
„Aber aud dbardber trate ich prem Urtheil mehr, als 
„dem meinigen.“ 

„Es kann nur Augenblicke ber Laun⸗ geben, worin 
„Ihnen einfaͤllt zu zweifeln, ob ein Menſch aufrichtiger 
„und treuer, an dem andern gu haͤngenim Stande iſt, 
„als ich an Wee. Sd weif, und Sie follten wiffer, daß 
„Ihrer Anficht Riemand ganz gentigen fann. Aber id 


„mache aud feine Art des Anfpruches darauf,indem ib 


„meinem Gewiffen genuͤge. Bei gang verfcdiedenen Sits 
„ten, Bedurfaiffen und Stimmiung, vereinigen wir und 
, uber BWabrheiten, die allein verdienen, das Band der 
„Seelen gu ſchließen ober gu trennen. “ 

Schreiben am i6ten Februar 1810. „Daß ih in 
or Sie eben fo viel Vertrauen fege, als in mich felbft, 
„darf id wobl nidt erft verfidern. “ 

» Die Sdweizerfamilie hat mir gefallen. Bei dem 
„Publikum wird fle die Kuh und der Bod retten milfs 
„ſen. Durd weniger Geſang wirde fie gewinnen. Die 
„Ninaſpielerin erreihte das Ideal einer folchen nidt,. 
wood. war Leben in threm Spiel. Nur fann ich ibe nicht 
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„verzeihen, daß fie, -im zweiten Aufzuge, anfiatt Paul 
{ar ibren Jakob zu balten, diefen auf der Erde gu ſe⸗ 
„hen glaubte. Fuͤrchtete man etwa, die begreiflide Taͤu⸗ 
„ſchung midte fomifh werden, und wollte daher liebe? 
„Unſinn gulaffen? Gin gemeinfcdaftlider Febler ift, daß 
p dex gubdrende Mitſpieler hinter den fingenden tritt, woe 
„durch ber Bortrag erfdhwert wird. “ 

Sdretben am iSter Mar; 1810. ,, Ourdh ben ets 
„baͤrmlichen Rods Pumpernicdel iſt Moliere's trefflicer 
„Kranker in der Einbilbung von der Buhne verdraͤngt. 
„An den Verſen erfennt man den Wiener Bankelfanger. 
» Dod kann ih mir nidt einbilden, daß aller Unſinn, 
dew ich fab, von thm vorgeſchrieben fey. Goll der eins 
„gebildete Kranke, in dem Liede: E8 reift mid u. f. w., 
„wirklich huͤpfen? Aehnliche Miderfpriche begegneten mir 
in der ganzen Stolle. Heinrich bemilfommte den Pum—⸗ 
„pernickel in der Sivree, und mufte daher die Tollheit 
begehn, den Ueberrod auszuztehn, als diefer zu Bars 
„thel fam. Die ſchoͤne Scene des Dektors Purgon ging 
1 urd den Schauſpieler gang verloren. Im zweiten Aufs 
„zuge verftdrlte man die Umgereimtheit-durdh die Grs 
„ſcheinung vom neun und zwanzig Rindern. GCoftenoble 
„ſpielte den Pumpernickel brav, beſonders im letzten Auf⸗ 
„zuge.“ 

„Schlenzheim mag noch ſo trefflich geſpielt werden, 
„verſchiedene ſeiner Scenen, alle außer benen des erſten 
„Aufzugs, ermuͤden. Ich begreife nicht, wie ich die lang⸗ 
„weiligen Wiederholungen ſtehen laſſen konnte. Auch die 
„Frau pinſelt unausſtehlich.“ 

„Der Direktion habe ich aufgekuͤndigt. In vierzehn 
„Tagen werde id) die Anzeige an das Publikum ins Ade 
„dreßblatt riden laſſen. €8 wird fic dann wohl ente 
„ſcheiden, ob fidh Unternehmer finder. “” 

Schreiben am 18ten Marz 1820. ,, Sfffand bat vere 
„ſprochen, mir einen Bericht uber die Schaufpicler, welde 


275 





et ‘fab, gu ſenden. Sn Dresden und Prag wird ſchwer⸗ 
7 id etwas anzutreffen feyn. 

» Die wenigen Freunde, denen ih ben Entwurf mei⸗ 
„ner Anzeige vergelegt habe, wibderrathen mir fie bes 
„kannt zu madden: 1) weil fid feine Unternehmer finden 
„werden, wie id fle verlange, 2) weil ich dfe, welche 
wit abweifen muff, gegen mid aufbringe, 3) weil, 
„wenn ich endlich dad heater felbft ubernebme, meine 
„Feinde bie Anzeige fir ein Gaukelſpiel erlldren, und 
„Verlaͤumdungen gegen mid) verbreiten werden. Sh bin 
win der Bhat unfdluffig, was zu thun iſt.“ (Er ents 
ſchloß fic dod) endlid) dazu, mein’ id. Aber fle ift mie 
nidt zu Gefidt gefommen, und id fann fie nody jegt 
nit auffinden. Aud hat fie feine BWirkungen, ober die 
bervorgebract, welde die erwaͤhnten Freunde vorherfags 
fen.) 

„Arete ft ziemlich ginftig aufgenommen, weil das 
„Laſter unvermuthet beftraft wird. Madam Hersfeld 
„ſpielte ihre einthnige Rolle brav. Madam Jacobi uͤber⸗ 
„traf meine Erwartung. Die Deforation war gut, nit 
, aber ber Anzug des Volks von Lesbos. Cin Volk’, wels 
„ches das hoͤchſte Gericht des Landes ausmadt, fanz 
„unmoͤglich aus lauter Poͤbel beſtehn.“ 

Schreiben am 26ften Marz 1810. „Geſtern ſah id 
„das Declamatorium in Kraͤhwinkel zum zweitenmal. 
„Es wird gut geſpielt: aber alle Poſſen, Kotzebue nach⸗ 
„gebildet, ſollten verkuͤrzt werden. Die erſte Scene des 
„Prodigus, die ganze Scene im zweiten Aufzuge bei 
„Sperling, und der Schluß. Jn Schinks Unverhofft 
„koͤmmt oft ſchadete die Agneſenrolle der Verſchiedenheit 
„der Madam Kuͤhne. Auch als Cadet blieb fie bet ihrer 
„gewoͤhnlichen Stimme. Noch begreife id nicht, warum 
„fie, als Landfraͤulein, Shawl, Tuch u. ſ. w. auf dem 
„Stuhl liegen ließ, oder Moſer wenigſtens ſie ihr nicht 
„nachſchickte. Sie ward herausgerufen, wovon der Dich⸗ 
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„ter wohl etwas auf feine Rechnung fegen darf, der jee 
„doch, bei ben erften Verkleidungen, ſchlecht fir Mofer 
jy und dad Publikum geforgt hat.“ 

„Ich tann Shee Vorliebe fie die Lange des Schar⸗ 
„ſpiels nicht theilen. Sie muß ermuͤden. Fh wariete 
„Wallenſteins Lager nicht ab, und dod war neun Uhr 
,voriber, ald id) das Schauſpielhaus verließ.“ Damall 
ward um feds Ubr angefangen, in neuern Zeiten a 
eine halbe Stunde fpater. 

Ym Monat Mai und Junius 1810 trat Madan 
Hendel⸗Schuͤtz in mehreren Gaftrollen auf, und gab ibe 
mimifhen Darflelungen. Den letzten erwies Schroͤder 
große Geredtigheit, und verfannte feinen Augenblid, wie 
gluͤcklich und treffend die denfende fdarffinnige Rini 
levin den Geift und die Manier bewunderter Darſtellun⸗ 
gen ded Alterfhums und fpdterer Jahrhunderte aufgefaht 
und wiedergegeben babe. Nur fonnte er diefe gelungencn 
Bemuͤhungen ſelbſt, und die Anhaͤnglichkeit an fie, alt 
Schauſpielerſchule nicht empfehlen, weil ibm innere Babes 
heit der Darfielung, und trener ungelinftelter Ausbad 
der Gefinnungen, da8 Erforderniß fdien, dem auf det 
Buhne jede Erreichung eines andern Zwecks nachſtehen 
miffe; und ibm nidt entging, daß fogar diefe verfin 
bige Frau, von Streben nad plaftifdher Wiſſenſchaft hiv 
geriffer, Spiel und Vortrag dem Wunſch unterordnete, 
an ein Werk der meifielnden Kunft, an eine maleriſche 
Schoͤnheit zu erinnern. Hatte dow Iffland felbft einem 
voribergebenden, ſchwerlich ungetheilten Beifall nachgege⸗ 
ben, und das Hauptverdienſt ſeines Oberprieſters, in der 
Sonnenjungfrau, in die Geſchicklichkeit geſetzt, mit der er 
die Falten ſeines Gewandes gu werfen wußte; und gegen 
alle Wahrſcheinlichkeit, ſogar den Pygmalion in ſeiner 
Werkſtaͤtte im Mantel geſpielt. Herr von Seckendorf, der 
unter dem Namen Patrik Peale im December mimiſche 
Vorſtellungen gab, und als Marinelli, Pygmalion, Na⸗ 
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than ber Weife und Don Carlos anftrat, befriedigte 
Schroͤdern in jenem febr, obne deffen Verdadt dagegen 
gu enttrdften, and war ibm als angenebmer Geſellſchaf⸗ 
ter, von mannidfader Geiftesbildung und eifrigem Kunſt⸗ 
ſtudinm uͤberaus ſchaͤtzbar. Ueber die Grundſaͤtze der Des 
clamation tonnten fie fid nidt vereinbaren: — 

Als eigne Shaufpielgattung, ift gegen den Verſuch, 
beliebte Gemdlde durch lebende Perfonen nachzuahmen, 
nichts zu erinnern. Gr erfordert foftbare Borridtungen 
und glidlidh gebildete Kuͤnſtler, wenn er gelingen foll. 
Findet fid fur folben Aufwand ein Publifum, fo ift vas 
mit cine newe Quelle der Unterhaltung erdffnet. Aber es 
ffi far, daß die Gemaͤlde der gewdhnliden Buhne, die, 
von allen Geiten beleuchtet und gefebn, aus keinem Ges 
fichtspunkte unverfiandiid und anfidfig werden duͤrfen, 
anbern Gefegen 3u huldigen haben, als die der Staffelei. 

Sdreiben am i2ten Junius 1810. , 3h habe die 
„Clara von Montalban der Madam Birger, durch die 
„Altonaer Geſellſchaft, im Frangdfifhen Haufe, vorftels 
„len febn. Die vier erften Aufzuͤge find gut, dex legte . 
„muͤßte verdndert werden. Lyfer, Madam Marſchall und 
„das Kind zeichneten fid vortheilhaft aus.” 

„Meine Frau hat ſich außerordentlich erholt, und ich 
„befinde mich gut. Mein Bau geht raſch vorwaͤrts, wird 
„aber viel thenrer, als ich anfangs glaubte. Es iſt nun 
„gewiß, daß Stegmann mit ſeiner Tochter abgeht. Ich 
„vermiſſe Beide nicht gern, die letzte am wenigſten, wenn 
„mir nicht das Gluͤkreine andre Saͤngerin ſchenkt. Nad 
„Jfflands Angaben habe id Heil aus Koͤnigsberg gu ere 
„warten. Sn Stuttgart muß Guted au finden feyn. Sf 
ed aber auch ju haben?“ 

Schreiben am ten Bulius 2810. „Die Willers ift 
„geſtorben. Ginige Perfonen, von denen. man. mir viel 
„Gutes verfpridht, find angenommen. Andre vergdgern 
„ihre Erklaͤung, auf eine befremdlige Weife. Auf febr 
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„Wuͤnſchenswerthe mus id Verzicht teiften, am nid 
p meinen ganzen Roftenanfdlag umzuwerfen.“ 

Sdretben am rgten September 1810. ,, Meine Fuss 
„gaben find bis feet ungeheuer. Es muß viel cingenoms 
„men werden, wenn die Auslagen fuͤrs erſte Jahr wie⸗ 
„der herauskommen ſollen. In vierzehn Tagen ziehe id 
„fuͤr meine Perſon ganz nach ber Stadt.“ 

„Einige Frennde meinen, es fey gut eine Ankinti 
„gung von dent Anfange der neuen Unternehmung bre: 
„cken gu laſſen, um aberfpanute Hoffaungen herb 
„zuſtimmen. Gas halten Sie davon? Sch bin fir den 
wftillen Ucbergang, und denken, hoffe und reden gu laf 
wfen, was man wil, Die Bhat maf fprecen. Aud 
„wuͤßte ich gar nidt ein foldes Ding cingurigien silt 
9, Shnen etwas em — guti” 

Ich theilte Schroͤders tteberjeugung unbedingt. Dod 
modjte, bei einer -gewagten Unternebmang, aud cist 
Aberfliffigen Vorfidht nachgegeben werden, um dem Br 
wurfe gu begegnen, ihre Unterlaffung habe gefdadet. 3a 
Fruͤhjahr 1811 erſchien eine befdheione Vierfdiling hart 
unter dem Ditels ,,Ueber die Grwartungen von dem 
preven Suftande der Deutſchen Schaubuͤhne in Hambury 
„unter einem alten Leitsmann.“ Schrbder hat fein, 
Scherflein dazu beigetragen, und iG glaube nicht, df 
Jemand dadurch beleidigt oder gebeſſert worden. Her 
Schinck ließ im Mary 1811: „Cheatraliſche Geſpraͤche is 
„Alſter⸗Pavillon, oder: was haben wir von der nmeuen 
Hamburger Buͤhne gu erwartengg oruden, die {ist 
Hoffrungen von der Sulunft, feine Unzufriedenheit at 
ber Gegenwart, ſchneidender an den Bag tegten, 6 

Schroͤder gerathen fand. Der Einflug aller Schriftſtele⸗ 
teien {ft ein Rathfel, deffen Aufldfung nur der Erfols 
verblirgt, und verfdndigen Berechnungen ſelten entſprich. 

Sdreiben am asſten September 1810. nin 
„Sie Segretfen, wie Femand im Luſtſpiel brav, in | 
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„Trauerſpiel gang Unnatur fey, und die ihm zur Ses 
„wohnheit gewordene Unwahrheit nie wieder ablegen 
„kannz in einen unangenehbmen weinerlidben, Zon vers 
„faͤllt, fobald er Sanftmuth auszudrucken bat; und bei 
a beftigen Stellen, die Stimme in einzelnen Gylben big 
„zur Fiftel fleigen last, indeß er das Ganze wie aus. le 
„nem hohlen Topf hervordraͤngt?“ 

Antwort. „Ich bedarf wohl von dir getauft au werdar, 
„und du FEM gu mir? Was oir daruͤber ſehr begreife 
„lich iſt, ſtreift ſo nah an ber Oberflaͤche, daß Sie es 
„von mir nicht gu erfahren brauchen. Doch was liegt 
pan ein wenig Dintenverſchwendung! Iſt Ihr Jemand, 
„den ich ſo gluͤcklich bin nicht zu errathen, Mann aber 
Brau, aus ſich felbft was. ex iff, fo belebt, ihn eigen: 
„thuͤmlicher Sinn fur dag Komiſche, und, im Tragifchen 
„heuchelt er bloß, was er nicht fuͤhlt. Bildete er ßch 
„durch Nachahmung, wie die meifien, fe verfibrten. iby 
a feine neneften Mufter, den Beifall der heftedhlichen Menge 
„aufmerkſamer gu beobadten, als bie Gefeke der Natur. 


„Wer an die Untrighidleit der Frangbfifdhen., Bihne 


wglaubt, wird den rhetoriſchen Schwulſt. und aͤnger⸗ 
„anſtand ihrer Helden leichter erreichen, als die. Agmuth 
„mit dex fie fid in langgewohnien Feffela hemegens und 
„ſchon deswegen anſtoͤßiger werden alé ſie, weilz ein 
„Schmuch, der ihren Trauerſpielen zuweilen pnenthehrs 
„lich ift, einfachen Brittifdhen oder Brittiſchdeutſchen 
„Schoͤpfungen geradezu wiberfpridt. 

Sschreiben am 2hften Oktober 13810. ,, Erinnern Sis 
ꝓ„ſich, daß ich es bin der Sie ins Franzoͤſiſche Schauſpiel 
„ſchickt, wenn bei Ihrer hieſigen Anweſenheit Joſeph und 
„ſeine Bruͤder gegeben werden. Ich habe mich enplich 
„bereden laſſen hinzugehn, und lange nichts geſehn, was 


„mir fo ſehr gefallen bitte. Das Stuͤck if wenigſtens 


„verſtaͤndig, wenn gleich der Dichter ſein Vaterland nicht 
„verlaͤugnet, indem er manchen herzergreifenden, und 
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„der ddten Natur abgelauſchten Sug der alten Eridhtung 
„nicht aufgenommen. Aber Mehuls Muſik ift, wie id 
„ſie liebe, einfady, wabr, und ben Worten angemefer. 
„Die Shaufpieler, als folhe und al’ Sanger nit vom 
„erſten Range unter ibren Landésleuten, traten eben det 
. ptwegen weniger aud den Sdranfen ber Wabrheit, uͤber 
„trafen meine Ervartung, und ber Sofeph befondet 
„wuͤrde, andy neben vorzuͤglichern Mitfpictern , zu gefals 
len ‘verdienen. Kleidung, Deforationen uñd Anordaew 
„gen find lobenéwerth, 
„VvBVielleicht hab’ ich Ihnen, vor drei Jahren, Gute 
„von der Fanista gefagt. Sie gefallt mir jest ungleich 
„weniger, obngeachtet der treffliche Strohmeyer al 3a 
„moski darin auftrat.. Die Mull it gw kuͤnſtlich, und 
s wird durch die vielen Zwiſchenſaͤtze langweilig. De 
wbritte Spektakelaufzug muͤßte weggelaffen, und dem 
j, srociten bas Ende angebangt werden. “ 
S°  Schreiben am aten December 1810. ,, Rie werd’ id 
„das unangenehme Gefuͤhl vergeffen, das die Vorſtellunz 
idee Zauberin Sidonia auf mid gemacht hat. Dahin 
,„alſo iſt es mit bem Geſchmack in Deutſchland getom 
men!“ 

Schreiben am 18ten December 1810. „Ich det 
„beſonders ‘fn der erſten Zeit, keine Huffibrung cine 
„Stuͤcks wagen, deſſen Beifall mir nicht wabrideinlid 
” ft. “ _ oo. , 

Bedentt man, daß diefe mebhrentheils fluͤchtigen Aen 
ferungen einem unthdtigen und unnigen Vertrauten his 
geworfen wurde, deffen Dheilnabme, durch Sorges 
welche fein Berhdltnif, oder durch Beſchaͤftigungen weld 


feine Neigung herbeifuͤhrte, gerecyten Erwartungen nich 


immer genuͤgte; daß Schroͤder das Wichtigſte mindlide 
Unterhaltung aufſparte; daß er nur bie Augen aufſchle— 
gen durfte, um verſtaͤndigere Rathgeber zu entdecen; bef 
e6 ihm nicht von weitem einfallen konnte, uͤber aͤnßen 
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Etnrichtungen und Moffenaufwand meine Meinung gu 
wernehmen: fo wird. man begreifen, wie wenig das’ Mite 
getheilte hinreicht, um aud nur flr einen Schattenriß 


ſeiner daurenden Anfirengung zu gelten; und wie mans 


gelhaft und unvollſtaͤndig meine Angabe feiner Bhatige 


keit ausfallen muͤßte, wenn ich mic aud der gefaͤhrlichen 


Gewohnheit uͤberlaſſen haͤtte, jedes von ihm in meiner 
Gegenwart geſprochene Wort zu Papier zu bringen. Ich 
habe Maͤnnern' bewunderter Regſamkeit und Umfaſſun 

in Zeiten mid genaht,“ von denen fie ſelbſt behaupt 

fie aͤberſtiegen bas: Mack ihrer Anſpruͤche und Kraͤfte: 
aber cine fo erſchoͤpfte Wirkſamktit hab’ ich vorher nie 
geabndet, und tant nidt einmal wuͤnſchen, daß ein 
Menſch the nachtaͤngen ſolle, an deffen eben gelegen iff. 
Mir ift tein Warf: dder Bemerkung aber die Buͤhne bes 
fannt, die Schtoͤder außer Acht gelaſſen. Die eigenſin⸗ 
nigſte Forderung ſchien ihm -aushibrbar, wenn die Um⸗ 
ſtaͤnde erlauben wuͤrden He zu gehorchen. Er lehrte mid 
ben Werth mancher Meinigteit ſchaͤtzen, und das Vorur⸗ 
thet beffegen, es fey dem Genie unmoͤglich fie gu ebren, 
wenn nidt- eine gedfere Anſicht gehemmt werden foll. 
Ich habe ihn nie verlaffen, ohne cine hoͤhere Meinung 
von ihm mitzunehmen. Haͤtte er Aber ſich gewinnen koͤn⸗ 
nen, ein treues, einfaches, ſeiner Wortkargheit angemeft 
ſenes Tagebuch, uͤber ſeine Eutwuͤrfe und Bemuͤhungen 
gt fuͤhren, fo wuͤrde der nachſichtigſte meiner Leſer mit 


mit zuͤrnen, daß be fe ungeſchit fey, der Wabreit Ehre 


gti geben. 
Anmunter ſaichen Vorrichtuagen fam ber April isn, und 
See uflarrg ſeiner Mternehmtiing Herbei. Was Hak grofe 
Publitum davon erwartete, weiß id nicht. Schrdders 


VFreunde ſchwebten zwiſchen Furst und Hoffnung: - Aus- 


Wartige ließen wlhts unverfudt; um ihn gu ermuntern 
Bind zu unterfigen. Geſchaͤftomaͤnner und Getebete vont 
erſtin Range vorbeut die Befcheidenheit gu nennen. ts 
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niger Kunfigenoffer darf ih unbedenklicher erwaͤhnen. 
Ifflands iff ſchon gedadt. Herr Schwarz, damals iy 
Stuttgart, jegt in Wien, und Schroͤders alte Freemde 
und Siglinge, Lambrecht in Minden, und BWerdy iz 
Frantfurt am Mayn, bielten keinen Dienft gu grof. ud 
gu Hein, um ihre Anhdnglidfeit gu bewaͤhren. Scherer 
Briefwedfel war ungehener. Die Bahl bedeutender, be 
- antworteter, blof bas Theater, betreffesder Zuſchriften, bes 

laͤuft fic) von der Mitte Aprils. 1809, his in- die Mitte 
Fuguſis 1825, auf fuͤnftehaibhundert. Die Menge frqunds 
fdaftlider oder in anbdern Angelegenbeiten gefdrichener, 
deren er damals ſicherlich wenige abgelafien, ohne ki 
ſchicklicher Gelegenheit: aud .auf dieſen Gegenftand Rid — 
ficht gu nebmen, iff mindefiené eben ſo groß. Schon dick 
ecingige, lange unbeadtete Nebenausgabe, war bei den 
unverhaͤltnißmaͤßig gefleigerten. Poſtpreiſen betraͤchtlich, de 
er ſeinen Correſpondenten ausdruͤcklich und wiederholt un⸗ 
terſagt, ihre Briefe frei zu machen, was ihnen ohnehin 
oft erſchwert, oft unmoͤglich yar, und nicht Jeder Below 
nenheit genug beſaß, ſich auf einen ſogenaunnten einzel⸗ 
nen Brief zu beſchraͤnken, ſondern vielmehr, durdy Eins 
lagen hoͤchſt uͤberfluͤſſiger Fomoͤdienzettel anh Lobgedichte, 
Pakete heranfoͤrderte, vie mit einisen Ehelern auegtliß 
werden mußten. X 

Die: zu Bud getaagencn Soften ber. ‘Unternehinuny 
wovan ˖ in hen erſten Jahren gemiß viel, in den letzur 
nicht wenige, ven deat zwat ordnungeljebenden, aber 
nicht aͤngſtlichen Manne uͤbergangen find, beliefen ſic 
von 1807 bid. Eude 28210-ayf; 20615, Mark. 9 /.-Sdilling, 
and. bloß fiir. die. erſten nae Teenage aavꝶi * SHH 
Mark av, Schilling. 

Dieſe Summe kann fuͤr einen Privatuntemebmer: iw 
deutend beifen, und ˖ wie viel Ueberwindung foftete # 
ihm denwod fid) daxauf zu beſchraͤnken, mit mig. weilt 
Sparfamfeit. befvite ee, jede einzelne YAnsgabe!, Hes 
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muß viel um einen Schauſpielvorſteher geweſen ſeyn, um 
ſich eine entſprechende Vorſtellung von dem unerlaͤßlichen 
Aufwande zu machen, und einen leidigen Hang in ſich 
fuͤhlen das gefaͤhrliche Meer ſelbſt zu beſchiffen, um fie 
feſthalten zu moͤgen. Am ſchwerſten ward es Schroͤdern, 
Kuͤnſtler. von großem Werth, deren er ald Schauſpielvor⸗ 
fieher und Swaufpieldichter fo ſehr bedurfte, nidt um je> 
ben Preis gewinnen gu wollen. Aber die Nothwendigleit 
zwang ihn, fig dex Anfang. einen Sabrgebalt von tau⸗ 
fend Thalern feſtzuſetzen, nur die erſte Saͤngerin 
uͤberſchreiten ——— fuͤnf bis ſiebenhun⸗ 
bert Thaler ein Mittelgehalt, und ſelbſt der niedrigſte 
ward auf dreihundert beſtimmt, welcher ſchnell erboͤht wer⸗ 
ben ſollte, wenn ſich gute Anlagen entwickelten. Reiſe⸗ 
koſten wurden verguͤtet, und am liebſten, nach vorheriger 
Uebereinkunft, ohne Rechenſchaft erſetzt. Mit dem Antritt 
ber Reiſe trat aud der Monatsgehalt cin, der nur als⸗ 
dann fuͤr einen balben Monat galt, wenn die Reife nad 
bem 16ten,. hegonnen ward. Da Schroͤdert Buhne viel 
pene Stiide gu Page. foͤrdern follte, fo lag ibm daran, 
daß die hingufommenden Mitglieder ſpaͤteſtens gegen den 
Maͤrz in Hamburg. cintreffen moͤchten, um fic in alten 
Hollen zu expypben, und neue einzuſtudiren. Befonders 
bewauͤht war ęx, das Fach eines edeln Baters, einer edeln 
Mutter, eines Helden, einer. ingen Liebbaberin, wenigs 
Fens gweier erſten Sangerignen,, eines Tenor, und eines 
Maffiften, wuͤrdig, befegen, gu koͤnnen; und ich zweifle 
night, er wuͤrde der Verſuchung erlegen ſeyn, fir, folde, 
Hie feinan Forderungen gang, entſprochen Hatten, den bes 
ftimmten Gebalt zu uͤberbieten. Aber wie ſchwer war 8, 
Digien der Theorie freilich night widerſprechenden Fordes 
angen, in- dex: Wicklihleit zu genuͤgen? Einigen wins 
{henswerthen und ihm geneigten Kuͤnſtlern konnte er kei⸗ 
mer Erſatz fuͤr die Veraͤnderung ihrer beguͤnſtigten Lage 
Aanbieten; andre waren durch Sie Dauer ihrer beſtehenden 
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Verpflichtung abgehalten, feine vortheilhafteren Antrdge 
gleih beim Anfange feiner Unternehmung anzunehmen; 
andre, von denen der Ruf ſchon jetzt Vortheilhaftes vers 
breitet, und fir die Zukunft nod mehr verfprocen hatte, 
erlaubten fic), ihrer bereitwilligen Zuſage, fogar dem em: 
pfangenen Reifegeldbe und Vorſchuſſe, unter mehr oder 
minder ſcheinbarem Vorwande untren gu werden. Sis 
gen der Buͤhne, deren Befitz Schroͤdern nicht wenig bes 
ftimmt hatte, ihre Fuͤhrung mit leichterem Herzen ju 
uͤbernehmen, waren ihm uygermuthet entriffen. - Steiger 
in zaͤrtlichen Vaͤtern, durdy-ettre weiche, herzruͤhrende 
Stimme und innere Geiſteswuͤrde vielleicht unuͤbertrefflich, 
in gemaͤßigten und Anſtandsrollen, beſonders wo es dars 
auf ankam dem ehrlichen Mann geltend zu machen, bee 
deutend und beifallswuͤrdig, felbft in heftigen und raſchen 
wohlgelitten, heimiſch auf der Buͤhne, ein Menſch ohne 
Falſch, ein Mann ohne Feind, ſtarb allgemein bedauett 
am isten April 1800. Ani roten Julius veſſelben Jah 
folgte ihm Rau, der nicht Schauſpieler ſeyn wollte, abet 
als Saͤnger beliebt, kunſtfertig und rein, und von einen 
fo ſeltnen Umfang ber Stimme, daß fie Thin erlanbte 
Baß und Barifeono mit ‘Leihtigteit, ſelbſt Menor, wenn 
es erforderlidy gewefen ‘wire, gefällig zu fingen; © 

hers. leidenſchaftlicher Freund ‘tu Shas und Drug, dem 
er nits abſchlagen koͤnnte was ein folder Mann zu be 
gehren faͤhig war, und uͤber' den er, burd)'dfe ungefadte, 
unerfhitterlide Drolligkeit ſeines derben Nenſchenverſtan⸗ 
bes, cine groͤßere Gewak-vet Erheiterüng ausuͤbte, of 
Jemand deffen id mich etnnete: ‘Au-zoften Auguſt des 
namliden verderblichen Jahres: ſtarb der Muſikdirektor Hes 
nicke, an Schroͤders Forkepianb, ‘und in Schroͤders Ar⸗ 
men, zu dem er gekommen wars um ihm gu berichtes, 
daß er von einer Krankheit genefen fey, die ihn einige 
Boden an fein Simmer gebunden. In’ Kapellendorf bel 
Weimar 1755 geboren, Schweizers - gelehriger Sdgling, 
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batte er im Sunius 1774 die Bhhne gu Sotha, -unter 
Eckhofs Leitung betreten, und bei Aufhebung derfelben 
diefem Beruf entfagt, um in Manheim die Leitung der 
Singlpiele gu ubernehmen, welche feinen Fabhigteiten ane 
gemeffener fchien. Sm Auguft_1780 bradte Schroͤder ihn 
und Zuccarini der Hamburgiſchen Buͤhne zu, wo er die⸗ 
ſem Geſchaͤft unter allen abwechſelnden Unternehmern vor⸗ 
ſtand, obgleich ihm Schroͤders Abgang ſehr weh that, und 
es einiger Beſinnung und Ueberlegung bedurfte, ehe er 
ſich entſchließen konnte, deſſen Nachfolgern anzugehoͤren. 
Er beſaß Eigenſchaftetr, um die ibn cin groͤßeres Talent 
beneiden, die ein geringeres empfehlen duͤrfen. Er trieb 
ſeine Kunſt mit Liebe, hatte eigenthuͤmliches Urtheil, 
durfte dem Kenner Rede ſtehn, kannte, wollte und be⸗ 
foͤrderte bas Richtige, Gute, und ſogar das Strenge, 
ohne mit dem Gefaͤlligen und Neuen zu hadern, dem er, 
wie jedem fremden Erzeugniſſe, ſeine Unterſtuͤtzung gern 
gewaͤhrte. Er war puͤnktlich im Dienſt, aufmerkſam ohne 
zu beleidigen, ein wackrer Muſik⸗ und Singlehrer, welts 
klug, in ernſten und froͤhlichen Verhaͤltniſſen leicht gu bes 
friedigen, verſtand Schroͤdern, errieth ihn, wußte ſich in 
deſſen Forderungen gu fuͤgen, und fah der Wuͤckkehr die⸗ 
ſes Vorgeſetzten mit Verlangen entgegen. Die Art ſei⸗ 
nes Todes iſt die einzige Zudringlichkeit, die er fid fe 
gegen ihn erlaubt bat. Gine vorfeglidere wiirde minder 
unrwilfommen gewefen ſeyn, ruͤhmlicher ſchwerlich. Here 
Stegmann, den Schrider al’ komiſchen Schauſpieler und 
Singer uͤberaus werth hielt, den er in einigen Nolen 
jedem Anbdern vorzog, denf ev redlich verfprad nicht mit — 
Erlernung neuer uͤberhaͤufen, und als Freund dem Freunde 
etleichtern zu wollen was er koͤnnte, lies fic) weder durch 
dieſe nidt von ihm bezweifelten Vorftelungen, nod durch 
bie Bitten feiner Familie und Hamburgifdhen Freunde, 
von dem unerfdhitterliden Entidluffe abwendig machen 
fic) der Buͤhne zu entziehn; weil er fic uͤberzeugt hilt, 


\ 
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das Publikum finde fdon jekt wenig Vergnigen an eis 
nem alten Schaufpieler, den das Gedaͤchtniß verlaffe, der 
mit fidtbarem Swang und Unluft durch erfinftelte An: 
firengung feine Unfabigteit zu bedecken fude, und die 
Mehrheit werde bald feine Entfernung wuͤnſchen. Er 304 
ſich nach Bonn gurid. Auch feiner unverheiratheten Tod: 
ter, Amalie, die einer erfien Saͤngerin entgegen reifte, 
empfabl er, ander8wo ein glanjenderes, minder fiveitig 
gemadtes. Glad gu verfuden; und dem Vater lief fid 
nidt einreden. Noch fdmerzlider und unerfeglid wat 
ber Abgang bes Herrn Kahne und feiner Gattin. Beide 
find fo befannt, daß ibr Name hinreidt diefe Bemertung 
gu redjtfertigen. Herr Kuͤhne entſchied den Beifall mans 
char Melle durch feine bloße Perfinligleit. Cin dentenc 
der Kinaftler, der. Kuͤnſtelei abhold, berechtigte gu Erwar⸗ 
fungen; ber Sufunft deren Erfillung mit jedem Tage fidts 
hearer ward, belebrte fid felbft, und beſaß eben fo vid 
Empfaͤnglichkeit ale Urtheil. fuͤr fremde Belehrung. Mas 
bam Kihne war eine der glidliden, durch Ratur und 
Kanft empfoblenen. Geftalten, die jedem Fache gufagen, 
anv, i jedem wilfommen find. Als komiſche Schauſpie⸗ 
lerin glaͤnzte fie unter, ihren Landsmaͤnninnen, vielleicht 
ohne Nebenbuhlerin. Sie wußte einer Kleinigkeit Rely 
zu ertheilen, und einer Poſſe daurenden Werth. Fe mehr 
man mit bem bekannt war was fie su ſagen hatte, it 
geſpannter war man es von ihr gu hoͤren. Sie war dit 
Grazie Nes Lufifpiels, und verldugnete diefe Anmuth aud 
in der kuͤhnſten Herablaffung nidt. Sie entzuͤckte des 
ernſten wig den leichtſinnigen Zuſchauer. Nur ber Kunſt⸗ 
richter haͤtte vergweifeln -miffen, dem obliegen koͤnnen 
RaSsuweiien, aus weldent zarten, luftigen Gefpinnft det 
Bayber, beftanden, mit dem ſie ſich bekleidete; oder zu 
rechtfertzgen, warum ex allein ſich getraue mit ihm zu 
rechten, und wenn er den Kreis verlaſſen, Zweifel gegen 
hie, Guͤſtigkeit eines Peifalls aufzuwerfen, dle er inner⸗ 


— wer — — 
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halb deſſelben aus voller Seele getheilt. Dieſe Meiſterin, 
der Schroͤder die Erhaltung manches alten Stuͤcks, die 
Beguͤnſtigung manches neuen, mit Fuverfidt zugetraut, 
die ihm Muth und Ausdauer zu mancher Bearbeitung 
eingefidft hatte, entfernte ſich bei dem Antritt ſeiner Uns 
ternehmung. Nicht weil fle mit ihm, mit ihren Mite 
fcdaufpielern, oder mit dem Publifum ungufrieden war; 
foudern weil fie an einem Uebelbefinden litt, das die 
Hamburgifhen Aerzte vergebens bekaͤmpften, und weil fie 
ber Wiederberfielung ihrer Gefundheit wenigfiens den 


Verfud nidt abfdlagen durfte, ob es an einem andern 


Ort, ob es etwa in Breslau, wo fie yidhts davon ges 
fiblt, leichter gu derſcheuchen fey. Leider blieb diefe, als 
ken Sunfifreunden theure Hoffnung unerfullt. Sie vers 
langerte daber den kurzen Beitraum ihrer answartiges 
Verpflichtung nidt, und figte fid in die Wuͤnſche hres 
Gatten, Hamburg wieder gu fuden, wo fie mit unvers 
ruͤckter Zuneigung und neuem Entzuͤcken aufgenommen 


“ward, ums dort, in ber Mitte ihrer Blithe und ihres 


Ruhms, einen fdmerzlithen Tod gu finden, der ibren 
Freunden gum Vorwurf gereiden muͤßte, wenn fie nidt 
berechtigt waren gu glauben, daß er an feinem Aufents 
halt vermieden werden fonnen. Im Marz 1810 war der 
theilnehmende Gefdbrte ihres Lebens verpflicdtet der bars — 
ten. Rothwendigheit zu weiden, fie und fid von Schroͤ⸗ 
bern gu trennen; und die Freundſchaft, welche diefen 
Schritt hiligen mußte, konnte dadurch nicht erſchuͤttert 
werden. Unfaͤlle dieſer Art waren einem wohlberechneten 
Entwurf nachtheilig, und keinem empfindlicher als Schroͤ⸗ 
dern, der. großes Gewicht auf Menſchenwerth und anges 
nehme Verhaͤltniſſe legte; die buͤrgerliche Achtung ſeines 
Standes, welche nur durch Sittlichkeit des Betragens zu 
erreichen iſt, ungleich hoͤher ſchaͤtzte als Geldgewinn; und 
fremder Erinnerung nicht bedurfle, um zu erkennen, daß 
jedem beliebten Schauſpieler einige Vorzuͤge beiwohnen, 
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bie fein glidlidfter Nadfolger, - in gewiffen Rollen, ime 
mer vermiſſen la6t. Der Befonnene war jedod auf der 
gleidhen gefaft gewefen, und fo gelang es ihm, ihrer 
obngeadtet, eine. Gefellfdhaft aufguftellen, welche die Vere 
gleidung mit ben angefehenfien Deutfdlands (don jetzt 
untergeben durfte, Keime ded Befferen enthielt, und feis 
nen Muth um fo weniger niederfdhlug, da ibn Verſpre⸗ 
chungen einer nidt entfernten Zukunft unterftieten. Bor 
Allem berubigte ibn das BewuFtfeyn, feinen vieljdbrigen 


_ Freund und ogling, Herren Herjfeld, fir bie Nebernahme 


der Direktion gewounen gu. haben, auf den er fic in als 
fen Gefhaften vollfommen verlaffen, dem ex die alleinige 
Seitung ubertragen durfte, wenn ifm Rrafte und Luſt 
verfagten, ben vorgefegten Bheil daran zu nehmen. Cis 
Schlag traf ibn jedod, der beides unheilbar laͤhmte, ehe 
e6 ſich noc entfalten finnen, und feinem Herzen eine 
Wunde ſchlug, die nie vernarbt iff. Das Buonapartiſche 
Decret vom isten December 1810, welches die Elbmuͤn⸗ 
dungen mit Frankreich vereinigte, am asten deſſelben 
Monats, die proviſoriſche Organiſation Hamburgs, und 
am asten Februar 1811, ſogar die Aufhebung ded alter 
ehrwuͤrdigen Senats diefer feit Jahrhunderten freien Hans 
feftadt gur Folge hatte, welche dadurch in eine unterthaͤ⸗ 
nig: gute Franzoͤſiſche umgeſchaffen, und ber Gouvernes 
mentSsGommiffion unterworfen ward, an deren Spite 
der Generale Gouverneur, Marfdhall Davouſt, Pring von 
Eckmuͤhl, trat. Ob diefer Sehritt unerbirter Willige, 
der felbft Staatémdnner, und fogar den verbribderten Kro⸗ 
nentrager Weſtphalens uberrafdhte, von einem nicht ſtaats⸗ 
Hugelnden Privatmasin erwartet werden koͤnnen und ſol⸗ 
len, wberfteigt meine Beurtheilung. So viel weif id, 
Schroͤder wiirde jeden Gedanten, ſich mit ber Hamburgic 
ſchen Buhne gu befaffen, an ber Schwelle abgewielen, 
jeden Grund bagegen erſchoͤpft haben, wenn ihm nur die 
Moͤglichkeit eined ſolchen Ereigniſſes vorgeſchwebt patie. 
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Gr hielt es fir dad unglidlidfte feincs Leben’. Schwer⸗ 
lid) iſt es von Jemanden tiefer empfunden, und in allen 
feinen verderbliden Folgen furchterlider aufgefaft. Ich 
vernahm nidts von ihm in diefer Beit, und bin felbft ix 
ber Folge der Beruͤhrung dieſes Gegenflandes forgfaltiger 
ausgewichen, als jeder andern: aber id verbirge, daß 
bem Manne, der, wenn feine Grundſaͤtze gefabrdet wur⸗ 
ben, nie perfdnlide Nidfidten, am wenigften des Geld⸗ 
verluſtes, vormwalten lief, tein Opfer fir bie Seinigen 
ſchwerer geworden iff, al8 das, nicht Aes verloren gu 
geben, um ſich der Abhingigkeit von Franzoͤſiſchen Bes 
borden 3u entziehn. Gr that mannlid,. was er endlid 
liber fic) gewann fur Dflicht gu halten. Die leifefte Nei⸗ 


. gung, ald Sdhaufpieler wieder anfgutreteh, war unwibders 


ruflich abgeftorben. Der Entſchluß, aud ald Unterneh⸗ 
mer und Oberauffeber fich zuruͤckzuziehn, fobald er es thun 
fonnen obne- die Anſpruͤche feiner Schweſter und ibrer 


. Kinder au gefdbrden, fland feſt. Bis dabin aber waff⸗ 


. 


nete er ſich mit Ergebung und Vorfidt, um allen Er⸗ 
wartungen und Forderungen gu gentigen, welde in Bes 
tract dieſes Berhaltniffes an ihn gemacht werden fonns 
ten. Gleich anfangs beengten ihn die ungewohnten Fefe 


. feln der ftrengen Franzoͤſiſchen Cenſur. Die Deutſchen, 


welde damit beauftragt waren, die Herren Doktor Roͤ⸗ 
bing und Nid, waren weder ibm nod der Denffreibeit 
abgeneigt, verfubren ungleid) milder als ihnen befoblen 
war, und ließen fid) Manches gefallen, was Andre in 
ihrer Lage guridgewiefen haben wiirden. Aber die Frans — 
zoͤſiſchen Obern theilten ihre Nadfidt nidt, faben ihnen 
ſcharf auf die Finger, und erfiredten iby Verdot auf die 
unſchuldigfien Stide, weil iby Gegenſtand Anfpielungen 
berbeifibren kannte, oder der Name des Didters verhaft 
war. Dadurch wurden die beliebtefien Schillers und 
Kotzebue's von ver Buhne vetbannt. Manches Stid 
burfte allein deSwegen night gegeben werden, weil es in 
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England fpielte. Darum ward Maria Stuart unterfagt, 
welches gewif nidt dazu beftragt, ein guͤnſtiges Vorm⸗ 
theil fir Britten gu verbreitens; und Maram Schroͤder, 
die das Wagſtuͤck beftand, in bem Goncert ihres Mans 
nes, einen Monolog dex Schottifdhen Kinigin eines 
ſchwaͤrzen, taͤuſchte die feindfeligen Spaͤher nur daburd, 
daß fle folde auf dem Anfdlagsettel fur cine Spaniſche 
ausgab. Die Worte: Vaterland, Vaterlandsliebe, Freis 
heit, Tyrann, Unterdridung u. f. w. wurden anerbitts 
lich geftriden, und zogen bas Berbot des ganzen Schau 
ſpiels nad ſich, wenn fie hdufig geſtrichen werden mufter. 
Dadurch ward der Vorrath beliebter, gangbarer, ernfier 
Sticde faft gaͤnzlich vertilgt, und den erlaubten ihe Rei} 
genommen. Wie gut war es nun, daß Schroͤder fo viel 
neue, unverſchriene, felbft bearbeitet und durch Sdind 
bearbeiten laſſen, aus denen er, obne von der Polljtt 
dazu gendthigt gu feyn, feinen eigenen Grundfagen ge⸗ 
maf, Alles entfernt Hatte, was aͤngſtlichen ober befanges 
nen Gemithern gum Anſtoß gereiden konnte; obgleic 
felbft diefe, trog ber angewandten Gorgfalt, mehr Ber 
dnderungen eingelner Ausdride, Gedanken und Auitritte 
erleiben muften, als ihrem innern Werth zutraͤglich wer, 
und mande ber befferen keine Genehmigung fander, 
oder, verdddtigen Beifals wegen, nicht wiederholt wees 
den durften! 

Am Morgen des Antritts begrifte Herr PHergfeld dea 
Unternebmer mit nachſtehenden einfadhen und herzlichen 
Seilen, denen bie Bhat entfproden hat: 

„Nun, mein theurer Freund, der Himmel dekrelite 
„Ihnen heute, beim Beginn Ihrer Unternehmung, eine 
, bedeutende Folgercibe frober Sabre, und gebe Jhnen 
„leichten Sinn, kleine Unannehmlidfeiten mit Rube und 
„Gelaſſenheit gu ertragen.“ 

13h muß auf eine Stele Ihres freundliden Bi 
„lets an mid guridfommen, wo Gie glauben, -mir fit 


s 
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7008, was id im verwidenen Sabre gethan, Dank 
„ſchuldig gu ſeyn. Diefe Laff mus id von Ihrem Barts , 
„gefuͤhl nebmen: denn Ihr Wer! mußte mid ja fo leb⸗ 
„haft intereffiren, al8 ob es mein eignes wite, und alfa; 
„hab' ih nichts gethan, als was ich zu thun ſchuldig 
„war.“ 

„So haͤtten Sie mich auch nicht hindern ſollen, mein 
„Scherflein zu einer kleinen Einnahme beizutragen. Der 
„Beweis von Uneigennuͤtzigkeit, den Sie darin gu finden 
„glaubten, war febr unbedentend. “ 

„Ich babe Hoffaungen und Ahndungen, daß es nicht 
„noͤthig ſeyn wird; aber, im erforderlichen Fall, wuͤrde 
„ich meinem Ehrenfreunde wohl andre Proben von Uns 
„eigennuͤtzigkeit zeigen. “ 

Abends nach der erften Vorſtellung uͤberraſchte Schroͤ⸗ 
dern die Zuſendung eines goldenen und zweier filbernen 
Abdruͤcke einer Denkmuͤnze, die von Loos in Berlin zu 
ſeiner Ehre gepraͤgt war. Weder Schroͤder noch ſonſt 
Jemand hat ihrer gegen mich erwaͤhnt, und ich habe ſie 
nie gu Geſicht bekommen. Der Ueberſender hatte fich 
nicht genannt, und fand eine Auskunft den Empſaͤnger 
des Danks wegen zu beruhigen, indem er ihm, wie ich 
ſehe, am Schluß des Jahrs eine Rechnung daruͤber zu 
fertigen ließ. 

Beſtand der Geſellſchaft. Eigenthuͤmer und Unter⸗ 
nehmer, Schroͤder. Direktor, Herzfeld. Ausſchuß, Schroͤ⸗ 
der, Coſtenoble, Schaͤfer. Schauſpieler: Herzfeld und 
Frau. Frau Hoͤnicke. Frau Fiala. Demoiſelle Sophie 
Eöhrs. Lichtenheld und Frau. Ritzenfeld. Schroͤder und 
Frau. Coſtenoble und Frau. Gley und Frau. Schaͤfer 
und Frau. Frau Fiſcher. Schmidt und Tochter. Mente 
fel und Frau. Gerber und Frau, Jacobi und Frau. 
Frau Graff. Peterfen. Erdmann. Straubenmiller. 
Lindhauer. Braͤmer. GBGinther. Mebenflein.  Haafe. 
Dem: Caroline Steiger. Dem. Johanna Steiger. Dent, 
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Antonie Steiger. BWeder der Aeltere und Frau. Becker 
der Sungere und Frau. Schrader und Fran. Dem. 
Fleck. Krideberg, Frau, und zwei Kinder. Herzinger 
wmib Frau. Schwarz. Dem. Chrifline Loͤhrs, nachherige 
Doctorin Reinhold. Dem: Golmann. Sebring.’ Walle 
bad. Rader und Frau. Dem. Engl, genannt Afcen- 
beenner. Demoifelle Grofmann. Denrwifelle Föoͤlſcher. 
6o Perfonen. . . 

Maler, Maubert. Muſikdirektor, Eule. Erfier Bice 
liniſt, Graff. Eigentliches Ordefter, 18 Herfonen, zu 
denen nod fieben Rathsmuſiker famen. Inſpektor, Haafe. 
Pheatermeifter, Dittmer. Cinhelfer, Barlow. Caffirer, 
Bartels und Peper. Controleufen, Frau Bieder und Ris 
daud. Logenmeifter, Lendpradl. Frau Baumgarten. 
Billeteurs, Herzog, Frau Kupfer. Garbderobiers, Lipys 
mann, Frau Roͤhrig. Maſchiniſten. Gehuͤlfen. Arbeiter. 
Gin Theaterfrifenr. Cin Theaterdiener. 
Worſtellungen. April 1811. 2. Der erfte Eindruck 
23 A. Selbftliebe, oder die gefdbrlidhe Probe, &. 2 X. 
a. Wiederholung. 3. Edelmuth ia Niedrigkeit, &. 1 A. 
Sarti’s im Briben ift gut fiſchen, new bearbeitet ver 
Sdhind, ©. 2 A. 4. Der unvermuthete Ausgang, L. 
1X. Im Truͤben iſt gut fifhen, GS. 2 A. 5. Avelheid 
pon Salisbury, T. 3 A. Abel des Herzens, L. a X. 
7. Biederbolung. 8. Der erfle Eindrud, & 3 A. Der 
Galantericfrdmer, 2. 1 A. 9. Adelheid von Salisbury, 
Z.°3 A. Edelmuth in Niedrigheit, 2. 2 A. 10. Die 
yerlaffene Dodter, Sh. 4 A. Der wnvermuthete Aus: 
gang, 2.2 A. 15. Die verlaffene Podter, Sd. 4 X. 
Der Galanteriefrdmer, 2. 1 A. 16. Winters Pantofelu, 
von Schinck, 6. s A. 17. Die.verlaffene Tochter, Sd. 
4. A. Die eilfertige Hetrath, 2 a A. 18. Adelheid vow 
Galisbury, ®. 3 A. Edelmuth in Niedrigkeit, S. 2: A, 
19, Froher Muth guter Muth, von Sdind, & 5 ©. 
' Die cilfertige Heivath, 2. a A. 22, Froher Muth guter 
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Muth, . 5 A. Der erwuͤnſchte Abſchieb, @. 2 A. 22. 
Mozarts Entfibrung aus dem Serail, ©. 3A. 23. Froe 
her Muth guter-Muth, & 5 As Der erwuͤnſchte Abe 
ſchied, @. 1-UXi 24. Die verlaffene: Tochter, Sa: 4%. 
"Her Galanterietedmer, L..1 A. 25. Selbfiliebe,-B. 2 A. 
RBelgels Waifenhaus, S. 2 A. 26; Anmafungen, B, 
4 A. - Die eilfertige Hefvath, 8.1 A. 28. Anmafuns 
gen, ©. 4 A. Die vevlotne Muͤhe, &. 2% 2a. Die 
Pantoffeln, S.8 A. | 

Mai. 1. Froher Muth guter Muth, k. 5 A. Edel⸗ 
muth in Niedrigkeit, L. 1A. 2. Adelheid von Salis⸗ 
bury, T. 3 A. Die ˖verlorne Muͤhe, L. 1 A. 3. Une 
bart und Reue, Sh. 4 A. Die buchſtaͤbliche Auslegung, 
2.2% 5, Undank und Reue, Sd. 4 A. Weigels 
Mater Oſtade, S. 1 A. 6. Die Ciferfudtigen, g. 4 &. 
Schenks Dorfbarbier, S. 2 A.8. Paers Camilla, S. 
3 A. 9. Undank und Reue, SH. 4-A. Die buchſtaͤb⸗ 
liche Auslegung, &. 1 A. 10. Abvokatenſpiogel, L. 5 A. 
Der unvermuthete Ausgang, 2. 1 A. 12. Advokaten⸗ 
ſpiegel, ‘2.5%. Schadenfreude, & 1 A. 18. Anma⸗ 
fungen, ©. 4 A. - Mebuls Schatzgraͤber, © 2 A. 15. 
Minter’ Maria von Montalban, S. 4 A. 16. Advolas 
tenfpiegel, 2.5%. Der erwinfdhte Abſchied, & 2 A. 
17. Der alte Junggeſell, L.8 A. Die gute mBabt, 
2%. 20. Maria voi Montalbat, S. 4 A. 22. Der 
alte Sunggefell, &. 3%. Die gute Wabi, L. o : 23, 
Maria von Montalban, G6. 4 A. -24. Die Erzaͤhlung, 
Sh. 4 A. Die Sheidewand, von Keer, L. 1 A. 27. 
Camilla, abgekuͤrzt, S. A. Der Galantericfrhmer, &. 
1 A. a28. Die Erzaͤhlung, Sd. 4 A. dv’ Alayracs Adolf 
und Glara, S. 1 A. 29. Die Entfuͤhrung aus dem Ses 
rail, ©. 3 A. ‘So. Spiel bringt Gefahr, 8. 5 A. Die 
eilfertige Heirath, Bor A. 

Junius. 3. Der alte Zunggeſen, 2.3 1. Gules 
verliebter Berber, G.-2'A.- 4 Adelheid, von Salisbury, 
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T. s A. Die drei Srben, L. 1 A. 5. Die Exzzaͤhlung, 
Sh. 4 A. Gaveaur kleiner Matroſe, S. 1 A. 6. Der 
erfle Gindrud, &.°s A. Wer Fleine Matrofe, S.1% 
. 7. Die Verwedhslung, &. 3 A. Adolf und Glare, 6. 
2 A. 10. Die Vermedhslung, B. 3 A. Der Dorfbars 
bier, S. 2 A. 12. Maria von Montalban, ©. 4% 
13. Die Stricknadeln (von Rogebue), Sd. 4 4. Oe 
andpfarrer in dey KRefidenz, von Schinck, 2.2%. 4 
Die drei Grben, 2. 1 A. Woblfetl Seben, L. 4 A 1j. 
Die Kreusfabrer (von Rogebue), Sd. 4 A. ry. Oe | 
Randpfareer in der Reſidenz, &. 1 A. Wodhlfeil Leber, 
4%. 20. Emilia Galotti, T. 5 A. 21. Gluds ye 
genia in Tauris, S. 4 A. 25. Froher Muth gue 
Muth 2. 5 A. Eule's Unfidtbarer, S. 1 A. 24. Eres 
muth in Riedrigheit, @. 1 A. Iphigenia in Tauris, 6. 
A. 26. Wohlfeil Leben, L. 4 A. Meicharde’s Liebe 
und Sreue, Lorfp. a A. 27. Galieri’s Tarar, 6. 5% 
a8. rRuͤbezahl, Sh. a A. Die eiferſuͤchtige Cheirgs 
L. 5 %. W 

Julius. 1. Die buchſtaͤbliche Auslegung, & 1% 
Yphigenia in Tauris, S. 4 A. e. Die Laͤſterſchule, 4 
42 A. Riebe und Treue, Lorſp. 1 A. 3. Die verlorne 
Mibe, V 1 A. Die eiferſuͤchtige Ehefrau, L. 5. 1 
4. Dittersdorfs Apotheter und Doktor, G. 2 A. 5. Der 
Brief aus (Cadiz) Marfeille, von Kogebue, Sd. 3% 
Der Naler Oftade, G. 1 A. 6. Mogarts Don Just 
©. 4%. 9. Der Brief aus Marfeile, Sd. 3 F. Det 
Diener porter Herren, L. 2 A. ro. Dee argwoͤhniſhe 
Ghemann, &. 5 A. 11. Das Waiſenhaus, 6. + & 
Die gute Wahl, L. 2 A. 12. Der Weſtindier, &. 5% 
15. Paers Wegelagerer, G 4 A. 16, Der Brief aw 
Marfeille, Sd. 3 A. Dev Briefwechſel durchs Fenher 
2.3 2%. 17. Johanna von Montfaucon- (vom Kotzebue) 
Sth. 5 A... 18. Dee Apothefer und Doftor, S. 2% 
29. Dit. Shadmafdine, 2. 4 A. Liebe und Trent, 
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kdrſp. 1 A. 22) Der Meftindier, 2. 3 A. 23. Die tins 
befannte, 2.4 A. Der Galanterictrdmer, 8. 1 A. 24, 
Die eiferfudtige Ehefrau, 2 5 A. Die drei Erben, B. 
rt A. 25. Die UnbeFannte, &. 4 A. Der Unfidtbare, 
©. 1%. 26, Sutors Wettgefang Apollo’s, von Hiemer, 
©. 3A. 29. Abel des Herzens, 2.1 A. Apollo’s Wette 
gefang, ©. 3 A. So. Undank und Rene, Sd. 4 A. 


Der Sriefwechſel durchs Fenſter, 2.5 A. 31. Der Weſt⸗ | 


indier, @ 5 A. 
Auguſt. 1. Die Serlorne Mahe, B. 1 A. Apollo’s 


- 


Wettgefang, S. 3 A. 2. Julius vow Barent, ® 5 A. 


5. Cherubini’s Lodoiska, ©. 3 A. 6. Glementine, Sd. 
3%. Liebe und Treue, Ldefp. 1 A. 7. Gulius von 
Tarent, T. 5 A. 8. Der erwuͤnſchte Abſchied, &. 1 A. 
Apollo's Wettgefang, ©. 3 A. 9. Der Barbier von Ses 
villa, 2. 4%. 11. Der Brief aus Marfeille, Sd. 3 A. 
Her Diener gweier Herren, 2. 2 A. 12. Maria von 
Montalban, ©. 4 A. 13. Der Barbier von Sevilla, &. 
4% 14. Der alte Sunggefell, 2. 4 AX. Weigel’ Dorf 


im Gebirge (von Kotzebue), S. 2 A. 15. Das Dorf im 


Gebirge, S. 2 A. Die Ciferfudtigen, 2. 4 A. 16. Die 
Martinsganfe, E. 1 A. Er mus fid malen laffen, von 
Reinbed, 2. 5 A. 18. Der Apothefer und Doktor, S, 
a % 19. Der Wald von Herrmannfiadt, Sd. 5 A, 
20. Die gute Wahl, 2. 1 A. Das Dorf im Gebirge, 
GS. 2 A. 21. Guliu’ von Tarent, D 5 A. 22. Der 
Brief aus’ Marſeille, Sd. 3 A. Das Dorf im SGebirge, 
S. 2X. 23. Selbfiftrafe, von Sdind, Sd. 3 A. 
.Meiſter Fips (von Kogebue), & 1 A. 25. Don Juan, 
©. 4%. 26. Der Barbier von Sevilla, & 4 A. 27. 
Die Prifung der Treue, von Lafontaine, 5 A. Das 
Dorf im Sebirge, S. 2 A. 28. Adelheid von Salisbury, 
@. 3A. Die drei Erben, 2. 1 A. 29. Selbfifirafe, Sd. 
8 A. Das’ Dorf im Gebirge, ©. 2 A. 30. Die Scheie 
dewand, 2.1 A. Die Merber, &. 4 A. : 
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Geptember. 1. BVertrauen, Sd. 2 A. Die Werder, 
2.4%. 2. Strudelfdpfihen, 2. 1 A. Woblfeil Leden, 
2.4%. 3. Edelmuth in Niedrigkeit, 1 A. Clafings 
Welcher iſt der rechte? von Sdhind, G. 3 A. 4. Muͤ⸗ 
fung der reve, 23 A. Der Vriefmedfel burdhs Fen 
fier, 2.3 2%. 5. Clementine, Sd. 3 A. Liebe und Treue, 
Ldrfp. 1 A. 6. Der Schneider und fein Sohn, &. 5 X. 
8. Die leberrafhung, von Wieland, &. 3 A. Dads Dorf 
im Gebirge, S. 2 A. g. Der Sdneider und fein Sohn, 
2.5 A. 10, Der Beftindier, &. 5 A. 11. Der Schnei⸗ 
ber und fein Sohn, L. 5 A. 12. Der Brief aus’ Mare 
feile, Sh. 3 A. Das Dorf im Gebirge, GS. 2 A. 13. 
DOpfer ber Liebe, mit Mufil von Winter, Sd. 5 2 
15. Abel bes Herzens, 2.1 A. Der Sdneider und fein 
Sohn, ©. 5 A. 16. Wohlfeil Leben, S. 4 A. Reidhardt’s 
Jery und Bately, Ldrip. 1 A. 17. Opfer der Liebe, Sd. 
5 A. 18, Winters unterbrohenes Opferfeft, S. 4 A. 
19. Selbſtbeherrſchung, Sd. 5 A. 20. Der erwinfdte 
Abfhied, B. 1 A. Weigels Sdhweizerfamilie, S. 3 &. 
a2. Der Weftindier, 2 5 A. 23. Camila, GS. 3 ©. 
24. Grofmuth fir Mißtrauen, nach Wegel, @. 1 A. Se 
mengt fid in Aes, 2% 5 A. 25. Die Entfahrung aus 
dent Serail, ©. 3 A. 26. Opfee der Biebe, Sd. 5 w 
27. Die drei Erben, L. 1 A. Paeſiello's Mulerin, S 
2 A. 29. Vertrauen, Sd. 1 A. Die Schweizerfamilie, 
S.3 A. 30. Die verlaffene Bodter, Sh. 4 A. Sery 
und Bately, Loͤrſp. 1 A. 

Oltober. 2. Jedem fein Recht, von Sdhind, Sd. 5 
A. Die Brauer, 21 A. 2. Don Guan, S. 4%. 3. 
Jedem fein Reht, Sh. 5 A. Die Brauer, L. 1 A 4. 
Der Barbier von Sevilla, &. 4.A. . Der unvermuthete 
Ausgang, 2 1 A. 6. Die bdfe Nachbarin, B 1 A 
Die Millerin, S. 2 A.. 7. Julius von Barent, B. 5 F. 
&. Die unerwartete Erbfdhaft, Sh. 4 A. Die Brauer, 
2.:2 A. 9. Martins Baum der Diana, S. 2 V 


iG 


, 
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10. Die unerwartete Erbſchaft, Sd. 4 A. Grosmuth. fae 
Mißtrauen, V1 A. 1x1. Advolatenfpiegel, 2 5 A. Der 
Galanteriefrdmer, &. 1 A. 13. Studentenftreidhe, L. 2 


A. Der Sdneiver und fein Sohn, & 5 A. 14. Er 


mengt fid in Wes, 2. 5 A. Muthmafungen, &. 5 A. 
15. Glementine, Sb. 3 A. ery und Bately, Lorfy, 
2%. 16. Tarar, S. 5 A. 17. Jedem fein Recht/ Sd. 
5 A. Die Brauer, 2. 1 A. 18. Der unvermuthete Aus⸗ 
gang, 2.1 4. Berton’s Aline, © 3 A. 20. Advokas 
tenfpiegel, &. 5 A. Liebe und Treue, Ldrfp..1. A, 22, 
Die Ciferfudtigen, &. 4 A. Der Dorfbarbier,S.-2 X. 
22. Gr mengt fid in Wes, 2.5 A. Muthmaßungen, 
2.3%. 23., Der erwuͤnſchte Abſchied, 2 1 A. Aline, 
S. 3%. 24. Selbftliche, &. 2 A. Die Verwandtſchaf⸗ 
ten (von Kokebue?), 2. 5 A. 25. Die Wegelagerer, S. 
4 A. 27. Die Erzaͤhlung, Sh. 4A. Sieg der Unſchuld, 
2.1%. 28. Has unterbrodene Opferfeft, S. 4 A. 29 
Der alte Junggefel, 3. 3 A. Solotang von Charles Ve 


ſtris. Muthmafungen, &. 3 A. so. Der Brief aus Mars 


feile, Gh. 3 A. DH’ Alayrac Swei Worte, oder die Here 
berge im Walde, S. 1 A. 31. Sieg der Unſchuld, &. 2 
A. Aline, S. 3 A. . 

November. 1. Selbfiftrafe, Sd..3.A.. Solotanz vou 
Charles Vefiris. Der Briefwedfel durch's Fenfter, L. 3 
A. 3. Das liebe Doͤrfchen, 2.1 A. Wranitzky's Obes 
ron, S. 3 A. 4. Der erfte Eindrud, &. 3 A. Solotange 
von Charles Veſtris. Swei Morte, GS 1 A. 5. Die 
junge Yndianerin, Sd. 1 A. Die Verwandtidaften, L. 


5 A. 6. Emilia Galotti, T 5 A. 8. Die junge Indias - 


nerin, Sch. 1 A. Die Mullerin, S. 2 A. 9. Der Lands 
junter in der Reſidenz (oon Kokebue), L. 4 A. Swe 
Worte, S. 1 A. 10. Adelbeid von Salisbury, T. 8 A. 
Muthmafungen, &. 3 A. 11. Sieg der Unſchuld, 8. 2 
AX. Fioravanti’s Sdngerinnen anf dem Bande, GS. 2 Y. 
22. Die Giger, Sh. 5 A. 13. Grofmuth fir Miß⸗ 


a 
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«frauen, k. 1 A. Die Sangerinnen auf dem Lande, S. | 
2%. 14. Undank und Rene, Sd. 4 A. Bwei Worte, 
S. 1 A. 15. Spohr's Zweifampf mit der Geliebten, vox 
Sdind, S. 3 Ar 16. Concert von Madam Gley. 17. 
Gine Viertelftunde vor Tiſch, &. 1 A. Woblfeil Leben, 
&.4 2%. 18. Der Zweikampf mit der Geliebten, S. 3 X. 
a9. Die Unvermadhite (von Rogebue?), Sd. 4 A. Zwei 
Worte, S. 1%. 20. Die gute Wahl, 2. 2 A. Die 
Singerinnen auf bem Bande, S. 2 A. 21. Eine Biers 
telftunbe vor Tiſch, L. 1 A. Der Schneider und ſein 
Sohn, & 5 A: 29. Der Zweilampf mit der Geliebten, 
S. 3 A. 23. Die junge Yndianerin, Sd. 1 A. Die 
efferfidtige Ehefrau, @ 5 A. 24. Die Kreuzfahrer, 
Sch. 4 A. 25. Der Hahnenſchlag (von Kokebue), &. 
4 A. 26. Befhamte CGiferfudt, 8.3 A. Der Meine 
Matrofe, &. 1 A. 27. Die Uebereilung, &. 1 A. Hime 
mels Fandon, ©. 8 A. 28. Der Wald bei Herrmanns 
fladt, Sd. 4 AX. 29. Die unerwartete Erbfdhaft, Sd. 
4%. Boieldieu's Calif von Bagdad, ©. 1 A. So. Cons 
cert von Mabam Becker. 

December. 1. Freies, das Heift, von den Unters 
nehmer beftrittenes Schauſpiel, am Krinungstage Buse 
naparte’s: Cine Wiertelfiunde vor Tiſch, @. 1 A. Der 
Landjunter in der Reſidenz, 2. 4 A. 2. Der Habuens 
ſchlag, 2 1%. Oberon, ©. 3 A. 3. Der Weftindier, 
@. 5%. 4. Das liebe Doͤrfchen, L. 1 A. Aline, S. 

8 A. 5. Ueberlegung nad ber Bhat, L. 4 A. Gulene 
foiegel, 2.1%. 6. Sieg der Unfhuld, S. 1 A. Marthe | 
mafungen, 2.3 Y. Der Dorfbarbier, S. 2 A. 7. Der | 
ude, &. 5 A. Die Brauer, 2 2 A. 8. Das gute 
Beifpiel, V1 A. Dee Schneider und fein Sohn, & 5 | 
A. 9. Avvolatenfpiegel, &. 5 A. Der Galanterietrds | 
. mer, 2.1 A. 20. Ueberlegung nad der Bhat, &. 4 A. 
. Diener gweier Herren, 2. 2 A. 11. Der alte Fungges 
fel, &. 3 A. Der Briefwedfel durchs Fenfter, &. 3 J. 
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22. Die Erjdblung, Sd. 4 A. Cas gute Beifpicl, 8. 
1 A. 23. Mozarts Bauberflite, S. 4 A. 14. Was fie 
wilt, L. 4 % Die Uebereilung, 2. 1 A. 15. Die Baus 
berflite, ©. 4 A. 16. Was fle will, 2. 4 A. Der Cas 
lif von Bagdad, S. 1%. 17. Die junge Yndianerin, 
Sch. 1 A. Der Jude, &. 5 A. 18. Das gute Beifpiel, 
2.12%. Fandon, S. 3 A. 19. Er will nicht heirathen, 
@.3.%. Liebe und Keene, Zorfp. 1 A. 20. Mozarts 
Hochzeit Figaro’s, ©. 4 A. 23. Muthmafungen, &. 8 
A. Dte SGdngerinnen auf bem Lande, S. 2 A. 23. 
Was fle wil, 2 4 A. Der Mater Hftade, S. 1 A. 
95. Don Quan, GS. 4 A. 26. So waren, fo wurden, 
fo find fie, von Heigel, 2.3 A. Die Trauer, &. 1 A. 
27. Rombergs Nuinen von Paluzzi, ©. 3 A. 28. Der 
verdaͤchtige Freund, L. 4 A. Der Unfidtbare, &. 1 A. 
29. Figaro's Hodgeit, ©. 4 A. 30. Die Ruinen von 
Paluzzi, ©. 3 A. 31. Die Advokaten, Sch. 5 A.- Das 
gute Beiſpiel, 2.1 A. - 

Januar 1812. 1. Froher Muth guter Muth, &. § x. 
Der Galif von Bagdad, S. 1 A. 2. Der verdaͤchtige 
Freund, &. 4 AU. Der ſchwarze Mann, ©. 2 A. 3. Die 
Ruinen von Paluzzi, S. 3 A. 4. Concert von Herm 
Sehring. 5. Der Bweikampf mit der Geliebten, S. 8 A. 
6. Die Ueberetlung, 2.1 A. Die Schweiserfamilie, S. 
3%. 7. Was fie wil, 2.4 A Der ſchwarze Mann, 
@. 2%. 8. Gluͤck verbeſſett Thorheit, 2. 5 A. Die drei 
GErben, 2. 1 A. 9. Wohlfeil Leben, L. 4 A. Der Gas 
lanteriefrdmer, &. 2 A. 10. Mozarts Vitus, G. 4 A. 
ar. Her Kaufmann von Venedig, &. 4 A. Meifter Fips, 
@. 1%. 12. Glid verbeffert Thorheit, 2. 5 A. Bwet 
Porte, S. 1 A. 13. Ritu’, S. 4 A. 14. Der Kauf⸗ 
mann von Benedig, &. 4 &. Berton’s tiefe Trauer, 6. 
1 A. 15. Figaro's Hochzeit, ©. 4 A. 16. Die Ruinen 
pon Paluzzi, © 3 A. 17. Anmafungen, 2.4%. Die 
tiefe Trauer, S. 1 A. 18. Concert von Herrn Rader. 
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19. Das gute Beifpiel, 2 1 A. Aline, S. 3 A. ‘20. 
Hamlet, YT 5 A. 21. Das liebe Doͤrſchen, &. 1 Y. 
Apollo's MWettgefang, ©. 3 A. 22. Die Adbvofaten, Sd. 
5X. Studentenſtreiche, 2.1 -A. 23. Titus, S. 4 %. 
2h. Die Uebereilung,&. 1 A. Der poetifhe Dorfjunker, 
2 3 X. 25. Concert von Herren Shriver. 26. Der 
Jude, 2.5 A. Der ſchwarze Mann, L. 2 A. 27. Der 
Wald bei Herrmannftadt, Sd. 4 A. 28. Julius von 
Tarent, T. 5A. 29. Don Guan, ©. 4 A. 30. Die 
eilfertige Heirath, 2.1 A. Der poetifhe Dorfiunter, &. 
3%. 31. Der Kaufmann von Venedig, &% 4 A. Die 
tiefe Brauer, S. 1 A. 

Februar. 1. Alfonfo, Herjog von Ferrara, T. 5 A. 
Die junge Sndianerin, Sb. 1 A. 2. Die bbfe Nachba⸗ 
rin, 2. 1 A. Der poetiſche Dorfjunter, L. 3 A. 3. Der 
Todte, Ridter und Brdutigam, &. 2 A. Die Maullerin, 
GS. 2 A. 4 Gluͤck verbeffert Thorheit, &. 5 A. Die 
gute Ehe, 2.1 A. 5. Alfonfo, Herzog von Ferrara, T. 
5 A. Die Prauer, 2.1 A. 6. Titus, S. 4 A. 7. Die 
Mager, Sh. 5 A. 9. Die Drillinge, von Coftenodle, S. 
4 A. 10. Rochus Pumpernidel, S. 3 A. 11. Die Drils 
linge, ©. 4 A. 12. Die Zauberflite, S. 4 A. 13. Die 
Drillinge, S. 4A. 14. Vitus, S. 4 A. 15. Romeo and 
Sulie, von Weife, T. 5 A. Die gute She, 1 A. 
16. Die Drillinge, ©. 4 A. 17. Sieg der Unſchuld, &. 
1X. Oberon, GS. s A. 18. Romeo und Bulie, T. 5 A. 
Die drei Erben, L.1 A. 19. Der Todte, Ridter und 
Brdutigam, 2. 2 A. Der Schneider und fein Sohn, &. 
5 A. 20. Die Pflegetodter, Sd. 1 A. Der Landjuns 
Fer in der Refidenz, 2. 4 A. 21. Das unterbrodene 
Opferfet, S. 4 A. 22. Unſchuld, HPfliht und Liebe, z. 
32%. Der Advofat unb der Bauer, 2. 2 A. 23. Der 
Kaufmann von Venedig, &. 4 A. Die tiefe Trauer, S. 
2 A. 24. Die Driflinge, S. 4 A. 25. Die Mfleges 
todter, ©. 1 A. Der poetifhe Dorffunker, & 3 W. 
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26. Iſouards Aſchenbroͤdel, S. 5 A. 27. Romeo und Gus 
lie, T. 5 A. Die gute She, L. 1 A. 23. Aſchenbroͤdel, 
S. 3 &. 

Marz. 1. Der Barbier von Sevilla, &% 4A. Die 
gute Wahl, & 2 A. 2 Ifflands — Sch.5 A. 
Herr Werdy, Wallenfeld. 8. Afdhenprdvel, GS. 8 A. 4. 
Die junge Indianerin, Sd. 1 A. Stille Wafer find = 
tief, L. 4 A. Werdy, Wiburg. 5. Hamlet, T. 5 A. 
Werdy, Hamlet. 6. Aſchenbroͤdel, ©. 3 A. 7. Fridolin, 
Sd. 6 A. Werdy, Graf von Saverne. Der erwinfdte 
Abſchied, 2% 1 A. 8. Afchenbrbdel, S. 3 A. 9. Die 
Sdeidewand, L. 1 A. So waren, wurden, find fie, & 
3 A. ro. Was fie wil, L. 4 A. Calif von Bagdad, 
S. 1 A. 11. Die Drillinge, S. 4 A. 12. Abetheid von 
Salisbury, ® 3 A. Die Beaver, L. 1 A. 13. Hofe 
meifters Telemach, S. 4 A. 14. Concert von Madan 
Lidtenheld. 15. Die Advokaten, Sd. 5 A. Liebe und 
Treue, Ldrfp. 1 A. 16. Die Drillinge, © 4 A. 17; 
Das Veftament des Onkels, 2. 3 A. Zwei Worle, Sy 
2X. 18. Die bife Radbarin, 2.1 A. Der Schneider 
und fein Gobn, & 5 % 19. Das gute Beifpiel, L. 
1%. Aline, S 8 A. 20. Konig Sear, B 5 A. 2a, 
Goncert von Madam Beder. 22. Kbnig Lear, T. 5 A. 
23. Der Brief aus Marfeille, Sh. 3 A. Der Vriefweds 
fel durchs Fenfter, &. 3 A. 24. Der Weftindier, 2. 5 A. 
25. Rbnig Lear, T. 5 A. 26. Afhenbrddel, S. 3 A. 
38. Concert von Madam Gley. 29. Afchenbridel, S. 3 A. 
So. Julius von Parent, T. 5 A. 31. Sieg der Unſchuld, 
2.1 A. Die Schweizerfamilie, S. 3 A. 

In 299 Schauſpieltagen, ſaͤmmtlich durch veraͤnderte 
Beſetzung bedeutender Rollen ausgezeichnet, erſchienen 
4 Trauerſpiele, 7 Schauſpiele, 24 Luſtſpiele, 17 Nach⸗ 
ſpiele, 14 Singſpiele, und 2 Liederſpiele, gum erſte 
auf der Buͤhne, wenn man etwa ein halbes Dutzend Vers 
felben abrechnet, die blog umgearbeitet oder durchaus new 
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befegt waren. Ein folder Fleiß ift vielleicht, außer Sari: 
bers Wirkungstreife, beifpieos. Gr hatte, im Larif des 
vorbergebenden Jahrs, die Schauſpieler haufig au fid 
eingeladen, und ibnen jeded neue Stud mit dem Auts 
drude vorgelefen, deffen nur er fabig war. Gr ecflarte 
fhnen Franz Riccobgi's Bemerkungen uͤber die Shaw 
" fpieltun ft, bie er mit 3ufdgen begleitete, und fir di 
Mitglieder feiner Gefellfhaft oruden lief; welde der 
gweite Band dieſer Blatter anfnebmen fol. Er befudte 
bie Proben, war Lernbegierigen zugaͤnglich, ſchlug nie ab 
ganze Rollen mit ihuen durchzugehn, und begrindete 
feine Belehrung, durch einleudtendes, uͤberraſchend leb⸗ 
haftes Beifpiel des RNidtigen. Alle vorgeftelten Stide 
gehoͤrten gu den befferen der Buͤhne, und es lift fig be 
greifen, daß keines ohne Werth feyn fonnte, welded die 
Gearbeitung oder Wahl eines foldhen Kenners aunfgefors 
bert hatte. Die wenigen dlteren, welche, ohne auf dieſen 
Vorzug Anfpruh gu maden, der Menge wegen nif 
verbannt werben durften, ſchlichen fic erft in der legten 
Hilfte des Bheaterjabrs ein, und waren von feinem Us 


ternehmer zuruͤckgewieſen. Die Darftelung war immer: 


rund, oft vorziglid), und ficherlid) Dem Tadel jedes Ans 
bern weniger ausgefest, als deffen, ber ben Didter und 
Sdhaufpicler in fic) veretnigte. Die Folgercibe der Stuͤce, 
und die Vorbereitung und Begleitung der griferen, wat 
forgfaltig berechnet. Der dufere Glang des Hauſes, der 
Buͤhne, des Anzugs, und der Belendtung uͤbertraf alle 
Erwartung. Das Oreefter war ausgeſucht, die Zwiſchen⸗ 
muſik neu herbeigefhafft, und fie jedes Stud befonders 
gewdblt. Denno erbuben fic, anfangs, leiſe und civ 
gene, nad) und nad lautere, und wie es ſcheint allges 
meine, Stimmen ber Unjufriedendeit und ded Tadell. 
Die Erſcheinung darf nicht befremben. Was man ſah 
hatte nod) vorzuͤglicher feyn koͤnnen, ohne darum wet 
man nicht {ah minder vermiffen gu laffen. Daß es sid! 
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aufgetift werden durfte war bem Wirth, dem der Vor - 


theif feiner Roflen webder gleidgiltig nod unbefannt 
blieb, wenigfiens eben fo ungelegen. alé feinen Gafien: 
aber wenn diefe dher eine Enthehrung mifvesgnigt find, 
fo erftredt ihr Unwille fic) bald anf den Grfag, den. man 
ihnen bietet. Die Bedrangniffe der Seit ließen Niemans 
ben in feinem Haufe fo froh feyn als vormals, und doch 
wunderte fid) mander,.daf er außer feinem Haufe die 
alte Freude nidt wieder antreffe. Er fudte was nidt au 
finden. war, und legte ber Bergangenheit oder dem Un⸗ 
befannten einen Werth bei, dew ex ſchwerlich zugeſtanden 
haben wirde, wenn es gegenwartig und wirklich gewors 


ben ware. Hatten, was ih eben fo wenig ju bebaupten - 


alS gu laͤugnen weif, Sdrider und die Deutſche Buhne 
abfidtlide Gegnet und Neider, fo mußte es diefen ſehr 
leicht fallen, die Verftimmung gv benugen und ju vers 
flarfen. Ich erflare mir daher ganz wohl, warum die 
esnften und frohen Sdhaufpicle, weldhe Schroͤder vorfuͤhrte, 
ben Beifal nicht erbielten, welden ex und unbefangene 
Zuhoͤrer feiner Vorlefungen,- felbft Schaufpielfreunde bes 
waͤhrten Urtheils und Gefdmads, ihnen verſprochen hats 
ten. Sie verloren (chon dadurch, daß ihnen der Vortheil 
abging, mit andern fonft beliebter unmittelbar vergliden 
au werden, und ihre Gigenthimlidfeit gelten’ ju mas 
den. Aber die Aufnabmes, welche die durch ibn hervor⸗ 
gerufenen Gingfpiele fanden, bleibt mir, bei allem was 
ich aber bad zweideutige Schickſal diefer Sattung in Hame 


burg bereits erwaͤhnt, bod befremdlich. Schroͤder hatte - 


nichts unterlafien, um fid in den ibm befannten Ges 
ſchmack bes Dublifums gu figen. Der Inhalt war ans 
ziehend, die Handlung verſtaͤndlich und prachtbefoͤrdernd, 
Sprade und Ausdruck nidt vernadlapigt. Beliebte Tons 
feger batten fie bearbeitet, und Kunſtrichter vem erften 
Range fpracdhen ihnen das Wort, Unter dieſen Bedingniſ⸗ 
fen fcbien cin gunftiger Erfolg gu hoffen, und dex beſon⸗ 


@ 
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2%. nene und erfenntlice Unternehmer uͤberließ fid) bem Ente 


wurf, Opern, die er ſchon erfauft Hatte,” auc fur die 
Zukunft eine bleibende Einnahme fur den Componiſten 
und Didter zu geftatten. Dennoch machte nicht eine eins 
sige Glid, und zwei durften nidt einmal wiederholt 
werden. Was Beit(dhriften varuber gefagt haben modgen, 
weiß ich nicht. Auch erſuche ich den Leſer, welcher von 
ber Aufnahme einzelner Stuͤcke und Kuͤnſtler unterrichtet 
zu ſeyn wuͤnſcht, fich an die Tagsblaͤtter der Herren 
Ooktoren Roͤding und Reinholb gu halten, die an Ort 
hind Stelle waren, beobadhteten und priften. Ich bes 
gnuͤge mid), aus einigen Brudtiden meines Briefwech⸗ 
ſels, Schroͤders eigne Anfidht angudcuten. 

*  G@echreiben am 3iften Mai 1811., Ich ſetze in die⸗ 
„ſem Monat wieder uber 7000 Mark zu. So ſchlecht 
war die Einnahme, und ſo geht, nebſt der Ruhe und 
; innern Zufriedenheit, and) mein Vermoͤgen verloren.“ 

Am 7ten Junius erhielt Schroͤder eine Zuſchrift, die, 
inv Vergleich hit pasquillantiſchen Zudringlichkeiten wohl⸗ 
feilen Witzes und ſchadenfroher Grobheit, fuͤr ein Muſter 
der Urbanitaͤt, Gerechtigkeit und des Geſchmacks gelten, 
und als das Beſte ſeiner Art hier Platz finden mag. 


Bochafte Leute ſcheinen bod gang artig, 
enn Andre nod boshafier find. Midst gar 
Der Schlimmſte feyn, f fhon ein Lob? 


Eine Geſellſchaft von Theaterfreunden, die ſonſt das 
„Schauſpiel gu‘ ihrer angenehmſten Unterhaltung waͤhl⸗ 
„te, durch bie Unbarmherzigkeit aber, mit welder die 
niegige Direktion die Geduld bes Publifums ermuͤdet, 
j Bewogen wurde Thaliens Tempel nicht mehr gu befus 
„chen, bat fid) endlich entſchloſſen, Sie Herr Sehrbder, 
„vorerſt privatim gy erfuden:  - 

n doch ‘Saldigft wieder das biefige Schauſpiel gu eis 
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„ner genieBbaren Speiſe fir die Freunde der. San 

„umzuſchaffen!“ a 
„Jedermann wird Ihrem Berdienfle ais Rinfier und 
„Schriftſteller volle Gerechtigkeit wiederfahten laffen, vow 
p miffen Gie felbft geftehen, dafi.e& einen auferordents 
„lichen Grad von Eigenliebe verrdth, wenn Sie in une 
se fern an vortreffliden dramatiſchen Schriften fo reichen 
7 Beiten, nichts ald Ihre eigenen zum Theil nidts weni⸗ 
„ger al tntereffanten Werke nur allguoft: wiederholt pros 
, duciren. — Da Sie gum BGeften bed Publitums and 
„Ihres eigenen Nutzens gewif bloß Stide waͤhlen wers 
den, von denen Sie den meifien Beifal erwarten, . fo 
„laͤßt fi ſchließen, daß Sie Shre eigenen Compoftionen 
fur die beften der Deutſchen Buhne halten.” |. 

„Zerſtreuende Unterbaltung und Exbolung ven brite 
„ckenden Berufsgefhaften ift, wie mid) dunkt, der Haupt⸗ 
„zweck der Bheater. — Suchen Sie alfo in Sufunft Kier 
„ſem Swed mehr gu entfpredhen, durch unterbaltendere, 
, wigigere und in ei freundlideres' Gewand gekleidete 
„Stuͤcke das. Publikum fir fo viele. langweitige Abende 
„zu entſchaͤdigen, unb ohne in den niedrigen Scherz ei: 
1, NCB Pachter Fettluͤmmels, Pumpernidels rc. gu verfele 
ten, durch eine beffere Auswahl gefoͤlliger und launiger 
„Luſtſpiele und Operetten, von denen die Cataloge unſrer 
1, heater wimmeln, mehr fiir die angenehme Untarhal⸗ 
, tung al8 fir die langweilige Schulmeiſtermoral wie biée 
„her gu forgen. Oder wollen Sie Whaliens ladenden 
„Tempel etwa zur Sule, uns zu Schulfindern, | wn 
„ſich felbft gum Prdceptor ummandelss ? 

” Ihre wohlmeinenden treunde 
— x * —8 


vr 


Schreiben am ote Sunins 181 1. bier fige id in 
„meinem einſamen Simmer, und verwuͤnſche die Shere 
„heit, mid wieder mit bem Thaater algagehen gu ha⸗ 
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„ben, und berechne, wie viel ich bis Ende ded Linftigen 
' Margen verloren haben werde.“ 

„Vorgeſtern befomme fd dad ecinliegende: anonyme 
„Billet. RKinftigen Dienftag. kommt eine Antwort von 
x mir in die oͤfſfentlichen Nachrichten. Das ift der Dat | 
„fuͤr meine Aufopferungen. Und fonderbar, alle meine 
„Stuͤcke haben, bis auf dad letzte, die Bermedsuny 
ye a8 man falt ablaufen ließ, mebe lauten Beifad erhal⸗ 
yp ten, als fie verdienen. Rein! es gebe gerloren, wai 
„da wolle, ich trete mit dieſem Sabre wieder ab. Dit 
7 Eingabme iſt nod immer erbirmlich. Indeſſen glante 
nid nit, daß mir der Spaf mehr als 25000 Mart fe 
„ſten wird. Niemand weif wo die iff, die gu Fohannis 
„eintreffen fel. Ich mag Bonen nenlid im Unmuſh 
„dummes Seug gefdrieben haben. Wergeffen Sie ob!" 
(Er hatte es nidt gethan, und id nichts zu vergefien.) 
„Dies Volk iſt teiner Mabe werth. Ich will Ueber gan 
„einſam wieder in Rellingen leben, als unter ihm. Meine 
„Frau, die allein bei mir ift, gragt: | 

Antwort. ,, Das Hamburger Publikum hat ven ide 
„die Unart gebabt, mehr gu tadels als es beurtheilen 
„kann. Es entzieht fidh oft ben Pflichten der Dankbarkeit 
„und Schonung. Es wird kalt gegen Verdienſie, die e 
„eine Zeitlang bewundert hat, und haͤlt Schauſpielerin⸗ 
„nen fir veraltet, nicht weil fie es bem Laufe dex Rate 
„nach find, fonderu weil fie einige Sabre hinter einander 
, auf Ver Buͤhne geblieben. Immer glaubt es, fremde 
„Buͤhnen, die es nur aus unzuverlaͤſſigen Nachrichten 
„kennt, waͤren beſſer ausgeſtattet. Immer vermuthet ei, 
„ihm werden Schaͤtze vorenthalten, die einen andern Dt 
„begluͤcken. Monsieur Public von 1725 (Sdmidté d. 
„Theateralmanach, S: 131) verdient den Ramen Bede 
„ſelgern nidt mit griferem Recht, ald bie Menge ves 
71611, Und ließ fic vielleicht noc eber ertragen, oder 
„wenigſtens befriedigen. Denn fev: es Anfedang bed | 
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Aubslands, fey es eigenthuͤmliche Aeppigkeit mi tort, 
„ſie fordert minder, beſcheidne Unterhaltung und. Dhilefas 
„phie bed Lebens, anwendbare Weisheit, als Betaͤubung, 
„Dunſt, Zauberei and Schall. “Sie will pomphafte Rex 
, densarten, laͤrmende Aufzuͤge, erhabene Poeſie oder aus⸗ 
„gelaſſene Poſſen. Die ſollen oft wiederfehren, die muͤſſen 
„ibr ja reichlich zu Theil werden, wenn fie der geſunden 
„Vernunft, der wirklich naͤhrenden Rok, einigen Ge⸗ 
„ſchmack abgewinnen fol. Damit find Sie unzufrieden. 
„Ich auch. Dem mbdten Sie ſteuern. Wer wuͤnſcht 
„Ihnen inniger Erfolg als ih? Nur uͤber die Heilart 
j dente wir verſchieden: weil 1 einen Mangel der Mile 
„dung vorausfege, wo Sie gencigt find eine bloße Bers 
„woͤhnung anzunehmen. Wie viel giv’ ich darum daß 
„die Erfahrung fir Bre Behandlung entſchiede!“ «-.:.. 

„Da fle es nidt thut, da Bhwea die -Gedwid: and, 
„reißen will, fo retten Sie wenigftens Bhre Kaffe, wenn 
„Sie Ihre gute Abſicht, nidt in allen Stuͤcken, nicht fa. 
„ſchnell wie Sié winfdhen, ourdfegen koͤnnen. Beben 
„Sie dem Bolle, was es verlangt. Geben Sie ihm 
„ſeine Shaumgeridte, feine Seifenblafen. Mag ed fid 
p beraufdhen, wenn es fic nicht fidelen will! Aus Bee 
pgierde nad) Abwedstung, wird es endlid) vorhaltenderen 
„Gerichten Redit widerfabren laffen. Vielleicht beſchaͤmt 
708 dereinſt meinen Unglauben. Vielleicht gelangt. 6 
j bald gur Beſinnung, und entſpricht ‘einer anfidnbigen 
„Bewirthung. “oo 

„Finden Gie diefen Vorſchlag Ihrer unwirdig, tne 
„nen Sie fidh nicht entſchließon zu laviren, verlangen 
„Sie F guͤnſtigen Wind fuͤr Bore Segel, — ſo haͤtte 
7, ein fahrner Stenermann ſich nie wieder al bag 
, 4 Meer hinausbegeben ſollen. “ 

„Als ih nur einen Grad anfybren kenne; “ter 
„mich abbielt, Borer Wiederannahbme des Bheaterd mit 
„zuverſichtlicher Freude entgegen gu blicken; als ih zwei⸗ 
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jfelie, Sie warden. Geduld und Nachſicht genus auftrei⸗ 


_pbery: die Launen de ungebildeten und verbildeten Hane 


Afens pt .ertragens was: entgegneten Sie? — Ich Sin 


darauf gefaßt. Ich weif, daß ich anfangs gufegen 


werde, aber ith weiß dud, daß unter, jeder andern Leis 
„tung dad Theater yer) mehr finfen wiirbe; und id 
gbin, aus Zuneigung gegen meine Familie, entſchloſſen, 
„es fo wenig finten zu laffen, al in meinen Sraften 
Het. Koͤnnte id, oud Familieneidfidten entfagen, {o 
it més doch Thaͤtigkeit Beduͤrfniß. Mid ekelt der un⸗ 
Aeachteten, undanthares Beſchaͤftigungen meiner bisheris 
agen Muse: In: weinen Verhaͤltniſſen, unter dea Ans 
„ftalten die ich getroffen, faun mix dag Theater alleia, 
te viel und ſo wenig Beſchaͤftigung geben, als id will 
und tag. — Bor diefer Antwort fdwanden meine 
Beuͤude. Dagegen wußte id nichts einzuwenden, und 
prs. ed nod nicht, und werde es nie wiſſen. Ihre 
Awuͤrdegſte Freundin und die meinige wußte es nicht ein⸗ 
s what; ohnerachtet, ſie Ihrem Entſchluſſe abgeneigter war 
jhe AG. Jetzt erſuche ich Sie, ſich dieſer Antwort ju 
Fetinnern. | Sie enthalt-Breft gegen oles, was da iff 
nab fommen foun, Denn bei Gott! wer Ihren Shas 
3 vatter’teant: und Ihnen wohl will, bem mus Ihr Loos 


Ferttaͤglicher ſcheinen, wenn Sie arm und krank, olf 


wenn Bie unthaͤtig ſind. Und das Vechaͤltniß dex. Welt 
jp WAS. der Seit verdad Sie gur Unihatigteit, wenn Sie 
„der Buͤhne entfagen. Was fuden Sie in Rellingen? 
„arſteenung! Giebt ee, Serfirquung, die einen dauernden 
jp Mom fie Sie hat? . Sie werden Unmuth. finder, Aug 
„gaben und Langeweile. Hambsrg entpalt bod tuͤchtige 
, Periknte Freunde, von altem Schrot und Korn, wake 
Berwandte Bored Hexzeus, einige Bored GAP . Se 
sHegt wars an Donen dieſem Nehrung zu verfdaffen, 
+, werta’ Sie den Kreis. feiner Freuder ausdehnen wollen, 
pi@ey < defen haͤnſige Zuſprache Gis auch in Rellingen 
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———— nnen, _gebbet auf den. Miſt, - wd. babe 

ꝓnie gefehn, daß er einen, Gdeiſtein herausgeſcharrt bitte. 
—* hig. Verdienſtligkeit Ihrer Thegterfuͤhrung wird 
„uͤbetall nur eine laute Stimme gehoͤrt. Jedermann er⸗ 
„kennt, mia ſehr dic Schauſpieler unter Ihrer keitung 
„gawinnen; wie jeder an ſeinem rechten Platze ſteht; wie 
„der Mittelmaͤßige, nicht weniger wik ver Gute, jebt 
„mehr leiſtet, ald. er'-varhes geleiſtet bat. Bon: diefem 
Geſtaͤndniſſe ſchließt -fid Koiner aus, der fich ſonſt wobl 
„erlaubt, eigenfinnige Wuͤnſche zu inf aran ges 
nidieht frei nicht vehr als Recht iſt: ſollte nicht 
reerlayds feyn zu boffen rn gis richtiges Gefuͤhl werde- mit 
aber Zeit das andre nad ſich ziehn? Goll man. immer 
„nur daß Schlimmſte beſforgen?“ 

„Findet beViech Ihr redliches Beftreben nicht Auf⸗ 
„munterung genug, {9 liegt eine Haupturſache wohl au 
„der geldklemmen Beit, und dem verfuͤhreriſchen, unge⸗ 
woͤhnlich fruͤhen und ſchoͤnen Sommer. Eine Neben⸗ 
„urſache barf id nicht verſchweigen. So mannigfach der 
„Stoff Borer Stuͤcke tft, fo verfhieders die Mufter find 
„welche Sie: ngdpildeten, Jo find «8. doch immer mebe 
„oder weniger, Stade die das Geyraͤge eines Geiftes 
„tragen, des Ihrigen. Mir sk er uͤber Wes lieb. Ich 
„perlange keine Abwechlung, wenn Sie mich Ihrer Un⸗ 
terhaltung wuͤrdigen. Aber ih bin. andy She Sreunp. 
„Ich bin, hei aller Besihiedenheit unfree Stimmung 
„wenigſtens durd) Ihre. Schule gelaufen, uup,folglich 
„mehr gemacht sufrieden mit Ihnen gu feyn, als mane 
„cher Andee, Vielleicht iſt die Menge noch ſchlechter als 
wA®.:, BBQs. Munder, daß -fie- meiner Empfanglidteit fir 
pr Shren: Werih wicht gleith: koumt, wenn aud, wad ich 
ꝓtaum glaube, meine Empfaͤnglichkeit anter Ihrem Werth 
Aduruͤckbleiben ſollte? Vermiſchen Sie Ihe edles Metall 
„mit ſehlechterem, und mam wird ſeine Gediegenbeit vere 
oo Keven, larnen. Als Bie GAB} ſchwiegen, bag, das. renige 
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„VPublſkum Sie vermißt. G8 wird Sle immer Santer 
„aufnehmen, “wenn Sie ihn nicht ſelbſt vie Gelegenheit 
„abſchneiden, Dergleichungen anſtellen gu koͤnnen, die 
„duf ‘die Luͤnge gu Ihrem Vortheile ausfallen muͤſſen. 
„Sie beduͤrfen der Politik nicht um ſich geltend zu mes 
Gen, Beduͤrfith Sie ihrer, fo wuͤrde ich unpolitiſth fine 
„den, daß Sie andern Buͤhnen die Schaͤte der Ihrigen 
„entziehn. Die Hamburger wuͤrden von Fremden lernen, 
„was anderswo gefaͤllt, und von ihnen nicht wie es follte 
geachtet wR | 
An Vem Witel erkenne id die Verwechslung nicht 
„wieder. Iſt fle unter denen. die ich geleſen, fe 
„weicht mein Urtheil von dem Urtheil bed Hublifams ab. 
„Das thut es wabrideinlid aud, wenn ich fie nicht ges 
„leſen, und mir dieſes Vergnigen nochsdevorſteht.“ 
f  ,, Die Zuſchrift, die Ste mir mittheilen, verdient wee 
" ber Ihre Aufmerkſamkeit, nod Bhre Beantwortung. 
„Sie batten Sie, nad Kldpficds goldner Sebre, mit 
„Stillſchweigen abfertigen ſollen. Ich wuͤrde Ihnen nie 
„gerathen haben, den öͤffentlichen Verſuch der Waͤſche eis 
nes Mohren atizuftellen. Da aber bas Uebel einmal 
geſchehn ift; wie th beforge, ſo erſuche id) Ste tm die 
„Ueberfendung Ihrer Antwort. Was mir der anpartetifde 


„Correſpondent aus Hamburg nidt erzaͤhlt, erghhtt mic — 
jin dex Regel Niemands und feit er doppelzingig were — 


. ixben muͤſſen, bringt er feinen Gonig fur mig mit, bit 
Libn nibs tine Biene verarbeitet. 


„Da es in dex widtigen Angetegeivelt,- bie She 
/ SUE, und Ihre Rube fo nave angeht, nicht darauf 


jtintommt, - was ity einzelner Unbedentender daruͤber 
nrente, fonbdern, itt wie feen mir gelingen koͤnnen, ride 
ptig au denken; da det einzige Pruͤfſtein einer Meinung, 
jrthre Uebereinflimmung mit der Ueberlegung verninftiger 


„Beobachter ſeyn Fann: > fo Hake ih nits vawider, fe | 


i wuͤnſche ich vielmehr, daß Sie vieſen Brief Ihren Ham⸗ 
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. g burgifdhen Freunden vorlegen. Sie werden.mid berids 
. p tigen, wo id irce, . Sie wesben den Vorzug ber mid 
_pbaben, der jede minbdlide Erklaͤrung genuͤgender und 
,  voliftandiger macht, als eine ſchriftliche ſeyn fann. 

„Hoͤren Sie dagegen auf feinen. galfidtigen Nach⸗ 
„richtgeber. Gott hat nidt gewollt, dap ein folder 
„Menſch verſtehn follte was ihm gefagt wird, und wies 
„der erzaͤhlen finnte, was er gefebn au haben wabut. 
„Waͤre Heiterfeit des Buͤrgers der hoͤchſte Swed der Pos 
„lizei, fo hatte fie der Art Leuten von jeer ben Hals 
„umgedreht. Sh wuͤnſche, ſeines Gleiden erſoffen in 
ihrem ſauren Punſchnapf!“ 

Schreiben am soften Junius 1831, Ihre Antwort 
„hat mir Freude gemacht, weil ſie aus dem Herzen ge⸗ 
„ſchrieben iſt, und aͤchte Freundſchaft verraͤthh. Was Sie 
„uͤber dad Publikum fagen, iſt gegruͤndet. Kalt wird es 
„gegen Kuͤnſtler die es beſitzt, und bewundert ſchlechter 
a Gefpielte Gaſtrollen. Aber Sie ſchweben im Irrthum, 
„wenn Sie glauben, daß es, außer ben verbotenen 
Sdillerigen, nod Stide gebe, welche diefes Publitum 
a vefucen wirde. Ake fomifhe Opern, welde die Dis 
„rektion im vorigen Sabre geben lief, Haber kaum die 
», vierte Vorſtellung erlebt. Bei den Spektakelſtuͤcen war 
„im vorigen Winter das Haus leer. Ich habe kuͤrzlich 
„die Kreuzfahrer auffubren laſſen. Die Gallerie war ers 
ptraglicy angefuͤllt, fonnte aber die leeren Logen und 
„das Parterre niet erſetzen. Koͤnnte mir nur Jemand 
„erlaubte Stude nennen, die das Publifum gu ſehen 
„wuͤnſcht! Alle kleinen komiſchen Opern find hervorges 
pfadt. Kuͤnftigen Donnerſtag wird der Apotheker und 
y, Dottor gegeben, und das Haus wie gewoͤhnlich leer 
„ſeyn. Man wird mid nie iberreden, denn die Erfabs 
„rung fpridt flr mid, dap, feit der Erfdeinung vor 
„Menſchenhaß und Neue, ſich nicht das Publitum, fir — 
pw Stade in denen bas Ruͤhrende mit dem Komiſchen vere 
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bunden iſt, beſtimmt entſchieden habe. Nachher haben 
adie Schillerſchen bleibended Glid gemacht, und die vorige 


“5, Direttion hat turd einige tingeheuer den grofen Hans 


„fen gelodt, nicht den beſſern Sheil. Iſt denn, wahrend 
„JIhrer legten Anwefenheit, ein einziges meiner Sride 
„aufgefuͤhrt, dad nicht gefallen Hat? Welchen Beifel 
„fand nod neulich, Wohlfeil leben! Deffen obngeadtet 
„war bas Haus gum eiſten, zweiten ‘und drittenmel, 
„leer. Es ift alfo der ſchoͤne Sommer, deffen Hite dard 
„die Argandfdien Lampen vermebet wird, die eingige Ur 
- ty face der Berlaffenhett. Died bewies auc Marie von 
„Montalban, die dod gewif gefallen bat.” 

' «+ ,, Aber da Sebermann fagt, und ich felbft einſehe, 
„daß es beinahe gleichguͤltig iſt, was jest gegeben wird, 
„ſo wuͤrde ich dumm handeln, beſſere Sachen nicht fuͤr 
—„die beſſere Jahreszeit gu ſparen. Dies geſchieht nun. 
„Nach Wohlferl Leben iſt am 28ffen vie eiferſuͤchtige Ehe- 
‘wfrau mit dem groͤßten Beifall, bet leerem Hauſe gege⸗ 
5, ben. Am sten Julius kommt cin Schauſpiel von Koger 
„bue, der Brief aus Cadixr, hier qué Marfellle. Am r2ten 
„der Weſtindier. Hatten die Wort gehalter, welche ef 
„mir gegeben Hatten, fo wuͤrde am-ioten, Jedem fein 
„Recht von Sind an die Reihe gekommen feyn. De: 
„fuͤr wird die Woche darauf Bulias von Parent gege 
‘bet. Dann wahrſcheinlich Reinbeckt Gr muß fich malen 
plaffen. Sie ſehn daraus, daß ich mich zuruͤckziehe. 
„Schlaͤgt das Wetter um, fo wird oie Kaffe dabei lei⸗ 


„den: aber es fey! Man halt einen von mir nicht ge⸗ 
„feierten Schreiber fir ven Verfaffer des Auffakes im 


„Freimuͤthigen, den id) erft vor bret Tagen gelefen habe. 
usd) fommre gu einem widtigeren Theile Ihres Briefes.“ 

„Ich hiett mid fir ſtark genug, die Launen eines | 
„ungebildeten Publikums zu ertragen. Ich hielt mid fue 
„ſtaͤrker als ich bin. Ich wuͤrde es vielleicht dennoch uͤber 
atti erlangen, wenn die vorige Verfaſſung geblieben 
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„waͤre; denn ich weiß, wid der Rath. uͤber mein Unter⸗ 
„nehmen gefinnt war. Aber jett, da ale Bande yerrifa 
„ſen find, Seder nur can ſeine Erhaltung denken muß, 
„die Cenſur immer druͤckender wird, die Stadt immen 
„mehr verarmt, — jetzt iſt es beſſer, daß ich den fuͤnften 
„Theil meines Vermoͤgens auf einmal verliere, als-nady 
„und nady mebr, und: dabei cine Unluſt empfinde, ‘die 
» meine Gefundhett unansbleiblidy zu Grunde richtet. . Id 
werde in Rellingen Zangeweile haben, — wabr! Kann. 
vit), wenn icy mich: von dem Geldderiufte: durch: Spars, 
„ſamkeit erbolt habe, nidt ben groͤßten Theil des Wins 
p ters in der Stadt zubringen? Kann-ich nicht wieder gu, 
a theatralifhen Arbeiten meine Zufluds. nehmen 2 Fh 
, wurde zu dem Berlufte lachen, waren nur meine Capis, 
„talien ſicher belegt. Der groͤßere Theil. fieht in. Medlens, 
„burg, 20000 Mark in Lubes bei einem Tuchhaͤndler, 
„und Der RNeft in: Daͤnnemark. Dee legte Theil Faint 
n mic am fiderfttn-.. . 

„Wie ich das Werk angefangen babe, kann ich, von 
„jetzt an, zwar meine Ausgaben etwas beſchraͤnken. Dod 
„nach dem Maßſtabe von feds Jahren, kaun Hamburg rin 
„Theater das fo viel koſtet nicht erhalten. Es kann nicht 
zwei Saͤngerinnen bezahlen, die zuſammen 14400 Mark 
„wegnehmen. Bt es alſo nicht beſſer mit einem blauen 
jy Auge wegzugehn, als es ganz zu verlieren?“ 

„Ich babe bas anonyme Billet: nicht beantwortet. 
„Der Gallfuchtige den Sie meinen, iſt einer ber wenigen 
„NMenſchen die mir treu find; ex iff dem Tode nah, und, 
„meine Sorgen werden dadurch unendlich vermehrt.“ 

.„Ich habe Ihnen durch Stockmann etwas geſendet, 
damit Sie fich der Gerwedstang erinnern koͤnnten. Dat 
„war nut din reines Luftipicl | Es regte ſich nach der 
„erſten Auffuͤhrung keine Hand. Folgenden Tages wurde 
es bet vollem Vaufe geeben, und am Sobsge be⸗ 


uklatſcht.“ a ee 
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‘17 Habe, ba. ith bas Theater nicht bebalten wil, 
„keine Urſache Semanhem Ihren Brief mitzutheilen.“ 

„Die, welche ſchon hier ſeyn ſollten, und vielleicht 
„erſt im kuͤnftigen Monat kommen, ſetzen mich in neuen 
„ſtarken Verluſt. Jetzt koſtet mich das Theater gerare 
„52000 Mark. Ohne meinen treuen Cordes haͤtte id 
„durchaus micht gewußt das Geld aufzutreiben. Ich bin 
„gezwungen mid in meinem Hausweſen aͤußerſt cinges 
nfhrdnten, wage faum Jemanden des Abends bei mit 
wat febn, nod weniger eine gut gefpielte Rolle oder 
ntinen Dienfl gu belohnen, habe tanfend Verdruß wegen 
„der Garderobe. — Mein, lieber will ich mig bis and 
„Ende meiner Baye in Rellingen begraben, und Ber 
„zicht auf jede menſchliche Geſellſchaft leiſten, als dieſes 
„undankbare Geſchaͤft fortfegen. Immer fehlt es mir nicht 
nan Aufmunterungen vernuͤnftiger Leute. Im Nieder⸗ 
„ſaͤchſiſchen Anzeiger ſtand neulich eine Art von Antwat 
„auf den Aufſatz im Freimuͤthigen, und eine andre im 
n obiger Blatt. “ 

‘ny Diefe Ergiefung meines Hergens beweife Fhuet, 
„daß ih nie aufgehoͤrt babe Shr Freund gu feyn. So 
„viel Uninft mir aud dieſes Saber madt, fo finde id 
„doch, daß id meiner Familie ſchuldig war, dab Thea⸗ 
„ter nidt in den vorigen Haͤnden zu laffen. Es gehoͤren 
„jetzt Sabre dazu, ebe es wieder in bas vergangent 
„Nichts finten kann. Mein Plan iff, es an Herzfeld, 
n Schmidt, und vielleicht nod einen, gu geben. Rod mus 
ith davon fdweigen, bis die neue Organifation voller 
„det iſt. Denn wer weiß, welche Einrichtungen sa 
„Verfuͤgungen dem Theater uͤberhaupt bevorſtehn! Leben 
„Sie fo wohl, als ich eben lebe.“ 

Welche Einrichtungen und BGerfiigungen dew. Deals 
ſchen Theater bevorfianden, wenn Hamburg in ver Knedt 
ſchaft des Auslandés geblieben wate; daß es beftiant 
wurde, einer Franzoͤſiſchen Schauſpielergeſellſchaft zu (re 
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nen, fie gu_erbalten, ſich anfangs mit ihr verbinden, had 
und nad von ibr verdrangen..gu laffen, ergiebt ein Ak⸗ 


tenſtuͤck, welches Schroͤdern im Bertrauen mitgetbeilt wore - 


ben. So lege es in der Urfpradhe vor, um jeden Verdadt 


zu befeitigen, als fey es durch die Ueberfegung entftelt. 


Es if in der Abfehrift nice datirt, fann aber, der Seitvers 
haͤltniſſe gufolge, ſchwerlich fpater al8 im nddften Jahr 
an feine Beftimmung abgegangen feyn, und enthaͤlt 
fiderlid Seſinnungen die {chon fruͤher Statt fanden. 


Rapport sur le Théatre francais a Hambourg. 


Le Théatre francais à Hambourg a eu une cer. 
taine splendeur. Aujourd’ hui peu fréquenté la di- 
rection le soutient à peime, et devra }]’'abandonner, 
si le Gouvernement ne vient à son secours. 

Les circonstances ont quelque part A cet état 
des choses; mais un spectacle soigné, compesé 
d’artistes d'un talent réconnu, partagerait avec le 
Théatre allemand la faveur,du public, verrait gros- 


sir ses recettes, et dissiperait promptement dep | 


préventions, qug fortifient à présent la médiocrité 
des acteurs et la composition du répertoire. 

Pour donner a lesprit public une utile direc 
tion, accélérer I’union des anciens - et des nou 
veaux Frangais, confondre leurs gouts et leurs habi- 
‘tudes, et répandre dans toutes les classes la connais> 


sance de la langue frangaise, il est peu de moyens — 
aussi surs, et aucun aussi prompt, qu'un spectacle 


francais agréable, bien composé, et des lors trés- 
fréquente. _ 

Le Sieur Kubly, lun des Directeurs actuels, 
qui s’est séparé de ses associés, et a pris seul en 
location la salle du. spectacle francais, propose un 
plan, qui présente un déficit de 79000 franes. Ses 
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associés en présentent. un autre, dont résulte Un 
déficit de 125000 francs.. 

Mais les derniers n’évaluent la recette dune 
année qu’é 111000 francs, que le Sr. Kubly porte 
& 150000, et qui montera, si le spectacle est bon, 
a une plus forte somme. . 

Dans le projet du Sr. Kubly la Coméddie serait 
plus soignée que }’Opéra. 

Dans celui des Srs. Costant et le Blane, ar- 
_tistes musiciens, l'on attache plus’ d'importance à 
la partie de l'art quils professent. . 

Mais l'un et l'autre supposent une troupe ca- 
.pable de jouer, plus ou moins bien, le répertoire 
‘du Théatre Feydeau, du VaudeviHe, de l'Odéon, 
et en partie eelui du Théatre francais; et ce ne 
serait, je pense, que par le choix des sujets, et 
ar le plus ou moins de désintéressement des en- 
trepreneurs, que l'un des projets pourra mériter 
la préférence. 

Quant, au déficit il est plusieurs remarques à 
faire. 

Le Sr. Costant - ‘porte en débense le huitiéme 
de la recette, qui est versé a présent dans Ie 
:eaisse municipale; et le Sr. Kubly le dixitme, qui, 
‘d’aprés les’ loix de Empire, appartient aux pau- 
wres. Ce huititme ne sera plus pergu au premier 
Juillet, et ce dixiéme pour les pauvres est payé 
en sus de ia recette; ce qui réduit le déficit a 
64000 francs. 

Des économies, des abonnemens militaires, la 
-bienveillance des autorités supérieurs, et I'af- 
‘fluence qu'une borine troupe. ‘amenera, - le redui- 
ront encore. 

' Le privilége des bals.masqués, qui me parait 
légitimement du. au Theatre francais, n'est évalué 
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dans Ye calcul ‘du Sr. Reubly , quik la “"mpilique 
some’ de 12000 ‘francs. 

D'après ces diverses considéeetions, . je ‘pense, 
que l'entrepreneur, qui recevrait un’ secours de 
40000 franes, pourrait ¢tablir un trés-bon spectacle, 
-et espérer un béneéfice trés-honnéte. 

li ne m’appartient pas de juger, si cette somme 
peut étre portée dans le budjet dé la ville, et si 
une allocation par PEmpereur est assez assurée, 
pour en faire\la base des arrangemens, qui seront 
a prendre. Mais tandis que le spectacle francais 
languit, le théatre allemand prospere; et il n’est 
pas douteux, que les bénéfices de- cette entreprise 
me soient:' bien supérieurs, aux secours que la 
troupe rivalé réclame. Ne pourrait-on pas con- 
fondre les deux établissemens? Le Gouvernement 
n’aurait plus: alors ‘A s’en occuper, le succes. de 
Yentreprise. commune serait assure. 

Si, sans se contenter de cette réunion, Yon 
prenait ‘le parti, de faire jouer les deux troupes 
alternativement dans la méme salle, l’entreprise 
ferait des économies, que la mettraient à méme 
d’attirer les artistes les plus distingués, et de ‘riva- 
liser avec les meilleurs thédtres de la France et de 
1 Allemagne. . ‘ 
Lle Sr, Kubly pourra craindre, que dans ce 
projet le spectacle allemand aurait trop d’avan- 
tages. Mais la surveillance de administration, et 
la crainte qu’aurait: le directeur de perdre le pri- 
vilbge, offrent une garantie de sa | conduite et de 
son impartialitd, | 3 

Lorsqu'il aura été prononcé entre la réunion 
qui ne demande aucun secours, ou la séparation 
telle qu’elte existe aujourd hui, et qui rend un se- 
eours nécessaire, il y aura des dispositions ulté¢- 
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rieures & faire. Mais n'ctant pas les mémes dans 
les deux hypothéses, je ne pense pas qu'il faille - 
sen octuper dans:ce moment, 


Le Maitre des requétes, Préfet du Départe- 
ment des bouches de l’Elbe. 


a 


_ Gin fo Maver Vert bedarf Feiner Erlduterung. Haͤtte 
bie Franzoͤſiſche Regierung Muße gefunden den Borfdlag 
in Erwaͤgung gu ziehn, fie, qui se plaifait a tout con- 
fondre, wuͤrde, ſchon um dieſes gluͤcklich gewaͤhlten Aus- 
drucks willen, nicht einen Augenblick angeſtanden haben, 
Franzoͤſiſche und Deutſche Schauſpieler unter einander ge 
ruͤhren, und in ein einziges Haus zu bannen. Swar 
moͤchte die Berechnung fehl geſchlagen ſeyn, daß nun die 
vereinigte Einnahme ſich fo hod belaufen muͤſſe, als 
beide bisher getrennten. Es iſt vielleicht nicht der kleinſte 
Vorwurf, der jede Ungerechtigkeit trifft, daß ihrer Will⸗ 
kuͤhr ſelten gelingt, Einem den Vortheil gu verbuͤrgen, 
welchen ſie dem Andern entzieht. Das Deutſche Theater 
war ſchon jetzt von einem gedeihlichen Zuſtande weit ent⸗ 
fernt, deckte die erforderlichen Koſten wahrſcheinlich we⸗ 
niger als das Franzoͤſiſche, und wuͤrde, durch allerhand 
Bemuͤhungen, welche der Bericht gum Beſten bed Herrn 
Kubly verſpricht, der bei der Gemeinſchaft zu verlieren 
fuͤrchtet!!! von jedem Deutſchen, der irgend anderswo 
Unterkunft finden koͤnnen, bald verlaſſen, und nicht eins 
mal dem Poͤbel gut genug geblieben ſeyn. Aber gerade 
dieſe Kuͤckſicht entſprach einem nod), willkommneren Swed, 
als dem Wohlbefinden des Herrn Kubly: und es iſt nicht 
wohl einzuſehn, warum man der guten Stadt Hamburg 
eine jaͤhrliche Verwendung von 40,000 Franken innerhalb 
ihrer Ringmauern anbefeblen follen, bie aufierhalb dere 
felben viel bequemer verbraudt werden fonnten. Wer 
ſich unbefangen glaubt, weil er dem Frangofifhen Pras 
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fekten ſeine Anſicht nicht veruͤbelt, ſoilte billig genug ſeyn 
einzuraͤumen, daß Schroͤder gleichfalls nicht unweiſe ‘hans 


delte, bereits vor Jahren die nothwendigen und wichti⸗ 


gen Folgen einer Verginftigung zu fuͤrchten, deren Were 
weigerung man ibm damalS gum Berbrechen madtes unb 
die Deutſcher Sinn wnd Verſtand nicht deutlicher und er⸗ 


ſchoͤpfender ausdruͤcken kann, al® in dem Ftanzoͤſiſchen 


Berichte geſchehn iſt. „Wenige Mittel wirken fo unfehl⸗ 


„bar, und keines fo ſchnell, die Gemuͤther gw Set Ab⸗ 


„fichten der Franzoſen zu lenken, die Verbindung mit 
„ihnen /zu beſchleunigen, Geſchmack und Sitten nach ih⸗ 
„rer Weiſe umzumodeln', und den Gebrauch ihrer Spra⸗ 
„che unter allen Staͤnden gu verbreiten, als ein ange⸗ 
„nehmes, kuͤglich ‘eingeridhtetes und béufig Befudtes 
„Franzoͤſiſches Schauſpiel. „Das gilt: ficherlich nicht bloß 
fie bie Vergangenheit und eine State: VJohn Bill weiß 
beſſer was zu ſeinem Frieden dient, “als Gleichguͤltigkeit 
und Kluͤgelei. Den Taumelkelch ſchickt die Babyloniſche 
— Fuͤrſtin voraus, das Heer wird folgen! an 

Rody waren jedoch dieſe beilbtingenden Verfuͤgungen 
nicht gereift, und Sdrbvers Behutſamkeit und anerkannte 


| Rechtſchaffenheit bewahrten ihn: pot" —— — tes 
tee Unternébmee 7 


nen ¢in minder: vorfidtiger und gé 
ausgefegt gewefen ſeyn wirde. Eine Poligeimafrege! 
war mebr lacherlid) als trantend.. Auf dem neuen, vor 
éinem Dresdner Siinftler, Matthdi, wenn id) nicht’ irre; 
had Fuͤgers Entwurf ‘ausgefibrten Vorhange, geſchah 
Dem gemalten Lafter, was bem wirkliden nidt oft genug 
votderfibrt, ¢8 ward mit Fuͤßen getreten. Der Vorhatg 
Hatte Monate gehangen, und befdhaftigte keine Neugier 
miehr. Nur die Franzoͤſiſchen Bebhbroen, benen ihr Rais 
ſer uͤberall vorſchwebte, entdeckten endlid) eine treffenide 
Tehnlichkeit ber Geſichtszuͤge bes Laſters mit den feinte 
get, und ließen jene in einer RNacht tberpinfetn:’ Ich 
bin nist fo gluͤcktich geweſen, bas Naͤmliche gu erbli⸗ 
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den. Aber was- Bader denkt, wizd van Geruglaubigen 
gefebn. 
Gin, andrer Borfall {chien exnfilicger tad bebenklicher 
Am r6ten, September, Morgens um zehn Uhr, famen 
zwei Gensd'armes in Schroͤders Behauſung am Ein⸗ 
gange der ABSStrafe, mit dem Auftrage, den Eigen⸗ 
thuͤmer des Deutſchen Theaters zum Generalgouverneur 
nad Wandsbeck gu fuͤhren. Herr Herzfeld, der whem gus 
gegen. oder berbeigerufen war, erfldrte, ex ſey als Bors 
fieber ded Theaters verbunden und bereit, Ales was dafe 
{elbe betreffe gu vernehmen und zu verantworten, und 
glaube der Befehl gehe ihn an. Die Gensd'armes ers 
widerten, dieſes Verhaͤltniß fev. ibnen nicht unbefonnt, 
aber ihre Vorſchrift betreffe ausdruͤklich Herrn Schroͤder. 
Dieſer fuhr alſo mit ihnen nach Wandsbeck, wo ihn der 
Pring ·pon Ecmuͤbl. unmuthig empfing, und ihm verwies, 
daß er ſich erlauben duͤrfe, das Publituye gegen die Ris 
üralr⸗ Confcriptipn aufzubringen. Schroͤder konnte durch⸗ 
aus nicht begreifen, wopurch ey ſich dieſen Vorwurf zu⸗ 
gezogen, und erfuhr es mit Erſtaunen. Ein kleines Ko⸗ 
gebueſches Luſtſpiel mit Geſaͤngen won Weigel, das Dod 
im, Gebirge, das einzige faſt, welches auffallendes Gluͤck 
gemacht, ac ee 14ten Auguft bis gum 12ten Septem⸗ 
ber adtmal gegeben werden duͤrfen, drebte ſich um die 
gliidlige Suridtunft eines Gutsbefigers aus dem Rriege, 
der. von Den Seinigen. nicht gleid erfannt witd, weil ex 
ſich verkleidet und eine Narbe ihn entſtellt. Das Ganze 
war fo. wenig darauf berednet die Zuſchauer vom Krie⸗ 
gesdienſt abzuſchrecken, daß man eS. vielmebr in Wien 
ausdridlid gum Ausmarſch der Freiwilligen veranftakes 
hatte. Auch lodte die exnfihafte Handlung, durch Dr. 
Engels Geburtstag ym allen Reis, der Neuheit gebracht, 
den Zuſpruch nicht, ſondern Weigels gefaͤlliger Gefang, 
gud vor Alem die niedrigtomifhe Role eines Schulmeic 
fers ‘ber unter ber Ruthe feines Grau fieht, und pie 
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Schulkinder nicht genug unter der ſeinigen zu halten 
weiß, um- ihrem Geſpoͤtte zu entgehn. Dies machte 
Schroͤder geltend, und gewanp dadurch zwar nicht die 
Freiſprechung des Luſtſpiels, wohl aber die. ſeinige von 
dem Verdacht æines abfichtlichen Vergehens, Hingegen 
verſagte ihm der Generalgouverneur allen Anſpruch auf 
vie Eniſchuldigung, daß jedes Stud vor ſeiner Aufnahme 
der Cenſuepruͤfung unterworfen ‘fey, raͤumte dieſer nicht 
das geringſte Gewidt ein, und duferte wiederbolt, Schroͤ⸗ 
der. fey ihm als ein verſtaͤndiger und gebildeter Mann 
geruͤhent, an den er fic: alleia halte, und keine Ruͤckſicht 
darauf nehmen wolle, ob untergeordnete- Wehoͤrden einen 
Verſtoß pnheadset lieſſen, den ex ſich nidt-erlauben duͤr 
fen. Gin ſolcher Machtſpruch ward durch Vernunftgruͤnde 
nicht beſeitigt. Richter und Vorgeladenar ſchieden freunds 
licher und beruhigter, aber in ihren Geſinnungen fo. uns 
verginbay ven einander, als fie zuſammengekammen 
waren; und der letzte nahm die Ueberzeugung mit ſich 
fort, daß ex jedem Druck einer aͤngſtlichen Cenſur unter⸗ 


worfen bleibe, ohne die einzige Wohlthat zu genießen, 


welche von · izr erwartet werden kann. 
Lag dieſem Auftritt cin bloßes Mißverßfaͤndniß jum 
Grunde,:-was daburdh glaublich wird, weil im folgenden 


Zahr das geddhtete Stid, mit -unbedentenden Verdndes | 


rungen, wieder erſcheinen durffe; wollte der Generalgou⸗ 
verneur, Buonaparte's leidenſchaftlicher und unerbittlicher 
Anhaͤnger, aber, wie naͤhere Pelannte verfichern, weder 


gewiſſenloß nod ſchadenfroh, durch Strenge gegen einen 


geachteten und bejahrten Burger, nur juͤngere und mins 
der vorſichtigeſ ſchreden, und ſich die Nothwendigkeit cis 


ner haͤrteron Beſtrafung erſparen; machte, wie. es faſt 


fweint, Sardders Verlontichteit und Faffung einen gins 
fligen Gindrud auf ibn: fo léft fid allerdings anyebmeny 
das voruͤbexgebende Uebel habe einem groͤßeren vorge⸗ 
beugt. In Dieſem Lichte hetrachtett es Schroͤder. Dem 
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Recht und Freiheit liebenden Mane blieb die Bebairde 


. fing tranfend, und beſtaͤtigte ſeinen Vorſatz das Geſchaͤft 
aufzugeben, bad ihn einer ſolchen unterwarf: er ſprach 
jedoch, in der vertraulichſten Eroͤffnung, mit Gleichmuth 
daruͤber, und verhehlte fith nie, daß andern, gleich Un 
beſcholtenen, eit haͤrteres Loos gefallen fey. Aber feine 
Umgebungen waren fo euhig nicht, und hatter gute 
Gruͤnde dafuͤr. Konnte Jemand, konnte der Generalgon⸗ 
verneur ſelbſt wiſſen, welchen Keim dieſer vorerſt beru⸗ 
higte Unwille in ihm zuruͤckgelaſſen? Wer durfte ver⸗ 
buͤrgen, daß nur Unverftand,- nicht Mißzunſt und abe 
fichtliche Berldumbdung, den erſten Verſuch zu einem Uns 
falle herbeigefuͤhrt, dem gelungenere folgen koͤnnten? 
Schroͤders Handlungen waren ohne Radel, ſeine befanns 
ten Geſinnungen and Grundſaͤtze empfahlen iba den Fran⸗ 
zoſen und Franzoſenfreunden nicht. Konnte die geheime 
Polizei nicht Befehl erhalten haben, ihn unter ſtrenge 
Aufſicht zu nehmen? Mußte fie fid nicht dazu verbemns 
ben glauben, aud obne diefen Befehl absuwarten? 
Schroͤders birgerlihe Sicherheit war augenſcheinlich gee 
fahrdet, und jeder Angenblid konnte ihn einer Hausſa- 
hung ausſetzen. Er hatte fid nie mit Staatsflidere’ bes 
fafit; fein auSgebreiteter Briefwechſel betraf nur Gegens 
ſtaͤnde der Kunſt und Litétatur, der Freundſchaft und 
Menſchenliebe. Aber freimuͤthige Manner fHtrieden einem 
freiheitlicbenden, und ihre Aeußerungen trugen das Ges 
prage ihrer Empfindungen, Erfahrungen und. Wuͤnſche, 
wie fle die Seit mit fic) bradte. Was lies AH daraus 
gufammenlefer tnd deuteln!  WBeifptele ſolcher Anwens 
bungen waren befannt. Schroͤder vermod§e den Vorſtel⸗ 
lungen nicht gu widerſprechen, daß er felbft ſeinen Freuns 
ben ſchuldig fey, einen gefaͤhrlichen Vorwand der Verfol⸗ 
gung dem Mißbrauch zu entziehn. An Forthhaffung auf 
fremdes Gebiet, an langſame, fergfaltige Abfonderung 
bes Unverbadtigen, war nidt yu denfen. Ce mußte ſich 
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ontfchließen,: einer “noth wenbiges Borfidht ganz su: entſn⸗ 
gen, ober die Spiew.'mit bem Weißen gu vertilgen. Faſt 
alle Dapiere, die -ev in Hauburg ‘bei ſich hatte, Meh. 
mungsbider und Schriften sor, ther. Revolutiog wntyes 
nommen, ugbdifedss anſtoͤßige Buch, wurden dew Flats 
. men ubergeben.” er: nichts halb. amd. Akes raſch shat, 
was! er einmal tibet: fd geruontion 3 verlaugnete (fh auch 
biedmal: nicht, md bat. ten :-Berinft- mander ſchaͤtbasen 
auch dieſen Blditesn: eat gengendp Ttodhiveifung;: bes bbe 
als einer Veranlaffung fdmerzlic) empfunden. Aber Fein 
Ober war se gres fie Bek Brwerl ,):ter agin tant Gefen 
Wege erreicht werdeieibornte.. scBey weiß daß es dened 
befanht: gewerbew zriweiche dadufch· hbo: WS glidwla itl verra⸗ 
ser zu trforihenphegs wiGt (PhO fiergetcbeichin aur und 
gtande, Daf: eSuntfentigh ‘type, beittug) ihn feulbtleienSwi 
bringlichtcit zu uͤberheben. 903008 
vinf Mach: Bem DAerchergegamgecen (hier: Sein” new tims 
Shan difotedid :-nm biel Kufladdiguig.wel Bhelterwds 
ternebmung ‘von feiner Cwite: gerbciquenfon.: 1@e- ſagte 
shi Prod, 0 Sd wbirighcitys dakoQerdeer; wean er 
wih fdwte,: ober inennandern ebrihixaafes dite} mbendt 
Bafir. gu gewinnen; abe: thw ſchoun Gawdgin. ped dine 
gter and yu hawekyswens mbhiitanitge: Miegiedsed oer 
Geſellſchaft, vorzuͤglich ted Opet) quribercoiepe Bole: tye 
fidwbatten,; iim seth Forderangen zu Aeſtuͤriara, die ibe 
dbde;chgen: -mustew, vec: befindecRP ours NSus dns we 
 VGe, weder efidy ſejbſt uocdh~fonft> Bemandeng: ay. i vie. 
| Beld;. nicht Hea DPublitum; waht Gliders Ovden,sittage 
ſeinen Bntergebdrigen zu gemiged® Der Vipul fetnes-an 
often Geptember 1812; erlaſſenen Alftuͤndigunglvſpricht 
fire. Deſe, Mafidtsie) cig GS aon 
sa; 7 MDee fidget ciabger Seit shglih mehrende Verdruß, 
phen mein Afltee:;miht sau. ectreged: Hand g}- and’ Vee mit 
„ficher ſehr bald das Leben koſten wuͤrde, — die Unmisk 
ↄAichtett ohne quidaphrngn yp din jagger Qratides Thea⸗ 
di.) 3% 





„urs· yu. erhalten, — und unerhoͤrte Forkerngen — abe 
athigen. mid gu bem (hucllan Entſchluſſe, mit dem Cade 
Whe, 12 die Fahrung deb Theaters aufzugeben. Fh 
„werde bie Uhre haben ,denjenigen;. welde bei diefem 
„ſthoatar bleiben wollen, fedtefiens tw: wierzehn agen, 
„dan kuͤnftigen Unternehmer anjugeiga. 
das, bypibet 08 guh wit mir meint, wirdemich nicht tadeln, 
ꝓdaß ich Gin Geſchaͤft · wieder verlaſſe, dab ich. nicht obne 
Aufopfetuug meiner Veſandheit und meines Lebens fort 
prema tank! soci aa hs 

n: Pera ofarzfeld. gah sander folchen Umſtaͤnben ven Be 
deniichteiten nad ,s: welche ihe bither: abgehalten · den 
Miuſch ſeines Vtenabes zu · erfuͤlen, rund Schroͤder fonate 
wan vaten Oktober hes Delelitheft zuſchreilen, daß dies 
ſer vnn 2fan April 101029 plngWG on feine Stele treten 
wuͤrde. ae ae 
ott 5 Den Mere: ded  Dedeferd , .weiden Schroͤder fir 
ipeen-Cifee herzlich zu / danken hatte, ward: ded Mintige 
em Roker Nowenrber ange zeigt. Tee ong, 23 £93! 
13 NEB 1hten-Mpobr: ayy varies: das Deutſche Stades 
heats. dak Vorrecht ich ho zu nennen; word-auf die Pee 
zeichnung,heater betta Gdnfemartt,: angewieſen, : und 
ware, dher den Aentiqen Titel rye Belds, mit großen 
Nocht hen weer Hreypliide Urderſetzung ellen... -. 
ni; Mm Pow Vetemben genes Schröder die unenvartete 
Gore: ge Peter: ead Dyounapartiſchen RKrdnungstaged, -wone 
Sotſſradigung, «Areied: Sdhanigicl zu veranſtalten. Sa 
Wenifle sob dev. beſheidene Buͤrger; welcher ſich nie be 
wafer efuͤhlt in die benbeiten zu greiſen, je 
bee: flolgen: Auſpruch gendint babes: diefe.To theuer yet exe 
kaufen. Aber et zaͤhlte, feit dem letzten balben . Jahr, 
Mage. WHY Stundrew, feined. Sriifang, rand iam Borgen 
net) der Sdiufivosfeluag vbejand:ea-jih ſchon tn Rels 
Ungen. Sten tty, my 
=u' Die Ausgabe, nem -Aafange. Ayells.asex bis Ende 
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Septembers hatte betragen 118/384 at 10% Shillay, 
bie Eimmahme 58,558 Mrk. 
Okltoberaudgabe 12,528 ‘Tel. oY, ß., Einnahm 
19,649 Mrk. 2 ß. 
Novembetausgabe —* Trt. 6, iz Einnahme 
15,423 Mrk.'s ß. ot 
: Deremberausgabe 14981 Mut. 9%, f., Ginnabme 
17,306 Mrf. 4 Ff. 1 
| 13882, ' ‘anmarautgabe 16,888. Dirk. Tie ß., gine 
nabme 18,591 Mrk. 7 6. 
Bebrucratedgate 12,203 ‘Met. 6 6, Ginnabme 18,904 
Mek. 678. 0: 
mirjeusgabe 14897 Bit. Ys: * Cinnabon sea 
Mert. 4 6. 
Ansgabe im ganzen Aheateriabe —8 mt 1% 
fi. ; Einnahwé 072,447 Mek. a §. .- 
Ueber die befonderm Rubriken bet Mndgate , weiche 
Bei weitem ait fo genau anfgefaGt werden konnen als 
bie Sianant> ſindet · ſich naiyfebiude uavelifiadigt Ans 
ga ° *, 83% 
Honorarien ‘fee —* uw ° ; 
Dpernteite "te ee “9580 Met. As 
Abidtitted der “eee “ern Rellens : 
ſchreibrrei. * 
Opern, ſdenniuſtt Rotenſchreibe⸗ thos 
ret; “Glavterflimmer ooo ee “Beas, ¢: 22. 


Buͤcher, Küpfer, Zeichnungen. 4060 6 . 8 9 


Billette, Druckfachen, Stempel, Slee hokeg , 


geb, Comoͤdienzette 18338 10.4 

: Modiltes ,- State , Aaxeien, toulet 1 ead 
; ten,” Requtfiten - wa.’ 6676 a 10 », 
—* Sager oor dem anfange, a _ 
Geotifitatiouen » . « “s' @ a 20827. 8. 11+ 


Decorationen, Leinwand, garben, er 
Latten eon eee 8 eee, 9080, 20.8 
21* 


‘3 
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Peliuhtungy,' Gel; Lichter, : Bedte,. = +: 2 3 - 
Werg, Lumpen, Wadslidter .. . 7068 Txt. 5§ 

@Beaulofien, ohne die Raga «©. .... 18952,. e-- 4s 

Dem Kleinfhmidt 209 Wt. ’ fae taf 
Madgel-a7o Mei cs. . 1,399. « —⸗ 


Cfen und Zrinten auf bem Seater 813. 5 .—s 
Mourne. od wise ew Leet . 489; 5 146 
Barderobe nebft Seiden, vom ee take 


“ Septembery sks. cs ese ges. : 298gB 8 108 
Monatlide Gagen, “nebft Orcheſter bees 
und Dffietuntun. W— 8 tot’ eo be» 106dae. >. — gs 


Stadtordefter oe . o⸗ » $s 
Midentlide Beloloung . Shite Bamei⸗ 

derlohn 5948 Mrk., taglide 529 9— 
e Mrk., - Wache ys z Mek. 12.5, Sta⸗ :. 94 

tiſten 278 Mrb. 2 a oo ase ¢ 489 
Patontſtouer WE Cube. Decbes: 1621, . ne, 
f gg S--Geartea .:: .: Sap. c! Sous a 


vk Mew “fjoms die. icjtige cherficht dermambaft gee 
madten Gegenfidnde den untundigen Lefer erinnern. wag 
wie viel einem Thecterunternehater gu keGreiten. obliegt; 
$0 ift SieBeide nicht Aberfldifig hinguzgufeten,, daß Seri- 
ber, von Jugend auf. allen Sſorherniſſen nad yur 
traͤglichen Eſparniſſen der Buhne vertraut,.. {lbs eine 
Seitlang Dheatermeifter, umager’ Verſchwendung in Klei⸗ 
nigtciten aud Grundfagen abgencigt, won. Acbestern be: 
dient, die Feit: Jahren wußten, er verſtehe ſich auf die 
Verwendung des Begehrten eben fe gut als ſie ſelbſ 
tind verzeihe einen Unterſchleif ſo wenig als ce die Ge | 
buͤhr vorenthalte, und in Ales, spas. cin welbliches. Auge 
Vidtiger’ unterſcheidet als das maͤnnliche, turd den um 
vergleidliden Scharfblick ſeiner Gattin unterſtuͤtzt, deſſca 
er nie vhne dankbare Bewunderung gegen mich erwaͤhn⸗ 
te, wie viel er auch ˖ausgegeben, dennoch keinen Helle 
verſchleudert, und bedeutend mehr erſpart hat, ald. dex 
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meifien feiner erfahrnen Ranfigenoffen, als -aolends cis 
nem Unkundigen -gelingen, kͤnnen, dev fich dieſem Ges 
{Haft widmen wollen, welhed fo mannigfade, sum Theil 
kleinliche Kentitniffeiuad -widrige Aufmerkſamkeit unents 
behrlich madt, und großes Lehrgeld bezahlen muß, obne, 
fo viel id davon begreife, jemalé auszulernen. 

Gine oft verfannte Webrheit darf oft wwieberbolt wer⸗ 
ben. Der Scaufpieler allein, der befonders den eine ta⸗ 
lentvolle Familie unterfiigt, mag es vor feiner Bernunft 
verantworten, bem Beruf eines Sdhaufpielunternehmers 
gu folgen. Jeder Andre wird Urfade finden es gu bes 
reuen. 
Screven am 6ten Oftober 1812. „Ich habe bei 
„der Bheaterunternehmung ber 60,000 Mrk. zugeſetzt. 
„In Luͤbeck verliere id durch Bankerot aber 15000 Mrk.“ 
(Nach dem Bericht feineds Geſchaͤftsfuͤhrers, 25,000 Merk. 
Diefer hatte den Verdruß, Schroͤdern die Hiobspoft an 
dem ndmliden Tage nadfdhiden gu maffen, an dem er 
Hamburg verlief.) „Ein Spighube, der in meine Ham⸗ 
„burgiſche Hausmicthe trat, und dem id fir 2600 Mrk. 
„Moͤbeln uͤberließ, Hat diefe verfauft. and ift durchgegan⸗ 
„gen. Die Hamburger Papiere find nichts werth. Ich 
„habe, in BVerbindung mit der Penffonstaffe, auf Meus 
„jiahr Aber 4500 Mrk. Binfen von einer Daͤniſchen Anz 
„leihe gu heben. Weld ein Verluſt, wenn in Papier 
p begablt wird! An Abtragung des Gapitalé ift nidt au 
„denken. Es find aber gwei Monate daß ich vergeblid 
„aus Mecklenburg auf Binfen hoffe, und die Schuld⸗ 
pideine find nidt einmal mit 40 Procent Verluſt gu vers 
„kaufen. Bei allen diefen Unglidsfiten, ‘bei dem uns 
pendliden Berdruffe vom vorigen Sabr, und bei der Bes 
„ſorgniß tber die jekige ſehr miflide Sage bed Theaters, 
phat doch weder meine, nod meiner Frau Sefundheit 
agelitten. Nur werden meine Nerven fdwdder, und 
„ein nie empfundener Ueberdruß des Lebens bemaͤchtigt 
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„fich meiner. Sh bin fet bem erfter April nur einme! 
” in ber Stadt gewefen, und wede von jeet on boͤchſtens 
„einmal monatlich hinkommen.“ 

„Wie ſehr der Verluſt eines: leben Khieres fdmergt, 
„weiß Niemand beffer als ih. Erfegen Sie ihn ja bair. 
„Die alleint betrigen unfre Erwartungen nie, welche die 
„wohlthaͤtigen Gefege der Natur nie ubertreten. Ich habe 
yg mit nun aud Tauben und Voͤgel angefdafft. “ 

Schreiben am 2oſten Ottober 1812. „Ich weiß daf 
„Sie ſich freuen werden, wenn ich Ihnen ſage, daß Sie 
„im Irrthum waren, und ich nie gluͤcklicher geweſen bin 
„als ſeit Oſtern. Noch hat ſich nicht die entfernteſte An⸗ 
„wandlung von Langerweile in mein Daſeyn gemiſcht. 
„Auch koͤnnte ic mit, fo viel wie ebemals, mit ber Fe⸗ 
„der gu thun machen, wenn id es nicht flr vermiufti 
„ger, unterbaltender und gefunder bielte, meine Seit 
„zwiſchen Sefen une Schreiben au theilen. Bit erſt mein 
ngeredter Haß gegen die Buhne gemildert, fo bleibt 
„mir nod) die Feile diefer. mehr als flucdtigen Arbeiten. 
„Nur mifht fic zuweilen bie Gorge wegen der Zukunſt 
win meine Heiterkeit. Macht Daͤnemark und Medien 
„burg, wie fo Biele firdten, Bankerot, fo bleibt wir 
„nichts als bie Einnabme bes Theaters, deffen Dauer 
„ſehr ungewif ift, indem der Prafett darauf dringt, daf 
1 der DeutfHe Unternebmer and ein Franzoͤſiſches Thea⸗ 
„ter fiellen foll. Man hat bereits die Miethe, die ich 
„bekomme, außerordentlich gefunden, und turgweg er | 
„klaͤrt, man werde fid mit ben Haufern auf der Dees | 
„bahn und dem Kamp, dieſes letzte fiir das Deuſſche 
„Theater! begnuͤgen.“ (Es war eng, niedrig, und — 
um nichts Schlimmeres zu ſagen, wenigſtens fuͤr keine 
gute Schauſpieler⸗ und Zuſchauer⸗Geſellſchaft geeignet) 
„Ich muß das abwarten. Vor kuͤnftigem Winter fang 
„der Anſchlag nicht ausgefuͤhrt werden, und wer weiß, 

pwie es bann-in der Belt ausſieht? Rie iſt, bei des 
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„mehrſten der kundigen Menfihen, ſo greſe Hoffnung ge⸗ 
„weſen als jetzt. Ich theile dieſe Hoffnung nicht. Der 
jr Kern der beſten Ruſſiſchen Trappen iſt erſchlagen, wie 
anen fie ergaͤnzt werden? Sm Gegentheil ſtroͤmt nod 
simmer cin Regiment nach dem andern durch Deutfch⸗ 
land. Reine der guͤnſtigen Nachrichten befidtige fic, 
Fund bas Franzoͤſiſche Schweigen ſcheint mie die Stille 
„vor einem Gewitter zu ſeyn. Vielleicht biren wir bald 
„von bem Einzuge in Heterdburg. Diefer unglidlide 
Krieg wird dad Sriden von Europa vermehren, anftatt 
„es au verkuͤrzen.“ 
: ,Kaun man wohl, ohne Gefahr, von hier Pakete ats 
„Ihnen ſchicken?“ 

„Ich danke Ihnen fuͤr die leidige Belehrung wegen 
„der Bankzettel. Sie ſtimmt mit der Ausfage benach⸗ 
„barter Geſchaͤftsmaͤnner uͤberein. Ich ſehe aber nicht 
„ein, daß man mir die Zinſen in Bankzetteln aufdrin⸗ 
„gen kann, man muͤßte denn mit Iffland fagen: 


„Nehmt ben Beſcheid, ober laßt ibm legen!” 


Schreiben am 26fter Sanuar-1813. „Das nene 
» Sabre hat allerdings ſehr abel fur mic angefangen, ba . 
„der Daͤniſche Finangplan fid meines Cigenthums bes 
nmadctigt, und ohngeachtet vorberiger Verſprechungen, die 
„Zinſen mit Papier begablen wil. Das ausgefogene 
„Mecklenburg macht es nidt fo.“ 

Das verhaͤngnißvolle Jahr 1818 entfernte die Frans 
gefen, am reten Marz, vorſchnell aus Hamburg, bradte 
fie, pad einem kurzen und unſichern Fruͤhlingsblick der 
Wefreiung, am soften Mat, dridender, ubelgefinnter und 
gerftirender gurid, fubrte in ben erſten Decembertages 
feindlide Heeresmacht nah Holflein, and lies den Ruſ⸗ 
fifden Feldherrn, Grafen von Bennigfen, das’ Haupt⸗ 
quartier feines Hamburgifhen BlocadesGorps tn Pinner - 
erg nebmen. . Bei dieſer SGelegenhelt aͤffnete Schroͤder 


allen Flidtinger fein gafifeetés Gand, = in ‘fe fern es 
nicht ven frember Ginquartirung befegt mar; und Wa 
bam Schroͤder, dle oad. ſchierſte Verdienſt wm die allge⸗ 
meine Zufriedenheit ihrer mitunter ſehr vornebmen Géfte 
hatte, machte die unerwartete Erfahrung, daß ihr tn Rel⸗ 
lingen die Sprach⸗ und Sittenkunde gu Statten tam, 
weldje fie feit ihrer Rinddeit nicht mehr geubt. Rie war 


+ mein Freund mebr ex felbft, heitrer and liebenswuͤrdiger, 


als in der Stunde der Gefahr. 

Schreiben am aiſten Junius 16:4. „Es iſt wir 
„ſeit Mai 1813 ſehr wohl gegangen, denn id babe nie, 
wit einem ſolchen Seitratem, mehreren Menſchen dienen 
„koͤnnen. Ich habe nicht den mindeſten Verdruß gehabt; 
„und das dabei aufgeopferte Geld betraͤgt weniger, als 
„ich in manchen Jahren fdr die Befriedigung einer uns 
„verdankten Grille ausgegeben babe, und vieleidt aud 
yim verigen Sabr audsgegeben hatte. Mir ift immer nod 
nfo viel.geblieben, um Ginridtungen aufzuhelfen, welde 
„wahrſcheinlich ohne meine Hilfe eingegangen waren. 
Kurz, ich gebbre gu ben Wenigen, weldhe in ber Sere: 
„censzeit ziemlich gut. durchgekommen find. Bezahlt mir 
„Daͤnemark meine Zinſen, wie id von Mecklenburg die 
„Gewißheit habe, fo wird die Sdarte bald ausgefdlifs 
„fen ſeyn, und id bin gefund. Moͤchte es Ihnen, nad 
„Ihrer Sage, nur eben fo haben geben finnen! Zu 
„meinen Glidsfallen gebirt nocd, daß ich in bem Grafen 
„Bennigſen einen: funfzigjaͤhrigen unverdnderien Freund 


gefunden babe, der, wenn ic Grleichterung bedurſt 


„haͤtte, fle mir gewif verſchafft haben wirde. Daf id 
„mich aber den Ausgang der Tragikomoͤdie drgere, koͤn⸗ 


„nen Sie denken. Iſt es dod, als ob Frantreih den 


„Frieden diktirt atte! Dew unglidliden Hamburg tein 
„Erſatz! Und das athe Holftein! Dod ih mag dar 
„uͤber wiht ſchreiben.“ 


+ yp Gie find wahrſcheinlich nod aicht von Einquartitung 
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nfret ,- font wuͤrde ich Sie bitten, on einige Bett au mit 
rip Tommen “ts bones 

„Ich muß jest oft ia. ‘Der: Stave ſeyn. Det arme 
jp Dr. Beckmann iſt dem Tode nahe. Einefinſtre Hypo⸗ 
i Hondrie bat felt Jahr und Bag :feinen Koͤrper gu Grune 
„de geridtet. Unſer Logenbaus hat der edle' Davonft 
„erſt in eine Raferne, dann in ein Lazareth umgewan⸗ 
pj delt. Die Koſten der Repacatul find betraͤchtlich. Wis 
werden bas Johannisfeſt erſt am rite Julius feiern. 
„Hoffentlich wire :Gref Beanigfen dabei ſeyn.“ 

» Mein alter -treuer. Freund Corded iſt todt. Wohl 
„ihm, daß er die bedentende Pluͤnderung feined Vermoͤ⸗ 
„gend, und die Miederreißung ſeines ſchͤnen Gartens 
„nicht mehr erlebt bat! Der rechtſchaffene Janſſen if 
„gleichfalls dahin. Auch mein Neffe, Fritz Unger der 
„Arzt, tft geſtorben, und. bat eine Frau ohne Vermoͤ⸗ 
„gen binterlafien, welche ſich nun bel meiner Schweſter 
„aufhaͤlt ⸗·. 

„Die Laͤnge dieſes Briefes zeige Ihnen, daß ich noch 
„immer bin, des id war.“ 

Schreiben am soften Junin’ 1814. „Beckmann ft 
„am 28ften Morgens um vier Uhr entfdlafen. Er wird 
„den oten Julius begraben, weshalb ich nach der Stadt 
muß. “ 

„Nach meinem Plan fol Senator Jaͤniſch Großmei⸗ 
„ſter werden. Er hat mir noch nicht geantwortet. Die 
„Bruͤder wollen, daß id die Stelle annehmen fol.” 

Meine: Arbeit in biefer Feit geht ber meine Kraͤf⸗ 
„te, und id bin in diefer geldgicrigen Seit obne Unters 
vy ſtuͤrung.“ 

„Ich babe wieder Ginquartirung, fie aber freiwilig 
„genommen.“ 

„Sobald Sie ſich loſreißen kͤnnen, kommen Sie 
9 gu mir.“ 


Schreiben am shfien Julius 1814. ,,Oa Jaͤniſch ſei⸗ 
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power Geſchaͤſte wegen die Stele darchaus nicht aunch⸗ 
„men wollte, (aud er ſtarb, noch vor Schroͤdern, am 
aten December 1825) ,,fo ließ id endlich. der Gache ibs 


„ren Gang, und bin em 2iften einflimmig gewdbit. Die 


„Bruͤder haben Suft bald wieder eine Rrauerloge zu 
» Sates. “ 

Schreiben am aten Auguſt 1814. „Der Zod meine’s 
„theuren Freundes, des Herjzogd von Auguftendurg, bat 
wmid unausſprechlich exfdykttert. 

„Goͤthe's Leben bese ih ſelbſt, und feune die cbs 
" pvenvolle Stelle’ (Zh. 3..6. 297 u. 98) ,, die Sie miz 
„nachweiſen. Gie haben iberteben , daß er die Seit meis 
„ner theatraliſchen Arbeiten viel gu frib angegeben hat. 
„Wahrheit und Dichtung!“ 

Schreiben am sten September 1814. „Ich habe 
nabermalé das gewoͤhnliche Glad, bei einem Belaunten, 
a Det i} 1,600 Thaler in fein Lanbwefen gab, dle ganze 
7 Summe gu veriieren, wenn ih nicht fein Cigenthum 
w fle 25,000 Thaler faufen will. Grfabrne glauben, id 
„wuͤrde bei dem Rauf nod groͤßern Schaden leiden. Fife 
„land ift im Bade, und leibet ohne Hoffnung der Genes 
„ſung. Das Deutſche Theater verliert an ihm, was mir 
„unerſetzlich ſcheint. Aud fir mid traure ih um feiner 
„Verluſt.“ 

Schreiben am ⸗7ften September 1814. „Bon Se 
„land hoͤr' ich Beruhigendes.“ 

Schreiben am Soften September 1824. „Leider iff 
wSffland nidt mehr.“ (Sein Name wird in den Jahre 
bidern dex Buhne nidt untergehn. Um die Hamburgic 
fhe Theaterkaſſe bat fic, feit Anerfennung feined Werthé, 
fein Gaft fo verdient gamacht. Neunzehn feiner anunters 
bromenen Worftelungen trugen im Sabr 1805, 34,718 
Mark 2 Shilling. Awanzig im Jahr 1806, 33,190 Mark 
10 Schilling. Sedhs und zwanzig im Jahr 1809, 41,205 
Mark. Alle finf. und: ſechzig zuſammengenommen 109,115 
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Mart 12 Shilling, folglich jede einzeine, im. Durchſchnitt 
1,678 Mar! 10%, Scilling. .. Seit ibrer: Entitehung 1753 
bi8 1792, darf fic die Adermannfche und Schroͤderſche 
Unternehmung, welde feltne und beruͤhmte Kuͤnſtler, gus 
weilen die erſten Deutſchlands, fie aud) vereinigte, nidt 
anmafen, in einem gangen Jahr, welded bow wenig⸗ 


ſtens 200 bis 250 Borftelungen aufbot, die Einnahme 


bee Ifflandſchen fanf und ſechzig erreicht gu haben.) 
nadie Reparatur unfers Logenhauſes bat 4,500 Mark 
„gekoſtet. Br. Merl bat 1,200 Mark dazu geſchenkt, id 
71,400 Mark, aber es reicht nod nidt bin." . 
Sereiben am e7flen Oftober 1814. „Hab' id Ih⸗ 
„nen ſchon gefdrieben, daß id auf Oftern Sdmidt sum 
„Mitdirektor bes BheaterS ernannt babe ? 
Schreiben am r6ten December 1814. „Ich habe 


- ,nenli® alle. meine und Schincks theatralifdhen Arbeiten- . 
„verbrennen wollen. Seine Fran bat mid abgebaiten. - 


„Rathen Sie mir, was id thun fol. Dagegen will 
» meine Frau, daß id meine angefangene Lebensgeſchichte 
,, vernidte, wobei id Sweifel finde. Dod will id Ju⸗ 
„gendſtreiche u. f. w. tilgen. “ 

Antwort. , Wenn Sie mid uͤber cine Handlung der 
„Borſficht oder des Unmuths zu Rathe ziehn, fo fann 
„weder Shre Abfidt nod die meinige dahin gebn, mid 
pwyum Gefeggeber gu madden. Nur wiffen wollen Sie 
„was id dente. Bhre Freundfdaft hat ein Redt es gu 
» fordern, und die meinige fic obne Rudhalt gu erfidren. 
„Sonach irage ish fein Bedenfen Ihnen gu antworien, 
„daß Sie, meiner Ueberzengung nad, die Stinde wider 
„den beiligen Geift vegehn, wenn Sie Ihre theatralifden 
„Arbeiten und da8 Bruchſtuͤck Ihrer Lebensgefchidte vers 
„nichten.“ 

„Da Theaterſtuͤcke Sittengemaͤlde find, je vollkom⸗ 
„mener deſto treuer, ſo verlieren ſie natuͤrlich durch die 
„Zeit einen Theil ihrer Reize, und beduͤrſen unablaͤſſiger 





~ 
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„Auffriſchung and Vetenderung, war’ es and nur aus 
„Nachgiebigkeit gegen ein im Ganjen wenig gebildetes, 
n wohl -gar verwoͤhntes Publikum. Aber Ihre Stade ents 
Halten einen ſolchen Schatz von Menſchenkenntniß, Lec 
rv benSweisheit, und: Kunft der DerfeLung und Ordaung, 
fo viel unverwellidhe Borzige, daß fie dem Veralten 
pn weniger ansgefest find als die meiften die id kenne, 
7, und daf id mir keine Ausbilbung der Zukunft denken 
ntann, in welder fie ben verftandigen Zuſchauer und 
„Leſer nicht in Anfprud nehmen dirften. Die gdnglide 
7 Verkehrung und Verdnderung allee Begriffe, unter der 
i feit den legten zwanzig Jahren die Welt erliegt, hat 
, and auf Kunft und Kunſtgeſchmack einen nadtheiligen 
„Einfluß hervorgebracht, unb Ihrem Verdienft vie gins 
„ſtige Aufnahme geſchmaͤlert, gu ver es unter befferer 
„Umgebungen beredtigt gewefen ware. Wenn Sie daber 
„nicht um eigenen Genuſſes wien Schriftſteller find, 
„wenn Beifall und Theilnahme eines grofen Publifums 
„die unerlaflidbe Bedingung Shrer Sufriedenbeit iſt, fo 
„koͤnnte id) Ihnen jest nicht rathen, neue theatralifede 
„Arbeiten gu uͤbernehmen, oder die vollendeten befannt 
„zu machen. Aber id wuͤrde es aud Ihrer Gerechtigkeit 
„nicht angemeſſen finden, irgend ein Gutes audszurotten, 
„das Sie hervorgebracht. Wahrheit, Brauchbarkeit und 
„Schoͤnheit koͤnnen, aus mancherlei Urſachen, gerade 
„nicht an der Tagesordnung ſeyn, dod muß ihre Stunde 
„wieder ſchlagen: und es ift in meinen Augen nicht viel 
„weniger als Verbrechen, um ves flidtigen Augenblids 
a willen, der Sufunft einen nidt unbedeutenden Beitrag 
a der Unterhaltung yu rauben. Es wuͤrde, mein’ id, Shs 
„nen anftdndiger ſeyn, Shre theatraliſchen Handfchriften, ' 
„der Bibliothe? des Hamburgifhen Theaters, Ihrer viels 
„jaͤhrigen Pflegetodter 3u vermadhen; unbekuͤmmert, ob 
„ſolche dereinſt dem grofen Hublifum, oder bem Einzel⸗ 
» wen dep die Rint. fludixt, gu Statten kommen. Sollte 
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„Ihnen, dem keine Grofimuth fremd if, diefe qué ge⸗ 
„rechter Empfindlichkeit nidt anſtehn, fo feblt es Ihnen 
ait nicht an guverla(figen Freunden, denen Sje diefes 
„Andenken hinteslaffen kaͤnnen, ohne Misbrauch daron 
y gu befuͤrchten. Was gewinnen Sig bei der Gernicdtung ? 
o W308 kann Bonen ie -Erhaltung ſchaden? Meine ins 
nficht antwortet auf beibe- Fragen: Mists! und id. bers 
„zeuge mich, pag She kuͤhlere Belinsung eben deb: ante 
„worten werde.“ . FF ain. 
Ihre kebenogeſchicht⸗ hat den eingigen Seber daß 
„fie unvollendet, daß fie nicht. ausfuͤhrlich genug- iff, 
„Melch ein unvergleichlicher, Baitrag ans Geſchichte des 
„Theaters, des Gefhmads, der Denkart und. Bitten, 
donnie, fle .werdep, wann Sie Buse und Luff — *** 
„Ihr Urtheil uͤber Alles niederzulegen, mas Sie, bai Ab⸗ 
rem ſcharfen meh, gexechten; Bid, geſahn und, erfebren 
haben, Selbſt die Berirrungen Ihrer Jugend gehoaͤren 
pits ain ſolches hemaͤlde, and..gpbensibm die eigentlide 
„Haltung. Wer ein Mann gewornden iff wie Sie, bart 
nicht erroͤthen, durch eigne und fends Fehler autgebil⸗ 
bet zu fFeyn. Sie wiſſen mie of Aas, ach meiner Ans 
Gide, defer Beblern dad. Wort, gevehtharvele, angerhirhar 
mein: Glaake if; daf.ohae fice heveaGtlame cin. fhwde 
Geek Robe zerknidt haben wuͤrden, Hee Baum gmdey 
with. mich balte, fo tabu, und. fefy. unp- ſtolz mide gedei⸗ 
ban können. Es iG ia; nicht die. Redg vopon,. dod: Mak 
nde deuce zu laſſen, auch muͤßte man, bei payeinftis 
Him Druck, unfleitig, manches mildern.. Wher -aépaliche 
„Vertilgung waͤre cig, Frevel, au dem. ich nie seine 
wn Gtigme geben werde. Aud diefes Brudfid, Seiſen 
nw Bortlegung id immer nog wuͤnſche und. hoffe, Sung 
Sie ja dereint. Haͤnden Aberantworter, die beinon Bare 
„dacht ber BVerwabhrlofung zulaffen.” =. - 
+. $0.01 vorjegt. ohne Echmoichelej und Rergehung. 
nn Begen jeden Andern ward’ ih bes unverddctigen Lo⸗ 
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> bor Altemg bee Menſchenkennkniß find.’ Gh weiß nidts 
yan ibnen auszuſetzen, als daß ihre Sittenlehre, fir cin 
sleidhGinniges Zeitalter, zuweilen zu ſtreng, oder viel⸗ 
„„mehr mit zu gaoßer Breite vorgetragen iſt, und daher 
„Leuten nicht gefallen kann, die nur. Beluſtigung und 
7 Obre nH, ſuchen. Hite da moͤchte die Ruganiens 
A„dung vielleicht auch bem Sufchener zu dhertaffen ſeyn, 
ohne fp abnifansbdritdticy.:3 ts: Ber. bere Wen hat 
Fes nur an> Schanfptelern, Vhrer Art und» Gawk: gefedlt, 
„und: at. guͤnſügeren Verhaͤltniffen der Buſchauer, die 
afich gerade damalé. nad den won der Cenſur whtesfapies 
petidtinfen Aegyptens ſehüten, um ihnen eihen Zulauf 
„zu erwerben, der Sie ſelbſt befrkedigt bahen wuͤrde. 
pf MBic- leem Hohl: and - langmeilig erſcheint mir Ragegen 
pmonched BAK mper , hak Jetzt die: Quſſon fuͤllt,. and-d6 
Gon. usd die Vesnunft: wotten’; Yen. Weg aller Bore 
gebime I on 1 LA 

cg Men Galle ich far: pes :Gerathenie , «Bie ſenken 
pte Ihro oStuͤcke, ohne Außnahme, - der Heanburgi[dee 
wy ChaaterbiMiothe?, .und vͤberlaſſen Bhren’: Rah folges 
„wie 2d: wept man fie betugen will, abkuͤtzend, M⸗ 
rranderad,:. nedabmends ongdt ber cingiten' MBedinguny 
AG wrest: Sigs mie: als BMasfaffes. neane, :indF daß die 
„Urſchrift in der BibNosek. bleide, yor a6 Studium:zu 
wdiente, ue cinem beſſern Marauch votbehalten gi, wets 
phew: '- Sa finds bie volloudecen qud — seanirt | 
erwdirge denkender Mrified noch jekt Ge Beh & zeich⸗ 
qmentien: TUG. KRoPbue: fdnewet-ant. chien ens 
ꝓeigenem Mk ifrifbenr Hoige. Er haldigt. den Beitgenel 






Aſen mehriala Sie: wiafhen: Ansgegeidguetes: GU ae — 
vu den von feinest neweffen. Geh@en anr die, welche meht 


* pind: meinann Seſchmack ifind, als nad dem Boriget 
„Er iſt fFneilich ein Proten’ <Q ante». FAR im Cuil 
sdaften ,- dela ‘und Kuͤhrenden Ihnen genkgen. Aber 
Proich esr: e. mollen? Yad wean ec: ek magtepiwisd tt 
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: „alddann dem Publikum gefallen? Laſſen Sie den Zu⸗ 


wfall gewdbren. Der wird e8 Ihnen nidt gu Dank! ma» 
when. Aber Sie werden ja aud nicht fehn was er. gee 


„macht bat. Mur vernidten Sie nidt, was gang oder. 


„theilweiſe nuͤtzen fann. Mißfaͤllt Ihnen der Vorſchlag, 
- wfo ſchenken Sie Ihre Stuͤcke, um der Aufbewahrung 
„ſicher gu ſeyn, dem LogensArchiv. Dort migen fle dad 
„Studium Funfiliebender und uͤbender Vrider werden. 
„Man mus dod ein verdienftlides Wer? nidt ganz uns 
„gethan maden. Das Unglid ift ohnehin groß genug, 
„daß Sie fic) vor ſiebzehn Jahren dex Buͤhne gang ente 
„zogen. Ihre feltne Erſcheinung, Shr entfernter Einfluß, 
„haͤtte manches Gute bewirkt, mehreres erhalten. Ge⸗ 
„ſchehene Dinge ſind nicht zu aͤndern; aber zuweilen 


„traͤumt mir doch, ich ſey, zur verderblichen Stunde fuͤr 


„die Kunſt, einmal nicht in Ihrer Mabe geweſen.“ 
„Mir iſt nicht wahrſcheinlich, daß ich noch lange 
„lebe. Einiges leichte, koͤrperliche und geiſtige Gepaͤck iſt 
„ſeit Jahren vorausgeſchickt, und der Reſt folgt allmaͤh⸗ 
„lig. Ich denke, Sie beſitzen mehr Lebensdauer als ich. 
„Sollte fd aber beſtimmt ſeyn Ihren Verluft gu bes 
„trauern, fo erinnert mid eine Acußerung Ihred Bries 
„fes, daß es mir wobl gesieme, von Ihrem Andenken 
„zu retten was ich begriffen. Das faͤllt mir zum erſten⸗ 
„mal auf, uffd id babe nichts dawider. Sorgen Sie 
„alſo dafuͤr, daß mir Ihre Lebensbefdreibung und deren 
„Beilagen zufommen. Schreiben Sie nod dazu was 
„Ihnen einfaͤllt, ohne Bwang und Rudhalt. Gegen mid 
», bedirfen Gie Peing. Sch will nichts aufnebmen, will 
„vertilgen was fremde Augen nidt vertrdgt, und miß⸗ 
, verflanden werden fann. Adten Sie nidt auf Zuſam⸗ 
yg menbang, den weif id ja. Am widtigften und lehr⸗ 
„reichſten ware Shr freimuͤthiges Urtheil, aber zeitver⸗ 
„wandte Kuͤnſtler von verdientem und unverdientem Raf. 


„Naͤchſt Blefem, die Geſchichte der Wiener Bihne waͤh⸗ 
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tend Ihres Anfenihalts. Aud wuͤnſcht' id etn volllan⸗ 
„diges Verzeichniß Ihrer Hauptrollen und ſchriftſtelleri⸗ 
„ſchen Arbeiten.“ (Das allein hab’ ich groͤßtentheilt er⸗ 
langt.) „Ihre Buͤcher koͤnnen Ihnen Gelegenheit ge 
„ben, die erſten theatraliſchen' Schriftſteller Deutfdlands 
„und des Auslands, in ihrem Einfluß quf unſre Bühnr, 
„voruͤberzufuͤhren.“ (Sch babe keinen Augenblic geglaubt, 
es thnne Schroͤdern gelingen ſeinem eignen Leben Ge 
. vechtigheit zu erzeigen. Gr verſtummte ja immer, wens 
er nur Guted von fid). gu fagen wufte, und die Feder 
mufite fener Hand entfinten, als es keine Sinden wmehr 
zu beidten gab. So mag er es nun auch haben, vag (0 
duͤrftig uber ihn geredet wird. Aber ich ermuͤdete nie Hn 
gu boren, wenn er von Andern fprad.) 

Meine Briefe find nadlaffig, ungetdmibdt und ets 
„richtig wie ich ſelbſt, hoffentlich niemals ſchmutzig md 
„niedertraͤchtig. Meine Ehrfurcht gegen Sie, die fd 
„mit inniger Freundfdaft wohl vertrdgt, bat mir fider 
„lich nie erlaubt, mid Shnen ſchlechter geben gu welt 
„als ich mid fuͤhlte. So fuͤrchte id) nicht, daG fle a 
„ſchaden duͤrften, wenn fie auc in fremde Haͤnde fielen. 
„Denn was koͤnnen ſie Boͤſes enthalten, als hie und de 
„ein vorlautes Urtheil, oder ein wunderliches Bort, dit 


„ich mir wohl zu Schulden kommen laſſen werde fo lange 


„ich lebe, und die Seder von mir vernehmen kann, ba 
„ſich mit mir ins Gefprad laͤßt? Dock werd’ id vie m 
„bedeutenden Blatter mit Dank zuruͤknehmen, um ait 
„in einfamen Gtunden eine beffere Zeit zuruͤchunfe, 
„und ihre Spur aufzufriſchen.“ 

„Gott befohlen, und einen herzlichen Wunſch bein 


„Schluſſe des alten Jahrs. Moͤge Ihnen die trene O. 


„faͤhrtin Ihres Lebens nidt vorangehn! Das ift der cits 
„zige Berluft, von dem id glaube, daß ex Ihnen we 


„ſetzlich ſey.“ 
Schreiben am Soften December 1815. „Ihren le 


8389 
wben Brief hab’ ich erhalten, aber es feblt mir an Beit 
thn zu beantworten. Wenn Etwas etwas geben kanm 
„ſo gebe es Jhnen, von diefem neuen Jahr, fefte Gee 
„ſundheit bis gum Vode. Moͤchten Sie dod in Same 
,, burg leben fnnen! “ 

Schroͤder war ndmlid) gu dent Entſchluß getommen, 
wenigftens die’ Mintermonate dort yu verbringen, und 
batte am Eingange der ABCStraße, unweit des Sdaus 
fpiethaufes, cine Wohnung gemiethet. , 

Sdreiben am Sten Marz 1816. ,, Wir haben wns 
p lange nidt geſchrieben, und dod babe id in dieſer 
„Zeit viel an Sie gedacht, denn ich habe mir das Ver⸗ 
„gnuͤgen gemacht, Ihren Briefen nachzuſuchen. Sie ha⸗ 
„ben mich an eine betraͤchtliche Zeit meines Lebens ers 
„inneit. Wenn Sie Oſtern nach Hamburg kommen, 
„ſollen Sie ſolche zum Mitnehmen fertig finden.“ 

„Meine Theaterſchmierereien hab’ id an ben Mann 
1 gebradt. Auf Oftern fende ich Aes mit Buchhaͤndler⸗ 
ngelegenheit an Theodor Hell. Einige bekommt er in 
„dieſer Woche. Er mag damit machen und erwerben fo 
p viel er will, verdnbdern nad Belieben; nur fol er fie 
„nicht oruden faffen, und meinen Namen dazu nennen. 
„Ich babe mid nidt entſchließen thnnen, der biefigen 
„Buͤhne etwas gu geben. Man fieht ja auf ibr lieber 
„das elendefte Beug, als Stide von mir, die gefaller 
„haben.“ 

„Wann kommen Sie nach Hamburg?“ 

Schreiben am ioten April 1816. „Bittern Verdruß 
„empfand ich, als ich den fruͤheren und groͤßeren Theil 
„Ihrer Briefe, aus England, Italien, Frankreich u. ſ. w 
„vergebens ſuchte, und’ mid) erinnerte, daß ich ſolche, 
„durch die Furcht meiner Umgebungen, bei der Davouſti⸗ 
„ſchen Geſchichte, nebſt ſo vielen hunderten, und wenig⸗ 

„ſtens funfzig Buͤchern, verbrannt hatte.“ 

„Die Durchleſung der uͤbriggebliedenen hat mir an⸗ 
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„genehme Stunden gemadt. Es ift Manches in ihnen, 
„das wobl zur Sprade gebracht werben follte. Von einis 
„gen kann id mid dod nicht trennen.“ 

Schreiben am 2ofter April 1816. „Ich befinde mid 
„gar nicht gut. Eine noch nie gefuͤhlte Abſpannung und 
„Ermattung macht mid zu Alem unfaͤhig. Leſen und 
„dabei einſchlafen — das iſt mein Tagewerk. Laſſen Sie 
„mich doch ein Wort uͤber den beruͤhmten Devrient vers 
„nehmen,' den ih, meiner Unpaͤßlichkeit wegen, wohl 
„nicht in Hamburg feben werde. “ 

Gr fab ihn leider nidt in Hamburg. Aber der wade 
Devrient lieG ſich das Vergnigen nidt rauben, dex Mts 
meifter feiner Ranft in Rellingen aufzuſuchen, und wir 
entzidt von feiner Aufnabme und Unterhaltung. 

Sdreiben am 2ten Mai 1816. ,,€8 gebt beffer sit 
„mir. Mbge e8.audh fo mit Shnen feyn! 

Als ich Schrddern, bald nachher, zum letztenmal (af 
und fprad, war id fran? gu ibm binausgefabren, dem 
Anſcheine nad, kraͤnker als er. Das legte Schaulpiel 
beffen ex gegen mid) erwdbnte, war der Hund bes Aubn 
den wir beide nur von Hirenfagen kannten, deſſen Ya 
balt uné aber, ans Apels meifterhafter Ballade, te 
Gottesgeridht, im dritten Bande feiner Gicaden, nist 
fremd war; wiewoh! wir uns nidt verbebiten, daß dit 
ganze und vorzuͤglichſte Schoͤnheit derſelben, auf die 
Buͤhne nicht uͤbertragen werden koͤnne. Dennoch vermohh⸗ 
ten wir nicht abzuſehn, was eine Handlung aller Theib⸗ 
nahme unwuͤrdig machen milffe, die ben Urheber cintt 
Verbrechens welchen menſchlicher Scharfſinn nicht cup 
ſpuͤren koͤnnen, durch ein Thier entdecken und zur Stral 
ziehen laͤßt, dad die Natur ſelbſt zum unbeſtechlichſten 
Waͤchter bes Menſchen beſtellt hat. Das gute Stuͤd verf 
fi) des guten Hundes nicht ſchaͤmen, ded ſchlechten ee. 
Hund. Aber, was an vielen Orten gefallen, iſt ſchwer⸗ 
lich fo ſchlecht, als mance die nirgends gefallen haben, 
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obne bag 1 man ein ſolches Zetergeſchtei daruͤber erhoben. 
An der ganzen Sache iſt nur fo viel wahr, daß keinem 
Dichter zu rathen iſt, den Eindruck ſeines Schauſpiels 
von Gegenſtaͤnden abhaͤngen zu laſſen, die mißrathen 
koͤnnen; bat er es gher gethan, keinem Direktor, ein 
Schauſpiel auf die Buͤhne zu bringen, ehe er ſich Aber⸗ 
zeugt hat, daß er der Erfuͤllung folder Bedingniſſe ſicher 
fey. Man qualt fich und Andre uͤberhaupt in Deutſch⸗ 
land gern obne Moth, Man ftreitet mit Gelehrfamfeit, 
und fogar leidenſchaftlich, far und gegen jede Gattung 
des Shaufpiels. Als ob nicht jede’ gewiffe Eigenſchaften 
begtinfligte, die einer andern minder gu Gebot ftehn ! 
Die befte wird Ueberdruß erregen, wenn fie die einzige 
ſeyn foll. Aber bie meiften Menfdjen legen ihren eignen 
FZreiheitsſinn nur dadurd) an den Bag, daß fie fid au 
Gefeagebern aller ibrigen aufwerfen. 

Seve Beit die Schroͤder, in feinen legten Jahren, 
nicht am Schreibtiſche, oder in Bemuͤhungen fuͤr eine 
Geſellſchaft zubrachte, die den groͤßten Theil ſeiner Thaͤ⸗ 
tigkeit beſchaͤftigte, war bem Studium der Sternkunde 
und des Weltgebaͤudes gewidmet. Dies hatte ibn fo ſehr 
angezogen, daß er, felbft in Augenbliden der Erholung, 
ſeine Umgebungen dariber belebrte; und er bewies aud 
bier die vorzuͤgliche Gabe, fo faßlich als unterbaltend zu 
ſeyn. 


mit eben fo deutliden, aber etwas groͤßeren und minder 
gufammenbangenden Sugen ald gewoͤhnlich: „Ich bin 
„unvermoͤgend gu ſchreiben, Sendpradl wird fie mid 
„ſprechen.“ 

An eben dem Tage meldete mir Herr Theaterinſpek⸗ 
tor Lendpradl, Schroͤder ſey von einem ſchmerzlichen, 
wahrſcheinlich gichtiſchen Uebel am Fuß befallen, welches 
ihm den Schlaf raube. Seit der Zeit wechſelten die Nach⸗ 
richten von ſeinem Befinden. Man fuͤrchtete cine lang⸗ 


Am 18ten Julius 1816 ſchrieb er feine letzten geilen, : 
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wierige Krankheit, feinen Dod firdhtete man nidt, und 
er felbft batte leine Ahndung davon. Herr Sdind, der 
auf feiner Reife nach Berlin wabrend diefer Tage bet 
ibm einfebrte, verlie6 ihn in der beften Hoffnung. Die 
Gefalligfeit ſeines Argted und Freundes, des Herrn Doktor 
Meyfl/ Phyſikus der Herrſchaft Hinneberg, verftattet mie 
einen umfldndliden Beridt von dem Verlauf feiner Krank: 
Beit einzuſchalten. 

| „Des gufen, grofen Schroͤders Krankheit, bie feiner 
„edeln raftlofen Thaͤtigkeit ein Biel fegen folte, war is 
„ihrem CEntheben und Fortgange fo ungweibentig und 
ngefabrlos, daß weder feine nddfte zaͤrtliche Umgebung, 
„noch id, durch gegrinbdete Furcht vor einem gefaͤhrlichen 
„Ausgange, in den hoffnungsvollſten Erwartungen gez 
„ſtoͤrt werden fonnten. G8 (chien ihm indeffen vorbebale 
„ten gu ſeyn, aud am Schluß feiner Lebensrolle, geny 
„ſeinem ausgezeichneten Charakter gemag, die Umftebens 
„den, durch die lebte Ueberraſchung, in neues, Leiber 
„wehmuthsvolles Staunen gu verfegeu. 

„Ungeachtet eines, bei weniger Edrperlider Bewes 
„gung, aber: mit der punttlidfien Ordnung gefubrten 
„Lebens, und eines zwei und ſiebenzigiaͤhrigen Aleers, 
„genoß der nod immer jugendlide Grets, bej fefiem 
„Koͤrperbau, einer vollen Gefundheit. Keine Stirungen 
p derfelben, oder viclmebr nur ded ungetribten Gefunds 
„heitsgefuͤhls, als voribergebende Augenliederſchwaͤche, 
und ein verharſchter Schaden am rechten Bein, fochter 
„zuweilen wobl den gewobnten Frohfinn und das fork 
„heitere Gemuth an, wenn der ftet® Vharige fic in ſei⸗ 
„nem Streben gebemmt fab; vermodten aber nidt bie 
„ſtarke Gonftitution anjugreifer, und fogenannte Alters< 
„ſchwaͤche gu binterlaffen. 

‘ ,Sein Bunder war e8 baker, wenn Schroͤder, bei 
„dem berrliden Gefuͤhl feiner phyſiſchen und geiftiges 
„Selbſtſtaͤndigkeit, Aergten und ihrer Kun feinen Slep- 


’ , ticiamns gumeilen mit launichter Lebhaftigkeit fiblen 


" lief, und bei eintretenden Beſchwerden, nit leidt zum 
” ' Gebraud von Arjneimittela gu bewegen war. (Molies 
re’S Erbtheil.) „„Indeſſen gebraudte er, in den legten 
w vier Sabren ſeines Lebens, Viſceralpillen,“ (von bem 
verfiorbenen Dr. Veit vorgefdhrieben) ,,die bei einer, in 
„Folge der figenden Lebensart eingetretenen Neigung zur 
„Conſtipation und Congeftion des Bluts zur VBruft und 
„zum RKopfe, nothwendig geworden waren, und alljdbre 
„lich im Fruͤhjahr, einen fogenannten blutreinigenden 
„Trank, nad einer ihm als Geheimniß mitgetheilter 
„VWorſchrift, den er ald” lebenverlangerndes Mittel hoch⸗ 
„ſchaͤtzte. Fruͤher hatte er, wegen eines die linke Seite 
a befallenen rhenmatifhen Schmerzens, dads Nenndorfer 
Bad gebraudt, und foldhes aud nod im Babe 1815 
„beſucht. Sonſt nabm ee gewdhnlid im Gommer, nad 
„dem Berbraum des gedadten Tranks, eine beſtimmte 
„Anzahl Einfiliher Schwefelbader auf feinem Landſitze; 
„nicht fo ſehr gur Befeitigung beftimmter tranthafter 
„Beſchwerden, als vielmebr in der Abfidt, dadurch die 
„Wirkung bes Branks gu unterfiigen, und fid vor allen 
„Schwaͤchen ded Alters gu fichern. 

„Auch im verfloffenen fturmifdhen, feudten und une 
„freundlichen Gommer, blieb er, ungeadtet meiner wars 
„nenden Borftelungen, diefer Gewohnheit fid tagtid gu 
„baden getreu. Und obne fid) gegen die Unfreundlidftett 
„der Witterung hurd) warmere forgfaltigere Bekleidung 
„zu fichern, feste er fid unmittelbar nad dem Bade ber 
„kalten rauben Luft aus, die bei dem pligliden Weds 
„ſel der Pemperatur, nothwendig, das nad den Badern 
„ſo ſehr empfindlide, und jedem ſchaͤdlichen Einfluß ges 
„oͤffnete Hautorgan, anfeinden mußte.“ 

„Was ich unter dicfen Umſtaͤnden laͤngſt gefuͤrchtet 
„hatte, blieb nicht aus. Es entſpann ſich im linken Schien⸗ 
„bein, ein anfaͤnglich nur bei Bewegungen eintretender, 
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„am ote Julius bas Stehn und Gehn erſchwerender rheu⸗ 
„matiſcher Schmerz, der, nad einem am asten Julius 
„entwickelten rheumatiſchen Fieber, durch beſtimmte kriti⸗ 
„ſche Erſcheinungen, Schweiß und Bodenſatz im Urin, 
„ſich wieder verlor, ohne weitere Beſchwerden, außer ei⸗ 
„ner Schwaͤche des linken Beins, zuruͤckgelaſſen zu ha⸗ 
„ben. Mochte nun die, aus Mangel an abwechſeinder 
„Unterhaltung und Beſchaͤftigung geſteigerte Ungeduld 
„des Patienten, welche ihn das Bett meiden ließ; oder 
„die Gewohnheit deſſelben, ſeinen Geiſt auch noch in die⸗ 
„ſer Lage, bis tief in die Nacht, wo jeder genoſſene 
„Schlaf, fuͤr die ohnehin ſchon zu ſehr aufgeregte Retz: 
„barkeit, von wohlthaͤtigen Folgen geweſen waͤre, durch 
„Leſen lebhaft zu beſchaͤftigen; oder der Widerwille, ſich 
„bei ſeinem beſtaͤndigen Aufſeyn forgfaltig zu bedecken, 
„die begonnene wohlthaͤtige Kriſe in ihrem Fortgange 
„unterbrochen haben; oder die oͤftere Entbloͤßung des lei⸗ 
„denden Beins, bei vielbeſchaͤftigter Pflege, dem Kran⸗ 
„ken nachtheilig geweſen ſeyn: der Schmerz trat wit 
„neuer Heftigkeit wieder ein, fixirte ſich im Kniegelenk, 
„und erſtreckte fid) vom Verlauf der großen Schenkelner⸗ 
„ven bis ing Huͤftgelenk, fo daß fic nun, wes id vor⸗ 
„herzuſagen gefirdtet hatte, ein foͤrmliches Huͤftweh feft: 
„ſetzte, weldes, durch Sclaflofigkeit unb immer mehr 
 Gefteigerte Reizbarkeit, in faft unwanbdelbarer Reizbar⸗ 
„keit erhalten wurde. “ 

,, Unter abwedfelnden, bald geringern bald bebdeutens 
„dern, nie aber eigentlich beunrubigenden Zufaͤllen, batte 
„das Uebel ſchon bis gum 26ften Auguff, alfo volle fiebeu 
„Wochen hindurd, die Gebulb des Leidenden auf die 
Probe geftelt. Dennod war die Naturthaͤtigkeit unges 
„ſchwaͤcht und durchaus normals; wie die, nidé dard 
- ,, Singriffe von Arzneimitteln in ihrer Selbſtſtaͤndigkeit 
„erregte, fondern lediglich durch Heilkraft der Natur eins 
p Getretene haͤufige Harnabfonderung bewies, die, bei tis 
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„ner in bem kranken Bein entſtandenen Geſchwulſt, eine 
p Wwohlthatige Erſcheinung, und in Bezichung auf das 
„uͤbrige Befinden um fo erwuͤnſchter war, da fie einigers 
„maßen, alé vicarirende Thatigteit , bie in dem: Hauts 
morgan feblende kritiſche Beihuͤlfe au erfegen ſchien. Der. 
„Schmerz hatte ſich um diefe Seit betradtlid verloren, 
„doch die Beingeſchwulſt, unfers Kranken grifte und 
„aͤngſtlichſte Gorge, fchien nidt weichen gu wollen; eines 
„Theils wohl, wegen der guridgeblicbenen grofen drts 
„lichen Schwaͤche, unb ber nod) immer nidt gang unges 
„ſtoͤrten naͤchtlichen Ruhe; andern Theils und vorzuͤglich 
„aber, wegen der, ganze Tage und ſelbſt Naͤchte hin⸗ 
„durch, unveraͤndert beibehaltenen abhaͤngigen Lage des 
„Beins. Denn ſogar das rechte Bein war durch dieſen, 
„den Blutumkreis bedeutend hemmenden Umſtand, ſehr 
„geſchwollen. Eine wagerechte Lage deſſelben, eine ab⸗ 
„wechſelnd ruhende und geſtreckte Lage des ganzen Koͤr⸗ 
„pers, war dem Kranken, bei wiederholter peinlicher Anz 
„ſtrengung, unertraͤglich. Der gewohnte Schmerz aͤußerte 
„fich indeſſen gelinder und ſeltener, die naͤchtliche Ruhe 
„ſchien zur gewoͤhnlichen Norm zuruͤckzukehren. Einmal 
„verſuchte er, durch die Gegenwart feiner Familie Eßluſt 
„bei ſich zu erwecken, aber ſie blieb aus. Doch war man 
„noch zu der beſtimmten Hoffnung berechtigt, das Uebel 
„mit ſeinen entfernteren Folgen bald gehoben, und den 
„Kranken, im eigentlichen Sinne, wieder auf ˖den Beis 
„nen gu ſehn. Aber es ſollte nicht ſeyn.“ 
yam 26fter Auguſt erzaͤhlte mir der Kranke, nad 
„einer ungewoͤhnlich ruhig darchſchlafenen Nacht, und 
„mit frohgeſtimmter Laune, ſein rechtes Bein ſey ihm 
„waͤhrend bes Schlafs davongelaufen, von feinem Las 
„ger auf den Sofa hinuntergefallen, und beim Erwaden 
- ganz kalt gewefen. Go unangenehm mir, diefer Um⸗ 
a ftand war, freute e8 mid) dod, teine Klagen aber neue 
„Beſchwerden gu hoͤren. Allein ſchon am Nachmittage 
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„ward ich durch einen Boten benadhridtigt, der Kranke 
„ſpuͤre unaufborliden, vergedliden Drang zum Harnlefs 
„ſen. Sch lief den Boten etligft mit Nathfdlagen zur 
„Heilung diefes Uebels guridfehren, und fand bei meis 
„ner Antunft den Kranken wberglidlid und danfoar, 
„wegen des bereits erfolgten Harnabgangs. Die folgende 
„Nacht war gut, und der 27fte Auguft fo erfreulich fir 
„uns Alle, daß die Gattin de’ Kranfen es wagen ju 
„koͤnnen glaubdte, am folgenden Tage, zur Anordnung 
„eines Geſchaͤfts, nach Hamburg zu fahren. Auch am 
„28ſten Auguſt befand ſich der Kranke, nad einer ets 
„traͤglichen Nacht, ſo wohl, daß er ſchon Plaͤne entwarf, 
„wie er ſich am beſten und leichteſten in freier Luft koͤr⸗ 
„perliche Bewegung verſchaffen koͤnne, welche, wegen der 
„faſt unveraͤndert fortdaurenden Beingeſchwulſt, hoͤchſt 
„nothwendig wurde. Allein gegen Mitternacht befiel ihn 
„wieder jener bedrohliche Umſtand des vergeblichen Wal: 
„ſerdranges, weit heftiger, anhaltender und ſchmerzlicher 
„als am 26ften, und wollte ben fruͤher dagegen anges 
„wandten Mitteln nidt mebr weiden. Die gange Rade 
„hindurch folterte ben Kranfen das mit wahrer Todes⸗ 
„angſt verknuͤpfte qualvolle Gefuͤhl, den unaufhoͤrlichen, 
„vergeblichen und ſtechenden Drang weder verhuͤten noch 
„uͤberwaͤltigen zu koͤnnen. Erſt am andern Morgen be⸗ 
„nachrichtigte man mid davon, Die gefahrvolle Beden⸗ 
„tung dieſes Umſtandes kennend und fuͤhlend, eilte ich 
„zum Kranken, und fand ibn, gu meinem großen Schre⸗ 
den, furchtbar entſtellt. Das Abfdredende der in dies 
„ſer Nacht erft erfchienenen erdfablen Geſichtsfarbe er⸗ 
„hoͤhte nod der fpredende, gum innigſten Mitleiden bins 
„reißende Ausdruck des gualvollften Schmerzens, und 
„der alle Schrecken der Natur uͤbertreffenden Angſt. Ich 
„war fo gluͤcklich, durch Anlegung des Catheters und ans 
„dre Mittel, einige augenblickliche Erleichterung zu vers 
„ſchaffen. Doch erſt gegen Abend, als ich den Kranken 
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" leider ſchon irreredend fand, gelaug es der vereinten 
„Wirkung aller angewandten Mittel, ihn durch einen 


„freiwilligen reichlichen Harnabgang, in ‘dem ſich, bet. 


„genauer Unterſuchung, Harngries und ein einzelnes Con⸗ 
„crement von der Groͤße einer Linſe fand, vollends zu 
„erleichtern.“ 

Rube nach achtzehnſtuͤndigem Kampf, mit toͤdtli⸗ 
„cher Angſt gekaͤmpft, war der erſte frohe Wunſch des 
a Seidenden, und das dringendfte Beduͤrfniß der Ratur. 
„Aber gu tief in feinem Snnerften war das ganze Ner⸗ 
„venſyſtem und felbft das. Gebirn erfchuttert, wie das im 
„unaufhoͤrlichen Halbſchlummer fortbaurende Delirium 
„bewies; zu febr und gu rafd die eigentlide Lebens⸗ 
„kraft erfeipft, alg daß in einem folden Alter, 
und unter folden Umflanden, eine Wiederherſtellung. 
„derſelben Hdtte mbglid feyn koͤnnen. Sch will nachho⸗ 
„len, wads id in meiner ganzen Krankheit verfaumt bas 
„be! fagte der Kranke, al8 id ibn, in feinem anbalten: 
„den 'ſchlummerſuͤchtigen Zuſtande, anf fein vieles Schla⸗ 
„fen aufmerkſam machen wollte. Er hielt Wort, und 
„entſchlummerte am Sten September, um nicht zu abnlts 
„chen Leiden wieder gu ermaden. | 

» Go entfand, verlief und endete bie Rrankheit bes 
„Mannes, deffen Andenfen ic filets mit Liebe, Adtung. 
Und Ehrfurcht feiern werde. Ware mir gelungen, She 
„nen durd diefe Sdilderung einen Beweis gegeben gu 
„haben, daß ich obne vorgefafte Meinung, und obne 
» Vorliebe fur irgend eine Vheorie, ben Gang der Krank⸗ 
„heit gu beobachten, und mir ein reines, durch feinen 
„Schmuck der Schule entftelltes Bild von dverfelben gu 


„entwerfen ftrebte, fo wirbe Shnen, anc wegen der aͤrzt⸗ 


„lichen Firforge, bie id dem Verſtorbenen angedeihen 
„laſſen fonnte, vielleicht fein wichtiger Zweifel ubrig bleie 
ben. Dod das’ Wherapentifde diefes Krankheits fails 
„ſtaͤnde bier fider ganz am unrechten Orte. 
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„Fuͤr Ihren Zweck glaube ich indeß nod mit wens 
„gen Worten, als Inbegriff alles Vorhergehenden, Schroͤ⸗ 
„ders Krankheit ſo bezeichnen zu muͤſſen: ein rheuma⸗ 
„tiſches, zur beſtimmten Form bes Huͤftwehs (malum 
wischiadicum) allmablig geſteigertes Leiden, das, bei 
weiner gleidhgeitig erbilten kritiſchen Dhatigleit. bes harns 
„abſondernden Syſtems, eine anomale Biloung und Abs 
„ſonderung von photpbhorfaurer Kalkerde zur Folge hatte, 
, die demnddft, als Harnfand und Harnblafenfteinden, 
„eine durch gangliche Erſchoͤpfung toͤdtlich gewordene 
„Harnbeſchwerde, achtzehnſtuͤndige Harnverhaltung (ischu- 
„ria cystolithica) begruͤndete. Koͤnnte es Ihnen viel⸗ 
„leicht noch von Intereſſe und Mugen ſeyn, naͤhere Aus⸗ 
„kunft daruͤber zu erhalten, wie Schroͤder, der nie uͤber 
„Harnbeſchwerden und Steinſchmerzen klagte, ploͤtzlich an 
„dieſen Uebeln ſterben konnte, ſo wird Ihr Wunſch mir 
„die dringendſte Aufforderung zu einer ſolchen Auseinan⸗ 
„derſetzung ſeyn.“ 

Es iſt begreiflich, daß ic der bereitwilligen Groß⸗ 
muth nicht mißbrauchen wollen, deren Augenblicke wichti⸗ 
gerer Wirkſamkeit gehoͤren, als ber Belehrung meiner 
Unwiſſenheit. Der Leſer, dem ſie nuͤtzen koͤnnte, wuͤrde 
fie bier nicht ſuchen. Scheint dem Arzt ber Fall erheb⸗ 
lich genug, um ihn ſeinen Kunſtgenoſſen vorzulegen, ſo 
wird er ihm eine beſſere Staͤtte anweiſen. Nur was die 
Beſcheidenheit des treffliden Manned im Voruͤbergehn 
kaum beruͤhrte, darf die Erkenntlichkeit ſo kurz nicht ab⸗ 
fertigen laſſen. Es iſt unmoͤglich, mehr Theilnahme, Un⸗ 
verdroſſenheit, Thaͤtigkeit und Faſſung, am Krankenbette 
gu beweiſen, als er gethan. Gr bat ganze Naͤchte neben 
ihm zugebracht, nie auf ſich warten laſſen, nie gezuͤrnt 
zu fruͤh gerufen zu ſeyn. Schroͤders Umgebungen, unter 
ihnen auch aͤrztliche Freunde und Beſucher, waren wohl 
entſchuldigt und geſtimmt, viel von dem zu fordern, dem 


die Heilung eines ſolchen Kranken vertraut war. Sie 
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bezeugen, die Anflrengung und das Benehmen diefes 
Arztes Habe keinen ihrer Wuͤnſche unbefriedigt gelaffer, 
Gott gewabre jedem edeln Seidenden ſolchen Beiſtand und 
ſolche Pflege! 

Niemand erkrankt unb Rirbt, von dem ein kunſier⸗ 


fahrner Beobachter nicht nachweiſen koͤnnte, er habe et⸗ 


was gethan oder unterlaſſen, das ihm verderblich werden 
muͤſſen. Dieſe Vergehungen find aͤlter als unſte Wiege. 
Auch ſie ſcheinen Fuͤgungen, oder nichts verdient dieſen 
Namen. Retchen wenige Tropfen bin, das angefuͤllte 
Gefaͤß uͤberlaufen zu machen, ſo wird es ſchwerlich 


an andrer Erſchuͤtterung fehlen, wenn eine vermieden 


worden. 

Die ſtarken Bande des gewohnten vebens loͤſen ſich 
gewaltſam, und die Wuͤnſche der Zuneigung vermochten 
nichts gegen bie Geſetze der Natur. Dulden tind V Verſtum⸗ 
men iſt unſer Loos. 

Waͤren dieſe Blaͤtter, wozu ich ſie nicht erheben tne 
nen, der volffdndige Abriß des merkwuͤrdigen Mannes, 
mit bem fle ſich beſchaͤftigen, fo tinnte ich mich ded gee 


faͤhrlichen Verſuchs entſchlagen, meine Anſicht von den 


Hauptzuͤgen nachzuholen, die ich an thm demerkte. dert 
muß ich ihm wohl erliegen. 

Schroͤders Wuchs uͤbertraf pic - gewoͤhnliche eiuge, 
und beobadtete cin angenehmes Verhaͤltniß. Er nahm 
in den letzten Jahren an Staͤrke gu, obne fuͤr beleibt 
gelten gu muͤſſen. Gein Kopf war edel geformt, und 
das Geficht hatte einen unverfennbaren Audsdrud von 
Rube, Scharfſinn und Wohlwollen. Ein feineres Profil 
ift mix felten. vorgefommen. Die Augen waren nicht 
groß, aber fie gebirten djefem Antlig., und Hatten nidt 
anders feyn durfen, obne es zu entfiellen. Die Naſe 
von ſchoͤnem Ebenmaaß, dex Mund unausſprechlich liebe 


_ Udh, die Zaͤhne wohlgebildet und geordnet, meif, felt, und 


vollſtaͤndig. Brus, Hinde und Fife patten gam Modes 
| * 


{ 
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dienen kͤnnen. - Dem blonden Haar entiprach die Reivs 
heit der Haut und die leichte Roͤthe der Wangen, ohne 
den Ausbrud der Geſundheit nnd Starke zu fawiden 
Wie tribe Erfahrungen feiner Seele auch voritbergegen 
gen waren, fie Hatten feinen Figen keine Furchew einge 
graben; den. Denker verviethen fie; aber den heitein und 
Hellen. Gr legte tein Gewicht daranf, zeichnende Linke 
gu beſchaͤftigen, war ſchwer deredet dem Maler zu fiter, 
und hat nie dem Dinfel eines Graff: oder- Huger cufgefors 
vert. Unter allen mir befannt geiwordenen Abſchilderun⸗ 
gen kommt der Kupferſtich, weichen Feder nach Pendiren’ 
Beichnung entworfen, dem Chardfter feiner Dpyflognonie 
am naͤchſten. 

Dieſer Geſtalt entſprach eff angenehmer, wenn er 
heftig ward: etwas: heiſerer, ſonſt reiner Tenor, ver its 
uͤberall verſtaͤndlich machte, obne- großer Anſtrengung jt 
beduͤrfen; und ein uͤberaus gefaͤlliger, ungekuͤnſtelt feine 
and vornehmer Anſtand, det Händ und Arm ſelten be 
wegte, und deſſen leiſeſte Regung nicht unbedentend bet. 
So gewann er durch Anblick und Benehmen, und beers 
berte mich, Sen unachtſamen Knaben, der ſich in Bored 
Simmer heramérieb, als ich thn gum erfienmal fab, obtt 
gu wiffen wer er war, gu verftehn wovon er ſprach, oder 
feine Aufmerkſaͤmkoit zu beſchaͤftigen. Dieſer erſte Ein⸗ 
druck, fo tief, und an mir fo ungewoͤhnlich, daß bee gut 
§elaunte: Bode nide umbin fonnte, mid) damals wridlid 
bait gt qudlen, und nod) in den ſpaͤteſten Jahren ccf 
zuziehn, iſt nicht wieder aus meiner Geele gewiden. 6 
fieht mein Freund immer vor mir, und nie fann id ite 
anders denfen: Alle Kinder, die th neber ihm gefehn, 
wurden unverddihtige Beugen feiner wohlthaͤtigen Erſchei⸗ 
Hung. Rie unempfindlich gegen bie Stimme der Bahr 
beit, nahm er einigemal einen Knaben auf, dem ev zun 
Manne gu bilden hoffte. Er erfuhr jedod, daß dieſes 
Kiser ſich ſelien gluͤcklich fublt, wenw es neben eiterücher | 


= 
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Liebe, welde Shqhriders Haus ihm uͤberreichlich gewaͤhrté, 
nicht auch die Umgebung jugendlicher Geſpielen, und, 


ſtatt ihrer, die Beſchraͤnkung gewohnter Unarten ſindet; 


und ſo entſagte er einem Verſuch, den ihm, nach kurzer 
Friſt, weder Große nod. Kleine verdanken wollten. 

Schroͤder hielt ſich nicht fuͤr gelehrt; auch kam ihm 
dieſer Ehrenname nicht zu, wenn er gruͤndliche philols⸗ 
giſche und grammatiſche Kenntniſſe unerlaͤßlich macht. 
Aber an ausgebreiteter Beleſenheit und Bekanntſchaft mit 
den verſchiedenſten Zweigen des menſchlichen Wiſſens, 
wiewohl er nie damit prablte, duͤrfen thm nicht Viele 
sergliden werden; und in dem gangen grofen Gebiet 
feiner Kunft, mit Adem was darauf Beziebung hat, ents 
ging {dhwerlth etwas Bedeutendes feiner Aufmerkſamkeit. 
Ernſt und Scherz haben mid oft gu einer Jagd vericitet, 
von der ic) zuweilen glaubte, fie fprenge cin ihm frem⸗ 
bes Wild ins Garn. Azer er war langft dant befannt; 
wand nur. gu reid) gewefen mir alle feine Schaͤtze auszu⸗ 
Framen, und id batte im Didigt gefudt, was id anf 
feinent Anflande .bequemer treffen Finnen. Geinem Gee 
bdchtniffe modte die Nachhuͤlfe erwuͤnſcht foyn, fetne Kunde 
beburfte ihrer nicht. 

Dem wißbegierigen und eindringenden: Sefer Blieben 
die Refultate der Hhikofophie nidt fremd, ohnerachtet ex 
fich ibrer Kunſtworte enthielt. Gr wafte um die Grate 
gen menfcdlider Erkenntniß, and feine beſcheidne Feftige 
feit erlaubte ibm fo wenig ther fie hinaudsgufdweifen; 


. baf ihm frembe Verfuce dicfer Aet in ungunfligem Lidt 


erſchienen. Seine Gittentebre entfpradh den Forderungert 
ernfier Schule, und batte diefer gebulbdigt, ehe nod eine 
laute Stimme fie far allgenreingiltig erklaͤrte. Strenge 
gegen fic. ſelbſt that der Milde gegen Andre keinen Abe 
bruch, aber freilid ging diefe Milde fo weit nidt, unt 
thn bifligen oder beginftigen gu laſſen, wad er ſich felbft 
tunterfagen gu muͤſſen glaubte. Indeſſen galt Aufriceigs 
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keit fo ofel bei ihm, daß er nur gegen Falſchheit unveo 
fooulih war. Er befreundete Perfonen auf Rene, die 
fic) verleiten laſſen, feinen beſcheidnen Anfprichen, (eis 
nem rechtmaͤßigen Bortheil, feiner woblverdienten Rule 
Gintrag gu thun, fein Vertranen zu hintergehn, und, 
bet wiederbolter BVeranlaffung, - die namlide Unart 32 
— wenn fle eingeſtanden, gefehlt gu babes. 

Er ſcherzte daruͤber in ihrer Gegenwart, und entſchuldigte 
fie hinter ihrem Ruͤcken mit einer Schonung, die er fd 
ſelbſt nie angedeihen ließ. Andre hingegen, die ihn we 
niger und ſeltner gekraͤnkt hatten, gewannen ſeine Gees 
genheit nicht wieder, weil ſie eitel genug waren ſeine 

Vernunft verblenden gu wollen. 

Daß er leicht geruͤhrt ward, daß ihm ſchwer fiel, ts 
ner treuherzigen Auſprache, einer einfachen Vorfellung 
gu widerſtehn, Saf fein Tropfen Mißtrauen ſeine reine 
Miſchung truͤbte, entging dem Bloͤdſichtigſten nicht. Dar 
in irrten die Beobachter unreinen Herzens, daß fie waͤhr⸗ 
ten, eine ihnen ſo veraͤchtliche Eigenſchaft muͤſſe mit ei⸗ 
nem beſchraͤnkten oder ohnmaͤchtigen Verſtande verbunden 
ſeyn, den man uͤberreden koͤnne was man wolle, eder 
der kaum uͤberredet au werden verdiene, weil ſeine Stins 
me kein Gewicht habe. Die Erfahrung hat ſie widerlegt. 
So viel Gite founte mißbraucht werden und ward et, 
aber nie begrindete dieſer Mißbrauch eine bietbende Us 
terjohung feiner Bernunft. Cine. hoffentlidy alltdglide 
Erſcheinung ift mir gu erfreulich gewefen, um von ihr i 
ſchweigen. Alle ebrlidhen, wenn aud nidt einfichtsvol⸗ 
len Lente, haben meinen Freund von jeber leicht verfiew 
ben, und fir ihren Gebrauch ridtig beurtheilt. Scharf⸗ 
fidtigere Beobadter, denen innere Rechtſchaffenheit abe 
ging, find nie fabtg gewefen ibn gu begreifen. Wena 
ich lange nichts von ihm geſehn oder gehoͤrt hatte, went 
mich die Berichte folder, zum Theil ausgezeichneter und 
burdbringender Bemerker, faft beredeten gu vermuthen, 
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e8 miffe bod etwas mit meinem Freunde vorgegangen 
fey, das jene beredtigen finnen, ihm eine Denke und 
Handeldweife beigulegen, die mir niemalé vorgefommen ; 
wenn id) mid) mit der gefpannteften Erwartung unb Aufs 
merkſamkeit in feine Nahe begab, fo fand ich ihn durch⸗ 
‘aud unverdndert, und nie iff mir gelungen, aud nur 
die Heinfle Spur der Veranlaffung fo befrembdlidher Ans 
ſchauungen gu entbeden. Ich ergab mid endlid) in dex 
Glauben, nur treuer Ginn wiffe den treuen Ginn gu faſ⸗ 
fen, und diefer Glaube bat mid nidt bintergangen. 
Schroͤder verftand von allen febenden Sprachen des 
weftliden Europa fo viel, um fid darin gu finden. Selbft 
bie Lateinifche ‘war ihm befannter, als er an fic tome 
men lief. Sch babe oft Gelegenbeit gebabt, in minds 
lider oder fcriftlider Unterbaltung, ibm lange Stellen 
vorzulegen, wodurd id eine Meinung begrainden wollte; 
und er beburfte webder eines Woͤrterbuchs nod einer 
Spradlehbre, um mir bemerHid aun maden, daß gewiffe 
Ausdruͤcke, auf die id) zu viel oder zu wenig Gewidt ges 
legt, einer andern Deutung fabig waren. Dringendere 
Beranlaffung wirde bie fhlummernde Kenntnif bald zur 
Fertigheit ausgebildet haben. Unfre Water handelten nidt 
unverfidndig, dieſen wilfommenen Hauptidhlaffel aller 
abendlaͤndiſchen Sprachen aud RKindern in die Hand gu 
fpielen, die fie dem Gelebrtenfiande nicht beſtimmten. 
Gine Rede, einer Verdnderung ausgefegt, deren Aus⸗ 
druͤcke in der Kunſtſprache aller Be(haftiguugen und Ges 
werbe, in der Buͤcherſprache fogar der Geitungen und 
Angeigen unablaffig vorfommen, ift wohl der Muͤhe werth 
bem Gedddtniffe vertranut zu werden, dem nichts verfagt. 
Was fie leiftet, erfegt feine andre. Vergaß man, dap 
Ungelehrte nidt bemuͤht werden diurfen, in ihre Regeln 
und Feinheiten ecingudringen, plagte man fie mit lange 
, weiligen, verdrießlichen BAdern, wo der unterhaltender 
tind heitern fo viel find; lief man fie mubfam lernen, 
(iL) | 23 | 


354 


was jugendlider Sinn ungleid williger ablaufdt: fo that 
man was tedjt war, nidt wie e6 recht war. Die Leber 
weife war aufzugeben, nicht die Belehrung. Mir if 
Niemand des hoͤchſten oder niedrigften Standes vorges 
fommen, der Urface gebabt hatte fic gerenen gn laffen, 
er verfiebe etwas Satein; Mander, der feine Unwiffer 
heit bitter buͤßte. Entſchlaͤft dieſe Runde bei Vielen, 
fo erftirbt fie darum nidt. Wir miffen taͤglich von neuem 
lernen, aber wir lernen leichter was wir ſchon einmal ge 
wut, und erkennen e8 mit dem Bergniigen, dad lang 
entfernte Gegenftande begruͤßt. 


Schroͤder fannte die Grundlehren ver Mathematif, 


befonder8 ber angewandten, und war ein guter Bauvers 
ſtaͤndiger. Die Berechnungen, deren bie Naturlehre, Les 
konomie und Mechanik bedarf, batten eine Schwierigkeit 
far ibn. 

Mit der Geſchichte und ihren Huͤlfswiſſenſchaften wer 
er befannt. Cr wufte gu ſuchen und gu finden, wal 
Gedaͤchtniß nicht gewaͤhrte. Die Grundſaͤtze der gefans 
ben Politi® waren thm nicht fremd. Er ſprach beſcheiden 
daruͤber, aber treffend. Was Gutes und Empfehlungi⸗ 
wiirdiges bei ber Franzoͤſiſchen Staatsumwaͤlzung vorge 
fpiegelt ward, hatte feinen herzlichern Anhaͤnger als ihe 
Aber bie ſchreienden Ungeredhtigteiten mit venen fie bes 
gann, fliefen feine Rechtlidfeit zuruͤck, und erlaubten 
ihm nicht die gldubigen Erwartungen gu theifen, denen 
fich minder Befonnene iberliefen. Der Name Freihei 


bedeutet nidt viel weniger al Hodverrath, wenn er ven 


denen audgerufen wird, Ddie fich erlauben rechtmdfige 
Cigenthum anjzutaften. Dariber bat man meinen Freur 
bamalé oft verfannt, und iff and in der Folge fetes 
billig genug gewefen, unt, gleidh ihm, Nationalfehler jt 
bemerfen, obne fic gegen Nationalvorzuͤge zu verblen⸗ 


den. Die Scidfale der Whiter wechſeln, the Gharafier 
befteht. Die Frangofen find verurtheilt Feinde ded Mew | 
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ſchengeſchlechts gu ſeyn, weil fle ihre eignen Feinde bleis 
ben. Die Natur hat alle Gaben an fe verſchwendet, Ges 
nuͤgſamkeit verfagt. Sie werden fid nie glidlid fablen, 
nom Andre gluͤcklich machen. 

Schroͤder liebte dfe ſchoͤnen Redekinfle, befonders die 
Dichtkunſt, und war hidft empfaͤnglich flir thre Reize. 

Die Tonkunſt liebte er faft leidenfdaftlid, kannte 
ihre Regeln und wbte fie. Er ſpielte die Bioline nice 
ohne Fertigheit, fegte die Muſik ſeiner Ballette felbft, und 
madte in Hannover, Schleswig und Hambirg grofes 
Blid durch geſellſchaftliche Banjmelodien, worin Glud 
und Haydn feine Mufter waren. Aud feine Gefangs 
weifen empfablen fid durch Gefaͤlligkeit, Herzlichkeit und 
ridtige Deflamation. Gie find einfach und wahr, wie 
er ſelbſt. 

Werke der bildenden Sunt waren ihm werth. Ucber 
bie Richtigkeit der Zeichnung, Fes Colorit’, der Sruppis 
rung und ded Ausdruds, bad’ id Urtheile von ihm ges 
hort, wie fic von dem erwarten liefen, der aud die Aus 
Fenfeite des Menſchen gum vorzuͤglichen Gegenftand feiner 
Aufmerkſamkeit gemacht hatte. The Techniſches wirdigen 
gu wollen, vermaf er fid nie. 

Alles was zur Seelentunde beitragen fann, Untere 
fudungen und Didtungen, waren thm wilfommen. Bie 
er fle las, verftand und benugte, iſt Wenigen gegeben gu 
erreichen. Gr war iberzengt, man muͤſſe ein Buch felbft 
befigen., um es nicht guweilen gur Ungeit gu entbebren. 
Er war daber nicht zuruͤckhaltend in ihrem Ankauf; aber 
haͤufige Gerdnderung feines Wohnſitzes, mitunter and 
Mangel an Plag, bewogen ihn mehrmals fid von denen 
gu trennen, bie feine Erwartung bintergangen Hatten, 
oder wovon er feinen kuͤnftigen Gebrand abſah. Nur 
bie feines cigentlichen Faches, oder ausgezeichneten Werths, 
Degleiteten ihn dberall, befonderd die dDramatifhen Berke 
ber Englander und Franjofen, die er piemlid vollftindig 
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batte und erbielt. Alle Deutidhe diefer Art, Urſchriften 
oder Ucberfegungen, fcafften feine Eltern und er unabs 
laffig an, und ftellten fie in die Bheaterbibliothel. Aus 
aͤlteren Seiten befanden ſich auch Handſchriften darunter. 
Aber Schroͤders haͤufige Abweſenheiten, Nachlaͤſſigkeit der 
Aufſeher, und Treuloſigkeit derer, welche ſie erborgten, 
brachte einen großen Theil derſelben abhanden, und zer⸗ 
ruͤtteten den oft erneueten Vorrath immer von neuem. 
Es iſt auffallend, wie wenig Schauſpielvorſteher den Nu⸗ 
. gen einer moͤglichſt vollſtaͤndigen Sammlung zu ſchaͤtzen 
wiſſen, oder ſich um die Kunde deſſen bekuͤmmern, was 
nicht gerade zu den Neuigkeiten des Tages gehoͤrt. Dar⸗ 
aus entſtehn mancherlei Mißgriffe und Verſaͤumniſſe. Al⸗ 
lerdings wird, fuͤr jede gegebene Zeit, Einiges gar nicht, 
von Anderm nicht viel zu brauchen ſeyn; doch 


Multa renascentur quae iam cecidere, cadentque 
Quae nunc sunt in honore —, si volet usus 
Quem penes arbitrium est, et ius, et norma! 


Schroͤders Verſtand, Rechtſchaffenheit und beiſpielloſer 
Fleiß, haͤtten ihn in jedem Beruf ausgezeichnet, jedem Ehre 
gemacht. Sein Geſchick fuͤhrte ihn zu dem des Schauſpie⸗ 
lers, und vorzuͤgllche Anlagen der Natur rechtfertigen 
dieſe Wahl. Seine Bahn blieb nicht ohne Dornen; aber 
Tugend und VGerdienft find ihnen auf jedem Lebenspfade 
ausgeſetzt, und wer moͤchte uͤbernehmen den nachzuwei⸗ 
ſen, wo es keine fuͤr ſie giebt! Hat man dem Kuͤnſtler⸗ 
ſtande alles erſinnliche Boͤſe nachgeſagt, ſo muß man 
ihm doch die Gerechtigkeit zugeſtehn, daß er ſich mit dem 
Beduͤrfniſſe der Selbſtſtaͤndigkeit und freien Thaͤtigkeit ver⸗ 
traͤgt. Schroͤder fuͤhlte dieſes Beduͤrfniß mehr al’ Fee 
mand, er bat es befriedigt, und iſt der Erſte ſeines Stan⸗ 
des geweſen. Wie wenig trefflichen Koͤpfen faͤllt ein fob 
es Loos! Am Ende iſt nicht viel gu gruͤbeln, an welde 
Ruderbank das eingelne Daſeyn geſchmiedet wird. Es if 
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auf jeder etwas gu lernen und etwas zu fun, und uͤber 
alle ſchwebt die Geifel. 


Der Sterblide, in froher Jugendzeit, 

Wuͤrd' ihm das Buch des Schickſals aufgethan, 

Zu ſehn, um welchen ſchlecht bezahlten Sold 

Das Leben kaͤmpft: — zu ſchluͤg' er ſchnell das Buch, 
Und legte ſich, und ſtuͤrbe! 


Beguͤnſtigt von der Natur und durch koͤrperliche Aus⸗ 
bildung, unter Muſtern wie ſie ſelten einem Zoͤgling zu 
Theil werden, leuchtete Schroͤdern fruͤh der Grundſatz ein, 
jeder Rolle, die er uͤbernahm, das Gepraͤge der Wahr⸗ 
heit und Uebereinſtimmung zu geben. Das iſt Keinem 
mehr gelungen als ihm. Ich habe nie eine Rolle von 
ihm geſehn, nie eine Rede von ihm vernommen, oder 
_ eine Gebehrde bemerft, bie dem nicht angebirten, fir 
ben ex galt. Go wuͤrde fic) der wirklide Menſch benoms 
men, ſo viel ober fo wenig Gewicht auf feine Worte ges 
legt, mit folder Beſonnenheit oder Nachlaffigteit fid aus⸗ 
gedridt haben. Die erften Auftritte, die erften flidtis 
" gen Morte, die voribergehende Erfdheinung, eigneten 
bem Ganzen, und bereiteten das Widhtigfte wor. Die 
Beobachtung diefes innern Zuſammenhanges befdaftigte 
ben denfenden Zuſchauer, wenn ber Reiz ber Ueberras 
{dung langft verfhwunden war, und liefen, bei jedens 
wiederbolten Anblid, neue Wiefen ber Kunſt entdecen. 
Nichts hat meine Ueberjengung von der Meiſterſchaft meis 
nes Freundes fefter begruͤndet, als ihre voruͤbergehende 
Erſchuͤtterung. Wenn ich zuweilen vermuthete, Schroͤder 
habe einen einzelnen Zug mehr hervorheben, einen Auf⸗ 
tritt mehr beleben koͤnnen, nur ſeine Perſoͤnlichkeit habe 
ihn abgehalten hie und da bedeutender zu ſeyn; und An⸗ 
dre, von Natur und Kunſt unterſtuͤtzt, mir das Gemaͤlde 
in der Manier vorfuͤhrten, die ich geahndet: ſo erkannte 
ich mit Beſchaͤmung, wie ſehr der Recht gehabt, der die⸗ 
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fem Ausdrud entfagt, wie wenig ich ber ihn gefordert. 
Fir einen allumfaffenden Schauſpieler muß man ign ev 
klaͤren, oder cinen Begriff mit diefem Namen verbinden, 
der deffen Moͤglichkeit aufhebt. Er verftand= jede Role 
jedes Fades, und hat wahrend feiner langen theatralis 
ſchen Laufbahn, jedes ausgefuͤllt. Nicht jede Fonnte ihe 
gleich beguͤnſtigen. Die aͤußere Erſcheinung mußte einen 
andern Darſteller einer beſtimmten Rolle ſo ſehr unter⸗ 
ſtuͤzen, baG fogar der Renner fie von dieſem Lieber ſehen 
moͤgen; aber th bin gewif, eben Ddiefer Renner wirde 
Schroͤders Geiſt und Wahrheit, ſelbſt in dieſer Role, dem 
vortheilhafter ausgeftatteten Schauſpieler nicht nachgeſettt, 
in einzelnen Zuͤgen vorgezogen haben. Daß ihn feine 
hohe Geſtalt, ſein ⸗natuͤrlich feiner und gehaltener Anſtand, 
nicht abhielt beweglich und hoͤlzern, ſchlau und taͤppiſch, 
gewandt und unbeholfen gu erſcheinen, wo es ſeyn mußte, 
weiß ich aus ſeinen Chevaliers, Bedienten und Bauern, 
und aus Ballettaͤnzen, die immer viel Pantomime ent⸗ 
hielten. Eines derfelben, in weldem er einen Wallen 
berumpiehenden Kapellmeifter voritellte, der ans den zwei 
Worten O Cara eine lange Bravourarie zufammen(ett, 
und jeden Fled ber Buhne verſucht, um die Stelle zu 
finden wo die Cadenz die meifte Wirkung hervorbringt, | 
ließ die Zuſchauer gar nidt aus bem Laden fommen, 
und durfte der gelungenften Caricatur gur Seite ſiehr. 
Kunftoollendeter, ernfter Gefang war der Stimme Série _ 
ders nidt verlichn, einfachem bergliden gab er Empfim 
dung und Ausdrud. Aber den wabren Wortrag bed | 
Buffo, wie ibn Gtalien begebrt und leiftet, erreidte kein 
mir befainter Deutſcher volllommener. Eine Arie Wen 
gel8, die er bem Benda'ſchen Holzhauer eingelegt: Boa 
Schmerzen der Liebe geplaget, zernaget u. f. w.5 and 
bie ber Mutter Anne: Ya, die Tugend iſt ein Scag! 
werden dlteren Hamburgiſchen Schauſpielbeſuchern waver 
geßlich bleiben. Das Belufligendfte diefer Art wae ove 
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Kreife feiner Wertrauten vorbehalten,’ und geborte gu den 
Eleufinifhen Myfterien, mit denen er uns nur in feiner 
freigebigfien und froheſten Laune befdentte: Der Mors 
gengefang einer Baͤuerin, die. fic wabrend deffelben als 
lerband natuͤrliche Berridtungen erlaubt, welde ibren 
Worten bie wunderlidfte Beziehung geben. Cin fortlaus 
fendes Gemaͤlde im Geſchmack der Niederlandifden Schule. 
Die Poffe ift wahrſcheinlich nicht viel junger als das Lied, 
und einigermafen gut ausgefuͤhrt, von unwiderſtehlicher 
Wirkung. Ih tannte fie fraber in bewunderter. Ausfuͤh⸗ 
rung, und babe fie fpdter gelingen febn. Was ihr aber 


Schroͤder mittheilte, vermodte nur er. Er haͤtte allein 


darauf reifen, und ded Bulaufs nicht verfeblen koͤnnen. 
Die Kraft und Fille feined Wikes offenbarte fid aud in 
Diefer Herablaffung. Zaͤrtliche Liebhaber bes Luſtſpiels, 
Helden der erfien Gugend, hab’ ih nicht mehr vow ihm 
gefebu; aber Ridterinnen, denen id trauen darf, was 
sen ſehr beredt mir gu erzaͤhlen, wads er ihnen und dens 
Publifum gewefen. Dod hatte ich dieſes angenehmen 
Beugniffes faum bedurft. Gingelne fdmelgende oder 
ſchwaͤrmeriſche Stellen, die an ſolche Rollen erinnern fins 
nen, legten fid mir ja in feinen maͤnnlichern ans Herz; 
id) hatte die Vorleſung ganzer Stide qué ſeinem Munde 
pernommen, und durfte in der Nabe verweilen, wenn er 
jungeren Gchaufpielern, die ihn um Belehrung Baten, 
einen Liebhaber vormadte. Noch im Gabry 1811 geftans 
ben Kinftler von Feuer und Valent, fle getranten fid 
faum feine Lebbaftigteit gu erveiden. Go rafd und fo 
verfidndlid, fo fdne und gu gleider Seit fg ausdrudss 
voll und bezeichnend, ift Wenigen gegeben gu fprecden. 
Einer eben ſo grofien Kunfifertigheit, bei etwas .tieferer 
Stimme, wirde dad unmoͤglich geworden feyn. Dod 
hatte lange, unablaffige Ucbung unftreitig das meifte daz 
gu gtthan. Seiner Meinung nad eine febr einfade. 
Gr verſuchte naͤmlich anfangs nur recht ſchnell gu lefen, 
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ebne cine Sylbe, einen Budftaben gu veridluden, and 
trieb diefe Sdnelle fo weit, bis ihm nad wiederholten 
Verſuchen gewif ward, er fdnne fie nidt vermehren. 
Dann erft bewarb er fish um die Tinten und Schattirun⸗ 
gen der Empfindung, mit beftandiger rKuͤckſicht auf Bes 
fdleunigung der Sprache. Etwas Vergleidbares Hab’ 
ih an dem Vortrage des unibertroffenen Klavierfpielers 
Haͤßler aus Erfurt bemerkt. Er hatte fid), wie Bons 
kuͤnſtler und Kenner mit Bewunderung cinrdumten, die 
Fertigkeit geſchaffen, in das hinreißendſte Prefliffimo eis 
nen: Ausdrud zu legen, der an Weidhheit und rRuͤhrung 
bem Abagio wenig nadhgab. Dem Schauſpieler, der fei 
ten unverſoͤhnlicheren Feind hat als die Sangeweile bes 
Bufdhauers, fann allerdings nichts erwuͤnſchter feyn, als 
eine Geſchicklichkeit die alle Swede erreicht, ohne ber Ges 
fabr eines einzigen gu erliegen. 

Perfowmen, weldhe den Sefegen der Kunfibildung wes 
nig Aufmerkſamkeit ſchenken, migen ſich vielleicht uͤber⸗ 
reden, die Mannigfaltigkeit eines Schauſpieles ſey nur 
dam Schauſpieler wichtig; der Zuſchauer muͤſſe freilich 
ben Mann bewundern, der in verſchiedenen Faͤchern glaͤn⸗ 
ze, werde aber um kein Haar breit weniger Vergnuͤgen 
vor der Buͤhne finden, wenn nur jeder Kuͤnſtler dem be⸗ 
ſondern Fach gewachſen fey, worauf er ſich beſchraͤnke. 
Man hat dieſe Einrichtung zum Theil getroffen, uͤber⸗ 
ſchreitet ſie nur aus Noth, und beruft fic ‘auf die eine 
leudtende Wahrheit, daß es leichter faͤllt ſich bie Meifters 
ſchaft in einer Gattung ju erwerben, als in mehreren. 
Uber dieſe uf cin Fach beſchraͤnkte Meiſterſchaft erlangt 
ficherlich nur der, welder in mehreren gu Hauſe iſt. 
Selbſt der große Geſchichts⸗, Portraits, Landſchaft⸗ oder 
Architekturmaler, wird dem Hauptverdienft ſeiner Werke 
bie ungeftirtefte Bewunderung erwerben, wenn fie beur⸗ 
kunden, daß es nur von ihm abgebangen, auc ben Gate 
tungen gu genigen, die er ber feinigen unterordnet. Fir 
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ben Sdhanfpieler giebt es vollends feine Schale, feinern 
Verſchiedenheiten verwandter und uͤberaus abniider Cha⸗ 
raftere ihre ausgezeichnete Befonderheit abgugewinnen, 
als frabe und unablaffige Uebernabme entgegengefegter. - 
er dieſe verfdumt und ben Kreis feiner Anfirengung 
beſchraͤnkt, fpielt gewiß febr bald Ales nach einem Leis 
fen, weedfelt nur den Ramen, nidt den Ausdruck, und 
verliert dex Maaßſtab der Wahrheit fo febr, daß ex gue 
Garicatur feine Sufludt nimmt, wo ihn bie Ratur vod« 
fonrmen ardgeriftet hat, den Swed der Aufgabe au Ws 
fen, obne ihre Beſcheidenheit au verlaugnen. Unfre gis 
tige Mutter iff ungleich freigebiger gewefen alS man thr 
zutraut; und Sdaufpieler die allgemeinen Spott errege 
ten, witrden Bewundernng geerntet haben, wenn fie ges 
lernt batten au gebrandhen was fie befafen. Deutliden 
Naturwinken darf nidt entgegen gebandelt, der gebildete 
Sdhaufpieler nicht obenan geftelt werden, wo es feiner 
Neigung, oder ver feiner Zuſchauer widerfpridt. Aber 
der Lehrling muß ſich auf jeder Stdtte erproben, der Ges 
fell feiner gaͤnzlich entfrembet werden, wenn er zum Mei⸗ 
fler beranreifen, und der Meifter mitunter Gefellenarbeit 
verridten, wenn er von ſeiner Stufe nicht herabſinken 
will, Mit andern Worten, der Sdhaufpieler enthalte ſich 
ber Hauptrolien in bem Fad das ihm nidt gufagt, aber 
er entziche fic dew Nebenrollen eines folden nidt, und 
yoerde ihnen nicht entzogen. Die Verfdumnif dlefer. Vors 
ficht wird fid nicht bloß al Mangel der Uebung, wird 
ſich aud dadurch raden, daß fle cin gefdbrlides Vorur⸗ 
theil der Sufchauer erzeugt. Der geiftvolle Luftigmadcer 
ift ſicherlich mit Kraͤften ausgeftattet, die ihn nicht bloß 
auf Foppercien beſchroͤnken. Ich habe Charalterrollen, an 
HOrten wo id nidt heimifh war, vortrefflidh fpielen ſehn, 
. und fonnte mir nicht erklaͤren, warum die Sufchauer ges 
gen bas Verdienſt unetkenntlich lieben, bas alle neben 
ibm Aberſtrahlte. Endlich ſagte man mir, man ſey den 
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Schauſpieler in dieſer Gattung nidt gewohnt. Das war 
unfſtreitig die Schuld der. Direktion. Sie bradte fid um 
den unerſetzlichen Gebraud eines vorsigliden Kuͤnſtlers, 
weil fie ihn gw lange einfeitig gebraucht batte. Wie 
ſchwer ift es felbft Schroͤdern geworden, ein folded Bors 
urtheil gu beffegen, und durch welche unvergleichbare Aus⸗ 
bildung der Mannigfaltigheit war er dod gefibrt! Zu 
feinen. erſten Verſuchen in den Jahren 1754 und 1755 
gebiren Kinder weibliden Geſchlechts, Lifette im febenden 
Blinden, Luisdhen im Kranken ia der Einbildung, Chars 
lotte im poctifden Dorfjunter, Arabella in Miß Sara 
Sampfon.a. ſ. w., bid feine Schwefter ihn darin ablds 
fern konnte. Unfireitig verdantt er ibnen die Weichheit 
und Zartheit bes Ausdruds, bie id fur die unerreidbars 
file feiner Gigenfdhafter halte. Nod in den Vorlefunger 
feiner legten Jahre bewaͤhrte fid) die Trefflidfeit feines 
Vortrags weiblider und kindiſcher Rollen, deren Bon Ges 
ben taͤuſchen miffen, der ibn nicht geſehn batte. Daneben 
fpielte ex ſchon damals den Hafin im Canud, dex Ariad 
im Gid, den Alonfo in ber Baire, ben Domitius im 
Gato, mit Beifall. So lernte er fruͤh alter und juͤnger 
fdeinen als feine Sabre, und etwas anders als fein Ges 
ſchlecht. Das Verzeichniß feiner Schauſpiel⸗ und Ballet 
rollen wird die verſchiedenſten Bharattere angeben, in des 
men er feit 1759 auftreten muͤſſen; und mie viel id aud 
feinemt Verſtande einrdume, bleibt mic doc entidhieden, 
baG dicfer, ohne eine ſolche Uebung, keine dertigkeit her⸗ 
beifuͤhren koͤnnen. 

Schauſpieler die nur ſprachen, nicht dachten, ihren 
Rollen den herkoͤmmlichen Zuſchnitt des Faches, nicht den 
anſchmiegenden eigenthuͤmlicher Geſtalt ertheilten, und, 
wenn es die Natur und der Dichter gut mit ihnen ge⸗ 
meint hatten, dennoch des Beifalls der Menge nicht ver⸗ 
fehlten, bezeichnete Schroͤder kurz und buͤndig dadurch, 
daß er ihnen gar kein Geſchlecht zugeſtand. mo bat 
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„heute nicht uͤbel gefpielts eG hat ſich glidtidy ans bem 
„Haͤndel gezogen, u. ſ. w.“ Diefe Gefdledtiofen haben 
von jeber bie Buͤhne angefilt, und id fuͤrchte, ihre Zahl 
ift nidt im Abnehmen. 

Rollenfucht war Schroͤdern fremd. Er drangte fid 
gu keiner, gab die auf in denen er nur dem Kenner ges 
fiel, und begebete mande gar nicht, worin er gewif 
ſeyn fonnte gu glaͤnzen. Als ber laute Ruf ded Publis 
tums ibn ndthigte, nad Brodmannés Abgang von Ham⸗ 
burg, den Hamlet und den Guelfo gu fpiclen; als eins 
fiimmiger, bet jeder VorfteHung vermebrter Beifal ihn 
iberzeugte, ihm fey gelungen, aud in feiner duferen 
Erfheinung den Anſpruͤchen an jugendlid mannlidem, 
liebenswuͤrdigem Anftand gu gentigen: konnte webder ihm 
now feinen Freunden der minbefle Sweifel anfiteigen, 
daß e8 nur von ihm abbdnge, and fein Sdeal des Eſſer 
geltend gu machen. Faft ware ev fid) diefen Trinmph 
ſchuldig gewefen. Er ift ibm nicht eingefallen.. Ueber die - 
Wahl feiner Nolen entfhied bei ibm der Vorſteher, nidt 
ber Schauſpieler. Die undantbarfle nahm er fir fid, 
wenn er die glangendfie einem Audern vertrauen fonnte. 
Keine einjige hat er je bedauert nicht gefpielt gu haben. 
Kein Stid hat ex feinetwegen auf⸗die Buhne gebradt. 
Daruͤber haben wir viel geftritten, und uns nie bets 
glider, 

Der leitende Srundfag feines Spiels, die vollendete 
Harmonie des Ganzen, ift unftreitig fewer durchzufuͤhren; 
aber ift diefe Schwierigkeit einmal geboben, fo verliert 
ſich cine Menge derer, die Andern viel gu fdhaffen mas 
den. Schroͤder fiel nie aus feiner Rolle. Er war heiter, 
witig, fpdtti{h im Tragiſchen; herzzerreiſſend, erſchuͤt⸗ 
fernd, ruͤhrend im Starkkomiſchen, wo es ſeyn mußte: 
und verwiſchte doch keinen Augenblick das Hauptgepraͤge 
des Charakters, oder die Verhaͤltniſſe der Gattung. Er 
hatte auch fuͤr das Trauerſpiel einen ſchicklichen Conver⸗ 
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fationston, legte bingeworfenen AcuBerungen nicht mebe 
Gewidt bei, als ibnen der wirklide Menfd in diefer 
Lage gegeben haͤtte; und dod Fonnte fein Zuſchauer vers 
anlaft werden, den Helden und bie Handlung dariber 
gu verfennen. Er erbob fich im Luftfpiel gum Ausomd 
der Erhabenbeit, ohne dex Stand und die Gewoͤhnung 
des Sprechens der Wahrnehmung gu entziehn. Er war 
Lear, Hamlet, Macheth, Jago, Fallftaff, war was ex 
ſeyn follte, obne von den Verzierungen de8 Orts wo er 
fih befand, oder von der Ge(hidlidfeit feiner Umgebuns 
gen absubangen. Sie fonnten zur Beleuchtung des Gans 
gen beitragen, ibn verdunkeln tonnten fie nidt. Ste ver 
modten den Genus der Zuſchauer gu ftbren, Schroders 
Fafjung blieb unwandelbar. Das ungeheure Gewidt, 
weldes Andre auf Umftdnbe diefer Art legten, die golds 
nen Berge die fle mir verfpraden, wenn nue died oder 
das geſchehn ware, bat er mir nie vorgerechnet. Ob ihm 
Jemand rechts oder links fland, ndber oder entfernter, 
ſchneller oder langfamer auf thn zukam, ſtoͤrte feine Dars 
fiellung nidt. Sd meine fogar, daß Geiffesgegenwart 
ibm nicht felten erlaubt habe, aus fremben Feblern uns 
vorbereitete Schoͤnheit zu ziehn. Wo er Herr war, we 
bas Bheater unter ibm ftand, rigte er gwar aud das 
kleinſte Verſehn, und that Ades um ihnen vorjzubengen. 
Den Gaft und Schaufpicler befehdete nicht felten bdfer 
Bille. Die mir befannt gewordenen Verſuche dieſer Act 
ſchadeten jedoch nidt ibm, fondern denen die fie ane 
ſtellten. 

Da Schroͤder den Charakter ſeiner Rolle aus dem 
ganzen Stuͤck zuſammenſetzte, ſo entging ihm freilich we⸗ 
niger als Andere, wo der Dichter dieſem Charakter nicht 
treu geblieben war; und er hat mir bewunderte Stellen 
nachgewieſen, die ſolchem Vorwurf erlagen. Das waren 
die einzigen, die ihm ſchwer zu ſagen fielen, in denen 
er ſich nie genuͤgte. Er wankte jedoch auch daruͤber nicht, 
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und Begegnete ber Schwierigheit in ihrer Starke. Er bes 
kaͤmpfte fie durch die Art ſeines Vortrags, der dad Grelle 
milderte, das Matte verftdrkte, dad Alltaͤgliche ſchnell vor⸗ 
uͤberfuͤhrte, das unzeitig Witzige wie die Eingebung eines 
Augenblicks abfertigte. Ich habe keine Worte, um dieſem 
Verdienſft Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Wer es zu 
begreifen faͤhig iſt, wird mid aud in meinem Stammelu 
verſtehn. I 

Schwaͤrze des Charakters, unverſoͤhnlicher und hinter⸗ 
liftiger Grol, Tyrannei und Niedertraͤchtigkeit, waren 
Schroͤdern im eben gu verhafit, als daf er fid) auf der 
Buhne gern mit ihrer Darftellung bemengt hatte. Dod 
gehoͤren einige bedeutende Rolle diefer Art, bie er der 
Nothwendigkeit einer wiirdigen Befegung nidt abſchlagen 
burfte, gu feinen vorzuͤglicheren. Gr war in ibnen was 
ec feyn follte, nie mebr als ex durfte. Sein ridtiges 
Gefuhl bewahrte ibn nicht bloß vor der Klippe, fogar in 
bewadten Augenbliden das Siegel der Verworfenheit fo 
bentlid an ver -Stirne gu tragen, daß der Zuſchauer als 
less in die Handlung verflodtenen Perfonen jeden Ans 
fprud auf gefunden Menfdenverftaud verfagen muf, die 
einen fo gebrandmarften Verraͤther einen Augenblid vere 
fennen; fondern begeifterte ibn aud, einige Zuͤge dex 
beffern Menſchheit durchblicken gu laffen, ohne der firens 
gen Wahrheit, und ber Abfidht bes Dichters gu widere 
ſprechen. Mah entdedte Verwilderung des Gemuͤths, Cine 
feitigfeit und Befangenheit des Berftandes, Werirrung 
der Leidenſchaft; aber man erfannte in dem Gefallenen 
einen Verwandten, iw dem veslornen Sohn den Gegens 
fiand ehemaliger Liebe des Vaters. errbilder und Ueber⸗ 
labungen beginftigte Gdrider uͤberhaupt nidt. Als er 
ber beliebtefte Fopper der Deutſchen Buͤhnen war, und 
bie Vergleichung mit jedem Sufligmader der Fremde bes 
fieben durfte, erlaubte er ſich Dod) in feiner feiner ausge⸗ 
lafjenften Uebertreibungen, deren er fid nachher ditter 
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genug angeblagt, die Aufnahme einer Unſittlichkeit, oder 
bie Sufammenftellung widerfpredender Sige. Nahm er 
es mit dem Komiſchen fo genau, erließ er felbft der Bes 


_ luftigung die Berechnung nicht, fo Fann man denken, wie 


unverſoͤhnlich er gegen tragiſche Caricaturen feyn mufte. 
Gie fdienen ihm Hochverrath an der Natur. Nichts is 
ber Welt hatte ihn vermigen finnen, den Franz Moer 
au fpielen, der unter Schillers Namen auf unfern Bibs 
nen fpult, und in der That aus fdreienden Widerfpris 
den zuſammengeſetzt iff. Wenige Monate vor feinem 
Tode ſchrieb er mir nod, ihm fey unbegreiflid, wie ein 
Schauſpieler von Kopf den gu ſeiner erſten Gaftrolle aabe 
wablen moͤge; aud bat er das ganze Sthd dem Fran} 
angehoͤrt, bad er im Herbſt 1782, wabrend feines Auf: 
enthalts in Wien, mit grofen Erwartungen von dem 
Didter und Anevfennung feltner Schoͤnheiten begrifte, 
nie auf feiner Buͤhne geduldet. Dod gum Glid darf 
biefer Franz unferm Schiller nicht sugerednet werden, 
wenigftens nidt dent auf welden wir ſtolz find, dem be 
fonnenen, und von frembem Einfluß unabbdngigen. Mar 
nebme den Abdrud ber Rauber, im Theater von 1806 
oder in des neueſten Ausgaben feiner Werke, sur Hand, 
und man wird ben fduldbelafteten, der Sittlichkeit ents 
fuͤhrten Verbrecher finden, aber den folgeridtigen, nidt 
nas Spielwerk eines eden der ihm nabt. Die Entſtel⸗ 
lung, welde ein genialifdes Erzeugniß feit feinem Cnt 
fiehen verfolgt, bat nun faft vierzig Jahr gedauert, ohre 
die Aufmerkſamkeit kritiſcher Richter gu beſchaͤftigen. 
Sogenannte zweideutige Charattere, die Unbeil ans 
richten ober befoͤrdern ohne es gu wollen, die nicht glide 
id find und nidt glidlid maden, gaben Schroͤdern 
Gelegenbeit ben tieffien Shas feiner Menſchenkenntniß 
zu enthuͤllen. Vielleicht gehoͤrte ihre Darſtellung gu feines 
unerreichbarſten. Die Natur hat dafuͤr geſorgt, daß fie 
nicht aud die belehrendſten und dankbarſten ſeyn koͤnnen. 
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» Der Sharfpieler,” fagte Schroder oft, „kann nie 
„mehr leiften, als der Didter bezweckt.“ Aud hing er 
fo innig und trex an der Vorſchrift des Dichters, wenn 
fle nur den Gefegen ber Natur nidt wiberfprad, daß er 
fid nie verleiten lie§ von tbr absuweiden, um einen bers 
koͤmmlichen Triumph der Kunfi ju erlangen, ober fid 
das Spiel zu erleidhtern. Das Druͤckende dieſes Geſetzes 
kannt' er wohl,.und geftand mir, e8 koſte ibm zuweilen 
viel Selbftverlaugnung. Gr lief daber der Riugheit Gare 
ricks allerdings Gerechtigteit widerfabren, der es in {eis 
ner Bearbeitung des eat mehrmats umgangen; aber er 
bielt ſich dod nicht befugt ihr gn folgen. Gr unterwarf 

ſich vielmebr der Aufgabe, und lifte fie. Die Markt. 
ſchreierei des Aufſparens oder Herabfegens einer dem Chas 
rafter und feinen Verhaͤltniſſen angemeffenen Lebhaftige 
feit in ben erften Aufjigen, wodusbh im legten foges 
nannte Knall⸗Effekte hervorgebradt werden follen, und 
penn die Zuſchauer nidt bis dabin eingefdhlafen ober 
weggegangen find, als Dankbezeugung fir ihre Erloͤſung 
dargebracht werden, war ihm durchaus frema Er glaubte, 
ber Didter mitffe gewußt haben was er wolle, der feine 
fomifden oder tragifdhen Helden, im Anfange oder in 
der Mitte des Srids, glaͤnzender hervortreten laͤßt als 
gegen das Ende; und der Schaufpieler verpfufdhe die 
Haltung des Gemadldes, der deffen Beleuchtung verdndre. 
y er ſich bewußt, daß feine Kraft fie die lebendige 
Darfiellung des Gangen einer Rolle nicht hinreiche, und 
burfe fie dennod nicht von ſich ablehnen, fo werde ex 
fic), wenn er wirllid Kuͤnſtler gu heifer verdienc, ente 
fdliefen, das Ganze minder ſtark gu nebmen ald er gu 
thun wuͤnſche. Die Harmonie feines Spiel’ mußte den 
Kenner verfdhnen, and dem Nidttenner den Mangel vers 
bergen, welder eine minder abgewogene Behandlung, 
bie bloß einzelne Anftritte und Stellen in’ Ange faGt, 
‘mut fiblbarer mage. Schroͤder war fo reichlich von der 





® 


868 





Natur andsgeftatiet, Daf er diefer Ergebung nicht bedurfte. 
Sh habe thn nie uber nec unter dem Leben auf der 
Buͤhne geſehn. 

Die merkliche Vorbereilung einzelner Stellen, in dem 
Auftritte ſelbſt der fie enthielt, war ibm widrig. Wer ers 
laubt fic) dergleichen im Leben? Auf ſeinem Geſichte las 
man, daß ein Gewitter ſich heraufziehe 0 vertheile. 
Die hingeworfenſte Betonung eines ver Gefprads 
deutete auf die Folge, die ex ihm gu geben dachte. Aber 
bas gréfte Gewicht legte er in die Auftritte, durch welde 
der Gharatter fic ankindigt.  Odoardo’s erfle Erſchei⸗ 
nung verſprach Ailes, was die legten erfillen. Ih weif, 
welde Rinfiler in diefen ſich nicht ſcheuen darfen, Auges 
und Obren au begegnen die an Schroͤdern gewoͤhnt was 
ren. Ich habe den nidt gefebn, der bei der Vergleidung 
mit jener nicht verboren haͤtte. 

Unbedeutend war Schroͤdern feine Rolle, vernach⸗ 
laͤſſigt feine. Gr dhernabm mance hid untergeordnete, 
sum Beften eines Studs oder feiner beftimmten Auffube 
rung, und befand fid dabei nidt felten in dem Fale, 
ber nur grofe Kinfiler treffen fann, dad ubergrofe Ges 
widt ableiten gu miffen, welded ihr feine Erſcheinung 
gewdbrte. Aud dab that er-gewiffenhaft. Wollte er dod 
felbft in Hauptrolen nie auf Koſten feiner Mitſchauſpie⸗ 
Jer glangen, und lief fid) gern eine Beguͤnſtigung gefab 
len, von der fie Beifall erwarteten, wenn die Wahrhehi 
bes. SpielS nidt darunter litt, Die Vergleihung mit fers 
ner Geſchicklichkeit abgerednet, der er nicht wehren founte, 
erſchien gewif Seder in feiner Rabe vortheilbafter als an 
derswo. Mur die welde ihre Nolen nidt wußten, und 
zum Theil erft durch den Ginbelfer fennen lernten, babes 
mir wohl geflagt, es (ey beſchwerlich, daß Schroͤder nidt 
blog feine Nollen, fondern auc) die feiner Mitfpieler aub⸗ 
wendig wiffe und ihnen gufluftre, welches fie irre made, 
ba fie gewobut waren ihre Weisheit von unten mit Bee 
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quemlichkeit einzuzlehn, und von oben langmitzis abzu⸗ 
ſetzen. 

Da er mich in jeder Beſchaͤftigung um ſich duldete, 
ohne ſich von mir ſtoͤren zu laſſen, ſo habe ich oft Gele⸗ 
genheit gebabt,-die unzaͤhligen Wiederholungen zu bemer⸗ 
fen, denen er cine lange Rede von großer »Abſtufung, 
Verſchmelzung und Wedfel der Leidenſchaft unterwarf, 
um gu erproben, wie haushaͤlteriſch er mit feiner Stimme 
verfahren mufte, daß jedem ihrer Worte fein Recht wis 
berfabre. Gr war ſchwer befriedigt. Cr hielt fid nidt 
an bas Gelungene, fo lange noc cine Moͤglichkeit blieb 
es gu uͤbertreffen. Er waͤhlte endlid) nidt das Glaͤnzende, 
Ueberrafdende und Neue, fondern das Wabre und Sidre. 
Hatt’ er aber gewabit, fo hielt er es auch fo felt, daß es 


nie mifiglidte; und ic) entfinne mid) feiner einzigen, 


auc unvorbereitet und in franfem ober ſehr uͤbelgelaun⸗ 
tem Zuftande von ihm gefehenen Rolle, welche dieſen 
Mangel der Vorberettung oder suͤnſtigen Stimmung ver⸗ 
rathen batte. 

Fuͤr das Schwerſte in der Deklamation, wie im Ge⸗ 
ſange, erflart? er die Kunſt, den Bon feſtzuhalten. Wer 
fid) ihrer bemeiftert habe, duͤrfe nie fuͤrchten weniger gu 
_ keiffen als ihm zukomme. Um nidt mifverftanden: gu 
werden fee’ id) bingu, daß Niemand von Cintinigfeit 
entfernter war als Eckhof und Schroͤder; baf aber viels 
leicht nur einer fo feinen Accentuation wie ber ihrigen 
vorbebalten blieb, mit fo vjeler Mafigung der Stimme, 
fo viel Bedcutfamfeit und Abwedhslung zu verbinden: 
Schroͤder hat leine Nadhahmer gefunden, Edhof, außer 
Borders, fcinen der fic) vor dem fogenannten Kanjelton 
gaͤnzlich bewabrt hatte. Andern Bugen ihres grofen Mus 
ſters waren fie dhulider als Borders. Aber indem fie 
ibre Selbfiftdndigteit mehr als dieſer verlaugneten, erlas 
gen fie der Nothwendigteit feblerbaft gu werden, weil fie 


nad Verſagtem ftrebten. Eigentlich, und in der Strenge 
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des Worts, Hat jeder ſeine eigne Deklamation mb Ge 
behrdenſprache. Was dieſen kleidet, entſtellt jenen. Kein 
Schauſpieler wird dadurch voltommen, daß er, mit ſei⸗ 
nem Koͤrper und Stimme, Benehmen und Ton des 
Brittiſchen oder Deutſchen Garrick aͤngſtlich nachahmt; 
ſondern dadurch, daß er ſo ſpricht und fich benimmt, wie 
dieſe in ſeiner Perſoͤnlichkeit gethan haben wuͤrden, un 
dem Ideal ihrer Kunſt zu entſprechen. Der Buchſtab toͤd⸗ 
tet, nur der Geiſt macht lebendig. 

Die Grundlage jedes unanſtoͤßigen Vortrags, die 
reine Ausſprache aller Selbſt⸗ und Mitlauter war Schroͤ⸗ 
dern heilig. Bloß gegen den Doppellaut ii hatte er eine 
Abneigung, und glaubte feine Betonung dem J naͤhern 
au miffes.-Gonderbar, daß Garrid das J dem A feined 
Landes gleicher lanten lief, als gewoͤhnlich if. 

Stelungen und Sebehrden hab’ id Schroͤdern nies 
mals einiben febn. Sie waren der ungefunfielte Aus: 
orud feiner Empfindungen, wnd er wufte baG fie diefen 
folgen wurden. Dad thaten fie, ohnerachtet ihrer Magis 
gung, fo bedeutſam, daf ibn Zuſchauer erriethen, denen 
feine Sprache unbelannt war. „Was der lange Mann 
„will“ — fagte mix ein Englander, der fein Wort 
Deutſch verfiand, und dem id zuweilen aus dem Traume 
balf, — „Was der lange Mann will weif ich ſehr gut: 
bie Anders geben mir Raͤthſel auf.” Schroͤder war Herr 
feines Koͤrpers geworden, und feiner unfhidliden Bewee 
gung ausgefegt. Nur als er aus fomifden und niederm 
Rollen in die tragifden und fuͤrſtlichen Vater uͤberging, 
madte er fid) ben Gang zur Gewohnheit, den ex diefer 
Gattung angemeffen bielt; und unftreitig bat ex bes 
naͤmliche gethan, um fid des idealiſchen Sehrittes ga bes 
meiftern, welder ifm fir den Geiſt im Hamlet vers 
ſchwebte. Es erforderte wiederbolte Verfude, um fid até 
Hoberpriefter in der Athalia anftdndig und zwanglos bes 
wegen gu koͤnnen, ohne durch das von Alterthumslundis 
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gen vorgeſchriebene Geldut feines Gewandes, den Sus 
fdhauern anſtoͤßig zu werden. Gr trug diefen gewif nidt 
leidten Sieg ber Gefchidlidteit davon, der, wie id 
fuͤrchte, ben wirkliden Hobhenprieftern felten fo vollkom⸗ 
men gelungen ift. Gr wurde darauf verjidtet, und das 
Schellengeklingel ber Priefterfhaft einer andern Buͤhne 
uͤberlaſſen haben, wenn er ſich nicht uͤberzeugt hatte, es 
mit Wuͤrde tragen gu koͤnnen. Er gab tberhaupt nidt 
viel auf gufdllige Nebendinge. Als Hamlet fubr er vor, 
bem Geift erfdroden zuruͤck. Ob bei dieſer Gelegendeit 
fein Hut herabfiel oder fic nur verridte, fimmerte ibn 
fo wenig al8 den lebenden Hamlet. Ich habe beide Fille. 
beobachtet, und nie gefunden, daß die Erſchuͤtterung der 
Zuſchauer von ber Eridhitterung des Huts abgebangen 
hatte. Was Geder bet folden Veranlaffungen gu feben 
glaubt, ruͤhmt fic) ein angenebmer Ergdbler wirklich ges 
febn au haben. Gein Bericht geht in Vorſchrift uͤber, die 
Kunfige(hidte wird durch fabelhafte. Sagen entſtellt, man 
erfdafft Gigen, man betet fie an, und, um Brdumen gu 
buldigen, verlaͤßt man die ewigen Gefege der Wahrheit 
nnd der Natur. Das erreichbare Gute hat einen fdhlims 
mern Feind ald bie Sehnfudt nad Vefferem, weldes 
nur darum keinen Wunfch uͤbris laͤßt, weil man es nicht 
beſitzt. 
An Guth und Wahrheit mußte Sdrbdern, fo viel 
ih gu urtheilen mid erdreiften darf, Edbof weichen; an 
Wohlklang wick Eckhof Keinem. Aber tiber wenig einfad 
empfundene Worte ergoß Schrdder einen Zauber, eine 
Feinheit, die id fahft nar von zarten weibliden Lipper 
vernommen. Ich gab ibm immer Sdulb, .er habe fie 
feiner Mutter geftoblen. Alles fam zuſammen; Verklaͤ⸗ 
rung des Gefidhts, Aufſchlagen des reinen Auges, fanftes 
Emporheben und Riederfenfen des Arms, une den leifer 
Ausruf Hamlets: „Ich febe einen Cherub der fie fieht! 
gu bem Andaͤchtigſten und Sdhauerlidfier gu maqhen/ was 
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ih je gehoͤrt. Es beugte mir unwillkuͤhrlich bie Knie, 
mand wird nie vor meiner GSeele verſchwinden. Im Ko⸗ 
miſchernſthaften war es eben bas. Bartolo’s: Der 
„NMann iſt gewiß febr krank!“ riß alle Zuſchauer hin. 
Was Engel in ſeiner Mimik uͤber die Tauglichkeit 
der dollkommenen Proſa fuͤr die Buͤhne geſagt, iſt leichter 
zu verſchmaͤhen und wegzuwerfen, als zu widerlegen. 
Die Dichterſprache, der kuͤnſtliche Bau des wohlberechne⸗ 
ten Verſes, ſelbſt der gluͤckliche Bein beſitzt und ges 
waͤhrt Schoͤnheiten, deren fidh die ungebundene Rede nidt 
bemddtigen fann. Aber bas unmittelbare, unerſetzliche 
Geſchrei der Natur, das Wort, der Laut, der Budfied, 
der Haud, der nie gu viel moh gu wenig iff, gehoͤrt um 
widerſprechlich der Profa: und um diefe Wahrheit war 
' 8 Schroͤdern gu thun. Was Wunder, daß ihre Vorzuͤge 
ibm uͤber Ades galten, und daß er nidt erdulden fonnie 
wenn man ffe verfannte? Daß Verſe allerdings dazu 
beitragen Fehler zu bemaͤnteln, Schmuck fir Weſen, Der 
clamation fuͤr Sprache des Gefuͤhls, Umſchreibungen fuͤr 
Beſtimmtheit gelten zu laſſen; daß ſie Manchem Werth 
geben, was ohne diefe Verzierungen Nichts iſt, brauchte 
er nicht erſt gu lernen. War er doch unter ſchlechten Ber 
fen groß geworden, und hatte ſelbſt den ſchlechteſten nach 
geholfen! Auch ſprach er ſie vortrefflich, und ſetzte keine 
Kunſt darin fie zu verlaͤugnen. Der Dichter hatte dieſen 
abgemeſſenen Gang, dieſe Hoͤrbarwerdung ded Sylben 
falles und Reims begehrt, und eine Wirkung dadurqh 
bezweckt. Schroͤder ließ ihn dieſe Wirkung erreichen, and 
vermied nur wad fle unangenehm magen konnte. Aber 
immer fab ery in ben glaͤnzendſten folder Kunſterzeug 
niffe, nidt dad was ihm in der Kunſt das Hidfte wat, 
die Einfachheit der Natur, oie mit feinem fremden Shmad 
beladen zu werden braudt, am alle Herzen gu entzadea. 
Die That ſprach fur ihn. Es giebt Steen in Leffings 
med Engels Sdhaufpielen, in Wielands Reberfeguag des 
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Shakſpeare, die durch keine Verſificirung gewinnen, die 
durch die vollendetſte verlieren muͤſſen. Wer im freien 
Spielraume der Sprache ſich nie vergreift, immer das 
einzig Rechte und Schoͤne trifft, darf nur mit den Ge⸗ 
fegen des Versbaues und dem Gewicht der Sylben be⸗ 
kannt gemacht werden, um auch einem vorgezeichneten 
zugewogenen Ausdrucke das gehoͤrige Zeitmaaß zu erthei⸗ 
len. Wer aber, durch dieſe Wegweiſer verwoͤhnt, in ih⸗ 
nen die erhabenſten Leitſterne des Vortrags erblickt, und 
keiner Kunſt zu beduͤrfen glaubt wenn er ſich außerhalb 
ihrer Schranken bewegt, laͤuft bald Gefahr zu bewaͤhren, 
daß er ohne Fuͤhrer nicht zu gehn wiſſe. Erfahrung ſcheint 
dieſe Beſorgniß zu rechtfertigen. Seit Schauſpiele in 
Verſen zur herrſchenden Tagesordnung geworden ſind, 
hor’ ich zuweilen cine Declamation auf der Buͤhne, die 
mid an nichts im Seben erinnert, und mir gangtid uns 
moͤglich macht gu errathen, ob ein Schauſpiel in Profs 
oder in nadlaffigen Samben gefehrieben fey. Auch werd’ 
id) diefe Ungewifbeit, wie fo mande andre, wohl mit 
inS Grab nebmen, wenn mir nidt der Gegenfiand mei⸗ 
ner Zweifel gedruckt vor Augen kommt. 

Die Seele des Schroͤderſchen Spiels glaub' ich erra⸗ 
then zu haben, weil er es ſelbſt glaubte; die Mittel, 
durch welche fie wirkte, kann ich nicht nachweiſen. Und 
doch gelang der Seele einzig durch dieſe Mittel, ſo viel 
zu wirken. Was haͤtte ſie ohne Vollkommenheit der Be⸗ 
wegungen und Sprache vermocht? Gewiß verſtand Na⸗ 
thans Vorbild, Mendelsſohn, ſeinen Vertreter und ſich 
ſelbſt wenigſtens eben ſo gut als Schroͤder, und las ihn 
in hoher Vortrefflichkeit. Wuͤrde er darum auf der Buͤhne 
eben ſo ſehr gefallen haben? Er wuͤrde ſelbſt im Vortrage 
hinter Eckhof ſo unendlich zuruͤckgeblieben ſeyn, als dieſer 
hinter ihm im Verſtaͤndniß jedes einzelnen Zugs, obgleich 
Beider aͤußere Geſtalt faſt gleiche Schwierigkeiten zu uͤber⸗ 
winden hatte. Ich muß mich begnuͤgen im Allgemeinen 
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zu fagen, daß mir feine Fertigheit auf der Buͤhne vorge⸗ 
kommen, die ich an Schroͤdern vermifte. 

Gr gebraudte nie eine Barve, weder fit bas ganze 
Geficht, nod fir einen Theil deffelben. Aber er famintte 
fidh mit grofer Runft, und mit fo fdneller fidrer Hand, 
die nie nachhalf oder verwiſchte, daß id gewif bin, er 
fey darin nad untrigliden Regeln verfabren. Er ſprach 
gern, angenehm und faßlich dariber. Er fagte mir, wenn 
ich wabrend diefer Verridtung nicht umbin fonnte, aber 
die wunderliden, geraden und frummen, weifien, rothen 
und ſchwarzen Linien und Fleder, in der Naͤhe zu las 
den, mit unumſtoͤßlicher Gewifheit vorher, welden Ein⸗ 
brud jede von ihnen in der Ferne hervorbringen muͤſſe, 
und id fand es beffdtigt: Als er Ginen Koͤrper von den 
Schultern bis zu den Fufen ausflopfte, um den Fleiſch⸗ 
colof Fallſtaff gu bilden, reidte eine rothe Sdnedenlinie 
auf jeder Bade hin, bas Vollmondsgefidht gu ſchaffen, | 
welded dieſem ungeheuern Numpf, welded, wo miglid, 
einem nod. gefdhwollenern, angemeffen war. 

Schroͤder hielt mehr auf die Beobadtung eines ges 
ſchichtlich beſtimmten Anzuges als einer meiner Befanns 
ten, und gebirte gu den erften in Deutſchland welde fid 
barum bewarben. Aber er wies den Gegenftand in feine 
rechtmaͤßigen Schranken, und lief feine Abentheuerlichkei⸗ 
ten gu, bie ber Wirbe, ober der vorthellhaften Erſchei⸗ 
nung bes Charakters widerfpreden miffer. Gr kleidete 
feine hohen Geftalten in Hauptfarben, die der Belench⸗ 
tung gufagten. Er forgte fir Pradt und Mannigfaltige 
keit auf der Buͤhne, und that darin Ueber gu viel al’ ae 
wenig. Der Reichthum feiner Garderobe hat Beroundrer 
gefunden, ihre Ordnung und Erhaltung verdient nod 
mehr. Sie konnte nur einem weibliden Auge, und der 
Aufſicht feiner Gattin gelingen. Geine Kleidung war im⸗ 
mer angemeffen, nie uberladen ober vernadlaffigt. Die 
Tracht ber neueſten Beit, welche allen Unterfhied der 
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Stinde verwifht, und nod anbre Unzutraͤglichkeiten hers 


beifuͤhrt, ſchien ihm fir die Buͤhne nachtheilig, Das ift 


faum ju Idugnen, und noc) weniger gu dnbdern. 

Fur Decorationen und Maſchinerien that er, fo viel 
ihm die Verhdltniffe zu thun erlaubten. Gr hatte vas 
Beſte diefer Art mit Aufmerffamfeit beobadhtet, und wuͤrde 
mit bem Beften gewetteifert haben, wenn iba die Ums 
ſtaͤnde beguͤnſtigt haͤtten. Der verftindige Haushalter 
mufte fid) auf gemaͤßigte Wuͤnſche beſchraͤnken, und das 
Borrdthige anordnen, gebrauden und erganjen, wo er 
lieber. gang Neues gefdaffen und Rinfiler bes erfter 
Ranges dafir aufgeboten hdtte. Dod gelang es ihm 
feine Gorganger bet weitem gu dbertreffen, und biligen 
Forderungen der Angemeffenheit, der Taͤuſchung, nide 
felten fogar bed Glanzes gu geniigen. Nur Hinter den 
feinigen blieben fie unendlich zuruͤck; und nichts beredtigt, 
das Maaß feiner Einfidht und feines Geſchmacks von einer 
Erſcheinung abbangen gu laffen, auf welde feine Wille 
fibr fo wenig Einfluß hatte. | 

An Fleiß und Umficht war fhwerli® ein Schauſpiel⸗ 
vorficher mit Sdridern gu vergleiden. Er ftudirte fein 
Publitum mit Sorgfalt; aber eben diefes Studium ward 
bie unverfieglide Quelle feiner Ungufriedenbeit. Was mar 


bem edeln Mosheim nachredet, er babe fic die Irrlehrer 
gar gu verninftig, gar gu folgeridtig gedacht, laͤßt fid . 


auf meinen Freund anwenden. Der Borwurf, wenn er 
Gegrindet feyn follte, wird ein Lobfprud, Nur Manner 
won bober Herjensreinheit und BSilligkeit, von feltenem 
Scharffinn und Seift, koͤnnen fic gu diefem Febler vere 
fteigen. Schroͤder glanbte, die Zuſchauer wiften warum 
ibnen etwas gefalle oder miffalle, und fagten was fie 
wiften, und bauten auf einen Grund ben die Beit nidt 
untergraben koͤnne. Gr ward febr bife, wenn ih mir ers 
Jaubte an dem Allen gu zweifeln; und wie gern micht’ 
id mid geist haben! Aber Schroͤder verſtand Schauſpie⸗ 


— — 


876 


ler und Dichter, Kunftridter und Kenner, ungleich beſſer 
alg ich: gu dem grofen Haufen der Zuſchauer gebbr’ id 
felbft. So weit id meines Gleiden beobadten koͤnnen, 
find fie ſich mebrentheils ded vorberrfdenden Cindruds 
bewuft, ben ein Gegenftand bet ibnen erregt, felten der 
vorherrſchenden Urſache, am wenigften aller die dazu bei⸗ 
tragen. Als der erfie Zuſchauer Berlins die erfte Vorſtel⸗ 
lung bes Lear nicht aushalten fonnte, weil thn diefe nie 
erprobte Gollfommenheit und Wahrheit zu heftig erſchuͤt⸗ 
terte, wid) er ihrer Ueberwaͤltigung; aber er erlaubte fid 
nidt, dem Stid und dem Schauſpieler vorzuwerfen, 
was dle Schwaͤche feiner Nerven verſchuldete. Cin Zu; 
fdauer von eben fo empfindlider Reizbarkeit und gerins 
gerem Verſtande Hdtte fic) ruͤhmen duͤrfen, er babe dex 
thyeſtiſcher Mahlen des fuͤrchterlichen Crebillons mit gros 
ßer Eßluſt beigewohnt, und noc waͤßre ibm der Mund 
nad) dieſer loſen Speiſe: folglich mache nicht die Nahr 
haftigkeit, ſondern die ſchlechte Zubereitung, ihm die Shak⸗ 
ſpearſche Hausmannskoſt unverdaulich. Ein Sprecher dies 
fer Art wird mehr Verwandte und Nachbeter finden, als 
ber beſcheidne Anklaͤger feiner felbft. Aber der Shans 
fofelvorfteber, der folden Gaumen einen Lear genießbar 
maden wil, unternimmt dad Verfagte, fo lange er einen 
ddten Tropfen Shakfpeare in ber Miſchung zuruͤcklaͤßt. 
Gein Verfud wird jene nie befriedigen, und Andersge⸗ 
finnten manden Gegenftand ihrer Bewunderung entziehn. 
Schauſpieler, die im Ganjen gefallen haben, koͤnnen 
durch leichte Nachhuͤlfe allerdings nod) mebr gefallen. Sees 
rer Wortfhwall, der ben Gang der Handlung aufhaͤlt, 
und nichts beitrdgt die Gefinnungen ber Handelnden je 
entfdleiern, mag nad der erften Auffabrung geftriden 
werden, wenn er der Aufmerkſamkeit bis dahin entfdlupfte. 
Hat aber das Stid im Ganjen nicht gefallen, fo ift Zehn 
gegen Eins zu wetten, daß ibm aud folde Abkuͤrzung 
. widt aufbelfen werbe. Es ſprach aus taufend Urſachen 
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nidt an, die gum Theil gewif in den Zuſchauern lagen; 
und wird ein eingelner Auftritt, eine Verweilung, die 
dem Priifenden gu lang ſchien als er bad Stic anf die 
Buͤhne bradte, von den Zuſchauern angefuͤhrt um ihre 
Abneigung gu rechtfertigen, fo ift ihre Theilnahme uͤber⸗ 
haupt nicht erregt, und nur da8 Erſte Befie genannt, um 
der Rechenſchaft los gu werden. Die Umdnderung der 
Entwidelung eines Stids muß durdaus fehl fdlagen. 
Gs fann feyn daG fogar ein Dichter vom erften Range 
falſch gewaͤhlt bat, als er eines traurigen Ausgang eis 
nem berubigenden vorzog. Glaubt das der Vorfteher des 
Sdanfpiels, fo bringe er das Stuͤck gar nidt auf feine 
Buͤhne, fo ibertrage er die abweidhende Behandlung des 
Gegenflandes einem andern Didter. Der wird bebutfam 
fidten und. nadwdgen maiffen, ebe er von dem Vorhan⸗ 
benen etwas beibebdlt. Denn auc der Erfindet auf nies 
drer Stufe, der fid einen tragiſchen Ausgang vorfeste, 
wird diefem, wenn dem was er ſchrieb einige Seele beis 
wobnte, durch fo mande leife, bie und. da verftrente 
Winke vorgearbeitet haben, daß es fchwer (alt wenige 
Beilen von ihm ftebn gu lafjen, obne aufgunebmen was 
feblerbaft wird, wenn es nidt dabin beutet. Die Ahn⸗ 
bung, dab Hamlet, daß Desdemona flerben miffen, fprict 
fid in einigen Auftritten deutlicher aus als in anbdern, 
aber fie waltet burch das ganze Std. Sie muß fic bes 
ftitigen, oder man entweift ein Heiligthum der Natur. 
Neben diefen Metfterwerfen duͤrfen wenig andre genannt 
werden; dod) fommt jedem nidt- gang verwerfliden die 
namlide Eigenſchaft au. Es ift vergeblid) ihrem Wefen 
einhalten 3u wollen. Die Zuſchauer fagen vielleidt was 


fie fuͤhlen, fie wiffen nicht was fle wollen, bie vom 


Trauerſpiel begehren, es folle die Leute gladlid madden, 
bie fic) ihre Suneigung erwarben. Sie gebdren ind Luft: 
foiel, in die Poffe, und find auf einem feinen Wege, gar 
nicht ins Schaufpiel gu gebdren. Wer fann es ihnen 
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recht machen, obne Beffere gu verfheuden! Was fount | 
nod) angefihrt werden finnte, ift meinen Leſern nicht 
unbefannt. Goll fir die Babne im Wefenttiden etwas 
gewonnen werden, fo ijt die Aenderung der Stade bei 
weitem fo winfdenswerth nicht, als die Aenderung der 
Sufhauer. Schauſpielern und Didtern muß die Kunſt 
eine ernfibafte Be(dhaftigung feyn, wenn fle ſich uber die 
Mittelmaͤßigkeit erheben wollen. Auch der Minderheit der 
Sufchauer ift ibre Volfommenheit widtig. Die Mehrheit, 
ohne welde der Unternebmer nidt beftebn fann, betrad- 
tet fie eingig aus dem Standpunfte der Unterhaltung und 
des Vergniigens. Niemand ift beredhtigt ihr diefen Stands 
puntt zu verriden. Aber fie felbft ift es eben fo wenig, 
Vergniigen von einem Spiel gu erwarten, deſſen Gefege 
fie nicht beobadtet. Wer Karten, Steine oder Wuͤrfel 
sur Hand nimmt, muß fid.gu einiger Aufmerkſamkeit 
ent(dliefen, wm fid und Andre vor Verdruß und Sans 
gerweile gu bewabren. . So viel Ret widerfabrt dem 
Schauſpiel nidt. Das Bute foll weder ju wenig nod 
au viel enthalten, eine angiebende Handlung deutlid vor⸗ 
ftellen, und ihre riebfedern genuͤgend entwideln. Es 
foll feine Menſchen ſprechen laffen was gur Sade gebirt, 
und banbdeln wie ihren Gefinnungen gemag ift. €8 fol 
vorbereiten, fortfibren und auflifen. Heißt 8 nun nidt 
bie Unmiglidfeit verlangt, wenn man will, der Nidt: 
unterridtete folle die Handlungen obne die Gefinnungen 
verfiebn, folle an der Fortfuhrung und Entwidelung Theil 
nebmen, obne die Vorbereitung gu kennen? Und dod be 
gebren es Zuſchauer, die bin und ber laufen, die lange 
nad bem Anfang Famen, denen mitten in einem Auf 
tritte bie Luſt anwandelt zuzuhoͤren, und die Anmafung 
au entſcheiden. Je volfommener der Zuſammenhang eis 
nes Stuͤcks tft, je weniger werden fle ibn begreifens je 
uͤberraſchender, deſto filter wird er fie laffen. Alle guten 
Yntriguenfiide Spanien’, Waͤlſchlands and Britanniens 
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entfpredien den erwabnten Forderungen. Sle find der 
Buͤhne verfagt, in welder Sufchauer ver beſchriebenen 
Art ben Ton angeben. Diefe muß fidh auf Wohlklang, 
Wit, Sentenzen, Prunk, auf das beſchraͤnken was jedem 
Augendlid gufagt, und eine gang angenehme Mitgift der 
Braut, nur nidt die Brant felbft iff. Aud id habe den 
mittleren Aufzug eines Luſtſpiels gefebn, der mir volls 
fommen verftdndlid) war und mid febr angenehm untere 
bielt, obneradtet id von dem erften nidts wufte, und 
von dem letzten nidts erfubr. Dad ift aud eine Runft, 
und wird bald die nothwenbdigie feyn, um die unfre Dich⸗ 
ter fid bewerben miffen. Aber mit ihrer Herrſchaft geht 
alles Gewidht der einfaden Reden, denen Racine und 
Leffing fo viel Bedeutfambeit beilegten, geht bas: Sei- 
gneur, vous changez de visage! das blefe: Sortez! 
‘pas: „Theophan, Sie find bod wohl ein ebrlider 
Mann!” unwiederbringlid verforen; und man wird 
mid nie dberreden, daß nichts damit verloren ginge. 
Sch weiß nidt, wie unadtfame und ungeduldige Zu⸗ 
ſchauer gu befehren find, id begreife es nidt; aber id: 
begreife, daß die Anſpruͤche adtfamer Zuſchauer den Ans 
ſpruͤchen jener nicht aufgeopfert werden duͤrfen, ohne dad 
Schauſpiel gu einer Unterhaltung herabzuwuͤrdigen, deren - 
fidh der Verſtand au ſchaͤmen hat, und welder der Unvers 
fland, ber immer wedfelt, nidt lange: tren bleiben wird. 

Schroͤders Vortheil ndthigte ihn, das faft Unmoͤgliche 
gu verfuden. Das gereicht ibm eben fo wenig gum Bors 
wurf, als die unerldflide Erfahrung ded nit immer ges 
lungenen Befireben’. Andre, an feiner Stelle, wuͤrden 
bas erwuͤnſchte Ziel nod feltner erreitht haben. 

Seine gebdrudten Schauſpiele haben grofen, gered. 
ten, bdaurenden Geifall gefunden. Seine angedrudten 
find nicht ſchlechter. She Swed iſt wuͤrdig; ihre Hands 
lung deutlid) gedadt und faßlich durchgefuͤhrt; ihre Spra⸗ 
dhe einfad, herzlich, anfldndig, und leicht aber die Zunge 
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rolend. Aber die Sdhaufpicler wuͤrden ſich irren, die, 
was fie ohne fonderlide Anfirengung gelernt, and ohne 
Anftrengung wieder geben gu finnen glaubten. Wo fein 
Bug ohne Bedentung ift, darf Feiner vernaclaffigt wers 
den; und fd) babe die Borlefungen meines Freundes mit 
den Darflelungen Andrer, felbft folder die fur gut gels 
ten burften, nie vergleichen fonnen, obne bei diefen Manz: 
hes gu vermiffer, was jene mir gewdbrten. 

Man Hat gefagt, es fey ſchwer gewefen Schroͤdern 
gu befriedigen. Mir ift nicht befannt, daß er wirflidem 
Merdienft feinen Beifall verfagt hatte. Aber Sdinheit 
am unredten Ort fdien ihm unredht angewandt, und 
blofe Kun wo es Natur galt, Kunftelei. Diefer war 
er feind, und die Ridtung feiner Denkart berechtigte ihn 
baju. Das mufte fein Urtheil leiten, oder er mufite fid 
alleé Urtheils enthalten. Unterdeffen war er aud gegen 
unpaffende Schoͤnheiten nidt blind, ließ ihnen im Gins 
zelnen, und fiir fich betrachtet, volle Gerechtigkeit widers 
fabren, und machte mir oft die Geiſteskraft Lemerflid, 
welde fie verriethen. Er veradtete bei weitem nidt Al⸗ 
les, wad er mifbilligte; und die, welde die Acuferuns 
gen ſeines Tadels ohne diefe nothwendige Beſchraͤnkung 
verftanden, blieben fern von dem Sinn meines Freuns 
bes. Der kurze und nadlaffige Ausſsdruck, bem fic der 
ſchlichte, von aller Ziererei entfernte Mann uͤberließ, weil 
er eine gu hohe Meinung von bem Berftande feiner Zu⸗ 
hirer batte, ift, wie es fceint, nicht feltner Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſen ausgeſetzt, al8 ber wortreiche und ſchwuͤlſtige. 

Faſt keinem Zweige menſchlicher Thaͤtigkeit ganz ent⸗ 
fremdet, mit mannigfachen Kenntniſſen ausgeruͤſtet, und 
fuͤr jedes verſtaͤndige Wort empfaͤnglich, machte er es ſei⸗ 
nen Geſellſchaftern leicht ihn gu unterhalten, und faſt un⸗ 
moͤglich ſeine Ungeduld gu erregen, wenn fie begriffen 
hatten was fie vorbrachten. Gr hoͤrte lieber als er ſprach, 
fibrte nie das Wort und bewarb ſich nicht darum, aber 
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Hielt es feft, war nidt abwefend mit feinen Gedanten, 
und bezeugte feine Aufmerkſamkeit durd Fragen, Eins 
wirfe, und beitre, dem Gegenſtande angemeffene Bes 
merfungen. Gr lachte herzlich uber eine unvermuthete 
und fonderbare Anwendung des Wises; aber fein Vers 
fland war gu gefund, und er heſaß gu viel Schonung, 
um felbft auf diefe leidte Art zu glaͤnzen. Seine Theil⸗ 
nahme gehoͤrte keinem Gegenſtande ausſchließlich, und 
unter ſeinen willkommenſten Freunden und Beſuchern bee 
fanden fid) Perfonen, die nie uͤber wiffen{daftliche oder - 
kuͤnſtleriſche Dinge mit ihm gefproden haben. Gr vers 
nabm Seden gern wher das was ibm am Herzen lag, 


- nbd fand fic befriedigt, wenn ibm die Folgerimtigheit 


beffen einleuchtete, wovon er die Grundlage nidt beur⸗ 
theilen fonnte. Ueberaus angenehm war ¢8 etwas mit 
ihm zu uͤberlegen; weil er jedem redtliden Unternehmen 
wohlwollte, dem Verftand und Fleiß die Moͤglichkeit eins 
rdumte Schwierigkeiten zu uͤberwinden, aber aud die 
Pflicht geltend madte fidh gegen diefe nicht gu verblen⸗ 
ben, und Weltklugheit bewies fie gu entbeden und ihnen 
auszulenken. Der RNeugier unzugaͤnglich, fragte et nie 
ben Suridbaltenden aus, litt nidt, daf man ibm jus 
fegte oder ihn verieitete, und nabm jede vorgegebene Ure 
fade ber Verſchwiegenheit verbindlid auf. Ded lief et 
fic gern erzaͤhlen, und forgte freundlid dafue Daf dee | 
Erzaͤhler nicht abfechweife. Er felbft erzaͤhlte unnachahm⸗ 
lich, nur immer zu kurz fuͤr den Hoͤrer, und als ob er 
fic) ſchaͤme, lange zu ſprechen. Leicht ließ er ſich den Fae 
den aus der Hand nehmen, und in eines Andern Ge⸗ 
webe leiten. Nur die Spruͤnge vom Hundertſten ins 
Tauſendſte erbauten ihn nicht, und konnten ihn, zu oſt 
wiederholt, verſtiamen. Beſcheiden far ſeine Kunſt wie 
fuͤr ſich ſelbſt, fuͤhlte er nie das Beduͤrfniß das Geſpraͤch 
auf fie gu lenfen. So rein war er von aller Pedanterei, 
daß man Sabre, daB man cin ganjed Leben mit ihm 
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verbringen koͤnnen, ohne an feinen Stand erinnert au 
werden. Gr wollte ja uur Menſch feyn, nur urd Ver⸗ 
nunft und Gittlidfeit gelten. Indeſſen vermied er, Pes 
rioden ded Unwillens abgerednet, aud die Unterhaltung 
dariber nicht, und empfing und gab Vergnigen, wens 
er ſich nad und nad dafir erwarmte. 

Weder die Sonderbarkeit und Seltfamleit, nod die 
Oberflaͤchlichkeit und Alltaͤglichkeit einer Anfidht, hielten 
ibn ab fie iné Auge gu faſſen. Nicht weil fie tief lag, 
oder am Lage ausbrad, ward ihm bie Wahrheit vere 
daͤchtig. Mur fordverte Schroͤder Begriffe, nicht Redenss 
arten, und wo er bloß auf diefe ſtieß, ſchwieg er freilich. 
Gine Frage, bie Theilnahme voraus(egte, beantwortete 
ex immer mit Sergnigen, einen ſcheinbaren Einwurf lief 
er gelten fo viel er durfte. 

Wer fid Philipp Haderts, und feiner eben fo fafe 
lichen als tiefgefhbpften Belehrungen, aber die Kank in 
welder er Meifter war, entfinnt; feiner Herablaffung zu 
Unwiſſenden; feiner gefalligen Beridtigung folder Ankds 
ten, denen ein dunkles Gefahl der Wahrheit gum Grunde 
lag; feiner Gerecdhtigteit, womit er da8 Gute und Los 
benswuͤrdige neben Feblern, Mangel an vorzuͤglichen 
Kunftwerfen, bemerklich madte, und dem Saien und 
Lehrling gern zuließ, daß aud ihm eine Meinung gus 
ftebe: fann fid cin ziemlich aͤhnliches Bild von Sdhriders 
Manier entwerfen. Ueberhaupt waren beide Manner, die 
fid nie perfinlid gefannt, Geiftesverwandte, und hatter 
aud in ihrem dufern Benehmen, in ibrer Perſoͤnlichkeit 
und Lebensweife, mande auffallende Uchereinftimmung 
mit einander. Joh bin nie ums den Einen gewefen, ohne 
thn in Gedanfen mit bem Ander gu vergleiden. Beide 
waren treffliche Beobachter und angenehme Erzaͤhler. 
Beide wollten ihrem Beruf Ehre machen, machten fie, 
und umgaben ſich obne Sicreret mit den Befriedigungen 
des woblbabenden Lebens. Weide befafen ben Bon der 
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großen Welt, ohne ihn zu ſuchen. Beide ſcherzten freund⸗ 
lich mit den kleinen Sonderbarkeiten ihrer Bekannten. 
Beide ließen den Geringeren und Duͤrftigeren derſelben nie 
empfinden, daß ſie um Vornehmere geweſen waren. 
Beide freuten ſich, Andern einen Genuß zu bereiten, der 
fuͤr ſie ſelbſt weniger Werth hatte. Beide hatten nie ein 
neues Geſicht fuͤr einen alten Freund. Beide ließen die 
Empfehlung eines ſolchen viel bei ſich gelten. Beide nah⸗ 
ten ſich bem Großen ohne Scheu, und dem Niedrigen 
ohne Verachtung. Beide waren durch Marktſchreierei 
nicht zu taͤuſchen, durch Bloͤdigkeit nicht zu entfremden. 
Beide verſchmaͤhten den Prunk der Schulſprache, gaben 
ihr Urtheil in verſtaͤndlichen Ausdruͤcken, und hielten ſich 
an den Sinn deſſen was man ihnen erwiederte, ohne 
mit einem nicht kunſtmaͤßig gewaͤhlten Wort zu rechten. 
Nur wae Server humoriſtiſcher als Hackert, umfaſſen⸗ 
ber in ſeinen Anſichten, kannte den Werth des Geldes 
‘Hid zur Ucbertreibung weniger, und betradtete. Vorur⸗ 
theile und Schwoͤchen, tber weldhe Hackert nur laͤchelte, 
hie und da im ſtrengeren Licht. Das lag jedoch mehr 
an aͤußeren als inneren Verhaͤltniſſen; und haͤtte dem 
Schickſal gefallen ihre Rollen zu vertauſchen, ſo iſt gern 
moͤglich, daß Einer ſich faſt genommen haͤtte wie der An⸗ 
bre. Sonderbar genug, daß diefe Zeitgenoſſen ungefabe 
das naͤmliche Alter erreichten. Denn Hackert, im Jahr 
1737 geboren, ſtarb 1807, und auch ſeinen Tod ſcheinen 
die unverdienten truͤben Erfahrungen ſeiner letzten Jahre 
beſchleunigt zu haben. | 

Das Urtheil Kher die Schaufpielfunft und thre Werke 
bat eine febr zugaͤngliche Geite. Wie viel dazu gebdrt, 
aligemcine Aufmerffamfeit gu erregen, feftgubalten, und 
angenebm gu entlaffen, duͤrfen freilid nur Wenige ers 
meffen. Ob aber des Gingelnen Aufmerkſamkeit erregt, 
gefeffelt und befriedigt worden, weif ber Eingelne rect 
gut, und wird bie Urfade anzugeben vermigen, wenn 
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abzulegen. In dieſem Fall kann der Schauſpieler und 
Dichter von der Angabe lernen. Vielleicht iſt ſie auf 


Launen gegruͤndet, die keinen Anſpruch auf Allgemein⸗ 


guͤltigkeit haben; dielleicht waltet ein Gefuͤhl darauf ein, 
das beruͤckſichtigt zu werden verdient. Nur muß ſie ſich 
nicht fuͤr untruͤglich ausſchreien; nur muß ſie nicht leere 


Ausdruͤcke feil haben, die fuͤr Muͤnze gelten ſollen, und 


bem Hoͤrer nichts gu denken geben, wie ber, welder fie 
gu Markte bradte, nights bet ibnen dachte. 

Mit einlendhtender, hinreißender Beredfambeit fprad 
Schroͤder ther den Bang und die Erforderniffe feines 


Schauſpiels. E8 iſt ein großer Verluſt, daß er nidts 


_4 


Schriftliches daruͤber hinterlaffen. Was id von bdiefer 
Kunfigattung au febn Gelegenheit gebabt, beftdtigte mir 
feine Aeuferungen uber ihre Grangen und Gefege. Seine 
eigenen Ballette waren, bei allem Aufwande den er: dac 
fir aufbot, befdrantt wie feine Mittel; ibre Erfindung 
lief nichts gu wuͤnſchen uͤbrig, ibre Ausfuͤhrung uͤbertraf 
jeden biligen Anfprud.  Fertigfeit, Wollendung and 
Schwierigkeit ber Taͤnzerſchritte au beurtheilen, kommt 
mir nidt zu. Schroͤder bielt ben fogenannten Demi-Ca- 
ractère⸗-Tanz, welden man bender Anmuth verdents 


fden koͤnnte, flr die eigentlide Stufe ber Meifterfchafts 


ben fogenannten ernſthaften nur fir eine Art kunſtge⸗ 
rechten Ganges. Jn dieſem trage ic fein Bedenken, ihn 
den beruͤhmteſten Seitgenoffen gleid gu ftellen die id) ges 
febn; und feiner ausdrudvollen, Wuͤrde und Leben vers 
einigenden Gebebrdenfpradhe ben Vorzug vor der ibrigen 
einjurdumen, die mid nie fo febr alle Kunſt vergeffer 
ließ, indem id keine vermifte. Sein Herkules, Herfeus, 
Theſeus, Ulyffes, Inkle, Dow Juan, fliften Zuſchauern 
Adtung und Theilnahme ein, die vor den erfien Bube 
nen Guropens geftanden Hatten, ‘und erinnerfen durch 
feinen Bug an den glidliden Darſteller niedrigkomiſcher 
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Sharaftere. Anſtand, Cinklang und Bebentfamleit der 
Bewegungen war ihm im hohen Grade eigen; auf die 
leichte, ſchwebende Grazie, der feine Geftalt nicht zuſagte, 
machte ſein Verſtand keinen Anſpruch. Mich hat der 
Taͤnzer zum Weinen gebracht, und der Zeit mit Unge⸗ 
pulb entgegenfeben laffen, wo ihm gefallen tinnte mir 
auc) durch Worte Thranen auszupreffen. Im fomifden 
Tanz war fein Verdienft unbeftritten, und fdwerlid hat 
ber George Dandin ded Luſtſpiels irgendwo fo allgemeis 
nen Geifall gefunden, als der feines Ballet’. Die bes 
wunderten Springer Waͤlſchlands zeigten mix nidtd Vols 
fommneres, wenig fo Sicheres. Die laute Stimme zog 
biefe Leiffungen feinen tragiſchen vor. Sh ſchreibe einen 
grofen Theil folder Anfidht der Nothwendigkeit gu, wel⸗ 
che Schroͤdern vorſchrieb fid) in die Umftinde und Umges 
bungen ju fdhiden, unerfdwingliden Aufwand gu vers 
meiden, und bas Belufligende ungleid oͤfter gu uͤben und 
geltend gu madden. Sonſt uͤberzeugt mid ANes, er 
wuͤrde unter den erften tragifden Taͤnzern geglangt has 
ben, und feinem Crfinder ihrer Schauſpiele nadgeftanden 
feyn, wenn ihm bas Schichſal bdiefe Laufbahn geebnet 
haͤtte. 

Schroͤders geſellſchaftliche Taͤnze haben uͤberall auf 
geſchmuͤckten und verlarvten Baͤllen vorzuͤgliches Gluͤck ge⸗ 
macht. Auch fie trugen bad Gepraͤge einer geiſtvollen 
Schoͤpfung. ‘Wenn uns in Wien gelang ſeine Gegen⸗ 
wart bei vertraulichen Feſten gu erhalten, wenn unfre 
STaͤnzerinnen die Herablaſſung von ihm erſchmeichelten, 
Angeber unſrer kunſtoerſaͤumten Schritte zu werden, wie 
viel gewann die Freude unter ſeiner Leitung! Jeder 
Tanz war eine Pantomime im Kleinen. Die Folge, 
welche Schroͤder Verflechtungen und Figuren gab, bei de⸗ 
men wir bis dahin nichts gedacht hatten, bie Verbindung - 
worin er fie ſtellte, bildete ein Ganzes, eine fortfdhret 
tende Handlung, der es zuweilen nicht an witzigen Be⸗ 
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ziehungen feblte, die und voritellen liefen was wit was 
sen. Wir lernten bie Pine Haydns verfiehn, und Haydn 
wuͤrde fich, felbft in unfrer feblerbaften Ausfuͤhrung, wiee 
bergefunden haben.  Gefdidlidfeit, RKunflanndberung, 
fonnte Schroͤder Untergebenen nidt mittheilen, die fo 
wenig fdhulgeredt waren; aber er gab ibnen Seele, Bes 
wußtſeyn und Ausdruck: und wir waren nicht wenig ets 
flaunt zu finden, daß fogar bie Vernunft unfer Vergnuͤ⸗ 
gen vermehren fonne, wenn fie einmal nicht verſchmaͤhte 
unter und gu verweilen. Mein Freund hat unfireitig Bef: 
fered gethan. Ich fuͤrchte es ift ibm felten gelungen, fo 
viel herzliche Erkenntlichkeit dafuͤr zu ernten.. 

Schroͤder liebte die Freuden der Geſelligkeit, und be⸗ 
foͤrderte ſie gaſtfrei. Wo haͤtt' er fid ihnen hingeben⸗ 
der uͤberlaſſen, und wohlthaͤtiger uͤberlaſſen koͤnnen, als 
im Kreiſe ſeiner Kunſtgenoſſen? Denn man ſage was 
man will, 


ber wirkliche Amphitruo 
Bleibt Amphitruo der Bewirther! 


Aber ich habe ſchon berichten muͤſſen, daß wiederholte Er⸗ 
fahrungen des Mißbrauchs ihm jede Wiederholung dieſes 
Verſuchs bald verleideten. Die Menſchen wollen einmal 
nicht ſchaͤzen was ihnen taͤglich gu Theil wird, wollen 
nur bas Entfernte ehren, nur dad Unbegreiflide ibrer Ags 
tung wiedig halten. Man muß fie auf ihre Weife bes 
bienens aber man wird nidt glidither dadurch, und fie 
wenigftend nicht Beffer ind weifer. 

Der vielbefhaftigte Mann war nicht unzugaͤnglich 
gegen Frembe, ob ihm gleich der Beſuch blofer Neugier 
immer etwas ungelegen Fart, Er lick ſich auch in ele 
lingen finden, tind verſoͤhnte fid bald ntit einer Unters 
brechung, die ihn einigermaßen entſchaͤdigte. Aud in 
bieſer Ruͤckſicht ſchien er mir genuͤgſam, tnd ſeine Zufrie⸗ 
denheit hat mich oͤfter befremdet als ſeine Strenge. Auf⸗ 
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richtig in feinen Aeußerungen wat er gegen Jeden, und 
des allgemeinen. Looſes bedeutender Maͤnner fdwerlid - 
Uberhoben, nad der Stimmung eines eingelnen Bages, 
einer fluͤchtigen Stunde, geridtet, geſchildert, und der 
Lefewelt vorgefubrt gu werdert. Das Vergnuͤgen, weldhes — 
Diefer die geiſtreichen, verftandigen und billige Mitthei⸗ 
lungen eines glidlicen, wenn gleich voritberetlenden Bes 
obadhters gewabren, ift aud mir gu wilfominen, unt eine 
eingige derfelben unterdridt gu wuͤnſchen. Wer erzaͤhlt 
was er (ah, bat fid) mit dem Sefer abgeftinden: nut det 
Sefer nit mit der Vernunft, der einer Ergdblung mehr 
Gewicht beilegt al’ fie fordert. Die Ales durchſchauen 
au koͤnnen glauben, wenn fie einen Augenblid auffaſſen, 
berechtigen gu der Bermuthung, fle wurden ungleid 
mehr entſtellt haben, wenn fie ungleich linger verweilt 
haͤtten. 

Ssghroͤders Betragen war hoͤſlich, verbindlich und ge⸗ 
faͤllig. Gr fonnte, ſeines Ernſtes und Gleichmuths wes 
gen, zuruͤchhaltend ſcheinen, er war.es nicht. Ich babe 
nie gefunden, daß ihn die freie Froͤhlichkeit ſeiner Be⸗ 
kannten beleidigt haͤtte, fie beluſtigte ihn vielmehr; und 
die herzliche Acuferung ſeiner Billigung, oder die ſcherz⸗ 
hafte ſeiner Befremdung, erhoͤhte die Heiterkeit dee Ans 
weſenden. Aber er kannte das Vorurtheil gegen ſeinen 
Stand. Er wußte, daß die Bereitwilligkeit Andre froͤh⸗ 
lid) zu machen, nicht wenig beigetragen babe dieſes Bots 
urtheil zu beſtaͤtken. Daher war ihm mehr Behutſam⸗ 
keit zur Gewohnheit geworden, als ſeine offene, gutmuͤ⸗ 
thige Laune ſonſt angenommen haben wuͤrde. Sv weit 
ging fie jedoch nie, die Freude gu ſtdren. Ich habe ihn 
fn dent erften Seiten unſrer Freundſchaft, auperbalb Hante 
burg, int einem Kreiſe der beſchwerliche Lauſcher etitfernte, 
bei -Gelagen beobadtet, deren Ausgelaffenhelt er weder 
vorherſehn, noch obne Zieterei vermeiden inten. Wie 
fiblten wohl daß -er beffer war als wit, dap er fig tte 
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gentlich nur unter uns verirrt hatte: aber wit wurden 
felbft beffer in feiner Rabe, und unt feinen Pulsſchlag 
weniger vergnigt. 

Uniibertrefflid) ‘war ſeine Gewalt, Liebe und Ver⸗ 
trauen eingufldfen, und alle Radtheile der Familiaritat 
au entfernen. Das lag an ber hohen, innern, unver⸗ 
fennbaren Reinheit feines Weſens. Dazu hatte die Kunſt 
ſchwerlich etwas beigetragen. Wen man anfridtig ebrt, 
ben. fann man nidt berabfegen wollen. Aber diefe Scheu 
der Ehrfurcht duferte ſich aud bei Perfonen, die ihm 
ungenefgt waren und ibn verfannten, die wohl gar vore 
gaben ihn nidt gu adjten. Weil fie es wirflid nur vers 
gaben, mein’ id, weil -ibre Sunge ſich ribmte, was ibe 
rem Bewußtſeyn widrerfprad. Weit entfernt war Sdri- 
ber jedoch, dufere Gezeugungen- der Ergebenbheit , vorſich⸗ 
tig abgewogene Hiflidfeit gu begebren. Die war ihm 
vielmehr nicht felten verdddtig, immer gur Zaft, und er 
that alles Miglide fie gu verſcheuchen. Der treuberjighe 
und geradefte feiner Befannten war ihm der willtom: 
menfte. Lief fid) ſeine befonnene Abneigung gegen eine 
Forderung uberwinden, fo gelang es ficherlid nue dem 
ſchlichten Antrage. Schleifwege erbitterten ibn. Ich ents 
finne mid eines Falles, wo er Jemanden, deffen Unc 
tauglidfcit unbeilbar war, entlaffen hatte, obne feiner 
gewoͤhnlichen Großmuth Raum gu geben. Der Borgang 
ward mir erft nad Sabren, und dadurch befannt, daf 
Schroͤder feiner beildufig gegen mid erwdhnte. Cin Geif 
bes Widerſpruchs bemadtigte fic) meiner. ,, Sie babes 
„Ihren Vortheil ridtig beurtheilt,“ fagt? id, „doch nur 
„den Ihrigen. Sie fonnten bes Menfchen enthebren; 
„mir ift nidt Har, daß er Ihrer entbebren fonnen. Et⸗ 
„was haben Sie ihm entzogen, dads er wobl befugt ges 
„weſen zu erwarten.”” Sd erlaubte mit hinzuzufuͤgen, 
was Sdribder fiir ben Verabfdiedeten thun koͤnnen, ohne 
feine Gaffe gu beeintradtigen. Erſt wabrend dieſer Arbeit 
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belebr’ ich mid), daß meiner Anfidt eine ganz falſche 
Vorausſetzung jum Grunde lag. Der Mann hatte nie 
befeffen, was ich ihm entzogen glaudte. Aber Schroͤders 
edler Ginn madte von diefer Abfertigung feinen Ge⸗ 
braud), obneractet er meine Worte ein Weilchen uͤber⸗ 
legte. Dann erwiederte er: ,, Das iſt wabhr, das ift mir 
„nicht eingefallen! Aber bhatt? ih denn mit einem Kinde, 
„mit einem Unmuͤndigen gu thun? War id verbunden 
„die Sage feiner Zukunft abzuwaͤgen?  Feblt es ihm an 
„Verſtand? An Befcheidenheit fehlt es ibm, fid nidt 
„fuͤr bedeutender gu halten als er iff. Was Bonen ein⸗ 
pleudtet, mus ibm felbft ja weit ndber am Hergen lies 
gen. Hatte ex fo mit mir gefprochen, diefe Grinde 
„geltend gemadt,, einen folden Vorſchlag gethan — id 
„wuͤrd' ihn nidt angenommen, aber er wirde mid ents 
„waffnet baben, und nie batt id uͤber mid erlangt 
, tunftige Verlegenbeit gu veranlaffen, um die Ausgabe 
,einiger Sabre gu fparen. Seat ift bie Sache nidt uns 
„geſchehen au machen. Hol ihn der Teufel!“ Ich konnte 
nidt umbin diefe Anweifung an den Fairften ber Fins 
fiernif aus gerechter Ueberzeugung hadgufpreden, aber 
Seine hoͤlliſche Majeſtaͤt ließen fid von uns nidt vor⸗ 
ſchreiben, um wen Sie anfpannen follten; und id finde, 
daß Scrider, ohne weitere Erinnerung von metner Seite, 
mebr fir den Gegenftand feines woblmeinenden Fluchs 
gethan bat, al’ ic) von ihm begebrte. 

Abweidhungen m Worten und Gefinnungen, wenn 
jene nur der Achtung, und diefe- der Rechtſchaffenheit nicht 
wiberftrebten, thaten der Freundſchaft Sdriderés feinen 
Abbrudh. Was er ebhrte und wollte empfahl ſich aud 
meiner Hulbigung, was er nicht' mochte und verwarf 
wird’ aud id nicht ſonderlich vermiffen, und koͤnnte die 
ganze Welt einer Meinung werden, fo midt’ ich ibe die 
feinige nidt widerrathen. Da id aber gu wenig weif, 
um Untriglidteit gu verbirgens da, fo viel ih bemerken 
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koͤnnen, jeder vom Weibe Geborne, Begriffe die ſich ihm 
empfehlen, nad Vermoͤgen zurecht legt, und ſich bei eis 
genthuͤmlicher Anſicht behaglicher fuͤhlt als bei fremder: 
fo glaubt' fd, man muͤſſe Jeden gewaͤhren laſſen, de 
Niemandem gebieten wolle als ſich, und kaͤmpfte fuͤr die 
Befugniß mancherlei Sinnes. Fuͤhrt nur ein Weg nach 
Corinth? iſt der naͤmliche fuͤr jeden Reiſenden der naͤchſte? 
duͤrfen Anmuth, Geſellſchaft, Gewohnheit oder Bequem: 
lichkeit nie den laͤngeren beguͤnſtigen? und hat uns die 
Natur. nicht vielleicht bloß zum Suchen, nie gum Finden 
beflimmt 2 Diefe Fragen, die id) faft auf alle Gegen 
ſtaͤnde unſrer Unterbaltung anwandte, entfpracen den 
firengen Forbderungen meines Freundes fo wenig, daß fie 
fortwabrenden, lebbaften, oft ſcharf bezeichneten Wider⸗ 
ſpruch herbeifuͤhrten, an welchem Anwefende die uns nicht 
kannten, wohl irre werden mochten. Doch hab' ich nie 
eines andern Fuͤrſprechers bei Schroͤdern bedurft als ſei⸗ 
nes Herzens, doch hat er mir immer ſein Vertrauen ent⸗ 
gegengetragen. Mein fahrlaͤſſiges Treiben ohne Stener 
und Compaß, meine Art der Unabhaͤngigkeit, Beruhi⸗ 
gung und Lebensweiſe, mußte ſeinem geregelten Sins 
ſelten anders erſcheinen, als dem gebildeten Europaͤer die 
Sitte eines Sohnes der Wuͤſte; und er neckte mid gers 
damit. Aber nie machte er den kleinſten Verſuch, mich 
davon abzulenken. Freiheit, Freude und fduldlofer Ge | 
nuß fanden an ihm einen Befoͤrderer, wenn ſie auch nicht 
die ſeinigen waren. | 
Erhaben uber kleinliche Nidfidten, legte er mie eim 
Gewicht darauf, daß feine Freunde ihre Verbindunges — 
wablen ober beſchraͤnken follten, wie er die feinigen. As 
{dh in Wien eine Zeitlang bei ihm wobnte, tried er mid 
oft aus dem Haufe, um Perfonen aufzuſuchen, deren 
Umgang mir angenebmer war als ibm, und erklaͤrte far 
¢inen Gerrath der Freundfdaft und fir eine Herabfegung 
feined Verſtandes, wenn id ihn dadurd gu ehren odes 
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gu fdonen meinte, daß id meine Schritte mad) den fete . 
nigen abmdfe. Spaͤter noc war er in Hamburg febr 
unjgufrieden mit mit, daß id einem ehemaligen Bekann⸗ 
ten nicht gufprad, der ihn bintergangen hatte, weil er 
glaubte es gefdebe deswegen, was mid, wie er fid 
auszudruͤcken beliebte, gar nichts anginge: und es foftete 
mir viel Mube ihn gu uͤberreden, ein Menſch dirfe aud 
zweierlei Urſachen vermieden werden, und id finne mid 
unmoͤglich verpflidten, alle Herfonen getn gu haben, die 
feinen Unwillen auf ſich gezogen. Manche diefer Art bab’ 
ich wirklich befreundet, und ihrer mit Bheilnabme und 
Lob gegen ihn erwaͤhnt, ohne je fein Miftrauen gegen 
mid gu weden. Gr beftatigte vielmebr oft meine Aeuße⸗ 
rungen, und lief ſich meine Art uber fie gu denfer uns 
gleid beffer gefallen, als manches Andre. So weit ging 
fein Bartgefubl, daß id mid nicht entfinne, dadurd eis 
nen einzigen wigigen Einfall berbeigefabrt gu haben, mit 
bent er mid fonft eben nidt verfdhonte. In andrer Hine 
ſicht muß ih dieſes Bartgefubl freilid) anflagen. Nun 
bas Blut falter und langfamer in meinen Adern flieft, - 
und jedes erbaltene Blatt feiner Hand durd die meinige | 
gebt, um dieſem Schattenriß nadgubelfen, erfenne id 
mit Beſchaͤmung, daß ih Manches nicht fur ibn gethan, 
wozu ic febr bereitwillig gewefen ware, wenn ¢8 ihm 
beliebt hatte, fic mir deutlicher ald durch Winke gu of: 
fenbaren. Gr bat nichts dabet verloren, es iff unfireitig 
beffer durch Andre gefhebn. Aber mit mix felbft wird’ 
id zufriedner ſeyn, wenn er dad Wort an mid ver- 
ſchwendet haͤtte deſſen id béedurfte, und nur Herzensgute 
bat ibn abbalten koͤnnen, Gerfdumniffe einer Achtloſigkeit 
nidt unverzeihlich gu finden, die er felbft nie verſchuldete. 
Der Bufall hatte mid fruͤh hemerken laffen, ibm, der 

fic Keinem aufdrangte, fey nichts beſchwerlicher, als ’ 
MNeugier und Einmiſchung in die Fibrung feiner Ges 
{Hafte oder ſeines Hauſes. Konnte feine großmuͤthige 
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Seele gu ungegrindetem Verdacht hingeriffer, feine Bus 
neigung wuntergraben werden, fo geſchah e8 einziz auf 
biefem Wege. Es war leidt den gu vermeiden. Es war 
bequem ibn gar nicht zu fragen, beftehender Berhaltniffe 
nie gu erwaͤhnen, und das Geſpraͤch abjulenfen, bad fid 
ibnen ndberte. Yh that wads leit war und bequem. 
Aber wodurd unterſchied id mid nun von jedem untheils 
nebmenden Fremden? Was recht war bhatt’ ich thun fol 
len, und es giebt fiderlid) eine Mittelftrafe zwiſchen Vor⸗ 
wig und Sdweigen. Go oft id fie unwillkuͤhrlich betrat 
hat er mir‘die Hand geboten, und id berene zu fpat, de 
niemals aufgeſucht zu haben. Daruͤber iſt er wahrſchein⸗ 
lich aus der Welt gegangen, ohne zu wiſſen wie werth 
er mir war. 

Schroͤder mochte von ſeinen Freunden nicht gelobt 


werden , weder muͤndlich nod im Druck. Ueberaus pein⸗ 


lich war es ihm, wenn dieſes Lob Andre gu ihrem Rade 
theil mit ibm verglid. Gegen den Tadel, ber nicht feine 
Verhaltniffe entftedte, fondern nur feine Kunſt betraf, 
war er hoͤchſt gleidgiltig. Gr hatte fruͤh erfabren, daß 
ber ungerechte dem wirklichen Verdienft ungleih weniger 
ſchadet, als ubertricbene Anpreifung. Moͤchten dod alle 
Kinfiler fic vow diefer Wahrheit uͤberzeugen! Bore Fles 
den find fiderlid) nicht dem allein fidtbhar, ber bas Hands 
werk treibt fie anzuzeigen. Geſchieht das gu ftreng und 
ungeziemend, fo wird er die DBilligkeit gegen fic bewaff⸗ 
nen, und gar feinen Glauben finden, weil er gu viel be 
gebrt. Werden aber Verdienfte an ibnen herausgeftriden, 
bie der unbefangene Zuſchauer nidt entdecken fann, fo 
faͤlt ein Theil der Lacherlidfeit des Schreibers anf fie 
gurid. Daf Schaufpicle durd eine yu ſcharfe Beurthes 
lung verlieren, glaubte Schroͤder williger al8 id. Sie 
fann, mein’ ih, Unvolfommenbeiten entſchleiern, die 
jedem menſchlichen Erzeugniffe beiwohnen, wirlliden Bors 
zuͤgen keinen Abbrud thun. Vielleicht ift Ades wahr was 
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Reffing gegen Voltaire’s Semiramis erinnert; gewip wird 
Semiramis uͤberall gefallen, wo die Schauſpieler ihr ges 
wadfen find. Das glaubte Leffing. felbft, der gegen eine 
Schoͤnheit unempfindlih machen, fondern nur verbindern 
wollte, daß Gebler eines großen Mannes fuͤr Schoͤnheiten 
ausgeſchrien wuͤrden. 

Wahre Bemerkungen, wenn ſie auch Kleinigkeiten 
betrafen und verkehrt vorgebracht wurden, blieben Schroͤ⸗ 
bern willkommen und wurden nie von fhm vernachlaͤſſigt. 
Gr befaf die feltne Gabe, unter vielen Dornen eine eins 
zelne Roſe Herauszufinden. Durch’ Zufall hatte fic) eins 
der Vageblatter, die todt zur Welt fommen, auf Sdris 
ders Billardzimmer und in meine Hand verirrt. Seinem 
unbefannten Schreiber fchien ein Winkel des Schauſpiel⸗ 
hauſes gu viel oder gu wenig belendtet; aber er hatte 
dieſe Bemerkung fo wiberfinnig eingefleidet, daß fie ges 
rabe da8 Gegentheil von dem anésfagte, was fie wollte. 
Ich. thetlte den Fund zur Beluftigung der Anwefenden 
mit, und -verfeblte diefeS Swedes nidt. Nur Schroͤder 
faßte den wefentliden Inhalt, unterfudte ihn auf der 
Stelle, fand die Erinnerung gegruͤndet, und befolgte fie. 
Gogar der Jahrgang der Schmutzſchrift ward in Beftels 
{ung genommen, und faft beforg’ ich, er wuͤrde mid) vers 
urtheilt haben ibn gu fludiren, wenn er mir einige Taug⸗ 
lichkeit gutrauen bdirfen, Metallkoͤrner von Sdladen zu 
ſondern. 

Auch Erholungen druͤckte Schroͤder das Siegel ſeines 
Geiſtes auf. Er war ein großmuͤthiger und geſchickter 
Spieler, dem Eigennutz dieſe Beſchaͤftigung laͤngſt nicht 
mehr empfahl, als er ſich aͤußerſt geringen Einſatz nicht 
abhalten ließ, ſeine Meiſterſchaft zu beweiſen. Beſon⸗ 
ders hatte das Schach Reize fuͤr ihn. Man ſagt dieſer 
Unterhaltung nad, fie muͤſſe ben Verſierenden unzu⸗ 
frieden mit ſich ſelbſt machen, weil fie dem gluͤckli⸗ 
chen Zufall allen Einfluß abſchneide. Meines Freundes 
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Beiſpiel berechtigt mich nicht, dieſe Nachrede zu wider⸗ 
legen. ® 

Fleckenlos wie Schroͤders Seele war fein Korper. 
Reinlichkeit und Anfiand fdienen ibm angeboren, fo un: 
geziert waren fie und fo vollkommen. Sch bin in gefun 
ben und franfen, froben und triben Stimmungen, Tage 
und Nadte, mandmal auf einem nidt grofen Zimmer, 
um ihn gewefen. Gr bat fid in meiner Gegenwart an: 
gezogen und enthleidet, ohne fid und mir 3wang auf 


gulegen. Ich babe in dem Bereiche feiner Hand geſchla⸗ 


few. Sft es wirklich Regel daß Jeder in folden Augen: 
bliden verliert, fo machte Sdriver cine Ausnabme. 

| An feinem einfachen und ungeſchmuͤckten Anzuge vers 
rieth nichts den woblbabenden Mann, als bie Feinbeit 
bes Stoffes. 

Seine Vafel war nidt uaͤberfluͤſſi ig aber gut beſett. 
Dazu war ihm Jeder leichter willfommen, als gu jeder 
‘andern Gtunde. Gr galt fur einen Weinkenner, und 
machte alS Wirth diefem Ruf Ehre. 

Schroͤders Wohlthatigkeit war unbegranjt und ans 
ſpruchlos. ‘Seine Rechte wußte nicht gern was bie Linke 
that. Gpuren, die fid) mir nad feinem Bode nidt ganj 
entziehen koͤnnen, wberftiegen meine Ahndung. Sie er: 
innerter mid an bie Wunder, welche Alhafi von Salas 
Ding ungebundener Grofimuth erzaͤhlt, und waren wohl 
den ndmliden Vorwuͤrfen ausgefegt. Nicht in dem ents 
fernteften Berhdltniffe fleht, was er fur fis und die Seis 
nigen gebraudt, gu bem was er an Andre verwanbdte. 
Alle Vorurtheile gegen Stand und Beruf des Bedurftis 
gen, deren der Weifefte felbft fic) nidt voͤllig uͤberheben 
fann, verſchwanden vor der Wahrſcheinlichkeit bes Bee 
dirfniffes. Was Schroͤder gu verfchenten ſich nidt ges 
traute, verborgt? er, und uͤber die Sicherheit des Ber 
borgten ſchuͤttelte der Caffirer nidt felten den Kopf. Die 

Art, mit der Schroͤder gab, uͤbertraf die Gabe ſelbſt. 


$93 
Er fam in ber Regel guvor. Er ward, was er einzig 
fir biefe Qeidenfchaft werden fonnte, er ward fogar uns 
wabr fir fie. Gr vergriferte die nachgeſuchte Anleibe, 
unter dem Vorwande, er habe darauf gerechnet eine bes 
deutendere Summe ungetheilt zu belegen; ober verfpdtete 
ihre Wiederbezahlung durdh die Ausrede, fie fomme ihm 
gur Ungeit. Diefe Wohlthaͤtigkeitsperiode, die ſich erft mit 
feinem Tode ſchloß, war viel alter al feine Wohlhaben⸗ 
beit. Verſchiedene Tagesbemerkungen erinnern mid, daß 
bie Beweife derfelben gum Theil in eine Beit fallen, we 
er ſich Manches verfagen, und felbft Geld erborgen muß⸗ 
te, um den Kopf obert gu erhalten. Nur der Befriedi⸗ 
gung dieſes Bedirfniffes, und der Art, mit der ev fogar 
Budringlidfeiten aufnabm, fiebt man feine fonftige Bes 
ſchraͤnkung nidt.an. ¢ Ge wollte lieber feiner Selbſterhal⸗ 
tung web thun, alé feinem Herzen. Daf er aud fol: 
chen woblgethan, die ſich in friberen ober fpdteren Beis 
ten gegen ihn vergangen, daß er ungdblig viel Boͤſes mit 
Gutem.vergolten, daß dies bie efngige Made war, die 
fein Edelmuth nicht verfdmahte, bab’ id einigemal ane 
qedeutet, ungleich haͤufiger verſchwiegen. Es ware mir 
lieb berichten zu koͤnnen, ſo viel Menſchenliebe ſey nicht 
oft mißbraucht. Das kann ich nicht. Mit leichterem Her⸗ 
zen darf ich ſagen, ſie ſey es doch nicht jedesmal, wo 
der ſtrenge Menſchenkenner ſich berechtigt gefunden haͤtte 
eS vorherzuſehn. Ich habe uͤbrigens meinem Gedaͤcht⸗ 
niſſe befohlen, die Namen zu vergeſſen, die ſich mir ge⸗ 
zeigt. Es gehorcht mir gern wo es Namen betrifft; und 
ſollte es ſich eine Ausnahme erlauben, ſo beherrſcht es doch 
weder meine Feder nod) meine Zunge. Eine Großmuth, 
die Schroͤdern nicht gelaͤufig war, bab’ id nebenher fens 
nen gelernt. Die, deren Ge(hidlidfeit darin beſteht, ſich 
auf fremde Koſten zu bewaͤhren. 

Seines Wohlwollens gegen Thiere, ſeiner ſanften 
und ſchonenden Behandlung freier und gezaͤhmter, ſeiner 
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Worliebe fir Hunde, hat mehr als eine Stelle diefer 
Blaͤtter erwaͤhnt. Er erklaͤrte fie ans den Bedirfniffen 
eines weiden, von Menſchen oft hintergangenen Her⸗ 
zens, Schadloshaltung bei denen gu ſuchen, die nie taͤu⸗ 
fhen. Das iff waht, und mag diefe Erfdheinung bei 
Manchem hervorbringen. Bei Sdridern ſprach feinen ges 
liebteſten Schuͤtzlingen fiderlid nod etwas Hiheres das 
Wort. Gie find der treuefte Abdrud der Freundfdaft, 
mit allen ibren Dugenden und Feblern. Selbſt ihre Uns 
zutraͤglichkeiten und Unarten fliefen aus diefer Quelle. 
- Kann der Leichtgeruͤhrte gegen ihre ungeheuchelte Erkennt⸗ 
lichkeit unempfindlich bleiben, wenn ihn auch ein ſeltnes 


Gluͤck vor bittrer Erfahrung menſchlichen Undanks bewahrt 


hat? Ich weiß was man anfuͤhrt, um ihren guten Lens 
mund aufzuheben. Ich weiß, die Natur hat ſie an den 
Menſchen gewieſen, fie Lieben ihn weil fie es nicht aͤn⸗ 
dern koͤnnen, bei mehr entwickelter Vernunft wuͤrde ihre 
Zuneigung vielleicht verſchwinden, und ſelbſt ihre Geruchs⸗ 
werkzeuge find fo geſtimmt, fie vor dem Ekel zu bewah⸗ 
ren, ber menſchliche Theilnahme, nur mit großer Aufs 
opferung, in ber Nabe inander Leibenden und Siechen 
verweilen (aft. Was folgt daraus? Daf wir ein Band 
geting adten follen, weil es unfre weife Mutter and 
haltbaren Faden gewebt, daß wir uné ſchaͤmen follen ans 
zunehmen wads nidt betrigen kann? Vernuͤnftelei gegen 
bie Urface eines wirkliden Guts macht weber glidlider 
nod beffer. Aud) was Menſchen thun und denfen hat 
eben fo gewif eine koͤrperliche Driebfeder als eine geiftige. 
Es wird nur durd diefe Verbindung was es befimmt 
war gu ſeyn, und in Irrthum verliert ſich, aus⸗ 
ſchließlich eine dieſer Regungen gu huldigen fich anmaßt. 
Der Mey war Schroͤder nidt hold. 


Ee wollte ibre bunten Stumen nidt 
Auf feinem Boden. Denn ex fuͤhlte diefen, 
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Wenn nod fo ſchoͤn fie kleideten, entkraͤftet 
, Und. ausgesebrt durch ſolche Blumen ; faptte 
Sn ihrem Dufte, fauerfifem Dufte, 
Sich fo betaubt und ſchwindelnd! . 


Gr hatte froh und in der mite gu bemerfen Geiger 
gebabt, 


Wie viel andaͤchtig cévobemen reichter ats 

Gut handeln ift; wie gern der ſchlaffſte Menſch 
Andddtig ſchwaͤrmt, unt nur — ift ee gu Beiten 
Cid fhon der Abfidt deutlid nicht bewußt — 
Um nur gut Handeln nidt au dirfen. 


Dod blieb er, wegen der Naͤhe verdaͤchtiger Meize, gegen 
die wirkliden und wefentlidjen, die er auf diefem Gefilde 
entbedte, nicht unempfindlid. So hielt er viel auf Were 
ners Sihne des Thals, und glaubte an die Miglisdfeit - 
fie auf die Buhne gu bringen, ohne den Zuſchauer unter 
allem Sauberduft erliegen gu laſſen, den der Didter fo 
reichlich tber ben Lefer ausgegoſſen. Darauf hatte der 
Sufammenhang, welder dem Orden des Tempels mit eis 
ner Briderfdaft des gemeinen Lebens beigelegt wird, 


teinen Ginfluf; denn Schroͤder hat nie ah ibn geglaubt, 


und ihm fogar eifrig widerfprochen. Bekanntlich ift in 


ber Nabe der Wartburg ein flrenges Geridt uber dicfes . 


Gedicht ergangen. Da fic) von den fanften Bdglingen. 
ber Mufen mit Ueberzeugung vorausfesen laͤßt, daß fie 
nidts gum Feuer verurtheilen, was fie nidt unendlidy 
Rbertreffen zu koͤnnen fich bewußt find, fo darf Deutſch⸗ 
land mit Recht goldenen Tagen der Dichterwelt von des 
nen ehtgegen febn, die ſich mit ſolchen Verheißungen an⸗ 
kuͤndigen. 

Schroͤder fuͤhrte einen ſehr ausgebreiteten Briefwech⸗ 
ſel. Dieſem zu genuͤgen, und feine oft uͤberhaͤuften Ge⸗ 
ſchaͤfte deshalb nicht au verfaumen, war bem Manne, ims 
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mer farger an Morten al8 an Bhat, Kuͤrze ded Ausds 
drucks gewoͤhnlich. Man bat diefe Kuͤrze bewundert und 
gelobt. Sch fann das nidt unbedingt. Was Schroͤder 
qu fagen fir ndthig bielt, fagte Niemand beftimmter und 
deutlicher. Aber eS ſetzte einen Lefer voraus, der den Ges 
genftand und den Schreiber fannte. Wem ein’ von beis 
ben abging, wer Ausflddte fuchte, wer ſich beredtigt 
glaubte einem leifen BWinke feine Bedeutung beigulegen, 
bitte durch Schroͤders Briefe nicht immer uͤberfuͤhrt wer⸗ 
den koͤnnen, daß er weder mehr noch weniger herausleſen 
ſollen. So oft ich ihm bemerklich machte, er habe ſeinen 
Worten eine Bedingung nicht hinzugefuͤgt, antwortete er 
mir: „Das verſteht ſich ja von ſelbſt!“ Der verſtaͤndige 
rechtſchaffene Mann war unwillig zu begreifen, wie wenig 
in dieſer Werkeltagswelt ſich von ſelbſt verſteht. Einiger⸗ 
maßen ausfuͤhrliche Aeußerungen uͤber die Kunſt hat er 
wohl nie in Briefen niedergelegt, wenn es nicht in denen 
geſchehen iſt, die er von 1777 bis 79 ſeinem Gotter ge⸗ 
ſchrieben. 

Schroͤder mochte Zeinem beſchwerlich fallen, ſelbſt des 
nen nicht die von ſeinen Befehlen abhingen. Was er 
irgend ſelbſt zu beſchaffen Zeit fand, trug er gewiß kei⸗ 
nem Andern auf. Geſchah das letzte, fo war fein Aus⸗ 
druck in der Regel minder dringend als ſein Bevuͤrfniß. 
. , Selegentlid, went Sie Zeit und Luft baben, went 
„Sie Ihre Muße widt beffer anzuwenden wiſſen.“ Das 
find ſaubre Empfeblungen fir einen Wunſch, der jemals 
it Wirklichkeit uͤbergehn fol. Seiner raſtloſen Thaͤtigkeit, 
ſeinem Eifer, 


Nil actum reputans, ci quid superesset agendi, 


war freilic) jede ihm vertraute Angelegenheit immer eute 
pfohlen, und nite fein Gedaͤchtniß tonnte fte ihm entfuͤh⸗ 
tert, wenn et wider feinen Willen die Zukunft dafuͤr abs 
Warten mußte. Er hatte immer (hon Vollendet, ehe ich 
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mir vorftellen fonnte, er babe angefangen. Gr wunderte 
fim, wenn Andre Woden, Monate und Jahre verftreiden 
{fefen, obne von dem uͤbernommenen Geſchaͤft etwas an 
ben Dag gu fordern. Als ob von allen Gelegenbeiten, 
eine einzige haͤufiger eintraͤte und williger ergriffen wire 
be, al8 die Gelegenbeit etwas zu verfaumen! — 

Man hat ihm Ungeduld nadgeredet. Sh habe weit . 
Sfter mic veranlaft gefunden, mufterbafte Geduld an ibm — 
gu bewundern. Unvermeidlide Uebel trug er mit ftoifder 
Gelaffenbeit, und ſcherzte fogar dariber. Unwillkuͤhrliche 
Febler, in der Natur und den Verhdltniffen der Menſchen 
gegrundet, beurthetlte Niemand nadfictiger, vergich Nies 
‘mand freundlider. Ge nahm feines Menſchen Anhaͤng⸗ 
lichkeit, Vertranen und Uneigennigigheit in Anfprud. Er _ 
wollte nidt, daf ibn Jemand lieber baben follte, als er 
fidh geneigt fublen modte. Aber er wollte, daß er uners 
zwungenen Verſprechungen treu bleiben, daß et Halten 
follte wozu er fid) ohne Beredung anbeifdhig gemadt, und 
fonnte den nicht laͤnger achten, der die Achtung far fid 
ſelbſt verldngnete. Auch fab. er wohl ein, man miffe das - 
Gute mit Ernft betreiben, und beginnen wénn man volls 
enden wolle. Goll dad Ungeduld heißen, fo mag teh nicht 
uber Worte fireiten. 

Die Lage eines Schaufpielvoritehers ift fo fdwierig, 
daß id mix fein Urtheil bariber anmafe. Ich bade fie 
nie gum Gegenftande meiner befondern Aufmerkſamkeit 
gemacht, und mifte dod ein Buch von dent fdreiben, 
was id unwillkuͤhrlich aufgefaßt, um Richtunterrictetert 
verſtaͤndlich, Unterrichteten nicht gang oberflddltd gu blei⸗ 
ben. Er ſoll den großen Haufen und den Kenner, den 
Vortheil jedes einzelnen Untergebenen und den ſeinigen 
befriedigen. Es iſt klar, daß fo widerſprechende Forde⸗ 
rungen ſich nur ausgleichen laſſen, wenn jede Partei von 
den ihrigen etwas nachlaͤßt. Schroͤder maͤßigte die ſeini⸗ 
gett beifpiellod. Gelang ¢8 ibm dennoch ſich vor Verar⸗ 
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mung gu fidern, fo. wurde folde Anftrengung, Umſicht, 
und woblberednete Wirth(haftlidteit, auf mandem ans 
bern Wege bes Erwerbes, ungleidh eintraglider geworden 
fey. Diefe Wirth(haftlidfeit, deren Beobadtung mins 
ber berubmte Unternehbmer wobibabend gemadt, deren 
Vernadlaffigung ungleid mehr Beginftigte mit Schulden 
‘und Mange! bufen miffen, war jedoch meines Frenndes 
Verdienſt fo eigentlid nidt. Er verftand beffer gu erwers 
ben und 3 entbebren, als au erfparen. Es ift faum 
moͤglich, perfdnlide Beddrfniffe beſcheidner gu beſchraͤn⸗ 
fen, obne geisig gu feyn. Es war vieleidht nur feinem 
Verftande und feiner Erfahrung verliehn, fo. viel mit fo 
Wenigem ausguridten. Aber feine Kunfiliedbe, und ein 
Blid der Ales im Grofen auffafte, empfahl ihm aud 
fo vieles, und ev gab fid der Erfillung gerechter Erwar⸗ 
tuugen mit fo edlem Bertrauen hin: daß, batten ihm 
nidt Madam Schroͤder, fie bie Fuͤhrung des Hauswe⸗ 
ſens und der Garderobe, ſein treuer und beſonnener Caſ⸗ 
firer Bartels, fuͤr die Betreibung bedeutender Geldge⸗ 
ſchaͤfte, mit offenen Augen zur Seite geſtanden, ich 
ſchwerlich etwas anders zu berichten haben wuͤrde, als die 
traurige Erfahrung, ehrenvolle Großmuth bewahre eden 
ſo wenig vor dem Untergange, wie thoͤrichte Verſchwen⸗ 
dung. Wahrheitsliebe verbeut mir zu verſchweigen, daß 
den Gehuͤlfen der gluͤckliche Erfolg nicht leicht geworden, 
daß Schroͤders Eigenthuͤmlichkeit ihnen manchen Quer⸗ 
ſtrich gemacht hat. Er erlaubte ſich keine uͤberſpannte 
Forderung an den Fleiß ſeiner Untergebenen, und raͤumte 
ihnen mehr ein, ald wofu er fid anheifdig gemadt. Gr 
fam mandem Wunſche guvor, Er wurde, wie id weiß 
und belegen fonnte, wenn ich mir erlauben duͤrfte vers 
fodtete Neue gu weden, manden uͤbertroffen habeng baͤtten 
bie, welche ſich beſſer verſtanden als ibn, nicht lieber Ges 
ringeres ertrotzen, als Groͤßeres abwarten wollen. Allen 
konnte er nicht genuͤgen. Ginige batten hoͤheren Werth 
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{ii Hen Augen als in den feinigen; wenigftens bdberen, 
alg et fir den Augenblick aufgubieten vermodte. Das ift 
in der Ordnung. Dagegen iff nichts gu erinnern, wenn 
e8 nicht mehr beweifen fol, ald es beweffen barf. Wer 
widerſprechende Cigenfdaften veretnbaren will, mag von 
einem volfommenern’ Schaulſpielvorſteher trdumen. Mir 
ift fein wirllider befannt, dem fo viel wefentlide Volls 
fommenbeiten betwobnten. ye 
| Daf er feine Schaufpieler gern gu ihrem Vortheil ers 
fheinen: lief, daß er fie nidt bloß auf ibre Febler, fons 
bern: aud auf ihre begiinitigenden Anlagen aufmerkſam 
madte, ift begreiflid. Faft eben fo begreiflid, das wea 
nige geredt genug waren gu erfennen, wie forgfaltig er 
fidy bemuͤhte ibnen dagu die Bahn gu breden, und, nad 
der Schauſpielerſprache, Credit fir dad Fad gu erwerben, . 
gu dem er fie vorguglid) berufen glaubte. Die meiften 
begebrten nur viele, nur glangende Nolen, und fublten 
nidt, daß alédann mebr die Rollen gefallen als der 
Sdcaufpieler, und daß es fein gewifferes Mittel gebe, 
dem Publifum minder werth gu bleiben, als wenn man 
ihm alltaͤglich wird. Schroͤder erhirte, bei ermuͤdeter Lange 
math, endlid ‘ben théridten Wunſch, und faft immer 
fanden die Gewikigten Urfadhe, Fane Nadgiebighcit bits 
terer anguflagen, als feine Verweigerung. Andre ver⸗ 
gafien ber Billigteit, minder auffallende Charaftere des 
Fades zu uͤbernehmen, deffen hervorragendfte in ihrem 
Belle waren. Am. Hdufigften erlaubten fie fic bie Bee 
fduldigung, der wobl aud Zuſchauer beiftimmten, ihnen 
fey eine gewiffe neue Rolle nidt gu Theil geworden, die 
fie beffer fpielen koͤnnen, alg der welder fie erhalten. Gis 
ner fo fdheinbaren Befdwerde fann nie gaͤnzlich abgebols 
fen werden, wenn dad Verguiigen des Hublifums nidt 
pon der Zaune und Wirkſamkeit eines Einzelnen abbangig 
gemadt, und dem plifliden Wedfel von Volfommenheit . 
gur Stuͤmperei audgeſetzt werden foll. Daf Einer den 
(il) | , 26 
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Andern uͤbertrifft iſt unvermeidlich, daß Mehrere neben 
einander geduldet werden nothwendig; und dieſe Noth⸗ 
wendigkeit einzig dadurch erreichbar, daß auch dem Un⸗ 
tergeordneten nicht jede Gelegenheit ſich geltend zu ma⸗ 
chen abgeſchnitten wird. Uebrigens gab Schroͤder, bei 
Stuͤcken bleibenden Werths, ſicherlich die beſte Rolle dem, 
welchen er fuͤr den beſten Darſteller hielt, und nahm im⸗ 
mer nur die ſchwerſte fiir ſich. Sd Habe ſchon erwaͤhnt, 
daß keine Freundſchaft ihn je verleitete, dem Publikum 
einen Schauſpieler aufdringen zu wollen, den es nicht 
mochte. In dieſem Sinn galt ſeine Antwort an einen 
Mittelmaͤßigen, der viel auf ſi ſich hielt, keinen Beifall fand, 
und erklaͤrte, er mache ſich nichts daraus, wenn er Schroͤ⸗ 
ders Billigung nicht verfehle: „Gefallen Sie lieber dem 
„Publikum, und geben Sie mich auf!“ 

Eine Ruͤckſicht, die wenig Schauſpielvorſtehern wich⸗ 
tig ſcheint, beſchaͤftigte Schroͤdern von jeher: die Reihes 
folge der Stuͤcke. Nicht bloß fuͤr einen Abend, der die 
Vorſtellung mehrerer vereinigt. Es iſt klar, daß dieſe 
nicht zu grell gegen einander abſtechen duͤrfen, daß ein 
unſichtbares, kaum merkliches Band zwiſchen ihnen bes 


ſtehen muß, welches eine Empfindung in die andre ab⸗ 


leitet, und vom Ernſten und Feierlichen, in das Ganfte, 
Gemaͤßigte und Beluftigende uͤbergeht. Ein wenig ge 
achtetes Nachſpiel fann, auf einer glidliden Stelle, das 
Verdienſt der Vermittlung und Beruhigung erwerbes. 
Bu aͤhnliche ober erſchoͤpfende Rollen des naͤmlichen Scare 
ſpielers, ſolche die Erlernung und Proben begedren, u. f 
w., duͤrfen nicht uͤberſchnell auf einander folgen. And 
wird fid) jedem Schauſpielunternehmer, dem fein uͤber⸗ 


grofer Raum, Fein Ueberfluß gefchidter Arbeiter gu Ges — | 


bote ftebt, die Nothwendigkeit aufdringen, Gtide, die 
viele und verſchiedene Decorationen erfordern, nidt ga 
nahe gu ftellen, und einige eine Seitlang liegen gu lafe 
fen, bis ihre Rebenbublerinnen nidt mehr gefordert wer⸗ 
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den. Aber Schroͤder beswedte, bel der Orbnung der 
Stiide, die ex wobl fir ein ganged Jahr im Voraus ents 
warf, und von der er ungern abwich, auferdem nod 
eine aͤſthetiſche Abſicht, die Bufdhaner ind Auge faßte, 
welde das Theater hdufig befuchen. Er wollte Schau⸗ 
fpielen, auf die er Werth legte, dadurd gu Statten fom: 
‘men. Er wollte die gefaͤhrliche Nachbarſchaft des gu nabe 
Verwandten, ober zu auffallend Verſchiedenen, von ihnen 
entfernen. Ich weif nidt, in wie weit es ibm vamit 
gelungen iff. Ich weiß wohl, daß cr felbft die Schwie⸗ 
rigleit ber Ausfuͤhrung erfannte. Wie oft fid aud) er 
felbft, bie Mitglieder feiner Familie, und wilfadbrige Ge⸗ 
noſſen dafir bingaben, blieb fie, im geſprochenen Schau⸗ 
{piel guweilen, im Singfpiel oft, unuͤberwindlich. Aber 
id weif aud, daß fid) gegen die Grinbde feiner ſcharf⸗ 
finnigen und durdbadten Anfidt, die er gern entfaltete, 
nidts einwenden lief, und daß er einem, in flrenger 
Vollendung unerreichbaren Biel, nie abtrunnig geworden 
fff. Verruͤckte die, in Hamburg freilid ſeltne Erſchei⸗ 
nung unerwarteten Beifads eines neuen Stuͤcks, oder 
laut geforderte Wiederholung eines aͤlteren, der Beſuch 
eines auswartigen oder der Wunſch eines einheimifden 
Vheaterfreundes, den oft nidt fein Name, fondern feine 
Kunfiliebe empfabl, den Entwurf: fo gab Sdrdder diez 
fen angenebmen Urfadhen eben fo willig nad, als er fide 
in die unangenebme des entſchiedenen Mißfallens, und 
Der wirfliden oder vorgebliden Krankheit eines nicht gu 
erfegenden Mitgliedes dex Buͤhne fuͤgen mußte. Aber vie 
Ginfhaltung veranderte, in ber Regel, nicht bloß die Vors 
fiellung eines, fondern mebrerer Abende, und Foftete ihm 
snande unvergoltene Ueberlegung. Seit dem Sabre 1786 
ward eS ihm jedod gu merflid, daß Eingelne, die nur 
ihre Willkuͤhr zu Math gezogen, fic) erlaubten eine Vor⸗ 
fiellung gu begebren, welde das Haus leer lief, und 
kaum die Koften ihrer Verridtungen abwarſ. Begnuͤgten 
26* 


fid alfo biefe nicht mit der Sufage, das angegebene 
Schauſpiel folle nadftens auf die Buhne gebradt wer 
ben, und forberten einen feftgefegten Abend, fo beftimmte 
Schroͤder, daß fle hundert Bhaler dafur erlegen muͤßten, 
wogegen er bereit war eine gewiffe Anzahl Billette aud: 
zuhaͤndigen. Mir ift jedod nicht befannt, daß vornehme 
oder reiche Zuſchauer, von diefer Gelegenbeit fid und ih 
ren Freunden ein Feft gu geben, in zwoͤlf Jahren Gee 
brauch gemadt. Gin einziges Mal geſchah 8, fo viel i 
weiß, von Semandem, dem das Glid einen unvermu 
theten Gewinn jugeworfen. Gin Handelshaus, ſeiner 
Beit fir das reidfte in Hamburg gebalten, pflegte cin 
Feft, das von ihm im November jedes Jahrs auf vem 
Baumbaufe gegeben ward, mit dem Befud des Scher: 
fpiels gu beſchließen, und ein befondered Stic dafiir ju 
beftellen. Es fand fid) mit dem Unternehmer, der es mit 
folden Gaften nicht verderben wollte, dadurch ab, daß es 
vier bis ſechs Logen gu ben gewibnliden Preiſen au — 
fuͤllte. Auch die Borfteher des Krankenhofes, Wailer | 
und Zuchthauſes, empfablen ibm eine beginftigende Ball 
ber Stide, welche jum Beſten ibrer Anflalten gegedea 
wurden. Grider hielt gerathener, jedem derfelben hua 
dert Thaler jaͤhrlich gu entrichten, als ſich Mißverfaͤnd⸗ 
niſſen auszuſetzen, welche dieſe Einrichtung herbeifuͤhten 
konnte. 

Fehler bes Herzens hat ſich mein Freund, fo viel iqh 
ihn bemerken koͤnnen, nicht zu Schulden kommen laſſen 
Fehlern des Verſtandes wird er unterworfen geblieben 
ſeyn, wo aud) der meinige nicht hinreichte fie gu entde⸗ 
den. Konnte er darin verfallen, fo war ſeine gu grt 
Reizbarkeit ihre Quelle. Schroͤder war nicht glide 
und madte nidt glidlider dadurch. Sie hat ihn dard 
fein ganged Seben verfolgt. Als ich ihre Abnahme be 
merkte, batt? id mie fagen follen, es werde aud bald 
um ſeine Erſcheinung gethan ſeyn; und vielleicht hat 4 
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eine Ahndung mir gefagt, bei der ic nicht verwetlen 
mochte. 

Aber gewiß bin id auch, daß nur dieſe Reizbar⸗ 
keit ihn bevollmaͤchtigte, der Kuͤnſtler zu ſeyn der er war. 
Die hohe und unuͤbertreffliche Feinheit ſeines Spiels, das 
zarte Auffaſſen, Anſchmiegen und Wiedergeben des zar⸗ 
teſten Gedankens, iſt nur einer Empfindſamkeit verliehen, 
die an die Graͤnzen der Kraͤnklichkeit ſtreift. Man wird 
mich nicht uͤberreden, daß man denken und dichten koͤnne, 
wie Shakſpeare, Schiller und Lord Byron, denken und 
ſprechen wie Schroͤder und Charlotte Ackermann, ohne 
einer Art fieberhafter Zuckung ausgeſetzt zu werden: und 
ich wuͤnſche herzlicher als ich glaube, dieſe Regſamkeit der 
Nerven ſey einzig den Stunden der Kunſtweihe vorbe⸗ 
halten, ohne auf andre Vorkommenheiten des Lebens ihre 
Wirkſamkeit zu aͤußern. 

Schroͤder traute ſeinen Freunden, und hatte unbe⸗ 
dingten Glauben, nicht an die Meinungen, aber an die 
Berichte derer, die er fuͤr gewiſſenhaft und rechtſchaffen 
hielt. Seine Umgebungen wußten das, und huͤteten ſich 
‘febr ihm irgend etwas Nachtheiliges von Jemandem ju 
hinterbringen, wovon ſie nicht feſt uͤberzeugt waren, was 
ihm nicht verſchwiegen bleiben durfte ohne ihn zu gefaͤhr⸗ 
den. Sie thaten wohl daran. Er ſelbſt that das naͤm⸗ 
liche gegen Jeden. Wo ihm ein unguͤnſtiges Zeugniß 
unerlaͤßlich ſchien, ſagte er ungleich weniger als er wußte. 
Aber das Beiſpiel ſeiner Hausgenoffen und fein Gewiſ—⸗ 
fen verwibnten ibn, dieſer ſeltnen Vorſicht allgemeine 
Befolgung zuzutrauen. Ich glaube nicht, daß er ſich an 
der Rechtſchaffenheit eines Bekannten geirrt hat. Ich 
moͤchte nicht dafuͤr ſchwoͤren, daß ihm immer gegenwaͤr⸗ 
tig blieb, mit wie weniger Vorſicht auch rechtſchaffene 
Maͤnner eine verdaͤchtige Erzaͤhlung fortpflanzen, wie viel 
haͤrter nicht ſelten ihre Worte als ihre Gedanken find. 

Der eigenthuͤmlichen, ausgezeichneten und liebens⸗ 
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wuͤrdigen Art feiner Menſchenkeuntniß mußt' ih bereits 
gedenfen. Sie ftimmte gu feinen Bugenden, ohne einer 
eingigen in den Weg gu treten. Er dadle gu gut von 
ben Menfden, weil ibm die Gute, die er fic felbft nicht 
abfpreden fonnte, alltaͤglich (chien. Anfprudlofes Bese 
wußtſeyn eigner Wuͤrde hielt ibn ab, Unverftand und Uns 
art fur fo allgemein gu balten, als er beftimmt war gu 
erfabren. . | 
Nichts ſpricht mehr flr dle feltne Bildung feines 
Geiftes, als die durddringende Scarfe feines Verſtan⸗ 
bed, bet der ftrengften Enthaltung von aller Spitzfindig⸗ 
keit; die grofe Weichheit und Zartheit feiner Empfindung, 
bei ber entſchiedenſten Abneigung gegen alle Schwaͤr⸗ 


merei. 


Gegen alle Schwaͤrmerei? fragt der Zweifel. Und 
Schroͤder war Freimaurer, und ein thaͤtiger? 

Das Engliſche Conſtitutionsbuch hat dieſe Frage ſeit 
hundert Jahren beantwortet. Darauf verweiſ' ich den 
Forſcher. Leichterbefriedigten darf id) eine fluͤchtige Er⸗ 
klaͤrung nicht abſchlagen, ohne den Vorwurf abſichtlicher 
Unvollſtaͤndigkeit zu verſchulden. 

Eine alte Brittiſche Bruͤderſchaft, die ſich mit Auf⸗ 
fuͤhrung großer ſteinerner Gebaͤude beſchaͤftigte, und die 
Erfahrung nicht verlaͤugnen konnte, daß Krieg, Blutver⸗ 
gießen und Zwietracht ihrem Vortheil widerſpreche, hatte 
ſeit dem Jahr 1660 das Gluͤck unter dem Einfluſſe Sir 
Chriſtopher Wrens gu ſtehn, ben felbft Leibnitz alé un: 
befangenen philoſophiſchen Denker ebrte. Er war der 
Mann, was bis dabin ben Sunftgenoffen vielleicht nur 
dunkel vorgeſchwebt, gum klaren Bewußtſeyn gw bringer. 
Er zeigte durch Wort und That, daß bruͤderliche Liebe 
bie Grundlage, .der Schlußſtein, Kitt und Ruhm ihrer 
Verbindung ſeyn muͤſſe; daß e8 Fein wirkſameres Mittel 
gebe Zank und Streit zu vermeiden, als die Verzichtung, 
einem Menſchen aufdringen zu wollen, weſſen er nicht 
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begehre; und daß man Jedem zutrauen dirfe, er koͤnne 
gut und treu ſeyn, welches Land ihn auch geboren, durch 
was fuͤr Benennungen oder Glaubensmeinungen er ſich 
unterſcheide. Dieſer einfache Grundſatz machte die In⸗ 
nung zum Mittelpunkt der Eintracht, und ſtiftete Freund⸗ 
ſchaft unter Perſonen, welche ſonſt in beſtaͤndiger Entfer⸗ 
nung geblieben waͤren. Da es in England nichts Unge⸗ 
woͤhnliches iſt, ſich zu einer Gilde zu bekennen, wenn 
man ſich auch ihrem Beruf nicht widmet; da ſich die 
Bruͤderſchaft von jeher um vornehme Beſchuͤtzer und ge⸗ 
lehrte Berather bewerben muͤſſen: ſo entging auch dieſen 
nicht, daß ſie Niemandem die Ehre entziehe, welche er 
zuvor beſaß; daß fle ſolche vielmehr erhoͤhe, wenn er es 
um fie verdiene, weil fle der Pflicht huldige, Ehre gu ges 
ben dem Ehre gebuͤhrt und ſchlechte Sitten gu vermeis 
den, Daran erinnerten fie ihre Gebraͤuche, und bie Werks 
zeuge ihrer Bhatigleit wurden Sinnbilder ihrer Sittens 
lehre. . Auch diefer Begriff mußte, wie bie Geheimniffe 
ihres Handwerks, erlernt werden, und blieb, nicht mit 
Unredt, der Bunft vorbehalten, deren Genoffen fid ſei⸗ 
ner alg Beglaudigung bedienten. Andre hatten einen 
folden Ginn nidt darin gefunden, und konnten gereist 
werden 3u verfpotten, was fie nicht anzuwenden wuften. 
Als Six Chriffopher Alters wegen ſich der Auffidt entzog, 
glanbten feine Freunde und Siglinge, im Sabr 1717, 
bie Woblthatigteit einer Cinridtung, weldhe fid einem 
befdrantten Kreife bewabrt hatte, verdiene uber alle Glafs | 
fen ber burgerliden Geſellſchaft verbreitet zu werden. Sie 
verſuchten, freie unbefcholtene Menfdhen, ohne Ruͤckſicht 
auf Stand, Vaterland unb Meinungen, bruͤderlich neben 
einanbder zu ftellen, und die guten Wirkungen einer fole 
cen Bercinbarung ihrem gefunden Verſtande gu dberlafs 
fen, Unordnungen und 3wiftigleiten aber durch ble naͤm⸗ 
licen Anorbnungen vorzubeugen, welde die Innung ges 
gen. fle angewandt. Mehr als fie gebofft, ging in Ere 
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fuͤllung. Die Sruͤderſchaft der Menfchenliebe und Dul⸗ 
bung bat fic fone und unaufhaltſam uͤber die Erde 
verbreitet, und if ein Band ber Menſchheit geworden, 
bas, eben weil e8 fo leicht und loder geſchlungen war, 
durch bie Anfechrungen einer beſtuͤrmten Beit nicht gervig. 
Was fie geleiftet last fid nur im Einzelnen nadchweifen. 
Aud im Gangen hat fle hoffentlidd Wifes verhuͤtet; aber 
Nichtgeſchehenes fuͤllt keine Blatter in der Geſchichte. 
Was ſie ſeyn koͤnnte ohne ſich untreu zu werden, welchem 
Muſterbilde der Vollkommenheit der Freimaurer nachſtre⸗ 
ben darf, hat Leſſing dargeſtellt. Es ziemte meinem 
Freunde und Meiſter, eine ſolche Anficht in ihrer Nein 
beit aufgufaffen und gu befolgen, und id& blide mit Bere 
ebrung und Liebe gu ſeinem Geifpiel hinauf. Gr that 
aud bier was recht war und gut. Wo allgemeine Mens 
ſchenliebe, Denkfreibeit, und gegenfeitige Adtung und 

Sdonung der Begriffe, die den Mann mit unvermeids 
lichen Unfaͤllen ded Lebens ausſoͤhnen und ibn uͤber fie 
erheben, nod nicht an ber Tagesordnung gewefen was 
ren, wurde Schroͤder fich nicht erlaubt baben fie aufzu⸗ 
bringen; wo fi¢ galten, glaubte er gu ibrer Bewabhrung 
beitragen gu duͤrfen. Es fiel ibm fo wenig wie feinen 
Brittifhen Vorgaͤngern ein, jede religibfe, philoſophiſche 
ober politiſche Meinung, jede Staat8verfaffung oder Cins 
ridtung, fur gleich ebrwdrdig und gut zu balten. Aud 
ex batte gewuͤnſcht, wads ihm ſchlecht fdien von dem. Gus 
ten, was gut von dem Befferen verdrdngt yu febn: Gs 
iſt mebr als vergeiblidy, es ift Whlid) und wohlthaͤtig, def 
Seber die Anfidht, das Verhaͤltniß, welche er fur die heil⸗ 
famften haͤlt, geltend gu machen ſtrebe. Dads werden fat 
Ade wollen, und Manche muͤſſen. Aber, in der Bemis 
hung um einen pflidtmdfigen Swed, ift ed ſchwer, ſich 
vor der Berfennung des Gegners gu bewabren. Cine 
Heine Daufe, wabrend veren fic) die Rampfer ohne Grol 
ing Auge faffen, fann ber Befonnenheit nidt ſchaden. 
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Daß ſie nicht in verderbliche Vorliebe ausarte, wird die 
Natur wohl verhuͤten. Die uns mit tauſend Reizen an 
unſern beſondern Vortheil gewieſen, die Fremdem un⸗ 
gleich ſeltner und leiſer das Wort redet, ertheilt auch ihre 
entfernten Winke nicht vergeblich. Reiſende, oder Perſo⸗ 
nen die ihr Beruf mit ſehr verſchiedenen Menſchen in 
Beruͤhrung bringt, ſind in der Regel milder, ohne des⸗ 
wegen ſchlechter zu ſeyn. Mag dieſe Gelegenheit der Er⸗ 
fahrung nicht bloß wenigen Beguͤnſtigten vorbehalten blei⸗ 
ben! Mag unter den mancherlei Verbindungen, in wel⸗ 
chen Menſchen ſich begegnen, eine Statt finden, in der, 
{fo lange fie ihren barmlofen Kreis nidt uͤberſchreiten, ges 
meinfcaftlider Urfprung fie gu gegenfeitiger Schonung 
und Gertrauen berechtigt! Moͤgen Herzen ſich vereinis 
gen, wo Koͤpfe getrennt bleiben! Mag eine Seitlang den 
Kipfen fogar jede Frage erlaffen werden, ther welche fie 


fich trennen; und das Herz, dem -ein Herz entgegen⸗ 


ſchlaͤgt, der Gruͤbelei entſagen, wie biefed eine ſolche Res 
~gung vor feinem Ropfe gu vertreten fid getraue! Es 
gieht ja andrer Verbindungen gur Fehde, Lehr: und Bes 
kehrungsanſtalten obnehin genug; und die Briverfcaft 
verbeut feinem ihrer Genoffen, auferbalb ihre Graͤnzen, 
fo thdtig dafuͤr zu feyn, als er vor feinem Gewiffen ver 
antworten fann. Nur ihr, bie, aus allen Standen und 
Voͤlkerſchaften verſchmolzen, auf allgemeine Duldung Aus 
ſpruch macht, feblt die Befugnif, denginficten derer vors 
gugreifen von denen ihre Duldung abbingt; die Anmas 
fung, weifer und beffer gu ſeyn als Andre. Ihr einziges 
Unterſcheidungszeichen, Friedlichkeit, grindet ſich auf feine 
befondre Offenbarung, auf feine VBelehrung, welde dads 
Leben oder bie Schule den Aufmerffamen verfagt. Milds 
geſinnte follen fid in ſittlicher Verbruͤderung begegnen, und 
die Milde ihres Sinnes daran erfennen, daß fie fid in 
ibe begegnen. Die Gebeimniffe und Vorurtheile des Hands 
werks find die ibrigen nidt mebr. Aber mehr als Vorure 
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theil iff, daß fie ibre Gebraudhe und Sinnbilder nicht Sf: 
fentlid zur Schau ftellt; daß fie eben fo wenig damit 
pruntt, als fic ihrer ſchaͤmt; daß fie folde nur denen 
mittheilt, welche au iby gebdren wollen. Gie tragt fein 
Bedenken, vornehme und geringe Bewerber zuzulaſſen, 
freie Manner von gutem Ruf, die ihr im burgerliden Les 
ben ju befeblen, oder einzelnen ihrer Mitglieder gu gehor⸗ 
chen haben. Sie befigt weder Madt nod) Willen, einen 
Ginjigen zuruͤckzuhalten, dem es in ihrer Mitte nidt ges 
falit. Sie enthdlt fid forgfam, irgend einem feinen Bes 
tuf, ‘fein Verhaͤltniß zu verleiden. Sie untergrabt feine 
Religion. Sie unterſtuͤtzt feine Empoͤrung. Sie giebt 
fciner Regierung weder Borwand nod Grund gu politis 
{her Eiferſucht. Sie fabrt Menſchen freundlich gufammen, 
und entlaft fle als Befannte. Diefen Swed verheimlidt 
fie nidjt. Die einfaden Mittel, wodurd es ihr gelungen 
ift ibn feit Sabrbunderten feft gu balten, find ibe rechtmaͤ⸗ 
figed Eigenthum. Sie wollen gelernt und geuͤbt feyn. 
Gie dienen gu Erfennungéseiden, und haben fur Frembe 
feinen Werth. Sie koͤnnten, von Andersgefinnten, aufer 
ibrem Sufammenbange, und mit geringerer Vorſicht, fogar 
mifdeutefwerden. Ihre Gerwerfung, ibre Umdnbderung, 
wie viel Wig und Sdarffinn and daran verfdwenbdet 
waren, wuͤrde eben bad Band zerreißen, das fie feiner 
und glaͤnzender maden wollte. Man hat fid hie und da 
geribmt, von dieſch Gebrdudhen und Ginnbildern einige 
belauſcht und verrathen gu haben. Ihren Geift verfland 
ber ſicherlich nicht, der eine folche Pflichtverletzung fic ers 
lauben dirfens dev rubmredige Verrdther ift mehrentheila 
ein Signer; und bie Seiden, deren fid) die Kunft bedient, 
find die Kunſt nicht ſelbſt. Endlich gicht es eine Frei 
maurerei ohne Anwendung, und eben foe wenig einen 
Greimaurer, der es fir ſich allein ware, als einen Ches 
mann obne Frau. Man tann fic abgencigt fiblen es gu 
werten, man Fann aufpdren es gu ſeyn, man fann fe 
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heißen obne den Namen zu verdienen: aber man fann 
thn nidt verdienen ohne That. 

Schroͤder fand in der VBerbindung, welder fein Freund 
Bode ihn am sten September 1774 zufuͤhrte, was er 
ebrte, und ebrte was er fand. Wabrend feiner Abweſen⸗ 
beit aus Hamburg, vom Jahr 1780 bié 1786, trat er zu 
feiner auswartigen Zoge, und nabm an den damaligen 
lebbaften Werhandlungen fteinen Bheil, beſaß aber das 
Vertrauen unterrichteter Mitglieder von den verſchieden⸗ 
fien Anfidten, und blieb den Verhdltniffen nicht fremd. 
Hamburgifdhen vielidbrigen Freunden konnte er einen 
wirffameren Beitritt nidt abſchlagen. Seit ihn die Mit- 
glieder Der Loge Emanuel, im Jahr 1787, wie febr ev 
fidh bagegen firdubte, gu ihrem Vorfigenden waͤhlten, und 
"bis gum Sabre 1799 an diefer Stele fefthielter, die er 
fobann mit dem Poften eines deputirten Grofmeifters der 
‘ pamaligen Provingialloge von Niederfadfen vertauſchen 
mufte, war fein unablaffiges Beftreben, in dem ihm 
vertrauten Kreife, bas erreichbare Gute gu befdrdern, und 
jeder Beranlaffung eines Mißbrauchs vorzubauen. Darin 
Hat er mebr geleiftet als Nidtmaurern vorgelegt werden 
fann, und. fid aud auferbalb der Grdngen feines Anh 
enthalts und Logenvereins Verdienſt erworben. Augens 
geugen vermigen faum ju begreifen, wie die Zeit und 
Kraft eines eingelnen Mannes gu folder Thaͤtigkeit bine 
reiden koͤnnen. Drei Gabrgehnde hindurch iff nichts 
Bedcutendes von feinem Logenbunde ausgeganger,, hat 
nichts deffen Bheilnahme, Unterftigung und Beridtigung 
erhalten, alé was von ibm geprift, vorbereitet, anges 
wenbdet und befirdert worden. Freie Maͤnner rdumter 
feiner Willkuͤhr nidts, feinem Anfehn wenig, feinem Bere 
flande nicht mebr ein, als fie vor dem ibrigen verants 
wotten fonnten: aber dieſes Nicht mehr, war in den 
meiften Fallen nidt weniger ais Alles. Da am aten 
Februar 1811. die verhangniffdweren Beitumflande die. 
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Provinzialloge Niederſachſens noͤthigten, aller maureriſchen 
Thaͤtigkeit yu entſagen, oder fid) der nie mißbrauchten, 
oft woblthatigen Abhangigheit von der großen Boge Engs 
fandé 3u entziehn, und gur grofen Loge Hamburgs ju 
erflaren, brachte er auch dieſes ſchmerzliche Opfer mit 
Faffung und Ergebenheit, um heilſame Grundfage nnd 
Formen zu retten; und fab fid), nad dem am 2sfta 
Sunius 1814 erfolgten Ableben bes Grofmeifters Bed 
mann, durd die unabweisliden Vorftelungen ber Sri 
der verbunden, deffen Stelle eingunehmen. Nur die Be 
nennung feiner Wirkſamkeit verdnberte fid) dadurch, nidt 
thre Ginflug. Die Anhanglicdleit feiner Genoffen war 
laͤngſt keiner Zunahme fabig. 

Eine Verbindung, die Anſprache und Vertrauen un 
ter Unbekannten erleichtert, kann bem Einzelnen willkom⸗ 
men, in gewiſſen Augenblicken unſchaͤtzbar ſeyn. Eine 
beſondre, durch verſtaͤndige wohlwollende Mitglieder und 
willkommene Verhaͤltniſſe beguͤnſtigte Loge, kann Forde⸗ 
rungen erfuͤllen und Zwecke erreichen, deren ſich die ge⸗ 
ſammte Bruͤderſchaft nicht anmaßen, nocd weniger fe 
fuͤr ihr ausſchließliches Eigenthum erklaͤren darf. Daher 
laͤßt ſich begreifen, daß die einfache, ſeit dem erſten Vier⸗ 
theil des achtzehnten Jahrhunderts von England ausge⸗ 
gangene Freimaurerei, mancherlei Verſuche erfahren hat, 
mit ihrem eingeſtandenen und bewaͤhrten Zweck andre zu 
verbinden, die der Wißbegierde, dem Hochfinn und der 
Selbſtliebe mehr Befriedigung verſprachen. Ehrenwerthe 
Manner und verſchriene haben Theil daran genommes 
Begeifterte Lobredner und bittre Tadler find dadurch aul 
geregt. Schroͤder hielt fic) innerhalb der alten, durch dit 
Vorſchriften des Engliſchen Conftitutionsbuchs deutlid bee 
flimmten Graͤnzzeichen der Bruͤderſchaft, und fuͤhrte ſeine 
Genoſſen darauf zuruͤck, ohne mehr zu fordern und weni⸗ 
ger zu leiſten. Bruͤder andrer Geſinnungen waren ihm 
zu Allem willkommen, was er ihnen anzubieten ver⸗ 
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wochte Ahre abweichenden Wege ging er Rist. Daven 
hielt ihn Ueberlegung und Ueberzeugung, nicht Unkunde 
zuruͤck. Seine geſchichtlichen Forſchungen in dieſer Rade 
fidt fied muflerbeft, und haben ibe Geld, Beit und 
Muͤhe gekaſtet. Denker cons erſten Nange unterſtuͤtzten 
fie und gaben ihnen Beifall. Die, welchen fe bekannt 
werden dirfen, wiffen was fie: aw :ibuen beſſthen. Daf 
folder verſchwenderiſchen Anfieengung fox viel igelungen, 
hat mid) weniger uͤberraſcht/ ale die Gemerdang, daß 
Scharffinn, Wabhrheitsliebe und gefunder Verſtaud ihn 
ausriftes: nan, die Gefege der hiſtoriſchen Kritik aus 
feiner Seele zu nehmen und ihnen tren. zu bleiben, ohne 
ſie jemals erlernt gu haben. Auch diefe Erfahrung dringt 
sir. Yen Glauben auf, fein Geiſt wuͤrde auf jeder Bahn 
gealangt haben, welche ˖ das Sdhidfal thm anweiſen koͤnnen; 





and man ſchaͤtze ihn nod viel zu wenig, wenn man iba” 
bloß nad. dem Dewethefit was: .er -heranlagt wan zu 


asigen. ; 

“Mate f@edntte Weohnhaugen iſt bes Beles ver Brite 

derſchaft, und Scröoͤder fand es in ſeinen Herzen. Daß 
et fetne: Genoſſen nunterſtuͤnt babe, fie in ihrer Hetmath 

. gu beweifen,. daß er Muſtifter und eifriger Exhalter der 
Pflegebaufer fuͤr weibliche une maͤnnliche rake in 

Hamburg gewefen fey, duͤrfen - diefe Blaͤtier nicht ver⸗ 

ſchweigen. 

Die Begehrlichkeit. Abqh⸗ Aiea. ewig, bie ‘Sothwene 
digkeit wil daß Alles cin Ende nehme. Schroͤder ſtarb 
gu fruͤh fir bas Beduͤrfnisß ſeiner Freunde und Umge⸗ 
bungen. Aber fie ſelbſt donnten nicht wuͤnſchen, ex fold 
einem Alter vorbebalion. .bkeiben:, welches die edelſten 
Krdfte- ſeines SGeiftes. geldmt, hie Stigen tanger Uebe⸗ 
valler Gewohnheit veg” ihen hinweggerafft, sind ihn veve 
waiſt bitte fiehn laſſen in viner entfrenmbeten Welt. Row 


war teint. Sdwide an ibm bemerklich, als die bed Ges | 


vuͤchtniſſes/ welches nencre Eindruͤcke minder falihielte-Dtod 
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ward “fein Arthetn writ jedem Tage geblegaer und reifet. 


Noch trugen ſeine muͤndlichen und ſchriftlichen Aeußerun⸗ 


gen bas. Mepraͤge ber Sicherheit, und unterſchieden fich 
nur durch Milde von den fruͤheren. Er iß unkergegan⸗ 
gen, wie die Senne eines Maenen Sommerabends, Lidt 
und Biome in: ken Strahlen bes Abſchieds vertheilend, 
und vonMolken unverhuͤllt. Er war beftimmt, feine 
Starle, gicht:gu-. uͤberieben. Es ift ja erlaubt gu boffer, 
daß in det umuͤberſehlichen Hauspokung er Ratur aichts 
verloren geht. 

Am Sten Geptember 1816, an der etacte feines 
drei und. ifiebenzighen Lebensjahres, fan? Schroͤder auf 
die Bahrezu und Bags darauf ftand- ih vor ibe. Mid 
feinem Rranfeulager, bem es nidt.an geſchickterer Pflege 
feblée, gu ndbern, wenn id aud vermuthen tinnen es ſey 
fein letztes, verbot die Pflidt,; Ales zu entfernen, wes 
bie Anfirengung unterſagter Thatigkeit, ver er. ohnedin 
gu, viel nadbing, und die Ahndung einer bewuftiofer 


Gefahr, bei ihm wecken wivBre. Er hatte mich feit Jah⸗ 


ven beſtimmt, feine Dapicre zu ſichten und gu vertheilen. 
Ich wirde als Todesbote gu ihm getreten ſeyn, und dad 
burft’ id nidt unbderufen: Die: SHnele fener Aufloͤſung 
bat ibm und még diefe Erſchuͤtterung erfpart. 
‘Seine mufterbafte Otdnung erließ einem Auftrage, 
ber mur Treue erforbderte, jeden Anſtrich des Geſchaͤfts. 
Mais: bi wenig zu thun, und viel zu ehren. 
. ; Geine LBittwe bewies ſich eines ſolchen Manned 


vuͤrdig. Ihr Schmerz un ifee. Faſſung Adertrafen alles 


Cusdeud. Ungekuͤnſtelt; wie -der ‘deffen Leben fie theilte, 
werfidndig:, tren, wahr und wohlthaͤtig, bat fie fid in jes 


ber -Bage..bewiefen. Die hart Rds gefunden, die fie — 


einander beſtimmt waren. Die vebanden fic durch Et 
geunſchaften, welde,; fo viel id bemevfen finnen, feines 


von dem andere zu erlernen bedurfte, obgleich Lefnes ertdc 


then mupte, Ke von einem ſolchen Gebhtfen erlernt zu haben. 


° 
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Das Verdienſt bes Minftlers, bed Kunſtfuͤhrers, bes 
Schriftſtellers, des Vorftehers einer VGerbindung, kann 
nur von denett getvlirdigt werden, welche die Geſetze und 


Bedingungen eined folden Berufs fennen, und ift mans. 


cherlet  Abftufungen und Verſchiedenheiten des Urtheils 
ansgefeGt. Ueber den Menfchen ridtet der Menſch, und 
Der einfachſte nicht felten am ridtigften. Daf vornehme, 
gebildete und gelehrte Leute Schroͤdern hochhielten, ift mir 
lieb um ihn und um fie. Daf er aber, wo er fic) aud 
befunden, die Gergen niedrer Stande gewann; daß Buͤr⸗ 
get und Bauern, Soͤldlinge und Tageloͤhner, fic durch 
fein VGorurtheil abbalten liefen ibn gern gu haben; daß 
befonbders der ebrfame Stand der Handwerfer, ben Nie⸗ 
mand auf der Buͤhne wuͤrdiger dargeftellt al8 er, ihn 
wieder durch Wort und Nhat geebrt, laut fir ibn ges 
zeugt, ihn im eben und Vode befreundet hat: . das ift 
mir lich um die Menſchheit. Bezeugungen diefer Art 
find nidt in Worte gu faffen, ohne ihre Reinheit gu ent: 
fiellen, und ihrer Sartheit etwas gu vergeben. And) duͤr⸗ 
fen fie nicht einmal als Beifpiel aufgeftet werden, wenn 
fie das ungelernte Gigenthum der Herzen bleiben follen, 
die fabig find fie zu bewaͤhren. 

Am oten September Morgens ward Schroͤders Leiche 
‘von ReHingen nat Hamburg gefuͤhrt. unter Weges er⸗ 
hielt fie ehrenvolle Trauerbezeugungen. Etwã Anhundert 
Bruͤder und Freunde des Verſtorbenen empfingen fle ia 
fdwarzumflorten Gaale ded Freimaurerhaufes. Seine Me⸗ 
Tobie ded Matthiffonfeen Liedes: „Wenn ich ein das 
„Ziel errungen babe,” ertinte um fie, und fein Rach- 
folger, ber Bruder. von Befeler, ſprach einige tief em⸗ 
pfundene Morte. Won dort ward der Sarg nad) der, dem 
Kirchſpiel Jakobi angewiefenen Begrdbnipftatte vor bem 
Dammthor gefahren. Dem langen Buge feiner: iba gu 
Fuß begleitenden Freunde folgten mehr als ſechzig Kut⸗ 
fden, und eine unabfebbare Menge Bufdauer. Seine 
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wihaͤhrigen Freunde, der Senator Dr. Bartels, und oe 
préfidirende Domherr des hamburgiſchen Domftifte BD. 
Meyer, redeten an feiner Gruff. Bruder von Befeler 
ſenkte einen Blamentrany auf ifn binab, und rief ibm 
einen Abfchied wad, den da’ Chor: ,, Heilig ift unfe 
„Gott!“ beſchloß. 

Sein Logenbund beging am o6ften September feine 
Todesfeier, nach hen Gebraͤuchen der Bruͤderſchaft. Was 
‘Alle empfanden, faßte Waͤchter in wenigen Zeilen zuſammen. 


Des Todes Hammer brach den Erdenhaft 
Der ihn umgab, den ſeltnen Diamant; 
Daß er, in Aetherfaſſung, freier glaͤnze: 
Den Seinigen ein leitendes Geſtirn. 


Am 28ſten September ware im Schauſpielhauſe * 
ded Gedaͤchtniß gefeiert. Seines Reffen Wittwe, 
Tochter, Frau Doktorin Unzer, hielt einen von der Fran 
Genatorin Weftphalen verfabten, Prolog. Dem folgte ein 
Shor. Darauf redeten die DireFtoren, Hersfelb und 
Samide, und abermals ward ein Chor angeftimmt, bi 
deſſen Schluß Frau Doftorin Unjer, in einer Wt Ber: 
klaͤrung, einen Kranz dber den Sarkophag ded — 
denen emporhielt. Die Muſik war von Herrn 
tor Eule. Das Ende machte die Vorſtellung des —* 
von Liſſabon. 

Ueber Schroͤderb Grabe erhedt ſich ein laͤnglichtes 
Viereck von Sandſtein, das zwei Drauerweiden beſchatten. 
Desi Seiten tragen Sinnbilder ſeiner Wirkſamkeit und 
Kunſt, die vierte die Inſchrift: 


. Dem Freunde der Wahrheit und ved Redes, 
Dem Foͤrderer menfdliden Gluͤcks, 
Dem unetreidhten Kinfiler, 
Dem liebevollen Batten, 
Die traurende Gattin. 


Quae de causa simpliciter <dixi, -eonfide 
. osse pluribus; quae de hominis ingenio et de 
Ipsius studio locutus sum, spero posse in bonam 
Dartem accipi: ab eo, qui judicium exercet, quam 
wellem ! 


Crceno. 








Friedrich Ludwig Schroͤder. 
veitrag yur Kunde 


des 


Menſchen und des Kuͤnſtlers 


von 


F. & W. Meyer. 


Cai pudor, et justitiee soror, 
Incorrupta fides, nudaque veritas, 
Quando ullum invenient parem! 


Hornat. 
— — — — — — — — 
Zweiter Theil. 
Sweite Abtheitung. 
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Reue, wohlfeilere Ausgabe. 
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Hamburg, 1823. 
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Sriedrid Ludwig Schröders Leben. 
Bweiter Theil. 


Sweite WHte belt wwe g. 


Siete Abtheilung meines Beitrage’ zur Runde eined 
merkwuͤrdigen Manes enthalt mahderlei Belege und 
Beweiſe deffen, wads id) im Bericht aber ihn angudew 
ten nidt umbin gefonnt; und wird, in fo fern: diefe. 
von Sdrodern felbft herrihren, dem Renner und For⸗ 
ſcher, unftreitig widtiger und willfommener feyn, alé 
die beiden -erften. 

Der Werth des Mannes, die —* die er 
gefunden, und der Kreis ſeiner Wirkſamkeit, waren im 
Allgemeinen bekannt. Daruͤber gab es vollguͤltige Seng: 
niſſe. Wer dennoch des meinigen bedurfte, konnte nur 
die Abſicht haben, ich ſolle ſeinem Gedaͤchtniſſe. zu Huͤlfe 
kommen, das Ganze in eine Ueberſicht faſſen, und von 
der Bildung, Denkart und Stimmung des Menſchen 
und des Kuͤnſtlers, die Rechenſchaft ablegen, die man 
einem vieljaͤhrigen Vertrauten anzuſinnen pflegt. 

Ich habe mich dem Verhoͤr geſtellt. Ich habe 

Schroͤdern, aus ſeinen Anzeichnungen und Briefen, und 
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meiner Grinnernng, wo es moͤglich war, felbft reden — 
laſſen; und von dem meinigen nicht mehr hinzufuͤgen 
wollen , a6 was Zuſammenhang, Verſtaͤndlichkeit und 
Ueberſicht gu erfordern fchienen, Das ift mir oft mif- 
lungen. Manches wuͤrde ſicherlich vertilgt, Einiges Hof: 
fentlich minder unbeſtimmt und oberflaͤchlich ausgedruͤckt 
ſeyn, wenn ich einer Arbeit, die mich laͤnger und an⸗ 
geſtrengter beſchaͤftigt als man ihr anſieht, ruhigere 
Feile, kaͤltere Hrifung, und jeden Vortheil gewaͤhren 
duͤrfen, welcher die Horaziſche Friſt begleitet. 

Aber, ſchon waͤhrend des fluͤchtigen Entwurfs, 
hat der Tod einige Leſer entfuͤhrt, die auf mich ange⸗ 
wieſen waren, wie ich auf ſie; und Horaz ſelbſt ruft 
mir zu, die kurze Spanne des Lebens unterſage ein 
weit hinausgeſetztes Vorhaben. Alles befiehlt mir zu 
fuͤrchten, id) koͤnne gang verſtummen, wenn ich laͤnger 
zuruͤckhalte: und ſo muß ich mich mit dem Bewußtſeyn 
begnuͤgen, daß id) Schroͤdern keine Gefinnungen, Hand⸗ 
lungen und Beweggruͤnde beigelegt, die er mir nicht 
durch Wort und That bewahrheitet; nicht eine Zeile 
niedergeſchrieben, die meiner Ueberzeugung widerſpricht; 
und Fragen anſtaͤndiger Neugier beantwortet Habe, fo 
gut id gewußt. 

Dergleihen kann jedoch jeder Zeuge von a ſich ruͤh⸗ 
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men, und mander im aufridtigen Ernft; an deffen 
Glaubwuͤrdigkeit die Zukunft und Ferne Zweifel zu he⸗ 
gen berechtigt ſind, wenn auch die Gegenwart und 
Naͤhe milder mit ihm verfahren. 

| Selbft diefen erlaff id ihre Nachſicht, die nicht 
bloß meinen Vortrag betrifft; unterwerfe Belege, denen 
ich Beweiskraft zutraue, ſtrenger Wuͤrdigung; und er⸗ 
warte die Berichtigung derer, welche ſich dazu berufen 
fuͤhlen. Die allein darf entſcheiden, wie viel, oder ob 
uͤberhaupt irgend etwas meiner Ausſage, als unver⸗ 
daͤchtig angenommen zu werden verdient. | 

Es liegt in der Natur der Sache, daß nicht alle 
diefe Belege Allen gleich viel fagen, daß fie einige Be: 
kanntſchaft mit dem Gegenſtande vorausſetzen, und von 
dem vorangeſchickten Berichte Lidt erhalten, wie fie es 
ihm zuwenden. Gie ergdngen, erklaͤren und verbeffern 
fid) gegenfeitig. In diefer Ruͤckſicht durft' es mid 
wenig kuͤmmern, ob ein Theil Serfelben ſchon gedruckt 
war. Mur in folder Berbindung und unmittelbarer 
Vergleichung ſchien es mic unmoͤglich, daß der Lefer 
mehr oder weniger daraus folgere, als er vor ſeiner 
Einſicht verantworten mag; und ich wuͤrde gefuͤrchtet 
haben gegen ihn ſelbſt zu verſtoßen, wenn ich, um ei⸗ 
nige Bogen zu ſparen, ihn an entfernte Nachſuchun⸗ 
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gen verweifen wollen. Gr bat nun dad Gehoͤrige bei- 
fammen, und auf einen Griff. 

Was id sur Verſtaͤndlichkeit beifigen fdnnen, bab’ 
idy mit erlaubt. - Aud) das minder VBedeutende iff Sem 
Inhalt des Buchs nidt fremd. Betrifft es nicht den 
Schauſpieler, ſeinen Stoff, ſeine Kunſt, ſeine Vorgaͤn⸗ 
ger und Zeitgenoſſen; ſo beleuchtet es den Pfad des 
Schauſpielvorſtehers und Unternehmers, dem man ſelt⸗ 
ner Gerechtigkeit wiederfahren laͤßt, und von deſſen 
Verhaͤltniſſen man wenigftens algemeine VBegriffe haben 

follte, wenn man ibn beurtheilen will. 

| Die Beſcheidenheit, Umſicht und verſtaͤndige Weiſe 
des Menſchen, wird fic) in wiederholten Zuͤgen verra⸗ 
then. Sie gelten nichts, wenn ſie als Ausnahme vor⸗ 
kommen: denn Augenblitke ſolcher Art hat vielleicht 
Jeder. Aber Schroͤders Freunden — und nur um ſei⸗ 
ner Freunde willen hab' ich mich entſchloſſen zu reden, — 
muß es angenehm ſeyn, das Gepraͤge dieſes Herzens 
und dieſes Kopfs, auch bei Veranſtaltungen, Erklaͤrun⸗ 
gen, und in Zeitumſtaͤnden, zu erkennen, wo ſie es, 
ſelbſt von ihm, kaum begehrt haben wuͤrden. 

Verzeichniſſe, wie ein Theil der dargebotenen, ſind 
verſchiedener Einrichtung faͤhig, deren jede ihre beſon⸗ 
dern Borgiige und Unbequemlidteiten hat. Alphabeti- 
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ſche Ordnung wuͤrde die Auffudung des Gingelnen er: 
leidjtert haben. Aber die Ueberfidyt deffen, wad die 
Zeit gegeben und genommen, lief fic) nur durch Beob⸗ 
adtung der Beitfolge fefthalten; und einige Beſchwer⸗ 
lichkeiten des Gebraudé ſchienen unvermeidlid), wenn 
nidjt andre verſchuldet werden follten. Vielleicht fahren 
fie ben Slick uber die Graͤnzen, worauf ich mich bes 
ſchraͤnkte. 

Schroͤders Beſtaͤtigung und Erlduterung der Ric⸗ 
coboniſchen Vorſchriften fuͤr den Schauſpieler giebt, un⸗ 
geachtet ihrer Einfachheit und Kuͤrze, einen fo treffen: 
den Abdrud der Grundfage von denen er durchdrungen 
war, daß nichts, was er je gefdrieben, ihn deutlicer 
zeichnet, und Wes, was id) fonft von ihm beibringen 
finnen, dagegen in Schatten tritt. Wer von meinen 
drei Biindeln nur wenige Blatter lefen will, entſcheide 
fid) fir diefe. | 

Mie fand ber Mann feine Kunft? was that er 
fir fie? und wie verlieB er fie? Das fragt man den 
Geſchichtſchreiber feiner Wirkſamkeit; das befdyeibe id 
mid), nicht geniigend beantworten gu koͤnnen. Gegen⸗ 
wartig find mic dicfe Fragen immer geblieben; und 
id) Habe die Meinung des Hublifums, der Kenner, 
und ded RKinfilers felbft, fo weit fie mir befannt gee 
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worden, tren beridjtet. Aber mic ward nicht gegeben, 
fie uͤberall auszugleichen, und, wenn id) aud) fo ans 
maßlich ſeyn wollte, gu befrdftigen ober anzufechten, 
ohne ungerecht zu werden, oder zu ſcheinen. Vollende 
ber Meiſter! der Handlanger tritt zuruͤck. Ich lege 
die Feder williger nieder, als ich ſie aufnahm. 
Geſchrieben im Julius 1819. s 


. - 


‘ 


- 


I. Verzeichniß der von Eckhof, ſeit dem aten Mai 1764 bis zum 
2often Auguſt 1769, geſpielten Rollen. 

II. Eckhofs letzter Brief an Schröder, im Maͤrz 1778. 

III. Seffing an Wieland, den zten September 1772. \ 

IV. Aft an Adermann, den oten Ottober 1754. , 

V. Loͤwens Nadhridt von der 1767 vorzunehmenden Verdndcrung 
des Hamburgifdhen Bheaters. 

VI. BWanderungen ber Sdhinemannfhen Bihne von 1745 bis 
1750. 

VII, Verzeichniß der Borftellungen, welde in den Sateen 1742, 
43 und 44, unter Schroders Mutter, in Hamburg gegeben 
find, und ihrer Einnahmen. 

VIII. Verzeichniß aller, von der Ackermannſchen und Sdriderfden 
Geſellſchaft, und ihren Madfolgern in Hamburg, feit 1754 
bis Oftern 1812, gegebenen Sdhaufpiele. 

IX, Verzeichniß ber, auf ber Ackermannſchen und Schroͤderſchen 
Bihne, von 1754, bis s Offere 1812, gegebenen Ballette und 
Pantomimen, 

X. Verzeichniß der jaͤhrlichen Einnahnien, vom 3:ften Oktober 
1753 bis Oſtern 1812. 

- XI. Verzeichniß der Mitglieder und Gebilfen des von Ackermann 
errichteten, und durch Andre fortgefuͤhrten Theaters, von 

12754 bis Oſtern 1812. 

XII. Rollen Ackermanns, ſeit Anfang 1757, bis an ſeinen Tod 
ben 15fen November 1771. 

XIII, Rollen det Madam Adermann, feit Anfang 1757, bis gu 
ihrem gaͤnzlichen Abſchiede von ber Bahne, ven ten Novem⸗ 
ber 1772. 








XIV, Rollen ber Dile. Dorothea Adermann, feit Anfang 1757, bis 
gtt ihrem Abgange von ver Bahne, den rgten Junius 1778. 

XV. Molen ber Oe. Sharlotte Adermann, feit 1761, bis an 
ihren Zod den gten Mai 1775. 

XVI. Rollen Schroͤbers. 

XVII. Rollen der Madam Schroͤder. 

XVIII. Berzeichniß der von Schroͤder bearbeiteten, umgeaͤnderten, 
und ſelbſt verfaßten Schauſpiele. 

XIX, Berzeichniß der Schroͤderſchen Ballette. 

XX. Auspige aus Franz Kiccobini's Borſchriften uͤber die Kunſt 
bes Schauſpielers, mit bingugefagten Bemerkungen. ine 
Borlefling am 17ten November 18:0. . 

XXI. Johanna Shriftiane Starke, geborne Gerhard, Rekrolog, ia 
Mai 180g. 

XXII. Gefege de’ Hamburgifden Deutſchen Theaters, Oftera 
1798; und feiner PenffonssAnflalt, Januar 1809. 
XXII. Etwas fiber Feuersgefahe im Deutſchen Schauſpielhauſe, 
Offers 1812. - 


‘ 


I. Verzeichniß der von Eckhof, feit dem 2ten 
Mati 1764 bis gum soften Auguſt 1769, 
gefpielten Rollen. 

(Schroͤders urge, oft mit einem Worte abgefertigte Bemer⸗ 
fungen, begeidnen den Cindrud, welthen die ganje Rolle auf ibn 
gemadt. Damit find eingelne gelungene Zuͤge bes Meifters, der 
fidh and dann nod fund giebt wenn ex ſich verirrt, nicht abgeleug: 
net; nod weniger fein unfddgbares Verdienſt, dem Chapatter treu 
gu bleiben, den er ſich dadte. Die flidtigfte Ueberſicht wird bins 
ceiden, die hohe Kunftftufe, bas umfaffende Vermigen, und der 
bewundernéwirdigen Fleiß des Schaufpielers gu. beurfunden, der in 
fo vielen und verfdiedenen Rollen die Huldiguny eines folden Bes 
obadters erwarb. Aud will id) die Moͤglichkeit nidt beftreiten, 
daf Schroͤdern, durdh cignen Sinn und Adermanns glaͤnzendes Bei⸗ 
fpiel, der einfaden Natur und unverfinfteltéen Wahrheit gefdwor: 
nem Anhaͤnger, hie und ba ein HerFommen mififallen haben koͤnne, 
das vor anders gewdhnten Richtern Gnade finden darfen. Da aber 
bie Wahl der Stade mehrentheils, und die ber Molen immer von 
Eckhof abbing; ba ihm bei dem eingigen Heinrid) des politiſchen 
Kannengiefers die Entſchuldigung gu Statten kommt, er habe ihn 
aus Gefaͤlligkeit ͤbernommen: fo wird tein Unbefangener den fonft 
tveffliden Mann, von Mifgriffen und Verblendung freifpreden, 
Diefe nur ibm verzeihliche, nur feinem unverfennbaren Valent nidt 
verderblide Schwaͤche, entging den bewaͤhrteſten Kennern nicht, die- 
id Sber ifn vernommen. Gin minder berifmter, aber keineswe⸗ 
ges verwerflider, Ldwen, det gewiß weit entfernt war feine Mets 
nung nad ter eines Mitglied’s ber Adermannfden Familie au . 
ftimmen, ertheilt in feinen, den Unterhaltungen eingeradten Bes 
ridten vom Hamburgiſchen Theater, mehr als einen Wink daruͤber, 
zwar leifer und gurlidgaltender, doch mit nidt geringerer Uebers 
" geugung, und Anfuͤhrung cinleudtender Srinde, 

Seche Rollen Hat Schroͤder nidt nambaft gemacht, und es fehlt 
mit an Huͤlfsmitteln die Gude mit Gewifheit auszufuͤllen. Vielleicht 
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meiner Erinnernng, wo es moͤglich war, felbft reden 


laffen; und von dem meinigen nicht mehr hinzufuͤgen | 


wollen, af8 was Sufammenhang, Verſtaͤndlichkeit un 
Ueberſicht gu erfordern fchienen, Das ift mir oft mif- 
; lungen. Manches wirde ſicherlich vertilgt, Einiges dof: 
fentlich minder unbeſtimmt und oberflaͤchlich ausgedruͤdt 
ſeyn, wenn ith einer Arbeit, die mid) laͤnger und ax 
geftrengter befdaftigt als man ibe anfieht, rubigere 
Feile, kaͤltere Prifung, und jeden Vortheil gewaͤhren 
duͤrfen, welcher die Horaziſche Friſt begleitet. 
Aber, ſchon waͤhrend des fluͤchtigen Entwurfe, 


hat ber Tod einige Lefer entfuͤhrt, die auf mid) ange | 
wiefen waren, wie id auf fie; und Horaz felbft ruff 


Mit gu, “ple furze Spanne bes Lebens unterfage ein 
weit hinausgeſetztes Vorhaben. Wile’ befiehlt mir js 
firdten, id) koͤnne gang verftummen, wenn id) lange 


guridhalte: und fo muß id) mid) mit dem Bewußtſeyt | 
begniigen, daB icy Schroͤdern teine Gefinnungen, Hank — 


lungen und Beweggriinde beigelegt, die er mir nidt 
durch Wort und That bewahrheitet; nicht eine Zeile 
niedergefdrieben, die meiner Ueberzeugung wiber{pridt; 
und Fragen anfldndiger Neugier beantwortet habe, ſo 
gut id) gewußt. 

Dergleichen kann jedoch jeder Zeuge von afi ch rife 
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men, und mandyer im aufridtigen Ernſt; an deffen 
Glaubwuͤrdigkeit die Zukunft und Ferne Zweifel zu he⸗ 
gen berechtigt ſind, wenn auch die Gegenwart und 
Rabe milder mit ihm verfahren. 

| Selbft diefen erlaff id ihre Nachſicht, die nicht 
bloß meinen Vortrag betrifft; unterwerfe Belege, denen 
ich Beweiskraft zutraue, ſtrenger Wuͤrdigung; und er⸗ 
warte die Berichtigung derer, welche ſich dazu berufen 
fuͤhlen. Die allein darf entſcheiden, wie viel, oder ob 
uͤberhaupt irgend etwas meiner Ausſage, als unver⸗ 
daͤchtig angenommen gu werden verdient. | 

Es liegt in der Natur der Gache, dah nidt alle 
dieſe Belege Allen gleid) viel fagen, daß fie einige Bee 
kanntſchaft mit dem Gegenſtande vorausſetzen, und von 
dem vorangeſchickten Berichte Licht erhalten, wie ſi e es 
ihm zuwenden. Sie ergaͤnzen, erklaͤren und verbeſſern 
ſich gegenſeitig. Sn dieſer Ruͤckſicht durft es mid 
wenig kuͤmmern, ob ein Theil derſelben ſchon gedruckt 
war. Nur in ſolcher Verbindung und unmittelbarer 
Vergleichung ſchien es mir unmoͤglich, daß der Leſer 
mehr oder weniger daraus folgere, als er vor ſeiner 
Einſicht verantworten mag; und ich wuͤrde gefuͤrchtet 
haben gegen ihn ſelbſt zu verſtoßen, wenn ich, um ei⸗ 
nige Bogen zu ſparen, ihn an entfernte Nachſuchun⸗ 





gen verweifen wollen. Gr hat nun dab Gebdrige bei: 
ſammen, und auf einen Griff. 

Was ‘id zur Verſtaͤndlichkeit beifuͤgen koͤnnen, hab 
ich mir erlaubt. Auch das minder Bedeutende iſt dem 
Inhalt des Buchs nicht fremd. Betrifft es nicht den 
Schauſpieler, ſeinen Stoff, ſeine Kunſt, ſeine Vorgaͤn⸗ 
ger und Zeitgenoſſen; ſo beleuchtet es den Pfad des 
Schauſpielvorſtehers und Unternehmers, dem man ſelt⸗ 
ner Gerechtigkeit wiederfahren ˖laͤßt, und von deſſen 
Verhaͤltniſſen man wenigſtens allgemeine Begriffe haben 

ſollte, wenn man ihn beurtheilen will. 

| Die Beſcheidenheit, Umſicht und verftdndige Weife 
des Menſchen, wird fid) in wiederholten Zuͤgen verre: 
then. Gie gelten nichts , wenn fie als Ausnahme vor: 
fommen : denn Augenblivée folder Art hat vielleidt 
Seber. Aber Sdrdoders Freunden — und nur um fei: 
ner Freunde willen hab’ id) mic) entfdloffen gu reden, — 
muß es angenehm ſeyn, das Gepraͤge dieſes Herzens 
und dieſes Kopfs, auch bei Veranſtaltungen, Erklaͤrun⸗ 
| gen, und in Zeitumſtaͤnden, zu erfennen, wo fie ¢6, 
felbft von ihm, faum begehrt haben wirbden. 

Verzeichniffe, wie ein Dheil ber dargebotenen, find 
verſchiedener Einrichtung faͤhig, deren jede ihre befor: 
dern Vorzuͤge und Unbequemlichkeiten hat. Alphabeti⸗ 
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fde*Ordnung wirde die Aufſuchung des Gingelnen er: 
leichtert haben. Aber die Ueberficht deffen, was die 
Zeit gegeben und genommen, ließ fic) nur durd) Beob⸗ 
adtung ber Seitfolge fefthatten; und einige Beſchwer⸗ 
lichkeiten des Gebrauds ſchienen unvermeidlid), wenn 
nicht andre verfdyulbet werden follten. Vielleicht fubren 
fi e den Sid tiber die Graͤnzen, worauf ich mich be⸗ 
ſchraͤnkte. 

Schroͤders Beſtaͤtigung und Erlduterung der Ric⸗ 
coboniſchen Vorſchriften fuͤr den Schauſpieler giebt, un⸗ 
geachtet ihrer Einfachheit und Kuͤrze, einen ſo treffen⸗ 
den Abdruck der Grundſaͤtze von denen er durchdrungen 
war, daß nichts, was er je geſchrieben, ihn deutlicher 
zeichnet, und Alles, was ich ſonſt von ihm beibringen 
koͤnnen, dagegen in Schatten tritt. Wer von meinen 
drei Buͤndeln nur wenige Blaͤtter leſen will, entſcheide 
ſich fuͤr dieſe. | 

Wie fand der Mann feine Kunft? wad that er 
fuͤr fie? und wie verließ er fie? Das fragt man den 
Geſchichtſchreiber feiner Wirkſamkeit; das befdeide id 
mid), nicht genuͤgend beantworten gu koͤnnen. Gegen: 
wirtig find mir Ddicfe Fragen immer geblieben; und 
id) Habe die Meinung bes Yublifums, der Kenner, 
und des Rinfilers felbft, fo weit fie mic befannt ge: 
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worben, treu berictet. Aber mir ward nicht gegeden, 
fie uͤberall auszugleichen, und, wenn id) aud) fo ar 
maßlich feyn wollte, gu befrdftigen ober anjufedten, 
ohne ungered)t gu werden, oder gu fdjeinen. Vollende 
ber Meifter! der Handlanger tritt zuruͤck Ich lege 
die Feder williger nieder, als ich ſie aufnahm. 
Geſchrieben im Julius 1819. 


— 


r 
Me ’ 


\ 2 


— 


J. Verzeichniß der von Eckhof, ſeit dem aten Mai 1764 bis zum 
2often Auguſt 1769, geſpielten Rowen. 

Il. Eckhofs letzter Brief an Schroͤder, im Maͤrz 1778. 

III, Leſſing an Wieland, den 2ten September 1772. ' 

IV. Xft an Ackermann, den oten Oktober 1754. 

V. Loͤwens Radridt von ber 1767 vorgunehmenden Verdnderung 
des Hamburgifdhen Theaters. 

VI. Wanderungen ber Sdhbnemannfdhen Buͤhne von 1745 bis 
1750. 

VII, Verzeidnif der Vorſtellungen, welche iin’ ben Jahren 1742, 
43 und 44, unter Sdhriders Mutter, in Hamburg gegeben 
find, und ihrer Einnahmen. 

VIII. Verzeichniß aller, von der Ackermannſchen und Schroͤderſchen 
Geſellſchaft, und ihren Nachfolgern in Hamburg, ſeit 1754 
bis Oſtern 1812, gegebenen Schauſpiele. 

IX. Verzeichniß der, auf der Ackermannſchen und Schroͤderſchen 
Bihne, von 1754 bis 6 Offerg 1812, gegebenen Ballette und 
Pantomimen, 

X. Verzeichniß der jaͤhrlichen Einnahnmen, vom Zuſten Oktober 
1753 bis Oſtern 1812. 

XI. Verzeichniß der Mitglieder und Gehuͤlfen des von Ackermann 
errichteten, und durch Andre fortgefuͤhrten Theaters, von 
1754 bis Oſtern 1812. 

XII. Rollen Ackermanns, ſeit Anfang 1757, bis an ſeinen Tob 
ben 15fen November 1771. 

XIII. Rollen der Madam Adermann, feit Anfang 1757, bis gu 
ihrem gaͤnzlichen Abſchiede von dex Buͤhne, den Eten Novem: 
ber 17732. 
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XIV. Rollen ber Dile. Dorothea Adermann, feit Anfang 1757, bis 
gt ihrem Abgange von ber Bahne, den 19ten Junius 1778. 

XV. Mollen ber De. Sharlotte Adermann, feit 176: , bis an 
fhren Zod den gten Mai 1775. 

XVI. Rollen Schroͤders. 

XVII, Rollen der Madam Schroͤber. 

XVIII. Verzeichniß dex von Sdridver bearbeiteten, umgedabderten, 
und ſelbſt verfaften Schauſpiele. 

XIX. Berzeichniß der Schroͤderſchen Ballette. 

XX. Ausgtige aus Franz Riccobini’s Borfdriften aber die Runt 
bes Shaufpielers, mit bingugefagten Bemerfungen.  Gine 
Borleſung am 17ten November 1810. 

XXI. Johanna Ghriftiane Starke, geborne Gerhard, Rekrolog, im 
Mai 180g. 

XXII. Gefege bes Hamburgifden Deutfdhen Theaters, Oftera 
1798; und feiner PenfionssAnftalt, Januar 1809. 

XXIII. Etwas dber Feueregefahe im Deutidhen Schauſpielhauſe, 
Oftern 1811. - 








I. Verzeichniß der von Eckhof, feit dem 2ten 
Mai 1764 bis gum soften Auguft 1769, 
gefpielten Rollen. 


(Schroͤbers urge, oft mit einem Worte abgefertigte Bemers 
fungen, bezeidnen ben Gindrud, welchen die ganje Rolle auf ihn 
gemadt. Damit find einzelne gelungene Sage bes Melfters, der 
fidh aud dann nod fund giebt wenn er fid) verirrt, nidt abgeleug: 
net; nod weniger fein unfddgbares Berdienft, dem C tter treu 
gu bleiben, ben er fid) dadjte, Die fluctigfte Ueberſicht wird bins 
ceiden, die hohe RKunftftufe, bas umfaffende Vermigen, und den 
bewundernéwirdigen Fleiß bes Sdhaufpielers gu beurkunden, ber in 
fo vielen und verſchiedenen Rollen die Huldigung eines folden Bes 
obadters erwarb. Aud will id) bie Mtiglidteit nicht deftreiten, 
baf Sdridern, urd eignen Sinn und Adermanns glaͤnzendes Bei; 
fpiel, der einfaden Natur und unverfinfteltén Wahrheit gefdwors 
nem Anhdnger, Hie und da ein Herfommen mififallen haben koͤnne, 
das vor anders gewoͤhnten Ridtern Gnabe finden ddrfen. Da aber 
bie Wahl ber Sthde mehrentheils, und die der Rollen immer von 
Eckhof abbing; ba ibm bei dem eingigen Heinridh des politifden 
Kannengießers die Entſchuldigung gu Statten fommt, er babe iba 
aus Sefdlligteit Abernommen: fo wird fein Unbefangener den fonft 
tveffliden Mann, von Mifgriffen und Berblenbung freifpreden. 
Diefe nur ibm vergethlide, nur feinem unverFennbaren Talent nidt 
verberblide Schwaͤche, entging den bewaͤhrteſten Kennern nicht, die. 
‘id Bber ign vernommen. Gin minder beruͤhmter, aber teineswe: 
ges verwerflider, Loͤwen, der gewif weit entfernt war feine Meis 
nung nad ber eines Mitgliedes bee Adermannfden Familie gu . 
ſtimmen, ertheilt in feinen, den Unterbaltungen eingeradten Bes 
ridten vom HGamburgiſchen Theater, mehr alé einen Wink dardber, 
zwar leifer und guridgaltender, dod mit nidt geringerer Uebers 
- geugung, und Anfuͤhrung einleudtender Srinde, 

Sechs Rollen Hat Schroͤder nicht nambaft gemadt, und es fehlt 
mit an Oblfemitteln bie Sade mit Gewißheit auszufuͤllen. Vielleicht 


| 
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‘hat aud Eckhof, vom April 1767 bis Anfang Decembers 1768, 
einige gefpielt, die wir nidt nachweiſen koͤnnen, weil Bertheilung 
und Romddienzettel aus dieſer Beit abaebhn.) M. 


1. Dedip 
2. Regnards Spieler 


4. Die Candibaten 
- 5. Der Kranke in dee Eine . 
bildung 


6. Canty | 

7. Drei Bruͤder als Neben⸗ 
buhler 

- 8 Sean de France 

9. Dad Gemdlbe des Hofes 

10. Starke des Naturells 

11. Verlorne Sohn 

12. Herzos Michel 


13. Brutus 
14. Die Muͤtterſchule 
15. Iphigenia 


16. Der Geizige 
17. Sara Sampſon 
18. Poetiſche Dorfiunker 


19. Graf Eſſex. 
20, Gefpenft mit b. Srommet 


Oedip, trefflid bis zum leks 
ten Aufzuge. ° 
Valer, der jung ſeyn fell, 

nidt gut. 


Mericourt, nicht fo, gut als 


Rirdhbof, fpdterDorimond, 
vortrefflich. 

Hermann, grob. 

Thomas Diafoirus, Dr. Hur⸗ 


gon, und den achten Doc⸗ 


tor, lauter Caricaturen. 

Canud, vortrefflich. 

Baron, der juͤngere Schulz 
ſpielte den aͤlt. Bruder. 

Hans, den Hausknecht. 

Chevalier! 

Guerault, grob. 

Euphemon, Sohn. 

Michel, nicht fo gut eal’ 
Adermann. 

Vitus, den jugendliden. 

Argant, febr gut. 

Adil !! fydter Agamemnon, 
feiner wirbig. 

Sacob, den Rod und Kute 
ſcher. 

Mellefont, ſtellenweiſe vor⸗ 
trefflich. 

Maſuren, Caricatur. 


- Salisbury. 


Windhauſen, abſcheulich, bers 
nah ben Baron, gut, 


— 


| 


IEE ee 


15 


21. Codrus 


‘22, Georg Barnwell 


— 23, Poeten nad der Mode 
24. Das Coffeehaus 


25. Frage, Antwort u. Bee 
lohnung 

26. Der Eiferſuͤchtige 

27. Der Sonderling 


28. Spypermnefira 


29. Der Verſchwender 

30. Die undantbaren Soͤhne 
— 31. Gefhaftige Maffiggdnger 

32, Blinde Ehemann 

33. Univerfalerbe . 

34. Pamela 

35. Bereblidte Pamela 

36. Dreifadhe Heirath 
- ... 37, Bramarbas 


38, Amazonen gegenwartiger 


Beit 
89. Verliebte Verdruß 
40. Gelehrte Frauen 
Ar. Alive 
42. Snes de Caftre 


43, Demotrit 


Medon! fodter Cobrus, vors 
zuͤglich. 

Georg, den achtzehnjaͤhrigen 
Juͤngling! ſpaͤter d. Obeim, 


gulegt den Dhoroagood, 


beibe trefflid. 

Duntel, ret gut. 

Lord Murray, leidenfdhaftlis 
her Liebhaber, ſpaͤter Mont⸗ 
roſe. 

Robert, den jugendlichen Rit⸗ 
ter, den Liebhaber! 

Lelio, Liebhaber. 

Sanspair, nicht mit dem An⸗ 

ſtrich des Komiſchen, wo⸗ 
durch die Rolle gewinnt. 


Lynceus, jugendlicher Lieb⸗ 


haber! 
Lockerfeld, desgleichen. 
Geront, ſehr gut. 
Erich Madſen. 
Aſtrobal, ſehr gut. 
Cliſtorel, Caricatur. 
Lord Bedford, grob. 
— — desgleichen. 
Migaut. 
Stifelius, gut. 


Leander, Liebhaber. 

Polidor. 

Triſſotin, nicht gut. 

Zamor! ſpaͤter Alvares. 

Pedro, jugendlicher fuͤrſtli⸗ 
cher Liebhaber! 

Strabo, Caricatur, (u. auch 
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4h. Heirath burd Wechſel⸗ 
briefe 

45. Gemaͤlde der Menſchlich⸗ 
feit | 

‘ 46. Rhynfolt und Saphira 

47. Stumme Schoͤnheit 

48. Zeloide 

49. Frau ‘als Magd 

50. Derwifd 

51. Gerlebrte Welt 

52. Pfeffele Shas 

53. Weinleſe 

54. Mißtrauen aus Zaͤrtlichkeit 

55. Leſſings Freigeiſt 


56. Mithridat 
. 57. Die eiferfuͤchtige Ehefrau 


58. Das falſche Kammer⸗ 
maͤdchen 

59. Das Herrenrecht 

60. Der Menfh auf gut 
Glud - 


61. Die Grazien 

62. Der Berldumber 
63. Der Ftnanzpddhter 
64. Das Vorurtheil nad der 
- Mode 

65. Giduey 

66. Merope 

67. Advolat Patelin 


“ 


Leffing gu arg. Drama: 
turgie, St. 17 am Schluß.) 


Cleon, iebhaber. 
Hermes. 


Rhynfolt, gut. 
Jungwitz, Liebbaber. 


‘Arimant. 


Graf, Liebhaber. 

Ostnin. 

Sganarell. 

Chryfant. 

Tulms. 

Ariſt, trefflich. 

Adraſt, ſehr gut, mur fehlte 
der. Koͤrper des Liebhabers. 

Fiphares, den juͤngeren Bru⸗ 
der!!! 

Dally, gut, nur etwas Cas 
ricatur. 


Lelio, gut, nur gu grob. 

Marquis, Liebbaber. 

Moncade, einen jungen Winds 
beutel, der ſechs Weibern 
nachſtellt! 

Mercur, den leichtfuͤßigen! 

Damon, Liebhaber. 

Chevalier! 


Durval. 
Sidney, trefflich. 
Polifont, gut. 


Patelin, hier wetteiferte er mit 


ay 


68. Der Bodksbeutel 
69. Soliman dev zweite 


70. Zelmire 
71. Liebhaber von Dongetibe 
72. Die ſchlaue Wittwe 


_ 73. Der verfiellte Wahrſager 
74. Hirtin der Alpen 
75. Der Mann nad der Welt 


76. Der Bauer mit der Erb» 
ſchaft. 
77. Der Zerſtreute 


78. Die kluge Ehefrau 
79. Phaͤdra 
80. A la Grecque 
81. riumph der guten 
~ Frauen 

$2. Die aufgebradhte Chefrau 
—063, Der belehrte Ehemann 
84. Der Henfer ift in ibm 
-85. Ginna ’ 
86. Der Gehcimnifivolle 


| 87. Die Waife 
88. Die Belagerung v. Calais 
(HI.) ate Ath. 


dent zotenvolieften Hani⸗ 
wurſt. (Leſſing ward nicht 
dadurch beleidigt. Drama⸗ 
turgie, St. 14.) 

Grobian, ſehr gemein. 

Soliman, der Koͤrper ſcha⸗ 
dete dem Spiel. 

Ilus, Liebhaber. 

Hieronymus, ſehr gut. 

Le Bleau, abſcheulich. Ei⸗ 
nen groͤßeren Beweis der 
Eitelkeit konnte er nicht ge⸗ 
ben; er ſang ſogar ein 
Franzoͤſiſches Lied. 

Fernando, Liebhaber. 

Germain. 

Baron, den Mann nach der 
Welt! 

Juͤrgen, unuͤbertrefflich in d. 
plattdeutſchen Sprache. 
Leander, gut bis auf den 

Liebhaber. 

Graf, Liebhaber. 

Thefeus, gut. 

Leander. 

Nicander, einen Liebhaber, 
einen Wuͤſtling! 

Querkopf, gut. 

Baron, gut. 

Oberſt, gut.. 

Cinna. 

Abgrund, Liebhaber und Cac 
ricatur. 

Dorant. 

Saint Pierre ,- trefflic. 

2 
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- 8&9. Dienet gweier Herren Florindo, Liebbaber. 
90. Das Reftament vor Kaltenbrunn, einen ju 
| gendliden Wildfang! Ber 
Geduld bat das Stud aus 
Gottſcheds  Schaubuhue 
fennen zu lernen, muß 
liber die Rollenfudt des — 
Schauſpielers exfiaunen. 
91. Der Mann nad b. Uhr Orbil, vortrefflid. 


92. Der Zweikampf Geront, febr gut. 

93. Romanus Bruder Sycaft, den juͤngeren ansges 
laffenen Gruder. Boek d. 
dlteren. 

94. Amphitruo Ampbitruo, gut. 

95. Das Portrait Baler, Liebhaber. 

96. Eduard und Eleonore . Eduard. 

97. Der Miftrauifdhe Vimant, Liebbaber! 


98. Philemon und Baucis Philemon, trefflid gefpielt, 
abſcheulich gefungen. 
99. Pbilofoph ohne es gu 


wiſſen Vanderk, ganz vortrefflich. 
— 100. Projektmacher Cleanth, Liebhaber. 
101. Aglae Palemon. 
102. Rodogune Antiochus, junger Pring z. 
Liebbaber. 


103. Ich hab’ es befdloffer Arnold. 
104. Die Trojanerinnen Agamemnon, vortrefflid. 


105. Zaire Lufignan, desgleiden. 
106, Die wifte Inſel Fernando, Liebbaber. 
-- 107. Moliere’s Don Juan Don Suan!! 
—108. Amalie Fragman, gu grob. (Diefea 
wiederbolfen Vorwurf vers | 


ſchuldete Eckhofs Anfidt. 
Gr glaubte den Englander 
fo bezeichnen gu muͤſſen, 
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und gab, ganz im Ges 

genſatz von Adermann uw. 

Schroͤder, aud im Leben, 

ber Freimuͤthigkeit immer 

einen Anſtrich von Harte.) 

109. Der Mann ohne Frau Brusquin, Caricatur. 


110, Moore’s Spieler Beverley, gut, nur die Sters 
| befcene efelerregend. 
111. Circe Ulyſſes. 
112. Naturalienſammler Wahrmund. 
113, Tancred Argire, vortrefflich. 
14. Der Stumme Timant, Liebhaber. 
—15. Rofamunde- Hellmich, trefflich. 
116. Das Blendwerk Alcander. 
117. Die Maskerade Geront. 
118. Der Ruhmredige Altenſtein, vortrefflid. 
119: Grifpins Leichenbegaͤng⸗ 7 
nif Lycander, Liebhaber. 


Unter Seyler und Zillemann. 
220. Dlint und Sophronia Evander, trefflid. 


121, Melanide Marquis, ebenfalls. 

122. Heufelds Julie ben Vater, febr gut. (Dras 
maturgie St. 9.) 

123, Das unvermuthete ol vp tle 

bernif 6 f\ ahrcheinüch Liffmon.) 
_124. Leffings Shab (vielleicht Philto. Gas. se fe: 

125, Gemiramis Oroes, meifterhaft. 

126. Der verehlichte Philoſoph Arift. 

127. Die neue Agneſe Mangold, gut. 


128. Die coquette Mutter ((offentlich CremangH 
129. Iſt er von Familie? Lycander. 
130. Die Hausfranzoͤfin Franz, den Gelbſchnabel! der 
ſieben und vierzigjaͤhrige! 
o* 
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(ueber das Std, Drs 


— 131, Richard der dritte 


132. Ranine 


133. Moliere’s Frauenfdule 


434. Dic Frau welche recht hat 
. 135. Der Hausvater 


4 


4 


136. Dev unvermuthete Aus 
gang 

137. Burcaret 

138, Moliere’s Maͤnnerſchule 

139. Das. Spiel der iebe 


und des Sufalls 


140. Minna von Barnhelm 


~ 


141. Julie und Belmont. 
142. Rouffeau’s Irrungen. 
143, Glaus Luftig 


144. Mahomet 


’ 


145. Der Mifogyn 


maturgie, St. 26.) 

Ridard, gut, bis auf die 
koͤrperliche Kraft. 

Graf Olban, nicht vorneha 
genug. 

Arnulf, Garicatur. 


Hart. 


bd’ Orbeffon, vollkommen. 50 
haͤtte mich nicht mit ihe 
meſſen moͤgen. 


Argant, gut. 
Turcaret, ſehr uͤbel. 
Sganarell, desgleichen. 


Bourguignon!!! 

Tellheim, unuͤbertreffl, wenn 
ber Koͤrper gepaßt haͤtte 

Wohlau, ſehr gut. 


Claus!! bas Stuͤck eine er 
baͤrmliche gemeine Deft. 
Mahomet, gut, nur ſchadete 
der Koͤrper. 
Wumshdter, gue. 


246. Der Schein betrigt MMBigoad, niche fante geuny 
- 147. Eugenie 


~a48. Lift uͤber Lift 


149. Der GaleerenfFlave 
150, Mer Signer 


“151, Crispus 
152. Der gweite Betrug der 


Liebe 


Hartley, die erſten Aufpige 
febr gut, 

Arif. 

Diban, gut, 

Doctor Balanzoni, gut. 

Gonftantin, gut. 





ben Chevalier! 


— — — —— — — — — —  _. 
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153. Die verftelte Kaanke Agapito, phlegmatiſch. 
154. Hermann u. Shusnelda Hermann, nidt gut. 


155. Gricia Aurelius, febr gut. 
156. Die volfommenen Bers ' | 
liebten. 
—57. Eduard der dritte Mortimer, den ſchoͤnen Guͤnſt⸗ 
ling! | 


158, Der naturlihe Gohn “Dorval, den jungen Mann) 
ben Liebhaber! 


— 59. Romeo und Bulie Capellet, febr gut. 
160. Graf Olébad Olsſsbach, ben vornehmen 
Weltmann! den Liebhaber! 
161. Eraſt Cleon. 


162. Wucherer ein Edelmann Clas. 


Wieder unter Acermann. 


163. Der wahre Philoſoph Sonnenſtein. 
164. Ruͤckkehr zur Tugend. 

— 165. Der politiſche Kannen⸗ 
gießer BGeinrich. 
1606. Medon Dront. 


EEs giebt eine Vollkommenheit, bie der Vergleichung mit Ans 
dern nicht bedarf, um: fir unübertrefflich erkannt zu werden. Jes 
der Kenner hat fie dex Deklamation Eckhofs, innerhalb der ihm 
angewieſenen Graͤnzen, eingeraͤumt. Aber das einſtimmige Zeug⸗ 

niß unbefangener, vollguͤltiger Richter, Sie feine beruͤhmteſten Zeit⸗ 
genoſſen, in den Jahren ihrer Kraft, mit ihm vergleichen duͤrfen, 
unter denen ſich begeiſterte Lobredner und Freunde Garricks befan⸗ 
den, berechtigt mich zu glauben, daß keiner der verdienſtvollen, und 
ia andern Rückſichten vorzüglicheren Nebenbuhler Eckhofs, die ſtille 
Gewalt und ben Wohllaut ſeines Vortrags erreicht Habe, Dieses 
Erbtheil hatte die Natur sem einen Sohn vorbehalten.) M. 
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I Eckhofs legter Brief an Schroͤder. 


Ach folde Klagen hörte dies Gewölbe feit Jahrbunderten: 
Sulias von, Tarent. 


(Fruͤhere, ſchwerlich baufige, an Schroͤder oder beffen Eitera, 
finden fid) nidt mehr. Diefer traf im Marz 1778 in Hambarg 
ein, ift alfo wenige Dtonate vor Eckhofs Tobe und aris Gotha ge: 
ſchrieben, obneradtet weber Ort, nod Zeit, nod) Rame bes Krief: 
fiellers angegeben find. Won Schroͤders Antwort iff teine Abforift 
genommen. Sch weif aber, baf fte febr freundlid) und beruhigend 
audgefallen, wie ber Mann und feine Abfidt verdienten, die Sacks 
bern von jeher empfoblen war, und durd) ibn in einer Befdhrdintung 
ausgefibrt ward, welde ifte Crreidbarkeit fiderte.) MM. 


„Die Hinderniffe, die, meinem Hang gum Werke, | 
nad) nunmebr lange guridgelegten 38 Sabren, in den 
Weg gelegt worden find, und meine. Neigung, fo viel 
Vortheilhaftes fur daffelbe gu ſtiften als moͤglich, gu uns 
terdriden geſucht, haben mid) bid zum kriechenden Burm 
erniedrigt. Die Unwiffenheit von Seyler und Loͤwen, 
und Rods ſchwaärze Seele; fein ausgehauchter und wur⸗ 
selngefafter Gift haben mir Herfuls Arbeit aufgelegt. | 
Ich habe Ades’ verſucht, bloß durd mich die Ordnung 
wieder berjuftellen, wie id fie bet meinem Anfange ges 
funden, und 16 Jahr unterbalten babe. Der Strom if | 
ausgetreten und fudt ſich immer weiter ausgubreiten. — 
Im Anfange ded vorigen Sabres brachte mid die Kran: 
fung der niebertradtigften Undanfbarfeit nur einen Schritt 
vom Grabe; eine Art, beinahe al8 woruͤber Beaumars 
dais von der d'Eon klagt, die er aud, wie er fagt, and 
ber Erde wie einen Pilz gehoben hat. Bur hidhften Beit 
ermannte mid) die Vernunft mit ber Vorftellung des Lauft 
ber Welt, Davids Klagen und Judas Erempel.  Yndefs 
fen babe id) ded das ganze Saber gebuftet und gefran 
felt, und Gort weif, was kuͤnftig mein Schickſal ſeyn 
with. Seit der Mitte des Januars dieſes Jahres hatte 
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fic cin ſchleichendes Fieber eingefunden „welches ich ends 
lich mit 72 Chinapulvern zur Flucht gebracht, und ihm 


gewiß ſo lange damit nachſetzen werde, daß es ſobald 


ans Wiederkommen nicht denken ſoll. — Ich habe, wie 
Herkul, das blutige Hemd der Dejanira getragen, und 
bei der Omphale geſponnen. Umſonſt. Die Erfahrung, 
die ich gemacht, war: iſt man ſtrenge, ſo ſchreit man 
uͤber Tyrannei und Despotismus; und iſt man gelinde, 
fo treten fie einem auf den Kopf und ſpielen auf der 
Nafe. — Der Lowe lag ſchlummernd an einem banner 
Stride; glaubte, fein Alter, fein Anfehn, die Vorſtellung 
feiner Kraft und uͤbrigen Eigenſchaften, wuͤrden die biz 
pfenden Fullen, wenigftens in feiner Gegenwart, an ihre 
Heftimmung: namlid, tragen, erinnern. Wergebens! 
Segt, ba man e8 gar fo weit tretbt, ibn in Ketten ſchlie⸗ 
fen gu wollen, um ihm den Kopf eintreten zu koͤnnen, 
wacht er auf, ſteht geriftet als Loͤwe, und als ein Eich⸗ 
baum. Ich wuͤnſche feinen Krieg; ich liebe und fue 


ben §rieden, und fir meine wenigen uͤbrigen Tage, 


Rube. Aber meine Lenden find umgirtet; meine Feld= 

equipage ift fertig, und fommt es zum Streiten, will id 

wenigftens nidt als Feigherziger fallen und fterben. 
Aber, alles dieſes erftidt in mir nidt das Verlans 


gen, ‘der Comddianterei Aberhaupt fo viel gum Beften 


gu thun, al8 id fann. Ich febe auf Ganze, und laffe 
mid durch die Individua nidt abſchrecken. Sd moͤchte 
gar zu gern nod einen guten Gedanfen mehr mit in die 
Grube nehmen: fegnen, die mid fluden, woblthun des 
nen, bie mid haſſen. Sh will Shnen meinen Plan vors 
legen, und nach Shrer Antwort fol bas Circulare, an 
alle mir befannte Gefellfhaften, wegen einer allgemeinen 
Penfions= und Vodten- Gaffe fir alle Deutſche Schaus 
fpieler, abgefaft werden. Wiffen Sie welche, die mir 
nidt befannt find, etwa unter den neuen nod Flejnen, 
— denn was tein ift, fann aud groß werden —: fo 
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nennen Gie mir ſolche, und geben mir Ihre Meinung 
balbigft zu verfieben. Sie follen hierin mein Fluͤgelad⸗ 
jutant ſeyn, dem id meine Didspofition anvertrane, 
damit, wenn mid der Bod in der Ausfuhrung uͤbereilt, 
Sie vollenden finnen, was mir nidt modglid if. Ich 
werde bie Vorſchlaͤge fo leicht einridten, daß fie, wie ig‘ 
hoffe, fein Schaufpieler verwerfen wird. Ich werbde deo 
Beitrag gu diefer Penfions: und Wittwen- Caffe, nicht 
wie bisher gefcheben, nad den Gagen, fondern untrige 
lid, nad den heaterjabren einridten. 3. E. Seder 
gablt, fir jedes Sabre das er auf dem heater ift, wie 
Gentlid Einen Pfennig; alfo das erfte Jaber Einen Pfen⸗ 
nig, bas gweite Zwei Pfennig, und fo fortan, wie be 
Sabre fleigen. Dafuͤr genieft bei ſeinem Sterben, die 
nachbleibende Fran, ober viceversa ber Mann, eine 
nad der bisherigen Einlage proportionirte Penfion auf 
Lebenszeit, die vierteljabriid praenumerando ausbejahlt 
wird: um allenfallS, wenn es ndthig ift, die Leicentes 
ſten gu beftreiten. — Sie fehen wobl cin, daß das nur 
ein. entfernter Gebritt iſt, zu einem weit andern Ziele. 
Ich will ind grofe Gange mebhrere und engere Berbias 
bung und Rechtſchaffenheit zu bringen, und mit der Zeit 
ben Orden der Sancta Genovefa wiederherzuſtellen ſuchen, 
ber im vorigen Sabrhunderte unter Ludwig XIV. bei des 
Franzoͤſiſchen Comoͤdianten befannt war, und von dem 
wohl nod einige Glieder leben migen. Die Arthtel dies 
fe8 Ordens, die Shnen vielleidht unbekannt find, bleiben, 
wenn id flerbe, Shr Legat.“ (Das ift Schroͤdern nie 
sugefommen.) „Noch ein’ habe id oben vergeffer. 
Stirbt eine Perfon beim Bheater ledig, und find keine 
nadbleibende Kinder ba, fo genieft fein aͤlteſtes Gee 
fhwifter oder Blutsverwandter die Penfion, wenn er vel 
vierzig Sabre ift zeitlebens, ift er darunter, zehn oder 
zwanzig Sabre, nad) Proportion feines Alters, worauf, 
wie auf feinen friberen Bod, Ruͤckſicht genommen wird. 


rd 


293 


Bon Kindern, wenn fie nocd minorenn, genießt fie das 
Gltefte bid zur Volljaͤhrigkeit, oder nad vorhin angefuͤhr⸗ 
tem Gage. Bebalten Sie diefen ganzen Vorſchlag gee 
beim fur ſich, bis ich nach Ihrer Antwort die Refolution 
meines Herrn deswegen weif, obne die id nichts unter: 
nebmen darf. Gobald id) Shnen die GCirculare an die 
Gefellfhaften Ihrer Gegend zuſchicke, finnen Sie es der 
Ihrigen befannt maden. Ich hoffe nidt, daß ein gros 
fer Herr, der auch bereits eine Penſionsanſtalt erridtet 
bat, -diefen Gedanken mifbilligen, und feinen Dienern, 
wenn fie ſchon gut leben, beffer leben gu koͤnnen verwei⸗ 
gern werde. Weld) eine Wonne fur mid, wenn id anf 
meinem Gterbebette denfen fann: Gottlob! nun fann fid 
der Mangel swifhen einem Deutſchen Schaufpieler und 
feinem Grabe mehr einſchleichen! Die Ausficht eines ges 
wiffen Einkommens, aud nad feinem Tode, wird ibm 
Gredit und Unterbalt verfhaffen, und er darf nidt mebr 
betteln gebn, oder den Bauern gu diefem Bebuf die 
Ganfe huͤten; wie ich leider! nad Herrn Joſephi Erzaͤh⸗ 
lung, von meinem ſeligen Schwager Steinbrecher, nach 
ſeinem Tode, habe erfahren muͤſſen, welches, wie dieſer 
Mann verſichert, ſeine Frau gewußt haben ſoll. Warum 
denn nicht lieber ihn auf den Peſthof gethan, und wenn 
man ihn ja nicht fuͤr krank haͤtte angeben koͤnnen, zwei 
oder hoͤchſtens drei Mark woͤchentlich zu ſeinem Unterhalt 
gegeben! — Bei Ihrer Geſellſchaft wird die Vorſicht un⸗ 


noͤthig ſeyn; in dem Circulare werde ich mit einfließen 


laſſen, daß die Directeurs ſich vorher nach Jedes Thea⸗ 
teralter erkundigen, bevor fie den Plan fund werden laſ⸗ 
ſen. Noch einen Satz werde ich in dem Circulare ſelbſt 
anfuͤhren. 

Antworten Sie mir bald wieder, und leben Sie 
wohl! | - 


(Alexdings gab es ehemalé eine allgemeine Verbindung unter 


vas dien lithe 


& 
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den Franzoͤſiſchen Shaufpielern, die ihre eignen Sittengefese, Feier: 
lidfeiten und Zofungen batten, unb viel alter iſt als die Zeiten 
Ludwigs XIV. Nur fuͤhrte fie aud) unter ifm ficherlid nod ni 
den anfprudvollen Namen, den ihe Edhof, auf Glauben feiner 
Gemaͤhrsmaͤnner beilegt, neben denen ex 1748 auf der Girde uad 
in Hannover fpielte. Deffen maßten fle fic . vermuthlid ect fet 
Kurzem an. Die Gade feloft, wenn fie nit ſchon im viergehate 
Sabrbhundert bei den Clercs de la Bazoche ihren Urfprung nabs, 
entftand wenigftens im funfzehnten, burd die Paſſionsbruͤderſchaft, 
ber Garl VI. das Vorredht verlieh Paris mit Schauſpielen ju uater: 
halten, die anfangs blof fogenannte Religionsmyfterien, bald avd 
Moralitdten und Poffen vorftellten, aus denen nad und vad del 
gegenwirtige Sdhaufpiel hervortrat. Gie hatte, wie alle Zaͤnfte 
jener Beit, ihre beſondre Budt; und ba Paris ihre Wiege war, fo 
ift febe erflaclid), daß Genovefa ihre Gdugheilige ward. keſet, 
denen bie Befdhidte der Frangififhen Buhne fremd ift, erinsem 
ſich dod) wohl aus ber Fortfegung bes Scarronfden komiſchen Re 
mans, daf bei Ragotins Aufnahme in bie Gefelfdaft, „die hee: 
n gebradten Geremonien Statt finden, fein Name in das Verjeiqh— 
„niß eingetragen, der Gid der Treue von ihm geleiftet, und ihn 
„das Wort mitgetheilt wird, an weldhem alle Schauſpieler fd a 
„kennen.“ Dergleidhen- geht felten ganz verloren, und einige 
Spuren davon erhalten und erneuern fic) durch Ja hrhunderte. Kos 
im letzten Jahrzehend wollte verlauten, man verſuche in Destid: 
land etwas Aehnlides: 

Dak Eckhof mebhrere Stide aus dem Franzofiſchen sberiett 
hat, ift befannt. Geine Arbeiten waren willkommen, und fal 
gum Theil gedruckt, nur jest ſchwerlich mehe herauszufinden, wal # 
feinen Namen nidt fund gab. Genannt Hat man mir ihn, alé ea 
Ueberfeger des Diderotihen naticliden Sohns und Hausvaters. Dit 
hielt ben beſcheidnen, geredjten und fleifigen Mann nicht ab, fs 
fings Ueberfegung von neuem einguftudiren. Aber nidt genug He 
Sprache gebradht, ift Eckhofs vertraute Bekanntſchaft mit: der dite 
ren Gefdhidte ‘ber Deutſchen Buͤhne. Unter allen mic befanntes 
Schauſpielern war ex allein ſehr bavon untereidtet, und die (Sit: 
barften Nachrichten, welde Ldwen im vierten Theil ſeiner Oded 
ten, ber erften und eingigen Grundlage usfrer gegentodstia 
Kunde, darkber niedergelegt, wurden ihm von Eckhof mitgetheilt. 
Es war vendrießlich fle von ihm gu erbitten; es war nidt extent 
lid, den Geber gu verſchweigen. Eckhof (dried damals nur fit 
tig nieder was ihm beifiel, und hatte ben Borfag etwas Auéfihts 
lideres, beſonders die Gefhidte bes Dennerfden und Saddnemesks 
{den Theaters auszuarbeiten. Aber feine dringenden uͤberhaͤuften 
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Berufégeſchaͤfte, und haͤuslicher Kummer, liefen ihn weder Muße 
nod Fretheit ves Geiftes dazu finden. Denn feine Frau, die ihn 
um zwoͤlf Jahr Uberlebte, verharrte in einer Gemathetrantheit, 
berentwegen fle fid) feit 1765 ber Vuͤhne entziehen miffen. Cine 
Anlage dagu hatte fie fdon fruͤher zur Plage ſeines Lebens ge⸗ 
macht. Sie iſt ohne Zweifel die Dejanira, deren blutiges Hemd 
er getragen, fo wie Madam Henſel die Omphale, fie die er ges- 
fponnen gu haben ſich beblagt. Die Vergleidhung mag hingehn, 
wenn man fie nidt weiter ausdebnt, ale ber Schreiber bezweckte. 
Denn es ift gewif, daß ber Alcides unfrer Buhne, von feiner 


Tyeaterkoͤnigin, den Lohn nie begehrt nod) erhalten bar, obne 


welden ber Held aus Theben, der lydiſchen Fuͤrſtin, bie Spindel 
ſehr bald vor die Base geworfen haben wuͤrde.) Mm. . 


i 





Ill. Leffing an Wieland. 
Wolfenbüttel, den saten September ‘772. 


_ (Mie literarifden Parteien, welde fid) der jugendliden Mans 
ner bemddtigten, fatten fie, in’ dex Erftlingsgeit ihrer Schrift, 
ftellerei, unfreundlich gegen einander geftelt. Die Werke ihrer 
Meifterfdhaft eclaubten ihnen nidt laͤnger {ih gu verfennen, und 
Emiliens Erfdheinung rif Wieland gu der hergliden und geiftvolen 
Bufdrift bin, die deffen Brieffamminung aufbewahrt. Leffings 
Antwort iff, fo viel id mid entfinne, ungedrudt, und fo fdheint 
ihre Mittheilung ben Belegen eines Buds gu geziemen, bas der 
YSdreiber und des Gegenftandes ihrer Anndherung fo oft erwaͤhnen 
miffen. Jenerimmer gu feltnen Briefe an Sdrdder und feine 
Eltern hat leider die Zeit entfuͤhrt.) M. 


„Ich glaube einem Manne zu antworten, der es 
nidt erft feit geftern weif, wie unendlid bod id ihn 
ſchaͤtze. Aber eben bas macht meine Antwort um fo fdwes 
rer. Diefer Mann, weit unter dem, in der vermeffenften 
Stunde meiner Eigenliebe, id mid immer in allem ges 
fublt, worauf Schriftſteller ftolz feyn koͤnnen — dieſer 
Mann verfidert mid uber eines meiner Werle, von dem 
ich nicht wuͤnſchte, daß es mein beftes bleiben mbdte, 
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feines Beifallé auf eine Art — anf eine Art! — Sronie 
fann eS nicht ſeyn. Was fol ih diefem Manne antwor 
ten? Gaͤnzliche Ablehnung feines Lobes ware Beleidiguag 
Gegenlob ware eben fo grofe Beleidigung; und {gale 
Gr antworte fic) felbft, -ftatt meiner. Aber wenn Emilie 
nidt villig bie Wirkung eines ungewohnten betruͤgeriſchen 
Weins auf ibn gebabt hat, der unfre Geifter eben fe 
ſchnell wieder ſinken laͤßt, als ſchnell ex fie erhoben; wens 
er igt in einer falten nidternen Stunde — ‘und id bake 
leider meine Antwort bis auf diefe Falte Stunde verſchie 
ben muͤſſen; — wenn er it feinen Brief nicht berent; 
welche gefaͤhrliche Reizung fir mid! St. der volltom 
menfte Lefer, den im mir denken fann, damit gufrieden: 
wohl gut. — 

Dod er beforge nidt, daß id fein Lob mifibranden 
werde. Ich will es nicht vergeffen, daß der vollfommente 
Lefer aud zugleich der gutherzigfte iff. Was er felbf 
hinzudenkt, macht ibn warmer, al8 was er liefet: und 
dod hat er die Gefalligteit, feine ganze Empfindung dew 
Buche gu danken. Aber nun genug den Autor reden laſ⸗ 
fen. — Ah, mein liebfter Wieland! denn fo babe id 
Gie jederjeit in Gedanken genannt, Ste glauben nmr, 
baf wir Freunde werden koͤnnten? Ich habe stie anders 
gewuft, alg daß wir es laͤngſt find. Cine Kleinigkeit 
fehlt: und gefeben au haben. Eine wahre Rleinighit; 
denn id bin gewiß, mit dem erften Anblice werde id 
Gie ſchon viele Yabre gefebu zu haben glauben. Und 
bod) wuͤnſchte id febr, daß aud dieſe Kleinigkeit unfret 
Freundſchaft nidt fehlte. Vielleicht daß Ihre gegenwartige 
Veraͤnderung uns bald einmal zuſammenbringt. Dieſe 
Veraͤnderung — o daß Sie eben fo gut dabei fahren 
moͤgen, als der Pring! — Ich ſage Ihnen, liebſter Be 
land, wir find alte Freunde; und Sie ſehen, wie voͤllig 
th Gie auf den Fuß eines alten Freundes genommes 
babe. Ich antworte Shen fo fpdt: aber ich bin fant 
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geweſen, und bin noch nicht geſund. Laſſen Sie mich 
dieſen Zufall nicht entgelten. Ich antworte wenig Leuten 
gern; aber gewiſſen um ſo viel lieber. Wollen ſie es 
noch einmal verſuchen? Mir wenigſtens zu ſagen, daß 
Sie meine Entſchuldigung glauben. 

or einigen Tagen uͤberraſchte mich Herr Seyler. 

das dritte Wort unſrer Geſpraͤche geweſen, mag er 
Ihnen ſelbſt ſagen. Der Mann iſt gut, aber in gewiſſen 
Umſtaͤnden koͤnnen nur wenig Menſchen ſo gut ſcheinen 
als ſie ſind. Wenn Sie ſich ſeiner in Weimar annehmen 
koͤnnen, thun Sie es ja. Was ſoll der rechtſchaffne Mann 
bei Hofe, wenn er Ungluͤcklichen nicht helfen will? Aber 
_ wem fag’ ih das? 
Leben Sie recht wohl, mein liebfter Wieland, und 


faffen Sie mid dieſes ja vor vier Monaten gefdrieben 
haben.“ 


(Lefſings ſchoͤnſter Lohn far ſeine Emilie war nafteeitig 1 Wies 
lands Sufdrift. Und durd dfe Mittheiluny der vorftehenden Ers . 
wiederung Leffings, belohnte am 24ſten April 1794, ein naher 
VGerwandter Wielands, Schroͤders Boelefung Rathane bes Weifen. 
Xn ihren Fridten ſout ihr ſie erkennen. ) M. 


Iv. Aft an Adermann. 


Leipzig, den oten Oftoder 1154. 


„Eurer Hoqedlen mir durch Hrn. Scroͤter gzuͤtigſt 
ertheilte Antwort berechtigt mich nunmehr zu einer voͤlli⸗ 
gen Erklaͤrung. Weder ein fluͤchtiger Geſchmack noch ein 
zwingender Unfall ließen mich bei der Buͤhne eine kurze 
Ergoͤtzung oder eine daurende Zuflucht ſuchen. Vorher 
ſchien mein Zuſtand mit dem des Racine einige Aehnlich⸗ 
keit zu haben. Ich glaube, daß ich ohne einigen Stolz 
zu verrathen, einige Vergleichung mit dieſem anſtellen 
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barf, weil er, ebe thn Moliere gu dem madte wad e 
nachher ward, faum ertraglid beifen fonnte. Ich be 
fenne alfo, daG ich an theatralifen Werken ein flirtered 
Vergnuͤgen fand, als mir bas Hauptſtudium, welded id 
trieb, erlanben modte. Die befondere Luft zu wisiger 
Schriften, deren fid der Verfiand nicht ſchaͤmen dari, 
und die Erlernung einiger heutigen Spraden, welde..tez 


bernad gut au Statten gefommen find, fdienen mid ye 


meinent jebigen Bufiande vorjubereiten, ebe ich ibn ven 
herſah. Che ih ihn aber erwablte, arbeitete ich ſchon an 
mancherlei Ueberfegungen, womit id gwar den Bufal 
der Gelebreen erbielt, welche die Aufſicht dariber hatter; 


allein das dabei verfnupfte Sic vos non vobis unbd bit | 
einreiBende Gharlatanerie wurden mir endlich gum Eft — 


Dies ift die Urfache meiner Verdnderung gewefen. 3 
habe aber bei ber Buhne bisher nidts thun dirfen, all 
mic) mit Ueberfegen beſchaͤftigen; weil die wenigen Reb 
len, die id) gefpielt habe, mir nicht viel mebr gebolfer, 
als daß id das Bheater gewohnt worden. Joh habe vos 
ben Gharafteren eine Kenntnif erlangt, in fo weit fie w 
nem dramatiſchen Schriftfteller nothwendig iff, diefe im 
nerliche Erfenntnip aber wegen Mangel der Gorftelurg 
nicht aͤußerlich auswideln fonnen, wads das Bureidende 
betrifft. Diefes offenberzige Bekenntniß bin id der Revs 
lichkeit ſchuldig, obne welche id nidt handeln kann. Curt 
HochEdlen find gu großmuͤthig es anders aufzunehmen. 
Die Gruͤnde, warum id die hieſige Buͤhne verlaſſen 
moͤchte, wird Denenſelben Hr. Schroͤter genuͤglich ent 
deckt haben, wofuͤr id ihm ergebenft verbunden bin; de— 
ber es keiner weiteren Erlaͤuterung bedarf, als daß id 
zugeſtehe, daß ich mir ein Vergnuͤgen machen werde, aid 
nur Deren Herrn Sohn nach beliebiger Vorſchrift yu uv 
terrichten, ſondern aud mich in Ueberſetzung guter Stud 
zu befleißigen. Was bie Gage anbelangt, ſo glaube id 
nicht anders als mit drei Thalern woͤchentlich fo zu le⸗ 


31. - 





bern, daß e8 mir weder im Denken ſchaden, nod Denens 
felben und Dero hochgeſchaͤtzten Gefelfchaft zur Veruneh⸗ 
rung gereidhen koͤnne. Sch bitte mir von Denenfelben eine 
guverlaffige Entſchließung aus, und verbleibe u. ſ. w. 


(Aus Gottiheds Vorrath ber dramatifhen Didttunft TH. II. 
SG. 292 erfebe id, daß AE feine aus dem Theaterfalender von 
mir angefifrten, gu Ftankfurt 1771 erfdhienenen theatralifden 
Werke, wenigftens gum Theil ſchon 1757, unter dem Titel: Neue 
theatralifhe Berfude von einem Verehrer der Sdaubipne, in 
Breslau drucken laffen. ) M, 


V. Borldufige Nadhridt, von der auf 
Oftern 1767 vorzunehmenden Veraͤnde—⸗ 
rung des Hamburgiſchen Theaters. 


Amphora coepit 
Institni; currente rota cur urceus exit? 
HORAT. 


(Dieſe im Spaͤtjahr 1766 verbreitete Nachricht machte bei 
ihrer Erſcheinung ſo viel Aufſehn, fand beſonders außerhalb Ham⸗ 
burg ſo viel Glauben, und hat auf manche ſpaͤteren Urtheile, uͤber 
bie Unternehmung welche an Ackermanns Stelle trat, fo viel Cin: 
fluf gebabt, daf ein neuer Abdrud dex jegt wohl mehrentheils 
vergriffenen Blatter, unter die Belege diefes Buds aufgenommen 
gu werben verdiente. Das Herz ihres Sdreibers, Liwen, war 
obne Sweifel bei feinen, nidt immer glidlid) gewdblten und wohl⸗ 
gefaften Worten; und ig trage fein Bedenten gu glauben, er 

wuͤrde mit feinem Beitrage gu ihrer Erfillung nidt zuruͤckgeblieben 
ſeyn, wenn Unternehmer, Sdaufpieler und Publikum feinen Hoff: 
nungen entforoden fatten.” Aber es war einem Andern beftimmt, 
weniger gu verfpreden und mehr gu leiften, obgleidh aud diefer, 
wie jeder Sterblide, feinem edeln Vorfag nidt gang gendigen fonn: 
te. Vielleicht ift nidt Aberfliffig gu bemerfen, daß id Ldwen nie, 
feine in jeder Kuͤckſicht muſterhafte Frau nur auf der Buͤhne und in 
meinem Knabenalter, geſehn habe, und, fo-viel id) weif, mit Feis 
nem ihrer imabtan Beeunde in der entfernteften Berbindung geſtan⸗ 





hor 


der Vorſtellungen, im Jahr 1745, 1875 1746, 1863 1767, 
1873 1748, 2043 1749, 1853 1750, 175. Die Einnahm 
ift nicht angegeben. Die folgende Rubrik wird vermuthea 
laſſen, daß fie nidt bod anzuſchlagen fey. R, 





VIL. Verzeichniß der Vorflellungen, welde 
in den Sabren 1742, 1743 und 1744, 
unter Sdhroders Mutter, in Hamburg 
gegeben find, und ihrer Einnahmen. 


(Aus den Papieren ded Refibenten Willers.) 


Ym Opernbaufe am Gadnfemarlt. 


1742. 
Fehtr. 
Den 28flen Mary, Regulus. Die Widerfprederin . 70 
den 2often, dte Wodenfiube. . . . 40 
ben Soften, Cornelia. Die verliebte und glen 
Wittwe . . . 50 


ben eaten April, der Bodsbeutel ‘Das Verldbniß 26 
ben 3ten, Cornelia. Die verliebte und galante 
1. Wittwe.... ee ee J 
den Aten, Gefvent mit ‘ber Srommel, Lebendige 
Uber... ww ew ew 10 
ben Sten, Timoleon. Widerſprecherin ww ew ee 6 
ben often, Advofat Patelin. Geduldige. . . . . 2 
ben iofen, Zaire. Gelernte Liebe . . . . (10 
den iiten, Jean de France. Sthuſerieschen .. 20 
ben i2ten, Bocksbeutel. Geduldige . . . - (10 
den 13ten, Leipziger Roſenthal. Biveriprederin , 20 
ben r16ten, Regulus. Scheinheilige Sybille 
ben 17ten, Bramarbas. Dumme Yungfer . . - ° 
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Hen ganze Staat, und auf die Biegfambeit feiner Buͤr⸗ 
ger erfireden; aus diefem widtigen Grunde, fagen wit, 


freuen wir und, daß wir die Mittel in Handen haben, . 


unfern Mitburgern, außer dém edelften Vergnigen, defs 
fen der menfdlide Verftand nur fabig feyn fann, aud 
bie reidften Sage einer gelauterten Moral gu gewabren. 

Wir wollen uns uber bie Moͤglichkeit und Gewifheit 
dieſer Abſicht naͤher erklaͤren. 

Eine kleine Geſellſchaft gutdenkender Buͤrger hieſelbſt 
hat ſchon ſeit verſchiedenen Jahren auf die Ausfuͤhrung 
dieſes Plans gedacht; und da fie gegenwaͤrtig dahin ars 
beiten, eine binlanglide Angabl von gefitteten Leuten gu 
erhalten, und die zugleich die vortrefflidften und beften 
unter ben Deutſchen Sdhaufpielern find, fo find fie mils 
lens, das Deutſche Theater gu derjenigen Beit, die. alse 
bann in den Sffentliden Blattern befannt gemadt wers 


ben foll,. mit aller ber Gollfommenheit gu erdffnen, die. 


man mit Redht von einer wobleingeridteten und lebrreis 
den Bubne fordert. Man hat gu bem Ende bas Directos 
rium Dderfeldben den Handen eines Manned anvertraut, 
beffen untadelhafte Sitten, und deſſen bewuften Cinfids 
ten in bie Gebeimniffe diefer Runft zu der Aufnabme des 
heaters nothwendig find. Oa dicfer Mann nichts mit 
ber ecigentliden Arbeit als Acteur gu fcaffen haben wird, 
fondern lediglich, aufer den befannten Pflidten, die eis 
nem jeden Directeur obliegen, noc die ſo hoͤchſt noth⸗ 
wendige Verbindlichkeit uber fid) genommen hat, fur die 
Bildung bes Herzend, der Sitten and der Kunſt junger, 
angebender Scaufpieler gu forgen; fo fann man leidt 
benfen, daf das Publitum fid in der Crwartung, die 
man ihm madt, gewif nicht betrigen wird. Man ift 
willens, dieſer Geſellſchaft gefitteter und einfichtsvoller 
Leute alle die Vortheile zu verſchaffen, die man in einer 
theatraliſchen Alademie gewinnen fann. Su dem 
Ende wird der Directeur, aufer feinen uͤbrigen Unters 
(IL} ate Abth. | 3 
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richt, der, wie bereits gefagt, die Bilbung bes Herjens 
und des Gefdhmads betrifft, uber furje von ihm berante 
gugebende Grundfage der Lirperliden Bereds 
ſamkeit, und uber des Dorat vortreffliden Essai sur 
la Declamation Tragique, det nadften8 Rational ge: 
macht werden foll, ordentlide Vorlefungen halten. Men 
wird fic hiebei ber vortrefflidhen theatraliſchen Auszuͤge 
bedienen, welde Herr Leffing in feiner theatralifden Bis 
bliothe?, und in den Beitragen gue Hiftorie des Theaters 
aus den beften Werken der Auslander gemacht. bat. Yn 
diefen VGorlefungen follen diejenigen, die fic der Buͤhne 
widmen, von den erften Anfangégranden der Kunſt an, 


durch das ganze dramatiſche Feld gefibrt, und mit den . 


Gebheimniffen diefer widtigen Kunft befannt gemacht wers 
den. Den theoretifthen Unterridt wird man ihnen durd 
Veifpiele unfrer beften Acteurs erlaͤutern laffen; und de 
fie vornebmlid) dereinft in dem Spiele der Leiden(dafter 


_ bie Geele der gangen Action fegen miffen, fo wird eb 


eins von den Hauptgefdhafren diefer theatralifden Borles 
fungen feyn, fie mit der widtigen Lehre ber Affecten bes 
fannt ju maden, unh uͤberhaupt nichts vergeffen, was 
nur irgend gu den feinften Nuancen dieſer ſchweren Kunſt 
gezaͤhlt werden kann. 

Da man den Schauſpieler ſo vortrefflich zu bilden 
ſuchen wird; und er, wenn zu dieſem Unterricht Talente 
kommen, dem Deutſchen Theater gewiß Ehre macht; fe 
iſt man aud darauf bedacht, die aͤußerlichen Glidsum: 
ſtaͤnde deſſelben vorzuͤglich bequem einzurichten. Man wird 
daher den Stand dieſer Leute ſo geehrt zu machen ſuchen, 
als es bie Kunſt verdient, der ſie ſich gewidmet babes. 
Man wird einen, ihren Talenten angemeſſenen, jaͤhrliches 
Sehalt ausfegen: aber vorzuͤglich darauf bedacht ſeyn, 
diejenigen Schauſpieler anfldndig und Lebenslang gu vers 
forgen, die Alters halber dem Rheater nicht mehr dienen 
founen. Bei dergleichen glingenden Ausfidten aber vers 
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fangt man burdaus bie ftrengfte, edelſte, und untadel⸗ 
hafteſte Auffibrung, und die beften und liebenswirdigs 
fien Gitten, die Lette von gutem Denken, und einer feis 
nen Lebensart unterſcheiden miffen. Da der ganze Nugent 
des Bheaters, der uͤberdem immer beſchrieen wird, fogleid 
wegfaͤllt, und die Sitten ber Mitbuͤrger umſonſt yebeffert 
werben, wenn diejenigen, die der Spiegel diefer Sitten 
ſeyn follen, ibre eigenen Hanblungen befleden; fo wird 
die ungebeudhelte Gottesfurdt, der Abſcheu an allen, der 
buͤrgerlichen Geſellſchaft fo gefaͤhrlichen Laftern, eine uns 
perlegte, und von dem geringſten Verdacht befrette Les. 
bensart, die erfte Pflicht eines jeden Schauſpielers feyn; 
and aud der Befte unter ihnen wird fogleid alle Gore 
theile verlieren, fobald man ibn von diefer Yflicht, und 
von allen den ubrigen ftrengen Gefeben, die man unter 
fid maden wird, nur im geringften vorſetzlich abweichen 
fiebt. | 

Da endlich felbft nad dem Ausſpruche des Diderot, 
eines Philofophen, der -felbft bei feinen wichtigen Arbei- 
ten, fo viel Beit gefunden, zwo der groͤßten Meiſterſtuͤcke 
fir bas Theater gu verfertigen, der theatralifdhe Nugen 
nur alédann erft betrddtlid fdr eine ganze Ratton wers 
den fann, wenn fie ihre eigene Buhne bats fo wird 
man fein widtigftes Augenmerk feyn laffen, dad Deutſche 
Sheater mit der Beit fo national gu madden, was fid 


alle anbere Nationen des ibrigen gu ruͤhmen Urfathe bas ; 


ben. Man weif, daß dies dads erfle Geſchaͤfte unfrer | 
dramatiſchen Dichter feyn mus: aber man tennt and die 
Urfaden, die dieſer Arbeit gum Theil noc immer im — 
Wege geffanden find; und man hofft, durch Aufmuntes 
rupg und ausgeſetzte Preife diefe Abſicht mit gu erreiden.. 
Sretlid wird man durch Belohnung feine efgentlihe Ges 
nies fur das Theater bilden-fdnnen: aber die Valente — 
bererjenigen, die bereits Genie haben, durch thatigen 
. and belobnenden Beifall der Nation anzufeuern, ift langft 
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bei allen Nationen, von den Griechen und Roͤmern an, 
von dem berrlidfien Mugen gewefen. Man wird demnad 
jabrlid einen Preis von funfjig Duccken, auf das befie 
Trauerſpiel, es fey heroifd ober buͤrgerlich; funfjig Due 
caten auf dad beffe Suftfpiel fegen; und es mit der Cin: 
fendung dard verfiegelte Ramen und Devifen eben fo hale 
ten, ald es bei allen gelebrten Geſellſchaften, und nod zu⸗ 
legt bei den erhabenen Kennern bes Sdinen, bei den Ber: 
fafjern ber Bibliothe® der ſchoͤnen Wiffenfhaften zum 
- Kuhm des Deutſchen Geſchmacks uͤblich gewefen iff. Die 
Entſcheidung, welches von den eingefandten Sticen dex 
Preis verdient, wird man anf den Ausſpruch der Seute 


von befannten Talenten anfommen faffen. Die Anti: 


digung des erbaltenen Preifes wird, {o wie bei der Bis 
bliothef der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, jedesmal sffenttid, 
mit dem gefrinten Stuͤcke gugleid, hurd den DOrud ge 
ſchehen. 
Eine ſolche Buͤhne, von deren naͤhern Einrichtung 
Beſchaffenheit und Fortgang man von Zeit gu Zeit forts 
fahren wird, dem Publico umftindlide Nachricht zu ev 
theilen, Darf allerdings des Beifalls unferer. gefitteter 
Mitbirger gewif feyn. Und um den Antheil oͤffentlich zu 
ruͤhmen, den diefe gefegnete Stadt an der Berbefferung 
des Geſchmacks, und der Gerfeinertmg der Sitten nimmt, 
wiffen wir fein befferes Merfmal einer unausloͤſchlichen 
Dantbarteit, als wenn wir uns entſchließen, verfciedenes 
mal, freiwiflig bed Jahrs, an gewiſſen beftimmten Te 
gen, die ganze Einnabme ben hieſigen oͤffentlichen from 
men Stiftungen und Hdufern zu widmen. Man hofft 
dm Stande gu feyn, bei der Eroͤffnung diefer Buhne die 
gwote Nachricht von der Cinridhtung derfelben dem Du 
blico vorlegen 30 koͤnnen. 


(Diefe zweite Nachricht allein uͤbertraf ale Erwartungen, 
welche die erſte ercegen koͤnnen; wenn es erlaubt iſt, Leſſi ngs Dra: 
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maturgte dafür audjugeben, Shre Entftehung werigftens befoͤrdert 
gu haben, iff das eingige bleibende und unfterblide Verdienſt der 
Unternehmung Seyleré und Tillemanns. Freilid Cann felbft diefe 
Dramaturgie, wie ſchonend fie ſich aud) ausdruͤckt, wie bald fie fid 
aud beſchraͤnkt, nid gets die Schritte des Echaufpielers, fondern 
nur bie bes DidtersSegleiten Jum ben Beweis gu unterftigen, daß 
bie That der Ankindigung nicht entiproden babe. ) M... 
—2 dy nved 


VI. BWandberungen der Sh Snemannfden | 
Buͤhne von 1745 bis 1750. 


G8 wird ben Lefern diefes Buds nidt gleichguͤltig 
feyn fid gu uͤberzeugen, wie wenig die Mitte des vorigen 
Sabrhunderts in Deutidland geeignet war, auc) der vor⸗ 
zuͤglichſten Schaufpielergefellidhaft einen bleibenden Auf⸗ 
enthalt 3u gewabren. Daher migen folgende, aus Ed 
hofs Anzeichnungen erbalteneh Nadridten, uber die ers 
zwungene Pilgerfahrt der Schoͤnemannſchen Buͤhne, nicht 
ungeboͤris ſcheinen. 

Sie gab vom 2sſten December 1746 bié gum often. 
Sanuar 1745, gu Koͤnigsberg in Preufen, 17 Vors 
ſtellungen. 

yom asten Februar bis zum soften April, in Bres⸗ 
lau, 43. 

pont 10fen Mai bis gum 2often, in Leipzig, 11. 

yom Anfang Junius bis gum 2aſten Julius, in Halle, 33. 

yom 25ften Julius bids gum zten Auguſt, in Halbers 

fladt, 9. 

vom Sten Auguſt bis zum isten September, in Braun⸗ 
ſchweig, 21. 

pow i4ten September bis zum zaſten, in Halber⸗ 
ſtadt, 8 

wom 14ten Oktober 1745 bid gum oten April 1746, in 
Breslau, 88, | 
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vom 2iften April bis gum Sten Sunius, in Stettin, 25. 
vom. 13ten Sunius bid gum 4ten Auguft, in Halle, 34. 
vom 7ten Auguft bid gum i5ten Oftober, in Braun 
fdweig, 41. 
vom r6ten Ottober Fis gum rsten Rorember, in Zelle, 
19, 
vom r4ten November 1746 - bis jum, 2often Januar 
1747, in Hannover, des Advents wegen, nur 35. 
‘vom 27ften Sanuar bid gum 22fien Maͤrz, in Braun 
fdweig, der Faften wegen, nur 24. 
vom 27ften Mary bis gum arften Julius, in Hams 
burg, 67. 
vou iften Auguft bis gum sten September, in Braun⸗ 
ſchweig, 22. 
pom 4ten September bid gum 14ten Dttober, in bu 
nover, 28, 
vom a7ten Ottober bis gum rgten December, in & 
bed, ded Advent s wegen, nur 33. 
vom igten December 1747 bis gum 27ffen Januer 
1748, in 3elle, 20. 
vom often Januar bis gum soften Februar, in Brave 
fhweig, 8. 
vom 26ften Februar bis zum 1ofen Junius, in Bret 
lau, bet sebntdgiger Faftenfperre, 61, 
vom roten Junius bis gum iffen Auguſt, in Halle, 2. 
vom aten Auguft bis gum 11¢en September, in Braun: 
ſchweig, 25. 
“pom 14ten September bis gum r7ten Oktober, auf der 
Goͤhrde, 24. 
pout roten Oktober bid Ende des Jahres, in Haun⸗ 
ver, des Advents wegen, nur 32. 
pom iften Januar 1749 bid gum a6fter, in Selle, 16. 
pom 27ſten Sanuar bis gum roten April, in Braue 
ſchweig, finfwddentlider Faften wegen, nur 25. 
yom 14ten April bis gum z6ften, in Halle, 9. 
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vom 27{ten April bis gum 2aſten Mai, in Leipzig, 17. 

vom 23ften Mai bis gum Soften Junius, in Halle, 19. 

vom Sten Julius bis gum zten Auguft, in Géttine 
gen, 23. 

pom Sten Auguft bis gum 17ten September, in Brauns 
fdweig, 21. 

vom 2often September bis zum aten Otteber, in Deſ⸗ 
fau, 8 - 

vom Sten Ottober bis zum 8ten November , in Leip⸗ 
zig, 20. 

vom 18ten November bis zum aiften December, in 
Breslau, 27. 

vom aſten Januar 1750 bis gum eoſten, in Leipzig, 17. 

vom 2ten Februar bis zum 26ften Maͤrz, in Braun⸗ 
fdweig, der Faften wegen, nur 5. 

pom 2ofter Maͤrz bids gum 26ften April, in Magde⸗ 
burg, 17. / 

yom 27ften April bid zum 1 6ten Nai, in Seipsig, 6. 

pom 2iften Mai bis gum 2oſten Junius, in Roftod, 22. 

yom 22ften Sunius bis gum r6ten Sulius, in Strals 
fund, 13. 

am i7ten Julius, in Barth, 2. 

vom soften Sulius bis gum Soften Auguſt, in Hams 
burg, 29. 

vom iften September bid zum Aten Oktober, auf der 
Goͤhrde, 26. 

pom Sten Oltober bis zum 7ten Rovember, in Schwe⸗ 

. tin, 22. 

vom iiten November bis Ausgang des Jahrs, in 
Schleswig, des Abvents wegen, nur 18. 


Es erbellt, daG von alfen angefubrten Orten, Bress 
lau der Buhne die anbaltendfie Unterſtuͤtzung gewaͤhrte, 
und, weniger als andre, den Unternehbmer, wabrend der 
Advents⸗ und Faftenzeit, gum Faften verurtheilte. Zahl 





hor 





der Vorſtellungen, im Gabr 1745, 1873 1746, 2863 1747, 
1873 1748, 2043 1749, 1853 1750, 175. Die Ginnabhme 
ift nit angegeben. Die folgende Rubrik wird vermuther 
laſſen, daß fle nidt bod anzuſchlagen fey. R, 





VIL. Verzeichniß der Vorftellungen, welde 
in den Sabren 1742, 1743 und 1744, 
unter Gdroders Mutter, in Hamburg 
gegeben find, und ibrer Einnahmen. 


(Aus ben Papieren bed Refidbenten Willers.) 
Im Opernbaufe am Ganfemartt. 
1742. 
orn. 


Den 28ften Marz, Regulus. Die Widerſprecheria 70 

ben 29ſten, bie Wodenfiube. . . . 40 

den Soften, Gornelia. Die verliebte und geen 
Wittwe . . . 

ben eten April, der Bodsheutel ‘Das Verldbniß . 

ben 3ten, Cornelia. Die verliebte und galante 


=~ 8 


1s. QWBittwe'.'. . , 
ben aten, Gefpent mit der Trommel. kebenin 
Ubr.. oe , #0 
ben Sten, Timoleon. Widerſprecherin we ew ee 6 
ben oten, Abvofat Patelin. Gebduldbige. . . . . # 
ben rofen, Zaite. Gelernte Liebe . . . 1 
den 1r1ten, Jean de France. Sihutterliesden . » 20 
ben 12ten, Bodksbeutel. Geduldige . . . . 10 


den r3ten, Leipziger Nofenthal. Bibertoredvecin. , 20 
ben i6ten, Regulus. Scheinheilige Sybifle . . . 4 
den 17ten, Bramarbas. Dumme Yungfer . . - § 





ben 
den 
Den 


den 


den 
den 
den 
den 
den 
den 


den 
den 


-, den 


den 
den 


den 
den 
den 
den 
den 
den 


ben 
den 
. den 
den 
den 
den 


Al 


+ 


18ten April, Geizige. Drei um einen Knoden 
1oten, Advofat Hatelin. Geduldige 

often, Reid der Todten. Nachſpiel (wie alle 
ungenannten, mebrentheilé aus dem Stegreif) . 
a4sften, Reid. der Vodten. Nachſpiel. Nachher 
Feuerwerk auf der AWifter . . . toe ee 
25ften Jean de France, Rachfpiet 2 8 
2é6fien, Bramarbas. MNadfpiel . .. . 
e7ften, Gato. Madfpiel . . 1. 1. 2 ww 
Soften, bie Hexerei. Madhfpiel . . 2. 2. . , 
iften Mai, Geizige. RNadfpiel . . . 

Aten, die Hererei. Die drei barmbergigen Sqhwe 
ftern . . 
ten, Grasmus Montanus. Rach piel. 2 
sten, Scapind Betrigereien. Nadfpiel . . . 
oten, Prolog fir den Nath. Cornelia. Die verl. 
und gal. Wittwe. . . : 

1oten, Prolog. Oreft und Pylades. Widerfores 
@erin, . . : 

16ten, der weibliche beurtnann. Das Hollins 
diſche Wafdhban’. . . ele ee ew 
17ten, Baire. Das Oratel ... woe 
18ten, ba’ Nofenthal. Der Geduldige eee 
2iften, Erasmus Montanus. Das Orakel . 
22ften, der verwirrte Hof zu Belvedere. Nachſpiel 
a3ften, die Hexerei. Das Orakel.. 

24ften, Gefpenft mit der Trommel. Gelernte 
Liebe.... 
25ften, Bodsbeutel. “Geduldige . soe ; 
2sften, die Freimaurer. Der weiblice Dage : 
2often, Zaire. Das Orakel . . . .', 
3often, Bramarbas. Gybille. . . . . . 
3iften, Politifhe Kannengiefer. Ich kenne did 
iften Junius, die Unmoglidfeit ein Frauenzim⸗ 


q 


e e 


Rthlr. 
18 


20 
8 


20 
33 
16 

7 

20 

20 


20 
12 

6 
20 


110 


25 


13 
16 
11 
16 
32 
13 


16 - 





den 


den 


den 
den 


den 
den 
den 


den 


den 
den 


den 


den 


den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 
den 


den 
den 


ke. 


never 
mer zu buten. Die drei barmbergigen Shwe: 


ftern 2 

aten Sunius, Deter Squeny. Bancin der pu 
lenftirmer HerfuleB . . . 

é6ten, Politifce Sannengifer, Das bartige 
Frauenzimmer . 


qten, Erasmus Montanus. Die Widerſprecherin 


12ten, das Reid) der Todten. Betrogne Golds 
ſucher. 
13ten, der gum “Doctor gepriigelte Sarletin. Der 
Gebulbige . . . ce 
14ten, bie Hexerei. Die gelernte giebe 2 
15ten, Oreſt und Pylades. Nachſpiel. 

1oten, Gefpenft mit der Trommel. Hie vier 
verliebten Geifter . 2. 2. 2 ee ew te ew wt 
goften, dad Rofenthal. Die Sklaveninfel . . 
2iften, der Murrfopf. Das Orakel . . . . 
aeften, Gefpenft mit der Trommel. Sflaveninfel 
25ften, die Unmiglidfeit cin Frauengjimmer gu 
biten. Weiberlift - 2 ; 
e7ften, der Murrtovf. Die bumme ‘Sungfer. 
2aften, Boksbeutel. Weiberlif— . . . .. 
2often, Advokat Patelin. Der Geduldige oe 
Sten Julius, Mithridat. Die gelernte Liebe 
4ten, Bramarbas. Nadfpiel. . . . 
oten, Baire. Macfpiel. . . . . 8 
roten, der Murrfoyf. Das Orakel. see 
1iten, Saire. Die gelernte Liebe . 

12aten, politifhe Kannengießer. Jung ferswinger 
13ten, Unmbglidleit ein Grenenpimames in bas 
ten. Meiberlif— . .-. . . oe 
16ten Bramarbas. Nachſpiel 
17ten, Timoleon. Das Orakel. 


18ten, bie Hexerei. Nachſpiel 


- 18 
- &132 
« 423 


10 
20 
12 


- 10 
- 10 





- ben 
den 
Den 

Ben 
den 
ben 


. Den. 
ben 


- den 


iften Auguſt, bas om vorigen Rage angeeate a 
Sdeufpid . . . 2 
aten, Doctor Fauft. Nachſpiel ee 


den 
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1oten Sulius, bas Nofenthal. Werberlift. 
2often, Jean de France. Harlekins oti 
fdmaus. . . 

23ften, Tele mach. Hariekin Schorſieinfeger. 
aAften, Politiſche Kannengießer. Rogſpiel. 
25ſten Telemach. Radipiel . . . 

260ſten Harlekin der politiſche Ehemann. Weis 
- berliff. 2... .. 
a7ften, Bodsbeutel. Widerſorecherin ... 
Siften, Reich ber Todten. Verliebte Kaͤſehdcker. 
(Es ward ein andres Stuͤck gegeben) - 


den Sten, ber Murrkopf. Deufalion. 


den 


ben 
ben 
ben 


den 
den 
Den 
Den 
den 
den 
den 


Den 
den 


den 
den 


6tet, Basilisco di Bernacasso. Der Gedul⸗ 


- dige ry e e e e e ° r e ° e 


sten, Telemach. Nachſpiel oo 

Sten, Gefpenft mit der Trommel. Das Oratel . 
oten, Harlekin Baron in dex Ginbiloung. Dums 
me Sungfer . 
roten, Peter Squenz. Scapins ‘Betrigercien . 
isten, Mithribat. Das Orakel . 2 
14ten, Basilisco. Deulalion 

15th, Doktor Fauft. Nachſpiel. 

ré6ten, Telemach. Nachſpiel. 

17ten, Murrkopf. Schuſterlieſchen. 

zoften, der gutwillige Notar. Die verliebte und 
galante Wittwe . . we ee 
aiften, Deufalion. Das Dratel . ee ee 
efter, Gefpenft mit der Trommel. Gelernte 
Qiebe. 2. ce ee ww 
23ften, Darius. Radhfpiel . 

shften, Zaire. Madfpiel . . . 


Atbir. 


5 
Lj 
16 
120 
9 
14 


A4 
—r — — 


Rehr 
ben 2a7ften Auguſt, Murrkopf. Biderfprederta .. 6 
den 28ften, Delemad. Nadfpiel . .. § 
den 2often, Deufalion. HOrafel . . . . . 1. 8 

ben Soften, Polieuft. Gelernte Liebe ll 
‘den Sifter, Don Juan. Nadfpiel . . 6. 
3ten September, das Carnaval von Venedig . 


den 4ten, Jean de France. Qadpfpiel. . .- . 6 
den Sten, Advokat Patelin. Savtefin der Baten 

mer Herfules . 2... ree ee ee B 

ben 6ten, Darius’ Madfpiel . . . é 
ben zten, Carnaval von Venedig. Harletin Sdporns 

fleinfeger. . . . : Pree () 

ben r4ten, Poetiſche Dorfunter. Rachfviet ~ ee B 

den 17ten, Banife.. Nadfpiel. . . . . 2 4 


ben 18ten, Reich der Bodten. Gelernte eiebe ..4 
den roten. Poetiſche Dorfijunker. Weiblicher Page . 3 
den 2often, Prolog fir. den Rath. Arria und Date 
Deufalion . . . 30 
ben 2iſten, Harlefin der politiſche Ehemann. Des 
Hollaͤndiſche Wafehaus. 2... . we ee 
den 24ften, bas Roſenthal. Das Orafel , . . . 8 
den 25ften, Politifhe Rannengiefer. Nadfpiel . . 0 
ben 26ften, Reid der PBodten. Gelernte Liebe . . 7 
ben o7ften, Atalanta. Ballet. Nacdfpiel . . , . 33 
ben 28ften, Telemach. Harletin Schornfteinfeger . 8 
ben iften Oftober, eine nidt benannte Vorfiellung . 15 
den 2ten, Polieutt. MNadfpiel. . . . . .. 8 
ben Sten, Atalanta. Der ungefchidte Barbier 1 6 
ben 4ten, Melanide. Der ſchwarze: und weiße ver 
lekin... ... @ . 16 
ben Sten, Murrlopf. Alt⸗ Weiber jung machen. . 10 
ben Sten, ber poetifche Dorfiunker. Nadfpiel, . . 9 
den oten, Baron Zwidel. i & Reider fromm 1 mes 
den... ww ee 8 
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den r0ten Dktober, Melanide. Madfpiel . . . . 19 
ben inten, Gefpenft mit dex Trommel. Weiblider Page 6 
ben 12ten, Basilisco. Nachfpiel . oe ew ew we ow 5 
ben i5ten, Zaire. Weibliher Page. . . . . 2h 
‘pen 16ten, Jean de France. Das Oratel . . 12 
ben a7ten, Poetifhe Dorfjunter. Nadfpiel ... . 18 
den 18ten, Holitifher Kannengiefer. Sawarzer und 
weißer Harketin . —.2122 
ben igten, ber betrogene Harietin. Rachſpiel 7 
den oeffen, dad Carneval von Venedig. Gelernte 
iebe. 2. 2. ws . 2 s 80 
ben often, Mithridat. Adookat Sdubflider ; 4 
ben 2aſten, Politiſcher Kannengießer. Widerforederin 18 
den 25ften, eine unbefannte Vorftelung  . » 8 
hen 26ften, Melanive. Der ausgeſtopfte Hariekin 7 
den 2often, Bocksbeutel. Sybille. . . . . . . 23 
pen Soften, Belemad. Dumme Sungfer. . . . 5. 
den Siften, Murrfopf. Ungeſchickter Mufffant . 6 
den iften November, Poetifder Dorflunter Rieiders 
vermedélung . . . '. ~ > 2. we PF 
Den oten, baé Roſenthal. Rachfpiel . ~ * © 6 « 10 
den Sten, Melanide. Nachſpiel 0 8 
den 6ten, Srapin’ Betruͤgereien. Deutalion . 10 
ben 7ten, Reid der Todten. Radfpiel. . . 1 
Den Sten, Unmiglidfeit ein Frauenzimmer ju huͤten. 
Drei barmherzige Sdweftern. . . . 12 
ben 13ten, Prolog zur firfilid Gothaiſchen perm 
lung. XAtalanta. Das Drakel we » 400 
Den idten, baffelbe. . 2 2 . 2 200 
den 1ofen, Prolog. Melanide. . . 2. 1. . 2 33 
Den 2zoften, Murrfopf. RKafebider . . . . 8. 
ben 2:ften, Poetifher Dorfjunker. Nacdhfpiel . 9 
den 22ften, Boksbeutel. Schwarzer und weifer Hare 
lefin 2. 2. 2 ee eee we we 
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ben soften November, die Breimaurer Dret Brive 
Rebenbubler. . . . . 

ben 28ſten, Miſchmaſch. Weiberliſt 

ben 2ofter, Politiſcher Kannengießer. Drei Briver 

___ Rebenbubler . . 

_ ben sten December, das Heft, Prolog fie ben sath, 
Melanide. Drei Brider Nebenbubler . 

den Aten, Prolog. Iphigenia. Nachſpiel 

den Sten, dev Miſchmaſch. Dad Orakel 

ben 6ten, Poetifher Dorfjunker. Nachſpiel 

den zten, Prolog. Mifdmafd. Epilog 

Die Adventszeit verſchloß die Buhne. 


1745. 
Den 2ten Januar, der VSerſchwender. Der Bante 
knecht. 
den stent, der Geduldige. Die lebendige Uhr. 
ben 4ten, bas Nofenthal. Die dumme Gungfer. « 
pen zten, die Wodenftube. MNadfpiel . 
ben Sten, Murrfopf. Hauslnedt. (Ronnte wegen 
Mangel ber Zuſchauer nicht gegeben werden.) 
den oten, Prolog zur Abreiſe des Fuͤrſtenpaars. Die 
Freimaurer. Drei Grader Nebenbubler . . - 
den i4ten, der Gaudieb und Kuppler. Herletia * 
lenſtuͤrmer .. 
ben 16ten, die Wochenſtube Rachfpiel « 
ben i7ten, die finf Sinne, Prolog fir den ath. 
Der Verſchwender. Der Vanekaecht 
ben 28ten, daffelbe. . . 1. . os 
ben 2iften, Poetiſcher Dorfiunter. Rarhipiel . W 


ben 23ften, Atalanta. Madfpiel . . . . . . 
ben 24ften, der Gaudieb tnd der apple. Das 
Drafel . .. ea ae 


den asſten, Spbigenia, - Gelernte Liebe. Tanz .. 


oo 8 @ 


4 


47 


Rthlir. 
ben 28ften Januar, Miſchmaſch. Dumme Jungfer. 12 
ben Soften, Zaire. Drei Brider Nebenbubler . . 12. 
ben 3iften, die Wochenſtube. Nachſpiel. a / 
ben Aten Februar, der geſchaͤftige Muͤſſiggaͤnger. Ad⸗ 
vokat Sdubflider. . . ~-. 210 
ben Gten, Der Verſchwender. Der Hausknecht .. & 
ben Iten, der geſchaͤftige Muffiggdnger. . . . - 7 
den Sten, der Geduldige. Deukalion . & 
ben 12ten, Melanive. Dieterich ‘Menfhenfered . . 8 
ben i3ten, der geſchaͤftige Maffiggdnger. Nachſpiel 23 


ben agten, die Maslerade. Madfpiel . . . 24 
- ben i5ten, die Masterade. Dieterich Menſchen⸗ 
ſchreck... 7 


den 18ten, der Berfdhwender. Nachſpiel rr ©’ 
den igten, der gefdaftige Muffigginger. Nachſpiel. 23, 
ben 2often, bie Maskerade. Dieterid) Menſchenſchreck so 
ben siflten, Prolog. Die bonnets Ambition. Mads 
fpiel ... 19 
ben soften, die Wodenfiube. Garlekins vooren J 
ſchmaus... 12 
ben 25ften, die Masterade. ESquſterliebchen . . » 80 
den 26ften, ber Fuchsſchwaͤnzer. Nadfpiel. . - 6 
ben o7ften, der geſchaͤftige Muffiggdnger. Das Oratel 20 
den 28ften, ber Fuchsſſchwaͤnzer. Madfpiel. . . . 24 
ben iften Marz, die Maskerade, Drei Brider Ne⸗ 
benbuhler.. 30 


Eine mehr als ſechswoͤchentliche Faſtenzeit verſchloß 
bie Buͤhne. In fieben und vierzig Spielwochen waren 
190 Worſtellungen gegeben, die ungefaͤhr 3240 Thaler 
einbradten, alfo jede im Durchſchnitt etwa 17 Thaler. 
Ginmal mufte die, nicht durch Zulauf verwdhnte Vorftes 
berin, wegen gangliden Mangels an Beſuch, die Lichter 
wieder ausloͤſchen laſſen. 
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4,8 
Reels, 

Den 17ten April, der lacherlide Edelmann. Der pees 
teiiſche Mister. . . . in 
ben aſten, Melampe. Nachſpiel eas 

ben aoten, der geſchaͤftige Miffigginger: Die Vlas 
katenankleberin. . re | 


den 22ften, ber Babltag. Rachipicl oe ew ee 
ben edften, ber (aderlide Edelmann. Der bezau⸗ 


berte Giebbaber. . . . 5 
ben eaſten, der Zahltag. Die barmbersigen Shue 7 
ſtern ' es 8 s e .e 18 | 


ben edften, die Maskerade. Nachſpiel 1 8 .. 
pen 26fter, Melampe. Dumme Gungfer . . . . 
den coften, der Murrkopf. Deufalion . . . . 1 8 - 
den iſten Mai, Baire. Der Haustwedt . . . = 
den oten, der Rangfudtige. Deufalion. . . . . 6 | 
ben Sten, der Zahltag. Schuſterlieschen.. . 7 | 
den sten, der politifde Kannengießer. Der ſchwarze 
und weife Harlefin. . . . wee 
ben yten, ber geſchaͤftige Muff iggaͤnger. Machſpiel 7 
ben 8ten, Jean de France. Nachſpiel. Ballet.. 4 
ben oten, der laͤcherliche Edelmann. Peter Squenz. 3 
den asten, die Maskerade. Advokat Sdubflider. . 10 
den wsten, Mithridbat. Hausknecht. Malet . . . 4 
ben i6ten, Atalanta. (Konnte nidt gegeben werden.) 
ben 17ten, das Rofenthal (Desgleiden.) 
ben coften, Edelmann auf bem Lande. Regſpie 





Ballet 
ben 22ften, Prolog. Ger. “Ballet. " Hansinedt . 10 
ben 24ften, Prolog, das Blumenfeſt. Effer. Nachſpiel 2 


Yn 21 Vorftelungen waren, wabrend fedhs Woder, 
203 Thaler eingenommen, welthes im Durchſchnitt fet 
jede nicht einmal zehn Thaler betragt. Zweimal wart 
der ſpaͤrliche Beſuch vergebend erwartet. Schroͤders Mut? 
ter wandte fid Anfangés Junius. nad Roffod, wo fie 
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mehr Unterfiigung fand. Gm Kieler Umfdhlage erbolte 


S° fic fo weit, ihre Hamburger Gldubiger befriedigen zu 


thnnen, and traf am Sten Februar des folgenden Jahrs 
hier wieder ein. 


1744. 


Den roten Februar, der Rangfudtige. Der gezwun⸗ 
gene Doftor . . . Sa 


Rede. 


ben riten, der Edelmann auf bem Lande. Nachſpiel 15 
ben i2ten, ver Rangſuͤchtige. Das Orakel .-. . 10 


ben 13ten, Banife. George Dandin . . . . . 18 
ben r4ten, die ungleiche Heirath. Madfpiel. . . 17 
Sn der legien Halfte des Februars, und den 

ganjen Mars hindurch, durfte der Faften wegen nicht 
sie werden. 
Den iften April, dex unbefonnene Vorwitzige. Die 
verliebte Verwandlung .. 14 
ben 2ten, Prolog, der Zantapfel. Die Zerfdrung 
von Troja. Gelernte Liebe. (Die Vorſtellung 
ward unterfagt.) 


Ym Hofe von Holland in ber Fuhlentwiete. 
Den 27ften April, Demokrit. Der mnaelsidte © Mu⸗ 


fifant. .. 18 
Den 2often, Zaire. ‘Das Band rs © / 
Den Soften, Demofrit. Nadfoiel. . . ~ . 14 
ben iften Mai, der unbeſcheidene VBowitise ‘Rady , 
fpiel . . » . 10 
ben 4ten, Polieuct. Gelernie Liebe ... 20 


ben sten, Geſpenſt mit der Trommel. (Hand teine 
Bufdaner.) 
ben Sten, Melanide. Werliebte Verwanblung. . . 8 


ben inten, Oedip. Das Band . . . 16 
ben i2ten, Gefpenft mit ber Tromme. mail . § 
ben iSten, Demofrit. RNadfpiel . . . . 10 


QI.) ate Abth. 5 
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den r4fen Mai, der Geizige. Nachſpiel 

den asſten, daſſelbe. F oe ew ew 

ben 2oſten, das Rofentbal. Nachſpiel oe ew kl 
ben 2ifter, der unbefonnene Vorwitzige. Radiol. 
ben 22ften, Zaire. Das Band . 

ben 2Sften, der Rangſuͤchtige. Harlekin Philoſoph 
den 26ſten, Oedip. Nachſpiel. 

den 27ften, Scapins Betrigereien. Arzt wider Willen 
ben 2often, Demokrit. Nachſpiel ee . 
den iftes Junius, Mithridat. Nadfpiel. . 2 2 -s 
den 2ten, Reick) ber Todten. Nachſpiel. 

ben Sten, Nangfudtige. Nachſpiel 


ben Sten, Glifie. Madhfpiel. . . . _ 6 
ben Sten, Gefchaftige Muͤſſiggaͤnger. Bier Dperiſten 
von Novazembla... . 0 


den ‘oten, Lederhaͤndler von Bergamo. Nachſpiel . 2 
ben rotten, Gliffe. (Konnte nidt gefpielt werden.) 
ben iiten, Scapins Betriigereien. Das Hollindifde 


Walhhaus . re | 
den r2ten, der unbefonnene ‘Borwigige. Nadfpiel. 8 
den i5ten, Eliſie. Nachſpiel . 6 
ben i7ten, Unmoͤglichkeit ein Grauenyimme r bi 

ten. Das Bany. . . : . . 5 
ben 18ten, das Rofenthal. Rachfpiel toe 6 
den Soften, bee Bod im Projeffe. Rieiververmeds- 

Yung... wo. wee . 10! 


ben affen Julius, ber unbefonnene Borwisige. Det 
zaubernde Student. (Ward nidt gefvielt, weil 
Schroͤders Mutter erfrantte.) 


| ben Sten, Glifie.' Nadfpiel. . . . $ 
ben Sten, dex unbefonnene Borwitige. " Belernte 
Giebe. . . .. 


den roten, Scapins Betrigereien. Rachfpiel . 2 2 0 
Yn feds Monaten wurden der Buͤhne uur zwoͤlf Wo⸗ 
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chen vergénnt, in denen 39 Vorftellungen gegeben, und 
442 Thaler eingenommen waren, fo daß jede im Durch⸗ 
ſchnitt 11'/, Thaler trug. Cinmal ward die Darftellung 
unterfagt, einmal wegen Unpaͤßlichkeit der Vorſteherin auf, 
gegeben, jwetmal fanden fic) keine Zuſchauer. Schroͤders 
Mutter fab fi gendthigt ihre Habe ju verfaufen, die . 
Geſellſchaft gu verab(dieden, und Hamburg gu verlaffen. - 


VIII, Serzeichniß aller, von der Adermanne 
fhen und Sdrbderfdhen Geſellſchaft, 
und ihren Nadfolgern in Hamburg, 

ſeit 1754 bid Oſtern 1812, gegebenen 
Schauſpiele. I 


1754. 

Sancio und Sinilde, Trauerſpiel. Der Hahnrei in 
ber Einbildung, Luſtſpiel. Sidney, Schauſpiel. Das 
Orakel, Nachſpiel. Der faule Bauer, N. Die Manners 
ſchule, 2. Ginna, T. Die gelernte Liebe, N. Herzog 
Michel, N. Canud, T. Der Cid, T. Der verheirathete 
Philoſoph, & Alzire, T. Cato, T. Das Geſpenſt mit 
der Trommel, &. Mithridat, T. Der politiſche Kans 
nengießer, L. Bramarbas, L. Das gerettete Venedig, T. 
Der Rangfidtige, 2. Der Arzt wider willen, N. Der 
fehende Blinde, N. Der Geizige, S. Dedip, T. Bats 
re, & Der blinde EChemann, &. Lucretia Romana, 
Singſpiel. Demofrit, & Die Befdwerde des Reich⸗ 
thums, & Der Kranfe in der Ginbilobung, &. Drei 
Sruͤder Nebenbubler, MN. Jean de France, 2%. Der 
werlorne Sohn, 2. Oreft und Pylades, T. Caͤſars Bod, 
HX. Der Scheerenfdleifer, N. Demetrius, T. Moore's 
4* 


2 
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Spieler, T. Iphigenia, T. Die flumme Schoͤnheit, R 
Det Hausknecht, N. Sylvia, N. Dlr Franjzos in fon 
bon, N. Polienct, ®. 


1755. e 


Zimon ber Menfdhenfeind, & Das Rigden, R 
Die Betidwefter, &. Das Band, N. Foly’s eiferſuͤch⸗ 
tige Ehefrau, L. Der unbefcheibene Neugierige, & Ye 
ter Squenz, NR. Graf Effer, T. Die Heirath ound 
Wechſelbriefe, N. Der poetiſche Dorfjunker, &. De 
Seubeutel, &. Momus der Fabelmacher, L. Der Lauſ⸗ 
mann von Lonbon, T. Atalanta, &. Phaͤdra, T. De 

Matrone von Ephefus, N. Die Gansden, N. Die 
Syielerin, & Die erzwungene, Heirath, N. Der Pew 
ſchwender, &. Die Comoͤdie aus bem Stegreif, R. Ter . 
tiffe, 2. Miß Sara Sampfon, T. Das Muͤndel, & 
Der Unfhliffige, &. Melanive, Sh. Die Weiberfhule, & 
Die Candidaten, &. Brutus, T. Merope, ®. 


1756. 


Crispin Vater und Sdwiegervater, & Genie, Gb 
Regnards Spieler, &. Der gefhaftige Muffiggdnger, & 
Furius Camillus, T. Triumph der guten Frauen, & 
Standfuß Teufel ift 08, S. Die Weinlefe, NR. Der 

, Sonderling, & Rbynfolt und Saphira, T. Die am 
gleihe Heirath, 2. Der Menfcdhenfreund, R Sduer 
und Eleonora, T. Pamela, &. Die Liebe in Sdafer 
bitten, 2 Der aufgebradte Ehemann, ober die Reik 
nad London, 2. Crispins Leidhenbegingnif, N. Der 
Saubergurtel, NR. Das unvermuthete Hinderniß, &. Der 
geizige Gerhard, 2." Amphitruo, &. Der Falke, N. Dad 
Loos in der Lotteries, &. Oroonofo der Wilde, B. Dee 
beſchwerliche Mutter, RN. Lucie Boodwill, A. Die Be 
denftube, & 
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1757. 

Der Liebhaber als Schriftſteller und Bedienter, N. 
Leſſings Schatz, N. LReffings Freigeiſt, 2. Der Bers 
ſtreute, 2. Der Hypochondriſt, 2. Die Menechmen, 8 
Die Schule der Kinder, L. Der Univerſalerbe, L. Der 
pradtige Freigebige, &. 


| 4758. 

Das Blindekuhſpiel, N. Die drelfache Heirath, R- 
Der Bal, N. Der fic felbft betraurende Ehemann, N. 
Der junge Menſch der die Probe Halt, &. Der Edelmann 
auf dem Lande, &. Der weiblide Hauptmann, &. Die 
Widerſprecherin, NM. Die verliebten Hhilofophen, &.. Der 
Gavalier und die Damef, L. Der hinkende Teufel, & 
Defjen gweiter Theil, &. Johanna Gray, T. Der vers 
liehte Verdruß, &. Wilhelm Tell, T. Die unvermuthete 
Wiederdanft, N. 


1759. 

Der Mann ohne Frau, 2. Die Buͤrgerliche vom 
Stande, 2. Der natihrlide Sohu, Sh. Der Laufer, N 
Banife, T. Die tranke Frau, N. Die Befreiung von 
Solothurn, T. Der geabelte Wucherer, N. Der Hause 
pater, Sch. Die gegenfeitige Probe, N. Die Poeten im 
Tollhauſe, N. Turcaret, &. Die ausſchweifende Famis 
lie, 2. Seneide, N. Die dreimal verſchenkten Obrges 
hange, N. Die gelebrten Frauen, &. Die veraltete Lies 
be, 2. Atreus’ und Thyeſt, T. , 


1760. 


Holbergs Maskerade, L. Der Verlaͤumder, L. Die 
Amazonen der gegenwaͤrtigen Zeit, &. Der durch die 
Natur betrogene Philoſoph, &. Der Undankbare, L. Der 
Mann nach der Welt, S. Die undankbaren Soͤhne, Seb. 
Die Podennardoy N. Clementine, das Maͤdchen in der 


X 
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Einbildung, &. Das Coffeehaus, &. Timoleon, J. Die 
Frau als Magd, N. Der Mißtrauiſche, f 


1761. 


Die Trojanerinnen, T. Die Poeten nach der Mew 
be, L. Die Muͤtterſchule, N. Die neue Weiberſchule, 
Die falſchen Vertraulichkeiten, &. Der verſtellte Wahr⸗ 
fager, L. Diona, &. Das Bierhaus, N. Die Hof 
meifierin, Sd. 


1762. 


Das Vorurtheil nach der Mode, &. Crispin Aryt, & 
Die Sitten der Beit, N. Der erfdufte Muͤller, R Cw 
nelia Mutter der Grachen, T. Die Brauer, NR. 
\ 


1763. 


Hopermnefira, T. Ines von Caſtro, T. Die ge⸗ 
raͤchte Liebe, N. - Agnes von Chaillot, N. Gludlider 


„Weiſe, N. Der Preis der Verſchwiegenheit, L. Der ge 


ſchwaͤtzige Barbier, N. 


1764. 

Die Gouvernante, S. Die verlorne Bauerin, R 
Die Haushaͤlterin, &. Der betrogene Cadi, N. Bor 
gout, ©. Richard der dritte, T. Die Frau, welche 
Recht hat, 2. Das’ Gemaͤlde des Hofes, L. Frage, Anb 
wort und Belobnung, N. Der Eiferfidtige, &. De 
verehlidte Damela, 2. Dads Gemaͤlde der Menſchlih⸗ 
eit, Sd. | 


2765. 


- Miftranen aus Sartlidfeit, &. Colman’s eiferfide 
tige Ehefrau, &. Beloidbe, T. Das falfhe Kammer 
madden, 2. Das Herrenredht, & Der Menſch auf ” 
Glid, 2. Die Grazien, R. Der Finanzpaͤchter, 3 
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Die verfehrte Welt, M. Soliman der gweite, &. Bels 
mire, T. Die wanfende Schaͤferin, S. Pfeffels Scag, 
MN. Der Derwifh, N. Advofat Patelin, &. Der Siebs 
haber von Obngefabr, N. Die ſchlaue Wittwe, 8. Dev 
Bauer mit der Erbſchaft, N. Die Huge Chefrau, & A 
la Grecque, N. 


1766. 


Der Henker ift in ibm, &. Der Seheimnifvolle, &. 
Die Waife, &. Die Belagerung von Calais, T. Der 
Diener gweier Herren, & Der Walisman, MN. Das 
Teſtament, &. Der Mann nad der Uhr, N. Der Sweis 
fampf, & Romanus Brider, &. Das Portrait, MN. 
Der betehrte Ehemann, N. Philemon und Baucis, S. 
Der Philofoph shne es zu wiffen, &. Die Hirtin der Als 
pen, Sh. Der Projeltmader, L. Aglae, M. Rodos 
gune, T. Ich hab’ es beſchloſſen, &. Die wuͤſte Inſel, 
NM. Don Juan, &. Amalie, &. Circe, Sch. mit Gee 
fang und Bang. Der Naturalienfammler, N. 


, 1767. 
Der Stumme, L. Roſamunde, B® Das Blenb⸗ 
“wert, &. Die Maskerade, N. | 


Unter Seyler und Pillemann, feit Oftern. 


Hlint und Sophronia, T. Der Sieg der verganges 
nen Seit, N. Heufeldbs Sulie, S. Semiramis, T. Die 
neue Agnes, N. Die kokette Mutter, &. Bit er von Fas 
milie? N. Nanine, 2. Die Hausfranzoͤfſin, 2. Der 
unvermuthete Ausgang, N. Das Rathfel, N. Das 
Spiel der Liebe und des Sufalls, & Minna von Barns 
belm, &. Julie und Belmont, T. Rouſſeau's Irrun⸗ 
ges, % Glaus Luftig, & 





1768. 


Der Mifogyn, N. Die Frauenfdhule, &. mew aber: 
fest. Romeo und Sulie, T. Der Sein betrigt, & 
Eugenie, S. Lift aber Lift; L. Der GaleerenfFlave, Sd. 
Der. Ligner, &. Grispus, T. Deufalion und Pyrehe, 
Der zweite Betrug der Liebe, L. Die verftellte Kranke, 2 
Ericia, T. Die junge Yndianerin, NR. Die Schule der 
Finglinge, N. Die vollfommenen Verliebten, &. Eduard 
der dritte, T. 


- 1769.° 
. Der Vormund, &. Graft, MN. Graf von O& 
bad , Sd. 


Seit Oftern, wieder unter Adermann und feis 
ner Frau, odereigentlig unter Schroͤder; 
beim fener nur felten eingriff, feit Offers 
1771 die Anordnung villig ubertrug, usb 
am 13ten November 1771 ftarb. 


Hiller’ Teufel ift 108, S. Der wahre Philoſoph, Sd. 
Die neugierigen Frauenzimmer, &. Lotthen am Hofe, 6. 


Die Ruͤckkehr zur Tugend, 2. Die Mufe, N. Die une 


gewoͤhnlichen Nebenbubler, 2. Lifuart und Dariolette, 6 
Medon, oder die Race des Weifen, Sh. aura, die 
unfdulbdige Watermorderin, T. Dormin, ober Bran ſchar 
wem, Gd. Die Nahe, T. Die heimlide Heirath, & 


Der Teufel ift los, zweiter Theil, S. Die Haushaͤlte 


rin, 2. Die Liebe auf dem Lande, © Der Kaufmann, 
oder die vergoltene Wobhlthat, 2. Der Aepfeldieb, R 
Die Menſchen, MN. 


1770. 


Sancho Panfa, S. Die poetifche Raſerei, B. Der 
gaubernde Soldat, S. Der Deferteur, S. Verwirrung 
Aber Gerwirrung, &. Die eingebildete Krantheit, 


@ 


= 


| 


— 
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7 Der Holjhauer, S. Der Sicilianer, N. ‘Fatime, dav 
Tributmddden, N. Moliere, L. Aefop bei Hofe, &. Die 
unvermuthete Rettung, 2. Lula’ und Hannden, S. Die 
bedringten Waifen, Sh. Die Brider, T. Rofe und 
Colas, ©. Die Starle der vdterlichen Liebe, Sh. Der 
Lotteriefpieler, &. Die verliedten Banker, &. Der Schmeich⸗ 
ler, &. Die ausgeſchlagene Erbſchaft, N. Der adliche 
Hirger, L. Die Kaufleute, &. Der Deferteur, Sd. - 


\ 


1771. 


Die ungegrindete Bedenklidfeit, &. Der Kaufmann 
von Smyrna, N. Die Jagd, S. Fayel, T. . Die Freunds 
ſchaft auf ber Probe, 2. Die Verfdreibung, N. Jenne⸗ 
yal, Gh. Der Fafbinder, ©. Der dankhare Sohn, N 
Es gebt erwuͤnſcht, &. Der Argliftige, 2. Die Fuden, N 
Der Bauberer, S. Die Guebern, T. Die abgedankten 
Offiziere, S. Pamela als Mutter, B Der verftedte 
Shag, 2. Lie Werber, L. Das Duel, NR. Die Schule 
‘ber Liebhaber, &. Die Dorfoeputirten, L. Graͤfin Freiens 
bof, 2. Die grofe Batterie, N. Clariffa, S. Der Hofis 


sug, & Die neuefte Frauenſchule, 2. Die Probe in der 


Feſtung, N. Die Wirthfdhafterin, 2 Mur der Redliche 
bat Muth, Sh. Die Englifhe Waife, 2. Der Namens: 
tag, 2. Der Kaufmann von eon, Sd. Mercier’s Olint 
und Sophronia, &. 


1772. 
Der Beftindier, & Serena, SH. Julie, oder der 
gute Vater, &. Der Nenegat, T. Brawe's Freigeift, T 
_ Det Hageftolz, 2. Hillerd Dorfbarbier, S. Clementina 
von Poretta, T. Tancred, T. Emilia Galotti, T. HOreft 
und Pylades, T. neu uͤberſetzt. Der Bettler, N. Lionel 
und Glariffa, 2, Der betrogene Vormund, &. Die Deuts 
ſchen, &. Paridom Wrantpott, 2. Die Entdedung, &. 
Das geraubte Kind, &. Die Briiver, ober der Schiff⸗ 


Die Gunft der Fuͤrſten, TB ~ Das Gaͤrtnermaͤdchen, 


X 


rung von Regdeburs, J. Miß Obre, &. Graf vox 


Die gluͤckliche Entfuͤhrung, N. Die Schule fir Weiber, &. 
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brad), &. Die Indianiſche Wittwe, N. Der Tuchfabri⸗ 
fant von London, Sd. 


1773. 

| Die unmiglibe Sache, & Der hodgeehrte Herr 
Metter, S. aus bem Stegereif. Das Mildmddden, 
Dads Mifverfiandnif, &. Gretry’s Walber, 6. Wad ſeyn 
foll, fcbidtt fid) wohl, 2. Der Erntekranz. S. Die durf: 
tige Familie, L. Die Feuersbrunft, &. Das Rofenfeft, 


Die beſtrafte Neugierde, 2. Der unglidlide Brdutigam, &. 
Richt alles ijt Gold wads glangt, 2. Der Tadler nad der 
Mode,.2. Brrthumer einer Nat, L. Hennuyer, Bifdof 
von Liſieur, 2. Elvira, T. Wiſſenſchaft geht vor Schoͤn⸗ 
beit, &. 


1774. 


Wenn fie boͤſe feyn koͤnnten, thdten fie es wohl, & 


Der Ehrgeizige und der Unbefonnene, &. Die Reife nad 
Oftindien, L. Hlivie, T. Die Brunnentur, 2 Der 
Defertenr aus kindlicher Liebe, 2. Die Verfdpnung, & 


Der Gefibloolle, &. Clavigo, T. Adeiheid und SGiegs 
mar, 3. Der befte Mann; L. Gig von Berlidingen, Sd. 
Die Jubelhochzeit, S. Der Edelfnabe, N. Die Erodes 


Wickham, 


1775. 
Die Nacht, S. Die Kriegsgefangenen, 2. Der 
Krieg, S. Die Bemperamente, &. Der verlorne Gobs, 
2. new uͤberſetzt. Elfrida, T. Genny Warton, &. Me 
tinval, © Dads Mutterfdhnden, &. Henriette, oder fe 
ift fon verbeirathet, @. Die Bwilinge, B. neu bearbertet. 
Die reiche Fran, &. Ber Arreſtant, 2. Die Nebenbuh⸗ 


” 
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ler, 2. Glannetta Montaldi, T. Der Effighaudler, &. 
: Die Rene nach der Bhat, T. Der Spleen, L. Gefdwind 
eh' es Semand erfabrt, L. Der Richter, L. Elyſium, S. 


1776. 


Mariane, J. Stella, Sh. Die Freimaurer, 8. 
Die Zwillinge, T. Der Jahrmarkt, S. Die Medi⸗ 
ceer, T. Erwin und Elmire, S. Die Nothluͤgen, N. 
Das Madden in Eichthal, L. Amalie Schoͤnwald, 8L. 
Eduard Montroſe, T. Der redliche Bauer, 2. Der Kaufs 
mann von “Smyrna, ©. Jeannette, L. Ariadne auf,’ 
Naxos, Melodrama. Hamlet, T. Mobert und Califte, S. 
Die Stugerlift, E. Athelftan, T. Othello, T. Der weibs 
lide Hauptmann, &. neu uberfebt. Medea, Melodrama. 
Die Werbung fir England, NR. ' 


1777. 


Der Ehefdheue, 2. Julius von Tarent, T Die Vers 
fhwirung wider Benedig, T. neu bearbeitet. Der vers 
liebte Werber, N. Barbier von Sevilla, 2. Die Hollins 
ber, 2. umgearbeitet.. Sophie, oder der gerechte Furft, Seb. 
Die Nadt, RN. Der Familtenfloly, T. umgearbeitet. Cee 
phalus und Prokris, Melodbram. Der argwoͤhniſche Ches 
mann, &. Zu gut ift nicht gut, 2. Der Diamant, MR. 
Bemire und Ajor, S. Der Tranfport, N. Walltron, Sh. — 
Der Mondfidtige, MN. Der Kaufmann von Venedig, Sd. 
Prdfentirt bas Gewehr, N. Coelmuth in Niedrigkeit, N. 
Die Frrungen, & Maaß fur Maas, Sd. Der Geburtss 
tag, N. Wie man eine Hand umkehrt, 8. 


1778. . 
Der Neujabrstag, Prolog. Der Kobold, &. - Polyres 
na, Melobram. Das Grab der Mufti, oder die beiden 
Geigigen, S. Diego und Leonore, T. Das Landbhaus, N. 
Der Zerſtreuete, &. neu uberfegt. Lenzens Oofmeifter, Ed. 


- 
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Die Verkleidung, &. umgearbeitet. Die beiden Fader, N 
Benda’s Holsbauer, S. Der Ton der grofen Welt, L. 
Vom one’s, S. Der Vipfer, S. Romeo und Gulie, S. 
Die Schadenfreude, N. Der alljugefallige Chemann, & 
Kinig Lear, T Wer ift in der Liebe unbeftdndig? M 
Race fir Rade, 2. Ertappt, N. Das gute Mddden, S. 
Der Yurift und der Bauer, &.- Die Drofjel, N. uliane 
yon Lindoral, &. Der Brauttag, S. Die Gefahren der 
[- Verfibrung, Sd. Die glidliden Bettler, L. Ridard 
ber Zweite, T. Stegmanns GClariffa, ©. Heinrich der 
Vierte, Sd. Die Dorfgala, GS. Die Strafe im Abgrans 
be, Sh. Amtmann Graumann, Sd. Die fanfte Fret, 
&. umgearbeitet. 


_ ATTY. 

Die Freter, N. Der Alchymiſt, S. Armuth and 
Tugend, MN. Percy, T. Sind die Verliebten nist Kin 
ber? &. umgearbeitet. Wildheit unb Grofmuth, Sd. 
Die neve Emma, &. Der aufbrdaufende Biebbaber, & 
Der Glaubiger, &. Die Wafdhermddden, ©. Der She 
valier nad der Mode, &. Beverley, T. umgearbeitet. 
Vheodor und Julie, T. Der Adjutant, L. Die drei Pads 
lidten, ©. Macheth, T. Die Wette zu Malta, &. Die 
Kriedensfeier, Prolog. Der Zauberer, E. Anton Wels 
Arreſtant, L. Adraft und Iſidore, S. Die verflorbenc 
Ehefrau, &. Der Padter, &. Der Huffdmidt, S. Her 
Vermahlungstag, Sh. Thorheit und Betrigerei, 2. Das - 
Sffentlide Gehcimnif, 2. Natur und Liebe im Streit, T 
Die Erbfhaft, N. Die Verlobung, N. Die Sdhwieger 
mutter, 2. Dad Landmaddden, &. Der Eiferſuͤchtige, . 
Wer hat fidh nun betrogen’d &. umgearbeitet. Die ſchoͤne 
Schuſterin, 6. Der Schmuck, Sd. Der politifdhe Kaw 
nengiefer, &. umgearbeitet. 


— — — — ⸗ 
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1780. 


Die Roͤmer in Deutſchland, T. Der Irrwiſch, S 
Die Furcht, N. PMhildtas, T. Der Huſarenraub, &. 
Nicht mehr als ſechs Schuͤſſeln, &. Die Colonie, S. 
Galora von Venedig, T. 


Seit Oſtern, unter von Voght, Greve und 
Boſtel. 

Die neue Theaterunternehmung, Vorſpiel. Die ſchoͤne 
Roſette, N. Die beiden Hite, N. Weisheit ſchuͤtzt vor 
Liebe nicht, L. umgearbeitet. Ehrſucht snd Schwatzhaftig⸗ 
keit, 2. Der eiferſuͤchtige Mann, S. Der Franzos in 
Wien, N. umgearbeitet. Die Phyſiognomik, &. Die abs 
geredete Bauberet, ©. Jean Calas, T. Die Berginaps 
pen, S. Der Vodte ein Freier, MN. Das tartarifdhe Ges 
ſetz, ©. Baire, T. mew wberfegt. Der verfielte Nare 
aus Liebe, ©. - Die verftellte Untrene, MN. Die drei Pads 
ter, S. Der Deutfhe Hausvater, Sh. Die fdlaflofer 
Naͤchte, Sh. Die fine Arfene, S. Nichts, MN. Wile 
mot und Agnes, Sd. Adelaide, N. Benda’s Walder, S. 
- Der taube Liebhaber, N. - Das redende Gemaͤlde, S 
Betrug fir Betrug, &. 


1781. 


Die Hollanderin, &. Die Ciferfudt auf der Probe, S. 
Gafiner der Sweite, 2. Die Belehrung auf dem Lande, N. 
Die Bufale, &. Der Autor, N. Das Rendezvous, CS. 
Der Schwaͤtzer, N. Agnes Bernauerin, T. Die Laftere 
fcule, 2. Alcefte, ©. Der Wittwer, N. Coriolan, T. 
Puff van Blieten, &. Alter ſchuͤtzt vor Thorheit nist, S 
Go muß man die Manner fangen, 2. Der Jahrmarkt 
von Benedig, S. Die unverfehene Wette, N. Das Lod 
in ber Thuͤr, &. Cleopatra, Melodbram. Der Schneider 
und fein Sohn, NR. Das Urtheil des Midas, ©. Die 
Drillinge, 2. Der feline Freier, L 
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Seit October, unter Dreyer und Brimels 
Anordnung. 

Der engliſche Raper, N. Der Eheprokurator, &. Die 
Expedition, &. Die eingebildeten Philofophen, ©. Das 
Miniaturgemadlde, L. Der junge Geizige, 2. Der ve 
daͤchtige Freund, &. Die Hilgrimme von Mecca, S. 


1782, 


Der Oftindienfabrer, g. Julie, S. Der Schiff⸗ 
bruch, T. Das Teſtament, L. Die Entfuͤhrung and 
bem Serail, ©. Der Faͤhnrich, L. Lanaſſa, T. Der 
Murrkopf, L. umgearbeitet. Die unmoͤgliche Sache, & 
umgearbeitet. Die Wankelmuͤthige, & Der Lauf da 
Welt, & wei Onkel for cinen, MN. Der eciferfiuchtige 
Ungetreue, 2. Die Badelur, &. Der argwoͤhniſche Lieb 
haber, &. Die Liebe unter ben Handwerfern, G. Der 
Dienfifertige, & Die Rauber, T. Die Freundſchaft anf 
der Mrobe, S. Der Referent, S. Carl von Freiftein, &. 
Die glidlide Gagd, N. Unverbofft koͤmmt oft, 8. Ges 
neral Schlenzheim, Sd. 


1783. 


Die drei Toͤchter, &. Breve und Undank, N. Der 
Doktor in der Klemme, &. Mar von Oblen, N. Htto 
von Wittelsbad, T 

Am 27ften Mar; entließ Dreyer feine Schauſpieler, 
und begnigte fid, bis zum Ablauf feiner Pachtzeit, die 
Buhne von Zeit gu Zeit Andern einzuraͤumen. 


Unter Seyler, feit Anfang Septembers. 


Stilpo, ober die Race ber Mutter, T. Eins wird 
dod belfen, S. Der Befud naw dem Bode, @. Albert 
von Thurneifen, T. Oda, die Frau vow zwei Maͤnnern, T. 
Das Automat, S. Der Sdhadfpieler, N. Die Brands 
ſchatzung, &. Die huchfiablide Anslegung, N. Monfiear 
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Sips, N. umgearbeitet. Claus Stuͤrzebecher, T. Die 
Schule ber Vormuͤnder, L. Die Frascatanerin, S. Freund⸗ 
ſchaft und Argwehn, &.. Der betrogene Cadi, S. 


1784. 
‘Bos erhdlt bie Manner treu? S. Die Bereinis 
gung, 2. Liebe madt den Mann, &. Die Abgebranns 
ten, N. 


Seit Oftern, unter Klos und Succarini. 


Johann von Schwaben, T. Feliz, oder ber Finds 
ling, ©. Garl und fouife, T. Die vaterlidhe Rache, 
Hannibal von Donnersberg, 2. Der ſchwarze Mann, N. 
Abwefenheit madt Swift, &. umgearbeitet. Die Haus⸗ 
plage, 2. Schwaͤrmereien der Liebe und bes Haffes, T 
Der HBettelftudsent, S. Wahrheit ift gut Ding, &. ums 
gearbeitet. Der Hausfreund, S. Gerechtighcit und Nas 
be, Sh. Die Vorminder, 2. umgearbeitet. Kronau und 
Albertine, Sh. Die Maufefalle, L. Werbrechen aus Ehr⸗ 
fudt, Sb. Der Strih durch die Rechnung, & Auf 
Ehre! &. Die Seelenverbdufer, &. Irrthum auf allen 
Eden, L. umgearbeitet. 


1785, 


Waldemar, T. Der offene Briefwedfel, f. gm Sri 
ben ift gut fifhen, S. Die Verſchwoͤrung des Fiesco, T. 


Seitt Oftern, unter Klos und Brandes. 


GConftanjia von Detmold, Sh. Der erfte April, &. 
Der Landjunker in Berlin, &. Die gute Che, N. Veber 
fege vor feiner Thur, N. Figaro’s Hochzeit, &. Die 
Luftballe,&. Die Furflenpflidt, &. Die beiden Billete, N. 
Die Vetterſchaft, N. Der Kaufmann und Bettler, MN. 
Die Jager, L. Der Mann der feine Frau nicht fennt, L. 
Die Waifen, N. Die Siferfudtige, B. Der Weedfele 
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fhulbner, R. Die Maler, N. Die zwei Srafinnen, 6 
Die Mindel, Sh. Die ungleiden Freunde, N. Der 
Inſtinkt, N. Der Choleriſche, S. Der alte Junggeſell L. 
Dads Raͤuſchchen, 2. Der Landesvater, Sch. Robert und 
Hannden, S Haff und Liebe, T. Die Kirmeffe, &. 
Das Rarrenhaus, ©. Die Schule der Schauſpieler, & 


1786 bis Oftern. 

Circe, S. Der Burgermeifter, &. Fad Spleen, %. 
Die Wolfe in ber Heerde, &. Das Weibercomplott, 2. 
Die Comddianten von Duerleauitſch, 2. Kabale und 
Liebe, T. 


1785, ſeit Oſtern, unter Schroͤder, in Altone, 
Libed und Hannover. 


Der verninftige Narre, MN. neu uͤberſetzt. Die Ree 
nung obne den Wirth, N. umgearbeitet. Die Eifenſuͤch⸗ 
tigen, L. Der Sdhiaftrunt, 2. Stille Wafer find tief, & 
Der Better in Liffabon, Sd. Die Heirath durch Im 
thum, N. Das Blatt hat fid gewendet, &. Der Ring, & 
: Die Privatrache, Sh. Um ſechs Ubr iſt Berlobung, 8 


1786, 


Die unglidlidhe Heirath, T. Der Spleen, &. umge⸗ 
arbeitet. Victorine, L. Die Adelfucht, L. Figaro’s Rene, R 
Emminga, T. 


. Seit Dftern, in Hamburg. 


| Die Komddie, N. Die drei Toͤchter, &. umgearbeitet 
Die Betriger, & Wer ift fie? &. Die gute Tochter, 2 
Was liegt mir daran? MN. Die Heirath durch ein Be 
denblatt, N. Die Seeoffigiere, &. Der Gilfertige, ® 
Drei Woden nad der Hochzeit, &. Die Erbin, 2. Dew 
gangen Kram und bas Madden dagu, N. Der Hew is 
Haufe, 2. Der Mine vom Carmel, T. Der Guͤnſtling, & 
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Das Geméloe ber Mutter, 2. Die funge Wittwe, PR. 
Adelheit von Veltheim, S. Das Landmaͤdchen, 2. ums 
‘gearbeitet. 


1787. . 

Bewußtſeyn, Ech. Nina, oder Wabnfinn aus Lies 
be, S. Der alte bdfe General, &. Der doppelte Liebe 
haber, L. Parbleu id bin nif die reft, N. Bruͤder in 
allen Eden, L. Das ſechzehnjaͤhrige Madden, L. Der 

Magnetismus, N. Ines de Gaftro, T. umgearbeitet. Der 
Apotheker und Doktor, S. Offene Fehde, L. Das Kleid 
pon Lion, &. Richard Liwenber;, S. Der verftellte - 
Lord, S. Don Carlos, T. Der Gldubiger, L. Ferdi⸗ 
nand und Nicolette, S. Das Irrlicht, S. umgearbeitet. 
Die Schule fuͤr Graubaͤrte, L. Die Bidfiute, £, Die 
Hoͤhle des Trofonio, S. Die Verfuͤhrung, L 

1788. 

Lilla, S. Hoffnung der Ruhe, Sch. Der Dienſt 
wider Willen, L. Inkle und Yarito, Sch. Koͤnig Theos 
bor, S. Die Dorfdeputirten, S. umgearbeitet. Die Cine 
willigung wider Willen, N. Armuth und Hoffart, 8 
“Der Sdleier, ©. Der Revers, &. Graf von Alderfon, T 
Die Luftbaͤlle, ©. Der Verſchwender, L. new uͤberſetzt. 
Betrug durch Aberglauben, ©. Die Schule fir Vater, Sch. 
Die beiden Vorminder, S. Die grofe Toiletter. Die 
eheliche Probe, &. Der gleidgultige Ehemann, GS Die 
Uebereilung, MN. Gara von Salisbury, Sd. Viffel und 
Dorthen, S. Das Herz bebdlt feine Rechte, Sch. um⸗ 
gearbeitet. Der Baum ber Diana, S. Die ungludlide 
Che durch Delifateffe, 2. Orpheus der Bweite, S. Eine 
| Biertelfiunde vor Vid, N. Offenbeit und Ruͤckhalt, T. 


: 1789. ° 

Bergeltung, Sh. Kaſpar ver Dorringer, T. Wer: 

ſtand und Leidtfinn, 2. Gluͤck verbeffert Thorheit, &. um⸗ 
(IL) ste Abt. | 5 
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gearbeitet. Der Wedfel, &. Das Herrenredt, ©. Athes 
lia, & Der Stammbaum, N. Die CErbfdleider, & 
Aire, T. nen aberfegt. Guftav Wala, T. Mercier 
HOlint und Sophronia, Sd. umgearbeitet. Der Frembde, & 
Weder Einer now der Andre, N. Die Stalidnerin in Lons 
bon, ©. Menfdhenhaf und Meue, Sed). Johann ven 
Schwaben, T. umgearbeitet. Der Vicekanzler, Sh. Der 
betrogene Geizige, ©. Die Mildhbriver, NR. Der Ver: 
traute, N. Die Wilden, S. Die Furftenpflidt, &. Der 
leidtfinnige Ehemann, & Don Juan, S. Furflentaune 
und Menſchengroll, Sh. Die Indianer in England, 2% 
Gurt von Spartau, Sd. Lilliput, &. 


1790. 


Die Streligen, Sd. Crit fieh, daun fyring, N. Res 
tur und Heuchelei, Sh. Frauenftand, Gd. Der guther- 
sige Sohn, &. Freeman, Sh. Die Sonnenjungfran, Sd. 
Die vier Vormuͤnder, B. Liebe macht den Mann, L. um: 
gearbeitet. Das Rind der Liebe, Sh. Die Frau, Wittwe 
und Sungfer, N. Das Findelfind, L. Mache fir Beis 
berraub, T. Die Entfibrung, &. Der Paubfiumme, & 


Leichtſinn und gutes Herz, N. Der Herdfitag, Sd. Die 


ſchlaue Wittwe, L. umgearbeitet. Die Gefdwifter, R. 
Rudolf von Habsburg, T. Das grofe Loos, N. Die 
magnetifhe Wunderkraft, 2. Friedrich von Oefterreih, SA. 
Das Chrenwort, L. Der Gonderling, &. That und 
Reue, Sd. 


1791. 

_ Mle edle Luge, M. Der Liederlide, SH. Gafforie 
und Belvidera, T. umgearbettet. Figaro’s Hochzeit, ©. 
Glife von Vallberg, Sh. Wier Komddien in einer, & 
Der Tran(port im Koffer, S. Clara von Hobeneichen, Ed. 
Felir und Hannchen, &. Die Flidtlinge, S. Der Pac 
page’, Sch. Luft(Hldffer, &. Demokrit der Bweite, S. 





mee 


67 


Liebhaber und Mebenbubler in einer Perfon, &. Der feltne 
Onkel, &. Die Herbftabentheuer, S. Der gutberzige Ale 
te, N. Die Mutter, MN. Die beiden Savoyarden, S. 
Oberon, S. Start und Land, &. Die Hageſtolzen, & 
Das Manufeript, MN. Varar, S. 


‘. 1792. 

' Mehr Gli als Befonnenbeit, & Die Liebe im 
Narrenhaufe, S. VBirgerglid, &. Der Furft und fein 
Kammerdiener, N. Alte Beit und nene Beit, Sh. Die 
Brieftafhe, V. Taps, L. Die Eindde, Sw. Cigenfinn 
und Launen der Liebe, S. Lift und Unfdhuld, N. Der 
Maitag, L. Furflengrdfe, Sch. Die ehelihe Vergeltung, 
MN. Der Landprediger von Wakefield, Sh. Das rothe 
Kaͤppchen, S. Allzuſcharf macht fcartig, L. Die ges 
plagten Ehemaͤnner, ©. Der Pasquillant, N. Wiel Laͤr⸗ 
mens um nichts, Sh. Scheinverdienſt, 2. Hieronymus 
Kuider, S. Shah Wampum, CS. Der Kinig auf 
Reifen, & . 

| 1793. 

Die Folgen einer Lage, Sh. Graf Walltron, S. 
Her Diener gweier Herren, &. umgearbeitet. Camilla, Sd. 
Der Blinde und der Taube, N. Kindespflict uber Lies — 
be, MN. Die fhdne Mullerin, S. Das Sonnenfeft der 
Braminen, S. Das Kind der Matur, &. Die Familie 
Spaden, Sh. Joachim von Dablbed, L. Der Maͤdchen⸗ 
martt, S. Ludwig der Springer, Sh. Der Mann von 
vierzig Sabren, N. neu bearbeitet. Das Madden von 
Marienburg, Sh. Das Kiftden mit ber Chiffer, S 
Laune und Herzensguͤte, &: Edelſinn und Armuth, & 
Die Zauberflite, S. Der Prozeß, &. Felix und Vio⸗ 
lanta, &. | | 


1794. 
Die Reiſe nach der Start, 2. Der Vormund, Sd. 
5 * 
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Graf Benjowsly, Sd. Der Rabe, S. Der Guisherr, cE. . 
Otto der Schuͤtz, Sh. Das Her; adelt, NM. Der Beg 
gum Verderben, L. Der Taliiman, SG Die Dichter 
familie, &. Rudolf voi Grequi, S. Siri Brake, Sd. 
Der Glidswedfel, &. Louiſe, S. Die Ausfteuer, 2 
Die Bauberzitter, S. ; 

1795. , - 

Rolla’s Bod, T. Biederfinn ‘ohne Schimmer, & 
Has Sonntagsfind, S. DergStlavenhandel, Sd. Die 
Berldumder, Sh. Meter ber Grofe, S. Er mengt fid 
in Alles, 2. So find die Menſchen, Sd. Die boͤſe 
Frau, S. Die Shadmafdhine, 2. Das Vermadinif, Sd. 
Die Weinlefe, S. Die Wittwe und bas Neitpferd, W 
Die Advofaten, Sd. Der Spiegelritter, S. Graf vow 
Burgund, Sd. Falſche Sham, 8. 


. 1796. 

Ifflands Spieler, Sch. Weibertreue, S. Der Cid, T. 
_ Her Triumph ber Liebe, S. Der Bheaterpringipal, Mo: 
nodram. Verwirrung durd Aehnlidleit, S. Die ſchul⸗ 
dige Mutter, Sch. Abellino, Sch. La Peyrouſe, Sch. 
Agathe, Sch. Das Haus zum verſchenken, N. Aurora, Sch. 
Die blonde Peruͤcke, N. Die Verſoͤhnung, L. Die neuen 
Arkadier, S. Der Hausfrieden, 2. Kindliche Liebe, ©. 
Die Ungluͤcklichen, N. Der Opfertod, Sch. Das Caro 
Aß, N. Das Gewiſſen, Sd. 


“ 1797. 

Die Verwandtidaften, 2. Telemadh, S. Der Bilbo 
fang, &. Der alte Leibfutiher, N. Dienftpflidt, Sd. 
Der Milgfachtige, S. Mein Fauftrecht mebr, Sd. Die 
Waldmaͤnner, S. Ueble Laune, L. Leichter Ginn, & 
Das Opferfeſt, S Die Maske, T. Jugendſtreiche, L. 
Erinnerung, Sch. Die Corſen, Sd. Gleiche Muͤnze, &. 
Theatraliſche Abentheuer, S. 
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41798. 
Die filberne Hod eit, Sh. Doctor Tonnuccio, g. 


Seit Oftern, unter Eule, Loehrs, Langer: 
bans, Gtegmann und Herzfeld. 


Weltton und Herzensguͤte, L. Der Heine Matroſe, S. 
Der gluͤckliche Zufall, N. Liebe wagt Alles, S. Maske 
fur Maske, L. neu bearbeitet. Der Tabuletkraͤmer, M. 
Alle ſtrafbar, (Goͤthe's Mitſchuldigen) L. Der Heine Fuchs, L. 
Mathilde, Graͤfin von Giesbach, T. Die Heirath aus 
Angſt, N. Das Schreibpult, S. Tillmer und ſeine Fa⸗ 
milie, Sch. Das Familienabendeſſen, N. Der beſtrafte 
Hochmuth, S. Das Epigramm, Sd). Ber Schiffbruch 
oder die Erben, N. NHhilipp und Georgette, 6. Die Ele 
ternfdule, 8. Frohe Laune, &. Amadis, S. Der Mann 
von Wort, Sb. 


1799. 


Schenks Dorfbarbier, S. Die Zauberin Sidonia, Sd. 


Die Mitternadtitunde, S. Lohn der Wahrheit, Sh. Der 
Amerifaner, L. Selbſtbeherrſchung, Sh. Der Rriede am 
Hruth, Sh. Der Arreftant, G. Die Martinsgaͤnſe, N 

Gattin und Wittwe gugleih, & Die Singfudt, S. Sos 
Hanna von Montfaucon, Sh. Der Sdheintodte, N. Die 
beiden Klingsberge, &. Der verlicbte Werber, S. Der 


Lorbeerfranz, Sd. Das Geheimnif, 6. Die Sdwefterr - 


von Prag, S. Die Verwechslung, £, Das neue Jahr⸗ 
hundert, N. 


1800. 


Das Bauerngut, N. Die beiden Grenadiere, g. 
Menzitof und Natalie, T. Otto von Waldburg (Gars 
gines), S.. Das Gaſtrecht, Sch. Der Schornfleinfeger, S 
Die Sucht gu glanjen, &. Eginhard und Emma, Se. 


Dee Reiherdulh, Sih. Das grofe Gebeimnip, Sh. Loe | 


— — — —— — —F 
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doista, S. Der LCumpenfammler,S. Das Vaterhaus, Sd. 
Kotzebue's Guſtav Wafa, T. Der Corfar aus Liebe, S. 
Das Gelubde, Sh. Der Frembde, &. 


1801. 


Die Hausebre, Sh. Das Donauweibdhen, erfter 
Vheil, S. Der Hut, NM. Bayard, Sh. Das’ Donane 
weibthen, jweiter Theil, ©. Der Sieg der Treue, Sd. 
Der Invalide, N. Der Vifdler, S. Drei Koͤrbchen, f. 
Repreſſalien, Sd. Die Galle, N. Der Indienfahrer, Sd. 
Die Muge Frau im Walde, Sh. Soliman der Zweite, S. 
Pflicht und Liebe, Sh. Abbé de l'Epée, Sh. Die Ges 
foenfterburg, S. Maria Stuart, T. Stumme Liebe, N. 
Adolf und Clara, S. Der Wirrwar, &. Palmira, S. 
Das Erbtheil des Vaters, Sh. Die Jungfrau von Ors 
lean’, @. - 7 


" 1802. 


Die Emigranten, &. Der Hausverfauf, N. Des Teu⸗ 
felé Luſtſchloß, S. Sulius’ von Saffen, T. Lift und Lies 
be, N. Oſſians Harfe, S. Die Kreugfabrer, Sd. 


Seit Oftern, unter Eule, Stegmann and 
Herzfeld. 

| Die Keinflddter, 2. Wer guerft fommt, mablt gus 
erft, 2. Unfer Frig, N. Der Calif von Bagdad, S. 
Pinto, oder die Verſchwoͤrung von Portugal, Sw. Bru⸗ 
ber Auguftin, &. Die Hefrathsplane, N. Burandot, Sd. 
Der unvermuthete Befudh, Sh. Der Weiberfeind, N. 
Der Aufbraufende, ©. Der Waffertrager, S. Der Binns 
giefer,S. Regulus, T. Verfubrung ift Tugendprobe, Sd. 
‘Die Huffiten vor Naumburg, Sh. Meue und Erfag, Sd. 
Die Mannerferndin, N. Don Ranudo de Colibrados, ©. 


2805. 
Octavia, T. Hugo Grotius,Sh. Das Gaterherz, Sd. 


\ é 
v 
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Das Donauweibchen, dritter Theil, ©. Der Puls, L. 
Fauſt von Stromberg, Sch. Der Plan, NM. Die Braut 
von Meffina, T.“ Gunker Niklas von Barenfels, NM. Die 
Gefdwifter vom Lande, &. Mathilde von Saarenftein, T 
Das’ Kameleon, 2. Die Poftwagenreife, L. Cafar auf 
Pharmafufa, S. Die natirlihe Tochter, &. Die Sols 
daten, Sd. Pagenftreihe, ¥. Der Vater von Obnges 
fabr, N. Genua und Race, T. Der todte Neffe, N 
Oberfilientenant Zaps, S. Eduard in Sdottland, Sd, 
Die Geifterinfel, ©. Die Schule der Frauen, &. new 
bearbeitet. Es ift die rechte nidt, N. Nathan der Meife, 
Sh. Camilla, ©. Hippolyt und Roswitha, Sd. 


1804, 


Der feindlide Sohn, Sh. Die Waldnymphe, S. 
Weiberpolitik, L. Die Rothkoͤpfe, MN. Grifelba, S. Der 
Neffe als Onkel, L. Attila, Koͤnig der-Hunnen, T. Ye 
toller, je beffer, ©. Der Schwager, &. Die Ausgewans 
berten in Wien, Sh. Ruͤbezahl, S. Der Marichal vow 
Sachſen, Sd. Mevenge, 2. Die. Sklavin in Suriname, 
Sh. Das Nadfyiel, N. Die Dame als Solbat, S. 
Wilhelm Te, T. Die Erben, &. Die Belagerung vor 
Hamburg, F Das Solbatengefangnif, &. Die ciferne 
Larve, T. Die Liebe in Spanien, 2. Die heimlide 
Heirath, S. 


1805. 


Die VBelagerung von Marienburg, T. Beſchaͤmte 
Giferfudt, 2. Die Grafen Guistardi, T. Kindliche Lies . 
be, Sd. Mitter Noland, S. Die Hausfreunde, Sd. 
Gine Stunde aufer’m Haufe, N. Liebe und Entfagung, 
Sh. Die Stridnadeln, Sh. Die Radifalfur, &. Fans 
chon bas Leiermadden, S. Lift gegen Lift, &. Pygmas 
lion, Melodram. Lorenz Starf, &. Das Feft der Lies - 
‘be, S. BWallenfleins Lager, Borfpiel. “Die Piccoles 


~ 
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doiska, 6. Der Lumpenfammler, ©. Das Vaterhaus, Sd. 
Kotzebue's Guftav Wala, T. Der Corſar aus Liebe, 6. 
Dad Selubde, Sh. Der Frembe, L 


1801. 


Die Hausebre, Sh. Das Donauweibdhen, erfier 
Vheil, S. Der Hut, N. Bayard, Sh. Das Donan 
weibchen, zweiter Theil, ©. Der Gieg der Breue, Sd. 
Der Invalide, N. Der Tiſchler, S. Drei Koͤrbchen, &. 
Repreſſalien, Sh. Die Gaͤſte, N. Der Indienfahrer, Sd. 
Die Huge Frau im Walde, Sh. Soliman der Zweite, 6. 
Pflidt und Liebe, Sh. Abbé he PEpée, Sh. Die Ges 
fpenfterburg, ©. Maria Stuart, T. Stumme Liebe, XR. 
Adolf und Clara, S. Der Wirrwar, &. Palmira, €. 
Das Srbibeil des Vaters, Sed. Die Jungfrau von Or⸗ 
leans, T. 


1302. 


Die Emigranten, L. Der Hausverkauf, N. Des Ten: 
fels Luſtſchloß, S. Julius von Saſſen, T. Lift und Lies 
be, N. Oſſians Harfe, S. Die Kreuzfahrer, Sch. 


Seit Oſtern, unter Eule, Stegmann and 
Herzfeld. 

Die Kleinſtaͤdter, &. Wer zuerſt kommt, mable gee 
erft, L. Unfer Frig, N. Der Calif von Bagdad, ©. 
Pinto, oder die Verſchwoͤrung von Portugal, Sw. Bru 
ber Auguftin, 2. Die Heirathspline, N. Turandot, Sd. 
Der unvermuthete Befudh, Sd. Der Weiberfeind, R. 
Der Aufbraufende, ©. Der Waffertrager, S. Der Binus 
giefer, S. Regulus, T. Verfuhrung ift Pugendprobe, Sd. 
‘Die Huffiten vor Naumburg, Sh. Reue und Erſatz, Sd 
Die Mannerfeindin, NR. Don Ranudo de Colibrados, f. 


2803. 
Octavia, T. Hugo Grotius, Sh. Das Vaterherz, Sch 


s 
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Das’ Donauweibdhen, dbritter Theil, 6. Der Puls, & 
Fauft von Stromberg, Sh. Der Plan, N. Die Braut 
von Meffina, T.“ Sunker Niklas von Barenfels, NM. Die 
Gefdwifter vom Lande, &. Mathilde von Saarenftein, T 
Das Kameleon, &. Die Poftwagenreife, &. Caͤſar auf 
Pharmafufa, S. Die natirlidhe Todter, &. Die Sols 
baten, Sd. Pagenfireide, L. Der Vater von Obnges 
fabr, N. Genua und Race, T. Der todte Neffe, N 
Oberfilientenant Days, S. Eduard in Sdottland, Sd, 
Die Geifterinfel, S. Die Schule der Frauen, &. nev 
bearbeitet. Es ift die rechte nicht, Mt. Nathan der Meife, 
Sh. Camilla, ©. Hippolyt und Noswitha, Sd. 


1804, 


Der feindtidhe Sohn, Sh. Die Waldnymphe, S. 
Weiberpolitik, &.. Die Nothkdpfe, NM. Grifelba, ©. Der 
Neffe als Onkel, 2. Attila, Kbnig der Hunnen, T. Be 
toller, je beffer, ©. Der Schwager, &. Die Ausgewans 
berten in Wien, Sh. Ruͤbezahl, S. Der Marichal vow 
Sadfen, Sd. Revenge, &. Die. Sklavin in Suriname, 
Ed. Das Nadfpiel, N. Die Dame als Soldat, S. 
Wilhelm Bel, T. Die Erben, &. Die Belagerung von 
Hamburg, T. Das Soldatengefangnif, &. Die eiferne 
Larve, T. Die Liebe in Spanien, 2. Die heimlide 
Heirath, S. 


1805. 


Die Belagerung von Marienburg, T. Beſchaͤmte 
Eiferſucht, L. Die Grafen Guiskardi, T. Kindliche Lie⸗ 
be, Sch. Ritter Roland, S. Die Hausfreunde, Sch. 
Eine Stunde außer'm Hauſe, N. Liebe und Entſagung, 
Sh. Die Stricknadeln, Sh. Die Radikalkur, &. Fans 
con das Leiermddden, S. Lift gegen Lift, &. Pygmas 
lion, Melodram. Loren; Starf, &. Das Feft der Lies - 
be, S. Wallenfeins Lager, VGorfpiel. Die Piccoles 


~ 
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mini, T. Die Neugierigen, L. StrubdeLbpfden, N. Wale 
lenftein’ Bod, T. Die Beidte, ober der Klausner, R 
Das Mifverfiandnif, & Die Organe des Gehirns, & 
Die Brandf[hagung, N. Das SGefpenft, N. Votila, Ki 
nig ber Gothen, Sh. Carolus Magnus, &. Das vere 
lorne Kind, 3. 


1806. 


Die komiſche Ehe, NR. Der ſchlaue Onkel, S. Die 
Seelenwanderung, 2. Die luſtige Hodseit, S. Das 
Koͤſtlichſte, NR. Die barmberjzigen Brider, N. Die bale 
Nachbarin, NR. Das Petidaft, Sh. Kotzebue's Meifier 
Fips, N. Der Hahnenſchlag, N. Sheftandsghid, R. 
Der Virtifhe Gefandte, RM. Johann von Procide, F. 
Frobfinn und Schwaͤrmetei, GS. Studentenfireide, R. 
Blinde Liebe, L. Mutterlift, R. Die Heimbehr ins’ Be: 
terland, Sd. Feblgefchoffen, S. Michelli and fem 
Gohn, S. Unfduld und Herzendgite, Sh. Drei Freier 
um eine Braut, S. Der Reufauf, N. Der Parafir, & 
Die Uniform, S. Das Gelibde, &. Der Jude, Sd. 
Der Ruffe in Deutſchland, &. Der Sammtrock, N. Fes 
nila, ©. Das Strandredht, N. Heinridd der Liwe, Sd. 
Das liebe Doͤrfchen, N. Gervantes Gemaͤlde, &. Die 
Rofeninfel, S. Ee und fie, N. Er Pid nicht heirachen, & 
Bianca von Toredo, Sd. . 


1807. 


Die Sparbidfe, N. Die Unvermiahite, Sh. Die 
" Wegelagerer, ©. Die Grrungen, &. Die Ueberraſchung, 
L. Fernando, S. Fridolin, Gh. Eugenius Skoko, Sd. 
Die Ligenbriider, 2. Der Prins aus Irrthum, S. Der 
Theaterprinzipal im Gedrdnge, S. BWergeben und Bere 
geffen, 2. Hero, Melodrama. Der Roſenkelch, &. Agnes 
Gorel, ©. Die Ahnfrau, Sch. Alle wollen Seirathen, &. 
Aline, Kdnigin von Golkonda, S. Die Mohrin, Sd. 
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Angelita von Eichberg, Sd. Herr von Holzbock, N. Ver 
Madtiprud, T. Der Leinweber, N. Der Stumme, M. 
Der Wald bei Herrmannftadt,; Sd. Clementine, Sd. 
Incognito, N. Das Pofthaus in en N. Die 
Weihnachifeier, Sch. Der Schatzgraͤber, © 


1808. 


Ida, S. Die Erbſchaft, N. Eulenſpiegel, N. Die 
Taſchenuhr, N. Adelheid von Burgau, Sch. Die un⸗ 
. tubige Nachbarſchaft, S.“ Ruͤbezahl, N. Mak Barthel, 
RN. Ubaldo, T. Bruder und Schweſter, N. Die Scheiæ⸗ 
dewand, N. Gefunden, N. Das geaͤngſtete Ehepaar, N 
Das Teſtament des Onkels, L. Churfuͤrſt Morig, & 
Nur eine Viertelfiunde gefdwiegen, S. Belton und Claus 
dine, Sh. Dads Nathfel, M. Der Liebhaber im Ver⸗ 
borgenen, N. Die Verwandlungen, S. Der neue Pro⸗ 
teus, L. Erſte Liebe, &. Mitternacht, S. Titus, S. 
Der Hauswirth unter Siegel, N. Dad Intermezzo, L. 
Grof Monbelli, Sh. Wladimir, S. Das Landbhaus an. 
ber Heerfirafe, N. Das heimlidhe Geridt, Sd. Die 
Sternfeher, L. Kleider maden Leute, N. Die Beſtuͤr⸗ 
mung von Smolenst, Sh. Die Seefdladt und die 
Meerkatze, N. 


1809. 


Der Briefwedfel. durch bie Luft, &. Die Seftung ¢ an 
der Elbe, S. Die ſchlaue Wittwe, N. Die Heine is 
gcunerin, Sd. Die Wunderbur, &. BJugendfireide Heinz 
rid) des finften, & Das Milchmaͤdchen von Berey, S. 
Gie find gu Haufe, N. Der Ehedoftor, S. Die Bune 
besgenoffen, L. Bianca della Porta, T. Rettung fae 
Rettung, &. Das Waifenbaus, S. Mleinigkeiten, MN. 
Der Unfidtbare, S. Der leidtfinnige Luͤgner, Die | 
wird fid) wunbdern, N. Haß den Frauen, N. Der Dorfe 
barbier, gweiter Bheil, S. Aller Welt Freund, L. Der 
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geadelte Kaufmann, L. umgearbeitet. Zankudt and Bre: 
derliebe, &. Paers Sargino, S. Wier Schildwachen auf 
einem Poften, N. Gorgen ohne. Noth, &. Die Zerftreas 
ten, N.  Sittah Mani, Sh. Der hauslidhe Swift, R. 


1810, 


Die Sdngerinnen auf dem Bande, S. Der ves | 
bannte Antor, &. Das Declumatorium 3u Krdbwinkel & | 
Die Sdhweizerfamilie, 6. Die Stekenpferdbe, N. Res 
. Gus Pumypernidel, S. Areta, T. Unverbhofft koͤmmt 
oft, N. Mervpe, T. neu uͤberſetzt. Der Males vox 
Oftade, S. Phaͤdra, T. new wberfegt. Caͤſario, B. Rais 
fer Adrian, ©. Die Grofmama, RN. Johann Bab: 
mer, 2. Der Byroler in Wien, S. Das Arabifde Pals 
ver, 2. Der Findling, &. Die Feuerprobe, N. Die 
laftige Wirde, 2. Blind geladen, NR. Das sugemauerte 
Fenſter, N. Der todte Onkel, S. Dads Fehbmgeridt, T. 
Fehlgeſchoſſen, N. Graf Miemand, N. Go waren, fo 
wurden, fo find fie, 2. Die Gladliden, N. 


1811. 


Die junge Wirthins 2. Der KuG und die Obrfeige, 
MN. Der rechte Arzt, S. Pachter Felblimmel, &. Dad 
Hausgefinde, ©. Die Tollkoͤpfe, 8. 


Seit Oſtern, wieder unter Schroͤder. 


Der exſte Eindruck, &. Selbſtliebe, 2. Adelheid ves | 
Salisbury, T. umgearbeitet. Der Galanteriekrdmer, R 

Die verlaffene Tochter, Sh. Die Pantoffeln, S. De 
eilfertige Heirath, N. Anmafungen, &. new beardeitet 
Froher Muth, guter Muth, &. Der erwuͤnſchte Abſchied, 
MN. Die verlorne Mube, RN. Unban! und Reue, Sd. 
- Advolatenfpiegel, &. Schadenfreude, N. Maxie vex 
Montalban, S. Der alte Gunggefel, L. Die gue 
Wahl, &. Die Erzaͤhlung, Sh. Spiel bringt Gefahr, © 
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Die drei-Erben, N. Die Verwmedslung, &. Der Land: 
pfarrer in der Reſidenz, N. Woblfeil Leben, L. Iphi⸗ 
genia in Tauris, ©. Liebe und Treue, S. Der Brief 
aus Marfeille, Sh. Die Unbefannte, 2. Apollo’s Metts 
gefang, GS. Dads Dorf im Gebirge, S. Cr muß ſich 
malen laffen, L. Gelbftjtrafe, Sh. VWertrauen, N. Wels 
cher ift ber rehte? S. Schroͤders Schneider und fein 
Sohn, &. Opfer der Liebe, Sh. Jery und Baͤtely, S. 
Großmuth fur Miftrauen, MN. Jedem fein Ret, Sd. 
Die Trauer, MN. neu bearbeitet. Muthmafungen, Lf. 
Gieg der Unfduld, MN. Bwet Morte, S. Der Bweis 
kampf mit der Geliebten, S. Ueberlegung nad der That, 
2. Dads gute Beifpiel, RN. Was fie will, L. ~ Die Ruts 
nen von: + Dalugyi, S. Der verdaͤchtige Freund, &., 


\ oS 1812. 


Die tiefe Drauer, S. Alfonfo, Herzog von Fers 
rara, B. Der Vodte, Ridter und Vrdutigam,.&. ner 
bearbeitet. Die Drillinge, ©. Die Pflegetocdter, N. Un⸗ 
fcbuld, Pflicht und Liebe, 2. Aſchenbroͤdel, S. Tele⸗ 
mag, S. 

Mit Oſtern endete Schroͤders letzte Theaterunter⸗ 
nehmung. 


(Weder dieſes, nod eines ber folgenden Verzeichniſſe, barf 
auf genaue Volftdndigkeit Anfprud machen, weil die Radridten, 
woraus es gufammengelefen werden mitffen, nidjt immer vollftindig 
waren, Dod ift teiner Vermuthung dabet Raum gegeben. Na: 
mensdpntidfeit und Verſchiedenheit mag einige Irrthuͤmer herbei⸗ 
gefagrt haben, Vielleicht ſchlich fic) hie und da eine Wiederholung 
ein, und ſicherlich ift nicht jede neue Bearbeitung oder Ueberſetzung 
befonders angefuͤhrt, hoffentlid aber nichts Bedeutendes uͤberſehn.) 
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Schulz. Walder. Die gepruͤften Liebhaber. Die weit: 
liche Colonie. Uitizia. Bettler und Nachtwaͤchter. 
, Bon Spozzi. Solo. 

Von Tylli. Der Weiberfeind. Der Philoſoph. 

Von Tanti. Der Quaͤker. Die eiferſuͤchtige Frou. 

Von Sdhmidt. Die verfkhrten Nymphen. 

Von Conftantini. Die Liebeshandel der Miler 
Die Gdrtner. Das Krdmergewdlbe. Die Rekruten unie 
pen Wilden. 

Von Blache. Kinderballette. 

Bon Miré. Fechtſpektakel. 

Von Ehlenberger und Frau. Solo’s uyd Ps 
de deux. | 

Von Sila nf. Solo's. 

Von Gigel. Solo. 

Von Dem. Muͤller. Solo. 

Von Dem. Schulz, Moſſert und Gasparini 
gZwoͤlf Ballette. 

Von Carl Veſtris. Solo's. 


X. Verzeichniß der jaͤhrlichen Einnahmen, 


vom 3iſten Oktober 1753 bis Offers 
1813, ~ 


Vom SiffenOttober bis gum 14ten Decensber ae 


1753, unter Xdermann . . ~ ef (Ort 
1754, hne Ansebe d des hatte und. Rai oe 2220 
1755 ... 45516 


1 756 e e ° s ° e e e ° e v s ° e e 43303 


1715..7 2708 
1798 6 we ew ww ww ww wg 28935 
17566868...223600 
17160.. 281276 


—E 
4 J 


ne Por 


) 





1761 e . e ® e e e e e id e e e 0. 


1710. 
170...... 
3764 6 6 ee ww tw tw ww we et el 
1765 2. 1° .. ew 

* 2766 bis Oftern 1767 ae e 


. Von Oftern 1767 bis Hftern 769, | unter Sens 
ler und Tillemann, ift nicht befannt gee 


worden. 
Von Oftern 1769 bis Oftern 1770, unter A dere 
mann und SGdrider 2... 2... 
Won Oftern 1770 bis Ofterm 1771. . . . 
— — 1971 — — 1772 2. « 2 © 2 
— — 19772 — — #%$31773 2. «© © «© 
— oT TTA ee . 
— — 1774 — — 1775 . 2. 2 ew 
— — 1775 — — 1776... se, 
— — 1776 — — 1777 « 2 © « e 
— — 1777 — — 1778 .« «© © « 
— — 1778 — — 1779 
— — 1779 — — #1780 .... - 
— — 1780 — — 1781 unter von 


Voght, Greve und Boftel. . . . . 
Bon Offern 1781 bis Oftern 1782, unt. Dreyer 
feit Ottober 1781 .. see 
Von HOffern 1782 bis Oftern 1783 ... 
Wom iſten September 1783 bis Oſtern 1784, um 
ter Seyler . . , 
Won Oftern 1784 bis Oftern 1785, unter alot 
‘und Buccarini . 
Gon Offern 1785 bis Oftern 1786, ‘unter R08 
und BrandeB. . . Ct. : 
Wom r2ten Mai 1785 bis Oftern 1786, unter 
Schröder... . ..... 


Mark. 
20550 
24459 
27627 
37800 
45456 
58791 


49500 


50300 


50601 
66860 
65130 
§8026 


' §3572 


74886 
72673 
58281 
56640 


78885 


63864 
66738 


42885 
65334 
66483 


57429 


11111 


| | | | 
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Met. 


Von Oftern 1786 bis Oftern 1787 . « goo8: 
— 1787 — — 1788 . . « - 90812 
— 1788 — — 1789 . ° 81407 
— 1789 — — 1790 . « « « « 86989 
— 1790 — — 1792 . 6 2 © © 95191 
— 1791 — — 1792 6 «© «© © «© 206218 
— 1792 — — 1793 2... . 116698 
— 17933 — — 1794 w+. «6 . 128847 
— 1794 — — , 1795 © 6 «© 130090 
— 1795 — — 1796 2 «© 161995 
— 1796 — — 1797 + « © «| | 156001 
— 1797 — — 1798 . « « « « 167904 
— — 1798 — — 1799, unter Eule, 
Loͤhrs, Zangerbands> Stegmann und 
Hergfeld. . . . co ee 
Gon Oftern 1799 bid Offern 1800 we 
— 1800 — — 1801 - 8 
— 1801 — — 1802 .... » 
— 1802 — — 1803, unter Eule, 
Stegmann und Herzfeld . . . . . 
Fon Offern 1803 bis Often 1804 . . . . . 
— 1804 — — 1805 . . 2.4. 
— 1805 — — 1806 . 2. « 6 2 175) | 
— 1806 — — 1807 . © « « 161336 | 
— 1807 — — 1808 . ... - 160863 
— “1808 — — 1809. . . « . 15388 
— 1809 — — 1810 ... . -« 165000 
— 1810 — — 1811 . 151000 
— 81: — — sSrapdater Get. 
ber... ee e a ew we 8 871 


e 2 2 
AY 


81 





XI. Verzeichniß ber Mitglieder und Gebhil- 
fen de8 von C. E. Adermann erridte: 
ten, und durd Andre fortgefahrten 

/ Theaters, von 1754 bis Oftern 1812. 


14754. 


1. Conrad Ernſt Adermann, geb. den 1. Febr. 1712, geft. 
ben 13. Nov. 1771. 

2. Sophia Charlotte Bierreichel, verheir. Schroͤder, nach⸗ 
herige Ackermann, geb. den 12. Mai 1714, geſt. den 
14. Okt. 1793. 

3. Friedrid) Ludwig Shriver, geb. den $. Nov. 1744, 
abg gum erftenmal Oftern 1756. 

4. Catoline Dorothea Adermann, geb. 0. 12. Febr. 1752, 
beb. ben 8. Maͤrz 1756, abg. ben 19. Junius 1778, 
verbeirathet am 2. Julius d. J. mit dem Profeſſor 
Unzer. 

5. Clara Hoffmann, Ginheserin und Rollenſchreiberin, 
geft. 1776. 

6. Sophie Fuchs, fpielte bis 1759, ging 1764 nad Preus 
fen zuruͤck. 

7. 8 Antufh und Frau, abg. Ende Aprils 1759. 

9. Gleimann, abg. den 18. Dec, 1756. 

10. 11. Ferdinand und Schweſter, abg. im Dec. 1754. 

12, Krohn, abg. den 14. Jun. 1760. 

13. 14. Mabam Kern und Todter, abg. im Sul, 1756, 

15. Muller, abg. im Dec. 1756. 

16. Hille, abg. im Dee. 1754. 

17. Bretting, Harlefin, abg. 1755. 

18. 19. Balletmeifter Finfinger und Frat, abs. Ende /y- 
Dec. 1757. 

20. Garl Theophilus Doͤbbelin, abg, zum erſtenmal im / 
April 1756, 

All.’ ste Ath. 6 


SNS ON 


~ 


J —— 


— — 
—— 


29. 
31, 


32. 
. Sdleifer, abg. den 20. Mai 1758. 


34. 


5 
36. 
37. 
38. 


e 


39g. 
40. 
Al. 


42. 


43. 
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; Schroͤter, heir. 1760, abg. den 15. Febr. 1766. 
. Wolfram, heir. 1757, abg. gum erſtenmal den 24 


San. 1762. 


. Aft, abg. gum erſtenmal 1757 in Halle. 


1755. 


. 25. Madam Hartmann wu. Podter, abg. ine Apr. 175k 

. Sourude, blieb nur einige Monate. 

. 28. Balletmeifter Grunius und Frau, abg. im Ofte: , 
ber 1756. 


1756, 

30. Garbredht und Frau, abg. gum erftenmal den. : 
Sun. 1763. . 

Madam FleifhHWmann, nacdhbherige ‘Wolfram, abg. ben 
2h. San. 1762. 

Friedr. Kod, entlaffen im Bul. 1761. 


Ferdinand (10) und 
deffen Frau, beide abg. Ende Mai 1757. 


1757. 
Die. Merleck, nadherige Starke, und 
Starfe, beide abg im Dee. 1757. 
Carl Mylius, geft. der 12. Mov. 1763. 
Madam Henfel, nachherige Seyler, abg. gum erfee 
mal den 17. Olt. 1757. 
Theatermeifter Silbernagel, geft. ben 31. Aug. 176s 
HGalletmeifter Mion, abg. ben 30. San. 1758. 
Deffen Frau, nadberige VBrunian, abgeg. ben 1% 
Marg 1758. 

1758. 
Balletmeifier Curioni, abg. gum erflenmat den 51. 
San, 1761. 
Deffen Frau, geft. den 7. Sept. 1759. 


~ 


44: 
45. 
46. 
47- 
48. 
49. 
50. 
5. 


§2 


53. 


‘ 
54. 


55. 
50. 
57. 
58. 
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Catharina Friderici, nachberige Dobbelin, abg. den. 


24. Maͤrz 1764. 

Dile. Caroline, nachherige Naumann und Amor, abg. 

im Gept. 1758. 

Gorrepetitor Sdmidt, abg. ben 31. Olt. 1755. 

Gorrepetitor Midel, abg. den 1. Oft. 1763. 

Mufiter Kabler, abg. den 15. Feber. 1763. 

Madam Schulz, geft. den 16. Febr. 1766. 

Dile. Caroline Schulz, nachherige Kummerfeld, abg. 

ben 7. Maͤrz 1767, sum erftenmal. 

Sarl Schulz, ibe Bruder, abg. gum erftenmal den 

q. Mary 1767. ~ . 

Madam Débbelin, geft. ben 14. Sept. 1759.. 

Doͤbbelin (20), abg. gum. sweitenmal den 24. Mary 
1764. 


1759. 


Madam Henfel (38), abg. zum zweitenmal den 15. 
Febr. 1763, 

F. L. Schroͤder (8), abg. zum zweitenmal, den 7. 
Maͤrz 1767. 


1760. 


Catharina Schirmer, nachherige Courté und Opiz, 
abg. den 20. Sept. 1763. 
Hainle genannt Fink, abg. int Jan. 1762. 


1761. 


Garderobier Sauls, geft. 1771. 

Die. Silvia, abg. im Dee. 

Vorcy, Banger, abg. im Mov. — 

Marie Magdalene Charlotte Adermann, geb. ben 23. 
Aug. 1757, deb. den 16. Olt. 1762, geft, den 4. 
Mai 1774, 


ge 


ah 


59. 


60. 


61. 


62. 


64. 
65. 


66. 


67. 


68. 
69. 


73. 


74. 


78. 
Sa. 


81. 
82. 


Co 8h 


Gurioni (42) und 

Deffen zweite Frau, abg. gum zweitenmal den 17. 

Gept. 1763. 

Friedrid) Kod (82), abg. gum zweitenmal den 11. 
Sun. 1765. 


1762. 


Halley, Panzer, abg. den 27, Aug. 

Pierre Danonville, Mufifer, abg. den 27. Aug. 

63. Kirchhof und Frau, abg. den 12. Jun. 1763. 

Die. Schirmer aus Manheim, abg. den 16. Hit 

Dupuis, Tanger, abg. gunf erflenmal den 27, up 

Michael Boek, abg. den 20, Aug. 1769. 

Madam Sadriter, geft. im Mai 1765, 

Wolfram (22), abg. gum gweitenmal den 11. Su 
1763. 


17653. 


Henfel, abg. gum erftenmal den 20. Sept. 

70. 71. 72. Mier’, Frau, Cohn und Vodter, eh 
herige Stierle, abg. den 7. Mary 1767. 
Gorrepetitor Dancourt, abg. den 10. Dec. 1763. i 
Zimmermann Adtertirhen, nachheriger Theatermei⸗ ! 
fter, penf. 1799, geft. 1819. | 


. Ginnas, abg. im Aug. 1764. 
76. 


77. Loͤwe und Frau, abg. Ende Aug. 1764. 
Lepper fpicltee im Hannover einige Gaſtrollen 


1764. 
79. Magifter Behr und Frau, abg. Ende Aug. | 
Eckhof, abg. den 20. Aug. 1769, und 

Deffen Frau, abg. im Sul. 1765. | 
Dile. Sophie Schulz, nachherige Boek, abg. den 2 | 
Aug. 1769. 


83. Sorrepetitor Reinert auf einige Woden. 


85 
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Correpetitor Roͤlig, abg. im ‘Mary 1769. 
Dupuis (65) wnd 

85. Deffen Frau, Tanger, abg. zum yweitenmat im Mar; 
1769. 

86. 87. Renouart und Frau, diefe geſt., jener wieder 
verh., abg. im Mary 1778. 

38. Lorent, Figurant, abg. zum erftenmal den 23. Febr. 
1765, 

89. Borders, abg. sum erffenmal den 21. San. 2774. 

go. Berger, abg. im Maͤrz 1775. 
Henfel (68), abg. gum jgweitenmal den 4. Marg 

« 1769. 

91. Gourté und Srau (53), Tanzer, abg. ben 7. Maͤrz « 
1767. 

92. Garderobiere Pohlmann, abg zum erſtenmal 1780. 


1765. 


93. Abt, abg. den 6. Dec. 1766. 

94. Haack, abg. den 7ten Maͤrz 1767. 

95. 96. Gitel und Frau, abg. den 7. Marz 17 767% 

97. Mufifer Steinmes, abg. den 24. Ang. 

98. 99. Merſchy und Frau, abg. Ende Nov. 1768. 

Al (23), Bheaterdidhter, abg. gum sweitenntal, den 
6. Dec. 1766. 

Madam Henfel (38), abg. zum drittenmal den 4. 
Maͤrz 1769. 


8 


1766. 


106. Kniedel, zugleich Maler, abg. den 20. Aug. 1769, 
101. Unterfutter, genannt Doublure, abg. den 26. Jul. 
1766. 
102. Stark, Danzer, auf einige Monate. 
‘203. Gorrepetitor Helmuth, abg. den 7. Margy 1767. 
104. Mufiter Koͤhler, abg. den 7. Maͤrz 1767. 
5, Dile, Dinglerin, nadherige Abt, abg. den 6. Dec. 
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106. Geedorf, abg. ben 6. Dec. 
207. Ylingling, abg. den 7. Marg 1767. 


Unter Seyler und Tillemaun. 
Von Oftern 1767 bis 1768. 


108. Zeffing, Dramaturg, abg. im Dee. 

109. 110. 113. Regiffeur Loͤwen, Frau und Todter, aly. 
im Sul 1768. : 

112, Madam Mecour, abg. sum erfienmal den 15. Rei 
1771. 

113. Dlle. Fellbrich, abg im Dec. 

114. 115. Schmelz und Frau, abg. im Dec. 

116. Madam Thereſe Schulz, abg. im Dec. 
Garbrecht und Frau (29. 30.), abg. gum zweiter: 

mal im Dee. 

117. 113. 119. Witthoͤft, Grau und Tochter, abg. is 
Decbr, 

120. Joſeph Boͤheim, Figurant, hernach Schauſpielt, 
abg. den 6. Aug. 1776. 
Curioni und Frau (42. 59.), abg. im Febr. 

121. Barzanti, Harlefin, abg. Ende Nov, 1768. 

122. Meyer, abg. im Marz 1769. 

123. Zambredt, abg. gum erflenmal im Dec, 

124. Hempel, abg. ben 20. Aug. 1769. 

125. Cinhelfer Schulz ,‚abg. im Febr. gum erftenmal. 
Friedridy Rod) (52), abg. gum drittenmal im Febv. 
F. &. Schroder (3), abg. gum drittenmal den 6. 

Maͤrz 1780, auf ſechs Monate. | 
126, 127. Waizhofer und Frau, abg. den 4. Mary 1760 | 
. Luftſpringer zeigten fic zweimal. 





Von Oſtern 1768 bis’ 1769. 


128, 129, Brandes ynd Frau, abg. gum erftenmal, der 
20, Mug. 1769. . 
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130, Ginther, abg. den 4ten Marg 1769. 
131, Giovannini, Panzer, abg. im Gan. 1769. 
Ferini gab einige Intermezzi mit Dorothea Ader: 
mann. . 
Schetky ein Violonzellconcert. 
Luftſpringer zeigten ſich fuͤnfmal. 


Von Oftern 1769 bi8 1770. 
Unter Adermann und Schroͤder. 


132. 133. Lanz und Frau, Taͤnzer, abg. den 3. Dec. 
1774. 

134. Reimann, abg. ven 15, Sept. 1770. 

135. Mure, abg. gum erſtenmal den 20. Aug. . 

136. Klunge, abg. den 7. Dec. 1771. 

Fr. Koh (Se), abg. gum viertenmal den 20. Aug. 

137. Defjen Frau, abg. den 20. Aug. 

Wolfram (22), abg. zum drittenmal im Dec. 1772, 
und 

138. Deſſen Frau, geſt. im Okt. 1770. 

139. Dauer, abg. den 16. Sept. 1775. 

140. 141. 142 143. Amberg, Frau und zwei Toͤchter, 
deren dltefte nacdberige Reimann, abg. den 15ten 
Sept. 1770. 

144. 145, Vanti und Frau, geb. Yaime, abg. gum erften: 
mal ben 7. Marg 1778. 

Zorent (88), abg. gum zweitenmal ben 10. Mary 4 
1770. 

146. Philipp Maer, abg. gum erffenmal den 10. Mary 
1770. 

147. 148. Ridter und Frau, abg. den 15. Sept. 1770. 

149. Madam Porfd, -abg. den 15. Sept. 1770. 

150. Henrici, abg. den 15. Sept. 1770. 

151. Dile. Machold, nachherige Ernfi, abg. b. 15. Seve 

1770. 


153. 153. Keffel und Frau, abg. gum erftenmal im De 
154. 
156. 
15g. 


140, 
161. 


262. 
163. 


164. 
165 


167. 


168 
169 


170. 


171. 
172. 


173. 
174. 


175. 


176 


§8 





cember. 

155. Wilhelm Schuch und Frau, abg. den 16. Febr 
1771. 

157. 158, Babes, Brau und Sohn, abg. den 38. 
Febr. 1773. 

Gorrepetitor Faucon, abg. ben 14. April 1770. 


Bon Oftern 1770 bis 1771. 


Heinzius, abg. gum erftenmal den 15. Sepf. 
Fubrmann, abg. den 15. Sept. 

von Morog, desgl. 

Dile. Dauer, nadberige Better, abg. den 4. §ebr. 
1780.- 

Ferdinand Miller, abg. ben 7. Nov. 1772. 

166. Reinefe und Frau, abg. den 15. Maͤrz 1777. 
Naumann und Frau (45), abg. den 25. Ang. 
Vetter, ge(t. 1772. 

Welſch, Danger, hernac Gorrepetitor, geft. 1773. 
Huber, abg. gum erftenmal den 15. Mary 1770. 

Dupuis (65), abg. gum drittenmal d. 13. Yul. 1772. 
Wilhelmi, abg. den 1. Dee. 

Gorrepetifor Ventarini, abg. den 28. Mai. 
Philipp Muͤller (146), abg. jum gweitenmal den 5. 

Nov 1772. 

Garderobier Franz Palm, abg. fut Bul. 1786. 
Friſeur Albrecht, erſchoß fidh den 12. Sul. 2808. 

Gorrepetitor Rollig (84), abg. im April 1775. 
Grnft und Frau (151), entlaffen den 25. Apr. 2775. 


Bon Oftern 1771 bi’ 1772. 


. Olle. Rifchar, nadberige Sacco, abg. gure erftenmel 


ber 20. Julius. 


197. Brodmann, abg. den 8. Marg 1778. 


178. 


Wonne, abg. den 20. Sept. 1772. 


— — — — —— — — — — — 
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Von Oftern 1772 bis 1773.; 

179. Bheaterdidter Bod, abg. den 7. Marz 1778. 

180. Rollenfdreiber Mezke, abg. dew 21. December. 

181. Antreoli, welſcher Buffo, abg. den 1. Mat 1773. 

182, Maler Stodmann, abg. gum erffenmal den 17. Jul. 
1773. 

Dupuis (65), abg. gum vidrtenmal den 17. Jul. 
1778. 

183. 184. 185. 186. 187. Keilholz, Frau, zwei Tater, 
und Gobn, abg. den 27. Febr. 1773. 
Reimann (134) und Feau (142), abg. den 24. April 

1773. 

188, Die. Betty Reimers, nadberige Schlanzowsky, abs. 
im Maͤrz 1783. w 

189. Dile. Hart, nachherige Schroͤder, abg. gum erfiens 
mal den 4. Mars 1781. 

unter Ricolini fpielte eine Geſellſchaft welfder 
Buffoni, Intermezzi, deren Namen, außer den 
Schweſtern Conftantini, nicht bemerkt find. 


Von Oſtern 1773 bis 1774. 
190. Radchen, abg. den 30. Nov. 1776. 
191. Muſikſchreiber Hoppe, abg. 1775. 
192. Gaffixer Holſt, abg. gum erſtenmal den 14. Marg 
” 1780. 
193. Balletmeifter Gacco, abg. gum erſtenmal den 29. 
Oktober 1774. 
Deſſen Frau (176), obg. zum gweitenmal den 20. Of: 
tober 1774. 
194. 195. 196. 197. 198. Klos, Frat, zwei Soͤhne, und 
Tochter, abg. zum erſtenmal Oſtern 1783. 
.Lambrecht (123), abg. guns zweitenmal Michaelis 1780. 
199. Schuͤtz, abg. zum erſtenmal den 14. Maͤrz 1778. 
Friedrich Koc (32), abg. gum fuͤnftenmal- im Des 
cember. 
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200. Maler Zimmermann, abg. zum erſtenmal im Maͤrz 
1783. 

201. Lampe, Goreepetitor, hernach Singer, abg. ben 
18. San. 1783. 

202. Saime, Figurant, geff. den 8. Aug. 1799. . 


Gon Oftern 1774 bis 1775. 

203. 204. Madam Kornthal und Sohn, abg. den 7. Mar; 
(3778. 
Carl Schulz (51) blieh nur einige Woden. 

Hilmer fpielte eine Proberalle. 


„Von Oſtern 2775 bis 1776. 


205. Quequabs. den 27. Maͤrz 1788. 
206. 207. Feige und Frau, abg. den 14 Oktober. 
Heinzius (170), abg. zum gweitenmal den 11. Roe 
vember. 
208, Deffen Frau, abg. ben 11. November. 
209. Dile. Boͤſchen, nadberige Queqo, abg. im Mar; 
1780. 
210. Dile Agricola, abg. den 31. Gul. 1776. 
Keffel und Frau (152. 153), abg. gum gweitenmal 
den 29. Nov. 1776. 
a11. Grofe, abg. den 10. Mai 1776. 
212. Villy, Banger, abg. ben 6. Aug. 76h 
213. Damfdhler, Notenſchreiber und Einhelfer, abg. den 
27. Marz 1783. 
Huber (170), abg. zum zweitenmal. 


Bon Oftern 1776 bis 1777. 


214. RGate, abg. ben 15. Februar 1777. 
215, Biffing, abg den 8. Marz 1778. 
216. 217. Schmidt und Frau, abg. ben 8. Maͤrz 1778. 
218, Dile: Lindner, nachherige Lieder, Controlleuſe, geſt. 
1819, 
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219. Die. Pherefe Decamp, Taͤnzerin, abg. den 15. Febr. 


1777. 
220. 221. Conſtantini und Zochter abg. de 1. Mov. 
1 7 77. \ . . . : 


Madam Mecour (112), abg. gum gweitenmal den 
7. Marz 1778. 
222, Sdmelspfennig, Einbelfer, abg. den 27. Marg 1783. 
223, Bruns, geft. ben 6. Dec. 1777. 
224. Bindriem, abg. ben 13. Dec. 1777. 
225, Madam Starke, geb. Gerhard, abg. gum erftenmal 
ben 27. Marz, 1783.. 
Zwei Proberollen, eine von Arnold. 


Bon Oſtern 1777 bis 1778. 


226. Simbdar, abg. zum erffenmal den 12. Febr. 1780. 
227. Martini, abg. den 13. Marz 1779. 
228, Baumbach, Sanger, dann Violinift, aby. der 
13. Maͤrz 1779. 
Madam Kummerfeld, geb. Schulz (50), abg. ‘gum 
zweitenmal 7. Rov. 1778. 
229. 230. Hentfhel und Frau, abg. den 20. December. 
Familie Keilholg (183 — 187), abg..gum zweitenmal 
ben 25. Sept. 1779. 
231. Mufikdirettor Reinhard, abg. den 15. Marz 1770. 
232. Hattafd, erfter Violonift, abg. gum erſtenmal 1779. 
253. Krampe, abg. den 14. Nov. 1778. 
Bier Gaftrollen von Boek. 


Gon Oftern 1778 bis 1779. 


234. 235. Wothe und Frau, entlaffen den 14. Mai. 

236. Ulrich, Oboift, abg. den 4. Mary 1780. 

237. 238. Henke und Frau, abg. den 4. Mary 1780. 

239. 240. 241. Chriſt, Tochter, abg. den 13. Maͤrz 1779, 
und Sohn, geft. ben 26. Off. 1778. 


⸗ 
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> g42. 248. Stegmann und Frau, abg. zum erſtenmal den 
27. Marz 1783. 

244. Gbriftian Benda, abg. den 10. Olt. 1778. 

245. Dile. Benda, nadhberige Zimdar, abg. jum erffens 
mal den 12. Febr. 1780. . 

246. Helmuth der Bungere, abg. zum erftenmal der 
4. Marz. 1780. , 
Schuͤtz (199), abg. gum gweitenmal den 4. Mig 

1780. 
Blade gab Kinderbalette. 


Bon Oftern 1779 bH 1780. 


Murr (155), abg. zum zweitenmal den 25. Junius. 

' 247. Deffen Tochter, abg. den 25. Sunius. 

248. Fled, abg. den 27. Marz 1783. 

249. Mufifdirettor FrifHWmuth, abg. im Junius 1780. 

250. 252. Renn(hab und Frau, abg. det 17. Mai 1781. 
Borchers (89), abg. gum gweitenmal den 3. Ang. 

; 1781. 

252, 253. Deffen Frau, und ihre Tochter, Olle. Scant 
abg. ben 27. Mary 1783. 

254. Borders der GSungere, abg. gum erftenmal den 27. 
Marz 1783. 

Proberollen, Hartmann und Frau. Dorr. d'iloir. 


Von Oftern 1780 bis 1781. 
Unter von Voght, Greve und Boftel. 


255. 256. Scholz und Frau, abg. ben 23. Maͤrz 2781. 
257. von Grothus, genannt Rofenthal, abg. den 8. Sept. 
258. Dile. Kreß, adg. den 9. Maͤrz 1781. 
Kamilic Keilholz (183 — 187), abg. gum bdrittenmal 
den 27. Mary 1783. 
259 Haad, abg. ten it. Auguft. 
260, Bek der Aeltere, Gbg. ben 27. Maͤrz 1783. 
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261, Kellar, abg. | dew 27. Marz 1783. 
F. 8. Schroͤder (3), abg. gum viertenmal den. 17. 
Madr, 21781. 

262. Zuccarini, abg. gum erftenmal den 27. Marz 1783. 

263. Mufifdirettor Honife, abg. gum erſtenmal ben 97. 
Mars 1783. 


"264. 265. Friedrich Benda, erfter Violinift und Frau, 


abg. den 9. Maͤrz 1782. 

266. Demmer, abg. den 27. Maͤrz 17835. 

Proberollen, Steinacker 2. Gaſtrollen, Reiner 
und Fiſcher 1. 


Von Oftern 1781 bis 1782 bis Ende September 


unter ben Vorgenannten. 


Seit Oltober unter Dreyer. . 


267. Butenop, abg. ben 29. Junius. y, 
268. Unzelmann, abg. den 27. Marz 1783. 
Madam Seyler, ehemalige Henfel (38), abg. gum 
viertenmal den 20. Okt. 
Brandes, Frau (128. 129), abg. zum grweitenmal 
den 9. Marz 1782. 
269. Deren Vodter, Minna, abg. zum erſtenmal den 
9. Mar; 1782. — 
270. Pfeifer, abg. den 1. Sept. 


271, 272. Eule und Frau, aba zum erſtenmai den 27. 


Marz 1783. 
Hattaſch, Violiniſt (232), abs, gum zweitenmal des⸗ 
gleichen. 
Proberollen, eirer i. Gaſtrollen, F. &. Schroͤ⸗ 
der 2. 


Von Oſtern 1782 bis 1783. 


Balletmeiſter Sacco (193), abg. zum zweitenmal ben 


15, Marg 1783. 


oe 





yo . 
318. $14. Michaelis und Frau, abg. den 4. April 1789. 
Ginhelfer und Notenfdreiber Damkoͤhler (213), abg. 
zum gweitenmal. : 
$15. Krufe, abg. im Auguft 1784. 
316. 317. Mierfh und Frau, abg. den 29. Aug. 1785. 
318, Madam Klingmann, abg. zum erftenmal im Mar; 
1785. . 
$19. Hofmann, abg. im Margy 1785. 
320. Krafau, genannt Giner, abg. den 19. Nov. 1784. 
321. Norrmann, abg. gum erfienmal im Maͤrz 1786. 
Bed der Aeltere (260), abg. gum zweitenmal im 
Mair, 1786. 
322. Arnold, abg. ben 22. Bul. 1785. . 
$23. 324. Dengel und Frau, abg. den 31. Ang. 1788. 
Dile. Keilboly die Aeltere und Juͤngere (185. 186), 

abg. gum viertenmal im Maͤrz 1785. 

Proberollen, Oblhor{t und Frau 1, Madam Bude 
bard 1. ~- 

Gafirvollen, Madam Feraglioni und Sgr. Buf: 
foni 19, Lange 8, Madam Lange 4, Doͤbbe⸗ 
lin ber Singere 2, Fleck 9, Birger 1, Die. 
Naͤtſch 1, Brodmann 7, F. L. Schroͤder 1, 
Spozzi ein Solo. 


Bon Oftern 1785 bid 1786, unter Klos uad 
| Brandes. 


Brandes (128), abg. zum brittenmal Oftern 1786. 
Madam Brandes (129), abg. gum gweitenmal Offers 
1786. 
Dile. Minna Brandes’ (269), abg. zum erftenmal 
ben 15. Maͤrz 1786. 
$25. Brandes Sohn, geft..im Marz 1786. 
. 326. Madam Wallenſtein, nadberige Bed, aby. im Min 
1786. 
327. Naͤtſch, penſ. im April 1803. 
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328. Olle. Naͤtſch, nachherige Loͤhrs, penf. fm April 1800. 
' $29. Hagemann, abg. zum erftenmal ben 10. Dec. 1785. 
Lambrecht (123), abg. gum drittenmal im Mary 1786. 
$30. Dile. Dohm, abg. im Marz 1786. 
Keilholz Sohn (187), abg. gum drittenmal den 2. 
Fehr, 1786. 
331. Boscani, abg. ben 15. Gan. 1786. 
332. Bohlendorf, abg. gum erflenmal im Maͤrz 2786. 
Dile. Keilholz die Aeltere und Juͤngere (185.- 186), 
abg. gum fiinftenmal im December. 
833. 334. Gatto und Frau, abg. im Marz 1786. 
335. Overlad, abg. im December. 
$56. Ehrhard, abg. zum erftenmal im December. 
337. Sdrottenberg, abg. im Jan. 1786. 
338. Pererfen, abg gum erftenmal im Mary 2786. 
$39. Voigt, abg. im Marz 1786. 
) Proberollen, Forfter 1, Meyer 1, Mad. Vatke x. 
Gaſtrollen, Goͤdel und Frau 1, Iffland o, die 
Opera buffa von Braunſchweig 14. Sie bes 
fland aus Guglielntt, Farinelli, Gapelletti, | 
Songarini; und den Damen Gapelletti, Leoni 
und Bardielli. 


Won Oftern 1785 bis 1786, unter Schroͤder, 
in Altona, Libed und Hannover. 


F. &. Schroͤder (3), abg. gum finftenmal Oftern 1798. 

Madam Schroͤder (189), a gum zweitenmal 
Oftern 1798. 

S40. Dile. Schwarzenfeld, desgl. 

Madam Seyler (38), abg.. zum ſechſtenmal den 20. 
Jul. 1787. 

Madam Borders (252), geft. den 27. Dee. 1786. 

Die. Frank (253), alg. jum drittenmal im Sanuar 
1787. 

Borders ‘der Juͤngere (254), geſt im Sept. 1807. 

(I1.) ate Hohe * 
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Madam Brunian (4:), abs. gum Ddrittenmal bes 
29. Febr. 1788. 
Buccarini (262), abg. zum drittenmal ben 17. May 
1792. 
Klingmann und Frau (292. $18), abg. jum sweiten: 
mal Oftern 1791. 
341. Klingmann Sohn, abg. Oſtern 1791. 
Eule und Frau (271. 272), abg. Oſtern 1811. 
$42. Dlle. Louiſe Eule, abg. den 28. Sept. 1801. 
343. Carl Eule, abg. zum erſtenmal. 
Michaud (297), geft.-ben 17. Ful. 1799. 
Brifelmann (294), abg. zum zweitenmal den 29. 
Febr. 1788. 
344. Ginhelfer Mylius, abg. den 80. Mai. 
.345. Nofenberg, abg. den 31. Julius. 
| Ldhr8 (291), geft. den 26. Febr.-1802. 
Saime (202), geft..den 4. Auguft 1799. 
346. Ginhelfer Seconda, abg. den 25. Junius. 
347. Willmann, abg. den.11. Marz 1786. 
* 348. Krifan, abg. den 30: September. . 
Helmuth (246) , abg. sum gweitenmal ben re. Rix, 
1786, 
Ginbelfer Schulz (125), abg. gum zweitenmal vet 
Kunft (274), abg. zum gweitenmal den 24. Marz 17 
349. 350. 351. 352. Bifler, Frau, Voter und cote 
abg. den 31. Aug. 1786. 
Maler Zimmermanh ( 200), abg. jum gweitenmal 
Oftern 1786. 
553. Freuen, abg den 12. Maͤrz 1786. 
354. Warderobier Lenrbfy, abg. im Mai 1789. . 
Caſſirer Holft (192), geft. dew 14. Febr. 1788. 
. $55. Miller, abg. im Maͤrz 1786. 
356. Gontroleur Marſchall, aba | den 30. Sept. 1786. 
Proberolle, Boͤhlendorf 1 
Gaſtrollen, Iffland 3. 
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Bon Oftern 1786 bis 2787, in Hamburg. 


Naͤtſch (327). 
Dile. Naͤtſch, nachherige Loͤhrs (28). 

357. 358. 359. Langerhans, penf. Oſtern 1802, geſt. den 
29. Gept. 1810; Frau, penf. Michaelis 1809, geft. 
ben 31. Maͤrz 1810; und Sohn, fimmtlid abg. 

Oſtern 1802. 

Maler Stodmann (182), penf. im April 1798. 
Die. Stodmann (302), geft. ben 2. Febr. 1787. 
6860. Einhelfer Lieder, abs. zum erſtenmal den 26. Maͤrz 

1791. 

2361. Mattauſch, abg. den 31. Matz 1787. 

Rormann (321), abg. zum zweitenmal den 18. mary 


smufitoteettor Hinife (263),, abg. gum drittenmal 
den 13. Marz 1790. 
Brandes und Tochter (128. 269), abg. gum vierten 
und zweitenmal den 15. Mary 1788. 

Dile. Weber (308), abg. gum zweitenmal Oftern 1789. 
Peterfen (338). 

$62. Koͤnigsloͤwe, erfter Biolinift, abg. jum erftenntal 
ben 30. Maͤrz 1790. 

$63. Weber, zweiter Violinift, abg. ben 30, Jul. 1787. 

364. Lucas, Obvift, abg. den 31. Olt. 1787. 

365. Bies, Fagotift, abg. ben 28. Dee. 1787. 

366. Albrecht, Oboift, abg. den 80. April 1789. 

367. Frau Bartelé, Caffirerin, abg. 

$68. Sdhliter, Theatermeiſter, abg. 

$69. Sunfer und Adterfirdhen (74), deſſen Sehitfen. 

370. Suͤßmilch und Tanti (144), Mufifer, abg. nad kur⸗ 
zer Zeit. 

271. 372. 373..374. Reg, Breihahn , Bichler, Andres, 
Maſchiniſten. 
Damkoͤhler (213), Notenſchreiber. 
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Zwei Gebilfen des Garderobiers. Zwei Sduciter 

Fuͤnf Billeteurs. Zwei Betteltrager. 
Gaſtrollen: Cine welſche Schauſpielergeſellſchaſt un 
ter Lazzari 2, Reinwald 7, Bed der Juͤngere⸗. 


Bon Oftern 1787 bis 1788. 


375, Gruner, abg. den 30, November. 

376, Dile. Pauli, abg. dew 29. Mai 1789. 

377. 378. Ambrofd und Frau, abg. den 27. Febt. 1790. 
Madam Starke (225), penf. dew 29. Dec. 1797, sek 

am 2. Marz 1809. 

379. Dile. Merbig, abg. ben 16. Febr. 1788. 

480. Dile. Groß, abg. den 19. Dec. 1789. 

381. Dile. Hornberg, abg. den 30. Sept. 1789. 

382. Miller, genannt Schmidt, abg. dest to. Marz 1792. 

383. Madam Kalmes, nachherige Schmidt, abg. jum 
erftenmal den 27. Febr. 1790- 

384. 385. Deren Tochter and Sohn, desgl. 

386. Dile. Hoffmann, abg..den 19. Sept. 1788. 

387. Reinele Sohn, abg. den 28. Sul: 2792. 

388. Garnier, abg. den 31. Maͤrz 1789. 
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389. Caſſirer Bartels, abg. zum erftenmal ben So. April 


2803. 
Gaftrolen: Eine welſche Geſellſchaft Oper un? 
Ballet 2, Czechtizky 3, Brodmann 12, Sey 
mann 7. . 


Bon Oftern 1788 bis 1789. 


S90. Mabam Genfife, abg. den 31. Marg 1797- 
Klos und Frau (194. 195), abg. gum drittenwl 
den 30. Januar 1790. 

Dile. Wilhelmine Klos (296), desgl. 
Die. Dorothea, Klos (197), desgl. 
Friedrich Klos (198), desgl. 

391. Dile. Friederife Klos, desgl. 
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So2. Sobel, abg. den 31. Aung. 1791. 
Garbderebier Tanti (145), abg. den 28. Febr. 1791. 
Kupfer (309), abg. zum zweitenmal den 31. Dec. 1799. 

Proberollen: Mabdgm Gronbeim 1, Burgheim 3, 
Fechtſpektakel von Miré. 


Bon Oftern 1789 bis 1790. 


$93. Garderobier Braͤtſch, abg. den so. April 1802. 
Zimdar (226) und Frau (245), abg. zum azweitenmal 
den 14. Nov. 
394. Theaterdichter Schink, abg. den 31. Jul. 1792. 
$95. Die. Jaime, abg. ben 20. Ot. 1797. 
396. Herbft, abg. Oftern 1790. : 
. Gaftrollen: Lange 2, Madam Lange 11, Fecht⸗ 
ſpektakel von Miré. 


Gor Oftern 1790 bi8 1791. 


$97. Diebel, durchg. den 8. Jun. 1791. 
Hagemann (329), abg. zum zweitenmal den 30. Jun. 
1790. 
$98. 399. Madam Speich und Tochter, abg. den 31. 
Maͤrz 1791. 
400. Dlile. Wilken, nachherige Hoͤnike. 
Aor. Stentſch, abg. den 5. Maͤrz 1791. 
402. Beſchort, abg: deri 19. Maͤrz 1796. 
403. Madam Schlenz, nachherige Beſchort, desgl. 
Muſikdirektor Hoͤnike (263), geſt. den 29. Aug 1809. 
4o4. Pleißner, abg. gum erftenmal den 30. April 1796. 
Madam Kalmes, nachbherige Schmidt und Vodter 
(383.384), abg. gum zweitenmal den 19. Marg 1792. 
von Kinigslowe, erfter VGiolinift (362), abg. gum 
zweitenmal Oftern 1796. | 
Gin englifhes Dectamatorium, von Davefon, 
genannt Lange. 
Gafirollen: Madam Wottiger 5, Bittiger x. 
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“Bon Oſtern 1791 bis 1792. 


Garderobiere Jungfer Pohlmann (92), geſt. ben 25,’ 
Nov. 1793. 
405. Ginbelfer Liebich, ubg. den 22. Mai. 
406. Werdy, abg. den 20. Ht. 1797. 
407. Rau, abg. jum erftenmal Oftern 1798. 
408. Dile. Werner, nadberige Lippert, abg. gum erfien 
mal den 31. Oktober. 
409. Anton Schwarz, abg. gum erſtenmal den 21. Min 
1792. 
410. Ginbelfer Pettang, abg. dew 11. Dee. 
Aut, Engelhard, abg. den 23. Feber. 1793. 
412. Deffen Frau, geft. den 9. Dec. 1793. 
413. Dile. Zuccarini, nachherige Runge, abg. ben 26. 
Sept. 1792. 
414. Dile. Boudet, entwichen den 2. Gan. 1792. 
Ginbelfer, nachheriger Snfpettor Lieder (360), aby. 
jum jweitenmal im Nov. 1796. 





415. Vogel, abg. den 31. Oft. 1798. 


Ehlenberger und Frau, targten ein Pas de deux 
und zwei Sole’s. 
Von Oftern 1792 bis 21795. 
416. Herzfeld. 
417. Megner, abg. den 31. Mai 1794. 
418. Ditmarſch, abg. den 32. Jul. 1793. 
4ig. Sehnert, abg. den 18. Marg 1789. 
420. Dile. Scdnauer, abg. den 30. Jul. 1796. 
421. Madam Roi, abg. den 31. Oftober. 
Inſpektor Kunft (274), abg. gum drittenmal den 31. 
Aug. 1794. 


422,423. Braun und Frau, abg. den 20. Olt. 1797. 


424. 425. Reinhard und Frau, desgl. 
Stegmann (242), abg. gum drittenmal Ofterw 1811 
Deffen Frau (243),-geft. ben 7. Nov. 1808. 





ro , 103 

426. Dile. Caroline Stegmann, nachherige Herzfeld, geſt. 

427. Dlle. Friederike Stegmann, abg. den 80. Januar 
1801. 

428. Dile. Wilhelmine Stegmann, nachherige Sealer, 

abg, gum erflenmal den 3o. ut 1801, 

429. Auguft Stegmann, abg. 

- £50, Dde. Amalie Stegmann, abg. zum erflenmat. 

Proberolle, Gley 1. Gilani tangte vier Solo’s. 


Von Oftern 1793 bis 1794. 


Rigglen (307), abg. gum zweitenmal ben 31. Sen. 
794. | 
431. Deffen Frau, desgl, 
432, Hofmann, abg. HOffern 1798. 
Gaftrolen, Muffini ein Intermeno, Madam 
Schick 6. 


Von Oſtern 1794 bi8 1795. ; 
433. Andreas Romberg, erfter Violiniſt, abg. gum erftene 
- mal den 30. April 1795. 
434. Bernhard Romberg, Bioloncellift, desgl. 
435. Maler Wurmb, abg, Oftern 1795. 
436. Ginbelfer Hornig, abg. den 30. Jan. 1196. 
437. Krug, abg. den 20. Olt. 1797. ° 


| Bon Oſtern 1795 bis 1796. | 
438, Beo, penf, den 31. Marg 1821, geft. den 4. Sun. 
2811. 
439. Berling, abg. ben 28. Nov. 
440, Madam ange, abg. gum erflenmal den 19. Rin 
- .1796. 
41. Rudolph, abg. den 30. April 1796. 
442. Einhelfer Barlow. — 
443. Ka Groir, erfter Violinift, abg. den 31. ot. 
Gaftrolen, Wiliamfon und Mif Fontenelle Eng: 
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life Scenen aus Hamlet. Madani Albredt 1. 
Koh 4. Dile. Kod 5. 


Von Oftern 1796 bis 1797. 


444. Bierlid, Oboift, abg. Oftern 1798. 
445. Muller, abg. im Febr. 1797. 
446. Deffen Frau, abg. im Dec. 1796. 
Madam Lippert (408), abg. sum gweitenmal Often 
1798. 
447. Sievers, abg ben So. Mai. 
Bihlendorf (332), abgeg gum zweitenmal Often 
1798. 
448. ange, abg. ben 30. Marz 1797. 
Maram Lange (440), abg. gum gweitenmal Oſtern 
1798. 
449. Eloi, erfter Violiniſt, abg. Ofterw 1798. 
450. Philipp Lohré, abg Oftern 1802. 
451. Die. Chriftine Loͤhrs, nachherige Dottorin Reinhold. 
452. Die. Sophie Loͤhrs, nachherige Meyer, abg. 
453. Neumann, abg. den 30. Sept. 
454. Madam Fiala, penf. 
455. 456. Bed der jungere und Frau, abg. ben So. Ros 
vember. 
— 457. Halbe, abg. Ben 11. Mov. 1797. — 
Andreas Romberg (433), abgeg. jum zweitenmal 
ODſtern 1798 
Bernhard Romberg (434), desgl. 
458. La Rode, abg. den 11. Mov. 1797. 
45m Sirdner, abg. zum erftenmal den 30. Gept. 1797- 
Proberollen, Jeniſch 1. Gaftrollen, Lippert 2, 
Iffland 14, Madam Menner 5,’ Biandi 4& 
Gunife 3, Huͤbſch 5, Vell s. 


_ Bon Oftern 1797 bis 1798. 
Pleifner (404), abg. sums gweitenmal den 30. Sept. 


v 


460. 
‘461. 
463. 
464. 
463. 
466. 
457. 
468. 
470. 
471- 
. Hildebrand, Mufifer, abg. Offern 1798. ’ 


472 


478. 


474— 


; 481. 


105 





Inſpektor Kunſt (274), geff. 1811. 
Gordemann, abg. den 31. Maͤrz 1798. 
462. Golmid und Frau, dedsgl. 
Wollrabe, Obvift. 

Sauermann, Flotenfpieler. 

Ihlée, Mufifer, abg. Oftern 1798. 
Lehmann, Oboiſt.. 

Wiltfeld, Mufifer, abg. ben 32. Dee. 
469. Bord und Frau, abg. Hftern 1798. 
Vettweif, entlaffen ben 22. Dec. 
Madel, abg. Oftern 1798. 


Steinhard, Mufifer.. 
480. Mafdiniften, Schluͤter, Kaiter, Wagner, Fe⸗ 


lix Wunderer, Hornemann, Stemler, Vanini. 


Theaterbedienter Ohlrich, abg. den 14. Febr. 1799. 
Proberolle, Burgdorf 1. Gaſtrollen, Madam 
Unzelmann 5, Madam Bißler 1, Dlile. Biß⸗ 
ler 2, Klingmann 10, Koch 4, Dlle. Koch 5 
/ Walther 4, Elmenreih 8, Griner 2, 


Von Oftern 1798 bis 1799, unter Eule, Loͤhrs, 


482. 
483. 
484. 
485. 
486, 
487. 
488. 


489 


AQt. 
492. 
493. 
495. 


Langerhans, Stegmann und Herzfeld. 


Eduard Stegmann, abg. als Mufiter, Oftern 1821. 
Maffonneau, erfter Riolinift, abg. 

Fiſcher, abg. Oſtern 1799. 

Vidy der jungere, abg. den 25. Mat 1798. 
Madam Willy, abg. Offern 1799. | 

Stabl, abg. gum erftenmal den 31. Ott. 
Madam Heußer, desgl. 

490. Ehlers und Frau, abg. den 31. Dec. 1800. 
Apel, abg. gum erflenmal HOftern 1799. - 
Solbrig, abg. Oftern 1801. 

494. Woblbrid und Frau, abg. Oftern 1805. 
Bauer, abg. den 30, Ot. 
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196, Mabam Ernſt, abg. ben 31. Okt. 

497, 498. 499.. Krufe, Frau und Tochter, abg. Oftera 
1804. 
Kirchner (459), geft. den 10. April 1808. 

500. Madam Righini, abg. zum erſtenmal den 30. April 
1799. 

501. Ciegberg, abg. Oſtern 1800. 

502. Erdmann. 

503. Lidtenbeld. . 

504, Madvam Often, abg, den So. April 1799. 

505, Maler Maudert, 

506. Liebenan, den Sr. Sul. 1799. . 

| Gaftrollen, Beibig x, Prandt 5, Gurmefter 2, 

. Hofmann x, 


Bon Oftern 1799 bis 1800. 


Sor. Lanius, abg. ben 31. Ht. . 
508, Langendotf,.abg. den 20. Dec, 2805, 
509, Krebs, abg. den 6. Sept. 1801. 
510¢q Steiger, auch Regiffeur, geft. den 13. April 1809. 
511. Devarenne, abg. den 31. Dee, - 
512. Ritzenfeld, penf. feit 1818. 
515. Die. Rigenfeld, geft. den 18. Maͤrz 1806. 
Madam Righini (500), abg. zum zweitenmal den 
30. April 1800. 
514. Schwarz, abg. den 31. Der, 
515. 514. Rrideberg und Frau, abg. gum erſtenuel 
Oſtern 1800. 
Theatermeiſter Schluͤter (474), geſt. den 26. Rov 
1807. 
517. Theaterbedienter Steinmann, abg. d. 5. Sul. 1802 
Gaſtrollen, Arrefto 3, Gern 5, Range 1, FH 
fder 4. 
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Von Oftern 1800 bis 1801. 


518. Scholz, abg. den 30. Oft. - 
519. Schrier, abg. gum erflenssal Oftern 1802. 
§20, Haslod) und Frau, geb. Keilholy (185), abg. den 
. “Bo. April 1801. - i! 
$21, Sabrt, abg. 
522, 523. Goftenoble und Frau, abg. Oftern 1818. 
524, Straubenmuͤller, abg. gum erflenmat ben So. April 
3894. 
525, Hoyer, abg. ben 4. Sept. 1801. 
526. Lindbaner, abg. 
Gaftrollen, Madan Willmann 6, Bethmann 3, 
Succarini zwei Arien. 


Von Oſtern 1801 bis 1802. 


527. Arvefis, abg. den 31. Sul. 1804. 

528. Dile. Mattifhed, abg. Oftern 1802, 

529. Garl Habfeld, genannt Leo, “8 den 24. Januar 
1802. 

530. Riecke, abg. den 9. Aug: 

531. Madam Garly, abg. Oftern 1803. 

532, 533. Madam Demmer und Roster, abg. Oftern 
1803, 

534. Demmer Sohn, abg. den 6. zebr 1803. 

535. Heinrich Stegmann, abg. Oſtern 1811. 

536. Madam Stollmers, nachherige Schroͤder, abg. Oſtern 
1813. 

Apel (491), abg. gum zweitenmal den 29. Julius 
. 1803. 

537. Carl Schwarz, abg. den 31. Aug. 1802. 

538, Kod) (Sohn von 32), abg. ben 30. April 1803. 

, 639. Deffen Frau, abg. ben 17. Gun. 2802. 

540. Meyer, abg. ben So. April 1803. 

54x. Karſchin, abg. ben So. April 1892. 
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542. Garderobiere, Madam Wablter, .abg. 
Proberollen, Bitther 1, Madam Muller 1, 
Gerla: 1, Weinhold 1, Bru 1. Gaſtrollen, 
Klingmann 5, Biandhi 5, Steinau 2. 


Bon Oftern 1802 bié 1803, unter Eule, Stegs 
mann und Hergfeld.. 


Ehrhard (356), abg. zum zweltenmal den $1. Dee. 
| 1805. 
543. Dile. Gophie Ehrhard, nachberige Torbeck, abg. b. 
30. Sept. 1803. 
544. Dlle. Victoria Ehrhard, nachherige Herginger, abg. 
ben 31. Dec. e805 Zum erftenmal, 
545. Herzinger, abg. gum erftenmal den 31. Mai 1804. 
546. Garderobier Qiepmann. 
547. Bheaterbedienter Fibel. 
Proberollen, Rouſſeau 1. Gaſtrollen, Garelli, ein 
Intermezzo, Miller 2, Madam Cannabich, 
nachherige Fuͤrſtin von Iſenburg 8, Unzel⸗ 
mann 4, Madam Muller 7, Madam Koͤhl 
Valefi 2, Gigel ein Golo, Oke. Miler, ein 
Solo. 


Bon Oftern 1803 bié 1804. 


548. Gaffirer Bendiren, abg. Dffern 1804. 
549. 550. Oley und Frau, abg. 
551. 552, Giron tnd Frau. . 
Schroͤder (519), abg. gum zweitenmal Oſtern 1813. 
553. Oberreich, abg. den 30. Okt. 1804. 
554. Hanfing, abg. den 31. Jul. 1804. 
555. Die. Harfing, desgl. 
554. Dile. Caroline Steiger. 
Mau (407), geft. den 19. Bul. 1809. 
557. 558. Boͤhler und Frau, abg. den 31. Yan. 1804, 


\ 
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Von Oftern 2804 bis 1805. 


Gaffirer BartelS (389). 
559. Rouffeau, abg. den 28. Nov. 1807. 
560, Bramer. 
561. Schafer und Frau, geb. Stegmann (428). 
Dlle. Amalie Stegmann (430), abg. zum zweiten⸗ 
mal Oſtern 1811. 
562. 563. Kiel und Frau, abg. den 31. Bul. 1805. 
Gaftrolen, Opiz 9, Stahl 2, Madam Filed 8, 
Madam Sunghans 1, Hinge 2 


Von Oftern 1805 bis 1806. 


564. Graff, erfter Violinift. 
545. Deffen Frau. 
Stabl (487), abg. gum gweitenmal den 31. April 
1807, geft. den 8. Olt. 1807. 
566. 567. Quandt und Frau, abg. den 31. April 1807. 
568. Die. Berger, abg. den 51. Dee. 
569. Dlle. Regler, nachherige Lichtenheld. 
570. Walsleben, abg. den 31. Marz; 1809, 
571. Hanflein, abg. den 31. Sul 1806. 
572. Fifer, geft den 6. Jul. 2810. 
573. Deffen Frau. 
57h. Frubling, abg. den 31. Aug 1808, 
Gaftrollen, Lange 1, Sffland 19, Herbft 1, Reine 
Sard 4, Burgderf 2, Bullinger 6, Schwadke 1. 


| Von Oftern 1806 bis 1807. 
' 875, Friebrid) Ludwig Sdmidt. 
576. Harig, abg. den 29. Febr. 1808. 
577. Wodragla, abg. den 30. Mov. 1807. 
578. Mentfdel. . 
Straubenmiller (524). 
Gaftrolen, Kupfer 1, Mohrhard 2, Ddbbelin 3, 
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Madam Rubberg 1, Fedberfen 3, Iffland zo, 
Rollberg 1. 


Von Oftern 1807 bi8 1808. 
579. 580. Gerber und Frau, abg. Oftern 18:8. 
581. Madam Mentidel. . 
582. Hale, abg. den 32. Mai 1808, 
883. 584. Sacobi und Frau. 

Gaſtrollen, Olle. Maaß &, Piſtor 1, Madam Pi⸗ 
ſtor 1, Madam Brede 2, Gaßmann 1, Hm- 
nius 2, Madam Marchetti 2, Madam Seih⸗ 
mann, vormalige Unjelmann, 16, Rlofiers 
meyer 3, Fifher 2, Olle. Schulz, nachherige 
Aufmort, Moßert und Gaſparini, Taͤnzer, 1⸗ 
Ballette. | 


. Bon Oftern 1808 bis 1809. 

585. Kloftermeyer, abg. ben 31. Mai 1809. 

586. Grnft, abg. den 8. Yan. 1809. 

587. 588. Zeng, genannt Ribne, und Frat, abg, jum 

erftenmal Oftern 1822. 

689. Gunther. 

Proberollen, Seidler 2. Gaftrollen, Gellertshof s, 
Dile. Mebus, nachherige Fruͤhling, 5, Mens 
gershaufen 2, Lemde 2, Olegel 1, Kahne 15, 
Madam Rigne 20. ° 


Von Oftern 1809 big 1810. 
S90. Deny, abg. im Mai 1810. 
Mufifdireftor Carl Eule (343). 
Sor. Rebenftein. 
592 593, Hdfler und Frau, abg. Oſtern 1811. 
694. Frank, abg. im Nov. 1810. ” 
-Proberollen, Abt 1, Shriver 1. Gaftrollen, 
Sdhlawig 1, Bello s, Shaper 9, Bland 39, 
Fiſcher Sohn ar. 





alt 


Bon Oſtern 1810 bis 1811. 


Gaſtrollen, Madam Birger 1, Madam Hendel- 
Shug 14, Olle. Bed 6, Sebring 4, Schulz 3, 
Dile. Villers, Madam Sarid, vormalige - 
Fleck, 18, Dile. Fed 3, Anton Schwarz 2, 

Meiſelbach 2, Strohmeyer 12, Bittner a, 
von Sedendorf, genannt Patrid Peale, 4. 
Madam Beder, geb. Ambrofdh, 24. 


Bon Oſtern 1811 bis 1812, unter F. 8. Sqhoͤder. 


Direktor Herzfeld (416). 

§95. Dile. Louiſe Schmidt, abg. 

596. Dile. Johanna Steiger. 

. 597. Dile. Antonie Steiger. 

598. 599. Beder per aͤltere und Frau, geb. Ambroſch, 
abg. Oſtern 1818. 

600. 602. Beer der jungere und Frau, abg. 

602. 603. Schrader und Frau. t 

604.. Olle. Lonife Fled, nachberige Doktorin Unger, abg. 

zum erſtenmal 1813. | 

Krideberg und Fraw (515. 516), abg. gum gweitens 
mal. . 

605. 606. Deren Kinder, abg. 
Perginger (545) und Frau (544), abg. 
Anton Schwarz (409). 

607. Dlle. Golmann, abg. | 

" 608. ‘Sebring, .abg. | ° 

609. Wallbach. ee 

610. 611. Rader und Frau, abg.. 

612. Die. Auguſte Engft, genannt AiGenbrenner, nade 
hen Kruͤger, abg. 

613. Dile . Grofmann, abg. 

614. Dite. Foͤlſcher. 

Inſpektor Haſe (582). - 
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615. Theatermeiſter Dittmer. 
616. Zweiter Caffirer Peper. 
617. Controleuſe Midaud. 
618. Logenmeiſter Lendpradl. 
' 619. Billeteur Herzog. 
620. Garderobiere Roͤhrig. : 
Anfer 7 Rathsmufifern, beftand bas Orcheſter aus 
18 Perſonen. 
621 — 633. Bioliniſten: Graff (564). Laͤre. Felbmever. 
Feuerberg. 
Bratſchiſt: Steinhardt (473). 
Pioloncellift: Liebau. 
Gontravioloncelliften: Bellmann. Komba. 
Oboiſten: Wollrabe (463). Lehmann (466). 
Glarinettifien: Duſaur. Gros. — 
Floͤteniſten. Sauermann (464). Pfund. 
Fagottiſten: Behls. Oswald. 
Horniſten: Birgfeld. Mitſcherling. 
Gaſtrollen, Werdy 4, Carl Veſtris, Solo's 5. 


⸗ v 


XII. Rollen Ackermanns, ſeit Anfang 1757 
big an ſeinen Dod ben 18ten November 





3771. 
| 0757. 

Der Verſchwender von Loderfeld. | 

Iphigenia Agamemnon. | 
Der verlorne Soha Rondon. 

Der Sonderling - | Baron Garoufere. 
Tartuffe Tartuffe. 

Canud Ulfo. 


Der verheirathete Philo ſoph Geront. 


123 


Lucie Woodwill 
Der Murrfopf 
' Die Candidaten | 
Merope TN 
Moore's Spieler 
Rhynſolt und Sapbira 
Sara, Sampfon 
Alzire 
, Der blinde Chemann 
— Bramarbas 
Oreft und Pylades 
Der aufgebrachte Ehemann 
-- Der politifhe Kannengiefer 
- Der Geizige 
Mithridat - 
Pbadra 
— Der ge(haftige missin 
Der Bodksheutel 
Polieukt 
Oedip 
Sidney 
Zaire 
Lucretia romana 
Der Zerſtreute 
Das Geſpenſt mit der Trommel 
Cinna 
Cenie 
Der Rangſuͤchtige4j 
— Der Kranke in der Einbildung 
Der poetiſche Dorfiunter 
Der Univerfalerbe 
Momus 


1758. 
Die ungleiche Hetrath 
AI. ate Abth. 


Cari Soothweik 





Gridard. 
Licentiat. 
Polifont. 
Beverley. 
Carl. ' 
Mellefont. 


Gusmann. 


Crispin. 
Bramarbas. 
Oreft. 
Graf. 
Hermann Breme. 
Harpagon. 
Mithridvat. 
Thefens. 
Vielgeſchrei. 
Grobian. 
Polieukt. 
Oedip. 
Sidney. 
Orosman. 
Collatinus. 
Leander. 
Schulwiz. 
Auguſt. 
Dorſainville. 
Graf. 
Argant. 
Maſuren. 
Crispin. 
Vulcan. 


von Ahnenſtolz. 
$ 
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Die unvermuthete Berbinderung 
Gato 

Corneille's Eſſer 

Johanna Gray 


1759. 
Baniſe 
Die Befreiung von Solothurn 
Diderots Hausvater 


1760. 
Der Verlaͤumder 


Die Amazonen ber gegenwaͤrtigen 


Zeit 


Der durch die Natur betrogene Poi 


lofoph- 
Die undanfbaren Soͤhne 
Die Nodennarben 
Glementina von Poretta 
Das Coffeehaus 
Der Miftrauifde 


(Won 16 griferen und 46 kleineren Stiden ift bis picher 


die Befegung nicht angegeben.) 


1761. 
Die Miderfprederin 
Die Srojanerinnen. 
Die falſchen Vertraulidfeiten 


Gridpin. 
Gato. 
Gfjer. 
Suffolk. 


Chaumigren. 
Leopold. 
d Orbefſon. 


Reichenbach. 
Crispin. 


Crispin. 
Gregor. 
Crispin. 
Markgraf. 
Freeport. 
Geront. 


Steinreich. 
Agamemnon. 
Regni. 


Der ſich ſelbſt betrauernde Ehemann Crispin. 


Die Frau als Bagh 
Codrus 

Demofrit 

Der Scheerenſchleifer 
Der hellſehende Blinde 
Die Weiberſchule 


Crispin. 
Codrus. 
Strabo. 
Johann. 
Damon. 


NMaotarius. 


⸗ 
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Drei Brider Nebenbubler von Reid. 


Der Liebhaber als Schriftſteller u. 
Bedienter Mangold. 
Crispin's Leichenbegaͤngniß Crispin. 
Herzog Michel Michel. 
~. Die Bodenftube Schlaukopf. 
1762. 
Die Sitten der Zeit Geront. 
Der Cid Gormas. 
Der erſaͤufte Muͤller Charlot. 
Die Trauer Michel. 
1768. 
Hypermneſtra Danaus. 
nes von Caftro Alfonſo. 
Agnes von Chaillot Amtmann. 
Der faule Bauer Licidas. 
Gluͤcklicherweiſe Risban, = * 
Die verliebten Thorheiten Crispin. 
— Jean de France Sean. 


(Gon einem groͤßeren und 14 kleineren Stuͤcken ift bie Ber 
fegung nicht angegeden.) 


1764. 

-- Richard der brifte 7 Ricard. 
Die Frau weldhe Redt bat. Hart. 
Crispin als Vater. und Schwieger⸗ 

vater Crispin. 
Die Widerſprecherin Michel. 
Der Rentmeiſter Frontin. 
Die Candidaten Graf. 
Das Gemalde des Hofes Graf. _ 

— Sara Sampfon | Sir Sampfon. 
Die Poeten nad ber Mode Reimreth. 


3* 
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Der Kaufmann von London Obeim. 7 
Der Verfdwender — Deutſchhauſen. 

Der poetiſche Dorfjunker Baron. 

Die Muͤtterſchule Haushofmeiſter. 

Die verehlichte Pamela Mayer. 

Die dreifache Heirath Crispin. 

Das Gemalde der Menſchlichkeit Dorimon. 

oo 17685. 

Mißtrauen aus Zaͤrtlichkeit Geront. 

Die ſtumme Schoͤnheit Laconius. 
Tartuffe Orgon. | 
Leſſings Freigeift | Lifidor. 

' . Colman’s eiferfudtige Ehefraun Major. 

Das Herrenredt Mathurin. 

Der Verlaͤumder Marquis. 

Soliman Osmin. ⸗ 

Zelmire Antenor. 

Die ſchlaue Wittwe Lord Runebif. 

“Die Combdie aus dem Stegreif Graf. 

A la Grecque Baron. 

_ 1766. . 

Die Waife - Michel. 

Die VBelagerung von Calais Eduard ber drifte. 
| Der Zweifampf * Freibeig. 

Romanus Bruͤder Liſimon. 

Eduard und Eleonore Glouceſter. 

Der Philoſoph ohne es zu wiſſen Anton. 

Ich habe es beſchloſſen Simon. 
Tanecred Tancred. 

1767. | 

Der Stumme Baron. 

Das Blendwerk . Geront. 
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~ Die Maslerade 


Der Nangfidtige 


Orgon. 


’ Sifimon. 


(fhe vor Oftern biefes, | bis *nfang Decembers des folgens 


den Jahres.) 
1768. ; . 
Minna von Barnhelm Paul Werner. 
Der Schein betrigt . Unbefannter. 
Der Galeerenfflave Diban, 
ys | 
Der Vormund Octavio. 
Diderots Hausvater - Gomtbur. 
Lift uber Lift Schlange. 
Graf von Olsbach — Stornggs. 
Der wabre Pbhilofoph von Gaffern. 
Alzire Alvares. 
Trau ſchau wem Werlingen. 
Eugenie Coverley. 
Poung’s Rache Alvares. 
Die heimliche Heirath Lord Ogleby. 
Der Kaufmann Greimund. 


(Von bem Prolog, Somala, ift die Beſetzung nicht angegeben.) 


1770. 
Die poetifdhe Raferei Srancaleu.. 
Der Verſchlag Don Felip. 
Die angedidtete Krantheit Hans Rana. 
. Moliere Moliere. 
Die bedrangten Waiſen Capitain. 


Die ausgeſchlagene Erbſchaft Juͤrgen. 


(Won der Staͤrke der viterliden Liebe iff die Befegung nid 
angegeben.) 
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- 8 1771. 
Der Namenstag . Baron Stropf. 
| Die Werder Kauzer. 


Das war aud die letzte Role, bie er am rirten September 
{pielte. 


(In diefem Jahr iff von fieben grigeren Stuͤcken, einer Oper 
und einem Sadfpicl die Befegung nidt angegeben. 

- Aud im Jahr 1772 nit, von adt griferen Etiden und 
zwei Nadfpieten; bis, (cit Anfang Novembers, Schroͤdern die Fags 
rung ber Bader allein vorbehalten blieb. 

Rie hiufig eine alte Rolle, einer neuen Ueberfeguny oder Bes 
arbeitung wegen, umgelernt werden maffen, ift nicht mebr nadja; 
weifen, wenn nidt aud der Titel bes Stids cine Berdubdertag ers 
fubr. And erheilt nidt, wie oft Adermann eine langft abgegebene 
wieder dbernehinen, oder, um eines pldgtiden Hinderniffes wegen, 
die angefindigte Vorſtellung nicht aufzugeben, fid gntſchrießen muͤſ⸗ 
fen, unerwartet & einer ſolchen aufzutreten, die er ſelbſt erſt wits 
vend der Vorſtellung cinlernte, und weder vorher nod in bee Folge 
foielte. 

Alle diefe, wie die fruͤher eingefhatteten Bemerkungen, gelten 
aud fuͤr die folgenden Verjeidniffe.) . MN. 


⸗ 


XIII. Rollen der Madam Adermann, feit 

Anfang 1757, bid gu threm gaͤnzlichen 

Abſchiede von ber Buͤhne, den Sten Ro: 
vember 2773. ; 


1757.: * 
Melanide 7 | Melanide. 
' Der Verfchwender ' -  Gatbrine. 
- Moliere’s Weiberſchule Agnes. 
Sphigenia Glytemnefira. 
Der Wilde — Violette. 


Der verlorne Sohn Martha, 
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‘Der Sonderling Grafin. 


Der Kaufmann von London Milwood. 

-Tartuffe | Dorine. 
Triumph der guten Frauen Cathrine. 
Timon der Menſchenfeind Eucharis. 
Die Betſchweſter Frau Richard. 

Der geizige Gerhard Cathrine. 
Die Maͤnnerſchule Liſette. 
Brutus Tullia. 
Der unſchluͤſſige Nerine. 
Canud Eſſtrithe. 
Demokrit Cleanthis. 

Der verheirathete Philoſoph Celiante. 
Lucie Woodwill Lucie. 

— Die Bodenfiube Geſche. 
Amphitruo Cleanthis. 
Der Murrkopf Cathrine. 
Die Candidaten | Garoline. 
Merope Merope. 
Moore’s Spieler Frau Beverley. 
Nhynfolt und Saphira Sapbira. 
Standfuß Teufel iſt los «Rene. 

- Gara Sampfon Matroood. 
Alzire Alzire. 
Der blinde Ehemann Florine. 
Oreft und Pylades , Iphigenia. 

- Der aufgebrachte Ehemann Graͤfin. 
Der politiſche Kannengießer Frau Breme. 
irria Monimia. 
Leſſings Freigeiſt Liſette. 
Phaͤdra Phaͤdra. 

Der geſchaͤftige Muͤſſiggaͤnger Pernille. 
Der Bocksbeutel Suſanne. 
Polieuft ; Pauline. 


Dedip Jocaſte. 





ee ——— — — —— 


Die ungleiche Heirath 
Die unvermuthete Verhinderung 


120 


Sidney 

Zaire 

Lucretia romana 

Der Zerſtreute 

Das Geſpenſt mit der Trommel 
Ginna 


Cenie 


Der Rangſuͤchtige 

Der Kranke in der Einbildung 
Joly's eiferſuͤchtige Ehefrau 
Der Univerſalerbe 


1758. 
Der weibliche Hauptmann 
Corneille's Eſſer 

Der Falke 

Johanna Gray 


1759. 
Die gelehrten Frauen 


1760. 


Die Amazonen der gegenwaͤrtigen 


Flaminia. 


Roſalie. 
Zaire. 

Lesbia. 

Lifette. 

Galome. 
Entilia, 

Orpbife. 

Lifette. 
Antoinette. 


Lifette. 


Frau von AHnenkelj. 
Rerine. 

Angelique, - 
Eliſabeth. 
Solombine. 
Johanna. 





Beliſe. 


Zeit Majorin. 
Der durch die Natur betrogene Phi⸗ 
loſoph Flaminia. 
Clementine von Poretta Markgraͤfin. 
Das Coffeehaus Lady Alton. 
1761. 
Die Trojanerinnen Hecuba. 
Die Poeten nach der Mode Frau Geront. 


Die Widerſprecherin 


Frau von Gutleben. 


Die Frau al’ Magd . Marquife. 

Codrus Eliſinde. 

Die dreifache Heirath' Celimene. 

Die Staͤrke bes Naturells Macquiſe. 

Das Orakel Fee. 

Der Rentmeiſter Liſette. 

Der hellſehende Blinde Liſette. 

Der Sonderling + RAfette. 

Dret Bruder Nebenbuhler Frau von Reid. 

Crispins Leichenbegaͤngniß Nerine. 

Die ſtumme Schoͤnheit Frau Pratgern. 

Das begluͤckte Carlsrube, Prolog Die Treue. 

Die Hofmeifterin Die Hofmeifterin. - 
. Die Wodenfiube Buchbinderin. Eiſenkraͤ⸗ . 

\ merin. 
1762. 

Die Sitten der Zeit Marquiſe. 

Der aufgebrachte Ehemann Frau von Querkopf. 
Jean de France Dore. 
1763. 

Hypermnefira Hypermneſtra. 
Ines von Caſtro Koͤnigin. 

Agnes von Chaillot Amtmannin. 
Die verliedbten Thorheiten Lifette. : 
, a 1764. — 

Ridhard der dritte Koͤnigin. 

Die Frau welche Recht hat Frau Hart. 
Crispin als Vater u. Schwiegervater Lucile. 

Die Trauer Perette. 

Das Gemaͤlde des Hofes Baronin. 

Der verlorne Sohn Baronin. 


Der poetiſche Dorfjunker Baronin. 


t 


Frage Antwort und Belohnung 


Pamela 
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Die verehlidte Pamela -_ - 


Bramarbas . 


Die Heirath durh Wedfelbriefe 
Has Gemalde der Menſchlichkeit 


“Der erfaufte Diller 


- Lartuffe 
Das Herrenredht 


Der Verlaͤumder 


— Advotat Patelin 


Die verfebrte Welt 


Der Bodksbeutel 
Pfeffelé Shag 
Der Berfireute 


Die, Huge Chefrar 


Phadra 
A la Grecque 


2765. 


Die falſchen Vertraulidfeiten 


1766, 


Triumph ver guten Frauen 


Der Talisman - 
Philemon und Baueis 
Die Hirtin dev Alpen 


Circe 


effings Freigeiſt 


1769. 


Weifens Romeo und Sulie 


Graf von Olsbach 
Sulie und Belmont 


1770. 


Koͤnigin. 
Laby Davers. 
Lady Davers. 
Cathrine. 
Olimpe. 
Melanide. 


Juliane. 
Pernelle. 
Bertha. 
Baronin. 

Frau Patelin. 
Redlidfeit. 
Agneta. 
Margaris. 
Frau Grognac. 
Rofine. 


' Denone. 
- Baronin. 


Frau Argante. 


Agathe. 
Frau von Armberg. 


. Rarciffe. 


Juſtine. 
Phoͤnicie. 


Frau Philane. 
Frau von Capellet. 


Graͤfin. 
Frau Dalton. 
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oo 1771. 

Der dankbare Sohn Mutter Rachel. 
1772. 

Der Weſtindier Lady Rusport. 


war auch die legte am Sifter Auguſt diefes Jahrs von ihe 
gefpielte Role. 


XIV. Rollen ver Dile. Dorothea Ader: | 

| mann, feit Anfang 1757, bid gu ihrem 
Abgange von der Bihne, den stew 
Vunius 1778. . 


1757. 
—- Sara Sampjfon Arabella. 
— Der Krante in ber Einbildung Louischen. 
Der poetiſche Dorfjunter Lottchen. 
1760. 
Die Trojanerinnen Aſtianax. 
1761. 
Die ausſchweifende Familie Suschen. 
Der Rangſuͤchtige ſchlecht gekleideter Lakai. 
Der Murrkopf Brillon. 
Das begluͤckte Carlsruhe, Prolog Unſchuld. 
Timon der Menſchenfeind eine Wahrheit. 
1764, _ 
Die Gouvernante ein Rind. 


| Wongout, Prabler ohne Geld Lifette. 
~ Richard der dritte Eduard. 








. Der faule Bauer 


Regnards Spieler 
Das Gemilde des Hofes 


Die Starke des NaturellS 


Der verlorne Sohn 

Die Muͤtterſchule 

. Gara Gampfon 

Der poetiſche Dorfjunker 


~ Der gefhaftige Muff iggdnger 


Der Nniverfalerbe 
Der hellfebende Blinde 


Die Amazonen ber gegenwartigen 


Zeit 
Der verliebte Verdruß 
Der Murrkopf 
Alzire 
Ines von Caſtro 
Demokrit 


Das Gemaͤlde der Menſchlichkeit 


1765. 


Mißtrauen aus Zaͤrtlichkeit 


Die ſtumme Schoͤnheit 
Leſſings Freigeiſt 
Die Gouvernante 


Colman's eiferſuͤchtige Ehefran 


Zeloide 
Der Derwiſch 
Das Herrenrecht 


Der Menſch auf gut Slid 


Die Grazien 
Der Finanjpadter 
Der Verlaͤumder 


. Der politifhe Kannengiefer~ 


Das BWorurtheil nad der Mode . 


Daphne. 
Nerine. 
Gliante. 
Babet. 
Lieschew. 
Marianne. 
Hannab. 
Henriette. 


Leonore. 


Sfabelle. 
Lifette. 


Finette. 


Mariechen. 
Rofine. 
Algive. 
Gonftantia. 
smene. 
Juliane. 


Cathrine. 
Cathrine. 
Liſette. 
Fiametta. 
Toilet. 

Zeloide. 

drittes Maͤdchen. 
Acanthe. 
Leonore. 

Aglai. 
Henriette. 
Iſabelle. 
Rathsherrnufrau. 
Sophie. 





—UAdvofat Patelin 
Die verkehrte Welt \ 
Der Bodsbeutel: 
Goliman 
Selmire — 
Die wankende Schaͤferin 
Die neue Weiberſchule 
Pfeffels Shas 
Der Mann nag der Welt 
Die verliebten Bhorbeiter 
Der Zerftrente 


1766. 


Der aufgebrachte Ehemann 


Die Waiſe 

Der Talisman 

Die Sitten der Zeit 
Ik Tutore deluso 


Der Pbtlofoph obne es zu wiſſen 


Canud 
Hiller's Teufel iſt los 
La Serva padrona 

- Die Trojanerinnen 
Die wifte Infel 

~ Don Juan 
Moore's Spieler 
Circe 


Dey Stumme 
— 2 e Serpilla 


Ericia 
Der Galeerenſklave 


1767. 


1768. 


Henriette. 
Neumuͤnze. 
Magd. 
Delia. 
Ema. 
Myrtilla. 
Laura. 
Myrtha. 
Lucile. 
Liſette. 


Iſabelle. 


Jun gfer Frank. | 


Sulden. 
Amalie. 
Julie. 
Lauretta. 
Sophie. 
Gunilde. 
Lene. 
Gerpilla. 
Polixena. 
Sylvia. 
Gharlotte. 


Lucie. 


Sidonia. 


Marine. 
Serpilla. 


Emilia. 
Amalie. 


| Her nathrlide Sohn 
Der Bauer mit der Erbſchaft 


3769. 


, Der Signer 

Die verfiellte Krante 
Der Vormund 
Herzog Michel 


| . Golman’s eiferfidtige Ehefeau 


Das Coffeehaus 

Pfeffels Schatz 

Diderots Hausvater 

Der Mann na ber Ube 
Lift uber Lift 

- Sara Sampforn 

Die ſchlaue Wittwe 
Hypermneſtra 

Minna von Barnhelm 
Deucalion und Pyrrha 
Der wahre Philoſoph 
Graf von Olsbach 

Der Geizige 

Crispins Leichenbegaͤngniß 
Lottchen am Hofe 
Die Ruͤckkehr zur Tugend 
Cenie 

Weißens Romeo und Julie 
Die Muſe 

Ericia 

Der luſtige Schuſter 
Liſuart und Dariolette 
Laura 

Trau ſchau wem 
Eugenie. 

Young’s Rade 


ZJulie. 


Juſtine. 


Grete. 


Colombine. 
Colombine. 
Roſaura. 
Hannchen. 
Henriette. 
Lindane. 
Margaris. 
Sophie. 


Wilhelmine. 


Caroline. 
Sara. 
Eleonora. 
Aegine. 
Minne. 
Pyrrha. 
Caroline. 
Frau von Orlheim. 
Marianne. 
Oberpriefterin. 
Lottchen. 

nicht benannt. 
Cenie. 


— — —— 


Monime. 

Ericia. 

Lene. F 
Dariolette. a 
Zaura. 

Frau von Dormin. 
Cugenie. 

leonora. 
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- Ole heimlide Heirath Fanny. 
Die Liebe auf dem Lande Lieschen. 
Der Kaufmann a , Suliette. 
Der Sonderling Graͤfin. 
Hamburgs Genius, Prolog Genius. 
Regnards Spieler Angelique. 

1770. 
Der Verlaumber : , Qifette. 
Die verftellte KRranfe ~ - . Rofaura. 
Sando Panfa Sbkbhhaͤferin 
Romanus Bruͤder Lucinde 
Der zaubernde Soldat Frau Argant 
Die neve Agnes Agnes 
Die poetiſche Rhferet Lucile. 
Monfigny’s Deferteur Lonife. 
Der Verſchlag Iſabella. 
Die angedichtete Krankheit Caſſilde. 
Der Holzhauer Minchen. 

Leſſings Freigeiſt Juliane. 
Colman's eiferſuͤchtige Ehefrau Frau Dakley. 
Medon Celia. 

Triumph der guten Frauen Juliane. 
Die wuͤſte Inſel WCLonſtanze. 

= Der Arzt wider Willen Zucinde. 

~ Der Sicilianer ' Iſidore. 
Die Ueberraſchung der Liebe Marquiſe. 
Fatime datime. 
Das Orakel die Fee. 
Julie und Belmont Julie. 
Der Faßbinder Hannchen. 

Lucas und Hannchen Hannchen. 
Die bedraͤngten Waiſen Theſey. 
VYoungs Bruͤder Erixene. 


Roͤschen und Colas Roͤschen. 
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Die verliedten Santer 
Der Schmeichler 
Mercier’s Defertenr 


| 4771. 
Die uͤngegruͤndete Bedenkidleit 


Der Sebeimnifvolle 

Die Jagd 

| Gavel 

Der verheivathete Philoſoph 
Der Verſchwender 

Der Namenstag 

Lucie Woodwill 

Die falſchen Vertraulichkeiten 
Der Argliſtige 

Der Menſch auf gut Slid 
Die Huge Chefrau 

Der aufgebradte Ehemann 
Die abgedantten Officieve 
Marivaur Muͤtterſchule 
Philemon und Baucis 
Der verſteckte Schatz 

Die Werber 


Das Duel 


Der Murrkopf 

Die Schule fuͤr Liebhaber 

Die große Batterie 

Koͤllig's Clariſſe 

Die neueſte Frauenſchule 

- Der Kaufmann von Lion 

Der englifhe Waife 

Merciers Olint und Sophronia 
Rofamunde 


1772. 
. Der Weftindier ‘ 


Eugente. 
Elvire. 
Clary. 


Lady Betty. 
Amalie. 
Hannchen. 
Gabriele. 


Celiante. 


Frau von Ehrlichtdenſ. 


Baronin. 


Lucie. 


Arami 
Lady Fouchwould. 
Lucinde. 


Graͤfin. 


Graͤfin. 
Louiſe. 
Angelique. 
Narciffa. 
Hortenffa. 
Melinde. 
Frau von Wight 
Slarice. 
Albertine. 
Garoline. 
Slariffe. 
Baronin. 
Pauline. 


Molly. . 
Chlorinde. 
.Albisvinth. 


Charlotte. 
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Der Rangfudtige 

Der Renegat 

Brawe's Freigeift — 
Hillers Dorfharbier 
Glementina von Poretta 
Der Henler plagt ihn 
Tancred | 

- Emilia Galottt 

Oreft und Pylades 
Der Unſchluͤſſige 
Moore’s Spieler 

Die gelehrten Frauen _ 
Lionel und Clariſſa 
Paridom BWrantpott 
Die Entoedung 
Cumberlands ‘Brider 


| Der Budfabrifant von London | 


— 1773. 
Der wahre Philoſoph 


Der Philoſoph ohne es zu wiſſen 


Die Weinleſe 
Circe 


Crispin Vater und Schwiegervater 


Sancho Panſa 

Die Colonie 
Das Milchmaͤdchen. 
Das Mißverſtaͤndniß 


Li tre Gobbi « 


La vedova scaltra 
Sretry’s Walder 
Ceres, Prolog 
Was feyn foll (hidt fid wohl 
Die junge Fndianerin 
Der Erndtefran; 
(I,) ste Abth. 


Rifette. 
Thereſe. 
Amalie. 


Suſanne. 


Clementina. 
Emilie. 
Amenaide. 
Orſina. 
Ifigenia. 
Celimene. 
Frau Beverley. 
Armande. 
Clariſſa. 
Concordia. 
Mrs. Palmer. 
Sophie. 
Fanny. 


Amalie. 

Frau Vanderk. 
Marianne. 
Circe. 

Lutile. 
Caſſilde. 
Henriette. 
Lieschen. 
Leonore. 
Vezzoſa. 
Drufilla. 
Helene. 

Ceres. 

Miß Autumn. 


Betty. 
Amalie. 


- g 
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Die Menfden 

Das Rofenfeft 

Laura und Selinde 

Die Guhft der Fuͤrſten 

Das Gartnermadder - 

Die heftrafte Neugierde 

Der Tadler nach der Mode 
Hennuyer, Biſchof von Lifter 
Wiſſenſchaft geht vor Sdhinheit 
Elvira 


1774 
Der Mann nad ber Welt 


te 


Wenn fie bife feyn koͤnnten, thds 


ten fie e8 wohl 
Mifitrauen ans Zartlichkeit 


Die Thorheit. 
Hannchen. 
kaura. 
Eliſabeth. 
Julchen. 
Jacobine. 
Fauſtine. 
Laura. 
Caroline. 
Elvira. 


Srafin. 


Amalie. 


Henriette. 


Der Ehrgeizige und die Unbeſonnene Beatrir. 


Die Reife nach Oſtindien 


Amalie. — 


Der Bempel des Janus, Proleg Sdaufpieleria. 


Das Mundell 
Olivie 


Der Liebhaber ‘als Schriftſteller 


und Bedienter 
Das falſche Kammermaͤdchen 
Die Brunnenkur 
Die Verſchwoͤrung 
Die dreifache Heirath 
Die Schule fuͤr Weiber 
Adelheid von Siegmar 
Goͤtz von Berlichingen 
Die Jubelhochzeit 
Die Irrungen 
Die Eroberung von Magdeburg 
Mis Obre 
Graf von Witham 


Charlotte. 
Bardonia. 


Sucinde. 
Grafin. 
Geleftine. 
Sophie. 
Sfabelle. 
Frau von Stammer. 
Adelheid. 
Marie. 
Anne. 
Finette. 
Emilie. 
Miß Obre. 
Anna. 
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1775. 


Goldoni’s Nadt 

Der Krieg 

Der Galeeren(Flave 
Sifride 

Yenny Whartor 
Merinval . 

Eduard und Eleonora 
Das Mutierſoͤhnchen 
Henriette 


Regnards Zwillingsbradder 


Die reide Frau 
Der Arreftant 
Giannetta Montaldi 
Der Effigtramer- 


. Die Rene nad der Bhat 


4 


Vartuffe 
Elyfium 


Geſchwind eh' es Semand erfaͤhrt 


1776. 
Die ausſchweifende Familie 
Mariane 
Stella 
Die Freimaurer 
Klingers Zwillinge 
Der Jahrmarkt 
Die Jagd 
Clavigo 
Olivie 
Erwin und Elmire 
Das Maͤdchen im Eichthal 
Die Temperamente 


Der Aweikampf 


Amalie Schoͤnwald 


Cecilia. 
Aspafia, 
Cecilia. 
Elfride. 
Jenny. 
Eugenie. 
Eleonora. 
Leonore. 
Henriette., 
Juliane. 
Antonie. 
Julie. 
Giannetta. 
Dlle. Delomer. 
Friederike. 
Marianne. 
Glife. . 
Antonie. 


Eliſe. 
Mariane. 
Stella. 
Frau Rumin. 
Camilla. 
Baͤrbchen. 
Risen. 
Marie. 
Dlivie. 
Elmire. 
Marie. 
Julie. 
Henriette. 
Amalie. 
v 


a. 
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Eduard Montroſe 


Der Kaufmann von Smyrna 
Genie 

Jeannette 

Ariadne 

Hamlet 

Robert und Calliffe 

Lie Stugerlift 

Athelftan 


- Dibello 


Die Feuerdsbrunft 
Der weiblidhe Hauptmann 
Medea 


1777- 


". Qrethimer einer Nacht 


Der Eheſcheue 


Julius von Tarent 
Das unvermuthete Hinderniß 
Die Verſchwoͤrung wider Venedig 


Der Barbier von Sevilien 
Die Hollaͤnder 

Sophie, oder der gerechte Fuͤrſt 
Capacelli's Nacht 

Cephalus und Procris 

Der argwoͤhniſche Ehemann 

Zu gut iſt nicht gut 

Zemire und Azor 

Waltron 

Die Comoͤdie aus dem Stegreif 
Der Kaufmann von Venedig 
Großmann's Irrungen 

Maaß fuͤr Maaß 

Wie man eine Hand umkehrt 


Jenny. 
Zaide. 
Cenie. 
Jeannette. 
Ariadne. 
Ophelia. 
Calliſte. 
Wilhelmine. 
Emma. 


‘Desdemona. 


Unbefannte. 
Gharlotte. 
Medea. 


Miß Hardcafite. 
Sulie. 
Blanca. 
Sulie. 
Belvidera. 
Rofine. 
Sara. 
Sophie. 
Clariſſe. 
Procris. 
Clara. 
Sophie. 
Zemire. 
Graͤfin. 
Iſabelle. 
Portia. 


Frau Helffang. 


Iſabella. 
Frau von Ellborn. 
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Das Grab des Mufti ' Henriette. 


Diego und Leonore - ° Leomeree.- . * 
Benda's Romeo und Julie Juulie. 

Dieſe und Elfriede waren am 19. Junius ibre. letz⸗ 
ten Rollen. V 


(Mande nicht unbedeutende Rolle dieſer Schauſpielerin, viels 
leicht auch ihrer Schweſter, iſt wahrſcheinlich gar nicht, gewiß un⸗ 
gleich ſpaͤter angegeben, als ſie ihnen zugekommen, weil ich mich 
„ſtrenge an bie vorhandenen Belege halten, und mir nicht erlauben 
wollen, irgend eine, waͤhrend der Sabre der Seylerſchen Unterneh: 
mung befonders große Ride, durch Vermuthungen audgufisen.) Ms 


* 


XV. Rollen ber Dile. Charlotte Ackermann, 
ſeit 1761 bis an ihren Tod den aten 
Mai 1775. 


é 


(1761, ben 1éten Oktober in Garl8rube. 
Der Krante in deve Einbilbung  Bounidden.' © 


17646 =, y 
Die Gouvernante ein Rind. 
Ridard der Dritte — Pork. 
- Gara Sampfon . Arabella. | 
Der poetifhe Dorfjunker Lottchen. 
Der Eiferſuͤchtige Javotte. ’ 
Die dreifadhe Heirath. Savotte. | : 
Die Amajzonen ber gegenwartigenr: ; : 
Seit Chlorinde. my 
' 1765. 
Der Menſch auf gue Glid  .. . Heimer Shenalter. . 
-- Der politifdhe Kannengießer Knabee, tos. ae 
Die verkehrte Welt Unſchuld. 


1766. 
‘Die VBrojanerinnen 
Amalia 
Girce 
1768. 
Der Shein betruͤgt : 
| 1769. 


Diderots Hausvater 

Eraſt 

Eduard und Eleonora 
Der Zerſtreuete 

Lottchen am Hofe 

Ericia 

Liſuart und Dariolette 
Die Weinleſe 

Alzire 

Circe 

Die heimliche Heirath 
Die Liebe auf dem Lande 
Hamburgs Genius, Prolog 


1770. 
Der Derwiſch 

Oer zaubernde Soldat 
Monſigny's Deferteur 

Der Holzhauer 

Colman's eiferſuͤchtige Ehefrau 
Graf von Olsbach 
Die wuͤſte Inſel 

Das Orakel 
Die unvermatheté Ruͤckkehr 
Der Schmeichler 


Aſtianax. 
Betty. 
Amor. 


Das aͤltere Kind. 


Ladenmaͤdchen. 
Sohn. 

Page. 
Iſabelle. 
Claͤrchen. 
Emilie. 

eine Nymphe. 
Vetter. 
Cephane. 
Cephiſe. 


Hannah. 


Gretchen. 
Prieſterin. 


ein Maͤdchen. 
Liſette. 
Hannchen. 
Muͤllermaͤdchen. 
Toilet. 
Catharinchen. 
Sylvia. 
Sucinde. 

Liſette. 


Iſabelle. 
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Die ungegrindete Bedenklichkeit Sally. 
Der Geheimnißvolle | Cathrine. 
Die Jagd Roͤschen. 
Der Schein betruͤgt Hannchen. 
Die ſchlaue Wittwe Marinette. 
Der Luͤgner Colombine. 
Weißens Romeo und Julie Laura. 
Der Namenstag Kammerjungfer. 
Der dankbare Sohn Gretchen. 
Die falſchen Vertraulichkeiten Marton. 
Die ausſchweifende Familie Suschen. 
Crispin als Vater und Schwieger⸗ 
vater Liſette. 
Die Juden Fraͤulein. 
Der Menſch auf gut Gluͤck Marton. 
Der aufgebrachte Ehemann Hannchen. 
Die abgedankten Officiere Chriſtinchen. 
Marivaur Mutterfdule Lifette. 
Die Werber = Rofe. 
Der Murrloyf - Cathrine. 
Die Schule fuͤr Liebhaber Wilhelmine. 
Die große Batterie Nanette. 
Roͤlligs Clariſſe Hanuchen. 
Der Poſtzug Liſette. 
Die neueſte Frauenſchule Cathrine. 


Merciers Olint und Sophronia Sophronia. 


2772, 

-- Der Woftindier Louife. 
Der Raugſuͤchtige Vfabelle. 
Der Henker plagt ibn Arabella. 
ancredD Fanie. 

. Dab Coffeebaus Polly. 


-Emilia Salotti Emilia. 





Der Unflaffige 

Der Hettler 

Die gelehrten Frauen 
Lionel und Glariffa 
Paridom Wrantpott 
Die Entdedung 
Sumberlands Grider 


Die unmdglide Sache 


Der hodgeebrte Here Better , aus 


dem Stegreif 
Das’ Mifverftandnif 
Der wabhre Philofoyh 
Hillers Veufel ift los 
Lotthen am Hofe 


- Der Diener gweier Herren 
Der Philofoph ohne es gu wiſſen 


Soliman der Zweite 
Die ſtumme Sdhinbeit 
Trau ſchau wem 
Eugenie 

Die verſtellte Kranke 


J Sancho Panſa 


Der Verſchlag 

Die verliebten Zaͤnker 
Der Namenstag 
Gretry's Walder 


Liſuart und Dariolette. 


Ceres, Prolog. 


Was ſeyn ſoll, ſchickt ſich wohl 


Nerine. 
Rosen. 
Henriette. 


¢ 


- Jenny. 


Gmerentia. 
Lady 'Flotter. 
Fanny. 


Leonore. 


Laura. 
Qacinte. 
Garoline. 
Hannden. 
Emilie. 
Blandine. 
Victorine. 
Roxolane. 
Cathrine. 
Lottchen. 
Betty. 
Colombine. 
Thereſe. 
Ines. 
Chlorinde. 
Juſtine. 


Pauline. 





Dlinde. 


Proſerpina. 
Miß Courtenay. 


Der ſich ſelbſt betrauernde Ehemann Colombine. 


Der Erndtekranz 
Die duͤrftige Familie 
Die Feuersbrunſt 


Liedchen. 
Lottchen. 
Unbekannte. 
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Das Rofenfeft , Lottchen. 


Laura und Selinde Selinde. 
Die Gunſt der Fuͤrſten Graͤfin Rutland. 
Das Gaͤrtnermaͤdchen Hannchen. 
Der ungluͤckliche Brdutigam . Zulie. 
Nicht alles ift Gold was glangt Sophie. 
Der Tadler nach dee Mode Rirfhin. ° ° 

| Die Jerthumer einer Nacht Miß Harbdcaftle. 


Hennuyer, Bifdhof von Liffeur Sufanne. 
Wiſſenſchaft geht vor Sqhoͤnheit Laurette. 


Elvira Almeida. 
Der Mann nach der Welt Lucile. 
Wenn fie boͤſe ſeyn koͤnnten, thaͤ⸗ 
ten fie es wohl Lorchen. 
177s0. 
Mißtrauen aus Zaͤrtlichkeit Cathrine. 
Die ungegruͤndete Bedenklichkeit Miß Rivers. 
Der Ehrgeizige und die Unbeſonnene Clariſſe. oo, 
Agnes von Chaillot Agnes. r 
Die Reife nah Hftindien — Antoinette, 
_ Der Bempel bes Janus, Prolog Nymphe der Slbe. 
Der Berldumber | Lifette. 
Der poetifdhe Dorfiunter Amtéhauptmannin. 
Das Mandel Lifette. 
Dlivie | Dlivie. 
Die ungegruͤndete Bedenklichkeit Miß Marchmont. 
Die verliebten Zaͤnker Liſette. 
Der Liebhaber als Schriftſteller und 
Bedienter Liſette. 
Das Geſpenſt mit der Trommel Salome., 
Die Brunnenkur Sophie. 
- Minna von Barnhelm Franziska. 
Die Staͤrke des Naturells Julie. 


- Sara Sampfon Hannah. 
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Der Deſerteur aus kindlicher Liebe Cadet Weißbart. 


Die Verſoͤhnung 

Die gluͤckliche Entfuͤhrung 
Regnards Spieler 

Die Ueberraſchung der Liebe 
Die dreifache Heirath 

Die Schule fuͤr Weiber 
Der Gefuͤhlvolle 
Clavigo 

Der Freund der ganzen Beit 
Adelheid von Siegmar 

Der befie Mann 


. GSE von Berlidinger 


Leffings Freigeift 
Die Subelhodseit 


Die Eroberung von Magdeburg. 


Mis. Obre 


) . 3775. 
Goldfni's Nadht 

Die Kriegsgefangenen 
Der Krieg 

Die Temperamente. 


Am sten Mat trat fie gulegt anf, als Hannchen ia 


Vherefe. 
Juke. 
Nerine. 
Pifette. 
Nerine. 
Emilie. 
Hannden. 
Marie. 
Lifette. 
Chriſtine. 
Eſtifania. 
Adelheib. 
Liſette. 
Dorchen. 
Knabe. 
Miß Bridmere. 


Julchen. 
Friederike. 
Liſette. 
Julie. 


Schein betruͤgt, und im Ballet der Mbetder. 
Stunde nach Mitternadt war fie todt. 


! 
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XVI. Rollen Schroͤders, fo viel fid deren 
aus den vorbandenen Verzeichniſſen 
nadweifen laffen., - 
1748 forad er, ald bdreijdbriges Kind, im Charalter 


ber Unfduld, ju Petersburg, in einem Prolog, feine 
erften Worte auf der Buhne: . | 


O nein, id fpred’ bid) frei! 
Aud in den nadfifolgenden Jahren erſchien er hau⸗ 


fig in Kinder⸗-, zum Theil Maͤdchen-Rollen, im Trauer⸗ 


ſpiel, Luſtſpiel, Haupt⸗ und Staats⸗Actionen, und Pro⸗ 
logen, von denen nur nachſtehende benannt ſind. 


1750 bis 1733. 
Die Trojanerinnen Aftianar, mit eingelegs 
ten Reden. 
Der Murrkopf | Brillon. 
Die Grazien Amor. 
1754. 
Sancio und Sinilde Fernandes. 
Der faule Bauer Pbilimen. 
Die gelernte Liebe. Damit. 
Ganud : — Hatin. 
Der Cid Arias. 
_ Lucretia romana Camila. 
Alzire Alonzo. 
Cato Domitius. 
Der politiſche Saninengiefer Anabe, und andre Me: 
benrollen. 
Dorothea ein Engel. 
Schaͤferprolog Amarillis. 


Der hellſehende Blinde Liſette. 
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. Dedip 

Der Kranke in der Einbiluns 
Genovefa 

Moore's Spieler 

Der Rangſuͤchtige 


1755. 
Das Kaͤtzchen 
Der poetiſche Dorfjunker 
Der Franzos in London 
Die Gaͤnschen 
Sara Sampfon 
Peter Squenz 


1759. 


Die Befreiung von Solothurn 
Der geadelte Wucherer 

Der Unſchluͤſſige, in Verſen 
Zaire 

Pamela 

Der hellſehende Blinde 
Diderots Hausvater 

Drei Bruͤder als Rebenbuhler 
Der Rentmeiſter 
Standfuß Teufel iſt los 

Das Orakel 

Alzire 

Sara Sampſon 

BVartuffe' 

Heirath durch Wechſelbriefe 
Beſchwerde des Reichthums 
Regnards Spieler 

Die Candidaten 

Turcaret 

Wilhelm Tell 


“ein Choriſt. 


Louischen. 


ein Engel. 


Aufwaͤrter. 
ſchlecht gekleideter kakai 


Silvio. 

Lottdhen. 

Huzzai. 
Anton. 
Arabella. 

Serenus. 


Siegmund. 

Baron Mananville. 
Srontin. 

ein Sflave, 
Johann. 

Leander. 


Dechamps. 


Valentin. 
Criquet. 

Furie. 

Alcindor. 

erſter Amerikaner. 
kleiner Bedienter. 
Damis. 

kleiner Bedienter. 
Scapin. 

kleiner Bedienter. 
Johann. 
Jasmin. 
Tyrannei. 
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Comoͤdie aus dem Stegreif 
Der verheirathete Philoſoph Picard. 
Zeneide af DODlinde. 
Kranke in der Einbildung 

Die dreimal verſchenktten Ohrge⸗ 


Der blinde Ehemann Prinz. 


® 


fleiner Bedienter | 


Doctor Fleuran. 


bange . Baguenaudier Soha. 
Die gelehrten Frauen Lépine. 
Turcaret Raffle. 
Cato Phocas. 
Crispins Leichenbegaͤngniß Inſulaner. 
Die ſtumme Schoͤnheit Jacob. 
Joly's eiferſuͤchtige Ehefrau WValentin. 
Der Verſchwender Chriſtian. 

_ 1760. 

Sramarbas Peter. 
Holbergs Maskerade Geinrich. 
Der junge Menſch auf der Probe Pasquin. 
Der Veridumder Frontin. 
Der Haustnedyt Steffen. - 
Der verliebte Verdruß Fafelbans.- 
Leffings Frei geift . Johann. 
Die Amazonen der gegenwaͤrtigen 

Zeit Peſtenville. 
Der Rangfidtige Lafleur. 
Der Murrfopf Ferignan, 
Codrus ein Soldat. 
Die verliebten Philoſophen Lafleur. 
Der Geizige WValer. 
Iphigenia Achill. 
Die undankharen Sibne - Graft. 
Die Weiberſchule <' -’: Horas. 
Der Cid - - Rodrigo. 
‘Die Podennarben Deter. 


} 








a 
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Der Kaufmann von London Vrueman. 
. Der weiblide Hauptmann Danon. 
Glementina von Poretta Gieronyme. 
Merope Eurikles. 
Das Coffeehaus ein Gaſt. 
Das Loos in der Lotterie Anton. 
. + Die Wochenſtube . Heinrich. 
Der Mißtrauiſche Milipp. 
1761. 
Die Trojanerinnen Pyrrhus. 
Timon der Menſchenfeind Ifikrates. 
Die Poeten nach der Mode Johann. 
Die Muͤtterſchule Champagne. 
Die neue Weiberſchule Frontin. 
Der verſtellte Wahrſager Philippin. 
Das Bierhaus ein Gaſt. 
Die ausſchweifende Familie Frontin. 
Alzire | Sweiter Amerikaner. 
Die dreifade Heirath Lépine. 
Der Univerfalerbe Gaspar. 
Standfuß Beufel ift los Blinder Mufifant. 
Der fic felbft betrauernde Ehemann Coquinot. ; 
Die beſchwerliche Mutter — Martin. 
Regnards Spieler Hettor. 
Die Hofmeifterin unbenanat. 
1762. 
Peter Squenz Bullabutain. 


Das Gorurtheil nah der Mode Heinrich. 
- Der politifdhe Kannengiefer Doktor Rehfuß, u. an 
dre Nebenrollen. 
Die Sitter der Beit Dumont. 
Der ge(haftige Maffiggdnger Oldfuchs. 
Der erſaͤufte Muͤlle Lepine. 
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Gato : Porcius, 
Die Traue Crispin. 
Der aufgebrachte Ehemann Hans Wunderlich. 
21 ean de Franree Jean. 
1768. 
Sidney Heinrid. 
Der hellfehende Blinde Doktor Saft. 
Gluͤcklicherweiſe Lindor. 
Tartuffe Richtig. 
Demokrit Thaler. 
Der Geizige Laflede. 
Comoͤdie aus dem Stegreif Srontin. 
Der poetiſche Dorfiunter (Miche, 
1764. 
Der Zerftrente Carlin. 
Der Murrtopf , Olive. 
Das Gefpenft mit der Trommel Kutſcher. 
Die Haushaͤlterin Johann. 
Die gelehrten Frauen Vadins. 
Der verlorne Sohn . Jasmin. 
Das Goffeehaus Frelon. 
Ofdip Hydaspes. 
— Sa Chauffée’s Muͤtterſchule Lafleur. 
Codrus ein Athenienſer. 
Crispin als Vater und Schwieger⸗ 
vater Luctas. 
Der Ciferfidtige Valentin. 
Der Sonderling ~ Hasquin. 
DHypermneftra | Yas. 
Die undanfoaren Soͤne Pasquin. 
Gli dliderweife Midel. 
Die verehlidte Pamela Iſaak. 
Der hellſehende Blinde Caspar. 


Heirath durch Wechſelbriefe Frontin. 
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1765. 
Miftranen ans Zaͤrtlichkeit Heinrid. 
Golman’s eiferfudtige Chefrau Gir Harry Beagk. 
Das falfhe Rammermddden Brivelin. 





Der Derwifd Admet. 
Das Herrenredt Champagne. 
Der Menſch auf gut Glad Pasquin. 
— Advolat Patelin Aguelet. 
Der Liebhaber von Ohngefaͤhr Peter. 
Die ſchlaue Wittwe Pedrillo. 
Der Bauer mit der Erbſchaft Hans. 
A la Grecque Pasquin. 
Die falſchen Vertraulichkeiten. Peter. 
1766. 
Her Triumph der guten Frauen Heinrich. 
Der Geheimnißvolle Johann.. 
Der Diener zweier Herren Truffaldine. 
Romanus Bruͤder Frontin. 
- Amypbitruo Soffa. 
Das Portrait ° Sobann. - 
Der bekehrte Ehemann Sobann: 
Der Projettmader Lafleur. 
Aglae Dromon. 
Ich bab’ 06 befdlofjen Sean. 
Die wifte Inſel Matrofe. 
Don Juan Sganarell, 
Der Mann ohne Frau Tomire. 
Circe Dares. 
1767. | 
Der Stumme Frontin. | 
Die Weinlefe 1r Florian. 


Der Ranggſuͤchtige Pasquin. 





Seit Dftern diefes Jahrs bis gum Februar des folgenden, 


bei Kurs in Frantfurt und Maing, mebhrere Chevas 


liers und Bedienten, von denen nur nadjflebende 
benannt find: 


Die fdlaue Wittwe = le Blean. ‘ 
Pamela Ernold. 
Die verebhlidte Pamela Ernold. 
Pamela Mutter Ernold. 
Der Philoſoph ohne es zu wiſſen Diener des Barons. 
Der Zerſtreute Chevalier. 
Don Juan, ans dem Stegreif Frontin. 
Sara Sampfon — Norton. 
Prinzeſſin Pumphia Prinz Miketay. 
1768, ſeit Mitte Februars, unter Seyler. 
Der Schein betrigt Randolph. 
Die Candidaten Licenciat. 
Der Ligner . Pedrillo. 
Deucalion und Pyrrha Deukalion. 
Die Ueberraſchung der Liebe Subin. 
Die Schule der Finglinge Heinrid. 
. Minna ven Barnbelm Wirth. 
1769. 
Der Vormund Truffaldino. 
Graf von Olsbach Kulpel. 
Seit Oſtern, unter und mit ſeinen Eltern. 
Minna von Barnhelm Juſt. 
Der Zweikampf Heinrich. 
Die neugierigen Frauenzimmer Truffaldino. 
Die Widerſprecherin Steinreich. 
Die ungewoͤhnlichen Nebenbuhler Jacob. 
La Serva Pactrona Vespone. 
Der luſtige Schuſter Nickel. 
(IL): ate Abth. 10 


~ 


Medon Wilhelm Sohn. 


Der Sceeren(dletfer Sobann. 
Trau (hau wen | Pips. 
- Gugenie | Drinf. 
Die. heimlidhe Heirath Bruſh. 
1770. 
Der Derwiſch — Osmin. 
Crispin als Vater und Schwieger⸗ 
vater Crispin. 
Die verſtellte aranke Agapito. 
Sancho Panſa Crispinos. 
Die poetiſche Raſerei Mondor. 
Monfigny’s Deſerteur Lucas. 
Der Verſchlag Mos quito. 
Der Holzhauer Simon. 
Die Colonie Crispin. 
Die Gouvernante Gouvernante. 
Der Arzt wider Willen Sganarell. 
Der Sicilianer Hali. 
Die unvermuthete Rettung André. 
| Die bedrangten Waifen Wilfon. 
Die Verſchreibung Frontin. 
Roͤschen und Colas Mutter Anne. 
Die Starke der vaterliden Liebe unbenannt. 
Die verliedbten Zanker Succianespole. 
Der Sdhmeidler Scapin. 
Der adelige Burger Goviefle. 
Die Kanfleute Ladendiener. 
1771. 


“Der Kaufmann von Smyrna Andre. 


Die Jagd Wi ffel. 
Dic Freundſchaft auf ber Probe Wouldbe. 
senneval Brigard. 





Der Namenttag 

Der dankbare Sobn 

Es geht erwuͤnſcht 

Die Juden 

Die kluge Ehefrau 

Die abgedankten Offiziere 


. Pamela Mutter 


Dee verftedte Shas. 
Die Werber 
Das Duell ⸗ 


Die Schule fuͤr Liebhaber 


Der Lehnsherr 

Graͤfin Freienhof 

Die große Batterie 
Koͤllig's Clariſſe 

Der Poſtzug 

Die Wirthſchafterin 

Die Werber 

, Der Kaufmann in Lyon 
Der Englifhe Waiſe 


Der Weftindier 
Der Rangfidtige 


Sulie, oder der gute Bater 


Herzog Michel 
Das Bierhaus 
Der Hageſtolz 


Qualm. 


Kuͤſter. 
Dinero. 
Chriſtoph. 
Heinrich. 
Blink. 
Iſaak. 
Pasquin. 
Bullock. 
Johann. 
Schilling. 
Truffaldino. 
Liſter. 
Johann. 
Donatius. 
Notarins. 
Strid. 
Kauzer. 
Andres. 
Frank. 


Belcour. 
Liſimon. 
unbenannt. 
Michel. 
Furet. 
Johann. 





Emilia Galotti 


Das Maͤdchen in der Einbildung Peter. 
Marinelli. 
Der ſich ſelbſt betrauernde Ehemann Crispin. 


Der Bettler Verwalter. 
Der Unſchluͤſſige, in Proſa Frontin. 
Der Liebhaber als Schriftſteller u. 

Bedienter Frontin. 


x 
⸗ 10- 





- Emilia Galotti Angelo. 
Der betrogene Vormund Merlin. 
Die Deutſchen Matamor. 

Paridom Wrantpott( —* veer Paridom. 
Die Entdeckung Sir Anthony Branville. 
Has geranbte Kind unbenannt. 
Cumberland’s Bruder Dowe. 
Die Gndianifhe Wittwe Mendes. 


Der Sudfadrifant von Londen Dr. Wiliam. 
Seit bem oten November, unter Schroͤders alleiniger 


Anordnung. 
Lionel und Glariffa Jasmin. 
1778. 
Die unmoͤgliche Sache Williams. 
Der hochgeehrte Herr Vetter, aus 
dem Stegreif Bernasco. 
Monſigny's Deſerteur Himmelſturm. 
Lottchen am Hofe Fabriz. 
Der zaubernde Soldat Argant. 
Hillers Teufel iſt los Jobſen Zeckel. 
Die fiumme Schoͤnheit Laconius. 
Roͤllig's Clariſſe Michel. 
Colman's eiferſuͤchtige Eheftau Rußet. 
Das Milchmaͤdchen Michel. 
Liſuart und Dariolette Derwin. 
Soliman der zweite Osmin. 
Das Mißverſtaͤndniß Lope}. 
Tancred Aldamon. 
Sancho Panſa Sancho. 
Lucas und Hannchen | Gerichtshalter. 
Der Poſtzug Reitbahn. 
Die verliebten Zaͤnker Fabrizio. 


Der Philoſoph ohne es zu wiſſen Baron Ehrenberg. 
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Gretry’s Wa'der Dolmon Sohn. 
Hillers Dorfbarbier ; Barthel. 

Der Erndtefrang TThomas. 

Eugenie | Goverley. 

Die dirftige Familie Felix. 

Die Feuersbrunſt Reitknecht. 

Das Roſenfeſt Amtmann. 

Die Gunſt der Fuͤrſten - Lieutenant des Power. 
Die beſtrafte Neugierde Stunz. 


Der ungluͤckliche Braͤutigam VPoſtbote. 
Nicht Alles iſt Gold was glaͤnzt Klinger. 


Der Tadler nach der Mode von Bach. 
Tartuffe Ortgon. 

Die heimliche Heirath Lord Ogleby. 

Irrthuͤmer einer Nach Wirth. 


Hennuyer, Biſchof von Lifieur Thevenin. 
Wiſſenſchaft geht vor Schoͤnheit Schwalbach. 
Die falſchen Vertraulichkeiten Remi. 


Die undankbaren Soͤhne Gregor. 
Das Herrenrecht Mathurin. 

| 1774. | 
Miftranen aus Zartlidfeit Heinrih. 
Ungegrindete Bedenklichkeit Oberſt Rivers. 
Der poetiſche Dorfjunter Mafuren. 
Agnes von Chaillot Amtmann, 
Der aufgebradte Ehemann . Querkopf. 
Die Reife nad Oftindien . Haul. 

- Der wabre Philofoph von Caffern. 
Der Verlaͤumder Reichenbach. 
Das Muͤndel Orgon. 

Elvira Alvarez. 

Das Geſpenſt mit der Trommel Schulwiz. 

Julie und Belmont von Wohlau. 


Die Brunnenkur Flaus. 








Die Starke bes Naturels 
Deferteur aus kindlicher Liebe 
Die gludtidhe Entfuͤhrung 
Die Schule fir Weiber 

Der Gefuͤhlvolle 

~ Clavigo 

Der Freund der ganjen Welt 
Der befte Mann 

Der Namenstag 

Gig von Berlidinger 


. Die Subelhodseit 

Der Edelknabe 
GEroberung von Magdeburg 
Miß Obre 


Die Werber 
Die Kriegsgefangenen 
Der. Krieg - 


Wiffenfcdhaft geht vor Sdhinbett 


Die Pemperamente 
Der Sdhein betrdgt 
Der verlorne Sobn 
Mercier’ Defertene 
Der Galeeren{flave 
Der verfledte Shas 

- Der Geizige 

Das Mutterſoͤhnchen 
Henriette 

Regnards Zwillingsbruͤder 
Die reidhe Frau , 
Capacelli's Arreftant 
Die Nebenbubler 


17 75. 
- Rofenar. 


Guerault. 
Peter. 


Wirth. 


Dammin. 

Johann. 

Carlos. 

von Blum. 

Perez. 

von Croswich. 

Bruder Martin. Lerk. 
Aeltefter ded heimk 
Gen Geridts. 

Kun}. 

Diretter. 

Kublewein. 

Colin Macleod. 


Fleckmann. 
Polidor. 

Doctor Kant. 
von Schlummen. 
Heinrid. 
Rondon. 
Hoctau. 


Liſimon. 


Lucidor. 
Harpagon. 
Puffer. 
Antoine. 
Thalmann. 
Lauer. 
Marcheſe. 
Ackerland. 
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~ Die Sdhieblarre bes Effigttdmers Domini? Vater. 


- Der Spleen 


Hedingborn. 


Geſchwind eh’ es Jemand ‘erfdhrt Grdbing. 


Der Ridter . 


— Advofat Patelin 


Die Freimaurer 
Klingers Zwillinge 


Der Jahrmarkt 
Die Mediceer 


1776. 


Das Madden im Eichthal 


-- Moliere’s Weiberſchule 


Genie 
Seannette 
Ariadne 

- Hamlet 
Die Stuberlift - 


- Der Kaufmann von Lion 


_ -Otbello 


Der weiblide Hauptmann 


f 


Der Eheſcheue 
Ber Jahrmarkt 


1777- 


Was feyn fol, ſchickt ſich wobl 


Julius von Varent 


Za Chauſſée's Muͤtterſchule 

Das unvermuthete Hinderniß 
Die Berſchwoͤrung wider Venedig Priuli. 

Der Barbier von Sevilien 


Der verliebte Werber 


- Die Hollander 


Der dankbare Sohn 


Gerhard. 


Patelin 
Hartkopf. 
Grimaldi. 
Oberſt. 
Soderini. 
Leo. 


Arnolf. 


Dorſainville. 
Blum. 
Oreade. 
Geiſt. Todtengraͤber. 
Junker. 
Melac Vater. 
Jago. 
Schwarz. 


Sittmann. 
Paul. 
Graf Belmont. 


Conſtantin. 


Argant. 


Liſimon. 


Bartholo. 
Trommelſchlaͤger. 
Lernach Vater. 
Vater Rode. 


Sophie, oder der gerechte Fuͤrſt Cronſtein. 








Capacelli's Nacht Marcheſe. 
Die Reue nad der Bhat Waly. 
Weiße's Romeo und Sulte Capellet. 
Der argwoͤhniſche Ehemann Frant. 
Seannette, Hummer. 
Bu gut ift nidt gut Krider. 
Der Diamant Gercourt 
Der Transport | Pulvernagel 
Mariane Prafident. 
Waltron ~ Bembrod. 
Der BWeftindier O’Flaberty. 
Deferteur aus tindlider Liebe Holbeck Vater. 
Henriette Oberſt. 
Kaufmann von Venedig Shylock. 
Edelmuth in Niedrigkeit Grinthal 
Grofmann’s Irrungen Prd ident. 

- Emilia Galotti Odoardo. 

Maaß fur Maaß Herzog. 

1778. 

Wie man eine Hand umkehrt General. 
Der Neujabhrstag Reinhold. 
Glfride , Olgar. 

Die junge Indianerin Mowbray. 
~~ Has Grab des Multi Gripon. 
| Diego und Leonore -  , Hatriard. 
Das Landhaus Bernhard. 
Der Zerftrente, neu uͤberſetzt Carl Wild. 

— Lenzens Hofmeiſter Maior. 
Der Galeerenſklave Olban. 
Der Bettler Sternthal. 
Benda's Holzhauer Wenzel. 


Der Advokat und der Bauer Knebel. 
Die Eroberung von Magdeburg ~ Tilly. 
, Benda’s Romeo und Julie Capellet. 





~ Eugenie Baron Hartley. 
Der Chefhene ~~ * Kammerherr Ming. 
Koͤnig Lear " Lear. , 
Rade fir Rade. . von Affen. 
Die Droſſel Adolf. 
- Die Hollander van der Hoeft. 
- Suliane von Lindprak, - * Dombrun. 
Die Gefabren der Verfuͤhrung Millhof. 
Die glidliden Bettler Bedreddin. — 
Das Duell Broſtenthal Vater. , . 
~ Hamlet ae | Hamlet. 
. Hamlet Laertes, dreimal. 
- Ridard der zweite Ridard. 
. Heinrid der vierte Falfta ff. 
Die Strafe im Abgrunde Crespo. 
- Xmtmann Graumann Graumann. 
1779- 
Percy | Douglas. 
Sind die Verliebten nicht Kinder? Fabriz. 
Diderots Hausvater d'Orbeſſon. 
Die neve Enma Herzog. 
er aufbraufende Liebhaber Moringer. 
Der Gldubiger Blum. 
Moores Spieler . Beverley. 
Der Adjudant General. | 
-~ Macheth Macbeth. 
Die Wette zu Martha Padre Lorenzo. 
Hriedensfeier, Prolog Reinhold. 
Anton Wal’ Arreftant Oberſt. 
Der Vermaͤhlungdtag Leonato. 
Athelſtan Athelſtan. 
Natur und Liebe im Streit Capacelli. 
Graf von Olsbach Stornfels. 


Die Verlobung Rubin. 


J 


~ 15h 


Das Landmaddden 

Wer hat fid nun betrogen? 
Der Schmuck 

Der politiſche Kannengießer 


a& 
1780. 


Die Rimer in Deutſchland 
Der Hufarenraub 

Nicht mehr als fehs Schuͤſſeln 
Galora ‘von Venedig 


Minna von Barnbelm 
Zaire 

Die drei Pachter 
Klinger’ Swillinge 
Der Deutſche Hausvater 
Die ſchlafloſen Nadte 
Nichts 

Trau ſchau wem 
Wilmot und Agnes 
Adelaide 

Der taube Liebhaber 
Betrug fuͤr Betrug 


1781. 


Die Hollaͤnderin 


Gasner der zweite 


Die Bekehrung auf dem Lande 
Die Zufaͤlle 

Tancred 
Agnes Bernauerin 


Moody. 

Oberſt. 

Weg fort. 
Hermann Breme. 


Barde. 
Major. 
Hauptmann. 
Sattelftedt. 


| Unter ' von Voght, Sreve und Boſtel, feit vem soit 
Auguft. 


Paul Werner. 
Orosman. 
Georg. 
Guelfo. 

Graf Wodmar. 
Graf Montfod. 
Wa ffenfhall. 
Graf von Belle 
Wilmot. 
Farville. 
Sternbheim. 
Wallenberg. 


General. 
Gasner. 
Michel. 
Hardenſtern. 


Tancred. 


Albredt. 





155 


Auf dem Wiener Hoftheater, ſeit Oſtern. 


Der Dienſtfertige 
Die duͤrftige Familie 
Der ſeltne Freier 
Das Teſtament 


Sid verbeffert Thorheit 
Kurelius 
Richt mebr als fedhs Schuͤſſeln 
Sanud 

Die Laͤſterſchule 

Die Trojanerinnen 

Die Lafterfdule 

Buftay Wafa 

Die Wankelmuͤthige 

Die Vatergrifle 

Der ciferfudtige Ungetrene- 
Die falſchen Spieter 

Der Faͤhnrich 

Die Phyfiognomif 

Synrbeline 


1783. 


Pancred 

Die vaͤterliche Rache 
Rronan und Albertine 
Der Englifhe Kaper 
lanaffa 

Alzire 

Der Ring 

Adelheid von Salisbury 
Zerechtigkeit und Race 
Die Neugierige 


1782. 


Dervieux. 
Notarius. 
von Karlſtein. 


Hofrath. 


Gouverneur. 
Trajan. 


Hofrath. 


Ulfo. mot oy 
Baron. 

Ulyfjes. 

DOberft.. 

Guſtav. 
Juſtizrath. 
Seo. 
Baron. 

Baron Stahl. 
Baron Harrwis. 
von Wandall. 
Smogen. 


Argir. 


Baron Wallberg. 
Graf Saalburg. 
Rid. : 
Oberbramin. 
Alvarez. 

von Holm. 
Herford. 
Rentmeiſter. 
Werlhof. 


— — — — — — 
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2784. 
Die ungluͤcliche Heirath Antonio. 
Hannibal von Donnersberg Baron. 
- Stille Waffer find tief Wiburg. 
Wenn fie bife feyn koͤnnten, thaͤ⸗ 
ten fie es wobl Veltheim. 
Die Badekur Dornbuſch. 
Der vernuͤnftige Narr Blackhead. 
Irrthum auf allen Ecken Wensky. 
- Der Vetter. von Liſſabon Wagner. 
Die Heirath durch ein Wodenblatt Milibald. 
Victorine Oberſt. 
1785. 


Das Blatt hat ſich gewendet Amtsrath. 


Waͤhrend Schroͤders eigner Unternehmung, ſeit den 1118 
‘Mat diefes Jahrs. 


Figaro’s Heirath Figaro. 

- Die Ciferfudtigen — Raft. 
Die Minded , Drawe. 
Die Badger Oberforfter. 
+ Der Schlaftrunk Samuel Riders. 
Verbrechen aus Ehriudt - Obercommiſſair. 
Der Ring . Graf Klingsberz. 
Sabale und Liebe Miller. 
Die Privatrache Hofrath. 
Der Buͤrgermeiſteee Blasdorf. 


.Die buchſtaͤbliche Auslegung Robinſon. 
Der Strid durch die Recchnung Oberſt. 

Um ſechs Ube iſt Verlobung Kaſtorf. 
Das Teſtament Florbach Vater. 


1786. 
Die ungluͤckliche Heirath Pedro. 
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Die Adelfuche Brifadh Vater, . 
Die gute Ehe Ehrlich. 
Figaro's Reue Figaro. 
Emminga | Adelborft. 

Der Gunfiling | Brancas. 
Das Gemaͤlde der Mutter . Mekau. 

1787. 

Hrider in allen Eden Marcus. 

Zaire Luſignan. 
Die eiferſuͤchtige Ehefrau Dakley. 
Don Carlos Philipp. 

Das vermeinte Kammermaͤdchen Rund. 

Otto von Wittelsbach Otto. 

_ | 1788. 

Inkle und Yarifo. Gouverneur. 
Die Nebenbubler, Baron Abslut. 


Die Verſchwoͤrung des Fiesco. Andreas Doria. 
Der Philofoph ohne e3 gu wiffen Anton. 


Armuth und Hoffarth Kammerherr Pechwig. 
Graf Alderfon Alderfon. — | 
Der Verfdhwender von Planken. 
Gara von Salisbury — Alderſon. 
Die Gluͤcksritter von Werthheim. 
Toͤffel und Dortchen Georg. 
Die ungluͤckliche Ehe durch Des 

licateſſe Graf Klingsberg. 
Eine Viertelſtunde vor Tiſche Wacker. 

1789. | 

Kafpar der Bhorringer Kafpar. — 
Athalia Jojada. 
Die Erbſchleicher Gebhard. 


Menſchenhaß und Reue Meinau. 
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Der Bicelangler 
Die unerwartete BWendung 


- Die Sndianer in England 


Gurt von Spartan: 


1790. 


Fravenftand 


- Die Sonnenjungfras 
- Die vier Vorminder 


Das Kind der Liebe 
Die Entfabrung 


. Stille Wafer find tief 


Der Herbfitag 
Rudolf von Habsburg 
Friedrid von Defterreih 


1792. 


Die eble Lage 


~ Gafforto und Belvoidera 


Eliſe von Vallberg 
Der Papagei 
Der feltne Onkel 


Stadt und Land 


Die Hageftolgen 


1792. 
Der Kranke in der Einbildung 


Alte Zeit und neue Zeit 
Die Strelitzen 
Fuͤrſtengroͤße 

Viel Laͤrmen um nichts 
Schach Wampum 


1793. 
Agnes Bernauerin ; 


Herzog. 
Sdnedenburg. 
John Smith. 
General. 


Leſtenfeld Obetm. 
DOberpriefter. 
Prim 
Hauptmann. 


. Rofenthal, 


Wallen. 
Wanner. 
Rudolf. 
Hunyades. 


Meinau. 

Gafforio. 

PVallderg. 

Ridard Wefterianr. 
Slemming. 
Watédorf. 
Reinhold. 


Argan. 
Amtmann. 


Zaar. 


Leopold. 
Breitenau. 
Wampum. 


Thorringer. 
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Das Madden von Marienburg Zaar. 


Fdelfinn und Armuth Plum. 
| 1794. | : 
Braf Senjowsfy - Be Gouverneur. 
an 
1795. 
Rola’s Tod oN Dberpriefter. 
Die Verlaumber Moorland. 


Seine legte Darftelung war, am soften Marz‘1798, 


Graf Klingsberg, in ber unglidliden Ehe durch Delis 


cateffe. 


(Stwa fehshundert Rolen fonnten nadhgewiefen werden. Man 
irrt daher gewif nidt, wenn man, in Radifidt dev vielen uͤber⸗ 
gangenen, und, einer neuen Bearbeitung oder Ucberfegung wegen, 
umgelernten, annimmt, baf die Babl der wirklich von Schroͤdern 
gefpielten fid) auf mehr als flebenbundert belaufe.). M. 





XVII. Rollen der Madam Schroͤder, feit 
ibrem Sutritt gu der Adermannfdhen 


Geſellſchaft im Januar 1773, bis gu 


ihrem Abgange von der Buhne Oſtern 
1798. 


1773. 


Den 13ten Januar, erſchien ſie zum erſtenmal auf der 


Hamburgiſchen Buͤhne, in einem Pas de deux mit 
D ti R 6 


‘Der bellfehbende Blinde Lifette. 
‘Die ftumme Schinbeit Charlotte. 
Liſuart und Dariotette ‘Quintaniqna. 


Lotthen am Hofe Claͤrchen. 


a 








4 


Die unmdglide Sache 
Die Werder 


Der Philofoph ohne es zu wiffen 


Sumberland’s Brider 
Dats Rofenfeft 


Wiſſenſchaft geht vor Sdonheit 


1774. 


Der aufgebradte Ehemann 
Der Verlaͤumder 

Die Starke des RNaturells 
Der befie Mann 


-- Gg von Berlidingen 


s 1775. 
- Die eiferſuͤchtige Ehefrau 


Der Krieg. 

Der Schein betriigt 

Der poctifhe Dorfjunker 
Gretry’s Walder 


Die neueſte Frauen(dule 


Der Erndtekranz 

Die große Batterie 
Die Werber 

Das Mutterſoͤhnchen 
Der zaubernde Soldat 
Die reiche Frau 
Paridom Wrantpott 
Der dankbare Sohn 
Die heimliche Heirath 


- Der Dienes zweier Herren 


Die abgedanfren Officiere 
Die Nebenbubler 
Der aufgebradte Ehemann 


Die Reue nad ver Vat 


Belty. 
Louiſe 
Sophie. 
Fanny. 
Kaͤthchen. 
Suſanne. 


Jungfer Traut. 
Javotte. 

Louiſe. 

Clara. 
Sigeunerin: 


Toilet. 
Dore. 

Frau Prim. 
Amtshauptmannin. 
Pauline. 
Cathrine. 
Lieschen. 
Nanette. 
Roſe. 
Cathrine. 
Liſette. 


Hannchen. 


Emerentia. 
Gretchen. 


Hannah. 


Blandine.“ 
Chriſtinchen. 
Lucie. 
Hannchen. 
Franzoͤſin. 





Der Luͤgner 
Elyſium 


Geſchwind eh' es jemand erfaͤbrt 
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1776. 


Die ausfdweifende Familie 


Die Entdedung 


Die Bagd 
Der Krieg 


Erwin und Elmire 


Das Madden im Eichthal 


Stella 


Amalie Sdhinwald 
Das Goffeehans 
Der redliche Bauer 


Der Kaufmann von Smyrna 


Die Weiberſchule 
Die verſtellte Kranke 
Die Stutzerliſt 


Die Werbung fuͤr England 


Der Weſtindier 


1777. 


Hillers Teufel iſt los 


Der Erndtekranz 
Der Eheſcheue 


Was ſeyn fol, ſchidt fid wohl 


Julius von Tarent 

Die Hollaͤnder 

Die ungegruͤndete Bedenklichkeit 
Sophie, oder der gerechte Fuͤrſt 


Der argwoͤhniſche Ehemann 


~Der Geizige 

Zu gut iſt nicht gut 

Zemire und Lor 
(II.) ate Abth. 


GColombine. 
Rhemire. 
Philippine. 


Susdern. 
Laby Flotter. 
Marthe. 
Orfoline. 
Olympia. 
Schaͤferin. 
Lucie. 
Suſanne. 
Polly. 
Lieschen. 
Amalie. 
Agnes. 
Colombine. 
Mieke. 
Life. 


Louife. 
Hannchen. 
Marie. 
Henriette. 
Betty. 


Cecilia. 


Leopoldine. 
Sally. 


Thereſe. 
Angelika. 


Frau Claude. 


Louiſe. 
Lisbe. 


11 
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Der Tadler nach der Mode 

- Der Kaufmann von Benedig 
Emilia Galotti 

Maaß fir Maaß 

Wie man eine Hand umkehrt 


1778. 


Der Kobold 

Die Gunft der Firften 

Die Schule fir Liebbaber 
ie junge Indianerin 

“ Das Grab des Mufti 

Diego und Seonore 

Lenzens Hofmeifter 

Die Verkleibung 

Der Bettler 

Die beiden Fader 

Die Werber 

Das gute Mdddhen 

Der allzugefaͤllige Ehemann 

Die Reue nad der That 

- Kbnig Lear 


Nanette. 
Neriffa. 
Emilia. 
Marianne. 


Fraulein v. Rofenhat. | 


Henviette.. 
Grafin Rutland. 
BWilbelmine. 
Betty. 

Madelon. 


Biolanta. 


Guſtchen. 
Julie. 
Roͤschen. 
Baronin. 
Philippine. 
Julchen. 
Baronin. 
Friederike. 
Cordelia. 


Wer iſt in der Liebe unbeftinbdig 2 Grafin. 


Der Jahrmarkt 
Race fir Rade 
Die Droffel 
Ertappt! 

Die Hollaͤnder 
Capacelli's Nacht 


Die Eroberung von Magdeburg 


- Suliane von Lindoraf 
Der Namenstag 
Maas fir Maaß 
Die Nebenbubler 


Die Gefabren der Verfibrung 


Lehnchen. 
Malchen. 


Baronin. 


Frau von Spark. 
Sara. 

Clariſſe. 

Emilie. 

Juliane. 
Baronin. 
Iſabelle. 

Fraͤulein Lodie. 
Lina von Marin. 


@ 


Die glddtigen Seiuler 


Das Duell 


ee 


Hillerd Teufel iſt los 


- Hamlet 
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Der Kaufmann von Venedig 


Richard der Zweite 
Stegmann's Glariffe 


Der Diener zweier Herren 


Das Mutterſoͤhnchen 
Heinrich der Vierte 
Die Dorfgala 


Der Sturz im Abgrunde 
Amtmann Graumann 


- Ariadne auf Rares. 
Die fanfte Fras 


Die Freter 


Der poetifhe Dorfiunter 
Der weiblide Hauptmann 


| Henriette 


Die verficlte Kranke 


~ Eugenie 
Percy 


2779. 


Zulica. 
Frau von Wighall. 
Frau von Liebreich. 


Ophelia. 
Porcia. 
Koͤnigin. 
Suſanne. 
Beatrice. 
Friedrich. 
Lancaſter. 
Antoinette. 
Elvira. 
Louiſe. 
Ariadne. 
Eleonora. 


Baronin. 
Henriette. 
Charlotte. 
Henriette. 
Roſaura. 
Eugenie. 
Elvina. 


Sind die Verliebten nicht Kinder? Sophie. 
Die Schule fuͤr Liebhaber 
Diderots Hausvater 

Das Maͤdchen im Eichthal 
Die neue Emma. 
Der aufbrauſende Liebhaber 
Der Glaͤubiger 


Moore's Spieler 
Theodor und Julie 
Der Adjutant 


- Macheth 


Albertine. 
Cecilie. | 
Graͤfin. 

Prinzeffin. 
Graͤfin. 


Frau Beverley 


Julie. 
Adjutant. 


Lady Macbeth. 


11* 
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Die Wette zu Malta Heleng. 


Die Nothliger Fraulein Reichhof. 
Die Friedensfeier, Prolog Amalle. 
Die Irrthuͤmer einer Nacht Mis Hardcaſile. 
Der Geizige Marianne. 
Anton Wall's Arreſtant Amalie. 
Der Zerſtreute Julie. 
Die falſchen Vertraulichkeiten. Julie Heiter. 
Der Verſchlag Loniſe von Arnberg. 
Paridom Wrantyott Concordia. 
Mis Obre Miß Obre 
Der Bermahlungstag aurana. 

. Der Weftindier Charlotte. 
Athelftan Emme. 
Das dffentlide Geheimniß aura. 
Ratur und Liebe im Streit Coſtanza. 
Graf von Olsbach FJulie. 
Die Verlobung Suſette. 

-- Emilia Galotti Orſina. 
Has Landmaͤdchen Miß Burton. 
Wer hat fidh nun betrogen? Grau von Ranflaͤdt 
Der Schmuck Louife. 

- Der politifdhe Kannengießer Garoline Rehfuß. 

1780. 

Gig von Berlichingen Marie. 
Galora von Venedig Galora. 
Elfride Elfride. 


Seit Oſtern, unter von Voght, Greve und Boſtel 
Julius von Tarent Blanca. 
Der Triumph der guten Frauen Hilaria. 


Leſſings Freigeiſt unbenannt. 


Merope Aegiſth. 
Weisheit (Huge vor Liebe nicht unbenaunt. 
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tne 


Ehrfudt und Shooeghatigtt 


. Leffings Shas 

Sean Galas 

Der VBodte ein Freier 
Zaire 

Klingers Zwillinge 


Der deutſche Hausvater 
Die ſchlafloſen Naͤchte 


Wilmot und Agnes 
Adelaide 
Die heimliche Heirath 
- Der taube Liebhaber 


Die Hollaͤnderin 
Gasner der Zweite 
Tancred 

Der Schwaͤtzer 
Agnes Bernauerin 


1781. 


unbenannt. 
Lelio. 
unbekannt. 
Sophie. 
Zaire. 
Camilla. 
Lottchen. 
Laurana. 
Charlotte. 
Adelaide. 
Miß Sterling. 
Roͤschen. 


Fraͤulein Blenheim. 
Franziska. 
Amenaide. 

Agathe. 


Agnes. 


Seit Oſtern, auf dem Wiener Hoftheater. 


Die duͤrftige Familie 
Der Eſſigkraͤmer 
Has Teſtament 


Gluͤck verbeſſert Thorheit 


1782. 


Nicht mehr als ſechs Squͤſſeln 


Die Laͤſterſchule 
Treue und Undank 
Die Trojanerinnen 
Pee Richter 
Die Wankelmuͤthige 
Die Vatergrille 
Die drei Toͤchter 


ODlle. Delomer. 
Amalie. 


Emilie. 

Wilhelmine. 

Baronin. 

Blanda. 

Polixena. 

Frau von Blumenberg. 
Henriette. 
Graͤfin. 

Julie. 
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Die falfdhen Spieler Sulie. 


Der Schulgelehrte | Charlotte. 
Die Uebereilung Frau von Rofenhes 
Die Phyfiognomit Gopbie. 
Regnards Bwillingsbrider |= = Quliane. 

: 1783. | 
Die viterlihe Rache Fraͤulein von Gabler. 
Oreft und Elektra - Spbife. 
Die Glidéritter Henriette. 
Der Eheſcheue Gulie. 
Die Mutter Aglae. 

- Der Ring Henriette. 
Gerechtigteit und Rade Hannden. 

Adelheid von Ungern Adelheid. 
Die Neugierige Caroline. 

1784, 

Das Loh in ber Bhar Friederike. 
Hannibal von Donnersberg Henriette. 

— Stille Waſſer find tief ! Thereſe. 
Der vernuͤnftige Narr Thereſe. 
Irrthum auf allen Ecken Sophie. 
Der Vetter von Liſſabon Sophie. 

Die Heirath durch ein Wochenblatt Frau Fallberg. 
Biectorine Victorine. 
1785. 


Das Blatt hat fich gewendet Louiſe. | 
Seit ben rsten Mai, wabrend Schroͤders Unternehuug 


_ Der Kabnrid Sophie. 4 
Die Rechnung obne Wirth Lonife.. 
Sigaro’s Heirath Sufanne. 


_ Die Eiferfudtigen Frau Raff. . 
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Verbreden aus Ehrſucht 

Stille Wafer find tief 

Diego und Leonore 
Das Blatt bat fidh gewendet 
Der King | 

Gabale und Liebe 

Der feltne Freier 


1786, 
Die ungluͤckliche Heirath 
Victorine 
Die Sager 
Nicht mehr als ſechs Schuͤſſeln 
Die gute Ehe 
Irrthum auf allen Ecken 
Figaro's Reue 
Emminga 
Der Eheſcheue 
Der eigne Richter 
Das oͤffentliche Geheimniß 
Die Seeofficiere 
Drei Woden nach der Hocheit 
Die Erbin 
Gotters Mariane 
Die Heirath durch Irrthum 
Der Guͤnſtling 
Das Gemaͤlde der Mutter 
Adelheid von Veltheim 
Minna von Barnhelm 


Das Landmarden, neu uͤberſetzt 


1787. 
Bewußtſeyn 
Der Landesvater 
Der doppelte Liebhaber 


Hofraͤthin. 
Baronin. 
Leonore. 

Frau Bilding. 
Baronin. 
Lady Milford. 


« Rofalie. — 


Iſabelie. 
Franziska. 
Cordelchen. 
Hofraͤthin. 
Julchen. 
Nanette. 


Suſanne. 


Emminga. 

Cecilie. 
Frau von Kornbat. 
Bianca. 

Grafin BW. 

Lady Gharlotte. 
Lady Emilie. 
Mariane. 

Grafin Lodenheim. 
Gabriele. 
Johanna. 

Miß Flower. 
Minna. 


Kunigunde. J 


Louiſe. 
Florentine. 


Garlotte. 
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Brider in allen Eden Lonife. 


Das fechzehnjdbrige Maddern Amalie. 

Die drei Pachter : Regine. 

Die junge. Wittwe — . Emilie. 

Ines von Cafiro . ued. 

Der Galeerenfllave Cecilie. 
Die eiferſuͤchtige Ehefrau Frau Oakley. 

Glavigo - Marie. 

Natur und Liebe im Streit Olympia. 

Jeannette Baronin. | 

Das Kleid aus Lion Frau ven Horney — 
Don Carlos Glifabeth. 

Das Blatt hat fics gewendet Amtsrathin. 

Die Schule der Graubddrte Serapbine. 

Die Bildfiule Graͤfin. 

Dads vermeinte Kammermaͤdchen Fraͤulein Selling 

Die Verfuͤhrung Graͤfin H. 

Otto von Wittelsbach Ludmilla. 

1788. 
Hoffnung ber Rube Carolize. 
Die nenefle Frauenſchule Baronin &. 


Die Verſchwoͤrung des Fiseo eonore. 
- Mebea Medea. 


Das Herz behaͤlt feine Rechte Frau von Gonbdel 
Die ungludlide Che burd Delis 


cateffe RMajorin. 
Offenheit und Ruͤdhalt Charlotte. 
1789. 
| Rafpar ber Thorringer | Margaretha. 
- Athalia ; Joſabeth. 
Die Erbſchleicher WMuhme uUngenitn 
Alzire Alzire. 


Olint und Sophronia Sophronia. 
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Der FStembde 
Menſchenhaß und Reue 
Johann von Schwaben 
Die Comoͤdie 

Die unerwartete Wendung 
Der leichtſinnige Ehemann 


1790. 


Die Strelitzen 
Frauenſtand 
Das Kind der Liebe 
Die Catfdhrung 
Friedrich von Oeflerreid 
| 1792. 


Die edle Lage 

Gafforio und Belvivera 

Clife von Vallberg . 

Minna von Barnhelm - 

Wier Comoͤdien in einer 

Vergeltung 

Der Papagei 

Der ſeltne Onkel 

Die Mutter, oder die unmoͤgliche 
Wahl 

Der Wechſel 

Stadt und Land 

Die Hageftolzen 


1792. 
Tartuffe 

Der Kranke in der Ginbilbung 
Zine Viertelftunde vor Tiſche 


Baronin S. 
Eulalia. 

Eleonore. 
Baronin. 

Frau von Palmer. 
Juliane. 


Hofraͤthin. 
Wilhelmine. 
Wilhelmine. 
Elifabeth. 


Eulalia. 

Belvidera. 

Fuͤrſtin. 

Dame in Trauer. 
Frau von Waldorf. 
Frau Knauf. 

Lady Amalie. 
Louife. 


Frau von Hohenheim. 
Frau von Sternau, 
Grafin. 

Thereſe. 


Frau Orgon. 
Beline. 
Frau Blifeld. 


Der Fuͤrſt und ſein Kammerdiener Amtsraͤthin. 


Alte und neue Zeit 


Frau Gruͤneich. 
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Fuͤrſtengroͤße Eliſabeth v. 

Biel Laͤrmen um nichts Albertine. 

-- Die Sonnenjungfrau DOberpricfierin. 
" 





1795. 
Camilla, oder bas Burggewoͤlbe Camilla. 
Ludwig ber Springer Adelheid. 
1794. . 
Die Didterfamilie Sophie. 
Der Edelknabe Frau von Detmun. 
- Die Ausftener ‘Frau Wallmens. 
1797- 
- Die Vager . Wirthin. 
Abellino Iduella. 
Verbrechen aus Ehrſucht Frau Rubhberg. 
1798. 
.Koͤnig Lear Gonerill. 
Der deutſche Hausvater Graͤfin Amaldi. 
- Der Vetter von Liffabon Frau Wagner. 
Das Haus gum Verſchenken Frau Srreithort. 
Der Spleen Lady Dorfet. 
Atbalia Athalia. 


Am Softer Maͤrz dieſes Sates erſchien fie gua kb 
tenmal auf der Buhne, als Majorin in der unglidiga 
Ehe durch Delicateffe. 


1 
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XVIII. Verzeichniß der von Sdhrodern mehr 
ober weniget bearbeiteten, .umgedn:- 
dberten, fiberfegten und felbft verfaß— 

ten Sdhaufpiele. 


(Bis gum Jahr 1798 iſt der Tag ihrer erſten Borfiellung anges 
geben.) 


1771, den “anten Junius, der Argliftige. I 
1773, den. 2often Januar, die unmoͤgliche Sache. 
1775, dew r1ten September, dad Mutterſoͤhnchen. 
ben 28ften September, die Zwillingsbruͤder. 
1776, ben i16ten Februar, die Freimaurer. 
ben zoften Geptember, Hamlet. Bei diefem, und 
allen folgenden Shakſpearſchen Stiden, liegt 
Wielands Ueberfehung zum Grunde. 
den 26ffen November, Othello. 
1777, den. rflen Junius, Sophie, oder der gerechte Fuͤrſt. 
pen Soften September, Waltron. 
ben. zten November, ber Kaufmann von Benedig. 
ben 15ten December, Maaß far Maaß. 
1778, den 22ften April, Leng Hofmeifter, mit einem Aufs 
tritt bes Profeffor Unger: 
ben x7fen Julius, Rinig Lear. 
ben 27ften Auguſt, Juliane von Lindorak, wit 
Gotter. 
ben cten Oftober, die Gefabren ber Verfuͤhrung. 
ben 7ten Oktober, die gluͤcklichen Bettler. 
den 1i7ten November, Richard der Zweite. 
ben 2ten December, Heinrid der Vierte. 
ben arten December, die Strafe im Abgrunde. 
_ ben 18ten December, Amtmann Graumann. 
1779, den 2iſten Junius, Macbeth. 
ben 25ften Junius, bie Wette gu Malta. 
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ben 27ften Julius, Anton Wall's Arreſiant 
den coften September, Engels Bermabhlungiy 
bie beiden legten Aufzuͤge. 

1780, den aiften Januar, Nicht mehr als (eds Sdife 
ben a7fien. September, Klingers Swillinge. 
den 14ten November, Adelaide. 
ben i5ten December, der taube Liebhaber. 

1781, den 28ften Februar, Agnes Bernauerin, 
ben 2aften Sulius, die dirftige Familie. 
ben Sten Movember, das Veftament. 

1782, dew ifien April, Glid verbeffert Thorheit. 
den 27ften Mai, der Ridter. 
ben Sten Junius, die Laͤſterſchule. 

_ ben 2eften Julius, Guftaf Wafa. 
“ ben soften Julius, die Bankelmathige. 
ben aeten Auguft, die eiferſuͤchtige Ungetren. 
ben oten September, die falſchen Spieler. 
den 23ften September, ber Faͤhnrich. 
ben Soften September, der Schulgelehrte. 
ben 2aften Oftober, die Phyſiognomik. 

1783, den roten Februar, bie vdterliche Rade. 
ben 24ften Februar, Doctor Brummer. 
den 2iſten April, Weder einer nod der andre | 
ben 4ten Oltober, der Ring. 
ben 26ften Oktober, Adelheid von Salishar. 
den iften November, die Gomdbdie. 

1784, den Sten Januar, die unglidlide Hetrath. 
den 24ften April, Stille Wafer find tief. 
der 23ften Junius, der verwcnftige Rarr. 
ben Sten Julius, Irrthum auf allen Eden. 

den ꝛten Oltober, der Better von Liſſabon. 
ben eten Oltober, die Heirath durch Jrrthun 
den oten Otteber, die Heirath durch ein Bx 
blatt. 
. den soften Movember, Bictorine. 











785, den 
der 


den 


den 
den 
den 
786, den 
den 


178 


iften Samar, da’ Blatt hat fid gewendet. 
aSfien Mai, Figaro’s Heirath. 

26ften Mai, bie Ciferfidtigen. 

often Junius, der Effigtrdmer. 

1gten September, Moore’s Spieler. 
7ten Rovember, Um feds Ubr ift Verlobung. 
4ten Januar, der Spleen. 

oten Januar, bie Abelfudt, oder Ehrgeiz und 


Liebe. 


den 
den 
den 
“den 
Der 
hen 
787, den 
1788, den 
ben 


ben 
den 
1789, den 
den 
den 
790, den 
den 
| den 
792, den 
1792, den 
den 
| den 
1793, ben 
ben 
1796, den 
den 


28ften Februar, Figaro's Reue. 

Aten Mai, die drei Toͤchter. 

1sten Mai, Wer iſt ſie? 

Soften Mat, der verheirathete Junggeſell. 
r5ten Sunius, die gute Dodter. 

often November, das Gemalde ber Mutter. 
2ifter December, Otto von Wittelsbad. 
riterr Marz, Inkle und PYarifo. 

aten December, die unglidlide Che burg 
Delicateffe. 

Sten December, Orpheus der Zweite. 

1oten December, eine Viertelftunde vor Tiſche. 
izten Januar, Kafpar dee Bhorringer. 

27ften October, Don Juan. 

oten December, Cart von Spartan. 

iften Februar, Erft fieh, dann fpring! 

a8ften April, die vier Borminder. 

6ten December, Richard Loͤwenherz. 

27ften Julius, Dentofrit der Zweite. 

i4ten Februar, der Kranke in der Cinbiloung. 
2often April, die Brieftafden. 

26ften Ottober, Viel Ldrmen um nidts. 
r3ten Februar, der Diener gweier Herren. 
Sten December, der Wechſel. 

Sten Auguſt, dad Hans gum Verfdhenten. 
i7ten Auguſt, die blonde Peructe. 
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1797, den 2offen September, die Maske. 
1798, den'17ten Januar, die Heirath durch Medielet 





Seit, gegen Ende des Jahrs 1806, bas 
in ihm erwacdte fic der Buhne wieder anzunehmen, 
ſchaͤftigte er fid mit nachſtehenden Bearbeitungen, 
Tagesangabe, niwt mehr ihre erfte Vorfteluny, (nda 
die Zeit bezeidnet, wann er damit fertig geworden 
1807. den 15ten Mai, Scind’s froher Muth, gute Ks 

ben 2iften Mai, die Stimme der Natur. 
ben 2often Mai, der Freund. 
den aten Junius, die unerwartete Erbſchaſt 
ben 13ten. Janius, die verlaffene odbter. 
den zoften Junius, dié Verwechslung. 
ben 27ften Sunius, Anmafungen. 
den 2ten Sulius, der erfte Eindruck. 
- ben Sten Julius, der Gludsjdger. 
‘ben 17ten Sulius, die Unbefannte. 
ben 25ften Sulius, die erfte Liebe. 
ben 2often Sulius, Undank und Reue. 
ben 4ten Auguft, der Schneider und fein Cos 
ben 15ten Auguſt, Woblfeit Seben. 
ben 23ften Auguft, das Geheimniß. 
den zoften Auguft, zwei Water zu einem She 
ben 4ten September, die gute Wahl. 
den r2ten September, der Auctionator. 
ben 25ften September, der Weg gut verfeirtl 
gu werden. 
ben iften Oftober, das Weib der alten, die RP 
den der neuen Beit, 
den 7ten Oftober, Speculation. — 
ben 160ten Oktober, Adelheid von Salisbury 
ben igten Ottober, Unſchuld, Pflidt und Lie 


~ 
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26ſten Oktober, der Narr des Gluͤck. 


27ſten Oktober, die eilfertige Heirath. 

Sten Januar, alle Kinder eines Vaters. 
1Stex Januar, bas Siegel der Verfdbnung. 
oten Februar, die Wailer. 

Sten Februar, der DBudfabrifant. 

asten Februar, der alte Junggeſell. 

2often Februar, Welthlugheit und Theilnahme. 
Sten Mai, Advokatenſpiegel. 

oten Mai, der Kampf zwiſchen Ehre und 
Natur. 

23ften Mai, das Zaubergemaͤlde. 

Sten Junius, Uebermuth der Tugend. 

2often Sunius, der Apfel. 

Soften Sunius, die Berirrung eines Augen: 
blicks. 

24ſten Julius, Muthmaßungen. 

28ſten Auguſt, Opfer der Liebe. 

28ſien September, die Erzaͤhlung. 

aten Oktober, das Andenken der vaͤrtlichkeit. 
1oten Oktober, der Sklave. 

Soften Oktober, die Freundin. 

a4ften Januar, der Galanteriekraͤmer. 

16ten April, der kurze Roman. 

2often April, der unvermuthete Ausgang. 
2aften April, die verlorne Mube. 

25ften April, der Sieg der Unſchuld. 

28ften April, Selbftliebe. 

oten Julius, der verdddtige Freund. 

26ften November, Großmuth fir Mißtrauen. 
28ften November, Abel des Herzens. 

Soften November, Untreue ſchlaͤgt ihren Meifter. 
14ten December, die Werber. 

25ften December, Was fie will. 

28ften December, vie junge Indfanerin. 
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1810 hat Schroͤder diefes Verzeichnis nicht weiter ftp 
fuͤhrt. Ich weiß jedoch, daß er waͤhrend defile 
—vwenigſtens noch acht Stuͤcke bearbeitet tt, w 
denen id) nur zwei namentlich angeben fan: 
bie Sdadenfrende. . | 
der Bifdler. . 


(Ueberhaupt bat Schroͤder, feit ihm bie Fubrang ber Sie 

oblag, far mandes in diefem Verzeichniſſe nicht aufgefihete Cd 
ungleid) mehr gethan, ale fir einige der benannten, an weik i 
eine zufällig erhaltene Nadweifung erinnerte. Gr bradte trixé 
teres von neuem auf die Bihne, ohne ihm die Rachbilfe gx atte 
len, welche ber Geſchmack ber Beit und feines Publitume js hy} 
ren foien, und gog von feinen eignen Bearbeitungen, {eit ul 
wiederbolten Auffabrungen und bem Druck, die Hand ait ee 
fondern glittete und feitte unermidet. Ueber feine Gefilisd 
in dieſer Rickfidht wire mit dem Kunſtrichter Hie nad da za ries 
gewefen, wenn man ſich getrauen darfen, bie Gruͤnde der Cte 
ſpielunternehmers gu widerlegen. Aber ſelten ergiebt ſich av Ms 
vorſtehenden Verzeichniſſe, feine anhaltende Befhiftiques, &# 
ſpielen, die ſich durch ihre Muſik empfahlen, auch drametiite 
Werth au ertheilen. Nachlaͤſſigkeiten ser Sprache aad Ride 
nigteiten ber Handlung vertilgte er, ſofern dag moͤglich war OF 
rentheils felbft; Berbefferungen des Gefanges übertrug er gti 
ten Freunden: Efdhenburg, Bod, d'Arien, Sdint u, J. Sirk 
ben ihn redlich und gluͤcklicher unterftagt, als auf einer mit htm 
ten Bibne gefhehn ift; wenn gleich das ganze Verdienſt igor & 
fivengungen nuc dem einleudten fann, dex die Schwierizlei e 
greift, einem vorgefiriebenen Yon jedes Wort eigner Wahi we 
ordnen gu miiffen, Es iff vielleicht die undankbarſte Arbent, ¥ 
einem Dichter aufgebuͤrdet werden mag, und ich vermuthe, ba fe 
unter feinen Hidenftcafen Plag finden wich. Wie willig 
war, Didtern, die ihn aber unvollendete Arbeiten gu Rath 
ben feinigen gu ertheilen; wie Mander eine ſehr belohnende It 
nabme denr Beiftande des erfahrnen Steuermanne verdcatt, 
id fon deshalb nidt gang mit Stillſchweigen äbergeha, ml! 
bie eingige mir belannte BVeranlaffung iſt, wo diefer weder 
nod Worte ſparte, und ſich einer umſtaͤndlichen Angabe usd o* 
hinlaͤnglich ausgefuͤhrten Entwurf uͤberließ. 

Was von Schroͤbers theatraliſchen Arbeicen, mit au) Bie 

feinen Willen, im Druck erfdhienen, Hat ex ſelbſt nie aufaejcite® 
nie gefammelt, gum. Theil nicht einmal erfahren. 40g 4* 
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nic keine Ueberſicht von dem verfdaffen finnen, was ibn fo gleid: 
Altig lief; und weis nuc im Allgemeinen, daß, wahrend und nad 
einer Abwefenheit in Wien, nad bortigem Herfommen, Manches 
on ibm gedridt worden. Vermuthlich aud anderswo. 
Durd thn felbft iſt, fo viel ih erforfdhen fonnen, nur nads 
ehendes dem Druck überlaſſen: 
Der Argliſtige, nach Congreve. Hamburg 1771. 
Hamlet, nad Shakſpeare. Hamb. 1777. Mehrmalt von 
neuem aufgelegt, obne bei dieſen wiederholten Auſlagen 
Schroͤders Verbeſſerung gu benugen. 
KHamburgiſches Theater. Bd. I. Hamb. 1776 Kins 
gers Swillinge. Des fangeren Leffings reide Frau, Shee 
ridan's Nebenbuhler, Aberfegt von Engelbredt. Bock's 
Was feyn fol, fhidt fi wohl, nad Mrs. Lenor. 

Gb, Il. 1777. Grofmann’s Henriette. Schin’s Gians 
netta Montaldi Botter’s Feannette, nah Voltaire. 
Bock's Sefhwind eh’ es Jemand erfaͤhrt, nad Gol: 
soni, 4 , 

®d, III. 1778. Hamlet, von Schroͤder new bearbeitet, 
Gotter’s argwihnifher Chemann, nad Hoadley, 
Bod’s Wie man.eine Hand umfehrt, nad Rely. 
Bock's Madden im Sidthat, nad Bourgoyne. | 

Bd. 1V. St. 1. 1778. Shakfpeare’s Kinig Lear, von 
Schroͤder. St. 2.1779. Gozzi's Quliane von Lins 
borat, von Sdrider und Sottkr. 

Mehrere Sticke diefer Sammlung find, in nadherigen 
Sabren, ohne Verdnderung einzeln wieder aufyclegt. 

Abelaidve, ober Untipathie gegen die tebe, aus 
dem Franzoͤſiſchen. Hamb. 17381. 

Die Gefabhren der Verfibrung, nad Mercier’s Sen: 
neval. Hamb. 1781. 

Beitrag sur Deutfhen Schaubuͤhne. Th. I. Berlin 
1786. Kinderzucht, oder bas Teftament, nad einem Shak: 
fpeare beigelegten Stdd. Der Better in Liffabon. Victo⸗ 
rine, ober Wohithun traͤgt Zinfen. 

Th. IL. 1786. Dee Faͤhnrich. Der Ring, nad argu: 
bar. Stille Waſſer find tief, nad Beaumont und 
Fletcher. 

Sh. III. 1790. Die ungluͤckliche Che durch Delicateffe, 
nad Farquhar, Daé Portrait ser Mutter. Ehr⸗ 
geig und Liede, nad la Chauſſée. 

Das Leftament und ber Fabnrid waren, einige 


II.) ate Abth. | | ~ 49 


178 


Monate fruͤher / nach einer entwandten Hantfoeia v 
Hamburg gedruckt, und veranlaßten die rehträie 
Ausgabe. 

Sammlung von Schauſpielen für's Hanbirgiſn 
Theater. Th. J. Schwerin 1790. Shakſocates Ke 
fic Maaß, von Schroͤder. Murphy's Ciferſuͤchtige, wm 
Schroͤder. Moore's Wer iſt fie? von Schroͤder. Dus 
bereilung, nach Murphy. 

Th. II. 1791. Moore's und Saurin't Spieler ven Ge 
der. Hunnius Taubſtummer. Die vier Bre 
nad Mrs. Sentlivre. Hagemanns Leidtfion we 
tes Herz. 

Zh. IIL. 1792. Hagemannés Firft und feria Lesse 
biener. Dily’s That und Reue. Beaumardais la 
manu in Zion, von Bok. Vulpius Laftfelifer. 

Th. IV. 1794 Das Landmdddhen, nach Molien a 

‘ —- Byderly von d'Arien. Inkle und Varifo, af & 
man von Gdrider. Dee Diener zweler Herre, u 
Salboni, von Shriver. Dee Blinde und ver Ih 
nah Patrat, von d'Arien. 

Der vernanftige Narr, nah Patrat. Hamb. r805. 

Irrthum aufallen Eden, nad Goldfmith. heey 
1805. 

Die Heirath burd cin Vochenblatt, neg Hart 

Hamburg 1605. 

(Bon ben drei IeQten Stücken fann id nur die newe Te 
anzeigen.) RT, 


XIX. Verzeichniß der Sadhrdderfden Bi 
lette. 


1762, Das Obfifehitteln, oder der Aepfeldiel * 
taube Bauerin. Werfdiedene Pas de deux. 

1763. Die Holzhauer, wurde in Holzſchuhen gett 
Das Blindetubfpiel. Matrofen, Sdhaferinnen und Sa 
Seerduber und Mobren. 


179 





1764, Die ertappten Voͤgeldiebe. Der Baubendied. 
Die Drefdher. Die Hottentotten, ernfthaft. 

1765. Die Jungferndiebe. Die Kornernte. Drei 
Ballette zu Soliman dem Bweiten. Die Ciferfudt im 
Serail des Groffultan’. Die Maskerade, umgearbeitet. 

1766. Amor als Gartner. Dee verliebte Sdneider, 
nebft zwei ander, gum Teufel iff [08 Gephalus und 
Prokris. Sechs Ballette sur Circe. Der Materialaden, 
Gin Ballet sur Vereinigung der Mufen. Die Hirſchjagd. 
Biele Divertiſſements. 

1767. Bei Kurz gab Schroͤder kein neues Ballet, 
aber mehrere der genannten. 

1768. Die Kohlenbrenner. Das bewegliche Gemaͤlde. 
Die Wiederkunft der Matroſen. Die Gartenluſt des Chis 
nefifthen Kaifers, ganz umgedndert. Die Scheerenſchlei⸗ 
fer. Die herrſchaftliche Ride auf dem Lande. Gin halbe 
charafteriftifhes Ballet gu Deukalion und Pyrrha. Hers 
kules und Hebe, mit Gefang untermifdt. | 

1769. Der Mechanicus. Gin ernfibaftes Ballet ohne 
Pantomime, der Keidung wegen Z3uderpuppenballet ge- 
nannt. Die Mauser. Perfeus und Andromeda. Don 
Suan. Die Marferender.. Die Hamadryaden. 

1770. Die Werber. Bacchus und Ariadne. Der 
Jahrmarkt. Der vermeinte Nebenbubler. Die Muͤhle 
| @lte Weiber jung zu madden. Inkle und Yarifo. 

- 1771. Die Strafenrduber. Die Hufaren auf der Kirs 
meffe. George Dandin. Der Tanzbaͤr. 

1772. Der Dorfmaler. Die dreifahe Shule. Die 
Geſchenke. Toͤffels und Roͤſens Eheftand, hieß aud das 
Kind in der BWiege. Bwei neue pantomimifde Balette 
gu Soliman. 

1773. Vaurhal. Die Satyrs. 

1774. Dab Garneval von Venedig, umgearbeitet. 
Der Spieler. Girce und Ulyffes. 

1775. Der Battier. Die Maer und Kohlenbren⸗ 


12* 
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ner. Der durch die Liebe gewitzigte Harlekin. Die dui 
Bucklichten von Damaskus. Amor ols Fifer. Flour 
Zephir. Die Slavonier. Der Rekrutentransport. 

1776. 1777. Fur Die. Bherefe Decamp, Angioliat 
talentvolle Gdilerin, die vom Sten Geptember bis zu 
15ten Februar der Hamburgifden Buͤhne angehoͤrte, wi 
nadber eine Sierde drr Caſſelſchen ward, aͤnderte Eiri 
der mebrere Ballette, und gab feinem- Flora und Iqhc 
eine gang neue Geffalt. 

1778. den 2ten Marz, tangte er, im Garneral eu 
Venedig, gum legtenmal auf der Buhne. 


~ 


XX. Auszuͤge aus Franz Riccoboni’s Vor 
ſchriften dber die Kunſt des Schauſpit 

ters, mit bingugefigten Bemerkungen 
Gine Vorleſang am r7ten November 1810. | 


Als Handſchrift fir bie Mitglieder bes Hamburgiita 
Theaters. | 





(Der Name Riccoboni wedt Jedem, bem die ſchoͤren Mee 
kuͤnſte nidt ganglih fremd geblieben, angenehme Grinnerene. 
Manner und Feauen dicfer geiſtreichen Familie erwarben fd, i 
ein voles Sabrhundest hindurch, ausgezeichnete Verdienſte, bee 
bers um die Bibne, ihren Stoff, ibre Darſtellung und ihe & 
ſchichte. effing hat derfelben, im feinen friheren dramaturgüe 
Gammlungen, bet mannigfaden Gerantaffungen, mit dante | 
Liebe erwaͤhnt, und, im sweiten Stuͤck feiner theatraliſchen SHH 
thek, von Ludwigs Forfhungen einen Ausjug mitgetheilt, bea ah 
seve feiner anbdern nicht minder bedeutenden Werke folgen Mia 
wenn das Publitum die Fortfeguag des wohl angelegten Acs 
befoͤrdert haͤtte. 

Anton Franz Riccoboni, Ludwigs und der beruͤhmten Fles 
nic Sohn, wie fein Vater als Sdhaufpieser Lelio genannt; gett 

ten gu Mantua 1707, geftorben gu Paris den 1 Sten Wai 774 





181 





mtzog fid) der Franzoͤſiſch⸗ Walfhen Buͤhne biefer Hauptſtadt, de: 
ren Siebling er war, gum erftennal mit feinen Eltern 1753, gum 
weiten- und [egtenmal 21750. Jn eben diefem Jahre erfdien 
‘ein Art du Thédtre, bem bald eine Lettre sur l'art du Théatre 
‘olgte. Jenes erhielt eine Ueberfegung im vierten Stid der Bei⸗ 
edge gue Hiftorie und Aufnahme des Theaters, von Leffing und 
Muylius, Stuttgart'1750, S. 482—544q, die Leffing ungluͤckli⸗ 
herweiſe feinem ju flidtigen und bem Gegenftande nidt gewadfes 
sen Mitarbeiter uͤberlich. Indeſſen bedauce id) dennod, daß 
Schroͤder feine gediegenen Bemerfungen nist an diefe, fondern an 
‘nen unvollfidndigen Auszug knuͤpfte, den tom ein Franzoͤſiſches 
Eafdenbud andot, das feinem Herausgeber wenig Ehre mad. 
Ber volighltige Richter wirde dem Entwurf eines Kunſtverwandten, 
rem er ſo freundlide Gerechtigkeit widerfagren laͤßt, in feinem un⸗ 
seftdrten Sufammengange, nod mehr Eeſchmack abgemonnen, und 
dnger bet ihm verweilt haben. Se war gu fpdt feine Einficht in 
ſuſpruch gu nehmen, als ex mid durch dieſe Vorlefung uͤberraſchte; 
mab die nadbesigen Gerhdltniffe verteideten ifm die Sefaͤlligkeit, 
aS Uebergangene nadgubolen. Die Gabe felbft wird dadurch nidt 
yerabgefest, daß fie der Sehnſucht nad mehrecen ihres Gleiden 
einen Ginhalt that. Dem Lefer fann nicht entgehn, daß Alles, 
bas auf den gwilften Paragraphen folgt, nidt mehr Riccoboni’n. 
ondern Schroͤdern alein gehoͤrt.) 5 


Einleitung. 


Es iſt wohl keinem Zweifel unterworfen, meine vers 
hrten Subdrer, daß der Theater⸗Geſchmack in Deutſch⸗ 
and nicht iſt, was er einſt war. Dichter, Schauſpiel⸗ 
Direktionen und Zuſchauer haben ſich vereinigt, ihn zu 
em zu machen, was wir ſehn. Grauſame, unnatuͤr⸗ 
iche und Guckkaſtenſtuͤcke, — Julius von Saſſen, die 
zauberin Sidonia, Fridolin, die Raͤuber, das Vehmge⸗ 
icht u. ſ. w. — find an die Stelle aͤlterer beſſerer Ars 
zeiten getreten, die nur dann beſucht werden, wenn eit 
rember Scaufpieler, dem verdientes ‘ober anverdientes 
tob vorber ging, darin auftritt. 

Wenn cine Direttion dem guten Geſchmack fein 
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Opfer bringen fann, fo ſieht fle fic gendthigt, folae 
Mifgeburten, die in andern Stadten Beifall erhieter, 
aufjufibren; der Schauſpieler, lieber vor einem veda 
alg leeren Hauſe fpielend, ftrengt fid in defen Mißze 
burten-an, weil, je flarfer ber Didter die Unnatur zeich 
net, ibm ein defto groferer Beifall su Bheil wird. Des 
Publikum gewdhnt fic) nad und nad an Abenthenerlid 
feiten, die feineren Stuͤcke maces ibm fangeweile, ant 
pie Banle bleiben in ibnen leer. 

Kein Publifum in Deutſchland hat einen Schauſpie⸗ 
ler gebildet, wie Unfunvige oft behauptet baben. Daf 
aber jedes Publikum — id verftehe unter diefent Ramen 
immer nur dads tonangebende — fidh aud an bed 
Schlechte gewoͤhnt, dariber giebt es Beifpiele zur Ge 
nige. Laßt eine gute Gefellfdaft eine Stadt veriafies, 
und ihr eine febr fcledhte folgen, fo wird zwar in de 
erfien Beit das Misfallen algemein feyn, allein es wer 
den feine drei Woden vergehbn, fo wird eS heifen: G 
‘Mun, der, ober die, bat e3 bod heute ni@t abel ge 
madt! Nad und nad wird Mebreren diefes Lob ertheill 
werden. Bald hernad wird man biren: Das maf masz 
fagen, bas heutige Stid wurde trefflid gegeben, bei: 
nahe fo gut, alé von ben vorigen! Laßt diefe arme 
Menſchen nun das Glad haben, ein paar ſehr gefallende 
Stide zu bekommen, fo witd der Werth der voriger | 
Geſellſchaft nur nod in dem Sedadtniffe ſehr Weniger 
leben. Wer hat nicht erfabren, wie bald, und burd wes, 
unerfegbare Perfonen exfegt wurden! Haben wir mi 
erlebt, daß der hicften Unwabhrheit und der DRittelmé 
ßigkeit die Ehre des Herauérufens au Theil wurde 2 

Diefe unwiderlegbaren Beifpicle beweifen, daß ve 
Gefhmad des Publifums zu bilden ift, und gebilde 
- werden mug. Die Direftion Fann eS, durch die Deb 
ber Stude und die Anordnung; ver Schauſpieler, dunh 
die Wahrheit ſeiner Darſtellung. : 
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Dieſes Wheater hat trefflihe Talente, die gewif von 
en Safifpielenden, mit Tumult Aufgenommenen, nicht 
mimer Ubertroffen wurden. Allein id glaube, daß Eis 
lige ihre beffere Ueberzeugung dem jegigen Geſchmack 
uifgeopfert haben, und id boffe, durch Riccoboni’s Bors 
chriften und meine Bemerfungen, Ihnen einigen Stoff 
tent Raddenfen gu geben; Ihnen wenigften’ zu beweis 
en, daß Hamlets wahre, unibertreffbare Lebren, mans 
bem Gedaͤchtniſſe entfloben find. Ginige sur Griduterung 
ienende, bemerfte Febler, beziehen ſich auf fein hie fis 
$e8 Mitglied. Ich Hdtte eben fo gut Schauſpieler aus 
ver Glteren Beit anfuͤhren koͤnnen, aber fie find weniger 
efannt. . 


Borfdriften uber bie Kunft des Schauſpielers, 
nad Franz Riccobont. 


~§% 1 Die Bewegung. 


„Da man gewhhulid die Buhne fraber betritt, alé 
man frridt, fo iff bas Benehmen die erfte Sade, in 
ber man ſich unterridten mug. Man fagt gwar, .¢8 
sabe feine Vorſchriften fir die Bewegungen, aber man 
iret ſich. 

Sd verfiebe unter Bewegung nidt blof die des Ars 
mes, fondern aller Zheile des Koͤrpers, denn von ibs 
er Uebercinfimmung haͤngt der Anftand des Sdhaufpies 
lers ab. 

Um guten Anftand zu haben, muß man fid grade, 
pod nidt zu grade balten; Aes, was fide dem Suviel 
ndbert, wird dem Auge unangenebm und fdeint erzwun⸗ 
gen. Uebrigens beraubs man fid, wenn man fid gu 
aufrecht trigt, ded groͤßten Vortheils in den ausgezeich⸗ 
neten Stellen im Tragiſchen und” Hodlomifden. Iſt 
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man verbunden fic uͤber andre Shaufpieler zu cten 
und ihnen Ehrfurcht gu gebieten, dann muß man isi 
bie Bruft werfen, um gréger als einer von Fenny 
fheinen. Man muß aud noc bedenken, daß de} 
ſehr zuruͤckgebogene Koͤrper, und das gu hod getrega 
Haupt, die Schultern zwaͤngt, und die Beweguay & 
Arme erſchwert. — Bei den Verbengungen haber wi 
Schauſpieler die uͤble Gewohnheit, bloß den Gur ; 
beugen, und Gaud und Bruſt aͤußerſt fteif zu hem 
Da nun, wenn die Fife neben einander flanden, & 
Kirper aufer bem Gleichgewichte ware, fo entfernah 
den hintern Fuß, und beugen ein wenig bad Knit ¥ 
vordern, wodurch eine febr unangenebme Stellung a 
ſteht. 
Es iff genug nur das Haupt au beugen, will 
immer der bemertbarfte Sheil tft, und den Leid ame 
nig gu neigens in diefer Stelung ift man gugleid os 
, Auge angenehm, und der Sache angemeffen. — 8a 
muß mit feftem Sdritte gehn, gleichfirmig, gemifit 
nicht bipfend, und obne Stoͤße. — Die Grajie sh F 
mes ervirbt man nur durd langes Studinm, mo 
faugt, fo gut aud die natuͤrlichen Anlagen ſeyn mt 
ben Punkt der Vollkommenheit einzig durch Lunt E 
bem Arm eine ſanfte Bewegung zu geben, af © 
vorzuͤgliche Theil, von ber Schulter bis zum Efendeps 
fid) guerft vom Koͤrper trennen, und die andern m4 f 
ziehn, die keine Rraft gu ibree Bewegung anmenten de 
fen, fondern langfam und ohne Uebereilung folge 2 
Hand regt fid gulest. 

Rod mus man Adt haben, die Arme nidt yw ki 
zu balten, fondern das Gelenk des Ellendogend at ¥ 
Fauft etwas bemerfen zu Laffer. ° 

Die Finger miffen nicht voͤllig andgefredt Mt 
Man mus fie fanft runden, und an ihnen dit peti 
lichen Abftufungen ſichtbar werden laffen, bie 08 
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febr leicht an einer maͤßig gebogenen Hand beobachten 
fann. 

Hitet end) vor einem Spiegel gu declamiren, um 
neue Bewegungen ju ftudiren. Dieſe Methode ift die 
Mutter der Ziererei. Man muß feine Bewegungen fube 
len, und fie beurtheilen, obne fie gu ſehn.“ 





$ 

Diefen Gegenftand hat R. bet weitem nicht erſchoͤpft. 
Er hat ganz vergeffen, daß die Bewegung, das Halter 
und Tragen des Rorpert bem Stande angemeffen ſeyn 
muͤſſen. 

„Ein Schauſpieler ‘auf der Buͤhne fann fe gut in 
bas Schwuͤlſtige fallen, als der Autor in feinem Kabis 
nette. Gine gewiffe Manier fid) au benehmen, die grog 
iff, wenn fle durch die Wuͤrde der Gedanfen und die 
Staͤrke des Ausdrucks unterſtuͤtzt wird, fait ins Ldchers 
Hide, wenn bie Gedanten: niedbrig und die Ausdride 
platt find.’ Wer fab je in der Natur einen Menfden 
niebrigen Standes, cinen Bauer, Handwerker oer Sok 
daten, mit jurhdgebogenem Sirper, ausgebreiteten Ars 
men, in der fanften Pofition ftehend? Und bpd findet 
man anf dem Bheater nidt wenige felder Darfieller. 
Da diefer Fehler willkuͤhrlich angenommen ijt, fo muß 
ein Grund, eine Urfache gu diefer Willkuͤhr ſeyn. Sie: 
heißt: Eitelkeit, Sut den Weibern au gefallen. Man 
bat in einer Molle der fruͤheren Seit den Anfland des 
Schauſpielers gelobt: die Eitelkeit hat ibn verleitet, dies 
fen Anſtand in allen Molen gu zeigen, ev ift ibm zur 
Gewohnheit geworden, und die Wahrheit’ in Nolen ges 
tingeren Standes ging anf immer verloren. Gewoͤhnlich 
haben Schauſſpieler, mit biefem Febler behaftet, aud die 
Sucht fidh immer befjer, niedlider gu kleiden, als die 
Rolle mit fid bringt. — Aber aud in Rollen aus den 
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hoͤheren Standen koͤnnen dieſer Anfland, diefes ſich in 
bie Bruft werfen, die grofen Bewegungen der Acme, 
unnaturlid, und folglid hoͤchſt unangenehm werden — 
wenn fie ndmlidh ununterbrocden, gleichviel bei wel aden 
Worten, geſchehn; wenn ber aufmerffame Zuſchauer vore 
ber fagen fann, nun wird er diefen oder jenen Arm, 
nun beide erbeben; nun wird. er vor⸗ oder zuruͤcktreten. 

Bedentt doc ihr Liebhabers und Heldenfpieler, daß 
e8 ber fdinen, edein Bewegungen nidt fo gar viele 
giebt. Seyd alfo fparfam mit ihuen, damit ifr nidt 
Marionetten gleich werdet. 

Es ift felten, daß junge Schauſpieler, ole mit dies 
fer Angewohndeit bebaftet find, bei zunehmendem Alter 
zu andern Fachern tauglih werden. Noch unansfiehlider 
find aber die vielen Bewegungen bei den Altenfpiclern; 
befonders wenn die Adfeln mit in’ Spiel lommen. 

Seit einigen Jahren ift eine Stellung der Fuͤße Move 
geworden, die der Tanzkunſt (deren Regeln, fo wie die 
ader Kuͤnſte, aus’ der Natur genommen find) durchaus 
_entgegen und unſchicklich iff. Anftate daß ber Schauſpie⸗ 
fer, wenn ibm Semand rechts fiebt, den rechten Fuß iz 
bie zweite Pofition ſtellen foll, fegt er ben linfen Fuß in 
bie vierte; giebt alfo einem betradtliden Theil ded Pus 
blikums, das wo miglih immer den ganjen Menfden 
febn fol, den Raden Preis, und tann fo, auf feine nas 
tuͤrliche Art, weber vors nod ruͤckwaͤrts fdreiten. 

Diefe Stellung bat nod bas Ueble, daß Liebhaber⸗ 
fpieler, welde gewoͤhnlich dem Frauengimmer links ſtehn, 
verlegen werden, wenn fie die rechte Seite einnehmen, 
weil ihr rechter Fuß nicht fo gewdhnt ift, wie ihr linker. 
Aud wird man an diefen die Verlegenheit und tngefdide 
lidfeit leicht bemerfen, wenn fie anders Enien follen, als 
ibnen gewoͤhnlich ift. 

' Roc eine uble Angewihnung mander Sdaulpicler 
fadt mir ein: fie wenden nad vollendeter Rede ihrem 
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Nebenſchauſpieler ben Raden, und gehen hin und ber. 
In Der gefitteten Welt fann man nus den fo behaudein, 
den man verachten oder reizen will. 


fa Die Stimme. 


„Das Stadiam, feincr Stimme einen voellen, ans 
genebmen und natirliden Ton gu geben, ift hoͤchſt noth⸗ 
wendig. Zuerſt miffen wir unterfuden, indem wir laut 
teden, welche unfree Tne dumpf oder duͤnn find. Durch 
Uebung fann man die erfien klingend und die sweiten 
voll mathen, und allen Sbnen, die wir burdlaufen, eine 
Gleichdett geben. Anbhaltende Bemuͤhung giebt der Sure 
gel ungleih mehr Geſchmeidigkeit, als fie hatte. 

Man mus nie feine Braft gu febr anfirengen, unr 
bem Ausdrud Kraft au geben. Denn, anfratt ibn zu 
verftarfen, vermindert man fbn, und fiebt fic au einem 
gewaltſamen Adhembolen géegwungen, das man am Ende 
des Hauſes birt, und wobei der Bufchauer leidet. Manz 
mu -fid in Acht nehmen, fein Organ weder gu verdns 
dern, nod unnatirlidy su machen. Ginige Schanfpieler 
wollen fidy eine grobe Gtimme geben, — febt, wie fie 
fidh dabei benehmen! Nachdem fie in ihrer VBruft allen 
Athem, den fie enthalten Zann, gefammelt baben, erweis 
tern fle, indem fie die Dine mid Gewalt herausftofen, 
bie Keble, erheben den Gaumen, und ziehen die Bunge 
mebe als gewoͤhnlich gurdd. Da alfo der Mund eine 
Leere bildet, und die Lippen fic nicht vollfommen dffnen 
fonnen, fo entſteht dadurch eine Art von Sprachrobr, das 
ben Ton ver Worte vertieft. Ginige Sanger nehmen yu ' 
einer ſolchen geliecbenen Gtimme ibre Zufludt, welde die 
Mufifer Kellertine nennen, wegen dex Woͤlbung, die 
alédann der Gaumen matt. “ 
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Go gewiß⸗ es iff, daß ber Schauſpieler, wile der 
Saͤnger, feine Stimme bildben kann, fo bat ded jener, 
wie diefer, cin gutes Obe néthig, wm fie nidt gu vere 
bilden. Wie oft bemerfen wir, daß Sdaufpieler im Luks 
foiel febr naturlich ſprechen, im Trauerſpiel bingegen, um 
ihrer Sprache Wuͤrde gu geben, die Worte preffen, , oder 
gurgelu, oder gar bellen. In ben legten Fehlet fallen 
- folde, welche gewoͤhnlich die. Perioden zerreißen, ein Ges 
micolon maden ftatt eines Comma. Wird diefen ein 
Vyrann gu Sheil, fo entfleht bet ſehr heftigen Stellen 
eine Art von Gebel. Einige koͤnnen Zaͤrtlichkeit aur dard 
zitternde Done ausdruͤcken; Andre den Zorn nur durch 
.Schreien, ben Schmerz nur durch unnatuͤrliche Spriinge 
vom tiefften bit gum hoͤchſten unartifulisten Koen (cil: 
been. Wem die Natur den Bon der Sartlicdleit verfagt, 
oder wer fidh ibn nidt in bee Sugend durch fortgefeste 
Bemuͤhungen zu erwerben gewuht bat, der bleibe vou 
zaͤrtlichen, rubrenden Nolen extfernt: denn immer wird 
ex Sartlidfeit und Ribrung durch kindiſches Wimmern 
ausdriden, und ldcerlid) werden... BWekben Ramen fell 
man aber denen geben, die, mit. ciuem: guéen Organ bes 
gabt, biefes Organ mifbrauden, und, um einer Anzahl 
unwifferder Zuſchauer lauten Beifall abgugewinnen, in 
einer affeltvollen Mede auf einmal in den Bon bes Hofe 
fenfptels fallen! Das Ueberraſchende macht freilih Glad, 
aber man follte fic) diefed Gluͤckes ſchaͤmen. Kunkftide, 
wie die der verftorbenen Sacco, der lebenden Hendel, x. 
ſ. w., gelten am Ende, aud bei ibren Verehrern, far dad 
was fie find, — fur Gaukeleien. 

Der gehaltene Don ift eben dad in ber Sprache, wad . 
er im Gefange ift, — das ſchwerſte. Es giebt Perioden 
von vielen Worten, we der Von auf jedem Worte gleid 
bleiben muß; gum. Beifpiel: „Es fey mir erlaubt gu fres 
gen, ob wit uns fdon irgendwo getroffien haben?“ Die 
Stimme muß in diefen Worten durdhaus weder fleigen 
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ned fallen. Und dod giebt es Schauſpieler, die ſtudi⸗ 
ren wirden, bei welchem Borte fie die Stimme erbihen 
finnten, um nidt, nad ihrem Beduͤnken, monotonifd 
zu werden. 

Das Forte, bie Startle bes Tons, beſtimmt den 
Accent. Nichts iſt dem Ohr de8 gebildeten’ Mannes peins 
lider, alS wenn diefer Accent durch die Erhihung der 
Stimme bezeichnet wird, Soll Rodendorf fpredhen: Mur 
Narren fbanen das Leben adten, — und fteigt der 
Sdaufpieler, bei dem Worte Narren, vier Vine hoͤher 
mit der Stimme, fo Hingt eS abſcheulich. 

Wem fallt hiebei nist die Declamation eines fonft 
treffliden, verfiorbenen Schauſpielers ein, die man febr 
leit in Roten fegen fonnte! Der grofe Haufe wird 
freilid einem folden Declamator, wenn er fonft Vers 
bienfte bat, bet auffallenden Stellen des Dichters, eben 
ben Geifall zollen, wie dem wabhripredenden; aber die 


Herzen bleiben falt, ohne daß die Kipfe wiffen warum. 


Denn nie bab’ ih von Kunfifennern eine Rige aber dfefe 
fingende Declamation gebhért.. 

Um gut zu reden, muf man fid.ver allen Dingen 
befleifigen, die Lautbuchſtaben nad ihrem gebdrigen Werth 
auszufpredjen, dann fann man nie tremuliren. Die mifie 
ténenden Zaute: Aaach mein Vater — Ooo mein Sohn — 
Liiteber Bruder — Ceedelfinn — koͤnnen dann nit ges 
birt werden. 

Man made fid Lautbudftaben ‘mit einem Punt, 
wie man in der Muſik Noten mit einem Punkt pat. 
Trefflich, unenthebrlid in der Musil, — unwahr, uns 
ausfteblid in der Declamation. Ich maf aber zur Ehre 
ber Wahrheit bekennen, daß id) bet den Schauſpielerin⸗ 
nen ber jegigen Beit weniger tremulante und weinerlide 
Toͤne finde, als in der fruͤheren Perfode der Deutſchen 
Kunft. Der ribrende Ton geht faft immer gum Herjen, 

der anbaltend weinerlide nie, Die. Schaufpiclerinnes 
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miffen fid alſo beſtreben, den erſten zu erlangen, 
den legten gu vermeiden. 

Ein unerlaglides Erfordernif des Sqh aufvielen 
Verſtaͤndlichkeit. Unmuth wandelt den Zuſchauer 
wenn er die Ohren ſpitzen muß, und trotz aller An 
nicht alles verſteht. Der Unmuth uber den Schauſpi 
geht auf das Ganze uͤber, und mehr als einmal iſt 
wegen ein Stuͤck kalt aufgenommen worden. Sun 
man fid vollends die Veriweiflung ded armen Auta 
dem es peinlid iff, wean aud nur eine Sylbe 
geht! — Bis gu weldhem Grave diefe Berfldndii 
geben muß, werde id bei einem anbdern Paragra 
Riccoboni’s anfibren. Man fann aber aud mit der 
ſten Stimme unverfiindlid feyn: 1) wenn man wide 
gchirigen Unterſchied gwifhen Comma und Punkt melt 
und folglid) die Perioden zuſammenzieht; 2) wenn aa 
nicht gu rechter Zeit Athem ſchoͤpſt, und die Luft bas 
Schluß der Periode ſchwindet. Dies ift bei einem Grek, 
ben ein auferordentlides Unglid au einer auferertes | 
lichen Anjirengung zwingt, vortrefflich; fonft imerer fetid; 
3) wenn der verbiffene Don, der an ber rechten Cek 
ven grofer Birfung ift, gu weit geteleben wird. 


§. 5 Kuntftan. 


7 Benn ein nidt ganz fdledter Schauſpieler vs 
einigem Ruf debutirt, fo verfehlt man felten, ibm Kuh 
finn zuzugeſtehn. Man fagt: es feblt ihm Webung mm 
Theaterkenntniß, aber er Hat Kunſtſinn. Das heist Re 
men mifbrauden. Kunſtſinn ift bas vornehmſte Zales 
bes Theaters, durch dieſes allein werden grofe Sqhe 
fpieler; obne ihn fann es hoͤchſtens nur mittelmafige ge 
ben, die durd Annehmlidfeiten der- Figur oder da 
Stimme zuweilen glanjen, aber den Renner nie gary 
befriedigen.. Es ift nidt genug, gu verftehn was cxf 
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ex Didter in den Mund gelegt hat, and nidt Unfinn 
u ſchwatzen. She mist aud immer die Beziehung bee 
veifen, welde bie Worte mit bem Charakter der Molle, 
mit der Lage in der fie gefagt ift, haben, und welde 
Birfung died anf die ganze Handlung Hervorbringen 
nuß. 

Durch dieſe Einſicht, der nichts entgeht, wird der 
reffliche Schauſpieler unuͤbertrefflich. Denn alle Mene 
chen von Verſtand und Bildung wuͤrden treffliche Schau⸗ 
pieler ſeyn, wenn Verſtand und Bildung nothwendig 
yen Kunſtfinn in ſich ſchloͤſſen, von dem id ſpreche. Aber 
bir haben gu viele Beiſpiele vom Gegentheil, und fehn 
Hele Schaufpieler, die, mit viet Verſtand und Erziehung, 
tur bie dufere Schale ibrer Rolle fannten.” 


, » 


_ Bu diefem Kunfifinn rechne ich dad Fefthalten eines 
Sharafter8, wenn aud) der Didter fid Heiner Syringe 
and Widerſpruͤche ſchuldig gemacht hat; die ſcharfe Unters 
cheidung der Stdnde, und fogar der Nationen. Die 
Darftellerinnen der Orfina und Emilie ourfen nidt vers. 
zeſſen, daß Leffing Stalienerinnen fdilderte, und was 
x fie ſprechen laft. Sagt Orfina mehr als eine Stelle 
zeruͤhrt, eine eingige weinerlid), fo ift fie nicht die 
Ytalienerin, die mit Gift und Dold feft entſchloſſen 
tam. Odoardo, obgleid er, ein alter Oegen, ftoly und 
‘anh genannt wird, iff fein Sternfeld. Diderots und 
Femmingexys Hausvater beruͤhren fid nur durd den Ans 
Tanb, den beide Nollen erfordern; der eine als Geſandter 
um faiferliden Hofe, der andere als franzoͤſiſcher Edel⸗ 
szann von Erziehung. einer darf in den Ton des gute 
atuthigen Buͤrgers fallen. Der Darfteder des Saladin, 
menn er aud, wie billig, nur fdlidt, als Krieger ges 
kleidet ift, darf nie bie Wuͤrde des orientalifhen Furften 
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vergeffen: denn nirgends hat Leffing gefagt, dafi er tt 
Wuͤrde habe, um ihn von dem ausgufdliefen, was 
gemein angenommen iſt. 

Da Grefet vie Scene feines Sidney nad En 
legte, fo muf Sidney als Englander, nidt als Fre 
gefpielt werden. Kurz, der Scaufpieler muf nie € 
und Nation aufer Adt laffen, wenn er auf den Re 
Kinftler Anfprud machen will. - 

Sunfifinn wird dem, der ihn beſttzt, zu jeder 
deutenden Rolle einen andern Grundton geben; wird 
verbinbern bem febr oft falfhen Geſchmack zu frog 
wird ibn — anftatt burd uͤberraſchende Gaukelſpiele 
Hublifum lauten Beifal abjundthigen — une 
machen, wenn fein Spiel, ober gar eine Rede, 
lauten Beifall unterbrodhen wird, Kunftfinn sit 
Scaufpieler leiten, aus jeder poffenartigen Role ei 
Gharafter 3u bilden, fie ber Wahrheit fo nabe gu bn 
als moͤglich. Er wird ihn verbindern, Heftige Sharla 
in phlegmatiſche, farfaftifhe in gutmisthige, fom 
Gharafterrollen in bloße Gpafmader zu verwat 
hut das der beliebte, oder als grofer Scaufpieler « 
erfannte, fo ſchadet er der Runft auf lange Beit, 
eben fo febr als der grofe Dichter, der fein Dalent 
Gudfaftenfiude verwendet. 


§. 4. Ausdeu a. 


„Ausdruck nennt man die Geſchicklichkeit, durch 
man den Zuſchauer alle Bewegungen fiiblen laßt, 
denen man durchdrungen zu ſeyn ſcheint. Ich i 
ſcheint, nidt witkid ift. Denn wenn ein Shaw 
bie Empfindungen feiner Rolle mit der gebdrigen Sill 
ausdruͤckt, fo fiebt der Zuſchauer in ibm den volts 
nen Abdrud der Wahrheit, und glaubt, ber Schauſpick 
fey felbfi von der Empfindung durchdrungen, die ex der 
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ffellt. Aber id habe jederzeit bemertt, daß der, welder 
bas Unglid hat wirklid gu fablen was er audsdriden 
, foll, nidt fabig tft ridtig gu fpielen. Die Empfindungen 
in einer Scene folgen einander mit folder Sdnelligteit, 
bie nicht in der Natur iff. Die kurze Dauer eines Studs 
verbinbdet zu dieſer Gilfertigfeit, ba fie die Gegenftdnde 
einander ndbert, um ber theatralifden Gandlung die 
noͤthige Waͤrme zu geben. 

Ber fic) bei einer ruͤhrenden Stelle von der Empfin⸗ 
bung feiner Rolle hinreiffen lat, bem wird bas Herz 
auf einmal beklemmt, dem erftidt die Stimme. Dringen 
Thraͤnen hervor, fo fann unwillkuͤhrliches Schluchzen die 
Kehle verengen, und es ihm faſt unmoͤglich machen wei⸗ 
ter zu ſprechen. 

Wenn er nun ſchnell zu der groͤßten Heftigkeit uͤber⸗ 

gehn ſoll, wie iſt ihm das moͤglich? 

Ein Schauſpieler tritt auf die Buͤhne. Die erſten 
Worte, welche er hoͤrt, ſollen ſein Erſtaunen erregen; ihn 
ergreift die Lage, und auf einmal bezeichnet ſein Gefuͤhl, 
ſeine Figur und ſeine Stimme, eine Befremdung, die 
dem Zuſchauer ſein Erſtaunen ſchildert. Kann dieſer 
Schauſpieler wirklich befremdet ſeyn? Er weiß ja was 
man ihm ſagen wird; er kommt ja eben darum, damit 
man es ihm ſage. 

Die Vorwelt hat uns einen beſondern Fall aufbe⸗ 
wahrt, der geeignet ſcheint zu beſtaͤtigen, was ich beſtreite. 
Der beruͤhmte Schauſpieler Aeſop ſpielte eines Tages den 
raſenden Oreſt. In dem Augenblicke, wo er das Schwerdt 
in der Hand hatte, ging ein Sklave, dem Theaterdienſt 
gewidmet, uͤber die Buhne, und trat ihm ungluͤcklicher 
Weiſe in den Weg: ohne Befinnen ſtieß ihn Aeſop nies 
der. Dicfer Mann, koͤnnte man fagen, war fo von feis 
ner Rolle durchdrungen, daß fogar ihre Raſerei ihn ers 
griff. Aber warum toͤdtete er nie einen Nebenſchauſpieler? 
Darum,. weil das Leben eines Slaven in feinen Augen 
(IL) ate Abth. aS 
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nidtS war, und er dad Leben eines Birgert 
mifte. -Geine Wuth war alfo nicht wirklid, weil i 
ihm bie Freiheit der Wahl lies. Aber, als ein f 
Schauſpieler, ergriff er die Gelegenheit, welde ihn 
Zufall darbot. 

Ich verneine nidt, daß der Schauſpieler ki 
heftigen Stellen eine Bewegung empfindet. Aber di 
Bewegung fommt von der Anftrengung hee, eine 
ſchaft auszudruͤcken die er nidt hegt; und died giebt 
Blut eine auferordentlihe Wallung, wodurd febf ™ 
Scaufpieler betrogen werden fann, wenn er die ne 
Urface deſſen, was er fuͤhlt, nidt genau unterſutt 


Die Wahrheit bes Sages, daß ber Schaulpielas 
fheinen muß gu feyn was er vorftellt, wenn «ia 
Dichter treu bleiben wil, hat Edhof bewaͤhrt. NeW 
id eine Shrdne in dieſes feltnen Redners Auger & 
merkt, waͤhrend feine Zuhoͤrer ihre Shranen mm 8 
Muͤhe trodnen fonnten. Daher ward es ihm leicht, @ 
ber Ruͤhrung gu jedem andern Affette uͤberzugehn 
. Scwerer haben es weidh geftimmte Seelen, dee 

Rhrinen leicht hervorquellen: aber unablaffiges Bea! 
fann aud) diefe fo weit bringen, daß ihre Thraͤnen ſo 
fen, obne Cinfluf auf ihre Stimme gu befommen. 
fann id) mich felbft als Beifpiel anfabren. 

Das laute Cinlernen ber Rolle, Sftere Proben # 
Darftellungen, bringen endlid einen Mechanism & 
wor, ber vollfommene Wahrheit gu ſeyn ſcheint, "a 
des Dichters Werk nicht durch eigne Rihrung wm 
Nie kann ein Schaufpicler durch eigenthiamlide eset 
iberrafht werden, wenn er fic) diefen Mechauizen F 


merioften weif. 
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5.5. Gefe Ht. 


», Die Bewegungen, welche ohne Hilfe der Ueberle⸗ 
gung ſchnell in der Seele entſtehn, und im Entſtehn uns 
faft wider unfern Willen beftimmen, find die einzigen, 
welche ben Namen Gefuͤhl fubren follten. Es giedt 
zwei herrſchende, die man als die Quelle aller uͤbrigen 
betracdten fann: Liebe und Sorn. Ales, was nidt aus 
einer von dieſen Quellen entfpringt, iſt von einer andern 
Natur. . 

‘Bum Beiſpiel:  Frende, Traurigkeit, Furcht, ſind 
einfache Eindruͤcke. Ehrgeiz, Geldgeiz, ſind uͤberlegende 
Leidenſchaften. Froͤmmigkeit iſt eine Empfindung von der 
Liebe gezeugt. Haß und Verachtung ſind Kinder des 
Zorns. 

Ruͤhrende Stellen nennt man gewoͤhnlich gefuͤhlvolle. 
Der Ausdruck iſt zu allgemein, und ich will mich dafuͤr 
des der Zaͤrtlichkeit bedienen, der mir paſſender und bee 
ftitamter ſcheint. Heifden die Worte den ribrenden Bon, 
fo muf man wohl unterſcheiden, welche Gattung der 
Zaͤrtlichkeit man auszudruͤcken bat. Die Bartlichfeit der 
Mutter gegen die Pochter, eines treuen Unterthané gegen 
feinen Sirften, oder eines Liebbabers gegen die Gcliebte, 
haben jede ihren befondern Gharafter, und ihre befonbdre 
Art der Darfiellung. Der gefunde Verſtand zeigt leicht 
den Urfprung einer Empfindung, aber es gehoͤrt viel 
Feinbeit dazu, die Abfiufungen derjenigen gu unterfdeis 
ben, die auf den eiſten Blick diefelben gu ſeyn ſcheinen. 
Die Zartlihfeit ift auf der Bubne felten eine ungemifdte 
Empfindung. Gewdhnlid wird fie von einer andern be- 
gleitet, welche dad Verhaͤltniß begeidnet, und bem Sdaue 
ſpieler al8 Wegweifer dienen mus, in dex Art wie er fid 
geribrt ftellen fol. Bald ift Beſorgniß fir den geliebten 
SGegenftand damit verbunden, bald Unrube fic) von ibm 
gefrennt gu ſehn; zuweilen Verzweiflung ihm nicht gefal⸗ 
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fen gu fdnnen, oder Erbarmen mit deffen unglitida 
Lage. Es fann Meue uber eine unerlanbte Liebe, zu 
fiber gemißbrauchtes Gertrauen hinzutreten; und dire 
Born ift deflo ſchwerer darzuftellen , da er die Sartidh 
nod nidt voͤllig unterdrigt hat. Dod wird dice Ee 
pfindung von mittelmafigen Schauſpielern noc am gid 
lidften ausgedradt, wenn fie nur nidt in's Lippi 
fallen. 

Das Aufbraufen iſt ſchwerer darzuftellen, weil d 
eben fo viel Mafigung al Kraft bes Spiels erfmet 
Der Mann, den eine heftige Leidenſchaft binreift, a 
nod nicht voͤllig feine Sinne verloren, ift nod im Eun 
au uberlegen: und wer in dem Falle gu heftig int 
dufert Narrheit. Alfo Mafigung, nad den Umflaͤna 

Spridt man mit einem Frauenzimmer, fo muf an 
fo viel es moͤglich fff, die Achtung, die man ihren & 
ſchlechte ſchuldig iff, beobadten; felbft wenn man i & 
haͤrteſten Dinge fagt. Dies ift ein gewiffes Etwas, x 
des der Mann von Erziehung vollfommen fuͤhlt, — 2 
ſchwer ju beſchreiben ift. Sit Jemand unter ani, } 
maden wir und vetddtlid, wenn wir bie Beleivigung p 
weit treiben; weil er nidt im Stande ift fich dedhebp 
raden. Iſt er uͤber uns, fo durfen wir, welde Ris 
heit und aud zur Sprache bringt, ibn nie in die Ah 
wenbigteit feben fic) uns gleich gu ftellen, oder id 8 
erniedrigen, und gu dulden, was ein Mann nidt dole 
barf. Denn man muß nidt allein far fich, fonders al 
far Andere ſpielen.“ 


Es gehoͤrt hoher Kunſtſinn dazu, um diefen Hd 
gegruͤndeten Forderungen Riccoboni's Geniige zu kis 
Man erinnere ſich, was Hamlet uͤber die Maͤßizu 
ſagt! 
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§. 6. Das fuftfpiel. 


„Das Bragifhe und Komifche beruͤhrt fid in tau: 
fend Kallen. Man legt gwar nichts Laͤcherliches in das 
Srauerfpiel, aber die grofen tragifhen Vewegungen ent: 
ſtehen aus dem Lufifpiel. Es ift fir alle Leidenfdaften 


und Lagen empfanglid, und die Empfindung fann in ~ 
ihm auf den bidften Grad getrieben werden. Das Luft 


fpiel hat guweilen edle Perfonen, und Augenblide wo 
felbft Majeſtaͤt noͤthig iff. Der eingige Unterſchied, den 
man gwifden beiden Gattungen madden fann, beftebt 
darin: daß bad Luftipiel alle Toͤne durdVduft, das 
Wrauerfpiel aber fic) auf eine fleine Bahl beſchraͤnkt. Man 
wuͤrde fic) leicht davon uͤberzeugen fénnen, wenn man 


im Trauerſpiel nicht Gebehrden und Stimme uͤbertriebe.“ 


Sh vermuthe, Riccoboni umfaßt, unter dem BWorte 
Luftipiel, aud) die damals uͤbliche Tragikomoͤdie. Viel⸗ 


leicht will er jzdoch nur ſagen, daß große tragiſche Bes. 


wegungen aus Veranlaſſungen entſtehn, die auch im Luſt⸗ 
ſpiel Statt haben. Darin hat er Recht, daß auch im 
Luſtſplel die Empfindung auf den hoͤchſten Grad getrieben 
werden kann. ‘Denn der Auftritt der Verzweiflung des 


Geizigen ift, ungeadtet der komiſchen Ausdruͤcke, wirklich 
tragif(h; und wird den Schaufpicler, der wahr fpielt, . 


nicht minder angreifen als ein Auftritt im Lear, ja viels 
Jeicht noc ftirfer. Auch darin flimme id ihm bei, daß 
bas Felb bed komiſchen Schauſpielers ungleid grifer, 
alfo ſchwerer gu bearbeiten ift, als das ded tragifden; 
ba ungleid) weniger Menfdens und Sittenkenntniß zu 
dem letzten, als zu dem erſten gehoͤrt. Doch moͤchte ich 
eine gewiſſe Wuͤrde, in Sprache und Bewegung der tra⸗ 
giſchen Schauſpieler, nicht unbedingt Uebertreibung 





, Rennes wozu Riccoboni vielleidt, zu ſeiner Zeit, W 


198 





ſache hatte. 








5. 7. Die’ Eharattere. 


„Je ſtaͤrker eine Rolle gezeichnet iſt, je ſchwerer wh 
ibre Darflelung. Man fann durch's Lefen erlernen, 
Menſchen nad ihren verſchiedenen Gharatteren tenia; 
aber aur, indem man fie fiebt, fann man lernen, w 
fie ibre Gedanfen audsdriden. . Sid bierin zu bilbes @ 
fordert viel Stadium ber Welt, und nocd uͤberden we 
Gabe, leicht nadhahmen gu fonnen was man an Aads 
fiebt. Der Charafter hat einen fo madtigen Cinfluf adi 


, den ganjgen Kérper, daß er dem, welchen er bebertik 


eine befondre Dhyfiognomie, ein eignes Betragen gick; 
eine Bewegung, die durh die Dentart zur Gewohrhel 
geworden ift; befonders eine Stimme, die gu feinem & 
dern Gharafter paft. Da died febr feine Bemerfunga 
find, fo erfordern fie ein feines und’ geubteg Auge. Y 
wiederbole: jeder Gharafter bat feine beſondre Gtimmt; 
aber es ift eine der ſchwerſten Bemibungen, fie veltew; 
men gu erreichen. Furchtſamkeit giedt eine ſchwache af 
unterbrodene Stimme. Duͤnkel dufert beleivigende wv 
verfidt in einem befehlenden Bon. Der Grobe hat aw 
vole Stimme und langfame Aus(prade. Der Geijiz. 
welder die Nacht fein Gelb zaͤhlt, muf eine mehr beia 
Stimme annehmen. Alle andern Charaktere beftaden fo 
im abniiden Falle, und erfordern eine Stimme, die am 


zig ihnen gufommt. Die edein, anftindigen, fdwess: 


Gharaftere gehdren gum Hochkomiſchen.“ | 


Man fieht deutlich, daß Riccoboni bier bloß von de 
Darſtellung des Luſtſpiels redet: denn vergebens wuͤck 


\ 
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fich der Dhefeusfpieler in der grofen Welt umfehn, um 
ein Mufter gu feinem Theſeus zu finden. Aber wie ſehr 
wiberfpridt ſich Riccoboni bei diefer Gelegenheit! Er, der 


mit Recht verboten hat vor einem Spiegel gu ſprechen, 


weil man feine Bewegungen firhlen und beurtheilen muß 
obne fie gu ſehn, empfieblt bier bie Gabe der Rachafferei. 
Gine jaͤmmerliche Gabe, die jedem 3u Gebote ſteht der 
fic fruͤh darauf legt, ibn aber auf immer bindert Schoͤ⸗ 
pfer gu ſeyn. Man gebe dod genau auf dergleiden 


Schauſpieler Acht! Je mehr fie in der Jugend nachzu⸗ 


dffen fuchen, je wenigere diefer Nadaffungen werden fie 
im Alter ridtig benrthetlen. Gerade die greliften werden 
baften, und von ihnen bei jeder Gelegenbeit auf und 
außer dem Dheater angebradt werden. Sie werden bei 
jeder neuen Rolle nad einem Borbilde fuden, ihr Gee | 
daͤchtniß martern, ob ihnen nidt ein Ding diefer Art vors 
gefommen fey, und daruͤber nidt ſelten den Charafter ver: 
feblen. Nein, wie der tragiſche Schauſpieler, muß auch 
per fomifde Ales aus fih, aus feiner Seele nehmen; . 
fonft wird ihm die, diefem Fade fo unenthebrlide Mans 
nigfaltigteit abgebn. Selbft an der Seite eines gang 
vortreffliden Schauſpielers muß er fid) huten, jenem fellas 
vif in Bon und Geberden nadguahmen. Manches Tas 
lent ift durch die Nadhahmung eines gefeierten Schau⸗ 
ſpielers erftidt worden. Nicht Ale kleidet Ales. 


¢ 


§& 8. Das Riedbrigtomifde. 


» Die Bedienten, Bauern, ladherliden Alten, Dumm⸗ 
fipfe und Fopper, welche gewodhnlid nur in epiſodiſchen 
Auftritter vorfommen, gebiren gum Komiſchen der gweis . 
ten Ordnung. Diefes Fach iſt leicht auszufuͤllen, und 
man findet mehr Perfonen die dazu geboren find, als zu 
ben aben erwaͤhnten Charatteren. Ich fann mich nidt 
erchalten einen Gebraudh ju tadeln, den id) auf. allén 
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Buͤhnen ber Welt bemerkte. Wenn fic ein, Bedi 
verfleidet um als Mann von Stande zu erſcheinen, 
ſieht man ibn immer in einem tbertriebenen Anju, 
Dergleiden man im ganzen Koͤnigreiche nicht findet. de 
. fer Gebraud tft der gefunden Bernunfe zuwider. & 

woͤhnlich wird vorausgefegt, er habe dad Kleid {ess 
. Heren entlehnt; oft giebt e8 ihm der Herr felbf, a 
befiehlt ibm fid) gu verfleiden. Sider hat der Her Se 
ber wie man ffe tragt, und der Bediente felbft weiß we: 
Leute bon gutem Ton fid Heiden. Bh gebe yu, dafe 
in einem ihm ungewoͤhnlichen Anzuge verlegen fen fam; 
aber das Kleid muß gut gemacht ſeyn. Hat der Soa 
ſpieler wirklich komiſches Valent, fo wird Ser Contraf 
Kleides mit feinem Spiel ihm beffer dienen, ald at 
naͤrriſcher und unwahrer Anzug. Den. wbertriebenen It 
len, deren man ſich nur im Voruͤbergehn und ſelten & 
dient, eine beftimmte Darftelung vorzuſchreiben, it = 
noͤthig. Mufter diefer Art fann man im Callots growits 


SZSeichnungen finden, und fie nach Gutduͤnken anwenda 


"ES giebt Zuſchauer, denen dieſe Gattung Perguigt 
macht.“ 
| | 


Dieſer Paragraph ift aus meiner Seele geſchrebe 
Nichts ſchadet bei Verninftigen dem Schauſpieler w 
bem Stuͤcke mebr, als ein unwabrer, uͤ bertriebener Is 
zug: — vor Allem, wenn Rolle und Stuͤck von cisigh 
Bedeutung find. Bei Meinen epifodifhen Rollen, ¥ 
bem Sufchauer feine Zeit gum Nachdenken laffen, eH 
es hinlaufen: nur muf die Aufmertfamfeit anf das Be 
fentlide vadurch nicht abgeleitet werden. 


§. 9. ‘Das Deolligte. 


Die Unterfudutg, wober bas Drollichte a“ 
iſt nicht leicht. Man berrist ſich dabei ſehr oft; w 
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wenn der natirlide Gefhmad den Schauſpieler nidt auf 
bem rechten Wege erhalt, fo empoͤrt er anftatt Laden au 
erregen. Ber Komifer muß drollidt feyn, nidt ailein 
wenn er in ciner liderlidjen Lage fic) befindet, und lu⸗ 
ftige Gaden gu fagen bat; er muß aud nod gu laden 
machen, -wenn er traurig iſt und vor ribrenden Dingen 
fpridt. In einer ernfibaften Rolle foll 4. B. dte Furdt 
bon jener Standhaftigfeit begleitet ſeyn, bie den Mann 
zeigt, ber bad Unglid herzhaft ertragt, und die Starke 
feiner Emypfindungen verehrlich macht. In einer tomis 
ſchen Rolle hingegen muß man der Feigheit einen Aus— 
druck beilegen, der den Unglidliden erniedrigt, und und 
über feinen Unfall lachen macht. Denn es ift eigentlich 
nicht das Ungluͤck, woruͤber wir lachen oder weinen, wenn 
. und nicht ſelbſt betrifft: dieſe ober jene Empfindung 
entſteht in uns durch die Art, mit der wir die vorgeſtell⸗ 
ten Zufaͤlle ertra gen ſehn. Wenden wir dieſe Bemer⸗ 
tung anf alle Verhaͤltniſſe an, fo fuͤhlen wir den Unter⸗ 
{died des ernften und des fomifden Ausdrucks. 
Nod eine Quelle ves Komiſchen giebt 8, die nie 
ihre Wirkung verfehlt: — Ernſthaftigkeit an der unreds 
ten Stelle. Die gute Anwendung diefes Kunftgriffes ° 
madt um fo ftarfern Gindrud, ba fle uns den Spiegel 
einer- Laͤcherlichkeit vorhaͤlt, die ziemlich allgemein iſt. 
Treffen wir auf eine Perſon, fir die wir wenig Achtung, 
und gumeilen gar Verachtung hegen, und giebt ſich diefe 
ein großes Anfehn, fo laden wir tuber ibre falſchen Bore 
ſtellungen, und fiber dic grofe Aufmerkſamkeit, die wir 
ihrer Kleinheit wibmen follen. . Diefe Ungereimtheit ift 
bas Gigenthbum ber Gattung, welche wir Mantelrollen 
nennen. Jn diefen mus man tragifh fpielen, um rect 
drollicht zu werden. Es ift aber nothwendig, daß der 
Sdaufpieler in feiner Stimme und Gebehrde eine ges 
wiffe Ungleidbeit annebme, die ibn niemals ede! wers 
ben aft. Die Mantelrofen find, unter allen niedrig: 


t 
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fomifden, am fcwerften darzuſtellen. Ihres Werths al 
dhrer Schwierigkeit wegen, koͤnnte man fie gu der 
tung ded Hochkomiſchen rechnen.“ 


Was Riccoboni fagt, tft grdptentheils vo 
Es folgt daraus: Ye trddner der komiſche Scant 
ſpricht und fid) gebebrbet, je fiderer erreidt er fe 
Bwed. Ye weniger Bewegungen der Haͤnde, je 
mer iſt eine, aur rechten Seit. 

Gtwas fdeint er vergeffen gu haben, worauf 
ankommt, und was ein langes Studium erforbdert, — 
Vorbereitung einer fomifhen Stelle; welche man 
durchaus nidt wahrnehmen muß. Das Sechwieright 
bie Mannigfaltigfeit in diefen Gorbereitungen. Ff dick 
nicht vorhanden, fo weif der erfabrne Zuſchauer chen f 
gut, daß nun Spaß fommt; als er bei dem ernfhaia 
Schauſpieler, wenn diefer bei dem Abgange eine Pens | 


zerreißt, oder anfangt au ſchreien, vorber weif, dafe | 


beklatſcht werden will. 

Wie MRiccoboni: gweifeln Fann, daß die mefia 
Mantelrolien, — ber Geisige, der Kranke in der Cishb 
bung, Orgon im Tartuͤffe, Arnolf im der Weiber⸗, Eye 
narell in ber Maͤnnerſchule u. ſ. w. — gu den bodlem 
ſchen gebdren, iff mir unbegreiflid. 


§. 10. Das flumme Spiel. 
„Das Sdhagbarfte bet einem Schauſpieler if de 


flumme Spiel. Nur wenige befigen es volfommen. D 


Leidenfcdhaften, alle Bewegungen der Geele, alle Baie 
derungen der Gedanfen, follen fid auf bem Gefidte bd 


Schauſpielers zeidnen; wenn er den Zuſchauern die ier 


hafte Theilnahme einfloͤßen will, welche fie vea da 
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Buͤhne begebren. Die Ganftheit der Gefidhtsbewegune 
gen haͤngt vor-einer bloß mechaniſchen Uebung ab. Der 
obere Theil des Geſichts muß obne Unterlaß fpielen. Der 
Mund und das Kinn -dirfen fis nur bewegen, um zu 
‘articuliren. Die Augen muffen die inneren Empfindungen 
zuruückwerſen, und bie Bewegung ber Stiene tragt viel 
dazu bei. Ein Sdhaufpieler muß durd grofe Uebung die 
Fertigkeit erlangen die Stirne gu runzeln, indem er die 
Augenbraunen erhebts und bie Haut zwiſchen den Augens 
braunen zu runzeln, indem er diefe niederfhldgt. Die 
gerunzelte Stirne, die auf verſchiebene Art gezogenen 
Augenbraunen, und die lang oder rund geoͤffneten Aits 
gen, bezeichnen die Verfdhiedenheiten des Ausdruds. Der 
Theil ber Wange, der didt unter den Augen liegt; fann 
and, durch Erbeben oder Niederfenten, ein wenig dazu 
beftragen; aber man muß bei diefer Bewegung bebut- 
fam fey, da fie leicht gegwungen audfieht. Der Mund 
barf fid nur verziehn, um zu laden, oder Lachen gu ere 
regen: denn wer im Augenblide des Rummers die bei- 
ben Eden bes Mundes herabfenft wm ju weinen, zeigt 
ein febr bafilides und unedles Geficht. Auch der Koͤrper 
muf bei folden Gelegenbeiten handeln, und eben fo viel 
als dad Gefidt gum Ausdrucke beitragen, aber man muß 
deffen Bewegungen beim fiummen Spiel febr mdfigen. 
Denn die zu flarken und zu hdufigen werden bei bem, det 
nicht gu reden hat, nicht bloß ſehr leicht laͤcherlich; ſondern 
fie ziehen auch die Aufmerkſamkeit des Zuſchauers von dem 
Sprechenden ab, wodurch dem Ganzen geſchadet wird. 
Sehr viele Schauſpieler fehlen gegen dieſe Vorſchrift, 
beſonders die niedrigkomiſchen. Das Beſtreben ſo viel 
moͤglich zu beluſtigen, treibt ſie, waͤhrend ſie ſchweigen 
muͤſſen, gu unfinnigen und immer unrecht angebrachten 
Verzerrungen, die zwar einige Zuſchauer vergnigen, aber. 
Lente von Geſchmack empiren. 
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Diefe Semerfungen find au& der Natur ver Sek 
genommen, und zeugen von grofer Menſchen⸗ and The 
terfenntnif, Ich bahe nur hinzuzufuͤgen, daß ich nibs 
Emporenderes kenne, als wenn vie flumme Perfon ww 
Aufmerkſamkeit von der ſprechenden abzieht. Es if Be 
leidigung des Nebenfdhaufpielers, des Publiflums, unt 
ber gefunden Vernunft. Die fomifdhe Perfon darf, wah 
tend fie nicht gu fpreden bat, sidt einmal den Fist 
verlaffen, wenn es aud die Handlung erlaubt; weil da 
groͤßere Theil der Zuſchauer glaubken wirde, nun toma 
wieder cin Spas. Dadurh aber wil ih nidt fages 
ber Schaufpidler muͤſſe, wenn er ausgeſprochen hat, be 
ſtehn wie ein Rlog. Was er auc in feiher Rede gees 
Bert bat, — Furdt, Born, Mitleid, Schadenfreude, & 
den, Weiner, — Alles muß fortgefegt werden, wa | 
ſchwaͤcher als waͤhrend er ſprach. Dann bleibt er dee | 
Gharatter freu, obne dem Rebenfhaufpieler und feighd | 
bem. Ganjen ju fdaden. 

Yn fofern Niccoboni’s Borfdrift, daß alle Bene 
guugen der Geele fic) auf dem Gefichte zeichnen folks 
bas Trauerfpiel betrift, wil id erinnern: der Scharipis 
ler Hite fic, daß diefe Zeichnungen nicht gu Grimaffes 
werden! Wer mit Stephanie dem Ulteren fpielte, hate 
die gréfte Mube bas Laden gu unterdriden, wens € 
bas Maul fo weit als moͤglich oͤffnete, die Augen aufüß, 
fie verdrehte, und Adfel und Arm ber einen Seite in de 
Hibe gog, um Erſtaunen auszudruͤcken. Die welte Deb | 
nung ded Mundes iſt unedel und laͤcherlich. | 





§. 11. Das Settmaag (Tempo), ober bie Borbereis ! 
° . tung. 


„Das Tempo beftimmt den Augenblid wenn ma 
fpreden fol, und die Rubepuntre (Paufen), welde was 
in feiner Rede madhen muß, um den Zuſchauer ruhen zt 
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laffen, ihm Seit gu geben neue Gindride anzunehmen, 
und die verſchiedenen Empfindungen gu unterſcheiden, die 
einanbder fofgen. Wer dem Spredhenden antworten muß, 
unterfuce, ob das was er ihm gu fagen hat von der 
Art ijt, die nur durd die Empfindung entſtand, welche 
beffen Rede in feiner Seele ſchnell und unvorbereitet ere 
regte. Se fcneller diefe Empfindnng entſtanden iff, je 
mehr muß die Antwort gdgern. Denn werden wir durh 


eine unvermuthete Empfindung uͤberraſcht, fo erzeugen fid 


in unfrer Geele auf einmal eine Menge Vorfteungen, 
die fle nicht eben fo ſchnell unterfdeiden kann; fie ift ei- 
nige Augenblide uber die Wahl derjenigen verlegen, fir 
welde fie fid beftimmen fol. Endlich reift und eine 
Vorſtellung fiegreid fort, alle andern verfdhwinden, und 
wir fprehen mit Nadhdrud die uns beherrſchende Em⸗ 
-pfindung aus. Bei folden Gelegenheiten find Rube 
puntte von grofer Wirlung, und durdhaus nothwendig. 
Es giebt now viele andre, wo man fic ihrer bedienen 
muß. BWenn die Antwort, welche wir zu ertheilen ha; 
ben, eine Frudht des Naddenkens ift; wenn wir gugleid 
burd Gefuͤhl beftimmt und durch Ueberlegung zuruͤckge⸗ 
balten werden, die uns nur nad und nad dem erfien 
Entſchluß gu folgch erlaubt; oder wenn wir foviel iber 
uns felbft gewinnen dad Gefuͤhl gu unterdridens fo ift 
der Rubepuntt, ober vielmehy die Vorbereitung, durch⸗ 
aus nothwendig. ⸗ 


Dieſer trefflichen Auseinanderfegung weiß id nichts 
hinzuzufuͤgen. 


§. 12. Das Sufammenfpieten (Ensemble). 


„Dieſe Kunk erfordert ein gutes Ohr und Theaters 
feftigteit. Man tann Sdhaufpieler, die fich wohl verſtehn, 


= 


206 





mit Muſikern vergleidcn, die ein vielflimmiged Gil 
fingen. Feder fingt befondre Dine, aber alle jufeman 
vereinigen fid in eine Harmonie. Das Obr fuͤhn w 
Schauſpieler zu diefer Uebereinſtimmung auf folgend ie 
Sobald der Eine feine Rede geendet bat, mug der, ob 
der thm folgt, die feinige in eben dem Ton anfanga 
in weldem Sener ſchloß. Gind alle Schauſpieler ef 
der Buhne gleich eingeuͤbt, fo werden fie bald darite 
einftimmen, weil Feber, der endet, ben Bon des Folge 
‘ben angiebt. And in den Gebebrden und Bemeguayn 
aller Schauſpieler muß eben die Uebereinftimmung ke 
fden, wie in der Stimme. Die fdweigendven Cha 
foieler find verbunden, die Starfe des Ausdruck d 
Sprecenden gu vermehren. Be grifier ihre Theilncte 
bem Zuſchauer ſcheint, je mehr tragen fle gu rine Sis 
ſchung bei. “ 








Ueber diefen hoͤchſt widtigen Gegenfland pat Rice 
bont febr wenig gefagt; und was er fagt, bedarf cist 
Erlaͤuterung. 

Eine unertraͤgliche Eintoͤnigkeit muͤßte entſtehen, a 
Leidenſchaften muͤßten verwiſcht werden, wenn der Gist 
in bem Ton anfangen wollte, in dem der Andre avid 
Fuͤhrt ber Schmerz die gebrochene Stimme des Bite | 
ben berbei, fo fann unmoͤglich der verneinende Tyalt 
mit gebrocener Stimme anheben. Das erfte Rein de 
Wuͤtherichs, bei dem Flehen einer "Perfor, deren kept 
Worte durd ihre Shrdnen nur eben hoͤrbar find, wf 
allerdings gemafigt ſeyn, fonft wird es zarte Ohren & 
leidigen, und vielleidt Kinder gum Schreien bring 
Bei der” dfteren Wiederholung ves Nein mag W 
_ Stimme fo laut werden wie fie fann; fie wird nidt a* 
befremden. Verſteht Riccoboui diefe sum Gangen wh 
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wendige Uebereinſtimmung des Tons, ſo bin ich ſeiner 
Meinung. Auch iſt die nicht ſchwer gu erlangen, wenn 
jeder Schauſpieler fid) bemuͤht verflandlid zu feyn. 
Dann wird man bald ben Grundton oder Laut finden, 
ben Ddiefes ober jenes Schauſpielhaus bedarf, unter dem 
man nigt juridbleiben barf, wenn man gebirt were 
den will. | | | 

Ginige Schaufpiclerinnen glauben, Bartlidleit koͤnne 
nur mit leifer Stimme audgedrudt werden. Sie frren. 
Leichter iſt es freilid) Uberhaupt im Zimmer gu reben, als 
auf der Buhne: abet Ales, wads Kunſt heißt, iſt nicht 
leicht, Fann nicht leidt ſeyn; dod laͤßt ſich Sanftheit 
ber Sprache febr wobl mit Berfandlidfeit vercinigen. 
| Go lange Perfonen bei einem heater find, die 
man mit Miube verfleht, wird man die weniger tadein, 
welche gu laut ſprechen; und diefer Fehler flirt die Hare 
monie doch nicht minder, al8 der erſte. Laßt aber Ueber- 
einſtimmung des Lauts vollkommen eingefuͤhrt ſeyn, und 


dann einen Fremden kommen, der lauter ſpricht als die 


,Uebrigen, fo wird er geblldete Ohren beleidigen. 

Seit meiner Entfernung vom Theater iſt cin Gee 
brauch entftanden, der nidt allein das Zuſammenſpiel, 
fondern alle Wahrheit verſcheucht; durd den der Zuſchauer 
gewaltfam aus der fufen Taͤuſchung geriffen wird, in 
die ibn der geiftreihe Dichter verſetzte. Cin Gebrauch, 


won bem id), der, Altefte Deutſche Schauſpieler, und alle 


mir befannten Gorgdnger nidfS wuften. Der: feine 
Rede gegen das Parterre gu ridten, mit bem Parterre 
au ſprechen, und fogar gu liebdugeln. Wo ic diefe Gee 
wobnbeit treffe, denke id: der oder die wollen nidt eins 
mal den Schein des Kunfilers annehmen, fondern durch⸗ 
aus die an fid) fo ſchwer feftgebaltene Taufdung der Buc 
fdjauer ftiren. Der grofe Haufe gewdhnt fid an Alles, 
ſogar an Unorbnung in ben Mafdinerien: aber man 
glaube dod ja nidt, daf der gebildete Theil, ber fo 
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gern vergeffen moͤchte, daß er vor einer Babhue fr 
an Ddicfer Bertraulidfeit mit dem Parterre Berguin 
findet. 

Sol, wie Shakſpeare will, ber Endzweck ded Eds 
fpielers fein anbdrer ſehn, als der Natur gleidfam ci 
Spiegel vorsubalten, fo muß dieſe ſchaͤdliche Gewehrha 
durchaus verbannt werden, weil durch fie alle Vahrhe 
vernidtet wird. 

Als ich die Gefege bes biel igen Bheaters entect’ 
war es durchaus frei von diefer abſcheulichen Unart, wa 
biefer hoͤchſten Stdrung der Zaͤuſchung: ſonſt ware itn 
gewif gedadt worden. 

Ferner ift fein Zuſammenſpiel moͤglich, wenn cing 
Mitglieder der Buͤhne eine Sitte annehmen, die in da 
wirtliden Welt nidt Statt findet. Weder ber gefitter 
Mann now ber Bauer fast ein Frauenzimmer immer ki 
" ber Hand; nod weniger ber Mann den Mann. DA 
Gewohnbeit fommt von der Verlegenbeit, was men a 
ben Handen anfangen fol; diefe Verlegenheit ven te 
Wahn, daß die Hande immer in Bewegung ſeyn af 
fen. Beobachtet man, wabrend drei Stunden, eine & 
felfdafe von vier und zwanzig Perfonen, fo wird am 
finden, daG die gegenfeitigen Hande nidt fo oft berikt 
werden, als auf dem Theater, unter vier Perfonen i 
einer balben Stunde; waren aud in jener Sefelliche 
ein paar Geden gewefen. Wenn 8 gar fo weit gt 
daß ber ober die Untergeordnete, in einem lds 
ſchaftloſen Geſpraͤche, die Hand des Firften oder der F 
ſtin ergreift, fo fublt ber Mann pon Welt einen cette 
ſchen Sdlag. 

Ich babe Nathan den Weiſen Saladins Ima be 
tibren, und ibm den gangen Auftritt hindurch fe we 
fteben febn, daß feine Derfon zwiſchen ihnen ba 
fonnte. 

Der Geringere mus fic) Kine Anndherung ye 2 
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Hbheren erlauben. Die fileht nur dem lester au, und 
ber wird den Geringeren immer in einiger Entfernung 
balten. Ware cB aber auch, wie es nidt iff, in ber ges 
bilbeten Welt Sitte, einander fo nabe gu ſtehn; fo ere 
forbert bod bas Bheater, um es einigermafien auszu⸗ 
fuͤllen, eine groͤßere Entfernung, als jetzt uͤblich iſt. 
Gegen dieſe, von der Tanzkunſt abgezogene Lehre, ha⸗ 
ben die Franzoͤſiſchen und aͤlteren Deutſchen Schauſpieler 
nie gefehlt. 

Sind mehrere Perſonen auf der Buͤhne, fo muͤſſen 
ſie im halben Zirkel ſtehn; der dadurch ſehr leicht gebil⸗ 
det wird, wenn der in der Mitte ſtehende nur eben 
Alle fieht, und von Allen nur eben geſehen wird. Un⸗ 
endlich kann ein Schauſpieler dem andern Sprache und 
Benehmen erleichtern, wenn der Horende etwas vortritt. 

Moher mag fid auf vem Deutſchen Wheater’ vie 
Vorfiellung cingefHliden haben, daß der Untergeordnete 
binten fieben miffe? Wenn der Bediente Semanden 
meldet, fo bleibt er freilich an der Thuͤre ſtehn, empfaͤngt 
bas: er fomme! ober ex fomme nidt! und gebt ab, Dad 
ift in unfern Gitten gegriindet. Aber fir den, dem der, 
Burritt erlaubt wird, ex fey wer er wolle, giebt es auf 
ber Buͤhne fein vorn oder hinten. Oder vielmehr ift der 
dem andern untergeordnet, der den vorderen Lampen nds 
ber ſteht. Durch dieſen Stand erleicdtert er der Haupt⸗ 
perfon Sprache und Spiel. Id habe gefehu, daß eine | 
Sdhaufpielerin als Dame in einem Lehnftubl (af, viel mit 
bem Bedienten zu fprehen hatte, und weil diefer einige 
Schritte hinter iby fland, endlich gendthigt war ihren 
Stuhl umzukehren, um ibn anfebu gu ténnen. Ich hab’ 
es der einzigen Sdaufpiclerin Handel — die, unter ans 
bern Runflwerfen, den groͤßten Theil der Medea frage 
weife ſprach — nur halb verdadt, daß fie die Rede der 
Iſabelle dem Publikum fagte, wil fie zehn Schritte von — 
yen vorderen Lampen bitte entfernt bleiben ‘miffen, um 
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fie Dent Chor fagen gu finnen. Das i& der Fel nw 
len Sdhaufpielen und Opern. 

Bum Sufammenfpiel gebdrt noc) dad ſchnelle Ge 
fallen bei abgebrodenen Reden, beſonders im Latha 
Aber aud bier fann man abertreiben, und dea d 
fhauer das nicht ſchmeichelhafte ob abndthigen: du 
bat gut ſtudirt! Eben fo ſtoͤrt die gleid (aut 
ESprache von vier oder fuͤnf Perſonen durchaus die Ws 
ſchung. Denn man findet dies in der wirkliden Bt 
nidt, und es geht uͤberdem mancer Wik dadurd ws 
ren, welder ber Gorbereitung bedarf. 

Rie mus der Schaufpieler, wenn ibn and die hi 
gu flarfer Zeichnung beredtigt, bas Ganze aufer W 
taffen. Anton und Friederike, Fazir und Gurli, die 
bei ihrer Freunde nidt vergeffen, daß Mehrere eaf e 
Buͤhne find und ſprechen. | 

So nothwendig es awd ift, um ein ſchoͤnes Gap 
au ordnen, daß man ben Stand vorfdreibt, wenn va 
Perfonen auf der Buhne find; indem man dieſes we 
* bem Bufall ober ber Willkuͤhr uͤberlaſſen barf: (o wisi 
id bod) keine Aengſtlichkeit unter zwei, drei oder w 
Perfonens ba man fo oft fm gemeinen Leben ſieht, W 
nidt fpredhende Perfonen ihren Platz verlaffen, auf: a 
abgehn, und mit einem Andern leife reden, Dieſer Be 
fel, vom Verflande geleitet, benimmt Wiederoo 
gen die Ginfirmigheit, und giebt eine Dheaterfehight 
die nidt leicht durch etwas gu erſchuͤttern iſt. Men ate 
fid) aber, wie ſchon oben ermdbnt ift, in Act, die 1Aa 
mertfamfeit bes Zuſchauers dadurch nicht von der ſe 

chenden Perſon abzuleiten. 


z. 13. Bittligteit. 


Nichts iſt mir beim’ Wiederbeſuch bes Saculpics 
ſehr aufsefallen, nichts hat mein Sofa fo febe copie 
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alé bie flarfe Entbloͤßung der Frauenzimmer, — und in 
allen Gharafteren. Wer fab je cin Bauermadden, oder 
Dienfimddden, mit enthloftem Bufen? Wie fol die 
Rokette, die Verfuͤhrerin fid Heiden, wenn fogar fittfame 
Madden und Frauen ohne Bufenftreif gehn! Saft uns 
ja nicht fagen, das Dheater fey cine Sitten(dule, waͤh⸗ 
rend fo arg gegen die Sittlidfeit, gegen das Coftume 
frembder Nationen, und gum Theil gegen das unfers Vas 
terlandes gehanbdelt wird. Das Wort Mode entiduldigt 
bier nicht. Sede Mode ift nichtswuͤrdig, fobald fle Sitts 
lidfeit und Schamhaftigkeit beleidigt. Maria There⸗ 


fia gab deshalb ein Polizeigeſetz. Ich hoffe, diefe 


ſchlimme Gewohnheit durd diefe einfache Borfiellung gu 
befdranten. | 

Nicht minder hat mid der eingeriffene Mifbraud des 
Namens Sottes, im Lufifpiele und fogar Poſſen ſpiele, mit 
Unmuth erfuͤllt. 

Es entſchuldigt Thaliens “Singer nidt, bag die Ents 
weibung des beiligften Namens fo allgemein unter den 
Menfden geworden iſt. Denn, wenn aud da8 Bheater 
kreine Schule ber Sittlidleit ware, fo fol es doh aud 
keine der Unfittlidfeit feyn. Man bemerfe bei Kotzebue, 
Sffland, und den neueren Schriftſtellern, wie oft das 
Wort. Gott in ihren Poffen und Opern vorfommt. Um 
recht lachen gu machen, fligen fie fogar die Eigenſchaften 
Gottes hingu. Ach du gerechter Gott! Ja bu barmherzi⸗ 
ger Gott! Gott bebite! Gott bewabhre! Gott fieh mir . 
bei! Um Gottes willen! Dat fey Gott geflagt! Sn 
Gottes Namen!, Mit SGottes Hilfe! Gott, du lieder 
Gott! find Flosfeln, vielen Schauſpielern durch jene 
Dichter fo zur Gewohnheit geworden, daß fie ſolche ime 
amer- im Mune fuͤhren, auch wo ſie nicht vorgeſchrieben 


find. 
Dieſer Sittenlofigteit werde id mid kraͤftig widerſetzen, 
und keinen Ausdruck der Art bei komiſchen Rollen dul⸗ 
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den. 3h weiß, daß man, auc ohne fie, Gelddte ew 
gen Pann. 

Es ift mir, bei der frengen Genfur in Wien uda 
andern Stddten, unbegreiflid, daß man die hoͤchſe & 
weibung duldet; wabrend man nidt erlaubt, cinen Dit. 
fen, ex fey gut oder ſchlecht, aufs Dheater zu ‘hans 
einen Heiligen gu nennen. 


- 





§. a4 Xn gu g. 


Bei Betradtung ber Kleidungszeichnungen ver w 
ſchiedenen Theater bemerke ich, daß die Mode ant 
einen verderbliden Einfluß gebabt hat. . 

Gie bat eine wunderbare Einfoͤrmigkeit in ver 
bung der meiften Nativnen, befonderd bei dem wild 
den Geſchlechte hervorgebradt. Griedhinnen, Romer 
Deutſche, Spanicrinnen, Englandcrinnen , . Franjofess 
u. f. w., der alten und neuen Zeit, haben den Cont 
ber neneften Mode, denfelben Kopfputz, diefeiben git 
ter (angen Schleppen. Tuͤrkinnen geben obne Edis 
und tragen Federn auf den Ripfen. Aud) hat die, A 
bem Raiferthum Frankreihs, verjagte Gleichbeit, caf We. 
Bihne nod immer einen feften Gig. Rammerdiss 
Kaufleute, Barone und Grafen find eben fo wenig f 
unterfdeiden, wie die Rammermddden ven ifren & 
bieterinnen. Der Degen iſt mit den weifen ſeiden 
Strimpfen verbannt. Der Witusfopf, ber Bacdeske 
(der befonders dem Tuͤrkiſchen Coſtume entgegen if), @ 
bige Struͤmpfe und Stiefel find in bie Stelle getrein 
Die Franzdfifheu Sdhaubipnen haben auch wihread ¥ 
Revolution dieſe Gleichheit nidt angenommen: deta # 
Vorſteher fahen ein, daß, fobalo man verſchiedene Ctam 
auf die Buhne bringt, man fle aud durd die Kees 
unterſcheiden miffe. Gin Siebbaber, obne weiße @ 
dene Struͤmpfe, wiirde dort ohne Gnade avdgepite 
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werben. Die furgen Taillen find auch von den Maͤnnern 
augenommen; fogar die Zeibbinden im alten Goftume 
baben fid in Bruftbinden verwandelt wu. f. w. Man 
leſe Sfflands Klagen uͤber den Anzus/ in einem ſeiner 
Alma nache. 


Da eine verkehrte Art ſich zu kleiden nicht eigentlich 


den Schauſpielern zur Laſt gelegt werden kann, ſo will 


ich dieſen Paragraphen, der ſonſt Stoff genug darbietet, 
ſchließen. 


§. 25, Erziehung ber gum Wheater beſtimmten 
Kinder, 


— Meine lange Grfabrung bat mid die Urfaden bes 


merfen Laffer, warum die Kinder ber Sdaufpieler fo fels 
ten wahre Rinftler werden, und id rathe deshalb fol⸗ 
gende Maaßregeln an: 

1) Man muß ſie anfaͤnglich nur Stuͤcke ſehen laſſen, 
in denen Kinder vorkommen, wenn dieſe ſittlichen Fae 
balts fi find. 2) Man muß fie auferft felten zuſehen lafe 
‘fens damit die erften Gindride nicht zu ſchnell durd ans 
dre verwiſcht werden. 3) Man muß nie jugeben, alfo . 
nod weniger ermtntern; daß fie Leidenſchaften erwachſe⸗ 
ner Perfonen nachaͤffen; weil die Nachaͤfferei des Borns, 


ber Wuth, auf ihe ganged Leben Einfluß haben fann. 


4) Man muF fie nie das fogenannte Deklamiren treiben 
laffen; weil man immer in der Manier, ser Sprache 


und ben Mienen, ben Abrichter erfennt, und ein fo abs - 


gerichtetes Rind gewoͤhnlich cin Affe bleibt. 5) Da Kins 
ber grétentheil® eine hohe freifhende Stimme haben, 
und aft bebalten, fo muß man fle gewdbnen, etwas 


tiefee gu fpreden. 6) Man muß ſchnelles Reden unters 


fagen, und fie anhalten, jede Sylbe vernehmlich auszu⸗ 


ſprechen. 7) Man muß fie bloß lehren, die Hauptgegens | 


| ſtaͤnde, Himmel, Erde, Kopf, Herz, den dufern Gegen⸗ 


~ 


-” 
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fland gu bezeichnen, und die ubrigen Beweguagen iba 
felbft uberlaffen. Der einſichtvolle Lehrer wird fiuren, 
daß fie vom felbft weit mebrere machen als nothig fia, 
und dieſe 3 vermeiden fuden. 8) Gobald dad Kind i: 
fen fann, muß e8 fic feine Rolle felbft einlebren, nag 
bem es vorher von dent Zuſammenhange unterridjtet it 
Dann verbeffere man die Febler, und gergliedere def 
Wabhre und Unwabhre feines Bortrags. 9) Sie mifies 
durchaus nue ihrem Alter angemefjene Nolen ſpieler 
und feine erwadfener Perfonen. Jn der ganjen Rae 
ift ein Fortſchreiten. Das Kind reift ebenfalls nur ak 
mablig. 10) Aus obigen Urfacen iff es aud fdadiid, 
wenn cin Rind feine Eltern eine Rolle laut lernen bir; 
denn es wird fic lieber mit einer Rolle erwadfener Pr 
ſonen, ald mit der eines Kindes befdhaftigen. Daf at 
dieſer Dheatererjiehung aud) die gute des gewihnlida | 
Lebens verbunden werden mus, verfiebt fid vor feb 


Ich bin uͤberzeugt, bei Anwendung diefer Bemerfunga, 


werde es Dentidland in zehn bis funfzehn Jahren sid 
an wabren Rinfilern feblen.. 


Wenn Sie, verehrte Zuhoͤrer, Wabhrheit in den Be 
merfungen gefunden haben, gu denen mir Riccobeatt 
Aufſatz Gelegenbeit gab, fo wird es fehr leide feyn dat 
absuftelien, wads ich far Fehler balte. Wor Adem wire | 
id, daß Sie die Abſicht nidt verfennen moͤgen, aud be | 
id in meinen Sabren, bei meinen Umſtaͤnden, und a 
biefer traurigen Seit, bas Theater wieder ubernehme. S 
iſt gewif die reinfle, uneigennigigfte. Das wird die 3 
bewabren. Freilich tft eS mir febr unangenehm, einige 
verdienftvolle Perfonen gu veriieren. Wher da iby Abgang . 
durchaus nicht an mir, ibre Beibehaltung aufer meme 

Kraft liegt, fo fann id mid berubigen, und muf te 
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Verluſt su exfegen fuden.— fo gut id) vermag! Von 
bent Cifer der Bleibenden, von ber Lernbegierde der Kons 
menden uͤberzeugt, bin ich voll gutes Muths. 

8. g. G. 


re are 


XXI. Johanne’ Chriftiane Starke, geborne Gerhard. 
. Rekrolog (im Mai 1809). | | 


Wer brang, wie -bu, tief in die Gharaltere ? 
- Wog jedes Wort, ſchattirte jeden’ Zon? 

Wer ecifecte fo fae der Tugend Ehre ? 

Wer fprah dem Frevel kuͤhner Hohn? 

Du firenteft Licht auf Dunkelheiten, 

Erhobſt die kleinſten Kleinigkeicen, . 

Du wußteſt aus ben grigten Schwierigkeiten, 

D Startle, bid als Meifterin gu ziehn: — 

Und wo ber Dichter ſchlief, da wachteſt du far ihn. ‘ 
Gotter. 


Sn bem Dorfe Rellingen, zwei kleine Meilen von 
Hamburg, wo Schroͤder, vor ſeiner Abgabe des Thea⸗ 
ters, ein Landweſen gekauft hatte, ruben, allen irdiſchen 
Sorgen entflohn, zwei, in der Geſchichte des Deutſchen 


Theaters, merkwuͤrdige Perſonen: der Schauſpieldirektor 


Abel Seyler, und die Schauſpielerin Johanne Chris 
fliane Starke. Der erfte ſchwand unbemerkt dabin. 
Auf das Grab der legten will id einige Blumen ftreuen, 
die aus bem Kranze ber Wahrheit genommen, mir aus 
fidern Quellen mitgetheilt find. 

Der Student Johann Ludwig Starte betrat 
1741 im Leipzig, unter Schoͤnemann, das Theater. Er 
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vertauſchte es 1743 mit bent der Madam Schroͤder, neh 
herigen Adermann, und febrte, da diefes in Hambury 
aué Mangel an Unterfldgung ſcheiterte, gu feiner erie 
Verbindung jurdd. Des Theaterlebens mide ſuchte « 
nach einigen Jahren feine Vaterſtadt, Breslau, wieda 
auf, und gab Unterridt. Unter ſeinen Schuͤlerinnen bs 
fand ſich Sungfer Johanne Chriftiane Gerbart, 
geboren den rgten Junius 1731, Tochter eines Kast 
manns, der durh den Krieg heruntergekommen wer. 
Starke heirathete 1748 das ſiebenzehnjaͤhrige Maͤdcher 
mit Bewilligung ihrer Eltern, und da er Balent am 
Neigung fir die Bahne bei iby fand, ging er in dew 
felben Sabre wieder zu SGinemann, dex auf der Giew 
vor dem Rinige von England fpielte, wo fle am otra 
Httober als Anne in der ungleichen Heirath auftrat. Ber 
etfte bedeutende Rolle war Lotthen in Gellerts zaͤrtliches 
Schweſtern, die am éten April 1749 in Leipzig gum o 
filenmal gegeben wurden; und-von ber Seit an ſtieg ik 
Beifall mit jeder neuen Rolle, obgleich ihr an Demeiſeh 
Schoͤnemann, nachherigen Loͤwen, cine gefaͤhrliche Nese 
buhlerin zur Seite ſtand. 

Bereits im Jahr 1752 beſang fie ein Ungenansin 
in Hamburg, als Fagans Mundel. 


Welsh ebler Anftand! welche Tine! 

O fiege fort, verſchaͤmte Shine! 
Wer Cann dir wiberftehn? 

Dein Reig und deine fruͤhe Tugend 

Bezwingt bas Alter wie bie Jugend 
Und lehrt aud) Weife flehn. 

Geſchick, nie bab’ id did) beſchwert; 

Dod ift ein Wunfh Erhoͤrung werth, 
Und lebt ein Lottdhen auf ber Erde, — 
So gieb, daß es mein Mandel werde. 


Gon 1753 finbet ſich cline profaifth < poetiſche Abhend 
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lung eines Spilfer in Potsddm, Verfaſſers ber Urgo⸗ 
lefen: Dads Lob der Schoͤnheit, oder wahrſcheinlicher Er⸗ 
weis, daß eine Schanfpiclerin unumgdnglid ſchoͤn ſeyn 
muͤſſe; an Frau Lotthen Starke in Sdwerin. Er preiſt 
in der GCinleitung die Berfaffer der Hamburgifden Beis 
trdge gu ben Werken des Wiges und der Sittenlehre, daß 
fie in ibrem erfien Stide S. 202 ihm Frau Lotthen aud 
alé ſchoͤn bekannt gemadt. — * | ' 

Ob fle dem Unterride ihres Mannes, der fith in-vere - 
fdiedenen Rollen auszeichnete, etwas zu danken hatte, 
ift nicht mit Gewifheit su beftimmen; guverlaffig aber 
bem Unterridt Eckhofs nichts, wie Einige gewabnt bas 
ben. Daher etlaubte ex fid ihr Lob in feinen Gedidten, 
von denen id) einige, nie befannt geworbdene anfibren 
wil: benn fein eigened Werk hatte er fo nicht erheben 
migen. 


Melpomenens Senie, Thaliens feinfter Seif, 

Sir was die Welt tn dir vereint als Wunder preift. 
Bar unfre Welt wuͤnſch' id dic, Freundin, langes Leben; 
Die Nadwelt wird did bod nod geitig g’nug erheben. 


Wie manden Stimper, wie manche Stimperin, hat 
biefe Welt nad euch bewunbdert! 


D Freundin, vorig Jahr wuͤnſcht' ih die (anges eben, 
In diefem wuͤnſch' ich dir ben. Tob; man wartet drauf. 
Du wirft, fo oft du ſtirbſt, mehr Stoff gum Lobe geben, 
Als mander Anderer im gangen ebenslauf. 


e 
? 


Lob und Gadel dex Madam Starke, als Conftange 
in der wilften Inſel: 
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Wenn bu bein Ungkuͤck Hag, an um bein Schickſal weih, 
Seufit Federmann, und fable was bu gu fahlen ſcheinſt: 

, Dok Keinem wirſt bu je du fey’fE allein dedeuten, 
“Weil vid Ste Grazien, wohin bu gehſt, begleiten. 


Zu der fruͤheren Periode der Kuͤnſtlerin gehoͤren asd 
folgende Gedichte, das erſte von Hagedorn, die beida 
andern von Sciebeler. 


An Madam Starke, als Charlotte in bem veriiehin 
Philofophen: 
Charlotte klagt im Stillen 
Der Liebe ſanfte Schmerzen, 
Die Schmerzen, welche fuͤr den Weiſen fle erfuͤlen 
Und klagt, o mein Horaz! mit dir. 
~ Und beil’ge Schauer beben 
Durch alle meine Glieber, 
Und tief aus meinem Herzen 
Erſchallt ver Seufzet wieder: 
„Mit bir wuͤnſch ich zu leben, 
„NMit dir gu ſterben wuͤnſch' id mir!” 


Wie legten Zeilen find Worte ber Mole und des Hora;) 


An Madam Starke, al’ Rofalie in ber Melani: 


Die Dummbeit fieht man ftets nach eitelm Lobe ſchmachten 
Sie Halt ein leer Geſchwaͤt fir Stubm. 

Den Veifall des Parterré verdienen und veradten, 

Iſt edel, ift dein Cigenthum, - 

Du redeſt was id ſchrieb, und diefes iſt mix Ehre. 

Nimm meinen Dank, o Rednerin! 

Wie kraͤnkt es mid, wenn id in bir Nofalien hire, 

Daß id) nichts mehr als ueberſetzer bin! 
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Dev Vorwurf meiner Leiden war, 

Am legten Zag’ in diefem Jahr 

Soll meine Laute diy ertoͤnen. 

Gey lange nod die, die du bift: 

Die Freude des dex did) als Gatte tafe, 

Der Buͤhne Stolz, die Ehre Deutfher Schoͤnen! 
Dies, theure Freundin, wuͤnſch id Dir. 


O bu, die oft in biefem Jahr ; 


Das Giic, dein Lob in Alem gu verdienen, 
Dae wind’ if mic, 


Ich uͤbergehe mehrere dergleidben Zeugniffe hres Dae 
{entd und ibrer Tugend, von den beſten RKopfen der 
bamaligen Beit. Gin Gedidt, ein liebFofenbder Einfall, 
iſt freilich kein vollguͤltiger Beweis. Was aber eine guͤn⸗ 
ſtige Muße erſchuf, mag der Muße des theilnehmenden 
Leſers nicht unwuͤrdig geachtet werden. Wenn dem vor⸗ 
uͤbergehenden Talent des Schauſpielers auch die Spur 
abgeſprochen werden ſoll, welche der Beifall wuͤrdiger 
Zeitgenoſſen aufbewahrte; welche Spur wird dann von 
ihm zuruͤckbleiben? 

Schoͤnemann beſuchte nach der Goͤrde, Hannover, 
Zelle, Braunſchweig, Halle, Leipzig, Halle, Goͤttingen, 
Braunſchweig, Deſſau, Leipzig, Breslau, wo die noch 
lebenden Eltern ſich ihres Kindes erfreuten, Leipzig, Braun⸗ 
ſchweig, Magdeburg, Leipzig, Roſtock, Stralſund, Ham⸗ 
burg, die Goͤrde, Schwerin, Schleswig, Luͤbeck u. ſ. w, 
bid er am eaten December 1757 fein Theater in Ham: 
burg aufgab. Die Gefellfhaft blieh groͤßtentheils zuſam⸗ 
men, und fpiclte fir eigne Rechnung. Die beften Cin: 
nabmen bracten ihr Qufifpiele aus bem Stegreif, in dec 
nen fie fic bereits unter Schoͤnemann geubt hatte. Bu 
ibe trat aud Gdhof und feine Frau gurid, die bei 
Schuch gewefen waren. Sie ging darauf nad Kiel und - 





Leipzig. Im Advent 1766 nabmen Starlens cia 
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Luͤbeck, wo Koch, der feit 1756 fein heater aufgegeba 
hatte, fie adethitgm, untv-r758 wieder nad Hanky 
fubrte, von wo er bald nach Libed ging. 

Vom Februar 1759 bis gum September 1763 we 
Hamburg der beftindige Aufenthalt der Geſellſchaſt. Deu 
fuͤhrte Kod fie nach Leipzig, mufte aber, der Lande 
trauer megen, bald zuruͤckkehren. Ja den Faften 116 
verließ Kod Hamburg auf-immer, und ging wieder nef 


Ruf nad Wien an, wo fle bis gum Februar 1768 w 
weilten. Dort ging es der in Obers und Riederfadia 
allgemein bewunbderten Frau, wie es der Henfel geyu 
gen war: fle geftel nidt., Ihr Mann etwas mehr. We 
die, an firenge Ordnung und Wirthſchaftlichkeit gewee 
ten Ghelente erfparten einiges Geld, und traten gu &ed 
zuͤruͤk, wo ifr kleines Vermigen durch Rebenverdiest a 
Gingfpielen vermebrt wurde. 

Start, der feit 1765 wieder Collegia beſucht putt, | 
wurde 1768 Magifer, um fid) von der Bihne entfersa| 
gu fonnen. Allein er ſtarb am 28ften April 1769, m 
hinterließ den Ruf eines hoͤchſt rechtſchaffenen Rast 
und einſichtsvollen Sdhaufpielers. 

Seine Wittwe ertrug mit Kod viele ibr 
fen, bid bdiefer das Preußiſche Privilegium erhielt, mt 
na@ Berlin ging, wo er am roten Julius 177: fae 
Bihne mit Sara Sampfon erdffnete. Man fagt, ve 
Geſellſchaft habe ihre ginftige Aufnahme vorjigid de 


Starke al Sara gu verdanten gehabt. 


1772 erfdien im soften Stud ber Berliner Zeinn 
nachſtehendes Gedicht von Breitfprad. 


War fle es ſelbſt bie tragiſche Gamoͤne, 
Die, uns der Sara bittern Sram 
Durdh biefe fhmergerfilten Tine 
Bu fingen, vom Olympus fam? 
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Rahm fie uns fo fir Frimmigkeit und Tugend 
Hurd jeden ihrer Glide ein? 
Sehrt fie die unerfabrne Jugend 
Des Lafters {leinfte Regung fein? | 


Dats wireft tu? Yo, ja, es ift bie Miene, 
Mit der uns Claudia entice, 
Der Beverley, die auf der Buͤhne 
Den Schmerz tief in die Cecle druͤckt. 


Nimm, wenn bdr Poͤbel beinen Werth verlenat, 
Den Kranz den div Apoko reidst, 
. Wenn er nur did die Sara nennt, 
Die feines Ceffing Sara gleidt. 


. Aud bier beeiferten fid Ramler, Nicolai, und mebs 
rere gute Ripfe, bas Sob der Kunfilerin yu preifen, und 
bie innige Freundſchaft der Madam Rod erheiterte ibe 
Leben. Als lehrende Kanfilerin bewaͤhrte fie fidh, indem 
fle in der Dile. Witthoͤft, nachherige Nicola, eine der 
beften Sdhaufpiclerinnen bildete. Kod ftarb am Sten Sas 
nuar 1775, von feiner Gefelfdhaft und allen guten Men 
ſchen nad Verdienft betrauert. Die Wittwe fuͤhrte das 
Wheater bis gum rSten April, wo Ddbbelin es bers 
nabm. Madam Stark fand gerathen nidt in Berlin ju 
bleiben, und ber Muͤnzdirektor Karl Gotthelf Leffing fang 
the einen Ausbruch juvenalifder Empfindlidleit nad, dee 
ten leiferer Anklang ſich ſchon in Breitſprachs Seilen vere 
nehmen laͤßt. 


Auch bu weg von Berlin? — So manchen Weiſen, 
So manchen Kunſtvollender ſah's ſchon oft 
Mit trocknem Aug’ aus ſeinen Mauern ziehn. 
Was wundert’s alſo mid ? Unb bliebſt ba hier 
Weld Schickſal wartet deiner? Ungeftdrt 
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tad und nad gu verhungern; oder gar 
Buhlſchweſtern, quaͤkenden, auf einer Waage 
Bom Poͤbel beigefelt. Die wenigen, 
Die deinen Werth erkennen, find — o Freundia, 
Sag’ es ber Fremde nicht! — find langft verfiummt, 
Ob des Getifes das.die Menge mast, 
Bnd gehn befhimt die Strafen auf und ab, 
Sebn nur Gleichguͤltigkeit auf den Gefidtern, 
Far alles was ver Menſchheit ruͤhmlich if: 
Denn wenn bas leere Herz nod etwas fhlagt, 
Gefhieht’s fix Pralercien cines Seen, 
Des taufendmal die kleinern Gecken ladten, 
tnd fir ein bauderfhatternd Faſtnachtſpiel. 





Sieh alfo bin, mit allem deinem Reidthum 
Der Kunft und der Natur. Biel gilt er aware 
An feinem Ort auf Erden, und in Deutſchland 
Am allerwenigften ! Dod wo du bift, 

Bift bu ein Diamant ben Kennerblicen : 
Und was im Leben bic gu wenig wird, 
Erſetzt gewif ein Stein nad deinem Tode, 
Den unfer Calter Sand nidt einmal hat. 


Mabam Starke war mit Martini nad Leignig g 
gangen, und hatte den Vorſatz vom Wheater entfernt 7p 
blefben. Allein iby alter Freund Echof berief heive I 
dem, nad Seylers Entfernung, im Herbſt 1775 
ihm errichteten Hoftheater in Gotha. 

Madam Starke debitirte dort am 6ten Oktober at 
ber Melanide. Den’ Gelehrten gefiel fle; deffo weugt 
bem Herjoge und den Haflingen, die, an dad Spiel be 
Seyler, in den Ungeheuern, Gleopatra, Rofamase, 
Faufta, Marwood, gewoͤhnt, fein Behagen an der fest 
ten Darfiellung der Starke fanven, und fogar die Sal 
ibe vorzogen. Da des fonft fo gute Furft fid wiht ot 
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halter fonnte, feinen Beifall wie feinen Tadel ziemlich 
laut gu aͤußern, fo muß der Aufenthalt far die, welde 
ber leGte traf, febr unangenebm gewefen fepn. Madam 
Starfe ging daber mit Martini am Ende Septembers 
1776 ab, und nad Leipzig gurid. 

Schroͤder, ber bem Theater feiner Mutter vorftand, 
ward von feinem Freunde Gotter von diefem Vorgange 
unterrichtet, und fdumte nidt, der wirdigen Frau Bors 
ſchlaͤge zu thun. Gie wurden angenommen, und er 
fandte ben Gaffirer Holft nad Leipzig um fie abgubolen. 
Gie traf den Sten Februar 1777 in Hannover cin, und 
debuͤtirte den r2ten mit der alten Grafin in der Jeannette 
von Gotter, der Schroͤdern gurief: 


Heil bir, baf in bein Heiligthum 
Die Starke einging, Freund! Was Haft bu nicht ht Ruhm, 
Fhe Segen nidt von ibe gu $offen! ; 
En Ausdrud ber Natur, an Innigkeit des Spiels 
' Ward fie bis jegt von Keiner abertroffen ; 
Am Geifte ſtillen Gelbſtgefuͤhls, 
Det Yedem feinen Lorbeer ginnet, 
Dod ba, wo man bie Kunft verlernet, 
In fein Verdienſt ſich HAUt und weicht — 
Ward fie von Keiner now erreicht. 


Der aufFerordentlihe Beifall, den die Kuͤnſtlerin bei 
ihrem erſten Erfcheinen erbielt, war nicht ſchwaͤcher bei 
ihrer Aebtiffin fm Gulius von Parent, und der Praͤſidentin 
in Martane. . 

Jn Hamburg trat fie guerft bei Eroͤffnung des Thea⸗ 
ter8, am 2ten April 1777, al8 Lady Autumn in Was 
feon fol, ſchickt fic wohl, auf. Da das Stid felbft nidt 
febr gefiel, fo war aud der Beifall den fie. fand, ges 
mafigt, obgleich fie cinft der Liebling bes Publikums 
war, obgleid) es fle feit dreizehn Jahren vermißt hatte. 
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Defto fidefer war er am folgenden Tage in der Yeanneth 
Bis 1780 gebdrten gu ihren vorzuͤglichſten Nolen: Fas 
Argante in der Miutterfdule. Frau von Storrwch a 
den Nebenbublern. Mrs. Heidelberg in der Heimiign 
Heirath. Mutter Radel im dankbaren Sohn. Die Iufp 
rdthin in ber Neue nach der Bhat. Frau vow Capea 
in. Nomeo und Julie. Claudia in Emilia Galeotti. Hes 
Duͤnkel in ben falfhen Vertraulicdfeiten. Mrs. Murer i 
Gugenie. Fran Grognac in den Serfirenten. Fras w 
Schmerling in den fehs Shiffeln. Die Prdfidentia ia 
Schmuck. Fran von Wilmſtaͤdt in den Schwiegermuͤtten 

Am 3ten Marg 1780 gab Madam Adermasn & 
Theater auf. 

Madam Starke blieb bei der neuen ehrenvollen RX 
reftion, welde am iſten Oftober 1782 die Unterachasy 
bem Herrn Dreyer uͤberließ. Diefer endete plsgiio aa’ 
. 26ften Marz 1783, und Madam Starke ging nad fap. 
zig, um ibre dbrigen Dage aufer dem Theater gu wrk 
ben. Sie glaubte diefen Vorſatz mit den Intereſſen cad 
Sapitalé von 3000 Thalern beflreiten gu koͤnnen, bes F 
. in Steuerfceine umſetzte. Sie fah bald ein, daf f 
geirrt hatte, indem es fic jaͤhrlich verininderte. Te 
Freundin Kod, mit der fie einen beſtaͤndigen Briefwecht 
unterbielt, und Ramler, vermodten fie 1786 ſich Doble: 
Jin angutragen. Sie erbielt ben geforderten Sutritt, ele 
in Ausdruͤcken die ihr Zartgefuͤhl empoͤrten, und ie mw 
moͤglich madten, der Freundfdaft dieſes Opfer gu rw | 
gen. | 
. Schroͤder hérte von jener Unterhandlung, urd wast 
fih an Martini, der ibm Verbindlichkeit fhuldig ya fet. 
glanbte. Gr erfube ben Sufammenbang; und ed enthed | 
folgender DBriefwedfel, der, als ein treuer Abdend 
ſcheidener Freundfhaft, ja wohl nidt beforgen barf, ast. 
Mifdentung ausgefegt gu werden. 

Sqchroͤder. Hamburg, am e2ften Mal 1787. „M 





225 


dem griften Gergnitgen babe id erfahren, daß Sie, 

wirdige Frau, dem Wheater nod nidt abfterben wollen, 

und daB id die Hoffnung nabren darf, Sie wieder au 

beſitzen. Gern erfuͤllke ich jede Ihrer Bedingungen. Ich 

babe nur yu bemerfen, daß bier Gefege eingefubrt find, 

vie anf Ordnung und Sittlidfeit abgweden, denen ich 

‘unterworfen bin, wie jeder Andre, Far Sie find 8 alfo 

eigentlid feine. Madam Seyler will gern ihrem Manne 

nad Schleswig folgen, und geht ab, fobald -id ihre 

Stelle erfegen, fann. Sie finnen alfo fommen, wenn 

Sie wollen. Zweifeln Sie nidt, daß weder mein Betras 

ge, nod die Adtung welde id) ehemals fir Sie hatte, | 
fic) je anbern werden; und fo darf id boffen, daf nus. 
der Dod uns trennen wird.” 

Madam Starke. Leingig, am eten Sunius 21787. | 
„Ganz unerwartet, und alfo doppelt angenchm, war mir 
She gitiger Brief, lieber Herr Schroͤder! Sie erzeigen 
mir die Ehre, mid wieder anf Shr Dheater gu berufen, 
aud erlauben mir Bedingungen ju maden. Ich muß 
fie in Bitten verwandeln. Die erſte ift um Nadfidt, fos 
woh! in Anfebung des Einlernens als bes Spiels; denn, 
ich bin feit vier Jahren vom Dheater entfernt. Die zweite: 
ich babe mich bier haͤuslich niedergelaffen, und kann nicht 
fo bald reifen, ald id wuͤnſche; zudem bin ich jest ete 
mas unpaplid. Die dritte und vbrziglidfte Bitte iſt — 
um Ihre Freundſchaft. Beſitze id die, fo hoffe id, die 
paar Sabre, welde ich nod zu lebey babe, vergnigt gu 
ſeyn. Ihren Geſetzen unterwerfe id mid gern, denn fie 
find gewif gut und verninftig. Mit acht Bhalern wis 
chentlid wil id jufrieden feyn; und wenn Sie gegen 
meine Bitten nichts einguwenden haben, und id wieder 
gefund bin, Anftalt madden, daß id Sie, meinen vorzuͤg⸗ 
lidfier Freund auf diefer Welt, umarmen Fann. Haben 
Sie die Gite, mid Ihren Willen bald wiffen gu laffen. 
Empfehlen Sie mid Ihrer theuern Familie!” 

GI.) ote Abth. is 
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Schroͤder. . Hamburg, am o«ten Junius 278. 
„Wie hoͤchſt angenehm ift eS mir, daß id Sie, mw 
Stolz des Deutſchen Theaters, befigen foll! Fardeen 
Sie teine Anfirengung in Anfehung hes Ginlernen’; de 
ift felbft in den Gefegen verboten. Es fol mir und mes 
ner Frau eine heilige Pflicht feyn, Bor Leben angenchs 
zu machen, und unfre Freundfdaft durdh die Thet z 
beweifen. Mur in Anfehung des Gehalts find wir cre 
einanbder. Swar fann ich Shnen nicht geben, was Ge 
nach meinem Gefibl verdienen: aber Shre Fordemm 
ift unter dem Syftem das id mir feftfegte; und Ee 
miffen fid) entſchließen, monatlid) wenigftens 125 Rat 
anzunehmen. Nein, meine Freundin, Sie follem ſich niét 
fo einſchraͤnken duͤrfen. Go lange id lebe follen Gic f 
gewif vor Mangel gefehust feyn, als ich Anfprud af 
den Charakter eines ebrliden Mannes mache. Rides 
Gie die Meife nad Bhrer groͤßten Bequemlichkeit cis 
Gs freut mid, daß ber gute Martini Sie begleiten wl 
Laffen Sie mid durch ihn wiffen, ob id das Reifegd 
tiberfenden, oder nad Ihrer Anfunft berictigen fal 
Meine Familie umarmt Sie herzlidft. 

: Madam Starke. Leipzig, ben r.4tenm Junius 1787. 
„Ihre edeln Anerbietungen ubertreffen alle meine Ere 
tungen, und laffen auch nidt den kleinſten Wunſch a 
meiner Geele gurid. Sronen Sie mein tinftiges Said 
fal, ich iberlaffe es Ihnen gaͤnzlich. Was ich uͤbrig be 
halte, follen Sie nad meinem Bode redlid) wieder fe 
ben. In Anfehung der Rollen habe ih keine Wabl; id 
werde alle ſcharf nachſehen muͤſſen. Sch will die Che 
foͤrſterin lernen. Es bdngt aber ganz von Sones oh 
womit id anfangen foll. Das Reifegeld werde id befor 
gen, und Herr Martini wird es Ihnen berechnen. J 
bitte um die Gite, mir ein Quartier im Operntet 
gu beſtellen. Jd denke die Wode nad Johannis ak 
zureiſen. Herzliche Gruͤße. Mit ſolchem Verg nuͤgen 
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bas Theater wieder zu betreten, hatte ich nie gts 
glaubt./ 

Gie fam, und debitirte am 23ften Iylius 1787, 
abermals mit der alten Graͤfin in der Jeannette. Brock⸗ 
mann, der ſich gerade damals in Hamburg befand, ſpielte 
den Grafen neben ihr. Ihre ſeltne Darſtellung dieſer 
Rolle ward nach Verdienſt gewuͤrdigt; aber ſie entzuͤckte 
das Publikum und ihre Mitſpieler, am oten Auguſt, in 
der Oberfoͤrſterin. Man konnte Vergleichungen anſtellen, 
und mußte finden, wie weit ſie in dieſer, und in allen 
Nolen des Mittelſtandes, beliebte Vorgangerinnen, zu⸗ 
ruͤckließ. Es ware uͤberfluͤſſig alle Darſtellungen herzu⸗ 
zaͤhlen, in denen fie, nach dem Beduͤnken vieler Kenner, 
unuͤbertroffen bleiben wird. Wer hat ſie als alte Baͤuerin 
im Curt von Spartau geſehn, und denkt nicht noch mit 
Bewunderung an ſie? Wer verkannte ihr meiſterhaftes 
Spiel, als Mamſell Reinhold in Ifflands Hageſtolzen? 

Mit Schroͤders Aufgabe des Theaters ſehnte aud fie 
ſich nad Rube. Sie ſchloß am often Detember 1797 
mit der Oberforfterin. Wer diefem Abende beiwobhnte, 
hatte ſchwerlich ahnden follen, daß fie fo bald koͤnne v ver⸗ 
geſſen werden! 

Sie ſprach nachſtehende, von Schink verfertigte Ab⸗ 
ſchiedsrede. 

Zum legtenmal ſteh' ich in eurer Mitte, 

Ihr Freunde Deutſcher Kunſt! Auf immer ſcheid' ich heut 

Aus ihrem Dienſt, in dem ich lange Zeit | 

Bon Leidenfhaft, yon fremd und heimſcher Sitte, 

Von Thorheit und von Albernheit, 

Gemald' und Spiegel gab; und faſt von jedem Schritte, 

Den unſre Kunft vor: oder ruͤckwaͤrts that, 

Die Beugin war. Seat endet fid mein Pfad . 

Bum laͤngſt erfebnten Biel — id fehnte nidt vergebens! — 

_ Bue Ruh des birgerliden Ledens oo 

In filer Abgeſchiedenheit. 
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Herab fleig’ id) von diefes Tempels Stufen 
In's Friedensthal der Housidleit. 
Bum legtenmal erſcholl des Beifalls Kufen, 
Auf immer fintt fie mid der Vorhang heut! - 


. Gdnnt mir die Rat, ihe Freunde unfrer Spiele, 
fang dient’ id) meiner Kunſt, faft find es fanfzig Sob. 
Nehmt meinen Dank, daß hin bis gum erwuͤnſchten Ziel⸗ 
Eu'r Beifall fuser Lohn mic war; 
Daf, wenn bas Alter gleich bie Gluth, bas Feuer sknpite 
DY, wabr gu ſeyn, die Kunft fo fehr bedarf, 
Gus Urtheil billig blieb, nie euer Tadel (Harf 
Die Schwaͤchen ſchalt, womit das Alter kaͤmpfte, 
Geruͤhrt erkennt's mein Herg an diefem Abend. Zwar 
Sft von der Beit gebleidt mein Haar, 
Dod nicht der Kranz, den mir die Huld der Kenner 
* Sn Hamburg um die Sdlafe wand: 
Rehmt meinen Dank, ihr meines Spieles GdSnner, 
Fir diefen Krang von Adtung und Berftand. 


O miget ihr, mast ihr von hinnen geben 
Bom Shauplag diefer Welt, aud fo belohnt, erquids, 
Des Lebens Gorhang fallen fehen, 
Wie id den RE mid end entruͤckt. 


Wenige Tage bernad zog fie nad Rellinges, # 
fle Schroͤders Schweſter, Schink und Seyler ott 


Drei Monate fpdter folgten ihr Schroͤder und feine 


Gie war-nie ju bemegen gewefen, von Schroͤdem 
Werbefferung ihres Gehalts anzunehmen; dagegen 
ſicherte ex ihr, bid an ihe Ende, jaͤhrlich fuͤnſſ 
Thaler, beren Halfte aus der Penffonsfaffe bezahlt 

und fie fegte ibn gu ihrem Erben ein. Durd 


durch Entfernung von der Luft, denn fie ließ foger? 


Sommer einheizen, untergrub fie ihre fonft gute 
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onnte nur wenige Sabre der gewuͤnſchten Rube fro 


perdben, und war fiet mehr oder minder frank Rad 


iner Entfernung von eilf Gabren und zwei Monaten vom 
Eheater, ftarb fie, ihrer Befinnung bis gum legten Athem⸗ 
ug madtig, amt eten Marz 1809 um zwei Ubr Morgens. 
in ihrem Nachlaſſe fand ſich ein rubrendes Dankſchreiben 
n Schroͤder und deffen Frau. 

Die hoͤchſte Sittlidfeit der Frau hat der Muf von 
her anerfannt; die Rinfilerin darf nicht ſchweigend ents 
iffen werden. Man Fann kuͤhn bebaupten, daß fie nie 
inen Gharatter vergriffen, nie falſch accentufrt bat. Rein 
Sheinverbdienfi, wenn es aud) von ber Menge bewundert 
urbe, fonnte fie taufden. Sie veradhtete bie fogenanns 
en Sheaterfniffe, um Beifall gu erregen. Dads Siebdu: 
elu und die Sprache mit dem Parterre waren ihr fremd, 
nd die firengfte Beſcheidenheit herrſchte, ſeit dem Ans 
ange fhrer Laufbabn, in ihrem Anguge. 3 

Wie fam es nun, daf, bei fo vieler Kunft und - 
Babrbeit, diefe Scaufpielerin nidt uͤberall, und nicht 
n allen Molen geficl? Weil fle den allgemeinen Febler 
er Schoͤnemannſchen Schule hatte: Spradhe und Arm: 
emegungen waren in vornehmen Charatteren geziert. 
Ber fic) ver Edpof, ber Rody, der Lowen, der Boͤk, ers 
nnern kann; wer die Gdilerin der Starfe, Dile. Witte 
sft, wer Kirchhof, Kod) und Bridner fab, wird mir 
‘echt geben. Selbſt Schroders Mutter, fo urge Reit fie 
ud bei Schoͤnemann verweilt, war nidt ganjlid von 
fefen Fehlern fret. Nur bei Adermann und Eckhof fans 
en fie nidt Statt. Die Schoͤnemannſche Gefellfchaft 
atte ſich groͤßtentheils in kleinen GSchaufpielhaufern  bea- 
elfen muffen; fie bedurfte feiner Anfirengung der Stims 
ne. Dads. GefeG der Anfldndigheit, in gefitteter Gefells 
haft vie Stimme nit zu ſehr zu erheben, ward iby gue 
zewohnheit. Der Starfe um fo. mehr, da fle in ihrer 
Sugend haupfſaͤchlich in zaͤrtlichen Nolen glaͤnzte. Daher 
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4 Ypielerin wird faft jedes Publikum, das feine Gebira 
nicht anfirengen mag, eine {dhledhtere vorziehn die 


‘. ausgefudten Gerfammiung fland fie auf ibrer Stele; 8 
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fam es, daß fie fydter, in den erften Auftritier de 
Glandia, und in mebreren fanften Nolen, unverftana 
war; dagegen aber, it dem Auftritte mit Marinelli, & 
Loͤwin nicht brillen lief, fondern die goldne Lehre te 
Mafigung ausiubte, bie Shakfpeare im Hamlet g 
Gine ſolche Schaufpielerin fonnte auf dem Wiener 
ter nicht gefallen, wo man febr laut und langfam rie 
muß, um verfianden gu werden. Einer folden Ed: 


verſtaͤndlich iſt. Jene Gewohnheit des Leiſeredens, 
bunden mit der einfoͤrmigen gezierten Ararbeweguy, 
hinderte die Starke, im hohen oder hersiſchen Traucrigd 
bewundert zu werden; und ſie ſtand in dieſem Fache 
Seyler nad. Die Schauſpielerinnen der Schoͤnenca 
ſchen Schule batten im Tranerfpiel beſtaͤndig ein wetd 
Tuch in der Hand. Sdon hierdurd entftand Cinjiuap 
feit und Gejiertheit. Billig hat man diefe Gewobsht 
abgelegt; nur Schade, daß mande unanflandige Bar 
gung an deren Stelle getreten iff. 

Es fehlte der Rinfilerin nicht an einer lauten i 
fen Gtimme; das bewied fie in vielen komiſchen Kols 
Aber nie fonnte fle uber fic gewinnen, fie in ebdlen S¥ 
len gu gebrauden. Ihre Manier war ihr zur Retor yr 
worden. Sn einem kleinen Schauſpielhauſe, ver am 


grofen Haufern verlor ihr Werth. 

Jedes Publifum, unter deffen Augen fic ein Caw 
foieler bildet, und durch gute neue Rollen felbf = 
hoͤchſten Beifall fieigt, wird an deffen Manier, wears 
eine hat, gewdhnt werden. Laßt aber diefen Edanines 
enige Sabre entfernt feyn und wiederfommen, fe @ 
man fagen, er fey fdledter geworden. Nicht dod: * 
ift was er war, nur ift man jegt der Maniec-entalt 

Ich glaube dieſen Aufſatz nicht beſſer ſchließen F 
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koͤnnen, als mit bem Nachruf eines vieljdbrigen Bertraus 
ten mancher Wiffenfhaft und Kunft, der ſchon die Bluͤ⸗ 
thengeit der Kinftlerin beobachtet hatte. Er hat fid nidt 
nennen woller. Aber e8 Halt fchwer bas Geprage eines 
Denkers gu verfennen, der fic nie ein Wort erlaubt, das 
nidjt anus bem Herzen fam, ober dem der prifende Bere 
ſtand bie Ueberzeugung verfagen duͤrfen. 


Lieblingsmuſe, ernſte holde Melpomene, , 
Du entlockteſt ſchon dem Knaben eine Thraͤne, 
Als ſie Sara, die man ſonſt nur ſpielte, war. 
Manches Dichters Dichtung iſt mit ibm vergangen, 
Mande Roſe ſeit dex Zeit aud von ben Wangen, 
Denn, ad ſiehe! uns ſchmuͤckt beide Silberhaar. - 


Manden niedern Didter wufte fie gu heben, 
Mande dirre ueberfegung gu beleben, 
Mar, von bir geweihet, deine Schuͤlerin. 
Glaicon ift oft laut, und Gidbons hin befungen, 
Ruhe mehr, als Dichterlob, hat fle errungen: 
Weih' fie heut gu deiner Oberpriefterin. 


Die Erinnrung, was in taufend ſchoͤnen Stunden 
DVaufende bei ihrem ſchoͤnen Spiel empfunden, 
Laß fid), ibe gum wuͤrd'gen Lohne, oft erneun. 
Tugend die fie uns ein halb Jahrhundert lehrte, *) 
Und das Slid bey Welt bas fie daburd vermehrte, 
Koͤnnen, miffen ihr Apotheofe ſeyn. 


*) Durch Wort und That. 





" und von ibrer Aufrechtbaltung wird nidt alein das Bell 
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CXII. Gefege des Hamburgifhen Deut fades 
Theaters. (Hftern 1798.) 


Ginleitu in g. 


Kein Staat, feine Gefellfhaft fann obne Geſetze be 
ſtehen; langft ift die Wahrheit anerfannt. Jn einer Ge 
ſellſchaft diefes Standes find fie um fo nothwendiger, wal 
Vorurtheile zu befdmpfen, und im Allgemeinen Gitta 
qu verbeffern find. Dabin miffen diefe Gefege abjweder 


dDiefes Bheaters abbdngen. Unfre Oronung wird fid | 
allmablig verbreiten. Ordnung in Geſchaͤften zieht unas’ | 
bleiblid@, wenn aud mit langfamen Schritten, Gites 
orbnung nad fic; und fo muf endlid diefer Stand vs 
Menſchen gefdubert werden, die dle Beffern hinder, ihe 
gu veredeln und graue Vorurtheile gu vernichten. 

Gefege miffen Damme feyn gegen Defpotie, Uncrd | 
nung, Uebereilung und Heftigteit der Direttion; Dama 
gegen Nachlaͤſſigkeit, Unſittlichkeit und Heftigteit der Shar: 
fpieler. Die Direttion muß weder willkuͤhrlich ftrafer 
nod entfduldigen koͤnnen. Gie darf nur dafuͤr forges, 
daß bie, denen es nach dbiefer Ginridtung obliegt, draw 
Manner find: und Ales wird gut gehn. 





§. 1. Jeder Ht verbunden, diefe Gefebe, Sei feins 
Engagement, durch feine Unterſchrift anguerfennen; de 
mit, unter den Mitgliedern, nit der mindeſte Bors; — 
Statt finde. ; | | 

§ 2. Jedes Mitglied bekommt ein gedrucktes Crem 





plar diefer Gefege, um fid) darnach richten gu koͤnnen 


§. 3. Kein neues Geſetz fol Kraft haben, wena di 
nidt von gwei Dritiheilen der Geſellſchaft genehmigt witt. 
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§. 4. Kein Anfanger fol gum Mitgliede diefes Theas 
ter8 aufgenommen werden, von deffen Lebenslauf man 
nidt untertidtet ift, und der nicht die Cinwilligung fete. 
ner Gitern oder nadften Anverwandten hat. | 

§. 5. Niemand darf eine Rolle zuruͤcſſenden, nod} 
gegen einen der Mitfpielenden Einwendungen madden. 
Hat er Griinde gur Weigerung, fo fdreibe oder ſpreche 
ex falthlitig mit der Direttion 5 die fic nie weigern wird, 
erbebliden Grinden, die fie wherfah, entweder nadzuges 
ben, oder ifn durd die Stimmenmehrheit des Ausſchuſſes 
zu uͤberzeugen. Hiedurch fallt alle Urſache zu murren, in 
dieſem Punkte iveg. Wer es dennoch thut, fehlt gegen 
die Achtung, und bezahlt, von jedem Thaler ſeiner Mo⸗ 
natsgage, zwei Schillinge. 

F. 6. Wenn Jemand etwas gegen ein Circular ein⸗ 
zuwenden hat, ſo ſoll er nach dem fuͤnften Paragraphen 
handeln, und fic keinen Wortwechſel oder ſpoͤttiſche Be⸗ 
merkungen gegen den erlauben, der es ihm uͤberreicht. 
Er ſoll ſagen, daß er Gruͤnde habe nicht zu unterſchrei⸗ 
ben, und daß er mit der Direktion ſprechen wolle. Die 
Schrift ſoll alsdann nicht weiter circuliren, bis die Sache 
ausgemacht iſt. 

F. 7. Niemand halte es far Kraͤnkung, wenn die 
Direktion mit Rollen wechſelt, oder eine, von dem Einen 
ſchon geſpielte Rolle, einem Andern zutheilt: denn man 
kann in der einen Sache vortrefflich, und in der andern 
ſehr mittelmaͤßig ſeyn. Der Schauſpieler, dem entweder 
eignes Gefuͤhl, oder die Kaͤlte des Publikums zeigt, daß 
er nicht an der rechten Stelle ſteht, und ſich freiwillig zur 
Abtretung “einer wichtigen Rolle anbietet, hat Anſpruch 
auf den Dank der Direktion: benn er erfpart ibr cine 
Unannebhmlidfeit. 

§. 8. Gerbreitung gu vortheilhafter Geruͤchte von 
Saaufpiclern, Belanntmadung der Austheilungen und 
anderer Vorfaͤlle, die nicht zu des Publikums Wiſſen 
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fommen muͤſſen, werden, im erwiefenen Fall, durch 
Schillinge vom Thaler der Monatsgage beftraft. 

§. 9. Verbreitung nachtheiliger Geruͤchte von She 
fpielen, Opern, und deren Vertheilung, in Gefelfdefte 
oder dffentliden Haufern, fann der Gintradht und 
Nützen ſchaden; und wird, im bewiefenen Falle, mit de 
Verluſt des vierten Theils der Monatsgage beftraft. 

§. 10. Wer etwas wahrnimmt, welches das eff 
meine Beſte befdrdern fawn, entweder durch eigne ed 
frembde Bemerfung, — betreffe e8 die Direltion, t 
Schauſpieler, Garderobler oder Decorateur — und 
verſchweigt, zeigt Gleichguͤltigkeit gegen das Ganje, 
lid Neigung died Theater gu verlaffen; und beredig 
bie Direftion, an den Erſatz feiner Stelle gu denken. 
der Befdrderung des allgemeinen Beften gebdrt vorgagl 
Gintradht. Es foll Jedem Pflicht feyn, veruneinigte Wi 
glieder gu verſoͤhnen. 

§. 11. Niemand, der ta einem Schauſpiel ober i 
einer Oper zu thun bat, barf fi unter dad Pr 
mengen, weder in den erften noc lebten freien Aufzuͤge 
Widrigenfals bezahlt er, von jedem Thaler ſeines w 
‘natliden Gebalts, zwei Schillinge. Die Bheaterloge t 

', sweiten Range, vom Theater redter Hand, iff cis; 
und allein gum Sufebn fir die weibliden Mitglieder & 
ſtimmt. (Friber war hinzugefuͤgt: es verſteht fid, de 
den Schauſpielerinnen der erſſen Rollen, die erſten Pad 

gebuͤhren.) Die Orcheſterlogen und das Parterre fir Mi 
mannliden. Eben fo wird es bei Concerten gebele 
und Niemand ohne Billet in die Manglogen gelaffen. . 

So darf aud fein Mitglied, weldes an den Spich 
tagen fret ift, einer Vorſtellung aus den Couliffes @ 


febs. 

§. 12. Jede Krankheit, die den Schauſpieler an fer 
nen Gefdaften hindert, muß durd cin ſchriftliches Seng 
nif ded Arztes bhefdeinigt werden. 


ay Foe 
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§. 13. Auf deny Bheater duͤrfen eine Dienftboter 
ſtehn. Sie muffen entweder, wenn die Herrſchaft fid 
umfleidet, im ˖ Anziehzimmer bleiben, oder nak Haufe 
gebns und erft bei Endigung des Studs wiederfommen, 
um die Saden abzuholen. 

§. 14. Obne erheblide Urſache aur Difpenfation barf 

Niemand eine Lefeprobe verfaurhen, feine Rolle fey auch 
noch fo Fein. Widrigenfals bezahlt er einen Schilling, 
von jedem Thaler feines monatliden Gehalts. Auch ift 
Jeder verbunden, mit geborigem Bon und Accent gu les . 
fen; damit man hoͤren koͤnne, ob er auf irrigem Wege 
- fey. Auch ware zu wuͤnſchen, daß Seder die Anmerfuns 
gen feiner Rolle mit lefes weil folhe von den Rollen⸗ 

ſchreibern, aus Nadlaffigteit, oft ausgelafien werden. 
§. 15. Da fic) Kopfarbeit nicht zwingen laͤßt, ſo wird 
keine beftimmte Zeit zur Erlernung einer neuen Molle 
feſtgeſetzt. Sollte aber Jemand, wenn er die circulirende 
Austheilung einmal unterſchrieben bat, durch Nachlaffige 
keit bie Auffabrung eines Sthds vergoyern, fo bezahlt er 
den zwoͤlften Theil der Monatsgage. 

§. 16. Seder iſt verbunden, fic gu ſeiner Rolle dem 
Charakter gemdf, und nad) Vorſchrift der Direftion gy 
kleiden. Dad einmal gewdblte und protofolirte Kleid 
barf obne Anfrage nidt geandert werden. G8 fteht aber 
nidt allein Sedem frei, ein Kleid oder einen Anzug vors 
zuſchlagen; es ijt fogar gut, weil Seder den Beſtand ſei⸗ 
ner Garbderobe, von der er cin Verze. Iniß fordern darf, 
beffer wiffen fann, als die Direftion. Aud iff e8 gus 
traglid), wenn Seder die Rummer feines Kleides, feiner 
Perude, feiner Nequifition u. ſ. w., auf feiner Rolle bez 
merft. 

§. 1 Die Proben werden wentgfiens zwei Dage 
vorber, an burd) ein Gircular angefindigt, welded 
Jeder unterjdreiben muß, damit alle Ausfludht wegfalle 
Nadlaffigkeit gu befdhinigen. Um dem Probenanfager 
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viele Ginge gu erfparen, tragt der Schanfpicler Jemez: 
dem in feiner Wohnung auf, gu unterfdreiben, wenn a 
felbft abweſend ift. 

§. 18. Wer gu den erften Proben eines Stids p 
fodt kommt, und dadurd den Anfang hindert, oder einen 
Auftritt verfaumt, bezahlt einen halben Sdilling von je 
dem Whaler feines monatliden Gehalts. Wer eine folde 
Probe gang verfaumt, bezahlt, von jedem Thater ſeine 


Monatsgage, zwei Schillinge. 


§. 19. Bei ver vorletzten Probe, wenn fle den Teg 


vor der Vorftelung gebalten wird, muß Seper ohne Mebe 


probiren, und den gu ſpielenden Charafter deutlich be 
zeichnen. 

§. 20. Bei allen Proben muß Stile und Ordamy 
herrſchen. Befonders muß bie Hauptprobe mit ale 
Puͤnktlichkeit der wirklichen VGorflelung gebalten werdes, 
und fid) Niemand, aufer den Spielenden, auf der Babu 
befinden. Wer gu einer Hauptprobe ju ſpaͤt kommt, over 
einen Auftrict verfdumt, begablt, von jedem Thaler fer 
ner Monatégage, einen Schilling. Wer eine folde Prove 
ganz verfiumt, bezahlt, von jedem Thaler feined monat 
liden Gehalts, drei Sdhidinge. 

§. 21. Benn_von einem ſchon aufgefihrten Seid 
Probe gebalten wird, fo muß auf dem Probesettel he 
ftimmt werden, ob es eine Hauptprobe ift; widrigenfalé 
ift fie fir eine vorletzte zu balten. 

§. 22. Wer bei der Hauptprobe feine Rolle nidt wer, 
bas beifit: wer bie von bem Ginbelfer angefangenen. fe 
rioden nicht ohne Anſtoß fortſetzen kann, begablt, vow je 
bem Thaler feiner Monatsgage, zwei Sdillinge. 

§.' 23. Ber bet der Vorſtellung feine Rolle uid 
weif, gu fodt oder gu fruͤh beraustritt, von einer unre 
fen Seite kommt oder dabin abgebt, bezahlt den guilt 


ten Sheil feiner Monatsgage. Auch ber, welder, mess 


ibm gleich fein letzies (Stich-⸗) Wort gefagt wird, os 
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eine, ober mebrere Scenen gu fruͤh heraustyitt, erlegt dies 
felbe Gtrafe, ba Seder bad Scenarium in feiner Rolle 
hat. (Schriftlich ift bemertt, daß der, welder dieſes Stich⸗ 
~wort 3u frib anbringt, und dadurch den Verſtoß verans 
laßt, gleidfalld in bie naͤmliche Strafe verfaͤllt.) 
G. 24., Niemand darf in ſeiner Rolle Aenderungen 
oder Zuſaͤtze zum Nachtheil des Stuͤcks machen, unſittliche 
Theaterſpiele oder Poſſen anbringen, zur Unzeit lachen, 
oder ſonſt etwas thun, bad die Taͤuſchung aufbebt. Au⸗ 
ßer der Vorſchrift des Verfaſſers darf nicht gekuͤßt wer⸗ 
den. Es darf nie geſchehn, daß man ein Fravenzimmer, 
um es zu kuͤſſen, an ſich hinaufhebt. In keinem Falle 
muß ein Mann ein Frauenzimmer auf den Mund kuͤſ⸗ 
fen. Hat der Verfaffer den Kuß mit der Handlung vers 
knuͤpft, fo tuffe man den Baden ober die Stiene. Der. 
Kuß ims Lufifpiel gwifhen Maͤnnern ift bet der Vewill. 
fommung unfdidlid, muß vermieden werden, und ift 
nur im ernfibaften Affett gu dulden. Auch giebt es bee 
fondre Beruͤhrungen, die man duferft vermeiden muß: 
4. B. wenn ein Mann, beim Umfaffen eines Frauenjzims . . 
mers, der Bruft gu nabe fommt. Wer gegen einen dies 
fer Punkte handelt, begablt, von jedem Thaler feiner Mo⸗ 
natégage, zwei Sadillinge. 
§. 25. Wer bei der wirkliden Vorſtellung einen gans 
gen Auftritt verfiumt, ober Urfade ift, daß nidt zur ges 
borigen Seit fann angefangen werden, bezahlt den viers 
ten Theil feiner Monatsgage. Eben fo viel der, welder 
in bem erften Aufguge eines Studs gu thun bat, und 
nicht vor Anfang der Muſik in der Garberobe oder auf 
bem heater ift. 
§. 26. Wer eine Vorſtellung ganz verfdumt, in wels J 
cher er eine Rolle hat, die entweder gar nicht, oder zum 
groͤßten Nachtheil des Stuͤcks beſetzt werden kann, vewiert 
den Gehalt eines Monats. 
§. 27. Wenn Jemand eine Rolle, und beſonders eine 
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ſchon gefpielte Rolle, aus Unmuth, welder Art es end 
fepn mige, vorfaglid fo febr vernadlaffigt, daß — 
das Publifum bemerft und empoͤrt, und ber Fall wis 
burd) Kranfheit entſchuldigt werden fann, fo verfiert a 
ben Gebalt eines Monats. 

Es verſteht ſich, daß hier von Feiner Bernadlaie 
gung die Rede ift, die aus einem Mangel an Laune ode 
Gefuͤhl entfpringt, welche Dinge fidh der Sdaufpieler 
nicht immer geben fann. Oft fdeint e3 aud nur, of 
ibm dieſe Dinge feblen, und fie feblen im Grunde dea 
Publifum, welches felten ein Stid zweimal mit gleide 
. Sheilnahme aufnimmt. Die Rede ift bier nur von veo 

faglider Gernadlaffigung; die entweder ein Befireber 
biefe Rolle nidt mehr ſpielen gu duͤrfen, oder fruͤher ic: 
nes Sontract8 entlaffen zu werden, ober unmafige Hep 
tigfeit, zum Grunde haben fann. 

§. 28. Wer, mabrend der Vorfielung: eines Saew 
fotelé oder Singſpiels, zwiſchen ben Flugeln; ober, jak 
fen den Aufzuͤgen, hinter dem erften Vorhange, fo last 


redet, lacht, fingt, ober fonft Geraͤuſch erregt, daß 3 td 


Publikum over die fpielende Herfon hoͤrt, bezahlt, von ie 
bem Thaler feiner Monat3gage, zwei Scbillinge. 

§. 29. Wer ſich in einem Zwiſchenaufzuge umzukle⸗ 
ben bat, iſt verbunden ben Snfpeftor daran gu erinnen 
Geſchieht das nicht, und entſteht Unordnung dadurch, ft 





bezahlt der Schauſpieler, von jedem Thaler feiner Re 


natdgage, zwei Sdhillinge; der Infpeftor aber vier Sd | 
- finge von jedem Shaler, er mag erinnert worden form 
oder nidt. 


§. 30. Wer wider die Adtung feblt, die Feder den 


Andern und bem Ganjen fduldig iſt; das heißt, wet 
bei der Probe oder bei der Vorftelung, in den Anjiehym 
mern ober auf dem heater, Streit erregt, bezahlt, os 
jedem Thaler feiner Monatsgage, zwei Schillinge. 

§. 32. Es ift guweilen hoͤchſt ndthig, daß func 








Rollen von Schauſpielern befest werden. Niemand fann 
fid) davon ausſchließen, denn es kann Riemanden ernie⸗ 
drigen. Dod ift.gu bemerken: 

1) Daf gu Vorftelungen, gu denen nur wenige 
ſtumme Perſonen gebbren, die Schaufpieler in ben erften 
Rollen ein Vorrecht dex Erlaffung vor denen in unterge⸗ 
ordneten Rollen haben. 

2) Hat ein Schauſpieler eine angreifende Role im 
erften Gtide, fo mag er, wenn es nicht unumgdnglid 
nothwendig iff, von der ftummen Rolle im gweiten Stid 
verſchont bleiben. 

3) Kann ein Schaufpicler von einer fummen Rolle 
im erften Stid befreit werden, wenn er bad folgende 
Stid anfaͤngt, und gu diefer Rolle ein befferer Pug, eine 
befjere Grifur, oder Zeit gum Schminken gebdrt. 

Diefe Ausnahmen abgerednet, darf Niemand eine 
fumme Rolle verweigern, und wer in foldhen Rollen, zur 
Probe ober gur Vorſtellung zu (pdt fommt, Auftritte vers 
ſaͤumt ober ganz wegbleibt, begablt den vierten Theil der 
Btrafen, denen ber Sdaufpieler in fprehenden Nollen 
unterworfen ift. 

§. 32. Wer ‘forglofer Weife, oder gar vorſaͤtzlich, eine 
¥heaterfleibung oder Decoration beſchaͤdigt, erfest den 
Schaden. Dod foll nidt die Direftion, fondern der Aus⸗ 
uf, nad Stimmenmehrbheit, daruber entfdetden. 

§. 33. Obgleid ber Garderobier und Decorateur ans 
gewiefen find, jedem Schauſpieler die gebdrigen Requis 
ſiten zu uͤberreichen, fo ift bod) nothbwendig, damit Aes 
yermieden werde wads das Publifum beleidigen Fann, daß 
yer Schaufpieler fid) vor dem Anfange des Stids um 
eine Requifiten bekuͤmmere. Feblt ihm in der Vorftelung 
twas — Brief, Dold), Portrait u. f. w. — fo bezahlt 
r den zwoͤlften Theil ſeiner Monatsgage. 

F. 34. Jeder iſt verbunden, an den Spieltagen, in 
einem Hauſe Nachricht gu laſſen, wo ex gu treffen ſey. 
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(Friber ward die Unterlaffung diefer Vorſicht mit ve 
zwoͤlften Sheil der Monatsgage gebuͤßt; und eben ſo w 
Strafe darauf gefegt, wenn Femand, ohne Anjeige, oF 
24 Stunden, auferbalb ber Stadt war ) 

§. 35. Auf bewiefene unfittlidhe Auffuͤhrung fieht de 
Verluſt einer Monatsgage, oder, nad Verbaltnif, An 
hebung des Contracts. Hiertiber fol aber bie Stimmse 

mebrheit der gangen Geſellſchaft entſcheiden. Aud tem 
feinem Mitgliede gugemuthet werden, mit Jemanden bi 
Theater gu betreten, von dem eine entebrende Handley 
befannt wird. oc 

§. 36. Wenn fein ſchriftlicher Contract, auf beftimnt 
Zeit, gemacht ift, fo hat eine gegenfeitige viermonatié 
Auftindigung Statt. Niemand fann fruͤher abgeds ned 

-entlaffen werden, aufer im obenerwabnten Fale. 

§. 37. Der Schaufpieler hat dad Recht, ſich alles Oe 
horfams gegen die Gefege gu entziehn, und feine fr 
pflidjtung far aufgehoben anjufebn, wenn er {emt 
Gebalt nist an jedem erften Monatstage ridtig = 
yfdngt. . 

§. 38. Gor dem Schluſſe jedes Monats matt ¥ 
Direltion die vorgefallenen Febler denen ſchriſtlich be 
kannt, die fle betreffen. Wer ſich ſchuldig erfennt, (dred 
bloß feinen Namen unter die Befanntmadung. SF 
‘Entiduldigungen zu haben glaubt, beridhtet fie (eri 
an bie Direttion, welche die Stimmenmehrheit deb 1b 
ſchuſſes uber den Fall entſcheiden laͤßt. | 

§. 39. Wenn ein Mitglied des Ausſchuſſes, melee 
Sher die Gefege wadjen und entideiden foll, fid ar | 

Hauptvergehens ſchuldig macht, fo hort es auf cin Kb 
glied biefer Gommittée gu ſeyn. 

§. 40. Die Starke diefer Committée fanz coll 
Beſchaffenheit vermehrt werden, doc) nicht fiir einen c⸗ 
zelnen Fall; außer wenn aber ein Mitglied der Get 
tée fol geurtheilt werden. 
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§. ar. Die Mitglieder der Direktion find, wie jeder 
Andre, den Gefegen unterworfen, und die Direttion kann, 
ohne Zuziehung des Ausſchuſſes, von Feiner Strafe difpens 
firen. (Unter Schroͤders alleiniger Direktion hieß es nod 
weiter: ,,oder fle mildern. Auch bezahlt der Direttor, 
wenn er gegen die Gefege febls, die Strafe doppelt.”) 

§. 42. Bum Bebuf der Almoſenkaſſe, die mit der 
Straf⸗ und Penfionslaffe vercinigt ift, bezahlt jedes Mits 
glied, das dreihunbdert und mehr Bhaler jaͤhrliches Gehalt 
bat, monatlid), von jedem Thaler, einen halben Sails 
ling. Wer hidhts zur Almofenkalfe giebt, hat feine Stim: 
me bei allgemeinen Gerfammlungen: mithin ſteht aud 
benen frei 3u contribuiren, die kleinere Gebalte haben. 

§. 43. Die Straf- und Almofengelber werden von 
bem Gaffirer monatlich abgejogen, und. bleiben bei der 
Direttion, die jede Summe, fobald al’ mbglid, belegen 
muf. Zwei Glieder dea Ausſchuſſes halten mit Sud dar: 
ther, und beim Sdluffe jedes Theaterjahrs wird der gans 
‘gen Gefellfdhaft Redhnung abgelegt. 

: §. 44. Keiner kann eine jdbrlide Unterftigung aus 
dieſer Kaffe befommen, der nicht diefent Theater gewiſſe 
Sabre ruͤhmlich gedient hat. (Die ndberen Beſtimmungen 
folgen bei den Penſionsgeſetzen.) 

8. 45. Reiſende, welche aus der Straf- und Almo⸗ 
ſenkaſſe unterſtuͤtzt werden ſollen, muͤſſen, bei einem uns 
beſcholtenen Ruf, auch wirkliche, bekannte Schauſpieler 
ſeyn. Fuͤr einen ſolchen beſtimmt die Mehrheit die Sum⸗ 
me; doch darf ſie nicht zehn Thaler uͤberſteigen. 

(Schriftlich findet ſich der Zuſatz: Es hat Unzutraͤg⸗ 
lichkeiten veranlaßt, daß dergleichen Geſuche um Unter⸗ 
ſtuͤtzung, von jedem Mitgliede der Geſellſchaft, willkuͤhr⸗ 
lich in Umlauf geſetzt worden. Kuͤnftig darf nur ein Mit⸗ 
glied des Ausſchuſſes ein Circular dieſerhalb abfaffen. 
Has Geſuch bes Reiſenden wird mit der Namensunter⸗ 
{drift derer, die ihn fennen, und der Bemerkung beglei⸗ 

(II.) ate Abth. 16 | 
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tet, wo, und bet welder Geſellſchaft, fie ihn als ebres 
werthen Gchaufpieler gekannt haben. Aus diefen Red 
richten bilbet dad Mitglied des Ausſchuſſes feinen Ae 
trag.) | 

§. 46. Perfonen aber, die mit berumpiehenden Hee 
ben Deutſchland ourdftreiften, deren Fabigheit und Che 
rafter gleich unbekannt find, fol ein Almofen von pat’ 
Vhalern gereiht werden, wenn fie drei Mitgliedern die 
fed Theaters, dem Namen nah, als Scaufpieler be 
fannt find. | 

§. 47. Wer von dbiefem Wheater abgebt, iſt vera 
den, die ihm etwa feblendDen RNollen oder Singfiman 
zu erfegen. 


Die Oper beſonders betreffenb. 


§. 1. Seder ift verbunben, fic) gu der von dem Me: 
fifdireftor angeſetzten Probegeit einzuſtellen. Genan faust 
zehn Minuten fpdter fangt die Mufitprobe an. Wer ud 
. diefen funfzehn Minuten fommt, bezahlt ein. Marl Ste 
fes wer ganz ausbleibt, drei arf. Go aud der Ms 
direktor. (Fruͤher bezahlte er doppelt.) 

§. 2. Bei den Proben muß Stille und Ordnung er 
ſchen. Wer mit etwas unzufrieden iſt, wende fid aed 
ihrer Beendigung an bie Direktion, damit nicht waͤrn 
der Probe Bitterkeit oder Wortwechſel Statt finde. 

§. 3. Das Tempo jedes mehrſtimmigen Muſttſu 
haͤngt lediglih vom Mufftdirettor abd. | 

§. 4. Wenn ver Fall eintritt, daß aw benr nisi 
den Morgen Sdhaufpiel= und. Singprobe ift, fo muf ut 
Mufitdireftor zuerſt die Singſtuͤcke vornehmen, ix we 
den die zu thun haben, dic bei der fpdteren Eden 
probe noͤthig find; fonft aber miffen die Gingftide, f 
viel moͤglich, nad der Reihe vorgenommen, und dud 
fribere Entlaſſung feinere vor dem Andern deginl¥ 
werden. | 
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§. 5. Niemandb hat bas Recht, ohne Genehmigung 
ber Direltion, eine Arie oder ein Duett wegzulaffen, zu 
werandern, oder ein anderes Gingfthd an deren Stelle gu 
ſetzen. 

§. 6. Der Muſikdirektor, ober wem eine Partitur an⸗ 
vertraut wird, darf fie obne Anfrage nidt aud. feinen 
Handen geben, abfdreiben laſſen, oder einzelne Sachen 
unter das Dublifum bringen. 

§. 7. Alle ubrigen Vorfaͤlle werden nad den allges 
meinen Gefegen behandelt. Dod) fordert der o4fte Haras 
graph, gegen die Unterbredhung der Taͤuſchung, hier mebr 
Auseinanderfepung. 

1) Wenn das Publitum Femanden mit HandeFlats 
ſchen bewillfommt, fo ift es Stbrung der Taͤuſchung, durch 
eine tiefe GVerbeugung, befonders wenn fie bent Verhalts 
niffe nidt angemeffen fft, ober durch Worte zu danfen. 
Durd eine fanfte Bengung bes Hauptes ann man Dank’ 
und Rubrung zur Genige ausdricen. 

2) Da ber Gebraud, Gefange wiederholen gu lafs 
fer, aud hieher gefommen iſt, fo erfordert es befondre 
Achtſamkeit, daß diefer Gebraud nicht alle Graͤnzen uͤber⸗ 
fdreite, dem rubigen Theil des Publikums unangenehm, 
und. dem Theater nadtheilig werde, wie in mander ane 
dern Stadt; wo man nicht allein die Wiederholung einer 
Bravourarie, fondern wohl gar eines ganzen Finals ver- 
langt. Die einjige, und das Publifum nidt anfbringende 
Art, diefen Mifbraud minder beliebt zu machen, ift: bei 
ber Wiederholung nicht mehr und nicht wentger, weder 
im Gefang nod) Spiel, xu geben als das erftemal. Fers 
ner, nicht eher anjufangen, ‘al8 bis die offenbare Mehr: 
Heit des Publifums dlefe Wiederholung verlangt: denn es 
trifft ſich nicht felten, daß der groͤßere Theil damit unzu⸗ 
frieden iſt. 
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, Den Ginhelfer betreffend. 


§. 1. Gr barf bef dem Verluft feiner Ehre feine Haar 
ſchrift ohne Anfrage weggeben, unb muß jede Enter 
dang zu verbiten fuden, damnit Verfaſſer und Direktien 
nicht Schaden leiden. 

F. 2. Er ſoll daher die Rollen einer Handſchriſt, die 
ihm berliefert wird, von zwei und mebreren Derfones 
abſchreiben laffen. 

§. 8. Er hale folgendé Bucher in Ordnung: 

1) Das Hauptbuch der Rollenvertheilung; in welds, 
bei jedem Stud, aud Decorationen und Requis 
fiten, die Laͤnge des Stids, und die jedesmelige 
Auffihcung eingetragen werden. 

2) Das Hauptbuch der Garderobe. 

3) Das Meine Nequifitenbud. 

4) Das Meine Decorationsbud. 


| Mad der erſten Vorſtellung werden diefe Bilder, febad 


alé moͤglich, in Orbnung gebradt. 
- §. 4. Er erhaͤlt von der Direltion alle Circulare, ad 
beforgt fie entweder felbft, ober durch ben Probenanfage. 


Fehlt Femand, der nicht unterſchrieben hat, fo bezablt a 


deſſen Strafe. Auch ift er allen uͤbrigen Gefegen, in fe 
fern fle ibu betreffen, unterworfen. 

§. 5. Er ſchreibt ein Scenarium fir den Decoratert, 
in weldem die Berdnderungen der Buͤhne nach der kee 
ten Rede deutlich angemerft find; welches die Direhtion 
vor der erften Probe, ausfuͤllt. Ferner (chreibe ex es 
Scenarium fir dex Muſikdirektor, in welchem Die legte 


. Reden, vor oder gwifden der Muſik und den Geſangen. 


deutlich und nicht gu kurz angemerkt find. gerner wit 
er angewieſen, bei Opern den Singtert, wenn er ak 
im Cinbelferbuc fieht, nur aus dem gedrudten Tate 
helen, nicht aber aus ganzen Singftimmen anjugedes: 
weil fonft leicht Verwirrung entſteht, und das Publits 
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burd die Menge um ihn ber liegender Singftimmen, in 
ber Taͤuſchung geftirt wird. 

§. 6. Ge fcreibt den Entwurf zur Kloidervorſchrift, 
ber ebenfalls von der Direktion ausgefult wird, und den 
ber Garderobier, bet der vorletten Probe, den Schauſpie⸗ 
lern darreicht. 

§. 7. Gr uͤbergiebt, ſowohl dem Decorateur als dem 
Garderobier, einen Requifitensettel. - Far jedes von ihm 
vergeffene Requifit, wenn der Febler fid) bei ‘Der Vorſtel⸗ 
lung aͤußert, bezahlt ex zwei Mark. 

F. 8. Er ſchreibt die Briefe, welche, nebſt den Schrif⸗ 
ten und Buͤchern auf dem Theater, gu ſeinen Requifiter 
gebiren. 

§. 9. Wenn das Circular der Anstheilung von Alen 
unterſchrieben ift, fo wbergiebt er jedem Mitgliede eine 
Abſchrift. 

§. 10. Hat er ſelbſt Zeit und Luſt Rollen gu ſchrei⸗ 
ben, fo werden fle ihm bezahlt. 


Den Garberobier betreffend. 


§. 1. Gr iſt verpflidtet, vor jeder Hauptprobe, die 
nodthigen RKleinigkeiten und MNequifiten, bie nicht in feiner 
Berwahrung find, nach der Kleider- und Requifitenvor- 
{hrift, von ber Direftion gu fordern, und fie nad der 
Vorſtellung im Probegintmer abguliefern. Vergißt er ein 
ihm vorgeſchriebenes Requifit, und dufert fid der Febler 
bei der Vorftellung, fo bezablt er zwei Mark. 

§. 2. Gr fol die Kleidungésftide wohl gereinigt und 
unbeſchaͤdigt auf eines Seden Play legen, und beſchei⸗ 
Den darauf halten, daG fie nidt beim Ausziehn beſchmutzt 
und unordentlich hingeworfen werden. 

§. 3. Gr ſoll die Theaterkleinigkeiten und Requiſiten 
Jedem ſelbſt dbergeben, und fle fid felbft gurtidgeben laſ⸗ 
fen; denn er haftet fitr jeden Verluſt diefer Art. 

§ 4. Er fol fic erkundigen, ob ein Schaufpieler fein 
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Requifit, auf der Buhne, einem Andern gu geben hat; 
damit er es, boc ohne gu ftdren, von Senem abforders 
fann, 

_ §. 5. Wenn Semand eine Kleidung beſchaͤdigt oder 
beſchmutzt, fo foll er es fogleidh der Direftion anzeigen; 
widrigenfalls fteht er far den Erfag. 

§, 6. Er fol fid) die Requifiten, die unter dem Thee 


termeifter ſtehn, von diefem geben laffen, fie dem dan: 


fpieler zuftellen, und dem Sheatermeifter wieder abliefera. 
G8 verfteht fic, daß died feine Nequifiten betrifft, vie auf 
dem Theater fiehn ober liegen. 

§. 7. Gr darf, ohne Anfrage bei der Divektion, Rie: 
manbden ein andres Kleid geben als das protofollirte, bet 
gwei Mark Strafe. 

§. 8 Gr fol unter keinem Vormande, ohne beſonde 
Erlaubniß der Direktion, Jemandem Beinkleider ober 
andre Kleidungsſtuͤcke zum Anziehn ins Haus ſchicken, 
nod geſtatten, daß Jemand mit Kleidungsſtuͤcken ned 
Hauſe gehe, bet zwei Mark Strafe. - 

§. 9. Gr fol waͤhrend der Vorſtellung entweder fl 
in Den Anziehzimmern bleiben, oder einem Gefellen auſ 


tragen Adt gu haben, damit Beder vor Entwendnng ge 


ſichert fey. 
§. 10. Gr foll fidh der Reinlichkeit befleifigen, wa 


feinem Schauſpieler Beinkleider und andre Sachen biok: 


gen, die von Statiften beſchmutzt worden; folglid and 
ohne Anfrage bet der Direktion, feinem Statifien Ke 
bungéftide geben, die Schauſpielern zugeſchrieben find. 

§. 11. Am Page nad) cer erften Vorſtellung fel « 
die Kleidervorſchrift feinem Bud eintragen; und jedes 
neue, oder umgetaufdte und veranderte Kleid, aris bes 
merfen. 


Den Theatermeifter betreffend. 
F. 1. Sobald die Muſik aufaͤngt, welches, ohne wt 
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, dee gegebenes Seiden, zur beftimmten Zeit geſchieht, foll 

, er in die Ankleidezimmer fchiden, und es anfagen laffen. 

| §. 2. Gr foll dafuͤr forgen, daf er fein Scenarium — 
du rechter Beit erhaͤlt, und daß die letzten Reden, nach 
denen er zu verwandeln hat, nicht zu kurz angegeben 
find; damit er nicht irren koͤnne. Fuͤr eine jede, entwe⸗ 

der zu ſpaͤte oder zu fruͤhe Veraͤnderung, bezahlt er drei 

Mark Strafe. 

| §. 3. Es' iſt feine Pflicht, jeden Nadmittag, die fuͤr 

den Abend noͤthigen Vorhaͤnge und Fluͤgel zu unterſuchen, 
ob ſie im gehoͤrigen Stande ſind. Bleibt eine Gardine 
haͤngen, ſo bezahlt er drei Mark. Bleiben bei einer Ver⸗ 
aͤnderung bie Fluͤgel ſtehn, fo bezahlt der Maſchiniſt, auf 
deſſen Seite es geſchieht, zwei Mark; und eben ſo viel 
fuͤr jeden Fehler, in dem Geſchaͤft, das ihm von dem 
Theatermeiſter aufgetragen iſt. 

§. 4. Fuͤr jedes vergeſſene, ihm vorgeſchriebene Requi⸗ 
ſit, bezahlt er zwei Mark, wenn ſich ber Bebler bei dev 
Gorftelung aufert. 

§. 5. Sobald eine Probe oder Vorftelung anfangt, 
muß jedes Geraͤuſch, alles Rlopfen und Hammern aufz 
boren. 

§. 6. Bei den erſten Proben duͤrfen nur die zum 
Stid gehoͤrigen Vorhaͤnge da feyn. Bei der Hauptprobe 
aber muffen alle Beranderungen eben fo puͤnktlich gehn, 
wie bet der Vorſtellung. 

§. 7. Er foll Acht haben, daß fid tein Frember, ohne 
Anſehn der Perfon, auf dem Theater aufhalte; und keine 
Dienfiboten der Schauſpieler, nod andre Herfonen, die 

nichts da gu thun baben, gwifden den Fluͤgeln dulden: 
bei ber Strafe von zwei Mark. | 

§. 5. Am Tage nach der Borftellung fol er das 
Scenarium in das dazu gehoͤrige Bud) eintragen laſſen. 

§. 9. Er foll dafuͤr forgen, daß Tiſche, Stuͤhle, tur; 
Alles. was unter ihm ſteht, fauber und rein iff. 
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§. 10. Er foll die Heinen Requifiten, die unter ke 
ner Berwabhrung fid befinden, dent Garderobier zufictes 
und von diefem guridfordern. 

§. 11. Wenn Gemand eine Decoration befddrigt, 
fol er es fogleid ber Direktion anjeigen: widrigenfes 
flebt er fir den Schaden. 

§. 12. Reine Lampe darf friher ausgeloͤſcht werden 
bis das Haus von Zuſchauern leer ift. 


Hen Frifeuc betreffens. 


' -§. 1. Er foll wenigſtens anderthalh Stunden ver ter 
Anfangszeit des Schauſpiels auf bem Bheater feyn, be 
mit er Ales in guter Ordnung liefern koͤnne. 

§. 2. Gr foll ein Buc uber die numerirten Perndea 


, alten, und einfdreiben, welde in jedem Stid, und ver 


wem fie gebraudt. werden. 

§. 3. Gr fol dafuͤr forgen, daG die ihm gu liefem 
den Hudermantel immer rein find, und Niemanden, as 
fier bei febr ſchnellen Verkleidungen, in dem Anjiehzi 
mer, fondern in feiner Kammer pudern. 

§. 4. Gr foll die Haare der Statiften nad dem ihe 
gegebenen Coſtume ordnen. 

§. 5. Er ſoll die ihm anvertraute Deruden: Garderohe 
filets in gutem Stande halter, und ſowohl Pernden aB 
Haare, fo nad der Nummer aufbewabren, daß fie ic it: 
bem Augenblide revidirt, und einzelne Nummern, shee 
lange nadzufuden, leicht gefunden werden koͤnnen. 

Auf jeden Febler gegen eine dieſer Vorſchriften fies 
cin Mar? Strafe.  - 


Anweiſung fir die Controle. (Shriftlich, Often 1310) 
§. 1. Der Inſpektor hat die Aufſicht dber die Contre, 
und entfdeidet in zweifelhaften Fallen. 
§. 2. Dem Unterofficier ber Wadhe muF jededmal ha 
fagt werden, wobin er feine Leute gu ſtellen hat, am 








was fie gu thun haben. Es muß beſonders darauf ge⸗ 
halten werden, daß die hinteren Wagen nicht eher anfah⸗ 
ren duͤrſen, bis ber vordere vor dem Schauſpielhauſe 
haͤlt. Ferner, daß waͤhrend der Vorſtellung kein Geraͤuſch 
auf dem Hofe des Hauſes gemacht wird. 

§. 3. Der eingeriſſene Mißbrauch, ohne Nachbezah⸗ 
lung aus dem Parterre nach den Logen zu gehn, muß 
nach und nach, durch guͤtliches Zureden, ja nicht durch 
Strenge, gehoben werden, bis fuͤr noͤthig gefunden wird, 
etwas daruͤber bekannt zu machen. 

§. 4. So loͤblich auch eine genaue Aufſicht iſt, fo 
moͤgen doch lieber vier Betruͤger durchwiſchen, als daß 
Jemand, der bezahlt bat, zuruͤckgewieſen werde. 

§. 6. Das Publikum muß, fo viel wie moͤglich, durch 
die Billeteurs und Theaterbedienten aufmerkſam gemacht 
werden, ſich, waͤhrend der Vorſtellung, des Ausgangs 
durch die Thuͤr der Gallerie zu bedienen. 

§. 6. Aud) muß in dieſer Beit bei der Controle Stille 
herrſchen, und die damit Beauftragien duͤrfen niemals 
laut werden. 

§. 7. Die angenommenen Muſiker — nd bekannt, der 
Gontrole namentlich verzeichnet, und dirfen, befonders 
aud) bei Sdaufpielen, feinen andern an ibre Stelle (cis 
den. Es wird daber, aufer dieſen, Niemand ins Orche⸗ 
ſter gelaſſen. 

§. 8. Zahl und Ramen der Statiſten ‘and Theaters 
gebulfen werden der Controle angezeigt. Andre Leute, die 
unter bem Vorwande nad bem Theater wollen, werden 
zuruͤckgewieſen, wozu beſonders ber Pheaterinfpettor be⸗ 
auftragt iſt; welcher, wenn er vor dem Anfange des 
Schauſpiels dort nichts zu thun hat, ſich bei der Controle 
oder im Parterrezimmer aufhalten wird. 

g. 9. Die berechtigten und abonnirten, der Controle 
angemicfenen, Logenbefuder ausgenommen, wird Ries 
mand unentgeldlid) auf den erften Rang gelaffen. 
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§. 10. Da den Schaufpiclerinnen und Sangerima 
vie Bheaterloge wieder eingerdumt iff, fo fale fowobl &, 
alé ihrer Verwandten, freier Gintritt in die grofe tye 
des gweiten Ranges durdaus weg. 

§. 11. Reine Frau oder Verwandte eines Zheumn 
mitgliedes wird unentgeldlich ins Parterre gelaſſen; es 
fo wenig eines ihrer Kinder, außer an der Hand fend 
Vaters. 

§. 12. Wer freien Eintritt erhaͤlt, wird ſich urd 
fchriftlide oder mundlide Anweifung der Direttion de 
uͤber redtfertigen. 

§. 13. Ohne Billet wird aud fein Dienfimadden ta 
Schauſpieler auf die Gallerie gelaffen. 


§. 14. Wer bisher, unter mancherlei Borwand, neg. 


gefebene und hoͤchlich mifbrauchte, freie Eintritt bekannte 
und unbefannter Perfonen, wird durchaus aufgehober. 


Die Anſchlagzettel werden diefe Maaßregel zwar im WD 


gemeinen zur Runde bringen: es ift aber gut, wear f 
bem Ginen ober dem Andern vorldufig im Bertrauen ar⸗ 
gezeigt wird. 

§. 15. Die Controle muß fo lange auf ihrem Pat 
bleiben, bis Gilets und Contremarfen«Raften abgehel 
find, worauf fie fic nath dem heater verfuͤgt; inks 
algdann die Dheaterthir verfdloffen wird. 

§. 16. Die Reviffon der Billette und Contremarks 
gefdicht durd) den Iafpeftor, in der grofen Gardverek. 


Revidicte Sefege deer Penſions⸗Anſtalt des Het 
burgiſchen Deutſchen Theaters 


(Durd welche die bisherigen fae unguͤltig erklaͤrt werder) 


(Die Penſions: Anftalt ward im Marg 1793 errichtet, onde | | 
hielt ihre erften gedrudten Gefese am iften April 1795. fet ! 


beftanden bis gum 28ſten Februar 1798, und entfpraden ber 
muth und Bittlidteitsliehe ihres Urhebers. Die Erfabrung meme J 
Jahre ergab jedoch, daß beide Eigenſchaften dazu beigeteages ſeh 
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ten, einige Verfuͤgungen aufgunehmen, von denen nur reiner Sing 
und geregelter Freibeitstried keinen Mifbraud machen fonnten, 
und daß ihre Anwendung mandem Mifverftandnif, Widerfprud, 
und unendlidem Rechtsſtreit ausgefegt war. Als daher Schroͤder 
um dieſe Zeit das Theater aufgab, ward einmuͤthig anerkannt, daß 
eine Reviſion derſelben noͤthig fey, indem verſchiedene einer groͤßeren 
Deutlichkeit bedurften, verſchiedene neue noͤthig befunden worden, 
verſchiedene andre, eben wegen ſeiner Abgabe des Theaters, eine 
Verdnderung erleiden mußten. Dem zufolge erhielt ihre Abfaffung 
am iften April 1798 die Beftimmtheit, welche ber Wohtthaͤtigkeit 
bes Swedes tren blieb, und bas Unerreidhbare und Ungutrdglide 
permied, Gie bewies ihre Tauglidfeit zehn Jahre hindurdy; und 
bedurfte nur zweier Verdnderungen, und ber Weglaffung einer eins 
zigen Vorſchrift, die id) an gehirigen Stellen nadweife, um im Gas 
nuar 1809, mit allgemeiner 3uftimmung, bei dem Abdruck der fol: 
genden beibebatten gu werden. Keine feiner Anſtalten lag Schroͤ⸗ 
dern ſo ſehr am Herzen, ward ſo lange von ihm vorbereitet, und 
aufmerkſamer ins Auge gefaßt. Ich bin gewiß, daß er nicht die 
leichteſte Abaͤnderung gegen feine Ueberzeugung zugegeben; und ber - 
Gharalter deé Mannes verbirgt mir, daf dieſe fhwer gu gewinnen, 
und gar nitht feſtzuhalten war, wenn fle der ſtrengen Pruͤfung feis 
nex Ginfidht und feines Gemuͤths erlag.) M. 


F. 1. Gleich dem Stifter dieſer Anſtalt, Herrn F. 8. 
Schroͤder, macht ſich die jetzige Direktion anheiſchig, ſo 
lange das Theater in ihren Haͤnden iſt, jaͤhrlich die 
Summe von 2000 Mark Courant zum Fonds der Caſſe 
zu entrichten: es mag aus den Conzerten viel oder wenig 
erhoben werden; es moͤgen ſolche verbleiben, oder ſich in 
Schauſpiele verwandeln. Es erhaͤlt aber bei der jetzigen 
Direktion, wie vormals bei Herrn Schroͤder, eine Pers 
fou, dadurch daß fie in den fur den Penſions⸗Fonds vers 
anftalteten Schauſpielen und GConcerten fingt oder fpielt, 
fein Recht auf Penfion; denn es iff contraktmaͤßige Ver⸗ 
pflichtung. 

§. 2. Kein Mitglied dieſes Theaters darf, bei Ver⸗ 
luſt der Penſion, eigene Concerte, Declamatorien u. ſ. w., 
weber in einem Sffentliden, nod in einem Privathauſe 
geben. Doc) bleibt es der Direltion uͤberlaſſen, jedem 





~ 
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neuangenommenen Mitgltede, defen Valente e& dep 
qualificiren, nad) Gelieben Concerte im Deutſchen Eder 
ſpielhauſe zu bewilligen. 

§. 3. Herr Schroͤder entfagt fur fid) und feine S 
ben jedem Antheil an ben Fonds der Penftons - Coffe; 
bod bleibt ‘er bis gu feinem Dobe erfter Adminiftren 
berfelben, 

§. 4. Bleibt, wie ehemals, feft, daß bie Gtraf ast 
Almofen-Caffe mit der Penfions-Gaffe vereinigt fey; red 
fo, daß die bisherigen fleinen Ausgaben, als Repiged 
und etwanige jaͤhrliche Unterſtuͤtzungen daraus beſtriuen 
werden. 

§. 5. Derjenige, welder Penfion verlangt, muuf a 
, fdbig geworden feyn bem Bheater gu dienen; neben de 

Puͤnktlichkeit und Ordnung in feinen Gefdaften, und tes 
Eifer fir das Wohl bes hiefigen Theaters, vorzuͤglich vex 
guten Sitten feyn, und wenigſtens zehn Jahre zur 3u 
friedenheit der Direktion und bes Publikums gedient bo 
ben. Allein, erſt nad Ablauf eines Alters vow 25 (1798, 
20) Sabren bei den Yunglingen, und von 20 (1798, 16) 
Jahren bei den Madden, geht das erfte diefer zha 
Sabre an. | 

§. 6. Aud die Bheaterleute und Seber, ber bei te | 
fem Dheater angeftellt it, koͤnnen Anſpruͤche anf Penfes | 


| erhalten, wenn. fie zehn Jahre redlich und fleifig gediest 


und fid) gut betragen haben; dod find die Mufiter, at 
Ausnahme des Mufil-Direftors, davon ausgefdhloffer. 
§. 7. Es verſteht fid) alfo von felbft, daß Unfittiidy | 
feit und ſchlechte Handlungen, weldhe, nad dem 25h 
Paragraphen ber hiefigen Bheatergefege, durch Aufhebeng 
des Contrakts beftraft werden, worunter bauptfedid | 
heimliches Entweiden und Brechung des Contrakts go 
birt, alle Gerbindungen mit diefer Anflalt, und ok 
Hoffnung, jemals Penfion gu erhalten ober ferner yu y 
nieBen, aufbeben. Einer folden Perfon Hleibt nur ¥ 
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Hoffnung auf mitleidige Unterftigung, wenn alle Theile 
der Pominiftcation daruͤber einftimmen. 

§. 8. Der Penfionair genießt die GHalfte des Ge: 
halts, das er im zehnten Jahr feiner Anſtellung begog; 
doch iſt hier Folgendes zu bemerken: 

Derjenige, der fuͤr einen gewiſſen Gehalt angeſtellt 
ward, aber waͤhrend der erſten ſechs Jahre ſeiner un⸗ 
unterbrochenen Anſtellung in ein geringeres tritt, und 
nad zehn Jahren penfionsbeduͤrftig wird, erhaͤlt die Haͤlfte 
desjenigen Gehalts, den er zu der Zeit bezog, als er 
penſionsfaͤhig ward. Wer aber fur einen gewiſſen Gebalt 
angeftellt ward, erft nad dem abgelaufenen fedften Jahr 
feiner ununterbrudenen Anftelung in ein geringeres tritt, 
und dann nad zehn Sabren penfionsbedurftig wird, ers 
halt die Halfte desjenigen Gehalts, den er im fedften 
Sabr feiner ununterbrodenen Anftellung bezog; dod fo, 
daß die Penfion in keinem dex obigen, und fonft nod gu 
entfiebenden Fale, die Summe von Dreihundert Tha⸗ 
lern uberfteigen darf. 

§. 9. Pad) der erforderliden Beit von zehn Jahren 
melbet ſich der HenfionSwirdige bei der Adminiftration 
dieſes Inflituts, welche jet ans dem’ Stifter, Herrn 
Schroͤder, den Herren Enle, Stegmann und’ Herzfeld, 
und ben jedeSmaligen Mitgliedern des Ausſchuſſes (ur 
Seit der Abfaffung, Herren Friedridh Leo, Anton Steis 
ger, und Friedrich Schroͤder) befteht, und empfingt von 
felbiger einen Schein, worin, nebft den Dienſtjahren, die 
Summe ber gu hoffenden Penffon, nad dem Betrage 
bes Gebalts, feftgefest ift; wie vorfiebender ster Paras 
graph genauer beftimmt. 

§. 20. Dem Penfionair wird in vierteljdhrigen Vere 
minen, gegen feine Quitung, die Penfion ausbezablt, 
und er fann fie verzehren wo er will, nur muß er das 
Dorto tragen. 

§. 13. Wenn ein Mitglied in Penfionsftand gefcet 


feſtgeſetzten zehn Sabren, dod aber nad dem frdga 


” 


nicht foͤrmlich angeſtellt worden, keine Gaſirollen ſpielen 


wuͤrdigen Arztes, ſeine Unfaͤbigkeit beweiſen. 
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iſt, und den ihm beſtimmten Theil genießt, fo derfe 
bet Verluft der Penfion, eine Anftelung bei irgend ec 
nem Dheater weiter annehmen; es darf andy, obfden a 


§. 12. Wenn ein Mitglied des Bheaters, ver du 


Jahr feiner biefigen ununterbrodenen Anflelung, wri 
Krankheit oder andre Gebrechen, gaͤnzlich unfdbig wit 
bem Theater ldnger gu dienen, fo genieGt e3, wenn d 
feiner Dflidt treu blieb, bis gu feinem Abfterben cs 
Drittheil der eigentliden Penfion, bie nad bem sten fe 
ragrapben gu beftimmen ift. Aber es muß, wie jede 
volle Penfionair, durch ein ſchriftliches Atteſtat eines gla 


§. 13. Ber diefem Dheater, zehn Fabre hindurch, feian 
ganzen Pflicht gemaͤß gedient hat, erhdlt das Redt, falda 
von einer finftigen Direttion abgedantt wirde, ſich vard 
einen jdbrliden Beitrag von drei Procent feines jdtelidea 
Gehalts, die Finftige Penfion gu ſichern; und mag fei 


auswaͤrtige Anſtellung mit teiner Penfion verbunden ſen 


~ (Hierauf folgte 1798 eine Beftimmung , die jest js 
ridgenommen ift: 

„Will tegend ein, der Penfion wirdig erfanate 
Mitglied, anus welder Urſache e8 aud fey, nad Berias’ 
von funfzehn Jahren feiner biefigen ununterbrochenen Is 
ſtellung, das Bheater verlaffen, und fic) gur Rube bee 
ben, fo fiebt ihm gwar Penfion gu Dienft, jedoch um 
zwei Drittheil der eigentliden Penfion, und es bat st 
mebr gu hoffen; e8 fann aber diefe Penfion verti, 
wenn es gegen den zten Paragraphen hanbdelt, oder ge 
gen den Sten Paragraphen fic anderswo anftellen aft”) 

§. 14. Wenn ein Mitglied bes Theaters von we 
Direttion abgedankt, und nach Verlauf einiger Zeit we: 
der angeftellt wird, fo werden ibm feine vorigen Dicsd 
jabre, in Ruͤckſicht der Penſionswuͤrdigkeit, angeredas: 
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rocky darf es nicht Tanger als drei (1798, fuͤnf) Sabre abs 
vefend geweſen ſeyn. Iſt aber ber Fall umgelehrt: dante 
‘in Mitglied ab, und wird nad einiger Zeit wieder ane 
zenommen, fo Hat es bie Seit feiner vorigen Anftelung 
rerloren. ot 

§. 15. Das belegte Hauptcapital diefer Anftalt kann 
uf feine Weife, und unter feinem Vorwande, angegrif- 
en und zertheilt werden. : 

§. 16. Wenn mebhrere Mitglieder zugleich unfabig 
verden follten, und die Gaffe wdre nidt im Stande 
wen Genuͤge gu leiften, fo giebt die langere Anftedung 
en Vorzug, bis die Caffe wieder hinlanglid) verfehen iſt. 
‘Eben um diefe Unannehmlidfeit miglidft zu vermeiden, 
‘ah man fid gezwungen, andre, fonft gern begiinftigte, 
Mnfprude gu beſchraͤnken. In Ruͤckſicht auf die jest wegs 
zelaſſene Beftimmung, war 1798 hinzugefuͤgt: ,, Dod 
teht derjenige, deer nad funfzehn Sahren-aws eigenem 
Mntriebe das Theater verlaffen will, wenn er aud bas 
tere Mitglied gemefen mare, bem wirklich Unfabigen 
iad. Wer aber cinmal im Beſitz einer Penfion ift, 
zenießt folde ohne irgend eine Stoͤrung.“) 

§. 17. Wenn ein Mitglied, nach verlaufener zehn⸗ 
aͤhriger Anſtellung, durch Krankheiten, welche ſowohl die 
Rrafte ded Geiftes als des Koͤrpers ſchwaͤchen, oder durch 
andre Urſachen, ſich fo ſehr verſchlimmert, daß das Pu⸗ 
blifum es nicht mehr ſehen mag, fo kann es bie Direk⸗ 
Hon, mit Zuziehung ber Adminiſtration, auch gegen defe 
‘en Willen, auf Penfion fegsen. | 

§. 18. Mur Shaufpieler und Singer, die feds une 
anterbrodjene Sabre bier angeftellt waren, find bei einer 
Berathidlagung uber die Anflalt ſtimmfaͤhig; ausgenom⸗ 
men bie Mitglieder des Ausſchuſſes, welde fogleid) die 
Stimmgerechtigkeit der ſechsjaͤhrigen erlangen. 

§. 19. Die Adminiftration ift verpflidtet, ein vors 
raͤthiges Gapital fo ſchnell als miglid) gu belegen. Ueber 
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bie belegten Gelber und die daruͤber ausgewedielia 
Seine, uber die Intereffen und ausbezahlten Penfiones 
und Unterfligungen, desgleidben uber bie uͤbrige Ginust. 
me und Ausgabe, wird unentgeldlid von der Direftion 
und bem Ausſchuſſe Bud gefibrt, und, wie bisher, va 
Gefellfchaft jaͤhrlich Rechnung abgelegt. 

§. 20. Jeder Bheil ber Adminiftration, welder, laut 
dem often Paragraphen, aus dem Herrn Sehrdder, der 
Direftion und dem Ausſchuſſe befteht, bat eine Stimme. 
Diefe Adminifivation ent(deidet, nad Mehrheit der Stim: 
men, uber alle, mittelft diefer Bereinbarung, aller und 
jeder augers ober gerichtlichen Crirterung entzogenes 
fireitigen Punkte, finftigen Srrungen und Differenjen, | 
fie befieben worin fie wollen, in ber Eigenſchaft gewaͤbl 
ter Sciedsridter: alfo und bdergeftalt, daß ihr AwSfprad, 
dem fic) jeder, bet Strafe der Ausſchließung ans biefer 
Anflalt, gu unterwerfen ſchuldig ift, die gleiche gefeglide — 
Wirkung nad ſich giehen fol, als wenn es ein rechti⸗ 
kraͤftiges Urtheil ware; mithin dawider dberall fein Rechts: 
miftel, es fey Supplifation, Reſtitution, Nullitaͤtsklage, 
Appellation, ober wie es fonft nur imuer Namen babes 
mag / zugelaſſen werden fann nod wird. Row vor hx 
Bode des Herrn Schroͤder wird, von ihm und der sbris 
gen Adminiftration, ein anerfannt rechtſchaffener Barger 
diefer Stadt zu feinem Nachfolger erwaͤhlt. Die Deus 
mente ber das belegte Capital, welde nun in Sern 
Schroͤders Handen find, werden demfelben nak Hers 
Schroͤders Bode, gegen einen binbdigen Empfangſchein, 
. ausgeliefert. 

§. 21. Here Schroͤder verfpridht, fo viel es ihm mi¢: 
lid ift, dafur gu forgen, daß die ftipulirten 2000 Marl 
Gourant jdbrlid an die Anflalt bezahlt werden. Solt⸗ 
aber, bei feinem eben oder nad feinem Tode, ciut 
finftige Direltion fic weigern, diefe Gumme gu entrié 
ten, durch weldhe Weigerung ihe Antheil an der Apmixe 
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flration aufbirt, und folglich die ergiebigfte Quelle fair. 
den Penffonsfonds verftopft werden: fo haben alédann 
bie Mitglieder fic) gu vereinigen, und, durd cine allges 
meine Beifteucr zu drei bis vier Procent von ihrem jabes 
lien Gebalt, den Fonds im Wadsthum zu erhalten. 
Sn diefem Falle ceffiren aber aud alle obenftehenden Ges 
ſetze, welche die Penfionen und Unterfldigungen fun ftis 
ger Mitglieder des Theaters betreffen, und wird fodann 
ber bleibende Fonds einzig und allein gu Penfionen 
fiir die Mitglieder verwendet, deren Direktionen bis das 
Hin 2000 Mark jaͤhrlich an die Anftalt entridtet haben;. 
wobei die langere Anftelung, wenn die Penfionen mebe 
betragen follten als die Gaffe leiften fann, ben Vorzug 
deftimme. 

§. 22, Durch diefe Veraͤnderung wirde demnach die 
Straf⸗ und Almofencaffe wieder von der Penfionscaffe 
getrennt werden, und fir ſich felbft beftebrt. 

§. 23. Sollte der gwar nicht wahrſcheinliche, aber 
dod). miglide Fall eintreten, daß das Deutſche Vheater 
in Hamburg entweder nidt gedulbet wuͤrde, ober gang 
aufhoͤrte und alle Mitglieder ſich gerftrenen muͤßten; fo 
follen alle im 2iſten Paragraphen bezeichneten das Recht 
haben, von aufenber, durch jdbrlide Beiſteuer den 
Fonds im Wadsthum zu erhalten. Wer dazu nicht bei⸗ 
tragen will, thut ſtillſchweigend auf eine Penfion Vetzicht. 

§: 24. Die alsdann zerſtreuten Mitglieder beſtaͤtigen 
Die Autoritaͤt der Adminiſtration dieſer Anſtalt, damit jes 
des wiſſe, an wen es ſich zu wenden hat. Wenn ein 
Mitglied det Adminiſtration dieſer Anſtait ſelbſt Penfion 
genießt, fo hoͤrt es auf Adminiſtrator gu ſeyn, und die 
Seſellſchaft waͤhlt einen andern an deſſen Stelle. 

§. 25. Sollten alle Penfioniften ausſterben, fo faut 
er ganze Fonds den Hamburgifden Armenanflalten als 
HMWermadinif anbeim. 

§. 26. Endlich find vorſtehende Geſetze, zur under⸗ 

(TAG ote Abth. 17 
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bruͤchlichen Feſthaltung, nad) allen Pantten und Clauſen 
und unter ausdridlider Verzidtleifiung auf ale Gian 
ben und Ausfluͤchte geifts und weltlider Rechte, als te 
find: des Betrugs, der hinterliftigen Ueberredung, be 
Scheinhandels, Irethum, der GVerlegung uber and ante 
die Halfte, her Wiedereinfegung in den vorigen Stand, 
daß bie Gace anders verabredet als gefdloffen wertes, 
und ber Regel, nad welder behauptet yu werden piiegt 
ein allgemeiner Verzicht fey ungiltig wenn fein belo 
derer vorbergegangen; von allen nad den 18ten Pare 
graphen pacifcirenden Theilen eigenbandig unterſchrieben 
und dariber die erforderlichen Gremplare gebbrig axi 
gefertigt. | 
Go gefdehen in Hamburg, im Yanuar 1809. 
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XXUL Etwas uͤber Feuersgefabe im Dent: 
fdhen Sdhaufpielhbaufe. (Oftern 18121.) 


Gs ift nur gu gewif, daß jedes Unglad, welded 
durch wirkliches oder geglaubtes Feuer tn den Schaufpich 
baufern entftand, lediglich der Aengſtlichkeit der Zuſchauet 
zuzuſchreiben iff, und jeder Gerungludte nur fid fllf 
anguflagen bat. 

Allein e8 iff nothwendig, daf bas Publikum mit bes 
Maafregein befannt gemadt wird, die es gu (einer G& 
cherheit ergreifen muß. 

Nur zu oft iſt von ununterrichteten Perſonen be 
hauptet worden, man koͤnne ſich bei einer Fenerdgefak 
nicht aus dem Hamburgifden Deutſchen Schaufpielbant 
retter, und dod bat allein bad Publifum fieben Auk 
gange. Drei waren hinlanglid, um ju verhindern, def 
feinem ein Haar gefrimmt wird, wenn er nae niet 
fdneller aus dem Haufe gu kommen ſucht, of 
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e8 ihm fonft gewbbnlid® war. Geſchieht 8 nod 
langfamer, fo ift defto weniger gu beforgen. . 

Der erfte Rang hat zwei befondre Ausgaͤnge (Noths 
thiven); doch ift ber zur Rechten gu wablen, weil man 
auf der entgegengefesten Seite, beim engliſchen Stall, 
unter bie Sufchauer der Gallerie gerathen wuͤrde. Reben 
jeder Noththir hangt ein Schluͤſſel an einer cifernen Kette. 
Diefe Thuͤren tann der ndchfte Zuſchauer felbft oͤffnen, 
und fid), nebft den uͤbrigen Zuſchauern bes erfien Rans 
ges, in Sicherheit ſetzen. Außer dbiefen beiden befondern 
Ausgaͤngen, bleibt der gewdhnliche Ausgang ourd die 
grofe Thur. | 

Die Zuſchauer des gweiten Ranges entfernen fid 
durch ben allgemeinen Cingang. 

Das Parterre hat 1) einen Ausgang sur Rechten 
bei dem Orcheſter, der auf den Hof fuͤhrt; 2) einen auf 
der entgegengeſetzten Seite, bei dem engliſchen Stall, der 
ſich aber am Ende mit dem der Gallerie vereinigt. Auch 
neben dieſen beiden Noththuͤren haͤngen die Schluͤſſel an 
eiſernen Ketten, und koͤnnen ſogleich von dem naͤchſten 
Zuſchauer geoͤffnet werden; 3) einen neben der zweiten 
Thuͤr durch die Schenke; 4) einen auf dem Wege des 
zewoͤhnlichen Eingangs, durch die Thuͤr neben dem Bu⸗ 
eau des zweiten Caſſirers. 

Die Gallerie hat ihren beſondern Ausgang. Hier 
orzuͤglich, obgleich nicht mehr als dreihundert Perſonen 
jinaufgelaffen werden, iſt Langſamkeit anzupreiſen, ins 
em Jemand durch ein gewoͤhnliches Stolpern ungluͤcklich 
verden kann, wenn einer den andern hinunter draͤngt. 
Deshalb wage hier tein Frauenzimmer zuerſt wegeilen gu 
vollen, ſondern mache ruhig den Maͤnnern Platz. Hoͤchſt 
erdienſtlich wuͤrden bet einem ſolchen Falle einige ſtarke 
Naͤnner handeln, wenn ſie ſich an die Treppe ſtellten, 
nb ihre Mitbuͤrger vom Dedngen abhielten. Rod ein⸗ 
mal: Je weniger das Publikum, bei einer vermeinten 
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ober wirklichen Feversbrunft, aus dem Haufe ju komme 

eilt, je weniger bat e6 gu beforgen. Alle Thüren die 
en geborig auswarts, und finnen dem Stoße cind 
annes nidt widerfteben. 

Es kann nidt undienlich ſeyn, aud einige der Mech 
regeln befannt gu madden, welche die Direftion de’ Byes 
ters gur Siderbeit des Publikums getroffen Hat. 

1) Es wird taglich nadgefebn, ob bie Schliffel, welds 
neben den Noththuͤren haͤngen follen, vorhanden, bit 
Schloͤſſer geſchmiert find, die Thuͤren fid nicht Femme 
und leicht erdffnet werden koͤnnen. 

s) Bei einem Feuerlirm wird fogleih Ser Ausgas 
der Gallerie, durch die Bhar neben dem englifden St 
gedffnet, umd die innere Thur, durd) welche man nag 
ber Gallerie geht, gefdloffen; wie es bei Dem Sain 
jedes Schanfpiels gebraudlid iff ~ - ~ | 

3 Die Strafenthur, durch weldhe bie Zuſchauer te 
Harterre bei dem Schluffe jedes Schaufpiels hinansgchy 
wird im obigen Fale fogleid gedffnet, und die inner, 
durch welde fie hineingehn, gelclofien. Die Sperrayg 
der innern Thur ift darum hoͤchſt nothwendig, weil fids 
fonft Aes nach der grofen Thuͤr drdngen, und den Ie 
gang verengen warbde. 

-4) Die Thur des Harterve, rechter Hand bei dew 
Orcheſter, nebſt der Shir die auf den Hof fuͤhrt, werden 
bei dem. Schluffe jeder Vorftelung geoͤffnet; damit dai 
Sufdhauer auf dem Parterre mit diefem Hauptausgenge 
befannt werden. ; 

5) Wenn bei anfgezogenem Vorhange Feuer entſtche 
follen nidt allein der erfte Vorhang, fondern aud tie 
naͤchſten Vorhdnge heruntergelaffen werden; damit a) dai 
flarfe Zug, den die offenen Thiren verantaffen, verhü⸗ 
bert, und bie Lifdung erleidtert wird; b) der Rauch des 
Publifum nicht um die Befonnendeit bringt. 

, 6) Bei jeder Entzindung, die ſich verbreiten fans, 
wird bas Publifum fogleid benadridtigt. 

7) Es wird taglid) nadgefebn, ob die Spruͤtzen usd 
Waſſerbehaͤlter in gehoͤriger Ordnung find. 

Die Sicherheit, welche das Publikum, in Anfebaag 
- ber Feuersgefabr, feit fedhs und viergig Jabren in dicfem 

Haufe hatte, mus ibm Zutrauen gu den gwedmifiges 
Anfialten geben. : J 
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Beridtigungen zur erjten Abtheilung ded gweiten 
| Theil. : 





Seite 21 Beile 4 ftatt Brances lies Branca’. CS. 24 3. 4 
. u. fl. Oumanients |. Dumaniants. S. 36 3. 13 v. u. ft. fuͤrſt⸗ 
icher 1. fuͤrſtliche. ©. 43 3.2 v. u. ft. ihm l. ihnen. S. 49 
z. 15 v. u. ft. nachgebildete I. eingebildete. ©. 51 3. 8 v. u. ff 
Zcarmertado l. Scarmentado. S. 57 3. 16 ft. Gulganah l. Gul⸗ 
peneh. S. 70 3. 4 v. u. ſt. er l. Beil. S. 72 3. 12 ft Mans 
eimel. Monarchien. S. 74 3. 17 ft. nahmen tl. machen. S. 91 
3. 8 ft. Contratanz l. Countryfanz. S. 91 3. 11 ft. Sandar J. 
Sander. S. 91 3. 6 v. u. ft. keine groge I. keinen großen. 
3. 92 3.17 v. u. fi. alg l. des. S. 99 3 10 0. u ft. ihm l. 
bre. ©. 101 3. 14 ft. biefen I. Diefer. S. 212 3. 12 ft. dbrig 
uͤberdruͤſſig. S. 121 3.7 v. wu. ft. gewaͤhren l. gewdbnen. 
3.147 3. 4 v. u. ft. balben l. bellen. 6.148 3.17 v. u. ft. ibs 


ſen l. ihm. S. 168 3. 7 ft. 18071. 1809. ©&, 169 3. 17 ff. 


par. twas. ©. 174 3. 8 ft. von l. vor. S. 175 3. 15 ft. daz 
das. S. 176 3. 9 v. u. ft. moͤglicher I. nuglider. S. 179 3. 
13. 16 ft. Sange I. Lantrpe. S. 182 3. 7 v. u. ft. Fahrweges l. 
eS Fabrweges. S. 186 3. 16 fi. mie. man. 6. 186 3.27 
L meine I. meiner. S. 188 3.3 v. u. ft. Im l. Bim. S. 205 
. 8 v. u. ft. inger L Binzer. S. 205 3. 9 v. u. ff. Janſen l. 
denßen. ©. 218 B. 6 v. u. ft. gewefenen I. gewefen. S. 219 
1. 7 v. w. ft. Arbeiter l. Ableiter. S. 223 3. 14 ff. Blieben 1. 
Meiben. ©. 223 3. 7 v. u. ft. Sarbonne . Sorbonne. 6. 225 
L 6 v. u. ft. bem l. den. S. 224 3. 6 ft. ihrer I. ihren. ©. 240 
3. g ft. feinem I. feinen. 6. 242 3. 4 v. u. ft. nob l. nad. S. 
143 3.25 ft. Epiroͤne 1. Epicdne. ©. 243 3. 10 v. u. ft. fruͤhreifen 
. friibzeitigen. ©. 252 3.3 v. u. ft. Schauſpielen 1. Schaufpice 
ern. ©. 258 3.7 v. u. ft. nabm I. made. S. 262 3.7 v. u. 
L bem l. den. S. 262 3.9 v. u. fi. dfters l. oͤfter. S. 272 
. 16 ft. ihrem l. Ihrem. ©. 271 3. 31 ft. Sie. Ihnen. S. 
77 3. 9 ft. tamft t. kommſt. S. 279 3. 10 ft, behaupten l. bes 
auptet. S. 281 3. 11 ft. Dennod l Demnad. S. 285 3. 7 
.u. ft. dem l. den. S. Soo 3. 6 ft. Riccobini’s l. Riccobont’s. 
3. 301 3. 2 ft. Roften l. Gaffe. S. S01 3. 11 v. u. ft. Aufnah⸗ 
ten I. Aufnabme. S. 505 3.4 v. u. ft. unginftige l. ungewwiffe. 
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S. 307 3. 11 ft. ober 1. aber. S. 3cr. 3. 15 ff. bemnad L bet 
hod. &. 308 3. 6 ft. Bediirfen l. Bedtirften. S308 3.92 
u. nicht fallt weg. ©. 309 3. 15 v. u. ft. Alte l. Ale. 6.513 
3.14 0. u. ft. que lL qui, 9.316 3. 8 ft. plairait I. platsait. 
@. 317 3. 13 v. u. ff. gerethter 1. geachteter. S. S519 3. Gat 
ft. vorfidtigere U. vorfichtive. S. 336 3. 8 ft. far ifm l. fie iba. 
S. 536 3.8 ft. ſeyn 1. fagen. S. 356 3. 9 v. w. ft Sebren | 
Lehrer. S. 337 3. 7 v. u. ft. fing I. feiner. S. 542 3.6 
Meyer . Meyn. S. 362 3. 1 v. u. ft. Crt. ES. S. 563 31 
fi. er l. es. ©. 568 3. 8. ft. verbreiteten I. vorbereitenden 
S. 572 3. 9 ft. gluͤcklichen Reime I. gludlide Reim. S. 3773 
5 v. u. ft. obec I. aber. 6. 379 3.17 v. u. ft. Gute l. gute 
@. 696 3. 5 v. u. ft. was L wer. G6. 596 3. @ v: u. ft. eine | 
einer. S. 400 3. 4 v, u. ft. babel. haben. S. 409 3. 14 2 
u. ft. ihren l. ihrer. 6. 415 3. 4 v. v. ſt. von L. vor. S. 415 
Z3. 1 v. a. ft. mußte l. muͤſſen. S. 415 3. 11 v. u. ſt. einhmden 
l. vierhundert. ©. 416 3. 9 ſt. Woͤhler 1. Waͤchter. 


Berichtigungen jut sweiten Abtheilung des gweita 
Sheilé. 


S. 14 8. 25 und fonft ft; Canud I. Ganut. S. 15 3.5% 





horongood l. Thorowgood. S. 18 3.5 v. u. ſt. Fruman l. Free 


man. ©. 19 3. 4 v. u. ft: Cremanto l. Gremante. S. 2039 
v. u. fi: Milbad 1. Milbad. S. 26 3.5 v. u. verdrießlich 1. ver: 
bienfilih. ©: 27 3. 10 v. u. ft. Jene l. Sener. S. 29 3278 
‘Bas i. Mer. S. 31 3. 1 v. u. fl. waren l. naberen. S. 37 


3. 6 ft. Didters begleiten t. Dichter’ gu begletten, ſchon bts: | 


reiden. G. 52 3. 10 und fonft ft. Bodsbeutel 1. Boo lSbeutel 

S. 53 3. 13 ft. Damen . Dame. S. 53 3B. 2 v. u. ft. Ooder 
narbe { Podennarben. S. 90 3. 19 ft; Quego 1. Quequo. & 
112 3. 4 vi u. ft: Garoulfiere 1. Garouffiere. S. 114 3. 8 v. 1 
ft. Reoni l Remi. S. 125 3. 4 v. u. ft. Bajacco . Bacocee 
@: 128 3. 14 ft: Foudwould l. Toudrwould. 6.133 3.70.2 


ft. Golbini’s L Goldoni's S. 159 3.5 v. u. ft Tanti . Ree 


mann. G: 191 3. 8 v. u. ft. Sternfels 1. Stornfels. S. 191 
3. 7 & wu: ft: Gemminger’s 1. Gemmingend. 6. 219 3.2% 
Seiden 1. Lieder. S. 225 3. 4 ft. erfuͤllte l. erfuͤlle. S. 223 3 
1e fi: Das F. Des. GS: 230 3: 3 v. u. ft. an & man: 
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RETURN TO the circulation desk of any 
University of California Library 
or to the 
NORTHERN REGIONAL LIBRARY FACILITY 
Bldg. 400, Richmond Field Station 
University of Califomia 
Richmond, CA 94804-4698 


ALL BOOKS MAY BE RECALLED AFTER 7 DAYS 
* 2-month loans may be renewed by calling 
(510) 642-6753 
* 1-year loans may be recharged by bringing 
books to NRLF 
« Renewals and recharges may be made 
4 days prior to due date 





DUE AS STAMPED BELOW _ 
NOV 2 0 2004 























D20 15M 4-02 








— — gS SEN — 


_ GENERAL LIBRARY - U.C. BERKELEY 





80007674 et 





74 
/L 2 
pu? 
rp 1S 
1) SR? 


— 


d 


